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Vorwort 

Mit  dem  dritten  Teil  den  ich  hiermit  dem  Pubhkum  übergebe,  ist 
die  Ausgabe  der  Kirchengeschichte  des  Eusebius  abgeschlossen:  er  ent- 
hält die  Einleitung  und  die  Indices. 

Die  kritische  Herstellung  eines  so  mannigfaltig  überlieferten  Textes 
wie  der  KG  ist  eine  Kunst  die  sich  leichter  praktisch  üben  als  theore- 
tisch darstellen  läßt,  und  den  Meistern  der  Zunft  will  ich  es  nicht  ver- 
denken, wenn  sie  eine  solche  Arbeit  lieber  am  Object  nachprüfen  als 
sich  in  weitschweifige  Auseinandersetzungen  über  die  Gruppen  der  Hss. 
vertiefen  mögen.  Aber  die  Überlieferung  der  KG  ist  durch  Alter,  Reich- 
tum und  den  merkwürdigen  Gegensatz  zwischen  einer  alle  Hss.  er- 
fassenden Interpolation  und  einer  fortwährenden  Controlle  der  Hss. 
untereinander  ein  so  einziges  Beispiel  für  die  Methoden  der  philologischen 
Kritik  und  gestattet  einen  so  tiefen  Einblick  in  das  "Werden  eines  Textes, 
daß  ich  nicht  darauf  habe  verzichten  mögen  an  zahlreichen  Fällen  zu 
demonstrieren,  wie  wenig  mit  der  Manier  Stammbäume  aufzustellen  und 
die  'besten'  Hss.  auszusuchen  ausgerichtet  wird.  Die  Philologie  muß 
sich  in  die  Tatsache  finden,  daß  die  Handschriften  eines  griechischen 
Prosatextes  nicht  mechanische  Abschriften  einer  Vorlage,  sondern  in 
größerem  oder  geringerem  Maße  sxöoösiq,  d.  h.  Recensionen  sind,  die 
mit  den  auch  von  uns  angewandten  Mitteln  der  CoUation  und  der  Con- 
jectur  hergestellt  wurden.  Daraus  ergibt  sich  schon  von  selbst,  daß 
die  mechanische  Buchstabencorruptel,  auf  welche  die  moderne  philo- 
logische Kritik  sich  zunächst  einstellt,  diejenige  Form  der  Verderbnis 
ist,  die  bei  einer  reichen  und  alten  Überlieferung  dem  Text  selten  wirk- 
lich gefährlich  wird,  da  sie  sich  nicht  leicht  über  alle  Hss.  ausdehnen 
kann,  vielmehr  das  willkürliche  Umschreiben  des  Textes  den  schlimmsten 
Schaden  stiftet,  der  unheilbar  wird,  sobald  die  Überlieferung  nicht  durch 
frühe  und  mannigfaltige  Spaltung  die  Möglichkeit  der  Controlle  bietet. 
Bei  der  Überlieferung  der  KG  kommt  nun  noch  hinzu,  daß  die  ver- 
schiedenen vom  Verfasser  selbst  veranstalteten  Ausgaben  sich  bis  in 
die  Gruppen  der  Hss.  und  Übersetzungen  fortgepflanzt  haben:  schon 
dadurch  wird  es  nötig  diese  einer  umständlicheren  Betrachtung  zu  unter- 
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ziehen  als  sie  dem  eiligen  Leser  lieb  ist.  Durch  Ausschreiben  der  Stellen 
habe  ich  so  viel  als  möglich  dafür  gesorgt,  daß  der  Leser  nicht  zu  sehr 
durch  fortwährendes  Nachschlagen  aufgehalten  wird.  Ganz  wird  es 
sich  natürlich  nicht  vermeiden  lassen;  überhaupt  ist  die  Einleitung  im 
ganzen  und  die  Abschnitte  über  die  Hss.  insbesondere  nur  für  die  be- 
stimmt, welche  den  Text  der  KG  durch  mehrfache  Leetüre  schon  kennen. 
Dagegen  mag  hier  dasjenige  aus  den  vorläufigen  Bemerkungen,  die  1902 
dem  ersten  Band  mitgegeben  wurden,  wiederholt  werden,  was  für  den 
Gebrauch  des  kritischen  Apparats  außer  dem  S.  1  mitgeteilten  Ver- 
zeichnis der  Hss.  unmittelbar  nötig  ist. 

Aus  dem  Apparat  sind  die  Orthographica  ausgeschlossen  und  im 
VL  Capitel  der  Einleitung  in  systematischer  Ordnung  zusammengestellt. 

Im  übrigen  sind  die  Collationen  in  dieser  Ausgabe  vollständig  mit- 
geteilt, so  daß  für  die  griechischen  Hss.  Schlüsse  ex  silentio  zulässig 
sind,  doch  habe  ich  an  allen  für  die  recensio  wichtigen  Stellen  auch 
die  von  mir  aufgenommene  Lesart  im  Apparat  notiert.  Ich  bitte  aus- 
drücklich und  ein  für  alle  Mal  sich  durch  die  oft  verkehrten  Angaben 
des  Burtonschen  Apparats,  den  Schwegler  übernommen  hat,  nicht  irre 
machen  zu  lassen;  mit  Absicht  habe  ich  darauf  verzichtet  jedesmal  an- 
zumerken, daß  Burtons  Notate  falsch  sind,  auch  die  Stellen  nicht  kennt- 
lich gemacht,  an  denen  ich,  allen  Hss.  folgend,  einen  in  den  Drucken 
fortgeschleppten  Fehler  verbessert  habe.  Für  die  Übersetzungen  und 
die  indirecte  Überlieferung  dürfen  selbstverständlich  aus  dem  Schweigen 
des  Apparats  keine  Folgerungen  gezogen  werden. 

In  den  Excerpten  war  die  Aufgabe  den  Text  zu  constituieren,  der 
von  Euseb  seinen  Schreibern  zur  Copie  übergeben  wurde,  auch  wenn, 
was  nicht  selten  der  Fall  ist,  dieser  Text  fehlerhaft  war.  Wenn  die 
Originale  verloren  sind,  habe  ich  im  Apparat  auf  Verderbnisse  aufmerk- 
sam gemacht;  auch  ohne  ausdrücklichen  Zusatz  sind  immer  diejenigen 
zu  verstehen,  die  Euseb  schon  vorfand,  nicht  solche  die  erst  in  der 
Überlieferung  der  KG  entstanden  sind.  Ist  das  Original  erhalten,  so 
habe  ich  die  dort  vorhandene  richtige  Lesart  im  Apparat  angemerkt, 
ebenso  diejenigen  Varianten,  die  mit  Hss.  der  KG  zusammentreffen,  aber 
darauf  verzichtet,  sämtliche  Abweichungen  der  Excerpte  in  der  KG  von 
den  Hss.  des  Originals  zu  notieren.  Bei  Bibelstellen  habe  ich  prin- 
cipiell  davon  abgesehen  Varianten  der  Bibelhss.  im  Apparat  zu  ver- 
zeichnen; um  den  Bibeltext  Eusebs  zu  reconstruieren  reichen  die  spär- 
lichen Citate  der  KG  nicht  aus:  das  muß  dem  Herausgeber  der  Demonstratio 
evaugelica  überlassen  werden.  Um  diesem  die  Aufgabe  zu  erleichtern, 
bin  ich  bemüht  grewesen  die  Stellen,  an  denen  Euseb  in  seinen  anderen 
Schriften    dieselben  Bibelverse    abweichend  citiert  oder  nach  der  Über- 
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lieferung  zu  eitleren  scheint,  möglichst  vollständig  jedesmal  zu  sammeln; 
dabei  habe  ich   die  in  Catenen  erhaltenen  Fragmente  beiseite    gelassen. 

Über  die  Capitulatio,  der  ich  gemäß  der  Überlieferung  ihren  Platz 
vor  den  einzelnen  Büchern  wiedergegeben  habe,  vgl.  das  IV.  Capitel  der 
Einleitung;  die  griechischen  Ziffern  am  Rande  sind  aus  den  Hss.  über- 
nommen, über  die  der  Apparat  Rechenschaft  gibt;  die  arabischen  be- 
zeichnen die  Capitel  und  Paragraphen  der  Schweglerschen  Ausgabe. 

Damit  jene  vorläufigen  Bemerkungen  aus  dem  Jahre  1902  vollständig 
wegfallen  können,  füge  ich  die  Worte  die  Th.  Mommsen  damals  vor 
den  ersten  Band  setzte,  hinzu: 

„Rufinus  lateinische  Übersetzung  der  Kirchengeschichte  des  Eusebius 
hat  zwar,  abgesehen  von  den  beiden  von  Rufinus  hinzugefügten  Büchern, 
neben  dem  erhaltenen  Original  gar  keinen  selbständigen  Wert  und  ist 
auch  für  dessen  Kritik  nicht  von  besonderer  Wichtigkeit.  Aber  für  die 
Benutzung  des  wichtigen  Werkes  in  der  occidentalischen  Literatur 
ist  sie  von  solcher  Bedeutung,  daß  bei  dem  gänzlichen  Mangel  einer 
kritisch  fundierten  Ausgabe  deren  Beifügung  zu  dem  Originalwerk  zweck- 
mäßig schien. 

Die  Capitulatio  der  Überlieferung  ist  alt  und  folgt  mehrfach  der 
eusebischen  da,  wo  der  Übersetzer  im  Text  sich  Umstellungen  gestattet 
hat.  Die  den  Capiteln  vorgesetzten  Ziffern  sind  nicht  alt,  sondern  in 
jeder  Handschrift  vom  Schreiber  unter  Berücksichtigung  der  vorge- 
setzten Capitulatio  nach  seinem  Ermessen  gestaltet;  es  schien  darum 
zweckmäßig,  die  gangbaren  der  Cacciarischen  Ausgabe  am  Rande  bei- 
zubehalten. 

Das  Wenige,  was  sonst  zu  bemerken  ist,  bleibt  für  den  Schlußband 
vorbehalten." 

Die  Einleitung  auf  welche  Mommsen  verweist,  ist  nach  seinem  mir 
seinerzeit  übergebenen  Manuscript  unten  wörtlich  abgedruckt. 

Mit  den  Zeitangaben  der  KG  kann  der  chronologisch  nicht  ge- 
schulte Benutzer  ohne  Anleitung  nichts  anfangen.  Ließ  sich  ein  Datum 
ohne  weiteres  in  die  christliche  Ära  umsetzen,  so  habe  ich  es  am  Rande 
vermerkt;  da  die  chronographischen  Jahre  und  die  der  Seleukideuära 
von  Herbst  zu  Herbst,  die  der  Verfolgungsära  von  Frühjahr  zu  Früh- 
jahr laufen,  waren  Doppeljahre  nicht  zu  vermeiden.  Aber  diese  Fälle 
sind  selten;  die  häufigen  Angaben  in  Kaiserjahren  lassen  sich  ohne  Ge- 
fahr des  Irrtums  nicht  ohne  weiteres  in  Jahresziffern  unserer  Ära  ausdrücken. 
Um  das  System  von  Listen  auf  dem  die  Zeitrechnung  der  KG  aufgebaut 
ist,  zu  veranschaulichen,  habe  ich  diese  Listen  in  knapper  Form  ab- 
drucken lassen,  mit  den  Zugaben  die  zum  Verständnis  nötig  sind;  sie 
sollen    zugleich    zur    Erläuterung     des    VH.   Capitels    der    Einleitung 
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dienen,  das  nur  in  das  Studium  der  KG  einführen  soll,  aber  nicht  den 
Anspruch  erhebt  alle  Fragen,  welche  sich  an  die  Listen  der  KG  an- 
knüpfen lassen,  ausführlich  zu  erörtern:  ein  kritischer  Excurs  über 
den  Kanon  war  freilich  nicht  zu  umgehen. 

Wie  ich  in  der  Pauly-Wissowaschen  RE  6,  1395  fF  und  in  meiner 
Rede  über  Kirchengeschichte  [Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  Geschäftl. 
Mitteilg.  1908,  106  ff)  ausführlicher  erörtert  habe,  ist  die  KG  Eusebs 
ein  compliciertes  Werk,  das  zwar  rasch  auf  Grund  eines  längst  ge- 
sammelten Materials  zusammengeschrieben,  aber  mit  unverächtlicher  Kunst 
aufgebaut  ist,  welche  sorgfältige  Vertiefung  des  Lesers  erfordert:  es  ge- 
schieht ihm  Unrecht  und  führt  auch  zu  verhängnisvollen  Irrtümern, 
wenn  es  nur  nachgeschlagen  und  nicht  gelesen  wird.  Um  es  dem  mo- 
dernen Verständnis  aufzuschließen,  das  sich  gerade  in  schriftstellerische 
Formen  der  Antike  nicht  leicht  hineinfindet,  habe  ich  einen  Abschnitt 
über  die  Ökonomie  der  KG  hinzugefügt,  der  hoffentlich  seinen  Zweck 
erfüllt,  über  das  Ganze  und  die  besonderen,  oft  nur  aus  der  Disposition 
erkennbaren  Absichten  des  Eusebius  zu  orientieren. 

Der  Index  der  Eigennamen  will  die  Stellen  vollständig  geben;  daß 
mir  Menschlichkeiten  widerfahren  sind  und  ich  dies  und  jenes  übersehen 
habe,  will  ich  nicht  bestreiten.  Nur  die  Excerpte  aus  erhaltenen  Schrift- 
stellern wie  Philo,  Josephus,  Justin,  Clemens  sind  nicht  verzettelt. 
Ebenso  habe  ich  diese  Excerpte  beim  Wortindex  weggelassen;  dieser 
selbst  will  in  keinem  Falle  die  Vollständigkeit  einer  Concordanz  an- 
streben, sondern  das  was  mir  wichtig  schien,  zusammenstellen. 

Zum  Schluß  bleibt  mir  noch  die  angenehme  Pflicht,  der  Berliner 
Akademie,  insonderheit  der  Kirch enväter-Commission  für  die  Munificenz 
zu  danken,  mit  der  sie  mir  ermöglicht  hat,  meist  auf  eigenen  Reisen  das 
Material  für  die  Ausgabe  zu  sammeln,  ferner  den  Verwaltungen  der 
Bibliotheken  in  Paris,  Florenz,  Venedig,  Rom,  Oxford,  London,  die  mir 
den  Zugang  zu  ihren  Schätzen  gewährt  oder  Photographien  geschickt 
haben,  endlich  den  Herren  Wendland  und  v.  Wilamowitz  für  die  Unter- 
stützung bei  dem  langwierigen  Geschäft  der  Correctur;  der  besonderen 
Verdienste  die  sich  G.  Mercati  um  den  Text  Rufins  erworben  hat,  ist 
in  den  einleitenden  Bemerkungen  zum  zweiten  Teil  schon  gedacht.  End- 
lich möge  man  es  dem  Herausgeber  nicht  verübeln,  wenn  er  nicht  ohne 
Bewegung  Abschied  nimmt  von  einem  Werk,  das  ihn  fast  28  Jahre 
hindurch  von  den  Tagen  der  Jugend  bis  ins  reife  Mannesalter  be- 
gleitet hat. 

Freiburg  i./B.,  April  1909  E.  Schwartz 
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Für  das  was  A.  Jülicher  in  den  Recensionen  Theolog.  Litt.-Zeit.  1904,  288  ff  1908, 

558 If  und  E.  v.  Dobschütz    in   persönlichen  Briefen   beigesteuert  haben,    spreche 

ich    an   dieser  Stelle    meinen  herzlichen  Dank  ans.     Dnick-  und  Äccentfehler  die 

jeder  ohne  weiteres  verbessert,  führe  ich  nicht  auf. 


2,  am  Anfang  des  Apparats:    nach 
Capitulatio'  füge  hinzu  'des 
ersten  Buches'. 
6   App.  zu  5  st.  re  1.  rs^ 
8   App.  zu  11  st.  üjo  1.  «V  > 
26,  8  yaQ    nicht    gesperrt,    das    An- 
führungszeichen <  nach  i&eöagovv 
setzen 
44,  15  am  Rand  '^/o  v.  Chr.' 
48,  15  1.  veihv 
50,  12  1.  äx9^q 
58,  3  1.  tQixov 
68,  17  1.  'AXi^avÖQOv 
80   im  App.  zu  4  5 :  vor  theoph.  füge 
hinzu:       avÖQwv       aQ^övriov 
7iQü)X(j)v  naQ^  i^ixlv 
86,  3.  Eine  neue  Inschrift  der  Abgar- 
briefe  ist  Journ.  of  Hellen.  Stud. 
20,  151  veröffentlicht. 
—   im   App.  zu  3  —  S.  88,  13 :    statt 
Ztschr.  f.  KG  18   1.  Zeitschr. 
f.  wiss.  Theol.  43 
88,  2  in  den  Testimonia    füge  unter 

2  hinzu  Gen.  19,  20 
96   im  App.   zu  2  3  st.    nexQova  \. 

vexQova 
118,  15  st.  anoXm&ai  1.  dnoXeaai 
122    im  App.  zu  4  st.  AT  1.  ATI 
132   im  App.  zu  1  st.  imnenovaal. 

iniTieaovoa 
160   im  App.    zu  17  1.  los    scheint 
geschrieben    zu    haben   xal 
XQOf^aaq      xTjq      ^Pojfia  ixifg 


(pQOVQäq  xal  xov  dfjfiov  xv- 

Qavv  elv  v£av  Lxüjq 
S.  166    in  den  Testimonia  füge  unter  13 

hinzu  Num.  6,  6 
168    in  den  Testimonia  streiche  unter 

25— S.  170,  2  Marc.  14,  62 
174,  10/11  avxöv  uQ^avxa 
192    imÄpp.  zu231.;;aTf;.i7rfvTEM 
198,  13  st.  S^  xa  1.  dfjxa 
202    im    App.     zu    11     streiche     los 

schrieb       nQonaQeaxevd- 

L,OVXO 

—  im  App.  füge  zu  12  hinzu  rf'  bei 
los  zu  streichen 

208  im  App.  zu  2  1.  mTnr'^n 

—  „       „      „    13    füge    nach  TER 
BDM^  hinzu  theoph.  4,  21 

—  14  st.  oQyfiv  1.  oQf^^iv 

—  im  App.  zu  14  füge  nach  AT^DM  — 
hinzu  theoph. 

—  im  App.  zu  17  füge  nach  ATcmBi 
hinzu  theoph. 

220   im  App.    zu  1    füge    nach    oval 
oval  hinzu  !M 

232,  24  st.  OL  1.  o'l 

274    in  den  Testimonia  füge  unter  11 
hinzu  Act.  Ap.  21,  20 

282    in  den  Testimonia  zu  9  liesMatth. 

19,  21.  Marc.  10,  21.  Luc.  18,  22 
330    in  den  Testimonia:    st.  4,  25,  10 

1.  4,  26,  10 
352,  11  1.  (Pila6eX(piaq 


XIV 


Eusebius,  Kirchengeschicttte,  Nachträge 


S.  362    im  App.    zu  7    füge   hinzu  XQ*-- 

Gzov  TERBDMJT^  d-eov  a 
—    im  App .  zu  1 7  streiche  f  ü  r  I  u  s  t  i  n 

richtig. 
378,  3  in    den  Testimonia   füge    zu  3 

hinzu  I  The  SS.  2,  11.  12  [v.  Dob- 

schütz] 
382    im  App.  zu  11  1.  durch  Zufall 

scheinbar  richtig 
390   im  App.  zu  19    streiche   xatvo- 

Xoylav  A 
404   in  den  Testimonia  zu  20  21  füge 

hinzu  Rom.  12, 11.  Act.  Ap.  18,25 

[v.  D  ob  schütz] 
406,  11  st.  ol  1.  ol. 
414    in  den  Testimonia  zu  6  füge  hinzu 

ITim.  6,  13  [v.  Dobschütz] 
418   in  den  Testimonia  zu  6  füge  hinzu 

I  Kor.  4,  9  [v.  Dobschütz] 
420   in    den  Testimonia  zu  11 12:    st. 

Ezech.  12,  23  1.  18,  23 
424   in  den  Testimonia  zu  9  füge  hinzu 

Apoc.  19,  9  [v.  Dobschütz] 
432,  12 1.  avaiSriv  [vgl.  den  Wortindex] 
448   im  App.  zu  1:  st.  yivevvfjaiyaL 

1.  yeyevvfjoQ-ai 
460    in  den  Testimonia  zu  12—14  füge 

hinzu  Gal.  3,  15  [v.  Dobschütz] 
462,  24  streiche  dasKommanachni^roi; 
480   im  App.  füge  zu  7  hinzu  avQ^- 

}.LOö  n^  aurelius  aelius  aemilius 

A  Hss. 

—  im    App.    zu    9    streiche    aelius 
aemilius 

482   im   App.   zu    4:    st.  TERDM   1. 

TEDM 
526,  25  st.   ava7t(cfi7i'>Xü}v  1.  ävzXGiV 

—  in  den  Testimonia  füge  zu  24  hinzu 
II  Tim.  2,  22  [Jülicher] 

529    in  den  Testimonia  füge  zu  29  hinzu 

ITim  5,  23  [Jülicher] 
564    im  App.  zu  5:  st.  TERM  1.  TEM 
.642,  4  st.  £xovToq  1.  7i£Qik%ovxoq, 

—  6  nach  7to).?.ijv  füge  hinzu  e/ovro? 
676   in  den  Testimonia  zu  16/17:    st. 

Exod.  15,  11  1.  Ps.  71,  18 


696    im  App.  zu  21:  st.  2  1.  Zarm 
706   im  App.  zu  22/3:  st.  zov  1.  zöv 
714   in  den  Testimonia  füge  zu  16  hinzu 
lo.  19,  11 

728,  13  1.  Mellziov 

—     17  1.  Mellzioq 

756,  16  1.  xavzöv 

764,  21/2  st.  £7tißoo}fi£Voig  1.  ixaQxvQO- 

[l£VOLq 

782,  12  1.  avaiSrjv  [vgl.  den  Wortindex] 
788   in  den  Testimonia  füge  zu  10 — 16 
hinzu  vgl.  950,  1 — 7 

822,  24  1.  ävaiSrjv  [vgl.  den  Wortindex] 
858,  3  1.  oXtj 
860,  11  1.  yXüJzzav 
862    im   App.    zu    19:    st.  TiERM  1. 
TiEM 

866  in  den  Testimonia  zu  8/9  füge 
hinzu  vgl.  Orig.  c.  Cels.  4,  15 
[Jülicher] 

894  in  den  Testimonia  zu  21  füge  hinzu 
ITim.  2,  If  [Jülicher] 

907  im  App.  zu  11  füge  hinzu:  vor 
Svvafiic,  1]  ausradiert  E 

908  im  App.  zu  1:  st.  Dienstag  1. 
Montag 

912  in  den  Testimonia  zu  12  füge  hinzu 
II  Tim.  2,  22  [Jülicher] 

935  im  App.  zu  9:  st.  dnE^V7]fzo- 
vevoai  1.  änofiVTj/xovEvGat 

943   in  d.  Test,  zu  11/12  1.  I  Kor.  16,  9 

947  in  den  Testimonia  zu  8  füge  hinzu 
Phil.  4,  8  [Jülicher] 

949  in  denTestimoniazu23  füge  hinzu 
Rom.  15,  19  [Jülicher] 

990  in  den  Testimonia  zu  14/15:  st. 
locumnoninueniol.  Ps.  34, 15 
[Jülicher] 

991  in  den  Testimonia  zu  20  füge  hinzu 
I  Kor.  10,  33  [Jülicher] 

1004  in  den  Testimonia  zu  14  füge  hinzu 
Matth.  26,50  [Jülicher] 

1015  in  den  Testimonia  zu  1/2  füge  hinzu 
Kol.  2,  3  [Jülicher] 
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I.  Handsclirifteu,  Übersetzungen  und  moderne  Ausgaben 

B  =  Codex  Parisinus  1431  [früher  Colbert.  621.  Reg.  •2280-,  E  bei 
Burton] ,  perg.,  s.  XI  oder  XII.  In  Quaternionen  zu  8  Blättern.  Die 
Handschrift  gleicht  in  Format  und  Ductus  dem  Mazarinaeus  [A]  und  ist 
wie  dieser  sehr  sauber  und  correct  geschrieben.  Verbesserungen  sind 
selten;  außer  der  ersten  Hand  habe  ich  eine  alte,  dem  Schreiber  sehr 
ähnliche  und  eine  junge  gefunden.  Von  mir  in  Rostock  verglichen. 
Die  Kirchengeschichte  steht  auf  fol.  11—267'',  der  Anhang  p.  796.  797 
und  das  Buch  über  die  palaestinischen  Märtyrer  fehlen;  über  das  ange- 
hängte Stück  aus  Vita  Constant.  2,  24—42,  das  fol.  267^'  (269^  nach 
Heikel)  beginnt  und  fol.  273 1'  (275  ^  nach  Heikel)  schließt,  vgl.  Heikel  in 
Bd.  I,  XIII  und  meine  Anmerkung  p.  904.  Zwischen  fol.  193  und  194 
und  fol.  232  und  233  ist  je  ein  Blatt  ausgefallen;  vgl.  den  Apparat 
p.  670.  790.  794. 

Außer  der  KGr  enthält  die  Handschrift  die  sog.  Laus  Constantini  in 
drei  gesonderten  Abschnitten,  1.  fol.  273^.  274'"  p.  195,  1—196,  13  unter 
der  Überschrift  IlQÖXo'/oq  rcöv  eig  KcovöxavTlvov  hjicdvcov,  2.  fol.  274^ — 
297^  p.  196,  14—223,  22  unter  der  Überschrift  Evoeßiov  rov  üafKpUov 
alg  KcovöravTlvov  rov  ßaOiXta  TQiaxovTasr7]Qtx6g  und  mit  der  Unter- 
schrift TQiay.ovratTt]Qiy.6g,  3.  fol.  297^—326'^  p.  223,  23—259,  32  mit 
der  Überschrift  und  Unterschrift  Evoeßiov  rov  üaiKpilov  BaoilixoQ. 
Auf  fol.  326^'  steht,  durch  Rasuren  stark  zerstört,  in  Uncialbuchstaben 
die  Subscription:  byQaq}r]  i]  jtaQovoa  ßißXog\  rrjg  Exy.X7]OiaOTix/]g  tOTo\ 
Qiag  Evoeßiov    rov  üccfKpiXov   ijtl  .  .  .  .  |  rov  avXaßeOzarov  ijjovfievov 

rcöv  .  .  .  ovöi X^i^Qi-  Jiom]\&eioa  ^eQyiov   t\Xaxiorov  .  .  .  .| | 

reo  avr \ra |. 

Aus  B  sind  abgeschrieben: 

1.  b  =  Codex  Marcianus  [Venedig]  339  [M  bei  Heikel],  bomb., 
3.  XIV.  Die  Handschrift  ist  vom  Athos  [vgl.  die  Subscription  bei  Heikel 
p.  XV]  in  die  Bibliothek  des  Cardinais  Bessarion  gekommen.    Sie  ^  ent- 

1)  Ich  verdanke  der  Gefälligkeit  und  dem  Fleiß  von  Silvio  Giuseppe  Mercati 
;ine  genaue  Beschreibung  und  Untersuchung  der  Hs.,  durch  die  meine  eigenen 
[Notizen  wesentlich  ergänzt  sind. 
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hält  fol.  1^ — 125^  genau  dasselbe  wie  B,  nur  die  Subscription  unter  dem 
Baöilixoq  fehlt;  fol.  125^— ITS^"  die  Vita  Constantini  mit  der  Oratio  ad 
sanctum  coetum,  die  als  fünftes  Buch  der  Vita  gezählt  wird;  fol.  ISO*" — 
281^  Sokrates;  fol.  281"^ — 282''  Dogmatisches  über  die  zwei  Naturen. 
Nach  fol.  25  ist  ein  Blatt  ausgeschnitten,  das  p.  250,  13  rwv  öh  'icoav- 
VOV—25S,  17  hQsiow  öfpayalq  enthielt,  und  durch  zwei  Blätter  [26  und 
27]  von  anderer  Hd.  ersetzt;  am  Rand  von  fol.  25^^  bemerkt  der 
Schreiber  dieser  Blätter  lX{jEL)jtov  (pvXX^a)  ß-  öio  ^extfQarpE  rig  rätv 
g)iXoJc6{v(av)  XgiOriavcöv  rov  xs  'jtgq  xriq  ßvßXov  xal  rpiXoXoyiiag) 
tvsxa.  Die  Ergänzung  muß  nach  einer  aus  A  stammenden  Hs.  gemacht 
sein.  Dagegen  ist  die  Hs.  selbst  aus  B  abgeschrieben;  der  Beweis  läßt 
sich  aus  Stichproben  leicht  führen: 

p.  132,  17 — 134,  18  alle  Lesungen  =  B,  darunter  auch  solche,  die 
B  allein  bat,  wie  134,  8  ylxxmv.  17  ra&eiaav:  keiife  Abweichungen 
von  B. 

p.  314,  6 — 320,7  ebenso;  die  speciellen  Lesarten  von  B  kehren  sämt- 
licb  wieder:  314,  15  yivofisvoö.  17  xaxa  xovxov.  320,  1  ajtoxQivso&ai; 
dB,icoO  iyj^iv.   4  ri  om:  keine  Abweichungen. 

p.  324,  10 — 332,  2  ebenso;  singulare  Lesarten  von  Bb  sind  324,  16 
fisi^cov  B  fisi^co  (durch  Conjectur)  b  falCova  die  übrigen.  326,  12 
övQiag  xrjo.    13  jcoLovfiai. 

Abweichungen:  p.  324, 14  yvmgi^oiievov  corr.  aus  yvcoQiCofiivco  BDM. 
326,  8  ovxQiOölfioo  Schreibfehler  für  ovtjqlööIiico.  330,  3  asiovxs  aus 
d^iovxai  (so  B)  corrigiert. 

p,  354,  15—366,  24  ebenso;  singulare  Lesarten  Bb  354,  15  rovöös. 
19  sjtsl.  356,10  JcoXXcö.  21  si  om.  23  fit]  om.;  ov  om.  ^58, 10  fisydXsi. 
360,  7  aXjilöag.  10  djtrjyysXXov.  362,  5  l^exaöov.  364,  6  avxmv  eOxi. 
9  fC8V  add.    11  r«  om.    27  sjil.    366,3  öv  om.    19  ovo. 

Abweichungen  356,  8  XTJO  für  roiö.  14  eXdxxmv  (richtige  Conjectur). 
358,  10  xQiOxrjö  aus  xQr}öx7]6  corrigiert.  360,  5  jcegaö  für  Jtogovö. 
21  üvvexcoQTjös  aus  ovi^£X(^Qf]öccg  corr.  (falsche  Conjectur).  362,  9  E^ag- 
yoö  für  e^agvoö.    13  ovgxlßiov.    364,  13  xrjö  für  xoto. 

Der  Marcianus  339  spielt  eine  gewisse  Rolle  in  dem  Sammelsurium 
von  Lesarten  und  Conjecturen,  die,  seitdem  Stroth  diesen  Kehricht  zu 
besonderen  Haufen  zusammengefegt  hat,  als  Codex  Gruteri  [g  bei  Bur- 
ton] und  Codex  Castellani  [N  bei  Burton]  umlaufen;  es  sind  das  aber 
nie  Handschriften  im  strengen  Sinne  gewesen,  sondern  Randnotizen  zur 
Ausgabe  des  Stephanus,  die  z.  T.  handschriftliche  Varianten  enthielten. 
Der  Codex  Gruteri  stammt  aus  den  Randlesarten  des  Genfer  Nachdrucks 
der  Stephanusschen  Ausgabe  von  1612,  der  Codex  Castellani  aus  einem 
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Exemplar  der  Editio  princeps  von  1544,  das  Mericus  Casaubonus 
[1599 — 1671],  der  Sohn  des  berühmten  hugenottischen  Philologen,  und 
seine  Freunde  mit  Notizen  versehen  hatten:  unter  diesen  waren  die 
Lesarten  eines  Codex  episcopi  Castellani  mit  C  bezeichnet.  Von  einem 
gewissen  John  Jones,  der  dies  Exemplar  an  sich  gebracht  zu  haben 
scheint,  erhielt  Reading  die  Erlaubnis,  die  Randbemerkungen  abzu- 
schreiben und  stellte  sie  am  Schluß  seines  Nachdrucks  der  Valoisschen 
Ausgabe  (Cambridge  1720)  zusammen,  die  Sigle  C  für  den  Codex 
episcopi  Castellani'  beibehaltend.  In  dem  episcopus  Castellanus  steckt 
wohl  niemand  anders  als  der  Großalmosenier  von  Frankreich  und  Bischof 
von  Orleans  Petrus  Castellanus  [gest.  1552].  Die  beiden  Varianten- 
sammlungen hingen  zusammen,  wie  schon  Stroth  bemerkte,  sie  weisen 
sehr  häufig  dieselben  Notizen  auf  und  corrigieren  sich  gegenseitig. 
So  bezieht  Grut.  richtig  die  Variante  svyevslag  auf  892,  16,  während 
sie  in  Gast,  zu  892,  14  gesetzt  ist;  Grut.  gibt  90,  4  die  Variante  von  ß 
vollständig.  Gast,  verstümmelt.  Am  instructivsten  ist  S81,  1.  Dort  hat 
Grut.  zu  dem  Text  des  Stephanus  ßaoü.eiov  oixov  JcgoßoXcüq  IxaxtQco- 
&tv  die  Notiz  oiov  Ixategmas:  d.  i.  die  Lesung  von  TERBDM  IxaTL- 
Q(O0£.  im  Gegensatz  zu  jcQoßo/.alq  l'/cartQW&sv  A,  was  durch  den 
Paris.  1434  in  den  Text  des  Stephanus  gekommen  war.  Gast,  gibt 
nur  ßaolXeiov  oiov  jigoß — :  damit  ist  ein  Schreibfehler  der  Gollation 
zur  Variante  geworden  und  das  Wichtigste  weggelassen.  Zum  Teil  läuft 
diese  Übereinstimmung  auf  die  von  ihnen  benutzte  Handschrift  zurück, 
die  ein  Abkömmling  von  B  gewesen  sein  muß:  Sonderlesungen  von  B 
finden  sich  in  ihnen  beiden  82,  18.  20.  90,  4.  120,  1.  156,  20.  232,  20. 
364,  6.  372,  2/3.  416,  9  [=Bi].  420,  13.  834,  23.  858,  11.  864,  18.  869,  5; 
im  Cod.  Grut.  allein  p.  82,  6  (mit  der  geringen  Abweichung  hyy.axa- 
Xex^tvra).  316,  5.  554,  4.  600,  20;  im  Codex  Castellani  8,  1  [=  B']. 
18,13  [Combination  von  B^  und  B«].  84,13.  730,10.  856,4.  Dazu 
kommen  eine  große  Anzahl  von  Coincidenzen  mit  B  und  anderen 
Hss.:  im  cod.  Gast,  und  cod.  Grut.  zusammen  82,  20  =  BD. 
204,4  =  BDM,  204, 12  ebenso.  226, 15/16  =  T^B.  250,  4  =  BD.  208,  18 
=  BDM.  282,  18  =  BD.  304,  18  =  TERBDM.  306,  16  =  BD.  344,  22 
=  TERB  corr.  362,  8  =  T^ERBDM.  388, 15  =  TERB.  562, 1  =  T^EBD. 
618,  17  =  BD.  620,  6  =  TERBDM.  646,  1  =  BD,  662,  19/20.  66S,  15. 
680,  3  [wo  dg  Gonjectur  für  dg  ist].  706,  4/5  ebenso.  708,  4  =  RB. 
728,  3/4  =  BD,  742,  15.  744,  9  ebenso;  748,  12  =  AT^ERDM.  788,  5  = 
T'BDM.  802,  12  =  ATERBD.  804,  1  =  BDM.  806,  5  =  BD,  818,22. 
822,  29  ebenso.  834,  28  =  B'^D.  836,  16  =  BDM.  840,  12  =  TERBDM. 
840,  22  =  BD.  842,  26  =  BDM.  844,  13  und  846,  21  =  TERBDM. 
848,  21  =  BD,  850,  8  ebenso.    85S,  13  =  BDM.    864,  23  =  BD,  865,  22 
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ebenso.  871,  26  =  BDM.  875,  4  =  BD,  877,  9.  878,  9  ebenso.  878,  11 
=  TERBDM.  879, 24  =  BD.  881, 1  =  TERBDM  [s.  o.].  882,  13/4  =  BD. 
892,  16  =  T^mERBD;  im  cod.  Gast,  allein  84,  20  =  BDM.  176,  4  [mit 
al.  bezeichnet]  =  T^BDM.  192,  5  =  T^ERDr.  193,  5  =  BDM.  272,  10 
=  TERBDM.  366,  12  =  BDM.  406,  11  [schlecht  referiert]  =  TERB. 
588,  13  =  BDM.  592,  13  =  TERBDM.  594,  9  =  BD,  666,  2  ebenso. 
690,  7  =  TERBDM.  710, 13  =  BD,  726,  1  ebenso.  728,  18  =  TEB  corr. 
DM.  738,  21  =  BDM.  804,  4  =  BDM.  813,  19  =  BD,  824,  10  ebenso. 
826,  20  =  BDM.  850,  22  =  BD.  858,  5  =  ATBDM.  862,  13  =  BD. 
866,  22  =  BDM.  882,  18  =  BD,  900,24  ebenso;  im  cod.  Grut.  allein 
78,  9  =  T^ERBDcm.  82,  15  =  TERBD.  90,  13  =  BE.  94,  15  (falsch  auf 
94,  12  bezogen)  =  ERB.  94,  18  =  BD.  104,  6  =  BDM.  110,  8  {öe  mit 
Compendium,  6'  steht  in  b)  =  T^BD.  202,  2  =  TERBDM.  208,  17  = 
ATcmRi.  272,  20  =  TERBDM.  312,  1  =  T^T^EREDM.  318,  1  =  BDM. 
360,12  =  aBDM.  410, 22  =  ERB.  420,4  =  BM.  440, 11  =  BDM.  456,15 
=  BD,  466,  2.  478,  3  ebenso.  496,  2  =  TERBDM.  502, 1  =  BD^m.  504, 
9/10  =  BD.  584,  16  =  BDM.  586,  25  =  BD,  604,  4  ebenso;  606,  11  = 
BDM,  640,  15  ebenso.  682,  2  =  BD.  684,  7  =  BDM.  700,  24  (/£  für  xk) 
=  BD.  814,  21  (ungenau  referiert)  =  TEBDM.  820,  22  =  T°EBDM. 
834,  22  =  BDM.  862,  19  =  BD.  868,  19  =  TERB  corr.  DM.  870,  10  = 
RBDM.  875,  3  =  T  corr.  ERBD.  881,  11  =  BD.  Zu  883,  20  bemerkt 
Gruter:  (ptgeraL  ra  i(p£^7jc  tcog  zovös  rov  orjfiEiov  [das  Zeichen  steht 
bei  891,  20],  £v  älXoig  Xtijcsi  avziyQafpoiq:  tatsächlich  fehlt  der  Ab- 
schnitt in  BDM.  Da  endlich  360,  5  beide  'Codices'  die  Variante  jiiQaq 
für  üioQovq  aufführen,  die  ein  für  b  charakteristischer  Schreibfehler  ist, 
so  leidet  es  keinen  Zweifel,  daß  eine  Collation  dieser  Hs.  in  jenen 
Notizen  steckt;  weitere  Bestätigungen  dieser  schon  von  Morelli  [vgl. 
Gersdorf  bei  Heinichen  XXXIP]  aufgestellten  Vermvitung  haben  die 
Notizen  Mercatis  geliefert:  111,  6  xar'  avxov\  xaTo.  xmv  b  =  Gr.  Gast.; 
114,  11  avrcp\  avrov  b  =  Gr.  Gast.;  302,  1  rovßgcova  b  =  Gr.  Gast.; 
418,  6  fiovofiaxioig]  fiovaxioiö  b  ^lovaQXtioiq  Gr.  Gast.;  728,  23  sijcoiO 
avh  =  Gr.  Gast.  Nur  vor  der  Meinung  muß  auf  das  nachdrücklichste 
gewarnt  werden,  daß  alle  mit  Grut.  oder  Gast,  bezeichneten  Varianten 
Lesarten  von  b  seien.  Allerdings  sind  Varianten,  die  mit  anderen  Hss. 
gegen  B  übereinstimmen,  sehr  selten:  ich  finde  in  Gast,  nur  128,  9/10 
rov  ßovßcöva  rijq  havrov  XEcpalrjg  vjt£Qxa&eC,6fi£V0V  eLöev  £Jtl  O^ot- 
viov  xivog  =  T'^ER  (kann  aus  losephus  direct  notiert  sein) ;  392,  27 
a3t£XQiipaT0  =  M.  (wohl  Zufall),  bei  Gruter  220,7  y£  ovrog  £t  (wohl 
Üonjectur  zum  Text  des  Stephanus  re  ovrog  1]  =  B,  ys  steht  in  allen 
Hss.  außer  B,  f t  in  keiner,  auch  nicht  in  b),  332,  14  rjv  om.  =  AT  ^RM 
(nach  Irenaeus  >),    332,24   jiaQaöiöonivriv  ==^11^U  (Zufall),   494,10  rm 


I.  Handschriften,  Übersetzungen  und  moderne  Ausgaben  XXI 

=  TERDM  (Zufall).  Zwei  auffallende  Varianten  bei  Gruter  252,  22 
ajtoöiovGa  (=  Ab)  und  256,  19  xvgiov  (rov  y.vQiov  ATER,  ocot7]qiov 
BDM)  erklären  sich  daraus,  daß  sie  in  das  ergänzte  Stück  von  b  (s.  o.) 
fallen.  Aber  wenn  auch  Varianten  anderer  Hss.  nicht  in  nennenswertem 
Maße  sich  in  der  farrago  verbergen,  so  stecken  Conjecturen  ganz  sicher 
darin,  z.  B.  246,  11  scp  ;  256,  5  aXXojg  7]  6ta\  266,  19  tovtov]  Tgcua- 
vov;  286,  11  OvyyMTara^ag',  360,  18  ßißXiov-  408,  29/30  vjt8Qßoh)v; 
530,  10  sjcayaycov;  596,  9  d&srsl;  616,  20  ok]  ovg:  646,  18  ri?  add.; 
680,  10  llvfirjvaro-^  902,  11  övra  6i]  tovtov  löiöaGxnv  yßjctLra,  alles 
Lesungen,  die  Mercati  in  b  nicht  gefunden  hat.  Was  in  Grut.  Gast, 
zur  Vit.  Const.  und  deren  Anhängen  bemerkt  ist,  stimmt  nicht  zu  den 
Lesungen  von  M  bei  Heikel  [=  b]  und  besteht  nur  aus,  noch  dazu 
recht  schlechten,  Vermutungen;  die  Notizen  von  Grut.  zu  der  Schrift 
über  die  Märtyrer  können  nichts  anderes  sein,  da  die  Schrift  in  b  über- 
haupt nicht  steht,  und  deren  Überschrift  im  Gast.,  die  etwas  kürzer, 
aber  der  Hauptsache  nach  gleich  auch  bei  Gruter  steht,  ist  sicher 
modernes  Fabricat:  EvOEßlov  ovyygaiifia  jrsgl  xwv  xaz  avtov  fiag- 
Tvgi]Gavrcov  av  reo  oxzatTEi  JioxXrjnavov  xal  erps^tjg  Falsgiov  rov 
Ma^ifiii'ov  ötojyfiä)  und  danach  Hegt  röjv  av  Kcuöagaia  xrjg  IlaXaLOTi- 
vrjc  f/agrvgrjöaVTCov  xaxa  rov  oxrairr}  öioryfiov  ajto  JwxhßLavov 
ag^avta  alg  Falägiov  rov  3Ias.iiJivov. 

2.  ß  =  Codex  Parisinus  1432  [früher  Gallandianus,  alte  Nummer 
1903,  B  bei  Heikel],  fol.  bomb.  s.  XIH/XIV.  fol.  P— 149^  enthält  das- 
selbe wie  B,  nur  die  Subscription  des  BaOiXixog  fehlt;  am  Schluß  steht 
fiäfivTjöo  Aoyyivov  afiagrmXov.     fol.  ISO^  — 197^  Vita  Const. 

p.  198,  13 — 202,  18  genaue  Übereinstimmung  mit  B,  auch  in  dessen 
Singularitäten,  wie  198,  14  reo  add.  B^.  24  ra  om.  200,  11  acpäXxovxoo. 
13  ovv.  16  avögcßv  om.  17  aavrcöv.  22  aB.agavraO  raO  yeigao;  rgo- 
cfTJo.  23/4  ajiäfpagov.  Abweichungen  200,  9  ajcaGov.  '22  alG  ajcrjöav. 
202,  4  agjtaGofiavov.    15  cfgixcoraTov  {(pgixrcorarov  B). 

p.  354,  15 — 364,  2;  die  Übereinstimmungen  mit  B  genau  wie  in  b; 
356,  14  alarrco  wie  B;  natürlich  gehen  die  Abweichungen  nicht  mit 
b  zusammen:  354,  19  xuTagrriaavroG.  23  ovoi/aGf^avojv.  356,  21  y — 
amGrarca  om.  28  hjGraG.  358,  11  rjv  om.  22  JcalOaiv  om.;  ra  om. 
360,  11  av  ri]  GvCvyia  fiävovOa. 

Aus  ß  ist  wiederum  abgeschrieben 

Codex  Vaticanus  2205  [=  Golonna  44],  fol,  bombyc,  aus  der  Biblio- 
thek des  lo:  Cae:  de  Salviatis,  im  Jahr  1330/1  geschrieben  nach  der 
Subscription  fol.  381  aygacpirj)  tg  ajtirgojrrJG  rov  jtavGaßaGrov  jtgoxa&- 
7]fi£vov    rov    xoirmvog   xvgiov   Mr/xarjl)    rov    KaXtxgivrjrov   av    tr?] 
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qcoXß-  lv6.  lö.  Der  Schreiber  nennt  sich  fol.  276,  am  Schluß  des  Baoi- 
Xixöq,  vor  der  Vit.  Const.,  also  an  derselben  Stelle  wie  in  b:  ßSfivrjöo 
yecoQylov  avayvmGrov  dfiaQzcoZov.  Die  Hs.  ist  mir  zuerst  durch 
Keitzenstein  bekannt  geworden;  später  habe  ich  sie  selbst  in  Rom  ein- 
gesehen. Ihr  Inhalt  ist  derselbe  wie  der  von  ß;  daß  sie  wie  b  die 
Oratio  ad  sanctum  coetum  als  fünftes  Buch  der  Vita  Const.  enthält, 
die  in  ß  fehlt,  spricht  nicht  gegen  die  Abhängigkeit  von  ^;  denn  hier 
ist,  wie  Heikel  p.  XV  angibt,  die  Oratio  ausgerissen,  und  er  hätte  diese 
Hs.  geradezu  als  Ersatz  für  ß  benutzen  können. 

p.  198,  13—202,  18  genaue  Übereinstimmung  mit  Bß  und  ß  allein; 
die  Abweichungen  zeigen,  daß  die  Hs.  die  Copie  und  nicht  das  Original 
von  ß  ist:  198,  14  lyxsiHQrjoxai.  16  ^iubv  [so]  aus  Ix^lv  corr.  17  xov 
d^eov  nachgetragen  (Versuch  einer  dogmatischen  Correctur).  21  elöov; 
jcQocpaGi.  24  ra  durch  Correctur  nachgetragen.  200,  6  avrilXa- 
^avTO.  15  rovTo;  yag.  18  arpiUoQ^ai.  202, 15  (pQixmrarov  in  (pQixrora- 
TOP  corr. 

p.  354,  15 — 358,  15  ebenso;  Abweichungen  von  ßß  und  ß:  354,  15 
zovTovö    (ohne  öh).    19  e^rjlovv;    Im    (für  kjtEi).     356,  19   aiQcoTrjöeiO. 

D==  Codex  Parisinus  1433  [F  bei  Heikel,  für  die  KG  ist  die  Hs. 
vor  mir  nicht  benutzt],  perg.,  s.  XI/XII.  Der  Anhang  p.  796.  797  und 
das  Buch  über  die  palaestinischen  Märtyrer  fehlen.  Format  und  Ductus 
der  Schrift  sind  ähnlich  wie  beim  Laurentianus  E.  Die  Spiritus  fehlen 
oft,  Itacismen  sind  sehr  häufig.  Es  sind  mindestens  zwei  Correctoren 
tätig  gewesen,  die  sich  nicht  sicher  scheiden  lassen.  Die  Hs.  ist  von 
mir  in  Rostock  verglichen.  Durch  Blattverlust  fehlt  der  Anfang  bis 
p.  44,  3  [vgl.  den  Apparat],  ferner  ein  großes  Stück  des  fünften  Buches 
[vgl.  den  Apparat  p.  396  und  430]  und  der  Schluß,  s.  u.  Auf  die  KG, 
die  fol.  180^  schließt,  folgt,  wie  in  B,  Vita  Const.  2,  24—42;  fol.  183^ 
bricht  mit  yMi  rifirjv  övficpcovop  ajciöei^ovrai.  [p.  59,  20]  ab;  es  folgt 
die  KG  Theodorets. 

IVI=Codex  Marcianus  [Venedig]  338  [H  bei  Burton],  aus  der 
Bibl.  des  Cardinais  Bessarion,  perg.,  frühestens  s.  XII.  Der  Anhang 
p.  796.  797  und  das  Buch  über  die  palaestinischen  Märtyrer  fehlen. 
Die  Hs.  ist  in  Columnen  und  einer  steilen  Schrift  geschrieben,  wie  der 
Laurentianus  T;  ihr  altertümlicher  Eindruck  beruht  aber  auf  Imitation. 
Von  allen  alten  Hss.  der  KG  ist  sie  die  incorrecteste;  die  nicht  häufigen 
Correcturen  scheinen  meist  vom  Schreiber  herzurühren.  Die  Hs.  ist 
von  mir  in  Venedig  verglichen;  eine  Collation  Hollenbergs,  die  der 
verstorbene  Bradtke  mir  überlassen  hatte,  hat  mir  bei  der  Controlle 
gute  Dienste  geleistet.  Der  Text  beginnt  auf  fol.  4'";  alte  Quaternionen- 
ziffern  finden  sich  (B)  fol.  U\  Tfol.  20'',  J  fol.  2S\  Z  fol.  52'',  ß  fol.  68^, 
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</>  fol.  IQ^,  TA  fol.  84^  IB  fol.  92^  IE  fol.  116'-.  fol.  144'-  schließt,  die 
KG  mit  Tjörj  öe  zivec  xcuvorsgav  [898,  13];  der  Rest  ist  verloren.  Was 
jetzt  noch  in  der  Hs.  steht,  die  Epitome  der  Clementien  und  Palladius 
Historia  Lausiaca  ist  von  anderen  Schreibern  geschrieben _  und  hat  mit 
dem  Codex  der  KG  nichts  zu  tun. 

A  =  Codex  Parisinus  1430  [alte  Nummern  1902.  2343.  2440;  C  bei 
Burton],  früher  im  Besitz  des  Cardinais  Mazarin,  perg.,  s.  XL  Format 
und  Ductus  gleichen  B.  Die  Hs.  ist  außerordentlich  correct  geschrieben; 
Correcturen  von  älterer  und  ganz  junger  Hand  sind  selten.  Ich  habe 
die  Hs.  in  Paris  verglichen.  Sie  enthält  nur  die  KG  auf  fol.  3^ — 345^ 
mit  dem  Anhang  zum  8.  Buch  und  der  Schrift  über  die  Märtyrer  nach 
dem  8.  Buch;  der  Anfang  mit  der  Capitulatio  des  ersten  Buches  und 
einem  kleinen  Stück  des  Textes  [vgl.  den  Apparat  p.  6],  sowie  ein  eben- 
falls nicht  umfangreicher  Abschnitt  des  vierten  Buches  [vgl.  den  Apparat 
p.  360.  362]  sind  durch  den  Ausfall  je  eines  Blattes  verloren  gegangen; 
das  zweite  Stück  ist  durch  eine  junge  Hand  auf  fol.  117  ergänzt,  und 
zwar  aus  dem  Parisinus  1437.  Von  alten  Quaternionennummern  finden 
sich  A  f  26^  Z  f.  SO--,  H  f.  581-,  G  f.  66>-,  lA  f.  82'",  IB  f.  90^,  IF  i.  98'-, 
/J  f  106^  IE  f.  114r,  /<;  f  122'-,  IZ  f.  ISO-",  IH  f.  138'-,  76»  f.  146^, 
K  f.  154^  RA  f.  162<-,  KE  f.  178s  Ä'J  f.  ISO--,  KE  f.  194>-,  Kc;  f.  202r, 
KZI  210S  EH  f.  218^  E&  f.  226^  A  f.  233^^  [so,  der  Quaternio  besteht 
statt  aus  8  nur  aus  7  Blättern;  im  Text  fehlt  nichts],  AFI  257'",  A(c;} 
f  281'-,  AZ  f  289S  AH  l  297'-,  Aß  f  305'-,  3IA  f.  32 F,  MB  f.  329'-.  Auf 
fol.  226^^'  [p.  786]  steht  am  unteren  Rand  von  alter  Hand  eine  Notiz, 
die  zur  selben  Stelle  sich  gleichlautend  auch  im  Laurentianus  T  [s.  u.] 
findet:  jtmg  sv  JcoXXolq  ovzog  anoö'cyjzxai  xac  eavzag  ÖLaxQt^Oafitvaq, 
xcciTOcys  Tj  rrjg  ixxh]Oiag  xQiOig  ovyl  rag  dg  lavzag  ra  tcöv  örjalcov 
t7ciÖEi§afitvag  Iv  (iaQTVOLv  avayQacpu;  öuXiag  -/ag  (lälXov  r/  dvögsiag 
(poßcoi  xoXaöeov  rov  ^avarov  jtQoagjiaC,ei,v,  aXla  rag  fir/öev  (poßsQOv 
tvsxa  TTJg  sig  xvqlov  oiioloylag  yyoviiivag  aXXa  Jtavra  JcQod^v^img 
7taOx{iiv)  ajcEQ  av  t)  xvQavvog  xal  öcufioruoöfjg  ajtivoia  xoX.aOT?}Qtn 
bjtayec  [so]:  — 

Aus  A  ist  abgeschrieben 

a  =  Codex  Vaticanus  399,  perg.,  s.  XI.  Die  Hs.  bricht  mit  rrjv 
OEoGTvytav  rov  ßiov  [902,21]  ab;  der  Schluß  ist  von  junger  Hand 
hinzugefügt.  Auf  fol.  204^  ist,  nicht  von  der  Hand  des  Schreibers,  an 
den  Rand  geschrieben  xaXov  x«(>T/oi^:  xaXa  ygaftara:  xaxoO  aQerixäö 
[lies  aiQtTLxog)  6  övyyQa^&va  svotßioo  jta/KpiXov.  Derselbe  recht- 
gläubige Mönch  hat  auch  die  Subscription  geschrieben:  //  JtaQovöa 
ßißXoO  XTjö  fiovrjo  jriQißXtjtrov  rrjo  xoifitvrjö  tyyiora  rov  tf)afia{)^siov' 
tjv   tysiQEv    QOJfiavüO  .  .   .    [ein    Monogramm   das    ich   nicht    entzifteru 
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kann]  xs  Tv"  xe\  Der  Beweis  dafür  daß  die  Hs.  aus  A  abge- 
schrieben ist,  läßt  sich  am  leichtesten  durch  die  Capitulatio  führen; 
abgesehen  davon  daß  die  vor  jedem  Buche  stehenden  K8g)dXaia  im 
Vaticanus  aufs  genaueste  mit  A  übereinstimmen,  folgt  er  A  auch  darin, 
daß  er  die  KsfpaXaia  im  Text  selbst  am  Rande  wiederholt:  das  ist 
eine  Eigentümlichkeit  durch  die  A  sich  von  allen  anderen  alten  Hss. 
unterscheidet.  Auch  diese  Inhaltsangaben  am  Rande  weisen  im  Vat. 
denselben  Text  wie  in  A  auf.  Stichproben  des  Textes  selbst  bestätigen 
das  Resultat  und  erweisen  zugleich  durch  die  im  Vat.  auftretenden 
Fehler,  daß  er  die  Copie  und  nicht  das  Original  ist. 

p  6^  18—8,  9.  10,  11—28,  10.  Von  den  Übereinstimmungen  mit  A 
notiere  ich  nur  die  Fälle  in  denen  die  Lesart  von  A  singulär  ist:  6,  20 
vüioöyjiöuv.  8,  4  oööv  add.  10,  20  jiQmxov  xal  [lovov.  12,  21  ol  ajco 
ri}G.  14,  4  djtevetfiov.  16,  7  ejra;  otav  —  jiaQacpaivf]Tai]  12/13  coöav- 
sl  zov  jfQO  vjtaQXOvra  övvafiiv  xal  Oo(piav  xcä  la  öswegela.  22,  11 
sxösöcoxsoav]  16  lavrovö;  18  avrovö  add.;  22  xögoö;  24,  6  t^;  7  dvi- 
xad^sv  £§;  rovTo  add.;  8  re  om.;  10  iivorixwv;  11  rdö  add.;  14  rjfit- 
Qcoxo  T«;  20  aQQrjtayv.     26,  5  rr^v  hm  jiäoir. 

Abweichungen  von  A:  24,  20  die  Variante  yg  dgsrmv,  die  in  A 
von  erster  Hand  am  Rand  notiert  ist,  fehlt;  21,  14  avrcö  für  £fi- 
jtQoö&Ev  avTov  [Bibelcitat].  Daß  der  Vat.  von  den  dogmatischen  Ver- 
besserungen rnit  denen  ein  junger  Corrector  den  Text  von  A  auf  den 
ersten  Blättern  verwüstet  hat,  nichts  weiß,  versteht  sich  von  selbst:  er 
ist  hier  von  Wert  um  die  erste  Hand  von  A  mit  Sicherheit  zu  con- 
statieren. 

p.  198,  18 — 208,  20.  Übereinstimmungen  mit  singulären  Lesarten 
von  A:  200,  3  ijv  add.;  11  d<peXxovTEO\  13  doO-EvsortQcov  coövpcoiavcov; 
20  J'ow;  22  döaQQaB^avreo.  202,  2  vi]nia\  6  xovq  om.;  10  dv  r]xxov\ 
19  de  add.     206,  25  xaxtd-ip]V.     208,  13  a^sxaiovxo. 

Abweichungen  von  A:  200,  13  [lev  von  erster  Hand  nachgetragen. 
202,  9  xtxQV[i[i8vr]v.    204,  9  sQQifitvojv. 

p.  314,  6—320,  7.  Übereinstimmungen  mit  singulären  Lesarten 
von  A:  314,  15  xal  jag  xcä.  316,  11  iQiöxLavovö  axovcov.  318,  5 
xavxa  add.;  8  a).Xd  xdi\  13  ftö. 

Abweichung  von  A:  316,  5  aQvovvxo. 

p.  324,  10 — 332,  2.  Übereinstimmungen  mit  singulären  Lesarten 
von  A:  326,  5  ds  lavxov]  8  Xovxicoi  cpiXoGofpcoi]  13  (ov  add.;  jcoir'jöo/jcu. 
328,  5  avxovo.  330,  9  xovö  om.;  13  iirjösv  <paivoivxo\  16/17  xolovtov. 
Eine  Abweichung  von  A  findet  sich  in  dem  Stück  nicht. 

p.  354,  15—360,  2.  362,  10—368,  3.     Übereinstimmungen  mit  singu- 
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lären  Lesarten  von  A:  354,  21  v:^tQ  add.     356,  2  avroio  add.;  8  jcsjtXa- 
vTjf/tvmO;  21  de  om.     358,  18  avzov  add.     366,  10   de  xai;    14    de    om. 

Abweichungen:  356,  4  xav  av  B,vX(oi\  358,  11  (piXagyvQiav.  364,  20 
jtQOTsivaq  om.     366,  3  xaxolo. 

Die  vaticanische  Hs.  hat  viele  Tochterhandschriften  erzeugt.  Aus 
ihr  sind  abgeschrieben 

1)  Codex  Dresdensis  A  85  membr.,  s.  XIV,  früher  in  Moskau.  Ich 
habe  die  Hs.,  die  Gersdorf  und  Heinichen  mit  Unrecht  angepriesen 
haben,  in  Rostock  untersucht.  Der  Anfang  fehlt;  fol.  1^  beginnt  mit 
p.  290,  16  T(5v  Tov  XV  Zoycov  öirjyrjoeig.  Die  Capitulatio  stimmt  in 
der  äußeren  Einrichtung  und  im  Text  genau  mit  A  und  dem  Vaticanus 
überein;  die  Lesarten  in  den  Stichproben  p.  314,  6 — 320,  7.  324,  10 — 
330,  19.  354,  15 — 368,  3  sind  dieselben  wie  im  Vaticanus,  auch  da  wo 
dieser  A  nicht  richtig  abgeschrieben  hat:  daß  358,  11  das  richtige 
(piXccQyvQia  für  den  Fehler  des  Vaticanus  eingesetzt  ist,  beruht  auf  Con- 
jectur;  ebensowenig  zählt  326,  5  de  avzov.  Fehler  und  Interpolationen 
sind  häufig:  314,  20  coös  JtcoO.  318,  15  ivovxico,  der  Miniator  hat  statt 
eines  M  ein  ^  hineingemalt;  16  töt^co.  324,  14  ßicc]  17  rov  {^£ur. 
326,  8  ovxQioificoi.  330,  13  vficöv;  15  d/}  om.  354,  19  xaraQr/joavToa. 
356,  17  r]iilp-^  21  et  om.  [die  Übereinstimmung  mit  B  ist  Zufall]. 
364.  10  öt6?jXovfitvov\  15  s:7ceiysL\  29  xov  om.  366,  16  ev]  <»g; 
18  o  om. 

Von  speciellen  Übereinstimmungen  zwischen  dem  Dresdensis  und 
dem  Vat.  399  gegen  A  führe  ich  noch  an:  750,  20  ra]  ravza.  754,  7 
aJtoxXivavxoO.  762,  5  öraöiv.  764,  23  OrQazrjyol  in  OTQaT?]yo<j  corr. 
Vat.,  öxQaxijyoG  Dresd.  770,  3  xov  voftL^ousvov.  772,  21  T/fiiv  om.; 
28  rov  yy.  774,  16  av  (paiÖQOxaxaiö.  792,  1 — 3  FeQfiavixog  —  l^axig] 
d-TjßaixoG  fityiöxoG'  jtevxaxio  jTSQOcöv  fttytoxoo'  ytQi^iavixoO  fiäytoxoö' 
aiyvjcxiaxoö  fityioxoo'  xaQJicovjityioxoo\l§axio.  812,25  ^la^i^/iavov. 
864,  13  stjtslv  om.  (im  Vat.  am  Ende  der  Seite).  865,  2  dv£vq)Tjfiovfisv. 
876,  18  ßaOiXeiao.     879,  25  jn^. 

.2)  Codex  Ottobonianus  (Rom)  108,  chart.,  s.  XVI.  Da  beide  Hss. 
im  Vatican  liegen,  läßt  sich  durch  Confrontierung  sofort  constatieren, 
daß  der  Ottobonianus  aus  der  vaticanischen  Hs.  copiert  ist.  Von  der 
Capitulatio  abgesehen,  liefern  beschädigte  Stellen  des  Vaticanus  den 
Beweis:  198,  25  öirjQevv  Ott.,  im  Vat.  steht  öujqsvvojv  am  Ende  der 
Seite,  die  Buchstaben  cov  sind  verblaßt;  202,  16  ist  im  Ott.  an  Stelle 
von  xov  d^eov  fisxa  ein  leerer  Raum  gelassen;  im  Vat.  stehen  die  Buch- 
staben am  Ende  der  Seite,  sind  zerfressen  und  nur  schwer  zu  erkennen. 
Natürlich  finden  sich  in  der  Stichprobe  198,  18—202,  18  alle  charakte- 
ristischen Lesungen  des  Vaticanus  wieder.     Die  ersten    16    Blätter  der 

Eusebins,  KG*  Q 
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Hs.  sind  nach  dem  Original  und  einer  Handschrift  der  Gruppe  TE, 
wahrscheinlich  dem  Vat.  150  [s.  u.]  durchcorrigiert;  es  lohnt  sich  nicht 
dem  näher  nachzugehn. 

3)  Codex  Laurentianus  196  [früher  Badia  26],  chart.,  s.  XV.  Die 
Capitulatio  wie  im  Vaticanus;  296,  17  wiederholt  sich  dessen,  in  A  nicht 
vorhandener  Fehler  xatariavov:  erst  eine  zweite  Hand  hoi  ra  {=-xaxa 
Taxiavov)  übergeschrieben. 

p.  198,  18—208,  20.  Alle  Lesarten  von  A  und  a  kehren  wieder; 
200,  13  ist  oövvcoidvojv  aus  (oövvmiisvcov  corrigiert.  Von  neuen  Fehlern 
kommen  hinzu:  198,  22  avronoXdao\  200,  19  roiavra—öieXdv&avov 
am  unteren  Eande  nachgetragen;  202,  17  fisreöiöoOav;  208,  2  xaß^t^wg; 
208,  11  r^  ausgelassen. 

p.  314,  6  —  320,  7.  Durchgehend  dieselben  Lesarten  wie  in  Aa; 
316,  5  ist  aQVovvro  durch  Rasur  in  agvoivro  corrigiert.  Neue  Fehler: 
316,  9  eyEy6v£i\  18  Oeqsviov;  320,  5  fiaji  {[lav  a  ^ä  A). 

p.  354,  15—368,  3.  Alle  für  den  Vaticanus  charakteristischen 
Lesungen  kehren  wieder;  358,  11  ist  in  (piXagyvQiav  das  v  ausradiert. 
Für  das  Stück  360,  2—362,  10  kommen  von  solchen  noch  hinzu:  360,20 
vntöxtTO  add.  362,  8  otl  ovx  eirj.  Abweichungen:  354,  19  rov  tqojcov. 
360,  7  coq  om.;  12  ruiTv  aus  v^lv  corrigiert;  14  zu  tJtQaxxEV  ist  am 
Rand  notiert  ^  yvvri\  362,  7  xov  Xgioxov]  ^£o{5  {xov  d^eov  a);  12  wv  om. 
17  (ptXoo6<pov. 

Aus  der  Handschrift  der  Badia  ist  wiederum  abgeschrieben  der 

Codex  Marcianus  337,  membr.  s.  XV,  aus  Bessarions  Bibliothek. 
Zwei  Schreiber  haben  ihn  geschrieben,  der  erste  die  KG  des  Eusebius 
[f.  ir— 85^],  die  des  Theodoret,  ohne  den  Schluß  [f.  86^—134^,  135^'  ist 
leer],  die  des  Sozomenos  [f.  1401—228^]  und  des  Sokrates  [f.  228^— 310>]; 
der  zweite  den  Schluß  des  Theodoret  [f.  135"^],  dann  sxXoyal  ano  x?jO 
exxXrjOiaöxixTJg  loxoQiaö  d^soömgov  avayvcoöxov  axo  (pmvrjö  vixrjfpogov 
xaXllöxov  xov  ^av&ojtovXov  [f.  136i— 139^],  die  KG  des  Euagrius 
[f.  Sil»-— 352^']  und  Photios'  Auszüge  aus  Philostorgios  [f.  353'-— 370']. 
Außer  dem  Schluß  des  Theodoret,  über  den  ich  nichts  Bestimmtes  sagen 
kann,  sind  alle  übrigen  von  dem  zweiten  Schreiber  copierten  Stücke 
eine  Abschrift  des  Baroccianus  142  [vgl.  De  Boor,  Zeitschr.  f  Kirchen- 
gesch.  6,  478  ff.  Bidey  und  Parmentier,  Rev.  de  l'instr.  publ.  en  Bel- 
gique  t.  40,  livr.  3,  1  ff.].  Daß  die  KG  des  Euseb  durch  Vermittlung  der 
Florentiner  Hs.  auf  a  zurückgeht,  ergibt  sich  aus  den  Stichproben: 

p.  198,  18 — 208,  20.  Durchgehende  Übereinstimmung  mit  Aa  so- 
wie mit  den  speciellen  Lesarten  des  Laurent.  196:  200,  13  oövvcofiivcoP] 
202,  17  fisxEÖiöoOav;  208,  2  xaitsC^coQ;  208,  11  xi  ausgelassen.  Zahlreiche 
neue  Fehler:  198,  18  iovorjjtov;  21  ajcoXeiaü;  22  avxofioXoyeiaö;  200,  8 
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olxsiwv;  9  hiQ-/aOTOV\  15  yvvalxe,  202,  4  rov;  5  tgtvvov;  11  rag]  xa\ 
16  rov  übergeschrieben;  24  t«ö  ayoQaO  aus  t/]  a/o^)«  corrigiert;  206.  5 
Ovvsßeve;  20  örjXcooco]  25  yMXid-tp]\  208,  6  jcagaiao;  8,9  «i^ccxT/yö^öj 
18  de  ausgelassen;  23  xviO)]g]  xvtjöiv. 

p.  314,  6 — 320,  7.  Durchgehende  Übereinstimmung  mit  Aa  und 
dem  Laurentianus;  316,  5  aQv/jvTO.  Neue  Fehler:  314.  7  liQrmeQ-a; 
9  ow  d/}:  13  fiörf^»  ausgelassen;  15  a(p^ \  21  xca  ausgelassen;  318,3 
jragaTe&etrcu]  18  öüxo^ßi^Tfö;  320,  6  rovrov. 

p.  354,  15 — 364,  2.  Die  für  den  Laur.  charakteristischen  Lesungen 
finden  sich  alle  wieder,  besonders  zu  beachten  ist,  daß  360,  14  die 
Interpolation  ?)  yvvr],  die  im  Laur.  noch  am  Rande  steht,  im  Marc,  in 
den  Text  gedrungen  ist;  358,  11  hat  der  Marc.  (piXaQyvQiav  mit  durch- 
strichenem  v.  Spezielle  Fehler  des  Marcianus:  356,  16  Tjf^äo;  19 
iyvcood-ri;  20  cd  om.;  21  roXafiä;  358,  2  övvoxsvaoQ-tio;  17  hat  der 
Miniator  in  .t()0  vergessen  das  3i  hinzuzufügen;  360,  11  fiovGa  für 
fiivovöa;  362,  5  cwrco;  10  xQoöett. 

Der  Marcianus  337  hat  wiederum  zwei  Abschriften  erzeugt;  diese 
ganz  jungen  Hss.,  die  erst  im  vierten  Glied  von  A  abstammen  und  auf 
dem  langen  Weg  eine  Menge  von  Fehlem  aufgesammelt  haben,  sind 
zufällig  in  die  Ausgaben  gelangt  und  spielen  dort  eine  unverdiente  Rolle. 

1.  Codex  Parisinus  1435  [alte  Nummer  19U3;  früher  Telleriano- 
Remensis  11,  der  Fuketianus  des  Valois,  D  bei  Burton],  chart.,  s.  XVL 

p.  198,  18—208,  24.  Alle  für  den  Marcianus  337  charakteristischen 
Lesungen  sind  vorhanden;  daß  die  kleinen  Schmutzereien  dieser  lieder- 
lichen Hs.,  wie  198, 18  iovor/jiov;  21  ajtoXEiao;  200,  8  oixsicöv;  15  yvvalxe; 
206,  5  ovvißsrs;  25  xaTtd^tfirj;  208,  23  xvi^oiv  verbessert  sind,  besagt 
dem  gegenüber  nichts.  Von  neuen  Fehlern  sind  hinzugekommen:  200,  17 
fiaOTcöv  für  OTOfiazcov.  202, 15  to  om.  204,9  sm  für  sv.  206, 19  IjkdXov; 
20  öfj?.c6ocov  tQyov]  Ö7]Xc6ocov  tQXOficu,  am  Rand  yg  ör]?,c6o(o  Igyov  (=Marc. 
im  Text);  25  av  om.    208,  2  fiagTvgia  füi*  {.tagia;  10  vg)  ;  13  Xoifiov. 

p.  354,  15 — 360,  17.  Durchgehende  Übereinstimmung  mit  dem  Mar- 
cianus; nur  356,  21  zoXa^uä  und  358,  17  go  sind  verbessert.  Neue 
Fehler:  354,  19  xaragTrjOavroo  [die  Lesart  von  A  xaragrvOavTOO  hat 
sich  bis  zum  Marc,  behauptet].  356,  10  öta  rcöv  für  idiorcöv.  358,  2 
dvfjg  om.;  17  avvov  für  avrov;  21  6h  om.  360,  12  v^lv  [i)nlv  Marc.  337. 
ijUlv  aus  viiLv  verbessert  Laur.  196]. 

2.  Codex  Bodleianus  misc.  23  =  E  1.9  [Savilianus  bei  Valois,  F  bei 
Burton],  chart.,  laut  Subscription  im  Jahr  1543  geschrieben.  Burton 
hatte  die  Hs.  höchst  überflüssigerweise  für  seine  Ausgabe  verglichen; 
um  ganz  sicher  zu  gehen  habe  ich  zur  Probe  ein  paar  Blätter  der  Hs. 
photographieren    lassen    und    vollkommen    bestätigt    gefunden    was    ich 
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schon  nach  Burtons  Mitteilungen  vermutete,  daß  sie  eine  Abschrift  des 
Marcianus  337  ist.  In  den  Stichproben  198, 18-208, 24;  354, 15-362, 24 
finden  sich  alle  Lesarten  des  Marcianus  wieder  bis  auf  die  geringsten 
Kleinigkeiten;  als  besonders  beweiskräftig  merke  ich  an  202,  24  t/] 
ayoQä'in  raO  ayogaö  corr.  Marc,  raö  ayogäö  Bodl.;  358,  17  qo  weil 
der  Miniator  n  nicht  einsetzte,  Marc.  Qo  Bodl;  ^360,  15  tmv  mit  über- 
creschriebenem  xov,  das  ov  undeutlich  Marc.  tojtcöI' Bodl.  Eine^ Reihe 
von  Fehlern  sind  hinzugekommen:  206,  11  Ivömvrsö;  20  avaöuav; 
208, 1  yvvl;  vjcsq  tcöv  loQÖavrjv;  4  d  für  eio;  7  ri  om.  354, 20  axQoavTmv; 
356, 10  g)vXdrrovTag;  21  si  om.;  358,  20  dxoZaöd-alvovri;  360,2  djtayyi- 
lovöai;  22  ovQßißioo;  362,7  diaöoir]v. 

T  =  Codex  Laurentianus  70,  7  [I  bei  Burton],  membr.,  s.  X/XI, 
durch  Format  und  die  steile,  in  zwei  Columnen  angeordnete  Schrift 
dem  Marcianus  M  ähnlich.  Die  Hs.  enthält  außer  der  KG  des  Eusebius, 
von  der  der  Anhang  p.  796.797  fehlt  und  das  Buch  über  die  palaestinischen 
Märtyrer  am  Schluß  steht,  auch  die  des  Sokrates.  Ich  habe  sie  in 
Florenz  verglichen,  ein  mühseliges  Geschäft,  da  sie  von  Correctoren  sehr 
heimgesucht  ist.  Zunächst  haben  mehrere  alte  Hände,  die  sich  nur 
selten  von  einander  scheiden  lassen,  eine  Überlieferung  eingetragen,  die 
dem  gleich  zu  nennenden  Codex  E  so  ähnlich  ist,  daß  die  Correcturen 
entweder  aus  ihm  selbst  oder  aus  seinem  Original  genommen  sein 
müssen.  Für  die  zweite  Alternative  sprechen  die,  allerdings  seltenen, 
Fälle  in  denen  eine  Correctur  von  T°  sich  in  E  nicht  findet,  wie  118,  15; 
452,  21;  564,  18;  598,  3;  722,  8.  Am  Schluß  von  Buch  1  bemerkt  einer 
dieser  alten  Correctoren  o  «  Xöyoq  ov  ÖLODQd-cod-t]:  —  Tatsächlich  ist 
denn  auch  in  der  Abgarlegende  der  stark  verfälschte  Text  von  E  in  T 
nicht  eingetragen.  Daraus  so  wie  aus  dem  Fehlen  der  großen  Josephus- 
interpolationen  216,  16  und  220,  2  und  der  abweichenden  Capitulatio 
folgt  ferner,  daß  nicht  etwa  E  aus  T  nach  der  Correctur  abgeschrieben 
sein  kann.  Über  die  alten  Correctoren  ist  dann  noch  ein  junger  [T"^] 
gekommen,  der  übel  im  Codex  gehaust  hat.  Er  hat  T^  und  T*^  oft 
durch  Rasuren  zerstört,  um  ebensowohl  T^  gegen  T'^  wiederherzustellen 
wie  T'',  das  nur  übergeschrieben  war,  gewaltsam  in  den  Text  hinein- 
zuschreiben, aber  auch  mit  Interpolationen  jüngsten  Datums  nicht 
gespart.  So  schwer  sich  die  Hände  von  T*^  unter  einander  scheiden 
lassen,  so  scharf  hebt  sich  T'^  in  der  Regel  von  seinen  älteren  Vor- 
gängern ab;  im  Notfall  hilft  die  Coincidenz  mit  E.  Die  Correcturen 
von  T*^  und  T"^  finden  sich  auch  in  der  KG  des  Sokrates. 

Aus  T  ist  abgeschrieben 

Codex  Vaticanus  150,  bomb.  s.  XIV.     Die  Hs.   enthält  die  KG   in 
derselben  Form  wie  T;  ferner  ist  die  Capitulatio  genau  dieselbe.     Da- 
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nach  ist  von  vornherein  anzunehmen,  daß  sie  aus  T  abgeschrieben  ist. 
Stichproben  bestätigen  das  und  fügen  das  wichtige  Resultat  hinzu,  daß 
die  Abschrift  nach  den  Correcturen  von  T^  und  T^  genommen  ist: 

206,    9  ixTiviovzaa  =  Tc(ER) 

10  t'xoi  —  GyJjnxoLXO  6e  =  Tr  (allein) 
IG  aniayovzo  =  T',  von  Tr    gegen 


198,  24  yhQ  =  Tc(ER) 

200,  22  i^aQQälavxio  =  Tc^E) 

24  y.(>y.aG  =  Tr(ER) 
202,  10  i,xxov  avcüuov  (in  avoi.iov  corr.)  I  Tc  wiederhergestellt 

=  iixxov  iv  iiixbv  Tc(ERBDM]  25  xaxE&iu'iv  ==  Tr(A) 

27  yaQ  (für  yovv)  =  Tr  (allein)  203,     1  ov  =  Tc(ER) 

204,     4  ouiiiaoi   y.cd  osorjQÖai  xoTo  azö- 
fiaaiv  =  Tc2  (allein) 


2  ßu&e-/Xo)Q  =  ßa^e'idio  T,  /  über- 
geschr.  von  Te 


7  xaxayM).vf.ifJLaxa  =  Te(ER)  15  vTcofiaovLoa  =  Tc(ERBrD) 

19  YQ   al/ixäa   übergeschr.  =  Tcm  '  17  xt]Q>'jO(o  =  Te(ER) 


(allein) 
200,     2  xavxa    in    xoiavxa    corr.    m.   1 
=  Toiaixa  Tr  fallein) 


uvxoia,  ot  übergeschr.  =  ahoia 
T  ola  am  Rande  Tc 
18  T/>  Soikslav  =  Tr  (allein). 


An  Fehlern  sind  hinzugekommen:  198,  23  djtojXeia  (für  «^oi^om). 
200,  7  8  avTovo.  202,  18  osovhj^dvovo  {oeovXrj^utvcuo  T^.  206,  17/8 
T/öf  xal  yoQxov.  Merkwürdig  ist  daß  202,  11  die  Hs.  nicht  jiQOxaTaOTCSV- 
aCovxsQ  wie  TE.  sondern  jtQostaQccöy.tvdCovzso  hat  wie  die  übrigen: 
da  hat  der  Zufall  sein  Spiel  getrieben.  Von  schlagenden  Coincidenzen 
mit  den  speciellen  Intei-polationen  von  T^"  mögen  noch  angeführt  werden: 
858,  1  Tccvra;  4  r/jv  add.  862,  19  jhQaQov  fisv.  864,  7  jcaQadedty^tvoio. 
S66,  8  döario  öl  cov.  12  rooavr?].  867,  24  ßaotXtoJv.  25  övv&t^tvovo. 
868,  4  avrcöv;  25  xoö.we?  add.  869,  8  tcc  add.  870,  8  ovo;  22  xca  add. 
S71,  7  övorrioai  add.;  9  avrrjO.  874,  21  rode  f/ergov  elzooi  o.TL&afWJv; 
27  Tcöi^  add.    29  ro,«/}?^.    875,  8  rtö  —  Qv&^iiät.    876,  6  fcT«  xQV^ovolv. 

Aus  dem  Vat.  150  ist  abgeschrieben 

Codex  Vaticanus  973  chart.,  s.  XV/XVI.  Die  Hs.  enthält  nur  das 
10.  Buch.  Der  Vat.  150  ist  durch  Brandspuren  beschädigt;  die  unlesbar 
gewordenen  Stellen  sind  im  Vat.  973  leer  gelassen  oder  falsch  ergänzt. 
So  steht  856,  5  an  Stelle  von  Toig  ein  leerer  Raum;  874,  15  —  17  sind 
im  Vat.  150  die  unter  einander  stehenden  Worte  Biocß  öl  und  —  alveiv 
ccyicov  durch  ein  Brandloch  zerstört,  beide  Mal  ist  im  Vat.  973  eine 
leere  Stelle  gelassen,  ebenso  verhält  es  sich  876,  21—23  mit  yr/ovev 
d/jj  und  —  £jt8i  —  (von  tvjtQSJteiac)  usw. 

E  =  Codex  Laurentianus  70,20  [K  bei  Burton],  membr.,  s.  X., 
in  Format  und  Schriftzügen  D  ähnlich.  Der  Anhang  zu  Buch  8  [796.  797] 
ist  vorhanden;  auf  den  Schluß  von  10  folgt  zunächst  dasselbe  Stück 
der  Vita  Constantini  wie  in  BD  [vgl.  p.  904  und  Heikel  p.  XXI],  dann, 
am  Schluß,  das  Buch  über  die  INIärtyrer.  Jetzt  enthält  die  Hs.  nur  die 
KG  des  Euseb,   aber  der  die  KG   des  Sokrates  enthaltende  Laur.  69.  5 
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hat  so  völlig  dasselbe  Format  und  dieselbe  Schrift,  daß  beide  Hss.  als 
ein,  nur  durch  den  Buchbinder  der  Laurentiaua  getrennter  Codex  anzu- 
sehen sind.  Wahrscheinlich  wird  im  Laur.  69,  5  und  der  KG  des  Sokrates 
in  T  dasselbe  Verhältnis  obwalten  wie  zwischen  E  und  T  im  Euseb. 
Im  Gegensatz  zu  T  hat  E  nur  sehr  wenige  Correcturen;  ein  alter  und 
ein  junger  Corrector  lassen  sich  unterscheiden.  Ich  habe  die  Hs.  in 
Florenz  verglichen.  Eine  Reihe  von  nicht  uninteressanten  Rand- 
bemerkungen stelle  ich  hier  zusammen: 

Zu  p.  500:  Orj{fi£iojOai)  oxl  7)  iragovoa  övyyQacptj  7)  xara  'Agtsfiojvoc 
xal  ßsodozov  oxvreog  [so]  evQS&Eiaa  OfiixQog  Xaßvgiv&^og  covo,uaö{)-7j 
jtaQa  TOlg  agiaioiq.  töos^v  ovv  tiOlv  "'^Qiytvovg  dvai,  aXX'  kliy/txaL 
xmt  [17]  k^ixvHödttL  jtQoq  xov  xov  avÖQoq  x^Q^''^'^^Q^'-  — 

Zu  p.  584  or]{[i£ico6ai)  oxi  'Acpgixavbg  sv  xolg  ovyyQCiipetOiv  avxcöi 
Keöxolg  jtoXv  (paivtxai  xtjv  ^EXX7]vix7]v  jcXdvrjv  JitQitjrcop  xal  ÖLaOco- 
Ccov.  fiayixag  yaQ  xivag  xeXexag  xal  jcBQiajtxa  xal  ygaTixa  xfjg  xcöp 
XgiöXLavmv  aXXoxgia  jtioxeojg  cpXvaQü.  aXX.  mg  loixiv,  txsQog  aöxiv 
ixetvog  xal  txEQog  o  JtQog  "AQiorilötjv  jieqI  xTJg  xöjv  evayysXicop 
6ia(po3Viag  EJiiöxtiXag.  Diese  beiden  Noten,  die  von  alter,  aber  nicht 
der  ersten  Hs.  herzurühren  scheinen,  sind  jedenfalls  Randbemerkungen, 
die  ein  gut  unterrichteter  Leser  in  alter  Zeit  an  den  Rand  seines 
Exemplars  geschrieben  hatte;  was  er  über  das  kleine  Labyrinth  sagt, 
ist  richtig. 

Zu  p.  923,  23  67j{iidco6ai)  cog  6  övyyQarpevg  ovxog  Evötßiog  JJaii- 
(piXov  cpiXog  xal  txalQog  7jp  xal  ov/l  öovXog,  cog  hvioig  öoxel:  — 
T  notiert  zu  derselben  Stelle:  Of]{fi£io)0at)  cog  (fiXog  7jv  IIäncpi/.og 
Evoeßlov  [so],  dXX'  ovx  cog  svloig  eöo^s  öovXog. 

Zu  p.  946  von  erster  Hand:  orj^fisicoOai)  d  xuvd^  ovxmg  tx^i 
6x1  Öia  xag  ixß-töf/ovg  y^ELQoxoviag  xal  xag  dg  dXXtjXovg  diaoxdösig 
xal  xd  OxlOfiaxa  JtaQa  xov  dsov  ö'ixag  eloEJCQaxOrjOap  ol  X7]pixavxa 
xmp  exxXrjOicöp  JtgoEOxcöxsg,  xaixoL  öixaicop  xal  oöIojp  xal  ofioXoytj- 
xcßp  jioXXcöp  xvyxapopxcop,  xl  dp  xig  uxoi  jregl  xcöp  xad-  7jf/äg 
agyjEQEcop  oxl  fivQiatP  £yxX?]fiaxcop  opxsg  vjcev&vpol  xal  xovxo  [iopop 
xä>i  öoxEip  xc(XSg  o(io(pcopovpx£g  ip  aXXrjXoig  avixQEil'ap  xal  avxb 
xal  yäXcog  xal  jtaiypiop  Jiäoi  yayopaoi: 

Außerdem  vgl.  die  Note  am  Schluß  des  Apparats  auf  S.  4. 

Aus  E  ist  abgeschrieben  der 

Codex  Sinaiticus  1183,  membr.,  s.  XL  Die  Hs.  ist  von  F.  Grote 
auf  Kosten  der  Berliner  Akademie  verglichen,  nicht  so  sorgfältig,  daß 
Schlüsse  ex  silentio  gezogen  werden  dürfen.  Doch  läßt  sich  ihre 
Stellung  mit  ausreichender  Sicherheit  bestimmen.  Die  Capitulatio,  die 
Überschriften  und  Unterschriften  der  einzelnen  Bücher  sind  mit  denen 
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Yon   E   absolut  identisch;    der  Anhang  zu  Buch  8   ist  vorhanden;    auf 
das    10.  Buch    folgt,    wenn    auf  Grotes   Angaben  Verlaß    ist,    zunächst 
die  Schrift  über  die  Märtyrer,   dann  das  in  EBD  vorhandene  Stück  aus 
der    Vita    Constantini    auf   den    letzten,    jetzt    sehr   übel    zugerichteten 
Blättern   der  Hs.:  p.  51,  26  Heikel   [von   exfiavewag  an]  —  59,  4    [bis 
xal  JtQSJcovra]  sind  verloren,  und  es  schließt  mit  p.  59,  20  dvaTO?uxoc^ 
fisQsüLv.    Wie  die  Pariser  Abschrift  [s.  u.]  beweist,  sind  aber  die  Schluß- 
worte ravra  fihv  ovv  —  övvayaycoiiiv  [vgl.  904]  einmal  im  Sinaiticus 
vorhanden  gewesen;  sie  dürften  auf  dem  letzten,  jetzt  nicht  mehr  vor- 
handenen Blatte    gestanden   haben.     Danach  müßte  der  Schreiber   des 
Sinaiticus   das  Märtyrerbuch   zwischen   das  10.  und  das  Stück  der  Vita 
Constantini  geschoben  haben.    Andererseits  erklärt  Mercati  in  der  gleich 
zu    erwähnenden  Publication,    daß    auf   die   Schrift   über    die  Märtyrer 
nichts  zu  folgen  scheine,  und  so  wird  wohl  in  den  Groteschen  Notizen 
eine  Confusion  vorliegen  und   der  Sinaiticus  dieselbe  Anordnung  wie  E 
gehabt  haben,   daß   an   das  10.  Buch   erst  der  Abschnitt   aus   der  Vita 
Const.  und    dann    das   Märtyrerbuch    gehängt    war.     Jedenfalls  ist  der 
Beweis   dafür,   daß   der  Sinaiticus   nichts  als  eine,   noch  dazu  schlechte, 
Abschrift  von  E  ist,  mit  voller  Evidenz  zu  führen.    Nach  Photographien 
von  E.  Silvestri  hat  G.  Mercati  in  den  Rendiconti  del  R,  Ist.  Lombardo 
ser.  II  vol.  30,  Iff.  eine  genaue  Collation  des  Märtyrerbuches  veröffent- 
licht:  sämtliche  Lesungen  von  E   finden  sich  darin;   ich  begnüge  mich 
die  aufzuzählen,  welche  für  E  charakteristisch  sind:  907,  11  //  övva^iü: 
rj  ist  in  E  vor  övvafiiö  ausradiert.     909,  17  sJrsijraQOVToo:   ti  ist  in  E 
durch   Rasur   in  l  korrigiert.      911,  23   sJtai(OQ)]fiäv7]ö,    genau  so  in  E. 
912,  7  ütQoßtßhiiiivov.    913,  5  avxov.    923,  4  (paivvijoioLö.    927, 1  yeyco- 
voTtQci.    931,  3  Tov  d^eov.    937,  2  y.al  vor  'Hoaiav  om.  942,  12  veoXiao. 
944,  7  djcojtXrjQvOoi:  djcoJchjQojöEi  'Ei".    946,  25  coö  jcsgl    948,  21  öiccv- 
voiao.     In  der  Subscription  xaiöagtia.     Die  Randbemerkung  zu  p.  946 
steht  auch  im  Sinaiticus;  nur  hat  er  aus  dvsTQsipav  dvtyQaipav  gemacht. 
Andererseits  ist   die  Abschrift   durch   eine  Unmenge  Schreibfehler  ent- 
stellt, so  daß  wir  übel  dran  wären,  wenn  der  Sinaiticus  das  sehr  sauber 
und  accurat  geschriebene  Original  vertreten  müßte:  907,8  kjiüJ][intvovO. 
908,  18  riÖT]  om.     909,  15  ^uXco;  24  döfievoo.    912,  5  jiQOJtolcöv  (jtQo- 
jivlcöv  E);  15  alQÖvxa.     913,  1  jtQox^tVToa;  15  evi]  kv.    914,4  Jtv^v- 
fiarog  om.    916,  3  öiajiai^HO;  5  dZöovaö;  13  öiajt/j^av.    918,  4  xXoyoö. 
919,  4  r/ysfiovixdg  rs  dnotpdouq,  om.    920,  23  JiQod-tmö.    921,  6  xaga- 
xhjd^slo;  13  (pavliö.    922,  5  jiqoslölv.   923,  19  Jtoiyi/ij.    924,  9  oiiotao; 
29  TOP  d^fp    avxov.     926,  28  JtoXlriö.     927,  17  ^vrpovo.     929,  7  xavd- 
Tovö  falsch  in  xaz    avrovg  corrigiert;  30  rs  om.;  32  dvf^Qcojieiav:  Jti. 
930,  14  drixa;  21  avrmv.   935,  1  vjro&toicoo;  11'12  rov  ryg  om.    936,  12 
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Xaußavcov.  937,  11  ^(>oö£-ii;ö-ßrf.  941,  5  xexo^/ztWjr.  943,  7  ror^  in 
der  Lesung  von  TER  fehlt.  945,  8  tovq  für  xov.  947,  22  ßaOixov. 
948,  14  aJirjO^sö  für  dvrjXeho;  23  t£  om. 

Wenn  nun  auch  für  die  KG  selbst  eine  so  bis  aufs  Häkchen  ge- 
naue Collation  wie  die  Mercatis  nicht  zur  Verfügung  steht,  so  reichen 
die  Groteschen  Notate  doch  aus  um  das  am  Märtyrerbuch  gewonnene 
Resultat  zu  bestätigen.  Besonders  wichtig  sind  zunächst  die  Fälle,  in 
denen  Auslassungen  des  Sinaiticus  mit  Zeilen  in  E  zusammentreffen: 
246,5/6  umfassen  die  Worte  {(poir7])rcd  —  ,ua{d-rjTai)  in  E  eine  Zeile, 
im  Sinaiticus  fehlen  6c6öey.a  — iia&)iTai,  418,  21/22  ist  die  Zeile  von  E 
avTog  —  yaQ  im  Sinaiticus  glatt  ausgefallen,  438,  11/12  fehlen  im  Sinai- 
ticus xal  tOQaxoQC  —  ov[i,  die  Zeile  in  E  umfaßt  oö  xal  aoQaxcog  —  övfi, 
444,  18/19  fehlen  (pciOxsi  —  JteQi  Toi3  =  Zeile  in  E,  468,21/2  entspricht 

den'Worten  in  E  xaz  a\h]&Eiav ajto  ttjc  \ixx?j]GiaO  im  Sinaiticus 

xara  IxxXrjolaö,  476,  16  den  Worten  in  E  öt    ao\  hoXfxrjOtv dra 

£jn\rpsvoai/£Vog  im  Sinaiticus  öi  aö  ^l^svöafjsvoo,  762,  26/7  den  Worten 
in  E  ovy  xX£i6{isvoi  —  dXyrjöoöi  \  ow^xo^svot  steXsiovvto  im  Sinaiticus 
ovyxXu6{i£Voi  hsXsiovvro,  846,  13  den  Worten  in  E  t«  t^ö  |  xaxa- 
OtQorpija  —  JioX^näQyaiö  \  vtieq   im  Sinaiticus   t«  xrjq  vjteg,  877,  25/6 

den  Worten  in  E  coö  1  xoOfiov ojö  xoOfzov  |  vvfig)7]0  im  Sinaiticus 

avTOvö  coö  xoOfiov  vvfKprp.  Die  Randbemerkung  von  E  zu  p.  862 
oxojiei  Jiavtayov  xov  övvygacpia  dQeiavH^ovra  steht  an  gleicher  Stelle 
im  Sinaiticus.  Nimmt  man  noch  hinzu,  daß  auch  die  großen  Josephus- 
interpolationen  216,  16  und  220,  1/2  im  Sinaiticus  wiederkehren,  so 
dürfte  der  Beweis  dafür,  daß  er  eine  Abschrift  von  E  ist,  geführt  und 
es  überflüssig  sein  die  Grotesche  Collation  in  extenso  abzudrucken,  die 
trotz  ihrer  Unvollständigkeit  die  durchgehende  Übereinstimmung  des 
Sinaiticus  mit  E  überzeugend  dartut. 

Aus  dem  Sinaiticus  ist  abgeschrieben 

Codex  Parisinus  1436  ^  [früher  Colbertinus  1084.  Regius  2280.  3], 
membr.  chart.  s.  XV,  von  Michael  Apostolios  geschrieben.  Der  Anfang 
fehlt,  fol.  P  beginnt  mit  50,  8  aQ^avxEO  xal  avrol  Die  Hs.  enthält 
wie  E  und  wahrscheinlich  auch  der  Sinaiticus  Vita  Coust.  2,  24 — 42 
nach  dem  10.  Buch,  mit  dem  Schluß  von  E  xavxa  ftsv  ovv  ovvayayw- 
fiev:-  [vgl.  p.  904].  Darauf  folgt  Evösßiov  oiovoo  coös  jttgao  Xdßev:- 
Das  Buch  über  die  palaestinischen  Märtyrer  hat  Apostolios  nicht  mit 
abgeschrieben.  Ich  habe  die  Hs.  in  Straßburg  YoUständig  verglichen, 
um  einen  Ersatz  für  den  ungenügend  collationierten  Sinaiticus  zu  haben 

1)  Heinichen  gibt  ihm  in  der  ersten  Auflage  fälschlich  die  Nummer  142G, 
während  Stroth,  dem  er  folgt,  noch  die  richtige  hat  [p.  XIX  d)],  in  der  zweiten 
[p.  XIII  nr.  X]  1437.  Richtig  Gersdorf  p.  XXXI  der  zweiten  Auflage  Heinichens. 
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und  fand  dann  nachträglich  mit  Hilfe  meiner  Collation,  daß  das  Ori- 
ginal des  Parisinus,  der  Sinaiticus,  seinerseits  wiederum  aus  E  ab- 
geschrieben ist.  Daß  Apostolios  den  Sinaiticus  copiert  hat,  folgt  aus 
der  durchgehenden  Congruenz  der  Lesarten.  Die  oben  angegebenen 
Auslassungen  jenes  kehren  alle  wieder.  Besonders  zu  beachten  ist  die 
Stelle  708,  11,  wo  statt  ölo.  oaisi  E  der  Sinaiticus  öia  .  .  a  (häufiger 
Fehler  der  Hs.  für  si)  hat,  Grote  bemerkt  dazu  2  litterae  legi  non 
possunt:  im  Parisinus  ist  nach  öia  ein  leerer  Raum  gelassen.  Natür- 
lich stimmt  die  Hs.  mit  E  durchweg  überein;  wo  sie  abweicht,  ist  so 
oft  die  gleiche  Lesart  von  Grote  aus  dem  Sinaiticus  notiert,  daß  über 
die  Abhängigkeit  kein  Zweifel  aufkommen  kann.  Ich  zähle  die 
Stellen  auf: 

54,  14  xal  züiv  wg  yeysvvrixÖKüv  om.  56,  14  ndnoi.  58,  4  /asv  om.  76,  7  ol. 
102,  7  rs/nörzea.  110,  1<)  na^ä  om.  120,  16  öevzeQa.  136,  5  yivoa  für  (xsQoq;  21 
«V  om.  152,  2  iO-vovG.  163,  20  6s  xal  für  68  E.  176,  2  ßaQiaa.  192,  5  äjidaaia 
xal  ovTwa.  200,7  ol  ös  —  xaraxlHOvzea  om.  206,  18  zoi-q  om.  212,  12  zCov  om, 
214,  12  xaxa  om.  216,  10  avz7)v  om.  227,  20  zi&ria.  232,  8  6ofi£z[).Xwv  Sin.,  u) 
in  a  corr.  Par.  240,  2  ßÜQZvQao;  zov.  244,  22  zflq  om.  248,  15  /;v  om.  252,  4 
fV»?;  5  £(prj.  254,  24  «AA'  ov6\  258,  8  dnav.  272,  4  ze  für  /e;  25  xal  ?.v£a&ai. 
274,  11  oocov  om.  276,  7  fiaiäv6pa.  282,  11  zf]g  om.  286  16  naQaxolov&rjxiha. 
288,  3  züjv  om.;  27  av  für  dvzl.  290,  19  (pcovaZg  om.  292,  1  az'  i/^vrjfiövevGev  Sin. 
f"r'  £fxv)j,uöveva£v  Par.  306,  1  Xev/jO.  320,  15  ovßXevzZvov.  322,  9  ?/v|e.  330,  4 
ZLOV- om.  338,  22  ;i;ca  om.  344,  10  t/)v /fat'ffapog  om.  348,  26  Tr^JoeA^ovra.  356,  20  «i 
om.  366,  1  GvaxsvaafiEVcov.  S'^O,  3  ov  —  kv/;f?/roi;  om.  372,  1/2  ovaXsvziavoL 
384,  1  ßißXia;  19  cv  om.  386,  23  xtIoeüjo  für  nlazecjg;  xal  6  f/aO^eiv.  404,  1  toi5 
om.  408,  10  hÖQsojfia;  24  xai  zoaavza.  414,  22  ;«cf2  om.  418,  27  fiad-ihv  om. 
420,  21  Tüv  om.  422,  11  zyi  om.  424,  11  tö  om.  430,  22  zOjv  om.  442,  19  sqxo- 
/asvoc.  450,  14  e&vova.  464,  5  ixcpvaxovvzoa.  468,  25  riöv  om.  472,  19  xal  om. 
484,  29  %aQOLxia  für  itaQOixL  494,  12  oAtoa.  504,  14  »EÖztjzoa.  518,  6/7  ara- 
dio/tftVcüj';  14  mLzeXöj-ievoL.  526,  22  (peQo/dvaa.  528,  16  ux;.  534,  20  t//v  om. 
.562,  23  emotaaia.  582,  3  xönov.  598,  14  «;()f  iyoj'.  618,  9  anoövQirjfievoa  Sin.,  von 
Apostolios  falsch  in  ano6vQäßEVog  corr.  628,  12  ze  om.  638,  22  (pOQ^iXXiavoo; 
23  ovöixaza.  640,  9  xana6oxlao.  646,  5  aTtsyßavöf^evov.  654,  3  ö^eo»'  om.  662,  13 
6iäyoixEv  —  o;tü>s  om.  670,  3  l'^ot  für  f;joi;^  672,  24  zifxüv.  678,  4  ävcfZ7'/Geig  — 
a)]7iofxtv<av  om.  680,  1415  ixeivoig  —  oxezXiiozsQOv  om.  682,  18  zöjv  om.  684,  17 
izihv  om.;  19  ;;ßt  (fiXo&eujzeQog  om.  686,  16  Evcpvfxovvzai  Sin.  ev<pt]/iiovvzai  Par. 
mit  falscher  Conjectur.  692,  9  töit«  —  d-avfxäL,oj  om.;  18/19  «y/ov  —  ov  om.  Sin., 
ayiov  —  awaivü)  oni.  Par.,  ov  ist  durch  richtige  Conjectur  ergänzt.  696,  10  zaTa 
für  zoig  ziov.  708,  10  iXyXv&ev.  710,  5  äxöa/uoca.  712,  16  Ae'j'Oi'öiJ'.  714,  21  xu- 
Qoia.  718,  9  fiEzaacüoecüa.  752,  19  «vro  Sin.  avzonzai  Par.  mit  falscher  Conjectur. 
754,  23  nvQOv  Sin.  [n"()ov  E]  nvgov  Par.  762,  3  a/xuiZTjQioia.  766,  4  ^v  om.;  12 
fuO.S^axr/.  770,  6  a't'fiaaiv  om.  (zufälliges  Zusammentreöen  mit  BD).  776,  13  äß?.a- 
ßelg  om.  782,  12  ExnäoGoiv.  784,  14  ovv  für  av.  780,  8  e/?(jazi'  Sin.  inl  ßQa/y 
Par.  mit  falscher  Conjectur.  794,  4  zoizoia;  8  naQayHvreo.  794,  20  21  rz/ff  hav- 
züiv  kazia,  indem  tV«  —  'Eavzüov  ausgelassen  ist.  Sin.  xal  zFjO  iazlaa  Par.  mit 
falscher   Conjectur.     797,  4   avzov   om.    804,  2   imxEzayfxevoa.    812,  28   ngog  — 
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ravavutt  om.  818, 15  äitoQiad-svea  Sin.  d(poQia&6vtea  Par.  mit  falscher  Conjectur. 
820,  18  £»vova\  x^l^^SIov.  836,  22  ös^aad^ai.  842,  9  :EaQixaiixo<;  om.  846,  1  ö)} 
Sin.  6^1,  übergeschrieben  fi^  mit  richtiger  Conjectur  Par.  862,  20  veoa.  868,  13  mi]- 
xovov.  880,  7  xal  für  ^;«.  881,  11  mf&OQOv;  16  ;«ßi2  om,  888,  24  XQtjatü)  om. 
889,  22  kavTÜ).    890,  1  Pfrat  für  xav.    891,  9  ^f/wv  om.    892,  15  icpQÖvijGev. 

Damit  dürfte  erwiesen  sein,  daß  die  Hs.  des  Michael  Apostolios 
aus  dem  Sinaiticus  abgeschrieben  ist;  da  er  nie  auf  dem  Sinai  gewesen 
ist,  muß  man  annehmen,  daß  das  dortige  Kloster  erst  nach  dem  16.  Jahrh. 
den  Codex  gekauft  hat. 

R  =  Codex  Mosquensis  50  [früher  51,  J  bei  Heikel],  membr., 
nicht  älter  als  s.  XII:  i  subscriptum  kommt  vor,  adscriptum  nie.  Wie 
Prof.  Sonny  in  Kiew,  der  die  Hs.  mit  musterhafter  Sorgfalt  verglichen 
hat,  mir  mitteilt,  gehörte  die  Hs.  früher  dem  Kloster  des  h.  Dionysius 
auf  dem  Athos  und  trägt  fol.  2^"  am  oberen  Rand  noch  den  Vermerk 
öt]ovvOiov;  sie  ist  von  dort  entführt  durch  den  Hieromonachen  Arsenij 
Ssuchanow,  der  um  1653  auf  Befehl  des  Patriarchen  Griechenland  be- 
reiste: auf  fol.  2^^  steht  am  unteren  Eand  APCEHIII  AJ.  Am  Ende, 
fol.  41 1^  steht  die  Subscription  rsXog  6vv  d-co  ayico\  hrtlHcox)-)]  fi7]vl  oh 
xd-  N  [d.  h.  ivöixTimv{i)  oder  — (og)]  q.  Die  Hs.  hat  413  Blätter;  die 
KG  steht  auf  fol.  2''— 288^  in  derselben  Anordnung  wie  in  A;  es  folgt 
die  Laus  Const.  fol.  289^—304^,  die  Vita  Constantini  fol.  306>^— 390  und 
die  Oratio  ad  sanctum  coetum,  vgl.  Heikel  p.  XIII.  Es  ist  eine  Pracht- 
handschrift, mit  Gold  und  Farben  reich  verziert  und  sehr  correct  ge- 
schrieben; die,  nicht  sehr  häufigen,  Correcturen  rühren  teils  vom 
Schreiber,  teils  von  einer  jüngeren  Hand  her. 

Es  bleibt  noch  übrig,  drei  jüngere  Hss.  zu  besprechen,  die  einen 
gemischten  Text  aufweisen;  sie  sind  ebenso  wertlos  wie  die  Abschriften 
noch  vorhandener  Originale. 

Codex  Parisinus  1437  ^  [früher  Regius  54.  2280,  von  Valois  einfach 
Regius  genannt,  A  bei  Burton  und  Heikel,  a  und  q  bei  Schwegler], 
bombyc,  s.  XIV.  Über  den  ersten,  mit  der  KG  zusammengebundenen 
Teil  der  Hs.  vgl.  Heikel  p.  XVI.  Er  enthält  die  Vita  Constantini  und 
den  Anfang  der  Oratio  ad  sanctum  coetum  auf  fol.  1^' — 42^^,  wo  der 
Schreiber,  unwillig  über  die  Fehler  seiner  Vorlage,  abbrach.  Nach  der 
Subscription  auf  fol.  42^^  ra  yeygafifiiva  fpvXla  g^ß  (nicht  Q?]ß,  wie 
Heikel  angibt)  fehlen  150  Blätter;  da  die  Vita  Constantini  überschrieben 

1)  Fälschlich  von  Stroth  und  danach  von  Heinichen  in  der  ersten  Auflage, 
Burton  und  Schwegler  1436  beziffert.  Am  Ende  der  posthumen  Burtonschen  Aus- 
gabe wurde  eine  Collation  der  richtig  bezifferten  Hs.  veröffentlicht,  ohne  daß  die 
Herausgeber  merkten,  daß  sie  mit  der  bei  Burton  A  genannten  Hs.  identisch  war; 
Schwegler  erkannte  den  Irrtum  nicht  und  führt  die  bei  Burton  mit  A  notierten 
Lesungen  der  Hs.  unter  a,  die  am  Schluß  publicierten  unter  q  an. 
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ist  rov  avTov  svoeßiov  rov  TcapKpiXov  sjtioxojcov  xcuOaQsiaö  xrjO 
jiaXcaöTivrjo.  muß  ein  Werk  des  Euseb  auf  diesen  verlorenen  Blättern 
gestanden  haben.  Nun  umfaßt  aber  die  jetzt  auf  fol.  TS*" — 192^^  stehende 
KG  genau  150  Blätter;  man  darf  also  vermuten,  daß  diese  ursprünglich 
der  Vita  Constantini  voranging  und  wenn  auch  von  einem  anderen 
Schreiber,  so  doch  zu  derselben  Zeit  vs'ie  die  Vita  Constantini  und  nicht 
etwa,  wie  Heikel  meint,  früher  geschrieben  ist;  nachdem  die  Hs.  in 
zwei  Teile  auseinandergefallen  war,  wurde  sie  in  verkehrter  Weise  zu- 
sammens^ebunden.  Wie  die  Lesarten  in  der  Hs.  durcheinandergebeu, 
mag  eine  Stichprobe  zeigen: 


108,  13  ör^xa  =  B(TiERDM) 

14  aXXo)  TW  =  Be 
iyxE'/EiQtjTai  =  B(TERD) 

15  v7iodsa&ac  =  B(Ti) 

18  6}/  ovv  =  A(TERM) 

24  T«  om.  =  B 
(pavsQÜJG  =  B(D) 

25  6ir]Q£vvovv  =  B 

200,     6  avtTi)lä.4avTo  =  B(Rc) 

11  i(p£?.}covToa  =  B 

13  öl]  om.  Singular,  oiv  B 

16  ävÖQÜJV  om.  =  B 

17  kavtüiv  =  B 

22  rQo<pi/a  =  B 
■/EiQaa  =  B 

23  Toia  =  A(R) 

24  xöfxaa  =  TiER 
202,    2  v>ima  =  A 

6/7  Töw  acSolojv  zovg  nÜQOVo singvlär 
9  xe/CQVfxuEvrjv  =  a  (nicht  A) 
P7iTjV(üV  Singular 
10  ßv  ijzrov    =  A 
17  TÖ  xal  ^fj  singuliir 

19  TOITOIO   ÖS  =  A 

20  iovöalova  singulär 

25  onoL  singulär 

26  27  TC  To  (wie  im  Text)  =  A(TcER) 
204,     2  TCO  singulär 

4  övo&avaxoivzea   (wie   im  Text) 
=  A(M) 

a.(feioQuiv  singulär 
10  TiELQa  =  A(TeERM) 

12  ixTivBÖvxwv  =  A(TERDM) 
£(pEÜiQa  =  A(TER) 

14  ^änxeiv  ixilevov  xova  vexQovo 
singulär 


204,  15  cLTib  zCbv  TEi'/üjv  om.  singulär 

16  TtEQiLÖeTv  singulär 

17  ixvöövxmv  =  D  [Zufall] 

18  iGTivaL,e  singulär 

23  xazaxXvG^ijvaL,    ?.v    auf   Rasur 
=  A(TERM),  xazaxavS-fJvai  B(D) 

206,  11  8';g}d/.?.ovxo  =  s  rpä?.ovxo  D  [Zu- 
fall], ia(fä)j.ovzo  AB 

12  ^vQaio  =  A(TERM) 

13  Eia  Totff  =  A(ER) 

14  firiöe  xolG  =  A(TERDM) 
21  8  für  oTcoIov  singulär 
25  xaxa&Eifitjv  =  B(P]R) 

208,     1  ioQÖävtjv  =  B{T^DM) 

2  iXea^d^ov  =  A(TERDM) 

8   ÖE   ZlG  =  B 

11  Tt  om.  singulär 

12  evQElv  6  =  B(TERDM) 

13  ZE  xal  =  B(D) 
iUxaiov  =  B(TERDM) 

14  ÖQjiiv  =  B(TcER) 

15  vnofiaCfLOG  singulär 

17  avrova  =  Bi  corr.  (TiERD) 

24  }]ÖTi  =  B 

210,    1  ÖLExdlvxpE  =  B(TEDMR) 

3  xö  om.  =  B(D  corr.) 

7  fiäXiGxa  für  nb'/.iG  singulär 

8  T;7,Z^77rß()a/(M(j?J(T«vre(>  =B(DM) 

9  c'.vaXaixßäv(i)v  =  A(M) 
10  amüi  =  B(TiERD) 

zo?.fX7]»6v  =  B(T'DM) 
öh  XoLTiöv   singulär 
13  xal  S-v  =  Br 
324,  14  yvwQi'CoixEvov    ov   auf  Rasur  = 
A(TER)  yvüjQi^ouEvoi  B(DM) 

16  uvofidL,£iv  =  B(D) 
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324,  16  iJ.d'C,(j)  vgl.  ixei'Qoiv  B 
326,    2  htQova  =  B(TcERDM) 
5  öe  avTov 

7  ovaoialixo)  x  in  e  corr.  =  ovxqi- 
aiiitu)  cod.  Dresd. 

8  (piloa6(pov    (wie    im    Text)  = 
B(TERDM) 

12  avQiaa  xfja  ==  B 

13  f tff  avTüiv  =  B(Dr) 
TCOLOvi-iai  =  B 


328,    2  PiTttt  dt;;ßro»'  singulär  i 

5  ahiova  =  A 
330,     1  xaxeivoia  =  B(TeEDM) 

8  xcd  ribv  =  AB(RDr) 

9  Toio  zpt<>?^'«''oiö  =  B(TERDM) 
1 3  fiij  sfKpaivoivxö  TL  =  B(D) 

Qojfxalojv  =  B(DM) 
16/17  ToiovTov  =  A(Tr) 
332,     1  töv  avTO'/cgäTOQa  =  B 

2  /Qrjoi/xüJTÜirj  aTioloyla  =  B(D) 


Es  ist  klar:  die  Hs.  ist  im  Grunde  eine  Abschrift  von  B,  aber  nach 
einem  Abkömmling  von  A  revidiert;  nach  202,  9.  879,  25  [m^  ^  für  jrazQog] 
war  es  a  und  nach  326,  7  nicht  a  selbst,  sondern  dessen  Dresdener  Ab- 
schrift. Das  Resultat  wird  dadurch  bestätigt,  daß  sich  eine  Reihe  von 
Sonderlesungen  des  Dresdensis,  die  weder  aus  A  noch  a  stammen,  im 
Regius  wiederfinden:  778,  5  jravrcov,  ao  übergeschrieben  Reg.  jiavroDv 
Dresd.  810,  3  txjiTcoToö;  22  do  Jiäoav  noltv  y.di  rojcov.  822,  15 
'/.axEXQV'l^xo;  24  y.al  rivaö  om.  860,  18/9  agfioviao  tvcooiv.  Aber  der  Be- 
weis läßt  sich  noch  stringenter  führen.  In  B  fehlen  der  Anhang  zum 
8.  Buch,  die  Schrift  über  die  Märtyrer  und  10,  5—7  (p.  883,  20—891,  20); 
sie  sind  dagegen  im  Regius  vorhanden.  Hier  liegt  klar  zutage  daß 
er  aus  dem  Dresdensis  abgeschrieben  ist,  wie  folgende  Probe  zeigt;  ich 
führe  nur  die  beiden  Hss,  eigentümlichen  Lesungen  an  und  lasse  die- 

CD  CD 

jenigen  weg,  die  sich  auch  in  Aa  finden:  884,  5  xayco  —  Avyovdzoc 
om.  [zufälliges  Zusammentreffen  mit  E];  10  Jiäöav  [zufälliges  Zusammen- 
treffen mit  M];  15  tavxä).  885,  8/9  d^ecogel  —  öa66o{)^ai  om.  886,  2 
xvyiav(oOiv\  5  xad  rmexigaö.  887,  2  xa  om.  [zufälliges  Zusammen- 
treffen mit  T^ERM];  7  vjtoörjfirjvafitvrj]  8  avtXlvs  (vom  Reg.  auch  10 
und  20  durchgeführt,  wo  Dresd.  noch  das  Richtige  bewahrt).  Dazu 
kommen  noch  eine  Reihe  von  Fehlern  die  der  Schreiber  des  Regius 
erst  hineingebracht  hat:  884,  2  olo  für  /};  5  fieöioXc'cvcov.  886,  7  JtaQcc 
xa;  8  ÖLÖoö&^ai  öerjorj;  13  xsXtvOrjO.     887,  13  i}^  om.     15  sx^yMüi. 

Obgleich  sie  für  die  recensio  wertlos  ist,  hat  die  Hs,  doch  ein  ge- 
wisses Interesse,  nicht  nur  deshalb  weil  sie  die  Grundlage  der  gedruckten 
Vulgata  geworden  ist,  sondern  als  kritische  Leistung  des  Mönches,  der 
versuchte  sich  aus  zwei  Hss.  einen  neuen  Text  herzustellen.  Sein  Ge- 
nosse, der  die  Vita  Const.  und  die  Oratio  ad  sanctum  coetum  abschrieb, 
ärgerte  sich  über  das  'Meer  von  Fehlern    in  seiner  Vorlage:  man   sieht 

1)  Obgleich  xal  zö  öey.axov  in  allen  alten  Hss.  steht,  ist  der  Artikel  in  keine]- 
Ausgabe  zu  finden,  weil  die  Editio  prineeps  des  Stephanus,  dem  'Regius'  folgend, 
ihn  ausgelassen  hatte.    Derartige  Fälle  sind  gar  nicht  selten. 

2)  Auch  dies  ist  ein  junger  Fehler,  der  gich  in  allen  Ausgaben  behauptet  hat. 


I.  Handschriften,  Übersetzungen  und  moderne  Ausgaben  XXXYII 

in  den   gelehrten   Betrieb   eines   rhomaeischen    Klosters   im    14.  Jahrh. 
hinein,  der  den  auch  im  Orient  kommenden  Humanismus  verrät. 

Aus  dem  Paris.  1437  ist,  wie  oben  schon  vorweggenommen  wurde, 
das  in  A  von  junger  Hand  ergänzte  f.  117  [360,  3  rcöv  jtQa^acov  — 
362,  10  (pEvyEi  cbv]  abgeschrieben,  wie  die  Varianten  zeigen: 

360,     6  ind  =  Par. 

10  dnrjyyel&ri  =  Par.  (aTERDM) 

11  yeV?/rai  =  Par.  (BM) 

12  ijuTv  =  Par.  (Dresd.  TER) 

15  TidoTj  =  Par.  (aTERM) 

16  fjifj  ßov?.ofievov  om.  =  Par.  (BD) 
18  ävaösöcoxev  =  Par.  (BD) 


360,  20  SioixriaLV  ==  Par.  (TißDM) 
26  avxb  xoizo  (xövov  =  Par. 

(aTERDM) 
362,     5  ijl^ev  =  Par.  (BD) 

iq>jTÜad-7]  =  Par.  (aTERDM) 

7  Tov  Yy  =  Par.  (BTERDM) 

8  oxL  ovx  el't]  7]  =  Par. 


Codex  Parisinus  1434  [Fonteblandensis,  alte  Nummern  DCCXL.  797. 
1903,  Medjcaeus  von  Valois  genannt,  B  bei  Burton],  chart.  s.  XVI.  Er 
enthält  fol.  1'' — 242^  die  KG  in  derselben  Anordnung  wie  Aa,  auch  die 
gleiche  Subscription  tsXoö  Ovv  d-ecö  tov  ötxazov  Xöyov  xrjO  8xx?.7]0ia- 
OTLxiqö  iozoQtaO  svöeßlov  tov  Jtafig)i?.ov,  dem  hinzugefügt  ist  Cco&Tjvai 
iviofiai  TOV  xEXTtjiievov,  eZsrjd-rjvai  6s  tov  jQaipavTa.  Auf  fol.  243^ — 
247»^  folgt  der  Abschnitt  Vita  Const.  2,  24 — 42,  wie  in  BE,  mitsamt 
dem  Schluß  cpeQS  ös  Ioljcov  —  Qvvayayo:>nsv.  Schon  die  Art  die 
Kephalaia  im  Text  zu  wiederholen,  stellt  die  Hs.  in  die  Descendenz 
von  A.  Bei  näherem  Zusehen  stellt  sich  heraus  daß  der  Text  im  wesent- 
lichen aus  a  stammt;  in  den  Stichproben  p.  198,  18 — 208,  20.  314,  20 — 
316,  6.  354,  15 — 368,  3  erscheinen  außer  durchgehender  Überein- 
stimmung mit  A  die  für  a  charakteristischen  Lesungen  204,  9  iQQiidvcov. 
316,  5  aQvovvTO.  356,  4  Iv  add.  358,  11  i'  am  Ende  von  (pilaQyvQiav 
radiert.  366,  3  xaxoto.  202,  9  ist  xsxQVfifitvcov  ausgelassen,  so  daß 
dies  Schiboleth  für  a  wegfällt;  dafür  steht  296,  17  ein  sicheres  Indiz 
der  Abhängigkeit  von  a:  xcua  Tiavov.  Von  den  Fehlern  der  Sippe 
des  Laur.  196  findet  sich  keine  Spur,  um  so  mehr  andere,  wobei  ich 
gewöhnliche  orthographische  Fehler  nicht  mitzähle:  132,  17  ^h]Oovv 
Xqlotov  om.;  18  ajtavTaq  om.;  TÖfV  av&Qcoütcov.  134,  13  oavTCo. 
200,  15  [ilv  für  yovv,  204,  7  Iovqov,  q  auf  Rasur;  17  lyrngav,  204.  23 
co6o(irjxr}0.  208,  3  ytvovo.  314,  22  xai  om.  354,  22  rtja  dX?j&£iaö. 
356,  1  tfi£?.8v.  4  svTivayTJvai,  tiv  in  x  corr.  8  jcgctTTsiv.  21  ■)]  d  sjtioza- 
TttL  om.  360,  12  ri(üv  [=TER,  was  Zufall  sein  kann].  19  öioixloaox^cu. 
20  Tijv  om.  25  avzov.  364,  3/4  xal  —  sOJtovöaxviag  om.  366,  3  ov  fiovov 
öe  ovöh.  6  Tf  om.  [=  M,  Zufall].  Daneben  kommen  aber  Lesarten  vor, 
die  aus  einer  oder  mehreren  anderen  Hss.  hineincorrigiert  sein  müssen: 
134,  18  Xtyovoiv  [=  A  (TERM)]  con\  in  X£yov6?]o[=BI>];  198,24  g)av£- 
Qo'ig  [=  BD];  25  6ir]Q£vvovv  [=  B].     204,  4  övod^avovvzEO  [=  T^BD]; 
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23  xataxXvöd-fjvai,  av&r]  in  mg.  [=  BD].  206,  11  irpT/UorTO,  9);/ auf 
Rasur  [=  TERM].  364,  19  ßißlicov—'ycal  om.,  am  Rande  nachgetragen, 
ßißXiov  [BD]  für  ßißXicov.  20  jcQoxdvaö  ist  am  Rande  nachgetragen. 
Ich  möchte  die  Correcturen  auf  B  oder  eine  Abschrift  von  B  zurück- 
führen, wenn  auch  die  Variante  206,  11  Schwierigkeiten  zu  machen 
scheint:  da  kann  Conjectur  vorliegen.  Eine  genauere  Untersuchung  des 
Anhangs  dürfte  die  Frage  zur  Entscheidung  bringen,  viel  kommt  nicht 
darauf  an,  da  die  Hs.  ohne  jeden  Wert  ist  und  ihre  desultorischen  und 
gelegentlichen  Correcturen  keinenfalls  eine  sonst  nicht  erreichbare  Über- 
lieferung enthalten. 

Codex  Arundelianus  [London,  Britisches  Museum]  539  [G  bei  Burton], 
chart.,  s.  XV,  aus  dem  Kloster  der  14//«  Tgiaq  auf  der  Insel  Chalke 
stammend.  Es  ist  die  schlechtest  geschriebene  und  am  ärgsten  inter- 
polierte Handschrift  der  KG,  die  ich  kenne;  da  die  Mitteilungen  von 
Burton  zur  Classificierung  nicht  ausreichten,  habe  ich  einige  Stücke 
photographieren  lassen  und  teile  die  Lesarten  mit: 


198,  13  dz/r«  =  TiERBDM 
14  aXXG)  rüj  =  Bc 
xatavTÖv 
iyxs/SLQiatai  =  A 
Tag  om. 

17  fiaxQav 

18  Sq  om.  =  BD 

19  Lüjnt'jnnov 

20  nach  r?)vr()a7ü)d/av  eingeschaltet 
Icoa^Ttnov 

21  i'acog 

22  ävrjQrixo 

200,    1  s7iifi£?JaTSQov  vjq 

2  r'  om. 

3  ä^Xtiov  (wie  im  Text)  =  TEBDM 
Q  av  ri  xazrj?.Xd§azo    leicht  ver- 
dorben aus  ATEM 

7  xal  XQi&rjO 

9  Ol  6h  Jieooövrea  u)g 

10  ovSafxov  aas  ovSafiüg  corr. 

11  a(pe).xovxea  =  A 


>i  > 

ex    om. 


^  om.  =  M 

13  dad-eviaxsQcav  öövvofisvojv  leicht 
verdorben  aus  A 

14  ovöh  ösovxoig 

15  rf'  ovy 

16  xo  (J'  olxTQÖzaxov 

17  xibv  om. 


200,  18  xö  t,i}v 

19  öieXav&avov    aus    rf'  sXävQ^avov 
corr. 

20  rf'  ovv  =  A 

21  xig  xax'  si'öoiev 

22  i^aQTidSavxsa 

23  xdo  =  TEBDM 
202  ,     1  tv  cm. 

2  vrjTiia  =  A 
6  ÖQÖßoig]  oQOig 

xovg  (wie  im  Text)  ==  TERBDM 

8  elg]  ei 

9  xEXQVfjifxivrjv  =  a 
ovx  =  ATeER 

10  «v  yv  LOjj.bv 

11  t^ 

13  OTIT]    Stj 

14  xoa/x7j9-£vxa 

15  (fQix(i)6eaxaxov 

16  ßSQOO  xi 

18  oeovXrj/idvoLG  vgl.  Tr 

19  xovxota   ohne    6s  (wie  im  Text) 
=  TERBDM 

Xeyuiv  ö  i(t)Orj7ino0 

20  d7tex).£LoS-t] 

21  xaP]  xaxä 

22  ß()£(pGn'\  x£XV(j)V 

23  Cj£2j    Tf 

24  ol  6ovvxea 
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202,  25 
'  26 

204,  2 
3 
4 
6 
7 


9 

11 

12 

14 

15 

20 

22 

24 
206,    1 


4 
5 
6 

12 
13 
15 

17 

18 
19 

20 
21 

23 
24 
25 

208,    1 


xara?Mußdvei,  ot  übergeschr. 

OIÖ 

Tjv  om. 

i&scDQOiv  (wie  im  Text)  =  BDM 

xovzo  in  Tovzui  (so)  corr. 

yovv  om. 

iai?.ovv 

ÖS  vor  tCov  zugesetzt 

TOLaü)ftaoi.v 

SQQLfi^hüJV  (wie  im  Text)  so 

;far6;.f/.-rov  =  ErRiBDi 

uxeviaaa  =  DM 

aip"  hüiQa  =  BDM 

rag  om. 

Toixoio  iniTtujv  xiva  fxevaqv 

avtibv  am  Rand 

ßgaSwövrojv  =  R 

Tov  /äanaxoa 

xov 

710S-ÖVXU)V 

xaa  —  uTiovoi'aa 
(Inao 
6^  oiv 
ro  =  D 

oiaiavl  tjfisoav 
ei'  Tiov  xla  xQocpfja 
xe  om.  =  DiM 
ela  xovo  =  AER 

7lQÖ(fOQCi 

ilxaaCovxwv 
xul]  in 
Tialv  om. 

xeaotiQojv]  xsnaQibv 
Öel]  6}) 

y 
SV 

[XTjxs  TtaQ^  y.ri  xsooüQsa 
Hi'l  xsooaoa 
y.ai  7iaQs).SL7iov  av 
ixäoxvQao  aTcsiQoio 
xaza  Q-siixriv  =  ERB 

xCov]  xov 

i7t£()  T^v  =  ATcR,    cov    überge- 
schrieben =  R 
xaO^st/üjQ 
?.oi7iov  om. 


208,     5  xxioiv 

6  und  rt'jg  TisQsaa 
10/11  ovx^  —  XL  a  om.,  {xla  \  'lxlov) 

12  6  (wie  im  Text)  =  TcERBDM 

13  i^sxaiovxo  =  A 

d^VfXOlOV 

14  ÖQfxfiv  =  ATiDM 

15  vno/udtioo 

17  avxova   (wie  im  Text)  =  T^ER, 
Bi  corr.,  D 

18  6  om. 

19/20  xal   xüi   ßi(j)   /uvQ-üj   xal   xola 

axaoiaoxaZa  SQivva 
22  y.axaXixpaaa 
d'  om. 
210,     1  Jie;^«;.i-V£v(wieimText)  =  TE(R) 
BDM 
2  j^ft]  slaijSL 
4  [x,T}XB^  om. 
ßij  6s 

6  S    om. 

7  fxd?.ioxa   im  Schreiben  in  ^uäA/^ 
verbessert. 

8  T/7  /M'/rpi  7iaQax(OQ7'jGavxeo   (wie 
im  Text)  =  BDM 

10  avrov  =  ATr 

xoXfjiriQ^sv  ösLVÖiG  =  A 
354,  15  xoia  de  =  B 

18  d'  om. 
TtQoaTjyoQiav 

19  s^slov 

xavaQXiaavxoo  =  ATi,  B  durch 

Rasur 

iTTf  id/)  =  TcERDM 

20  öiacpuQOLO 

dxQoaXüjv    TcaQÖvxwv    (wie    im 
Text)  ==  BDM 
avxuiv  in  avxbv  corr. 

21  xe?.fvxaTov 

ijG  =  TERBDM 

22  dvsÖTi^üaaxo 

23  SrjXovßSvt] 

356,    2  ToiTotff  =  TERBDM 

4  xuv  ^iku)  =  ATERM 

5  xal  =  BDM 

8  xCov  om.  =  A,  aber   nsTiXavij/us- 
lojv  =  TERBD 
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35G,    9 
14 


IG 
39 
21 
23 
6 
10 
13 
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Der  Londoner  Codex  stammt  aus  einer  Abschrift  von  A.  Das  zeist 
am  deutlichsten  die  Capitulatio:  sie  ist,  zwar  arg  verwüstet  und  ent- 
stellt, die  von  A,  ist  auch,  wie  dort,  am  Rand  des  Textes  wiederholt. 
Ferner  sind  noch  eine  ziemliche  Reihe  specieller  Fehler  von  A  nach- 
weisbar. Entgegen  allen  anderen  Abkömmlingen  von  A  ist  jene  Ab- 
schrift nicht  über  den  Vaticanus  a  gegangen;  seine  charakteristischen 
Lesungen  fehlen  außer  202,  9  xExgvfifisvtjv,  und  diese  eine  Concordanz 
kann  Zufall  sein.  Die  Abschrift  von  A  ist  nun  aber,  in  ähnlich  um- 
fangreicher Weise  wie  der  Laurentianus  T,  durchcorrigiert  nach  einer 
verlorenen  Handschrift  der  Gruppe  BDM:  anders  ist  das  seltsame  Durch- 
einanderlaufen der  Varianten  nicht  zu  erklären.  Wenn  die  corrigierte 
Abschrift  von  A  selbst  oder  auch  nur  eine  sorgfältige  Copie  davon 
erhalten  wäre,  so  würde  der  Codex  zwar  kaum  für  die  Textesconsti- 
tution  in  Frage  kommen,  aber  als  Zeuge  der  Textgeschichte  nicht  nur 
wichtiger  sein  als  der  Parisinus  1437,  sondern  sogar  das  gleiche  An- 
recht auf  einen  Platz  im  Apparate  haben  wie  der  Mosquensis  R.  Leider 
ist  aber  jene  Abschrift  von  A  nicht  nur  corrigiert,  sondern  auch,  sei  es 
zugleich  sei  es  nachher,  auf  das  schamloseste  interpoliert,  noch  viel 
ärger  als  z.  B.  T'^",  und  endlich  sind  noch  eine  Menge  abscheulicher 
Schreibfehler  hineingekommen.  Unter  solchen  Umständen  bleibt  nichts 
anderes  übrig  als  dem  entarteten  Sprößling  aus  guter  Familie  den  Lauf- 
paß zu  geben  und  froh  zu  sein,  daß  die  Kritik  es  nicht  nötig  hat  an 
seine  zahllosen  Sünden  Zeit  und  Mühe  zu  verschwenden. 

Außer  den  sieben  Hss.  des  Originals  BDM  und  ATER  kommen 
für  den  Text  zwei  antike  Übersetzungen  in  Betracht: 

1)  Die  syrische  =  2.  Sie  ist  durch  zwei  Hss.  in  Petersburg  und 
[lern  Britischen  Museum  und  eine  armenische  Afterübersetzung  erhalten. 
Von  jenen  ist  die  Petersburger  [^•']  im  Nisan  (=  April)  des  Jahres  773 
(==  462  n.  Chr.)  geschrieben;  sie  enthielt  ursprünglich  die  ganze  KG, 
doch  sind  durch  Blattverluste  das  5.  und  7.  Buch  zum  größten  Teil, 
das  6.  ganz  verloren  gegangen.  Der  Londoner  Codex  [U^],  aus  dem 
sechsten  Jahrb.,  enthält  nur  die  ersten  5  Bücher:  sein  Text  ist  erheb- 
lich besser  als  der  von  ^\  Zu  den  beiden  Hss.  tritt  hinzu  eine 
armenische  Übersetzung  [^aim]^  die  Wort  für  Wort  den  syrischen  Text 
mit  allen  Semitismen  wiedergibt  und  nirgendwo  auf  das  griechische 
Original  zurückgeht,  so  daß  sie  geradezu  als  Handschrift  des  syrischen 
Textes  gelten  kann:  in  Buch  6  und  dem  größten  Teil  von  Buch  7,  so- 
wie in  einem  kleinen  Stück  von  Buch  10  muß  sie  ihn  vertreten.  Durch 
Blattausfall  sind  680,  2—682,  14  und  der  Schluß  von  867,  5  ab  in  ihr 
verloren  gegangen.     Endlich  sind    noch    zu    erwähnen    eine    Reihe    von 

Excerpten  aus  der  KG  in  syrischen  Hss.,  von  denen  eines,  6,  16.  17.  25 
Eusebins,  KG*  j) 
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enthaltend,  von  besonderer  Bedeutung  ist  [^^].  Für  kritische  Zwecke 
ist  allein  die  Ausgabe  von  Wright  und  M'Lean  [The  ecclesiastical  history 
of  Eusebius  in  Syriac.  Cambridge  1898]  zu  brauchen. 

Ich  habe  U  ursprünglich  mit  dem  Manuscript  der  Nestleschen  Über- 
setzung verglichen,  die  später  [TU  N.  F.  VI  2  Leipzig  1901]  veröffentlicht 
ist,  nachher  dann  noch  das  syrische  Original  wiederholt  durchgearbeitet. 
Für  die  in  ^  erhaltenen  Stücke  hat  Merx  die  in  Venedig  1877  er- 
schienene, sehr  incorrecte  und  nachlässige  Ausgabe  ^  collationiert  und  ver- 
bessert; Buch  6  und  7  sind  von  Preuschen  [TU  N.  F.  VII  3  Leipzig  1902] 
übersetzt,  doch  ist  es  durchaus  nötig  auf  das  Original  zurückzugehen. 
Ich  habe  mich  mit  meiner  geringen  Kenntnis  des  Armenischen  durch- 
geschlagen, so  gut  es  eben  ging;  ein  wirklicher  Kenner  der  Sprache, 
der  die  Hss.^  heranzieht,  wird  wohl  die  eine  oder  andere  Lesart  noch 
herausbringen  können. 

Die  syrische  Übersetzung  muß  spätestens  in  der  ersten  Hälfte  des 
5.  Jahrhunderts  angefertigt  sein,  und  Aver  sie  auf  +  400  ansetzt,  wird 
schwer  widerlegt  werden  können:  der  freie  und  glatte  Stil,  der  von 
vornherein  darauf  verzichtet  die  Rhetorik  des  Originals  sklavisch  nach- 
zucopieren,  entspricht  den  älteren  Übersetzungsprincipien  der  Syrer,  wie 
man  an  ihren  Texten  des  N.  T.  verfolgen  kann.  Dagegen  ist  die  ge- 
legentlich hingeworfene  Vermutung  daß  sie  auf  Veranlassung  des 
Eusebius  selbst  angefertigt  sei,  unter  keinen  Umständen  richtig.  Er 
hätte  es  sich  sicher  nicht  gefallen  lassen,  daß  aus  den  Prunkstücken  auf 
die  er  besonders  stolz  war,  der  Apologie  des  Christentums  im  1.  Buch 
und  der  Enkaenienpredigt  im  10.  große  Stücke  herausgebrochen  wurden, 
wie  es  in  der  syrischen  Übersetzung  geschieht,  die  1,  2,  14 — 16  die 
abschließende  Selbstoffenbarung  des  Logos  aus  Prov.  8  und  10,  4,  63 — 68 
eine  kunstvolle  Allegorie  der  Basilika  streicht:  hier  wie  in  vielen  kleinen 
Änderungen  macht  sich  die  Trinitätsorthodoxie  geltend,  die  seit  ihrem 
durch  Theodosius  herbeigeführten  Siege  und  dem  Concil  von  Con- 
stantinopel  381  höchst  empfindlich  gegen  die  älteren  Speculationen  ge- 
worden war. 

2)  Die  lateinische  Rufins  vom  Jahr  402  =  A.  Vgl.  die  unten  ab- 
gedruckte Einleitung  Th,  Mommsens.  Die  auf  Mommsens  ausdrück- 
lichen Wunsch  eingerichtete  Anordnung  des  Textes,  die  A  dem  grie- 
chischen Original  Seite  für  Seite  gegenüberstellt,  darf  nicht  dazu  ver- 
leiten, Rufin  zum  besseren  Verständnis  Eusebs  zu  benutzen:  er  hat  das 
Griechische  oft  gründlich  mißverstanden  und  läßt  bei  schwierigen  Stellen 

1)  Die  alte  Übersetzung  steht  in  ihr  mit  kleineren  Typen  unter  dem  Text 
einer  modernen. 

2)  Merx  teüt  über  sie  bei  Wright  und  M'  Lean  p.  XII  einiges  mit. 
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SO  gut  wie  immer  im  Stich;  an  richtiger  Auffassung  des  Textes  ist  der 
syrische  Übersetzer  dem  lateinischen  hei  weitem  überlegen. 

Der  griechische  Text  der  KG  wurde  zuerst  1544  von  R.  Etienue 
(Stephanus)  in  Paris  gedruckt,  zusammen  mit  den  übrigen  Kirchen- 
historikern; auf  dem  Titel  steht: 

EKKAH^IAZTIKH^:  I2T0PIA2 

EvOeßiov  Tov  jcaiKpü.ov  sjcioxojrov  xaioagelag 

t7jq  jca?MiOrivf]g  ßißXla  i  . 

Tov    avTOv   &lg  rbv  ßiov  tov  f/axaQiov  xo)i'- 

oxavxivov  ßaoüJroq  löyoi  f'. 

^m9.QaT0vq  öyoXaörr/.ov  ßißXia  C' . 

&E0Ö03QIT0V  Ltioxoscov  xvqov  ßiß)da  i  . 

ExXoycöv    ajto     zF/g    txxhjoiaöTixrjg    icrogiag 

dtoöcoQov  avayvcooxov  ßißlia  ß'. 

Eq^ihov  ocoCofievov  oakafiiviov  ßiß?ua  d-'. 

EvayQiov  oxoXaözixov  IxxXrjOiaOrixrjq  torogiac  ßißlia  q. 

Nach  ausdrücklicher  Angabe  des  Titels  und  der  in  elegantem  Griechisch 
geschriebenen  Vorrede  sind  die  Regii  typi,  die  Angelus  Vergecius  er- 
funden und  Etienne  mit  den  von  Franz  L  gespendeten  Mitteln  her- 
gestellt hatte,  zur  Anwendung  gekommen,  und  zwar  die  mittlere,  zuerst 
geschnittene  Sorte  i;  die  Ausgabe,  deren  typographische  Pracht  nie 
wieder  erreicht  ist,  gibt  in  der  äußeren  Einrichtung  ein  gutes  Bild  von 
einer  Hs.  der  KG.  Der  Text  ist  im  wesentlichen  der  des  Paris.  1437: 
daneben  ist  der  Paris.  1434  benutzt:  andere  Hss.  der  KG  befanden  sich 
in  der  Bibliothek  des  Königs  von  Frankreich  damals  nicht.  Von  den 
Nachdrucken  der  editio  princeps  verdient  nur  der  Genfer  von  1612 
Erwähnung. 

Man  tut  der  Ausgabe  des  Stephanus  kein  Unrecht,  wenn  man  sie 
auf  eine  Linie  mit  denjenigen  Hss.  der  KG  stellt,  die  wie  die  beiden 
Pariser  Hss.,  die  ihr  zugrunde  liegen,  mit  mehr  oder  weniger  Willkür 
sich  einen  Text  zurechtmischen.  Der  erste,  der  die  KG  wissenschaft- 
lich zu  recensieren  unternahm,  war  Henri  Valois '-.     Er  hatte  sich  schon 


1)  Vgl.  Wilh.  Meyer,  Abhdlg.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  VI  2,  7  ff. 

2)  Er  war  am  10.  Sept.  1603  in  Paris  geboren  und  wurde  auf  den  Jesuiten- 
schulen  von  Verdun  und  Paris,  dem  berühmten  Collegium  Claromontanum,  ei-zogen ; 
hier  waren  Petau  und  Sirmond  seine  Lehrer.  Die  Advocatur,  die  er  auf  Wunsch 
seines  Vaters  ergriff',  sagte  ihm  nicht  zu ;  er  legte  sie  nieder  und  widmete  sich  ganz 
seinen  Studien.  Zunächst  durch  Privatpensionen  die  ihm  seine  Gönner,  der  Prä- 
sident Memmius  [des  Mesmes]  und  der  Cardinal  Mazarin  aussetzten,  sodann  durch 
eine  königliche,  die  mit  dem  Titel  Historiograph  des  Königs  verbunden  war,  wurde 
ihm  eine  behagliche  Kxistenz    ermöglicht;    er  konnte    sich    einen  Secretär  halten. 
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durch    seine  Ausgabe    der   constantiuischen  Excerpte    jtsqI    aQerrjg  xal 
xaxiag  und  des  Ammianus  Marcellinus  den  Ruf  eines  großen  Gelehrten 
erworben,    als   ihm  1650    auf  Betreiben    des  Erzbischofs  von  Toulouse, 
Charles   Monchal,    die   ursprünglich    von    diesem   selbst   übernommene 
Aufgabe,  die  Kirchenhistoriker  neu  herauszugeben,   von  dem  gallikani- 
schen  Klerus  übertragen  wurde,    mit  einem  jährlichen  Gehalt  von  600, 
später  800  Livres.     1659    erschien    die  KG    des  Eusebius    mit  der  Vita 
Constantini  und  deren  Anhängen,    1668  Sokrates  und  Sozomenos,   1673 
Thoodoret,   Euagrius,  Philostorgius  und  Theodorus  Lector.     Außer  den 
beiden  schon  von  R,  Stephanus  benutzten  Pariser  Hss,  hat  Valois    nur 
zwei,  die  ebenfalls  in  Paris  sich  befanden,  persönlich  gesehen  und  aus- 
gebeutet,   den    von   ihm    so    genannten  Fuketianus,   jetzt  Parisin.  1435, 
und  A,    der  damals  noch  in  der  Bibliothek  des  Cardinais  Mazarin  lag: 
den  Savilianus   [=  Bodl.  misc.  23]    kannte    er   nur    durch    eine    unvoll- 
ständige Collation  die  üsher  in  die   editio  princeps    eingetragen    hatte. 
Um  den  Text  vollständig  neu  aufzubauen,  war  dies  Material  zu  dürftig: 
Parisin.  1435  und  Bodl.  misc.  23  waren  neben  A  überflüssig,  und  von 
den  übrigen  Hss.  war  nur  B  in  sehr  trüber  Gestalt  durch  Parisin.  1437 
und  1434  vertreten.     Um  so  mehr  muß  man  den  Takt  bewundern,  mit 
dem  Valois  den  Text  der  Editio  princeps  aus  A  verbesserte:   er  hütete 
sich   im    großen  und  ganzen  sehr  geschickt  vor  der  Gefahr  A  einseitig 
zu  bevorzugen  und  brachte  einen  Text  zustande,  der  leidlich  den  beiden 
großen  Gruppen  der  Hss.  ATER  und  BDM  gerecht  wurde,  von    denen 
er  nur  je  einen  Vertreter,  B  noch  dazu  nur  indirect,  kannte.     Das  Wert- 
vollste das  er  beisteuerte,  waren  seine  erklärenden  Anmerkungen.    Durch 
gesundes   Urteil,   präcise    Knappheit    und    eine    antiquarisch-historische 
Gelehrsamkeit  von  seltenem  Umfang  gehören  sie   zu    dem    Besten    was 
je  von  Erklärungen  zu  einem  antiken  Schriftsteller  geschrieben  ist;  was 
nach  ihnen  von  Commentaren  zur  KG  hinzugekommen  ist,  reicht  auch 
nicht  entfernt  an  sie  heran,  und  jeder   der   sich    wirklich    unterrichten 
will,  tut  am  besten,    wenn    er    sich    aus    dem    Wust   der   Annotationes 
variorum  die  Valoisschen  Stücke  heraussucht,  das  andere  aber,  insonder- 
heit Heinichens  1  breite  Wassersuppen,  über  Bord  wirft. 

wozu  ihn  sein  Augenleiden  zwang,  und  wurde  durch  keine  Amtspflichten  von  der 
Arbeit  abgehalten.  Am  7.  Mai  1676  starb  er.  In  der  von  seinem  Bruder,  dem 
Geschichtsforscher  Adrien  Valois  verfaßten  Biographie,  die  Reading  in  seinen 
Nachdruck  der  Valoisschen  Ausgabe  der  Kirchenhistoriker  aufgenommen  hat,  und 
der  diese  Daten  entlehnt  sind,  findet  sich  auch  eine  lebendige  Schilderung  der 
eigenwilligen,  selbstbewußten  Gelehrtenpersönlichkeit. 

1)  Seine  1827  in  Leipzig  erschienene  Ausgabe  hat  unverdienterweise  1868  noch 
eine  zweite  Auflage  erlebt:  weder  der  Text  noch  die  Erklärung  haben  irgend 
einen  selbständigen  Wert. 
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Ein  sjilendide  ausgestatteter  Nachdruck  der  Valoisschen  Ausgabe 
wurde  von  Reading  in  Cambridge  1720  veranstaltet;  er  hat  lediglich 
darum  Wert,  weil  nachgelassene  Bemerkungen  Valois'  darin  aufge- 
nommen sind. 

Bis  auf  Schwegler  hat  der  von  Valois  constituierte  Text  so  sjut 
wie  unumschränkt  geherrscht.  Nur  Stroth,  von  dessen  Ausgabe  mü- 
der erste  Band,  Buch  1 — 7  der  KG  umfassend,  zu  Halle  1779  erschien, 
machte  einen  Versuch  das  Material  zu  vermehren  und  neue  •  Gesichts- 
punkte in  die  Kritik  einzuführen.  Das  Verzeichnis  von  Hss.  der  KG. 
das  er  mit  ungeheurem  Fleiß  zusammenbrachte,  war  für  die  damalige 
Zeit  eine  achtungswerte  Leistung,  die  die  Späteren  plünderten  ohne  ihn 
zu  nennen;  seine  Hoffnung  freilich  auch  Vergleichungen  der  aufgezählten 
Hss.  zu  erhalten  hat  sich  nicht  erfüllt,  so  daß  sein  Apparat  nicht 
wesentlich  reicher  als  der  des  Valois  ist.  Es  macht  seinem  Scharfsinn 
Ehre,  daß  er  von  dem  Zusammenhang  der  Hss.  mit  den  von  Euseb 
selbst  veranstalteten  Ausgaben  etwas  ahnte:  allerdings  war  die  Hypo- 
these in  der  Form  in  der  er  sie  aussprach,  nicht  geeignet  die  Unter- 
suchung zu  fördern.  Es  fehlten  eben  dem  fleißigen  und  gescheiten 
deutschen  Schulmeister  die  Mittel  um  zu  den  Hss.  selbst  Zutritt  zu 
erlangen.  An  Mitteln  war  dagegen  in  England  kein  Mangel,  und 
Thomas  Burton  hat  keine  Kosten  gescheut  um  sich  von  den  noch  un- 
bekannten Hss.  der  KG  in  Paris  und  Italien  Collationen  zu  verschaffen: 
daß  seine  Beauftragten  ihm  für  gutes  Geld  elende  Machwerke  lieferten. 
war  nicht  seine  Schuld.  Ehe  er  sein  Werk  vollenden  konnte,  starb  er 
dahin;  so  gut  es  eben  ging,  wurde  das  von  ihm  gesammelte  Material 
m  Oxford  1838  dem  Druck  übergeben.  Der  Text  blieb  im  wesentlichen 
der  alte  des  V'^alois,  aber  der  Apparat  war  durch  die  Varianten  von 
ATEBM  dem  Anschein  nach  ungemein  bereichert;  ausgeschieden  war 
von  dem  alten  Material  nichts  und  noch  eine  Collation  des  wertlosen 
Arundelianus  hinzugekommen,  die  Burton  selbst  gemacht  hatte  und  die 
von  allen  die  beste  war. 

Diese  ungeordnete  und  unausgebeutete  Masse  reizte  Schwegler. 
den  einzigen  wirklichen  Philologen  in  der  Tübinger  Schule,  zu  dem 
Versuch  aus  ihr  nach  methodischen  Grundsätzen  eine  neue  Ausgabe 
der  KG  zu  construieren,  die  1852  in  Tübingen  erschien,  in  handlichem 
Format,  mit  einem  klar  disponierten  Apparat  und  vortrefflichen  Re- 
gistern versehen.  Er  teilte  die  Hss.  in  drei  Gruppen,  erstens  A  mit 
den  Parisini  1434.  1435,  dem  Bodl,  misc.  23  und  dem  Dresdensis, 
zweitens  TE,  drittens  B  mit  dem  Paris.  1437;  zwischen  beide  stellte 
er  M,  der  bald  mit  B,  öfter  mit  TE  zusammengehe.  Die  dritte  Gruppe, 
also  B,  sei  ganz  zu  verwerfen;   zwischen  A  und  TEM,    oder   wie    man 
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in  Kürze  auch  sagen  könne,  zwischen  A  und  M  sei  die  Entscheidung 
zwar  schwer,  da  M  öfter  Besseres,  manchmal  allein  das  Richtige  habe  ', 
aber  es  müsse  doch  A  der  Vorzug  gegeben  werden;  seien  doch  TEM 
nicht  selten  aus  Nikephoros  interpoliert.  So  habe  er  den  Text  auf  A 
aufgebaut  und  sei  nur  aus  zwingenden  Gründen  von   ihm    abgewichen. 

Schweglers  Ausgabe  ist  ein  lehrreiches  Beispiel  dafür  wie  ein 
methodisch  denkender,  mit  vortrefflichen  Sprachkenntnissen  ausgerüsteter 
Kritiker  durch  schlechte  Collationen  in  die  Irre  geführt  werden  kann. 
Seine  Gruppen  sind,  wie  das  UI.  Capitel  dieser  Prolegomena  ausführ- 
licher zeigen  wird,  verkehrt  constituiert.  Die  erste  besteht  nur  aus  A 
und  seiner  Descendenz;  bei  der  zweiten  ist  übersehen,  daß  TE  und  A 
zusammengehören,  die  dritte  ist  fälschlich  auf  B  beschränkt;  denn  der 
Parisin.  1437  zählt  überhaupt  nicht.  Am  schlimmsten  ist  die  Stellung 
von  M  verzeichnet;  er  gehört  viel  mehr  zu  B  als  zu  TE.  Nicht  M 
durfte  A,  sondern  BM  mußten  ATE  gegenübergestellt  werden.  Ein 
böses  Versehen  ist  endlich  die  Behauptung,  TEM  seien  aus  Nikephoros 
interpoliert-,  um  von  TE  zu  schweigen,  so  ist  sogar  M  sicher  älter  als 
jener  Compilator  aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrh.  Nach  den  von 
Schwegler  aufgestellten  Grundsätzen  ließ  sich  die  Kritik  der  KG  um 
so  weniger  reformieren,  je  rücksichtsloser  sie  angewandt  wurden;  tat- 
sächlich hat  sein  Text  eine  Menge  von  Interpolationen  aus  A  einge- 
führt und  ist,  im  ganzen  betrachtet,  gegen  den  auf  Valois  zurück- 
laufenden Vulgattext  ein  Rückschritt.  Er  wurde  in  Deutschland  noch 
weiter  verbreitet  und  conserviert  durch  den  gewissenlosen  Nachdruck 
den  W.  Dindorf  sich  nicht  schämte  1871  der  Teubnerschen  Officin  in 
Leipzig  zu  liefern;  was  er  in  der  praefatio  bemerkt,  daß  A,  a,  der  Dres- 
densis  und  M  die  einzigen  Hss.  seien,  die  in  Betracht  kommen,  ist  so 
ziemlich  das  Verkehrteste  was  über  die  Überlieferung  der  KG  gesagt 
werden  kann. 

Wie  Dindorf  einen  Nachdruck,  so  veranstaltete  Laemmer  [Schaff- 
hausen 1859 — 1862]  eine  Caricatur  der  Schweglerschen  Ausgabe.  Von 
gleichgiltigen  Quisquilien  abgesehen,  bereicherte  er  den  Burton-Schweg- 
lerschen  Apparat  nur  mit  zwei  mäßigen  Collationen  von  M  und  a,  dessen 
Verhältnis  zu  A  näher  zu  untersuchen  er  sich  nicht  die  Mühe  gab. 
Hatte  Schwegler  A  ungebührlich  bevorzugt,  so  machte  ers  ebenso  mit  M; 
und  da  M  zwar  mit  BD  zusammen  eine  sehr  wichtige  Textform  ver- 
tritt, aber  fast  wertlos  ist,  wenn  er  allein  steht  oder  nur  von  D  unter- 
stützt wird,  so  kam  bei  dem  Versuch  M  in  erster  Linie  zu    folgen    ein 


1)  Als  Beispiel  führt  Schwegler  wunderlicherweise  16,  12/13  an,  wo  M  schwer 
interpoliert  ist;  noch  dazu  ist  die  Lesart  nicht  einmal  richtig  angegeben. 
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abenteuerlicher    Text   heraus,    mit    dem    von    Valois    constituierten    gar 
nicht  zu  vergleichen. 


o 
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In  den  drei  letzten  Büchern  der  KG  fehlen  in  BDM  und  den  beiden 
Versionen  ^A  eine  Reihe  von  einzelnen  Stellen  und  größeren  Stücken 
die  in  ATER  erhalten  sind;  um  bequemer  anführen  zu  können,  nume- 
riere ich  die  einzelnen  Abschnitte: 

1)  8,  16,  2  p.  788,  22:  beim  Beginn  des  Berichts  über  die  letzte 
Krankheit  des  Galerius  fügen  ATER  hinzu:  xal  jtQOJxooraxi;]  rrjq  tov 
jtavrbg  öicoyfiov  xaxiag  £jrixoXot\utvf/g.  xal  yag  et  xl  xavx  s'/Qfjv 
xara  d^siav  ysvt'oO-ai  xq'iolv,  alXa  ovai,  fpr]0]v  o  Xöyoc,  [Luc.  17,  1], 
6l    ov  öav  xo  oxavöalov  t();f//T«f. 

2)  8,  17,  5  p.  792,  9  ist  im  Praescript  des  Toleranzedictes  von  311 
Licioius  mit  seiner  gesamten  Titulatur  von  BDM^yi  weggelassen. 

3)  8,  17,  7  p.  794,  1.  Im  Text  des  Toleranzedicts  haben  ATER 
kjtüjteQ  xivl  XoytOfioj  xooavzrj  avxovg  xlsovE^ia  xazeayjixei  xal  avoia 
xaxeiXTJcpsi.  mg  fi?j  tjceo&cu  xolg  vjto  xcöv  jtaXai  xaxaösixdslötv.  Daß 
die  Worte  so  im  Edict  gestanden  haben,  beweist  der  lateinische  Text 
bei  Lactanz  [de  mort.  pers.  34]:  siqiddem  quadam  ratione  tanta  eosdem 
Christianos  uoluntas  inuasisset  et  tanta  stiiUitia  occupasset,  iit  non  illct 
ueterum  instituta  sequerentur]  trotzdem  fehlen  xaxEGy^rjXEL  xal   ävoia   in 

bDMj;j. 

4)  9,  1,  3—6  p.  802,  16  steht  der  Brief  des  Gardepraefecten  Maximins 
an  die  Provinzialstatthalter  nur  in  ATER. 

5)  9,  9,  1  p.  826,  22 — 24  geht  die  Überlieferung  in  folgender  Weise 
auseinander: 

BDM^/i  ATER 

ovx<x>  örjxa  Kcovoxavx'ivov JtQog  ovxm  6//  Kcovöxavxivov . . .  Aixiwiov 

xov    JiaftßaOiZiojg     Oeov    xs    xcöv  ^e  rov  /.lez'  avxöv,  ovvIosl  xal  slaeßela 

olcov  xal  öcoxrJQog  xaxa  xcöv  övO-  reTi/x>i{Aervn',  jtQog  xov  JcafjßaöiXemg 

öeßtoxärmv    xvQavvcov    aveytjysg-  ^^ov   xs   xööv   oXcov  xcd  6cox7]Qog 

HtvovxoXt^iov  XE  voncp  jtagaxasa-  ^vo  &so<pikG)v  xaxa  xmv  Sio   övOOe- 

Htvov,   Ü£ov   ovfifiaxovvxog    ctvxm  ßsoxaxmv    xvQdvi'a)v   ävey?]yeQfit- 

jtaQaöo^oxaxa,     jcUxei    fihv    sjtl  ^'"^^    JtoXtfiov    xs    vofico    JiaQaxa- 

'PmfjTjg  vjto  Kmvöxavxlvov  Ma^iv-  ^a}itvcov,d-£Ov  ov^tftaxovvxog  avxoTg 

xiog,  6  6'  In    avaxoXrJQ  .  .  .  aiöii-  ^ccgaöo^oxaxa,  jrljtxu  ftev  xxX. 
ox(ß    xal    avxog    vjco    Aixivviov 
ovjto:)  navivxa  xoxe  xaxaoxgtfpei 
d^avaxco. 
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6)  9,  9,  12  p.  832,  15  lassen  BDM^J  ßcmXhvq   vor   Aixivvwg  aus. 

7)  9'  9^  12  p.  838,  12  fehlen  ebenda  nach  01  rrjq  eiQTjvrjg  xcä  tuöe- 
/?£/«?  7TQ07]YOQOL  die  Namen  Kmvöravxlvoq  xal  Aixivvioq. 

8)  9,  10,  3  p.  840,  3  fehlt  in  BDM^yl  Aixivvio)  vor  ^dem  Satz  rrjg 
rixfjg  fcs  civTov  rov  Jiavtojv  hog  xal  fiovov  deov  rm  rots  XQarovvti 
jTQvravsv&dOtjg:  es  ist  wohl  zu  beachten  daß  die  mit  dem  Namen  nicht 
'/nsamnienstimmenden  Worte  tcö  rore  xoaxovvri  in  allen  Hss.  er- 
halten sind. 

9)  Am  Schluß  des  neunten  Buches,  p.  852,  2,  verwickelu  sich  die 
Dinge  etwas  mehr.  BD  schließen  das  Buch  mit  dem  Dankgebet  p.  852, 
2-6  =  856,  1—5  und  beginnen  das  zehnte  ohne  es,  mit  der  "Widmung 
an  Paulinus.  Auch  A  hat  das  Gebet  am  Ende  des  neunten  Baches  ge- 
lesen, wenn  er  es  auch  neu  stilisiert:  d^Eon  tojl  jcavtoxQarogi  =  omni- 
polente  deo,  ßaoüM  zcöv  oXa>v  ist  auf  Christus  bezogen,  jMcem  ueniamque 
geben  ra  zTJg  UQrjvrjg  Ix  zs  zmv  lB,cod-£v  6yh]Qmv  xal  zmv  xaza 
öiavoiav  wieder.  Das  zehnte  Buch  beginnt  er  erst  mit  Kephalaion  B 
[=  10,  1,  7],  da  er  die  Enkaenienpredigt  aus  guten  Gründen,  um  seine 
orthodoxe  Reputation  nicht  zu  schädigen,  weggelassen  und  somit  auch 
die  Widmung  an  Paulinus  gestrichen  hat.  ATER,  denen  sich  diesmal 
M  anschließt,  setzen  das  Dankgebet  an  die  Spitze  des  10.  Buches:  die 
Worte  mit  denen  die  Widmung  an  Paulinus  beginnt,  a.(m  61  svxcüg, 
beweisen  daß  das  richtig  ist.  Andererseits  würde  es  schwer  zu  erklären 
sein  wie  schon  im  4.  Jahrh.  das  Gebet  von  seiner  notwendigen  Stelle 
am  Anfang  des  10.  Buches  entfernt  werden  konnte,  wenn  2^  nicht  des 
Rätsels  Lösung  brächte:  da  steht  es  an  beiden  Stellen,  und  daraus  er- 
klärt sich,  daß  BDA  es  am  Anfang  des  10.  Buches  weglassen.  ATERM 
aber  streichen  es  am  Schluß  des  9.  Buches  nicht  aus,  sondern  setzen 
etwas  anderes  dafür  ein:  ovzo)  öriza  zcöv  övöösßdw  Ixxaii^aQd^tvzcov, 
[lövoig  (:(pvXazztzo  za  zrjg  ,TtQoat/xovo7]c  ßaücXEiag  ßeßatä  zs  xcä  avs- 
jikpd-ova  Kcovozavzivo)  xal  ALxtvvicp'  oi  zmv  jcQooß-ev  ajiavzcov 
sxxaü-aQavzsg  zov  ßiov  zr]v  d-eosx^Qiav ,  zöJv  ex  &6ov  jtQVzavtv^sv- 
zcov  aya&öJv  avzoig  j]6d-rjfitvcog  zo  (piXäQszov  xal  d-tocpcXhg  zo  ze 
jcQog  zo  deiov  svOsßhg  xal  svxagiOzov  6ia  zrjg  vjthg  XQiOziavmv  exb- 
öslsavzo  vouo&eoiag. 

10)  10,  5—7,  p.  883,  20—891,  20.  Die  Urkundensammlung  steht  nur 
in  ATERM.  Da  sie  in  Nr.  9  deutlich  angekündigt  wird,  hängen  die 
beiden  Nummern  zusammen,  und  man  sieht  wie  überlegt  der  Mönch 
vorgegangen  ist,  der  die  Vorlage  von  M  herstellte:  er  ist  beide  Male 
der  Überlieferung  von  ATER  gefolgt. 

Dazu  kommen  noch  zwei  Stücke,  bei  denen  in  den  Hss.  etwas  über 
ihre  Provenienz  ausgesagt  wird: 
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11)  Die  s.  g.  Appendix  des  achten  Buches  p.  796,  1—797,  12.  Sie 
steht  in  AER;  T  geht  diesmal  mit  BT>M2A  zusammen,  die  keine  Spur 
von  ihr  aufweisen;  Zonaras  hat  das  Stück  in  seiner  Eusebiushs.  gelesen, 
vgl.  12,  33  p.  644b.  Die  ältere  Überschrift  steht  in  A  to  ojg  )MJtov 
£V  TLöiv  amiygarpoic;  Iv  xm  ;/'  löyo),  d.  h.  in  einigen  Hss.  stand 
dies  Stück  und  war  als  eins  bezeichnet,  das  in  der  gewöhnlichen 
Überlieferung  fehlte.  Dagegen  polemisiert  E:  xLva  rwv  avTL-ygafpo^v 
SV  TOlg  rslavraioLq  zov  rofiov  rovrov  JcsQitxsi  xal  ravra'  ovx  o>c 
IsLJiovra  aXX  ojg  tv  älloig  avtr/Qacpoig  tvQt&svza  xara  öiäcpogov 
(pQaoscog  TQOJtov.  Das  ist  verkehrt,  doch  liegt  die  richtige  Beobachtung 
zugrunde,  daß  sich  796,  19—797,  8  mit  776,9—778,  2  decken  i. 

12)  Die  Schrift  über  die  Märtyrer  in  Palaestina.  Sie  steht  nur  in 
ATER,  und  zwar  in  AR  nach  der  Appendix  des  achten  Buches,  in  TE  nach 
dem  zehnten  oder  dem  Anhang  des  zehnten  Buches  [vgl.  oben  S.XXVIlIf]. 
Daß  AR  die  ursprüngliche  Anordnung  erhalten  haben,  folgt  aus  der 
Überschrift.  In  A  lautet  sie:  -Aal  ravxa  Iv  xiVl  avxLyQäffcoL  sv  xmi 
H  xbiico  svQOfitP.  TE  lassen  xal,  das  sich  auf  die  Appendix  bezieht, 
weg,  vs^eil  sie  die  Schrift  ans  Ende  rücken,  behalten  aber  die  Buchzahl 
bei,  womit  sie  selbst  bezeugen,  daß  sie  die  Überlieferung  verändern: 
ravxa  Iv  xtvt  avxi.YQa(fjCO  Iv  reo  oyöoo)  xö^im  svQOf/£v.  R  componiert 
etwas  Neues  zurecht:  xiva  xmv  avxLyQafpmv  exovöc  xal  xavxa  iv  xcö 
oyöoa)  xofico. 

Die  Auslassung  von  Nr.  12  braucht  nicht  gerechtfertigt  zu  werden. 
So  sehr  es  dem, Unbekannten  gedankt  werden  soll,  daß  er  die  ehrlichste 
und  lebendigste  Darstellung  der  großen  Verfolgung,  die  es  gibt,  durch 
die  Aufnahme  in  die  KG  in  ihrer  ursprünglichen  Form  erhalten  hat,  so 
bleibt  darum  doch  wahr,  daß  er  damit  gegen  die  Absicht  Eusebs  ver- 
stoßen hat^  der  8,  13,  7  ausdrücklich  erklärt  oig  ys  fii)v  avxog  icageye- 
vo^tjv,  xovxovg  xal  xolg  xad-  7jfiäg  yvcogifiovg  6i  Ixigag  noLrioo^ai 
yQacprjg.  Tatsächlich  wird  die  Ökonomie  der  letzten  Bücher  zerstört, 
wenn  der  Umschlag  vom  Toleranzedict  des  Galerius  zu  der  unter  Maxi- 
min neu  einsetzenden  Verfolgung  zerrissen  oder  gar  der  helle  Ausblick 
auf  die  Alleinherrschaft  Constantins,  der  das  Ganze  abschließt,  durch 
das  dunkle  Gemälde  traurigster  Zeiten  getrübt  wird.  Da  Euseb  die 
Schrift  über  die  Märtyrer  gesondert  publicierte,  konnte  er  Stücke  der 
KG  einfach  darin  wiederholen;  als  sie  zum  Anhang  des  achten  Buches 
gemacht  wurde,  mußte  die  'Palinodie  ,  nämlich  das  Toleranzedict  des 
Galerius,  das  im  8.  Buch  schon  stand,  gestrichen  werden,  obgleich  da- 

1)  Sehr  zu  beachten  ist,  daß  diese  Überschrift  über  dem  Anhang  zum  6.  Buch 
der  KG  des  Sokrates  wiederkehrt,  dessen  gedrucktem  Text  die  Hss.  TE  zugrunde 
liegen. 
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«Inrcli  die  Schrift  ihren  richtigen  Abschluß  verlor.  Ferner  ist  das 
Prooemion  beseitigt,  wie  die  Verweisung  947,  6  beweist,  der  jetzt  nichts 
entspricht:  es  wird  dem  Vorwort  des  achten  Buches  zu  ähnlich  ge- 
wesen sein. 

Anders  steht  es  mit  Nr.  1—11:  deren  Zugehörigkeit  zur  KG  kann 
in  keiner  Weise  bestritten  werden.  Sie  müssen  aus  besonderen  Gründen 
in  BD(M)2V/  fehlen;  von  Corruptel,  Schreiberwillkür  u.  dgl.  kann  nicht 
die  Rede  sein  bei  dieser  Überlieferung,  die  sich  bis  400  verfolgen  läßt, 
60  Jahre  nach  dem  Tode  des  Verfassers.  Klar  sind  Nr.  2.  5-10: 
die  Streichungen  bedeuten  eine  damnatio  memoriae  des  Licinius.  Eine 
solche  hatte  Sinn  nur  unter  der  Regierung  Constantins,  und  damit 
ist  weiter  gegeben,  daß  Euseb  selbst  die  Änderungen  vorgenommen 
hat,  und  zwar  unmittelbar  nach  der  Katastrophe  von  323.  In  den 
griechischen  Texten  wird  noch  der  Caesar  Crispus  als  der  Held  gefeiert, 
der  dem  Vater  den  Sieg  erringen  hilft  [10,  9,  4.  6]:  in  2  fehlt  an  der 
einen  Stelle  der  Name  ganz  und  an  der  zweiten  ist  er  durch  den  un- 
bestimmten Hinweis  auf  die  'Söhne'  ersetzt.  Im  Jahre  326  [Mommsen, 
Chron.  min.  1,  232;  Sozom.  1,  5,  2  im  20.  Jahre  Constantins,  was  richtig 
sein  kann;  falsch  Hieronymus  im  19.]  wurde  er  getötet  und  sein  An- 
denken getilgt:  Euseb  hat  in  den  Exemplaren  seines  Werkes,  deren  er 
noch  habhaft  wurde,  und  in  den  später  hergestellten  Abschriften  das 
Urteil  ausgeführt,  doch  waren  schon  zu  viel  im  Umlauf,  als  daß  der 
neue  Text  sich  durchsetzte!  So  erklärt  sich  die  Differenz  der  griechischen 
Hss.  und  der  syrischen  Übersetzung  und  wird  zugleich  deutlich,  daß 
Euseb  die  Ausgabe  letzter  Hand  unmittelbar  nach  dem  Siege  Constan- 
tins hergestellt  hat.  Er  ist  übrigens  in  seinen  Streichungen  keineswegs 
consequent  verfahren.  An  mehr  als  einer  Stelle  der  Enkaenienpredigt 
sind  die  gottgeliebten  Aiigusii  [ol  avcoxaxco  ßaöi/LElg,  10,  4,  16.  60] 
stehen  geblieben  und  10,  2,  2  wird  die  Sammlung  ihrer  christenfreund- 
lichen Edicte  und  Erlasse  immer  noch  angekündigt,  obgleich  gerade 
sie  der  damnatio  memoriae  des  Licinius  zum  Opfer  gefallen  war.  Offen- 
bar begnügte  er  sich  mit  den  Änderungen  die  unbedingt  nötig  waren, 
damit  das  Werk  hoffähig  blieb,  und  schonte,  mit  Absicht  oder  in  der 
Eile,  was  irgend  passieren  konnte. 

Wenn  Nr.  2.  5— 10  von  Euseb  in  der  letzten  Ausgabe  gestrichen 
sind,  so  gilt  für  Nr.  1.  3.  4.  11  dasselbe,  auch  wenn  die  Gründe  hier 
nicht  so  klar  zutage  liegen.  Gewiß  sind  auch  sie  politischer  Natur. 
Durch  die  Entfernung  von  Nr.  1  ist  der  deutliche  Hinweis  darauf  be- 
seitigt, daß  Galerius  der  geistige  Urheber  der  großen  Verfolgung  war; 
nur  eine  nicht  ohne  weiteres  klare  Anspielung  darauf  ist  8,  4,  4  stehen 
geblieben.    Die  Galerius  bis  zu  einem  gewissen  Grade  schonende  Streichung 
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kann  zusammengestellt  werden  mit  der  Art,  wie  Constantin  selbst  in 
seiner  von  Euseb  herausgegebenen  Predigt  [25]  die  volle  Verantwortung 
für  die  Verfolgung  Diocletian  zuschiebt,  ohne  irgendwie  auf  Galerius 
anzuspielen.  Mit  Nr.  11,  dem  älteren  Schluß  des  achten  Buches,  ist 
nicht  nur  die  ausführliche  Wiederholung  der  in  Nr.  1  und  8,  4,  4  gegen 
Galerius  erhobenen  Beschuldigungen  gefallen,  sondern  der  Bericht  über 
sein  und  Diocletians  Ende  überhaupt:  dazu  kann  Vit.  Const.  1,  23  ver- 
<ylichen  werden:  tcop  6'  alXcov  [außer  Constantius],  oooi  zag  sxxXrjoiag 
rov  d^eov  jioXipiov  vofiq)  [iszriX&ov,  rag  rov  ßiov  y.araOrQocpag  ovx 
dvai  JtQestov  txQiva  reo  Jiagovri  :xaQa6ovvca  6i>jyf]iiaTi  ovös  zag 
zcöv  ayad^mv  fiv/jfiag  zfj  zcov  avavzicov  jtaQa&toei  fiiaivscv'  djcaQxtl 
öh  i)  zcöv  SQjcov  jiüQa  JtQog  Ocoq)QOVtOfiov  zcöv  avtalg  otpeoi  xcd 
äxocüg  zi]v  zcöv  txaozco  ovfißEß/jxozcov  jtaQei?..9]g)6zcov  lozogiav.  In 
Nr.  3  sollte  offenbar  der  gegen  die  Christen  gerichtete  Vorwurf  des 
Toleranzedicts  abgeschwächt  werden,  weil  Constantin  für  dies  Edict 
mit  verantwortlich  war,  und  ähnliche  Erwägungen  haben  wohl  dazu 
cfeführt,  Nr.  4  crauz  zu  streichen.  Denn  das  Schreiben  des  Garde- 
praefecten  Maximins  greift  auf  das  Toleranzedict  zurück,  und  da  mochte 
der  Ausdruck  7)  ztvmv  evozaoig  xal  zQcr/vzdz}]  ßovX/j,  von  den  Christen 
gebraucht,  nach  323  anstößig  erscheinen. 

Dank  einer  unsfewöhnlich  reichen  und  bis  dicht  an  den  Schrift- 
steller  selbst  hinanreichenden  Überlieferung  ist  es  bei  der  KG  möglich, 
die  Spuren  zweier  Ausgaben  in  den  Hss.  noch  nachzuweisen,  für  die 
Kenntnis  des  antiken  Buchwesens  eine  ungemein  wichtige  Tatsache. 
Indes  dürfen  die  in  ATER  erhaltenen  Reste  einer  früheren  Ausgabe 
nicht  zu  der  Meinung  verführen,  daß  diese  Handschriften  direkt  auf  ein 
Exemplar  jener  Ausgabe  zurückgehen.  Vollzog  Euseb  in  der  Ausgabe 
letzter  Hand  die  clamnatio  memoriae  des  Licinius,  so  kann  die  vor- 
letzte die  Erzählung  seiner  Katastrophe  nicht  enthalten  haben:  aber 
die  beiden  letzten  Capitel  des  zehnten  Buches,  welche  sie  berichten, 
stehen  in  ATER  so  gut  wie  in  BDMJ?/f.  In  Nr.  5  geben  am  Anfang 
des  Satzes  ATER  freilich  die  frühere  Fassung^  weisen  aber  am  Schluß 
mit  BDM^  den  Zusatz  ovjioj  f^avtvza  zoze  auf,  mit  dem  Euseb  in 
der  letzten  Ausgabe  die  Jsennung  des  verdammten  Namens  zu  para- 
lysieren suchte.  Ebenso  liegt  es  in  Nr.  6:  ATER  haben  ßccaiXsvg  vor 
^lixivviog  erhalten,  aber  die  Worte  ovjico  zoze  acp'  fjv  vozagov  ixjttJtzco- 
xev  iiaviav  zrjv  öidroiav  sxzQaTtdg  fehlten  in  ihnen  nicht.  Zu  Nr.  8 
habe  ich  schon  oben  bemerkt,  daß  ^lixivvioy  und  zm  zoze  xoazovvzt 
in  ATER  zusammenstehen,  obgleich  sie  sich  gegenseitig  ausschließen: 
jenes  gehört  der  vorletzten,  dieses  der  letzten  Ausgabe  an.  All  diese 
Beobachtungen  sind  nur  durch  die  Hypothese  zu  erklären,  daß  ATER 
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oder  ATEKM  [vgl.  Nr.  0.  10]  ebenfalls  auf  die  Ausgabe  letzter  Hand 
zurückgehen,  aber  auf  ein  Exemplar,  in  welches  das  Plus  der  vorletzten 
Ausgabe  aus  einer  Abschrift,  die  sich  von  dieser  gerettet  hatte,  ein- 
getragen war:  man  kann  ohne  Schwierigkeit  annehmen  daß  derselbe 
kirchHche  Gelehrte  der  den  Text  in  dieser  Weise  erweiterte,  auch  die 
Schrift  über  die  Märtyrer  dem  achten  Buch  anhängte.  Wann  das 
geschah,  ist  mit  Bestimmtheit  nicht  zu  sagen:  sicherlich  nicht  zu  Leb- 
zeiten des  Eusebius.  Allzuweit  wird  man  andrerseits  nicht  hinunter- 
gehen dürfen,  da  Exemplare  der  vorletzten,  von  Euseb  selbst  cassierten 
Ausgabe  und  der  Schrift  über  die  Märtyrer  in  ihrer,  wie  sich  noch 
herausstellen  wird,   älteren  Form  sich  nicht  gar  lange  werden  erhalten 

haben. 

Es  läßt  sich  also,  wenigstens  bis  zu  einem  gewissen  Grade,  nach 
den  Hss.  bestimmen,  was  Euseb  in  der  Ausgabe  letzter  Hand  gestrichen, 
aber  nicht,  was  er  zugesetzt  hat;  um  das  zu  erschließen  müssen  innere 
Indicien  herhalten,  und  die  reichen  nicht  immer  aus.  Daß  10,  8.  9  in 
der  vorletzten  Ausgabe  nicht  gestanden  haben,  ist  allerdings,  wie  schon 
gesagt,  unzweifelhaft.  Dagegen  erheben  sich  Schwierigkeiten,  wenn 
man  die  Appendix  als  den  früheren  Schluß  des  achten  Buches  ansetzt 
und  sich  klar  zu  machen  sucht,  wie  8,  13,  9E  in  der  vorletzten  Ausgabe 
ausgesehen  und  was  Euseb  dort  bei  der  Ausgabe  letzter  Hand  hinzu- 
gefügt haben  mag.  Der  ältere  Schluß  des  achten  Buches  will  kurz 
berichten,  wie  die  Augusti  und  Caesares,  die  bei  Ausbruch  der  Ver- 
folgung das  Regiment  führten,  Diocletian,  Maximian,  Constantius  und 
Galerius  gestorben  sind.  Auf  eine  Erzählung  von  der  Abdankung 
Diocletians  und  Maximians  wird  ausdrücklich  verwiesen  [796,  12]:  damit 
ist  der  Passus  774,  22 — 25  für  die  vorletzte  Ausgabe  gesichert.  Dagegen 
erwartet  man  nicht,  daß  der  Tod  eines  der  Vier  schon  vorher  erzählt 
ist,  und  wird  geneigt  sein,  wenn  im  jetzigen  Text  das  Ende  Maximians 
[778,7—9]  und  des  Constantius  [776,3 — 18]  berichtet  wird,  das  in  der 
Weise  zu  erklären,  daß  diese  Stellen  in  der  Ausgabe  letzter  Hand 
hinzugekommen  sind,  um  den  gestrichenen  Schluß  des  Buches  zu  er- 
setzen. Dafür  spricht,  daß  das  Ende  des  Constantius  und  die  Anfänge 
seines  Sohnes  allerdings  776,  9 — 778,  2  mit  denselben  Worten  erzählt 
sind  wie  796,  19 — 797,  8:  daß  hier  Constantin  von  den  Soldaten,  dort 
von  den  Soldaten  und  Gott  selbst  zum  Augustus  ausgerufen  wird,  kenn- 
zeichnet den  Umschwung  des  Jahres  323.  Aber  so  einfach  liegen  die 
Dinge  nicht.  Neben  jenem  aus  dem  cassierten  Schluß  des  Buches  ver- 
setzten Bericht  steht  an  derselben  Stelle  ein  zweiter  [776,  3 — 9],  der 
sachlich  auf  dasselbe  hinausläuft  und  daher  jenen  ausschließt.  Er  kann 
also  nicht  in   der  letzten  Ausgabe  hinzugekommen  sein,   aber  ebenso- 
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wenig  der  vorletzten  angehören,  da  diese  vom  Tode  des  Constantius 
erst  am  Schluß  des  Buches  berichtete.  Etwas  anders,  aber  mit  nichten 
einfacher  steht  es  mit  dem  Tode  Maximians.  Die  kurze  Erzählung  am 
Schlüsse  des  Buches  ist  klar:  Maximian  ist  zwar  nicht  genannt,  aber 
deutlich  umschrieben;  die  officielle,  auch  von  dem  gallischen  Panegyriker 
[7,  20]  imd  Lactanz  [de  mort.  persec.  30]  vertretene  Version,  daß  er  sich 
selbst  aufgehängt  habe,  ist  nicht  zu  verkennen:  wenn  sich  y.axa  riva 
öaifioviav  jiqo6?]}1£icoOiv  [=  gemäß  einem  Orakel]  nicht  mehr  ^  voll 
ausdeuten  läßt,  so  liegt  das  an  der  unvollständigen  historischen  Über- 
lieferung;. Dao-effen  sind  die  Worte  778,  8  iv  rovrco  61  Ecovötccvtivco 
(itjiavTjv  &avaxov  ovggajiTCov  alovq  6  fisra  tvjv  aJiod^Eöiv  sjtavyjQrjOd-ai 
öeÖTjyicofisvog  aloxiörcp  xaraOTQt(p6i  d^avarca  bis  zur  Unverständüchkeit 
verstümmelt.  Nicht  durch  Schuld  der  Abschreiber:  die  Überlieferung 
ist  fest,  da  es  nichts  ausmacht,  daß  A  o  —  6£Ö7]}.contvoq  ausläßt,  weil 
die  Worte  nicht  zu  verstehen  sind,  und  gestattet  höchstens  ganz  leichte 
Änderungen:  mit  denen  ist  aber  der  Stelle  nicht  aufzuhelfen.  Zu 
lxavi]in]od^ai  fehlt  ein  Object.  Aus  der  Geschichte  muß  man  rrjv  aQX7]V 
oder  rr]v  ßaOiXsiav  ergänzen.  Dann  wird  auf  eine  Erzählung  von  den 
Abenteuern  Maximians  nach  seiner  Abdankung  305  verwiesen:  sie  ist 
ietzt  spurlos  verschwunden.  Also  hat  Euseb  aus  officiösen  Rücksichten 
diese  Erzählung  gestrichen  und  an  der  Erzählung  vom  Tode  Maximians 
corrigiert,  aber  so  unklar  und  imdeutlich,  daß  die  Abschreiber  keinen 
verständlichen  Text  zuwege  brachten.  Ist  dem  aber  so,  dann  kann  er 
weder  jene  Erzählung  noch  den  schlecht  corrigierten  Satz  erst  in  die 
letzte  Ausgabe  hineingesetzt  haben:  sie  müssen  schon  vorher  vorhanden 
gewesen  sein.  Für  die  vorletzte  Ausgabe  kann  aber  wenigstens  der 
später  verstümmelte  Bericht  von  Maximians  Tod  auch  nicht  geschrieben 
sein:  er  war  ja  für  den  Schluß  des  Buches  reserviert. 

Endlich  muß  man  nach  den  Worten,  mit  denen  in  der  vorletzten 
Ausgabe  das  neunte  Buch  schloß  [Nr.  9],  erwarten,  daß  nunmehr  die 
Urkundensammlung  10,  5—7  folgt.  Sie  ist  aber  in  jener  Ausgabe  durch 
die  lange  Enkaenienpredigt  und  deren  Einleitung  von  ihrer  Ankün- 
digung getrennt,  und  Euseb  hat  sich  darum  veranlaßt  gesehen,  diese 
Ankündigung  noch  einmal  zu  wiederholen  [10,  2,  2]. 

Hier  ist  nun  klar,  wie  die  Inconcinnität  der  vorletzten  Ausgabe 
entstanden  ist.  Euseb  sagt  ja  selbst  am  Anfang  des  10.  Buches,  daß  er 
dies  hinzugefügt  habe,  um  die  Predigt,  die  er  bei  den  Enkaenien  der 
lyrischen  Basilika  gehalten  hatte,  dem  tyrischen  Bischof  Paulinus  zu 
widmen.  Urkundensammlungen  gehören  an  den  Schluß:  ehe  das  zehnte 
Buch  hinzugefügt  war,  bildeten  die  christenfreundliehen  Decrete  des 
Licinius  und  Constantin  am  Ende  des  neunten  den  Abschluß  des  Ganzen; 
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als  jenes  hinzutrat,  wanderten  sie  naturgemäß  an  dessen  Ende,  hinter 
die  Knkaenienpredigt,  obgleich  sie  lange  nicht  so  gut  dorthin  paßten. 
Freilich,  so  deplaciert  waren  sie  auch  da  nicht,  wie  in  der  Stellung  die 
der  Erfinder  der  llecension  ATER(M)  und  mit  ihm  die  um  die  Über- 
lieferung unbekümmerten  modernen  Herausgeber  ihnen  angewiesen 
haben;  da  zerreißen  sie  jetzt  die  Verbindung  die  Euseb  nachträglich 
zwischen  der  Festpredigt  und  den  Schlußcapiteln  hergestellt  hat:  zoiavra 
[891,  21]  weist  ja  deutlich  auf  den  Schluß  der  Predigt  zurück  und  mit 
xal  wds  {lev  ra  v.ad'  wäq  hv  £v<pQoOvvaig  xal  jiayrjyvQsOiv  haXüxo 
wird  die  ganze  Partie  10,  1,7— 4,7  =  Kephalaion  B—A  abgeschlossen. 
Die  Zeit  der  Enkaenienpredigt  läßt  sich,  wenigstens  ungefähr,  be- 
stimmen. Vor  dem  Sturz  Maximins  313  kann  der  Bau  der  Basilika 
nicht  begonnen  haben,  und  ein  paar  Jahre  müssen  für  ihn  angesetzt 
werden,  da  es  sich  um  ein  ungewöhnlich  großes  und  prächtiges  Gebäude 
handelt;  vor  316  oder  317  ist  sie  sicherlich  nicht  fertig  gewesen.  Ihre 
Enkaenien  veranlaßten  die  vorletzte,  um  das  10.  Buch  erweiterte  Aus- 
gabe. In  die  gleiche  Zeit  fiel  ein  anderes  Ereignis,  der  Tod  Diocletians, 
des  Augustus  der  303  die  Verfolgung  begonnen  hatte;  er  starb  am 
3.  December  316  [Chron.  min.  1,  231].  Um  seinetwillen  fügte  Euseb, 
ebenfalls  in  der  vorletzten  Ausgabe,  dem  achten  Buch  einen  Passus  über 
den  Tod  der  vier  Herrscher  hinzu,  die  303  am  Regiment  waren,  und  wie 
der  Schluß  des  9.  Buches  durch  den  Zusatz  des  10.  gestört  wurde,  so 
drangen  durch  den  neuen  Schluß  des  achten  die  Inconcinnitäten  in  die 
Vorgeschichte  des  Toleranzedicts  8,  13,9ff.  ein,  die  oben  hervorgehoben 
wurden.  Durch  die  Streichungen  der  letzten  Ausgabe,  die  den  alten 
Schluß  des  neunten  Buches  und  die  Urkundensammlung  des  zehnten 
radical  entfernte,  wurden  jene  Störungen  im  neunten  und  zehnten  Buch 
wieder  aufgehoben,  abgesehen  davon,  daß  die  Ankündigung  10,2,2 
stehen  blieb;  an  Stelle  des  letzten  Satzes  vom  neunten  Buch,  der  jetzt, 
etwas  umgebildet,  an  den  Schluß  des  Ganzen  gesetzt  wurde,  trat  das 
aus  dem  Anfang  des  zehnten  Buches  einfach  wiederholte  Gebet.  Das 
Verschwinden  des  in  der  vorletzten  Ausgabe  hinzugekommenen  Schlusses 
des  achten  Buches  gab  der  'Palinodie',  dem  Toleranzedict  von  311,  die 
normale  Stellung  am  Ende  des  Buches  zurück  und  würde  auch  die 
Incongruenz  jenes  Schlusses  mit  der  Erzählung  8,  13, 9  ff  beseitigt  haben, 
wenn  hier  nicht  Euseb  aus  officiösen  Rücksichten  in  der  Eile  neue 
und  schlimmere  Störungen  hineingebracht  hätte.  Die  Verherrlichung 
der  constantinischen  Dynastie,  die  in  der  vorletzten  Ausgabe  den  Schluß 
des  Buches  gebildet  hatte  [796,  19—797,  8],  sollte  nicht  mit  diesem 
Schluß  zusammen  cassiert  werden  und  wurde  8,  13, 12  ff  untergebracht, 
aber   so    nachlässig,    daß  die  ältere,   noch   vor  der  vorletzten  Ausgabe 
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liegende  Darstellung  daneben  stehen  blieb.  Wann  dagegen  die  Er- 
zählung, auf  welche  sich  778,  8  o  ^Exa  xfjv  djcod-soiv  sJcav)]Q?]0&at 
<S£ÖrjXo)fi£vog  bezieht,  cassiert  und  dieser  Satz  selbst  verstümmelt  wurde, 
das  läßt  sich  nicht  mehr  mit  Bestimmtheit  ausmachen;  es  kann  in  der 
letzten,  kann  aber  auch  schon  in  der  vorletzten  Ausgabe  geschehen 
sein.  Denn  das  steht  unter  allen  Umständen  fest,  daß  die  Hauptmasse 
der  Erzählung  von  den  politischen  Ereignissen  der  Jahre  305 — 313 
nicht  erst  in  der  vorletzten,  etwa  317  veröffentlichten  Ausgabe  hinzu- 
gekommen sein  kann:  das  zehnte,  in  jener  Ausgabe  zugefügte  Buch, 
setzt  ja  das  neunte  voraus,  und  nichts  hindert  anzunehmen  daß  Euseb 
in  der  vorletzten  Ausgabe  die  drittletzte  ähnlich  corrigierte,  wie  die 
vorletzte  in  der  letzten;  nur  versagen  hier  die  Zeugnisse  der  Hss.  Jeden- 
falls ist  der  Satz  über  das  Ende  Maximians  778,  7 — 9  nicht  die  einzige 
Störung  in  der  Erzählung.  Was  für  eine  Spaltung  im  römischen  Reich 
nach  der  Abdankung  Diocletians  und  Maximins  305  eintrat,  geht  aus 
776,  1 — 3  keineswegs  deutlich  hervor;  nur  die  Parallelstelle  de  mart. 
Pal.  13,  13  klärt  darüber  auf,  daß  Euseb  an  die  verschiedene  Behand- 
lung der  Kirche  durch  die  occidentalischen  und  orientalischen  Herrscher  ^ 
dachte,  und  je  weniger  ein  unbefangener  Leser  der  KG  den  Satz  776,  1  —  3 
in  dieser  Weise  ausdeuten  kann,  um  so  sicherer  ist,  daß  Euseb  seine 
eigene  Ausführung  in  einer  späteren  Ausgabe  über  Gebühr  verkürzt  hat. 
Da  nun  aber  ATER  hier  nicht  die  Spur  eines  Zusatzes  haben,  ist  man 
geneigt,  die  Änderung  nicht  der  letzten,  sondern  spätestens  der  vorletzten 
Ausgabe  zuzuschreiben.  Wahrscheinlich  gilt  das  gleiche  auch  von  den 
Störungen  am  Anfang  des  neunten  Buches,  auf  welche  in  den  Noten 
zu  802,  6 — 8.  804,  7.  7/8  aufmerksam  gemacht  ist;  doch  läßt  sich  hier 
mit  Sicherheit  kaum  mehr  feststellen,  als  daß  der  Text  in  Unordnung 
ist,  und  zwar  durch  die  Schuld  des  Schriftstellers  selbst.  Die  In- 
concinnitäten  in  9,  2  [vgl.  die  Noten  zu  806,  24/5.  808,  1/2]  sind  ver- 
mutlich dadurch  entstanden,  daß  die  Geschichte  des  Theoteknos  später 
eingelegt  ist;  wenigstens  läßt  sich  die  Erzählung  von  seiner  Bestrafung 
9,11,5.6  ohne  Schaden  des  Zusammenhangs  ausscheiden,  und  es  ist 
immerhin  denkbar,  daß  Euseb  erst  nach  Fertigstellung  der  drittletzten 
Ausgabe  das  Genauere  über  die  Intrigen  und  die  Katastrophe  des 
Kirchenfeindes  erfuhr. 

So  unsicher  hier  manches  bleiben  muß,  darüber  kann  wiederum 
kein  Zweifel  sein,  daß  auch  mit  dieser  drittletzten  Ausgabe  noch  nicht 
die  erste  und  ursprüngliche  erreicht  ist.  Als  letzten  Teil  seines  Werkes 
bezeichnet  Euseb  im  Prooemion  [6,  14 — 16]  rd  r    hm  tovtoiq  xal  xa&^ 
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i)uäq  avtovc  [laQTVQia  y.di  rnv  litt  tcciOlv  Uico  '^aX  tvusvri  xov 
OfozTjoog  iuwv  avTiXrjxpiv.  Mit  der  'schließlichen  barmherzigen  und 
jrnädigen  Hülfe  des  Heilands'  sind  nicht  die  Siege  von  Constantin  und 
Licinius  über  Maxentius  und  Maximin  oder  gar  der  Constantins  über 
Licinius  gemeint,  sondern  das  Toleranzedict  von  311.  Euseb  braucht 
da,  wo  er  von  diesem  zu  berichten  anfängt  [8,  16, 1],  fast  wörtlich  die- 
selben Ausdrücke:  ojq  yag  xrjv  eig  ^fiäg  IjtiöxoJirjv  ev^usv?]  xa\  iXem 
?/  {hia  xal  ovQaviog  laQig  hsöslxvvro.  Das  zwingt  zu  dem  Schluß, 
daß  die  KG  ursprünglich  nur  acht  Bücher  umfaßte  und  mit  der  'Palinodie' 
schloß,  wie  die  Schrift  über  die  palaestinischen  Märtyrer,  und  dieser 
Schluß  wird  durch  andere  Beobachtungen  bestätigt.  Euseb  ist  mit 
Namen  in  der  Darstellung  der  großen  Verfolgung  sehr  sparsam  [vgl. 
unten  S.  42.  43];  von  den  Kaisern  nennt  er  nur  Diocletian  in  der 
Datierung  [742,  10],  sonst  weder  diesen  noch  die  anderen.  Dies  feste 
Stilprincip  wird  in  8,  13—15  und  im  9.  Buch  durchbrochen,  zum  Zeichen 
daß  diese  Partien  später  geschrieben  sind.  Daß  er  ursprünglich  nicht 
plante  das  Nachspiel  der  großen  Verfolgung,  das  Maximin  311  und  312 
inscenierte,  ausführlich  zu  berichten,  geht  deutlich  daraus  hervor,  daß 
er  in  der  Liste  der  Kleriker,  die  in  der  großen  Verfolgung  den  Märtyrer- 
tod starben  und  die  als  Abschluß  der  Martyrien  vor  der  'Palinodie' 
steht  [8,13,1—7],  den  antiochenischen  Presbyter  Lucian  [8,13,2]  und 
den  alexandrinischen  Bischof  Petrus  [8,  13,7]  mit  aufführt,  obgleich 
beide  erst  nach  dem  Toleranzedict  hingerichtet  wurden,  dieser  am 
24.  November  311,  jener  am  7.  Januar  312  [vgl.  Nachr.  d.  Gott.  Ges. 
d.  Wiss.  1904,  529].  Das  genaue  Todesdatum  des  Bischofs  Silvanus 
von  Emesa,  der  ebenfalls  in  jenem  Katalog  [8,  13,  3]  aufgeführt  wird, 
ist  nicht  bekannt,  ist  aber  auch  später  als  das  Toleranzedict,  wie  die 
KG  selbst  im  neunten  Buch  [6,  1]  bezeugt.  Da  nämlich  Euseb  später 
seinen  Plan  änderte  und  die  gegen  das  Toleranzedict  verstoßende  Ver- 
folgung durch  Maximin  in  den  Jahren  311  und  312  ausführlich  dar- 
stellte, ist  es  dahin  gekommen,  daß  Silvanus  von  Emesa,  Petrus  von 
Alexandrien  und  Lucian  an  zwei  verschiedenen  Stellen  [vgl.  9,  6,  Ifi] 
als  Märtyrer  aufgeführt  werden;  wenn  er  von  Anfang  an  die  Absicht 
gehabt  hätte,  die  Ereignisse,  die  auf  das  Toleranzedict  folgten,  zu  er- 
zählen, würden  ihm  solche  Wiederholungsfehler  nicht  passiert  sein. 

Daraus  ergibt  sich  die  Zeit,  in  der  Euseb  die  KG  in  der  ersten 
Ausgabe  von  acht  Büchern  veröffentlichte,  mit  ziemlicher  Genauigkeit: 
sie  liegt  zwischen  den  ersten  Tagen  des  Jahres  312  und  dem  Sturz 
Maximins  im  Sommer  313.  Andererseits  kann  das  Werk  nicht  vor  311 
begonnen  sein.  Es  ist  in  den  ersten  sieben  Büchern  aus  einem  Guß; 
in  der  planvollen,  weite  Räume  umspannenden  Ökonomie  dieser  Bücher 
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ist  nirgends  ein  Sprung  oder  eine  Fuge  zu  entdecken,  die  Über- 
arbeitungen, Einschübe,  Fortsetzungen  verriete;  das  Toleranzedict  ist 
als  Abschluß  des  Ganzen  in  die  Disposition  mit  aufgenommen,  die 
gleich  am  Anfang  des  Werkes  vorgelegt  wird.  Ja  man  muß  den  An- 
fangstermin noch  weiter  hinabrücken,  schon  in  die  Zeit  als  Maximin 
seine  christenfeindliche  Politik  energisch  wieder  aufnahm,  in  das  Ende 
des  Jahres  311  oder  den  Anfang  312.  Denn  im  ersten  Buch  macht 
sich  Euseb  die  Mühe  [vgl.  u.  S.  13],  die  Pilatusacten  zu  widerlegen, 
die  gerade  in  jener  Zeit  [9,  5, 1.  7,  1]  fabriciert  und  von  der  Regierung 
als  Schullectüre  eingeführt  wurden  um  die  Christen  mit  geistigen  Waffen' 
zu  bekämpfen;  eine  derartige  Polemik  hat  nur  Sinn,  wenn  sie  actuell 
ist.  Somit  bleibt  etwa  ein  Jahr  übrig  für  die  Abfassung  des  ursprüng- 
lichen Werkes,  das  die  Hauptmasse  und,  was  besonders  wichtig  ist, 
den  ganzen  Stoff  schon  enthielt,  der  nur  durch  gelehrte  Arbeit,  durch 
das  Excerpieren  der  älteren  Literatur  heranzuschaffen  war.  Die  Leistung 
des  gelehrten  Schülers  des  Pamphilus  würde  unglaublich  erscheinen, 
wenn  nicht  durch  sein  eigenes  Zeugnis  feststände  [1,1, 6],  daß  er  die 
Hauptarbeit  schon  geleistet  hatte,  als  er  die  Xqovixol  xavovBc.  verfaßte. 
Für  diese  hatte  er  die  in  den  Bibliotheken  von  Caesarea  und  Jerusalem 
aufgestapelten  Hss.  durchgearbeitet,  jedenfalls  schon  vor  der  großen  Ver- 
folgung: in  der  KG  kam  es  nur  darauf  an  die  schon  gefundenen  Excerpte 
ausschreiben  zu  lassen  und  zu  einer  Darstellung  zusammenzuarbeiten. 
Staunenswert  ist  allerdings  die  geistige  Elasticität  des  christlichen  Ge- 
lehrten, der  nach  den  Schrecken  der  Verfolgung,  nachdem  er  im 
Februar  310  das  erschütternde  Ende  seines  Lehrers  und  geistigen  Vaters 
in  nächster  Nähe  mit  angesehen  hatte,  als  wiederum  schwere  Wolken 
über  die  sich  erholende  Kirche  dahinzogen,  ein  in  seiner  Art  einziges 
Document  der  ecclesia  militans  et  trmmphans  in  kürzester  Zeit  in  die 
Welt  setzte.  Man  kann  daran  ermessen,  wie  das  Toleranzedict  das 
Selbstbewußtsein  ^^nd  die  Siegeshoffnung  der  Christenheit  gestärkt  hatte: 
Maximins  Politik,  die  jenes  Edict  nicht  direct  zu  cassieren  wagte  und 
mit  Chicanen  und  vereinzelten  Brutalitäten  arbeitete,  schreckte  sie  nicht 
mehr.  Es  war  geradezu  ein  öffentlicher  Protest  gegen  diese  Politik, 
eine  im  voraus  angestimmte  Fanfare  des  künftigen  Sieges,  wenn  Euseb 
das  Toleranzedict,  \lie  barmherzige  und  gnädige  Hülfe  des  Heilands 
an  den  Schluß  seines  Buches  stellte. 

Er  behielt  recht.  An  und  für  sich  war  der  Sieg  Constantins  am 
Ponte  Molle  kein  Sieg  der  Kirche:  Maxentius  hat  die  Christen  nicht 
verfolgt.  Aber  er  wurde  es  dadurch  daß  der  Sieger  schon  damals 
den  Plan  faßte,  die  Kirche  zu  seiner  Bundesgenossin  zu  machen. 
Äußerlich  genommen,  bedeutete  der  Sturz  Maximins  durch  Licinius  für 
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,lie  orientalische  Christenheit  zunächst  sehr  viel  mehr:  er  beseitigte  die 
letzten  Reste  der  Verfolgung,  und  je  anmaßender  das  officielle  Heiden- 
tum gerade  unter  Maximin  sich  geberdet  hatte,  um  so  eclatanter  wirkte 
seine,  von  Licinius  mit  grausamer  Consequenz  durchgeführte  Nieder- 
lage.' Eusob  wurde  von  diesem  Geschehen  dazu  fortgerissen,  seinem 
wohlgefügten  und  wohl  abgerundeten  Werk  in  einer  zweiten  Ausgabe 
eine  Fortsetzung  anzuhängen,  die  in  ihrer  breiten  Actualität  mit  der 
knappen  Schilderung  der  großen  Verfolgung  hart  contrastierte;  er  war 
jetzt  wirklich  zum  Pamphletisten  geworden,  während  er  in  der  ersten 
Ausgabe  dieser  Gefahr  noch  glücklich  entgangen  war.  Die  kurze  Ein- 
leitung, die  die  erste  Ausgabe  der  Palinodie  voranschickte  und  von  der 
man  sich  nach  dem  stehen  gebliebenen  Rest  8,  13,11  sowie  dem  letzten 
erhaltenen  Capitel  des  Märtyrerbuches  eine  Vorstellung  machen  kann, 
wurde  zu  einer  officiösen  Darstellung  umgestaltet,  die  in  der  Schilderung 
von  Maxentius'  und  Maximins  Tyrannis  gipfelt  (8,13,12  —  15,2)  und 
schließlich  mit  einem  etwas  gewaltsamen  Übergang  [788,  8—10]  zur 
'Palinodie'  wieder  einbiegt,  in  deren  Praescript  der  Name  Maximins 
getilgt  wurde.  Jener  Schilderung  entspricht  im  neunten  Buche,  das 
nunmehr  hinzukam,  die  Darstellung  der  Katastrophe  beider  'Tyrannen'; 
eine  sehr  breite  Erzählung  der  christenfeindlichen  Maßregeln  Maximins 
geht  voraus.  Das  Ganze  wurde  gekrönt  durch  die  jetzt  10,  5 — 7  stehende 
Urkundensammlung;  sie  war  das  neue  Gegenstück  zu  dem  Toleranz- 
edict,  das  in  der  ersten  Ausgabe  das  Ganze  abschloß.  Daß  in  der 
Sammlung  fast  nur  Erlasse  Constantins  standen,  lag  daran,  daß  nur 
Constantin  der  Kirche  gegenüber  eine  cousequente  Politik  verfolgte; 
Euseb  deutete  die  Zeichen  der  Zeit  richtig  und  würde  weder  die  Tyrannis 
noch  den  Sturz  des  Maxentius,  die  beide  mit  der  Kirche  direct  nichts 
zu  tun  hatten,  so  ausführlich  dargestellt  haben,  wenn  er  und  die 
orientalischen  Christen  mit  ihm  von  Constantin  nicht  noch  Größeres 
erwartet  hätten.  Das  späteste,  mit  Sicherheit  zu  bestimmende  Datum 
der  Urkundensammlung  ist  die  Ansetzung  des  Concils  von  Arles  auf 
den  1.  August  314  [889,  20].  Überall  erscheinen  Constantin  und  Licinius 
als  einträchtige  Christenfreunde,  die  Einheit  des  Reiches  gilt  nicht 
als  gefährdet.  Im  Herbst  314  sah  es  aber  ganz  so  aus  als  sollten 
schon  damals  die  Waffen  entscheiden,  wem  die  Alleinherrschaft  ge- 
bühre: damals  kann  Euseb  die  zweite  Ausgabe  nicht  veröffentlicht 
haben,  sondern  erst  nachdem  der  cibalische  Krieg  mit  einem  Friedens- 
schluß geendet  hatte,  der  zunächst  wenigstens  Dauer  versprach.  Für  315 
übernahmen  beide  Kaiser  das  Consulat  und  documentierten  dadurch  die 
wiederhergestellte  Reichseinheit;  in  demselben  Jahr,  schwerlich  später, 
wird  die  zweite  Ausgabe  erschienen  sein. 
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Die  dritte  oder,  wie  man  auch  sagen  kann,  die  vorletzte  Ausgabe, 
welche  die  KG  auf  zehn  Bücher  brachte,  war,  wie  schon  gesagt,  in 
erster  Linie  durch  die  Enkaenien  der  tyrischen  Basilika,  sodann  durch 
den  Tod  Diocletians  veranlaßt:  sie  ist  danach  etwa  ins  Jahr  317  zu 
setzen.  Durch  die  Einschaltung  der  Festpredigt  wurde  es  nötig  die 
Urkundensammlung  von  ihrem  Platz  zu  entfernen,  damit  sie  am  Schluß 
des  Ganzen  blieb;  das  achte  Buch  erhielt  einen  Zusatz  über  den  Tod 
der  vier  Herrscher.  Im  einzelnen  scheint  Euseb  manches  corrigiert, 
auch  gestrichen  zu  haben,  aber  die  Analyse  bleibt  unsicher,  schon  darum 
weil  diese  Ausgabe  lediglich  durch  persönliche  Motive,  nicht  durch  ein 
einschneidendes  historisches  Ereignis  bedingt  ist;  da  versagen  die  ob- 
jectiven  Kriterien. 

Dagegen  ist  die  vierte  Ausgabe,  die,  von  der  nachträglichen  Tilgung 
des  Crispus  abgesehen,  als  die  letzter  Hand  angesehen  und  darum  zum 
Ziel  der  recensio  gemacht  werden  muß,  ein  beredtes  Zeugnis  für  den 
großen  Umschwung  von  323.  Hier  steht  die  Analyse  auf  festem  Boden, 
dank  jener  nacheusebianischen,  aber  alten  Recension,  welche  die  in  dieser 
Ausgabe  ausgelassenen  Stücke  aus  einem  Exemplar  der  dritten  nach- 
trug. Freilich  reichen  auch  diese  handschriftlichen  Zeugnisse  nicht  aus 
um  alle  Schwierigkeiten  zu  heben;  denn  sie  versagen,  wie  gezeigt  wurde, 
für  die  Stücke  die  in  der  letzten  Ausgabe  hinzukamen,  und  es  ist  außer- 
dem keineswegs  ausgemacht,  daß  jener  Herausgeber  alles  eintrug,  was 
die  dritte  Ausgabe  mehr  hatte.  Er  wollte  ja  mit  seinen  Einträgen  nicht 
gelehrte  Noten  liefern,  die  über  die  Differenz  der  Ausgaben  aufklären 
sollten,  sondern  den  Text  ergänzen  aus  einem  Exemplar  das  er  für  voll- 
ständiger hielt.  Unmöglich  ist  es  nicht,  daß  er  auf  diese  Ergänzungen 
verzichtete,  wenn  der  Überschuß  der  dritten  Ausgabe  sich  nicht  ohne 
weiteres  einfügen  ließ. 

Die  KG  des  Eusebius  gehört  zu  den  Büchern  die  ihre  größten 
Schicksale  erfahren  haben,  als  ihr  Verfasser  noch  lebte.  In  der  ur- 
sprünglichen Form  ein  stolzes  Monument  der  freien  Kirche,  vor  der  die 
Staatsgewalt  schließlich  capituliert,  läuft  sie  nach  mannigfachen  An- 
und  Umbauten  ein  Jahrzehnt  später  in  einen  Hymnus  auf  den  Allein- 
herrscher und  seine  Dynastie  aus,  dessen  sich  vor  einem  Menschenalter 
kein  heidnischer  Panegyriker  hätte  zu  schämen  brauchen. 

Was  im  großen  Maßstabe  mit  der  KG  vor  sich  gegangen  war, 
wiederholte  sich  im  kleinen  an  dem  Büchlein  über  die  palaestinischen 
Märtyrer.  Die  erste  Ausgabe  ist,  allerdings  in  verstümmelter  Form,  des 
Prooemious  und  des  Schlusses  beraubt,  durch  den  Herausgeber  der 
Textesrecension  ATER  der  KG  erhalten:  sie  schloß  wie  die  erste  Aus- 
gabe   der   KG    mit    dem   Toleranzedict    von    311    und  ist  zwischen  ihr 
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und  der  zweiten,  sofort  nach  Maximins  Sturz  [11  31]  veröffentlicht:  7  8 
wir.l    das   neunte    Buch    der    KG   deutlich    angekündigt.      Eine    zweite 
Ausgahe  existiert  vollständig  nur  in   der    syrischen  Übersetzung    deren 
älteste,  411  n.  Chr.  in    Edessa    geschriebene   Hs.    der    Cod.    Brit    Mus. 
Add    12150  ist;  sie  ist  vollständig  zuerst  von  Cureton   [History  of  the 
martyrs  in  Palestine  by   Eusebius,   bishop    of   Caesarea    London  1861] 
herauscregeben,    nachdem    Assemani    in    den   Acta   martyrum    2,  166ff 
irinfs'schon  bekannt  gemacht  hatte,   und   von  Violet  [TU  14,  1896] 
ins  Deutsche  übersetzt.     Mußte  schon  der  syrische  Text  jedem  der  ihn 
auch   nur    einigermaßen  ins    Griechische    zurückzuübersetzen    imstande 
war   die  Überzeugung  aufdrängen  daß  Euseb  auch  diese  Ausgabe   ver- 
faßt' hat   so  schwand  jeder  Zweifel,  als  infolge  der   Violetschen   Unter- 
suchungen die  Bollandisten  die  Stücke  des  griechischen  Ongmals    auf- 
fanden,''die  ich  jetzt  unter  dem  Text  meiner  Ausgabe  wieder  habe   ab- 
drucken lassen;  die  zunächst  auffallende  Tatsache  einer  doppelten  Aus- 
gabe wird  durch  die  Parallele  der  KG  gerechtfertigt  und  erklärt.     Daß 
die  in  ATEPi   erhaltene   Fassung    die    erste,    die    syrische    Übersetzung 
und  die  griechischen  durch  die  Acta  SS.  erhaltenen  Auszüge  die  zweite 
Ausgabe  darstellen,  wird  am  sichersten  durch  eine  Stelle  im  Martyrium 
des  Pamphilus  und  seiner  Genossen  bewiesen  [11,  28]: 

ATER  Acta  SS.  und  Syrer     • 

T«  lEQa  xal  ovTcoq  ayia  ümfiara ...  xa  Jiavayia  öconara  ...  ig  olxovo- 
£g  oixovofiiag  rtjg  rov  &sov  JtQo-  fiiag  &sov  lr]cp&svTa  Oma  xal 
voiag  aßXaßri  Xr](p&£VTa  %i]g  T£  dßXaß^,r7ig  JCQo67]XovOf]gri{irjg  xal 
JiQo0r]xov6r]g  xrjöslag  la^ovra,  x^  xrjösiag  lajpvxa,  x(]  OvV7]d^6i  jiags- 
Cvp?]&Ei  Ttagsööd^T]  ra(p^.  66&rj    xa(p(],    vaätv    oixoig    jtsql- 

xalUöLV  djcoxsd-ivxa  kv  legoTg  xs 
jtQ008VXT?]Qioig  dg  dlrjörov  f/v^- 
fi7]v  xcp  xov  &-SOV  Xcw)  xifiäö&ai 
xagaösöof/eva. 

Zur  Zeit  der  ersten  Ausgabe,  unmittelbar  nach  Maximins  Sturz  war 
es  noch  nicht  möglich  gewesen  dem  vornehmsten  Märtyrer  von  Caesarea 
ein  {laQxvQiop  zu  erbauen;   später  hat  Eusebius  natürlich  dafür  gesorgt. 

Die  zweite  Ausgabe  trägt  die  Spuren  des  Alters,  vor  allem  in  der 
Überwucherung  der  Erzählung  durch  die  fromme  Rhetorik,  die  besonders 
in  der  Einleitung  zum  Martyrium  des  Pamphilus  zu  breitem  Schwulst 
ausartet.  Dafür  ist  sie  ärmer  an  individuellen  Zügen:  die  persönlichen 
Erinnerungen  Eusebs  an  den  Bischof  Siivanus  von  Gaza  [13,  7.  8]  und 
nun  gar  das  offenherzige  12.  Capitel  sind  gestrichen.  Natürlich  ist  auch 
der  Schluß  von  13,  11  an  mitsamt  der  Palinodie  beseitigt,  so    daß    ein 
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bestimmtes  Indicium  der  Zeit  fehlt;  doch  verrät  die  Art  wie  von  Lici- 
nius  gesprochen  wird  i,  die  Zeit  nach  323.  Die  Ankündigung  7,8  ist 
dadurch  daß  der  Name  Maximins  weggelassen  ist,  ihrem  Sinn  nach  ver- 
ändert, so  daß  sie  nicht  mehr  auf  das  9.  Buch  der  KG-  sich  bezieht: 
ob  Euseb  sie  noch  ernst  gemeint  und  wirklich  daran  gedacht  hat  das 
Ende  der  an  der  Verfolgung  beteiligten  Statthalter  zu  erzählen,  kann 
man  bezweifeln.  Wie  weit  die  Vorrede  der  ersten  Ausgabe  beibehalten 
ist,  läßt  sich  nicht  sagen;  sicher  ist  nur,  daß  ihr  Schluß,  der  sich 
mit  KG  8,  13,  7  deckt,  aus  ihr  übernommen  ist.  Eine  genauere  Ver- 
gleichung  der  beiden  Ausgaben  kann  hier  nicht  durchgeführt  werden; 
beachtenswert  ist  daß  in  der  zweiten  mehr  Namen  eingesetzt  sind,  wie 
der  Diocletians  2,  2,  Zoara  und  Phaeno  am  Anfang  von  13.  Für  das 
Abstreifen  der  Actualität  und  der  individuellen  Färbung  entschädigt  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  die  ausführliche  Schilderung  der  Askese  und 
der  kirchlichen  Amter  des  Procopius  [1,  1],  der  Anagnost,  Exorcist  und 
Dolmetscher  für  die  aramäischen  Mitglieder  der  Gemeinde  war,  oder 
der  Hinweis  auf  das  Heidentum  der  Gazaeer  in  3,  1. 

III.  Die  Gruppen  der  Handschriften 

1.  BDM2:A  und'ATER 

Aus  dem  was  im  vorhergehenden  Capitel  ausgefülirt  ist,  geht  hervor, 
daß  BDM  und  die  beiden  Übersetzungen  auf  ein  Exemplar  der  Ausgabe 
letzter  Hand  zurücklaufen,  ATER  dagegen  einer  zwar  sehr  alten,  aber  doch 
nacheusebianischen  Textesrecension  ihren  Ursprung  verdanken.  Dies 
Verhältnis  tritt  auch  in  den  Lesarten  hervor.  Ich  verzeichne  zunächst 
einige  Fälle  in  denen  2  oder  A  oder  beide  sich  auf  die  Seite  von  BDM. 
schlagen: 

64, 18:  Die  richtige  Lesung  ist  ohne  Zweifel  ovös  olov  ts  vvvTcaxa- 
Ityuv.  Die  griechischen  Hss.  haben  durchweg  den  Fehler  ovö\i\ 
den  nur  D,  wohl  durch  Conjectur,  verbessert;  dagegen  setzt  2  ovö\ 
voraus.  Während  nun  aber  BDM  mit  1£  xs.  erhalten  haben,  inter- 
polieren ATER  die  Corruptel  ovözv  oiov  rs  zu  ovöhv  oiov  ro,  was 
den  gerade  entgegengesetzten  Sinn  ergibt. 

152,  6  ajt£Q  hx  äxQißeOT£Qov  avxov  [so  BDM,  avxoö  AT^'ER, 
T'Tc  durch  Rasuren  zerstört]  ov  xal  eig  68V()o  xsxi^Qf/xcu  JtccQa  ^6- 
VOLQ  riiilv  XQOjcov  sjcior/fzjjvdfievog  o  örßcoOdg  ävtjQ  xfj  iöla  JtaQt- 
öorxsv  yQacpT].    Die  von  A(T)ER  verkannte  Beziehung  von  avxov  auf 

J)  p.  |J:  i-J-.s'l  '\Ji.  jcTi  w4i-w^.A.>  osi  =  \)q  ini  xCov  xaioCov  x//v  i^ov- 
alav  eixsv. 
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TQüJiov  ist  gedeckt  durch  A\  eo  online  eademque  consequentia  qua 
apiid  nos  geruntnr,  expressU.  ^  

332,  11  JtoXXolq  rolg  zov  xvQtov  toQaxoöiv:  für  xv  BDM.A2 
lesen  ATER  x^-  ^in  solches  Schwanken  ist  ungemein  häufig;  in 
diesem  Kall  gibt  der  lateinische  Irenaeus  den  Entscheid  für  BDM^J. 

364,  14  ev  m  (lay.Qov  Jitgl  JtXeiörmv  Jtag'  rjiilv  rs  xal  rolg 
'KXXi'ivcov  fpilooofpoiq  CtjTOVfitvojv  xaraxeivac  Xoyov,  jctgl  t7]q 
To'jv  öaipövoiv  ÖLaXafißavsi  g)vö8(ag.  In  ATER  ist  durch  Itacismus 
und  falsche  Prosodie  xara  rivag  aus  xaraxsivag  geworden.  Ä  bezeugt 
das  Richtige. 

368,  22  dxovoai  ys  xoi  xagsönv  fisra  rtva  sisgl  rrjg  .  .  .  sjtL- 
OToXT/g  avzm  dgrjiieva  hnüSyovxog  xavxa:  in  ATER  ist  META 
erst  zu  MEFA  verlesen  und  dann  durch  Angleichung  an  xiva  zu 
layäXa  verändert.     S  geht  mit  BDM. 

430,  13  ovTog  .  .  (isyiöxog  avxoig  .  .  o  jtoXsfiog  eysvsxo  .  .  .  iva 
ajtoxviyßug  6  d-rjQ  ovg  jcqoxsqov  cosxo  xaxajisjtorxtvai,  C^cövrag 
essfito?].  ov  yciQ  IXaßov  (die  Märtyrer)  xavy^na  xaxa  xcöv 
jtejcxor/coxcov,  dXX'  h^  olg  sJiXsova^ov  avxoi,  xovxo  xolg  hÖESöxigoig 
tJtrjgxovv.  Durch  verkehrte  Rückbeziehung  auf  o  &^^g  ist  in  ATER 
tXMßsv  gesetzt:  S  steht  zu  BDM. 

436,9  o  TegxvXXiavog,  x?]v  'Pm/^taixyv  xfj  [BDM  xrji  gcofiai- 
xrjt  ATER]  GvyxXfjxm  jrgoog)covi^Oag  vjthg  xrjg  itiöxecog  ajtoXoylav. 
rig  xal  JTg6o{)-sv  hfzvrjfiovsvöafisv.  Die  falsche  Angleichung  in  ATER 
verrät  sich  dadurch,  daß  sie  den  Artikel  zerstört,  der  zu  djtoXoylav 
gehört  und  wegen  des  Relativsatzes  unentbehrlich  ist;  da  die  syrische 
Übersetzung  ^Pcofiaix/]v  auf  d:JioXoyiap  bezieht,  tritt  ihr  Zeugnis  für 
BDM  ein. 

564,  20  xovxov  .  .  .  o  öfjXovfisvog  dvr^g  .  .  .  axifiäxo  xov  xgo- 
jtov.  In  ATER  ist  ist  xovxov  zu  dem  vorhergehenden  Satze  des 
Excerpts  i^fiäg  ös  fifj  alöevai  gezogen  und  daher  in  xovxo  verdorben, 
^arm  geht  mit  BDM;  in  A  ist  der  Fehler  corrigiert. 

710,  2  xo  ß7]{ia  dgdxxoDv  xolg  Jtoöiv:  so  BDM  JE^^^A,  xa- 
gdxxcßv  ATER. 

712,  11  xavxa  fdhv  .  .  .  sv&vvsv  av  xcg  avöga  xo  yovv  (pgovr}- 
fia  xalhoXixbv  tyovxa  xal  ovyxaxagLO\uovf(svov  t)nlv.  ATER  inter- 
polieren vor  avöga  den  Artikel,  der  die  rhetorische  Pointe  abschwächt 
und  durch  yovv  widerlegt  wird:  ^arm^  übersetzen  das  allgemeine 
avöga. 

748,  22/3  xa  Xslipava  avxm  xov  Om[iaxog  ovx  sig  ä&govv,  ojg 
av  iiTj  ovvTOftmg  dxaXXaysir],  xaxa  ßgaiv  öe  dvrjXiOxsxo  [BDM.^]. 
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In  ATER    ist    der   Finalsatz    zu   weit    ausgedehnt  und  für    den   not- 
wendigen Indicativ  avaUoxoiro  interpoliert. 

750,  18  IvajtoQQlipai  d-alarrt]  y.al  avrovq  coiovto  öüv  ol 
v£Voi.u6[.dvoL  ösöJiOTai:  so  T  durch  Rasur  [wahrscheinlich  T*"]  RßDM^"", 
AT^R  interpolieren  ojg  vor  coiovto,  weil  das  häufige  ojg  ys  oder  ojg 
ys  örj  wiovzo  vorschwebte. 

792,  6/7  im  Praescript  des  Toleranzedicts  haben  nur  bDM.Z'/l 
xojvözavTivog;  ATER  setzen  dafür  xcovOravTiog.  Das  ist  schwerlich 
bloß  ein  Schreibfehler,  sondern  wahrscheinlich  Interpolation:  in  AER 
folgt  ja  der  Bericht  über  Constantius'  Tod  unmittelbar  auf  das  Edict, 
806,  3  rov  rcov  ÖLCoyiicov  aycöva  jiiorcög  xcd  dvÖQixcög  öi?/9-X)]- 
xoTSg  BDM.  ATER  interpolieren  das  triviale  avÖQsicog;  aber  A  hat 
nirüäer.  Ähnlich  sind  804,  4  ooovg  BDM^J,  870,  10  ooa  BDM>;  für 
ovg  und  a  ATE(R)  zu  beurteilen. 

808,  12  Tt]v  rsQareiav  öl  mv  Iöoxsl  iq7]0[.i(Jöv  tJtsödxvvTo:  aus 
Mißverständnis  des  brachylogischen  löoxu  interpolieren  ATER  den 
Infinitiv  Ixxtlilv  nach  yQr/Ofiwv,  Ä  kennt  ihn  nicht,  während  töoxEi, 
yQ)]ö!i<i)v,  £:^sÖ£ixvvT0  in  ut  portenta  quaedam  ostentare  uideretur  ac 
responsa  proferre  deutlich  durchschimmern. 

Von  gleicher  Evidenz  ist  der  Vorzug  von  BDM  +  2  oder  +  Ä 
oder  +  2ä  vor  ATER  an  den  Stellen  140,  10;  169,  19;  232,  20;  268,  18 
[vgl.  234,  17];  292,  7;  312,  26;  350,  7;  430,  23;  542,  24;  546,  1;  594,  23; 
628,  19;  654,  22;  712,  4  [wo  T^'  hinzutritt];  746,  7  [wo  E^m  hinzutritt]; 
748,  24;  808,  18;  830,  15  [wo  T^R  hinzutreten];  836,  16;  842,  15  [wo 
T^-R  hinzutreten];  842,  27;  860,  25;  864,  7. 

Besonders  stelle  ich  die  Fälle,  in  denen  die  Gruppe  ATER  kleine, 
erweiternde  und  verdeutlichende  Zusätze  einschaltet,  die  von  BDM  und 
den  Versionen  nicht  anerkannt  werden:  274,  21  xal  öt]  BDM  ovxog  öfj 
olw  ATER;  568,  23  6ö  {siö)  ra  ^aliora  ATER  >  RDM^^rmj^  ebenso 
806,  19  ATER  >  BDM^;  608,  14  X7]v  .  .  6iaßoX?)v  BDM^arm  ^y)y  . . . 
xar  avrov  öiaßoXyv  ATER;  664,  14  ajtioxojcoo  r/ja  .  .  Aaoöixdag 
BDMJ^"'arm  IniöxoTtoo  txxhjoiaö  rfjö  .  .  Aaoö.  ATE,  r7/ö  axxXijOiaö 
zrjg  .  .  Aaoö.  R\  kjiioxojtoö  t7jO  ixxXtjOiaö  Rem;  648,  8  setzen  ATER 
IV  yv  zu  rov  xvq'lov  rj^iöv  hinzu;  670,  13.  702,  21  ist  in  ATER 
rrivixaöe  gegen  BDM^arm  ^^nd  BOM/i^^'-m  zugesetzt;  846,  4  tritt  in 
ATER  das  Explicitum  zov  xvquvvov  zu  avzov  [BDM^]  hinzu;  846,  9 
haben  ATER  den  Doppclausdruck  [laQzvQtl  xal  ofiolayü  für  das  einfache 
o^oXoytl.  176,  21  steht  xavxa  {lev  ovxog  in  AT'^  am  Rande,  in  E  im  Text. 
Gelegentlich  verraten  ATER  die  spätere  Entstehung  ihrer  Lesart 
dadurch,  daß  sie  schwanken. 

48,  14  IlQopörjQ  xrjv  xaxa   fovöaio3V  ijiLXQejcsxcu  .  .  .  ccQyfjv,  mg 
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(j£V  'jc6ö7jjioc  xaQaöiöoiöiV, ok  ^'  'AcpQLy.avog,  .  .  .  .  .  (paolv  oi 

TU  yMz'  avTov  äxQißovvrnq  'AvtijTaxQOV  {rovrov  ö'  dvai  avrm 
jraTtQo)  'Ifcmöov  xivoq  'AoTcalcovlrov  .  .  .  ytjovhai.  So  BDM, 
durch  ^  unVdie  Parallelstelle  in  den  Eclogae  propheticae  geschützt; 
es  muß  nur  die  Parenthese  rovrov  6'  dvat  avrm  jtartQa  richtig 
ausgesondert  werden.  In  der  Recension  ATER  war  avrä)  in  avrov 
verdorben;  das  ist  in  TE  bewahrt.  Weil  nun  aber  der  Satz  unver- 
ständlich wird,  greift  A  mit  scharfen  Mitteln  ein  und  ändert:  avri- 
naTQov,  rovrov  Öb  7iQm6ov  rtvog  aöxaXcovirov  .  .  .  yeyovevca,  wo- 
durch die  Construetion  zerstört  wird;  denn  nunmehr  wird  Herodes 
der  König  Subject  des  Accusativs  mit  dem  Infinitiv  und  ist  zugleich 
das  Subject  der  ganzen  Periode.  R  geht  anders  vor;  da  wird  inter- 
poliert dvTiJtarQov,  rovrov  de  elvca  avrov  JiareQa  tiqojÖov,  vlov 
riQOjöov  rivoq  xrX.  Man  stelle  sich  einmal  vor,  daß  AR  die  einzigen 
Hss  der  KG  seien;  auch  der  größte  kritische  Scharfsinn  würde  aus 
ihren  Schlimmbesserungen  das  Richtige  nicht  herauswickeln  können. 

718,  2  <oq  xal  ßaotXsa  .  .  .  avrov  oly.£ic6öaöQ-ai.  So  BDMJ^arm. 
ATE^  bieten  das  verkehrte  lavrbv,  woraus  dann  in  E^R  durch 
Schlimmbesserung  havr<x>  wird.  Dann  heißt  es  in  BDM  weiter  yMt 
rifi7jOai  ys  sjcirgojiy  rrjg  xara  Tvqov  alovQyov  ßaq)7jg  [vgl.  den 
Index  unter  ejclrgo^iog];  Ä  bestätigt  den  Text  durch  die  Übersetzung 
et  lionorem  ei  contulerat  purpurae  praeposituram.  In  ATER  ist,  wie 
oft,  die  Wortstellung  verändert  und  sjtirQOJrij  zu  ejrirgoJiov  ver- 
dorben: xal  nurjoal  ye  rrjg  —  ßa(pTJg  ejrirQOjtov.  Daraus  macht  A 
wiederum  xal  rifirjoai  ys  sjcl  rrjg  —  ßacpijg  tjtirgojcov. 

838,  17  ///}  oUg  rs  (p£Q£iv  BDM^:  in  der  Vorlage  von  ATER 
war  //?}  in  fi^d''  verdorben,  der  Fehler  ist  in  TER  conserviert.  A 
sucht  ihn  hinauszuconjicieren  und  interpoliert  fir]yJ9^\ 

356,  5  vjco  KQ7]Ox£VTog  rov  drpiZooöcpov  xal  (piloxofiJtov:  xal 
BDM.^;'  lust.  rj  xal  ATER.  Die  Einschaltung  von  y  erscheint  zwecklos, 
weil  die  Attribute  nicht  in  der  gleichen  Sphäre  liegen,  wird  aber  moti- 
viert, wenn  statt  dcpiZoOorpov  mit  TE  (piXoo6(pov  gelesen  wird:  rj  xal 
soll  dann  soviel  heißen  wie  vel  potius.  Also  ist  die  Doppelcorrectur 
nur  in  TE  erhalten,  in  AR  z.  T.  rückgängig  gemacht.  Der  Fall 
wird  dadurch  verwickelt,  daß  das  seltsame  arpiXoGcxpov  zwar  sicher 
von  Euseb  geschrieben  ist  —  denn  gegen  das  Zeugnis  von  ARBDMJ^yl 
kommen  TE  nicht  auf,  auch  wenn  das  Chron.  pasch,  sie  unterstützt  — , 
aber  doch  für  Justin  falsch  ist:  die  Hs.  der  Apologie  hat  das 
richtige  (pLloip6q)ov  erhalten.  Das  ist  vor  Euseb  durch  Versehen  zu 
(piXoOocpov,  (Jurch  Interpolation  zu  dq)i7.oo6(pov  verdorben;  innerhalb 
der  Eusebüberlieferung  hat   sich  dann  von   neuem  aus  d(pilo<jö(pov 
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xcu  (pilo'/.OLiJiov  die  Interpolation  cpiXoOocpov  ?/  xccl  (pü.oxonjcov  ent- 
wickelt. 

Vgl.  außerdem  312,  27  8;  354,  9;  618,  8/9;  666,  22. 
Aus  den  angeführten  Beispielen  erhellt,  daß  die  Discrepanzen  von 
ATER  nur  ganz  selten  einfache  Abschreibefehler  sind;  meist  zeigen  sie 
deutlich,  daß  der  Gruppe  eine  besondere  Textesrecension  zugrunde  liegt, 
die  nicht  ohne  Überlegung  abweicht.  Sie  scheut  nicht  davor  zurück, 
den  Text  umzuschreiben  und  für  überlieferte  Worte  ihre  Synonyma  zu 
setzen;  ein  besonders  krasser  Fall  ist: 

56,  8  lcootj(p  yaQ  vVoz  r^)!  tov  f^eXyJ  BDMXi:  ov  liog  6  rjXl  o 
Tov  i(oörj(f)  jtax^Q  ATER. 

Ferner  vgl.  354,  20   ay.Qoaxä)V  jiaQOvrcov  BDM,   die  Übersetzung 
in  2  ccn   .wkiÄAj:?  jv^  v^'i.      -vV  (wörtlich:  vor  den  Augen  der  Hörer,  die 
dabei  standen)   bezeugt  jtciQovrcov  ausdrücklich:   sjt'   ay.Qoatmv  ATER. 
664,  14  o  (ihv  Evoäßiog,  ov  öiazovov  jiQooslJttv,  OfiixQov  vote- 
Qov  IjilOxo:xo(;  rrjg  xaza  ^vgiav  Aaoöixsiag  xad^ioxaraL  BDM^^™: 
ATER   schieben   ov  vor   (iixQov  ein.     Dabei   mag    die   Absicht  mit- 
gewirkt haben,   den  Diakon  nicht   zu  rasch  zum  Bischof  avancieren 
zu  lassen:   ob   Rufin  mit  dem  einfachen  jjostynodum  die  vermeintliche 
Schwierigkeit  hat  vermeiden  wollen,  muß  dahingestellt  bleiben. 

696,  21  xal  aJto  xä>v  vorjiiaxcov  6s  xal  ajio  xcöv  Q/jfiaxoyv  xal 
XTJg  ovvxassmg  avxmv  alxoxcog  txsQog  ovxog  JcaQ  exslvov  vtco- 
Xi](pd-ri6£Tat  RDM^^J"™,  auf  den  Itacismus  vjcoXeKp&i^oaxcu  in  B 
kommt  nichts  an.  AT^E  setzen  vjrovofj&rjoexca  ein,  doch  ist  jene 
Lesung  in  Randnotizen  von  T<^E^  erhalten. 

Von  ähnlichen  Fällen  führe  ich  noch  auf  290,  23;  306,  17;  334,  5; 
450,  12/13;  492,  23;  500,  4;  642,  7. 

An  einzelnen  Stellen  läßt  sich  der  Beweis  führen,  daß  Lesarten  der 
Recension  ATER  bis  ins  vierte  Jahrhundert  hinaufreichen. 

124,  19  o  eiocr/aya)v  avxov  [Jacobus  Zebedaei]  tig  öixaoxrjgiov, 
liaQxvQrjOavxa  avxov  löcov  xivjid^sig,  co{JoX6y?]08V  eivai  xal  avxog 
lavxov  XgiOxiavov.  Natürlich  heißt  f/aQxvoHV  an  der  Stelle  Zeugnis 
ablegen' ;  denn  nicht  der  Henker,  sondern  der  Gerichtsdiener,  der  dem 
Verhör  beiwohnt,  wird  bekehrt,  und  der  Zusatz  von  xal  avxog  hat 
nur  dann  Sinn,  wenn  ojfio?.6y?]<JEV  dasselbe  bedeutet  wie  f{aQxvQ?]Oavxa. 
Xun  lag  es  aber  nahe,  (laQXVQslv  zu  deuten  als  Märtyrer  sterben  ; 
dann  widersprach  das  Participium  des  Aorists  der  Erzählung  die 
gleich  darauf  aus  Clemens'  Hypotyposen  angeführt  wird  und  in  der 
beide  zugleich  hingerichtet  werden.  So  wurde  in  der  Vorlage  von 
ATER  /jaQxvQ7jOovxa  conjiciert,  gegen  die  Sprache:  es  müßte  min- 
destens  [/aQxvQ7]0£iv   fitXXovxa   heißen.     Diese    Conjectur,   von    der 
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BDM-i:  sieh  freigehalten  haben,  ist  von  Rufin  dann  weiter  mißver- 
standen worden:  er  verband  fjaQtvQVOovra  mit  a'öa/a/oii^,  mußte 
dann  freilich  avtbv  iömv  unterdrücken:  is  giii  oUulcrat  mm  tudici 
ad  mariyrium,  moins  cliam  ipse  confessus  est  se  esse  Christianum.  Also 
mnli  <lic  falsche  Lesart  von  ATER  älter  als  Rufins  Übersetzung  sem. 

318,1  rov  "AÖQLuvov  .  .  avTLjQäipaL  iMtvovxico  <Povvöavcp  .  . 
jtQoöräTTovra  fitjötla  xQivsiv  avsv  ^rx?.iuazog  xal  tMyov  xarr]- 
yoQiag.  Nur  die  Lesart  von  BDM,  xQiV£iv,  entspricht  dem  bald 
danach  aus  Justin  mitgeteilten  Reseript  Hadrians,  in  dem  nicht  aus- 
schli(>l.aich  von  Todesurteilen  die  Rede  ist,  vgl.  320,  4  ovrwg  oqlCs 
xata  riiv  övvafiiv  rov  aiiaQTi)[iaroQ.  Rufin  setzt  nicht  ganz  correct 
puniri  ein,  hat  aber,  wie  dies  Wort  anzeigt,  nicht  das  aus  316,21 
{dxQLTOjg  xxEivELv)  wiederholte  xruveiv  gelesen,  das  in  ATER^ 
steht.    Hier  bezeugt  also  die  syrische  Version  das  Alter  der  Corruptel. 

564,  3  XQOVOV  öh  fisra^v  yevofitvov,  ov  ofuxQov  xaxa  xi]v  Ji6Za> 
[Älexandrien]  avaQQiJnöQ^ivrog  Jiolsfiov,  vjie^el&mv  [Origenes]  r/]c 
"AltgavÖQäaq,  i]ei  ,usv  ejtl  naZaiöTivr/Q,  ev  Kaiöagsia  öh  rag  öia- 
xQißag  iiJtoulro.  So  BDM;  daß  in  TEM  der  Accusativ  jiaXaiotivriv 
für  den  sprachgemäßeren  Genetiv  ARBD  eingedrungen  ist,  kommt 
nicht  in  Betracht  neben  der  in  den  Text  tief  eingreifenden  Lesart  der 
Recension  ATER:  xqovov  ös  — JioZtfiov,  vjce^sk&cov  rrjg  'AUs<^v- 
ÖQSiag  xal  firjöh  rag  xar  Äiyvjtrov  öiargißag  dofpaXslg  lavrcp 
rjyov/jsvog,  b)3cov  tJil  UaL  ev  KaiöaQsia  rag  öiarQißag  EJtoislro. 
Sprachlich  ist  gegen  diese  Fassung  nichts  einzuwenden,  auch  die 
Wiederholung  von  rag  öiarQißag  verstößt  nicht  gegen  den  in  dieser 
Hinsicht  recht  saloppen  Stil  Eusebs.  Was  die  Sache  angeht,  so  ent- 
hält die  Lesart  ATER  deutlich  einen  Tadel  des  Origenes  dafür  daß 
er  sich  aus  dem  Sprengel  des  alexandrinischen  Bischofs,  der  bekannt- 
lich ganz  Ägypten  umfaßte,  in  eine  andere  Provinz  begab.  Es  ist 
zu  bedenken,  daß  er  während  dieses  ersten  Aufenthalts  in  Caesarea, 
der  von  dem  späteren  und  definitiven  unterschieden  werden  muß, 
schon  anfing  zu  predigen,  was  ihm  nachher  vom  alexandrinischen 
Bischof  zum  Vorwurf  gemacht  wurde,  ^arm  ggtzt  nach  vjie^eX&wv 
rrjg  'AlE^avögsiag  hinzu:  und  wollte  Hberhaiipt  nicht  gehen  in  irgend- 
welche Teile  Ägyptens  (und  kam  nach  Falästind)  usw.  Das  kommt 
dem  Sinne  nach  auf  die  gleiche  Anklage  gegen  Origenes  hinaus  wie 
die  Variante  von  ATER.  Rufin  übersetzt:  pjost  aliquantum  uero  tempus, 
apiid  Alexandriam  hello  ciuili  exorto  [man  beachte  den  genauen  An- 
schluß ans  Original]  alius  ali'o,  ipse  ad  Palaestinae  partes  [vgl.  Jl'arm] 
secessit  et  apud  Caesaream  morahatur.  So  frei  Rufin  zu  übertragen 
pflegt,  solche  Zusätze,  wie   bier  alius  alio,  ipse  sind  nicht  seine  Art. 
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Die  Worte  sollen  Origenes  decken  gegen  den  Vorwurf,  sich  seinem 
Biscbof  entzogen  zu  haben;  er  habe  nichts  Besonderes  getan,  wenn 
er  Alexandrien  verlassen  habe,  sondern  es  so  gemacht,  wie  viele 
andere  auch.  Das  ist  der  Tatbestand;  die  Schlüsse  aus  ihm  sind 
leicht  und  sicher  zu  ziehen.  Euseb  ist  unbedingter  Anhänger  des 
Origenes,  sonderlich  da  wo  es  sich  um  den  Streit  mit  dem  alexan- 
drinischen  Bischof  Demetrius  handelt;  also  kann  er  die  Zusätze  in 
ATER^f^iiJ^  nicht  geschrieben  haben.  Ferner  ist  der  Text  von  BDM 
so  geschlossen,  daß  er  eine  Änderung  nicht  verträgt,  wie  sie  das 
alius  alio,  ipsc  Rufins  hineinbringt.  Somit  hat  BDM  auch  A  gegen- 
über das  Ursprüngliche  erhalten.  Aber  Rufins  Verteidigung  des 
Origenes  ist  darum  noch  nicht  als  eigenes  Fabricat  zu  verdammen, 
sie  kann  von  Euseb  herrühren,  nur  stammt  sie  nicht  aus  der  Kirchen- 
geschichte, sondern  aus  der  von  Pamphilus  begonnenen  und  von 
Eusebius  vollendeten  Apologie  des  Origenes.  Diese  war  Rufin  genau 
bekannt;  er  hat  ja  das  erste  Buch  übersetzt  und  ist  eben  darüber  in 
den  übel  berufenen  Streit  mit  Hieronymus  geraten  [vgl.  Pauly-Wissowa, 
Realencjclopädie  6,  13840"].  Und  daß  Rufin  von  dieser  Kenntnis 
bei  seiner  Übersetzung  Gebra^^ch  gemacht  hat,  zeigt  eine  zweite, 
bald  folgende  Stelle  noch  deutlicher.  Nachdem  Euseb  berichtet  hat. 
daß  Origenes,  obgleich  noch  nicht  zum  Presbyter  geweiht,  auf  Wunsch 
des  Klerus  von  Caesarea  gepredigt  habe,  führt  er  zum  Beleg  einen 
Brief  der  Bischöfe  von  Caesarea  und  Aelia  an,  in  dem  sie  dies  Vor- 
gehen gegen  Demetrius  von  Alexandrien  verteidigen: 

564,  8  o  xal  avro  ytvoir  av  ty.6)ilov  a<p  mv  jisqI  tov 
/Ir/firjrgiov  ygarpovreg  'A?.£savÖQog  o  IsgoooXvficov  hjtloxojtoq 
xal  OsöxTLöToc,  6  KcuOaoslag  co6t  xcoq  aJtoZoyovvrai  jiQoOi&t]X£v 
[Demetrius]  ös  xolg  yQaf/ijaoiv  [gegen  Origenes]  ort.  tovto  ovötJtoxs 
Tjxovodrj  ovös  vvv  ytyivrjxaL  xo  üiagövxoiv  Ijcloxoticov  ?Mixovg  ofiL- 
).tlv,  ovx  oLö"  ojtcog  jrQocpccväJg  ovx  dXtjd-t]  liycov  xxl . 

Der  Brief  stammt  natürlich  aus  einer  späteren  Zeit,  als  der  Streit 
zwischen  Demetrius  und  Origenes  offen  ausgebrochen  war.  Aus  dem 
Zusammenhang  ergibt  sich  das  nicht  ohne  weiteres;  aber  Euseb 
rechnete  mit  Lesern  die  seine  Apologie  kannten  und  über  die  Dinge 
mehr  wußten,  als  er  in  der  KG  mitzuteilen  für  gut  hielt.  Rufin  fügt 
mit  einem  Verständnis  das  man  bei  ihm  nicht  gewohnt  ist,  hinzu,  daß 
der  Brief  lange  nach  dem  ersten  Aufenthalt  des  Origenes  in  Caesarea 
geschrieben  sei,  verdreht  aber  zugleich  den  Sachverhalt  in  sonderbarer 
Weise,  indem  er  übersetzt: 

565,  8  sicut  relatum  inuenimus  in  epistula  Alea:andri  rescrihentis 
Demeirio  post  multum  iempus  haec  ipsa  culpanii.    scrihit  autcm  hoc  modo: 
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'quod  auiem  addidisti  in  Utteris  tids,  qiiia  numquam  auditum  nee  ali- 
quando  faduni  sü,  ut  praesentibus  episcopis  laid  dispuieyit,^  nescio  quam 
ob  causam,  tarn  apertum  mendacium  adserere  uolueris  etc.  Aus  dem 
Brief  über  Demetrius  ist  ein  Brief  an  Demetrius  geworden.  Das  ist 
die  Lesung  von  AT'^ER,  die  für  jisqI  tov  ArjfijjxQlov  ygafpovreq 
bieten  jttfA  rovxov  6)][ir)rQico  yQafpovxtq;  daß  die  Gruppierung  T^EDM 
gegen  AT^ER  nur  eine  Variation  der  Gruppierung  BDM  gegen  ATER 
ist,  wird  sich  noch  herausstellen.  Dagegen  behalten  AT^ER  in  dem 
ersten  Satze  des  Briefes  jtQoös&rjxsv  bei,  zu  dem  nunmehr  Origenes 
das  Subject  sein  muß:  er  erhält  auf  die  Weise  einen  sinnlosen  Tadel. 
Rufin  kam  nicht  darauf,  die  Corruptel  zu  beseitigen,  suchte  aber  den 
Zusammenhang,  den  er  aus  der  Apologie  kannte,  insoweit  herzu- 
stellen, daß  er  post  multum  tempus  kacc  ipsa  cidpanti  einschob  und  in 
dem  Brief  die  zweite  Person  für  die  dritte  einsetzte,  damit  wenigstens 
Demetrius  das  Subject  des  Satzes  blieb,  ^arm  geht  diesmal  in  der 
Hauptsache  mit  BDM,  läßt  nur  ebenso,  wie  Rufin,  Theoktistos  von 
Caesarea  weg.  Auch  das  ist  kein  Zufall,  sondern  eine  Conjectur  die 
^AXtsO-vÖQoq  6  'FegoöoXvjJcov  Imöxoxoq  zum  Subject  von  jiqo08&-?]X£v 
machen  soll.  Das  hat  einen  gewissen  Sinn,  wenn  es  sich  mit  der 
Lesung  AT'^ERJ  jieqI  tovtov  /irjfiTjtQtq)  und  mit  dem  ursprünglichen 
jt(>oO£&r]x(:V  vereinigt;  denn  dann  wird  Origenes  von  jenem  schon 
erörterten  Tadel  befreit.  Es  war  also  schon  im  4.  Jahrb.  der  Text 
nicht  nur  durch  die  Lesung  von  AT°ER  interpoliert,  sondern  auf 
diese  Interpolation  war  schon  eine  zweite  daraufgesetzt,  als  Rufin 
versuchte,  den  Zusammenhang  wiederherzustellen.  Ebenso  ist  das 
Verhältnis  von  A  zu  ATER  bei  der  Variante  564,  4  zu  bestimmen : 
Rufin  stellt  der  antiorigenischen  Interpolation  eine  Origenes  ent- 
schuldigende aus  der  Apologie  gegenüber;  ob  man  ^arm  j^  diesem 
Falle  mit  ATER  identificieren  oder  als  eine  Weiterentwicklung  auf- 
fassen will,  macht  nichts  aus.  Zum  Schluß  sei  noch  darauf  hinge- 
wiesen, daß  gerade  am  Ende  des  vierten  Jahrb.  die  Mönchszänkereien 
über  Origenes  ausbrachen,  die  dann  von  Theophilus  und  Hieronymus 
in  so  niederträchtiger  Weise  ausgebeutet  wurden:  sie  haben  ihre  Spuren 
im  Text  der  KG  hinterlassen  und  machen  es  begreiflich,  daß  an 
diesen  Stellen  die  Interpolationen  sich  so  über  einander  türmen  und 
den  sachlichen  Inhalt  des  Textes  so  stark  alterieren,  wie  nirgendwo 
sonst  in  der  KG. 

Der  Bischof  von  Hermupolis,  an  den  Dionys  von  Alexandrien  den 
teilweise  kanonisch  gewordenen  Brief  jrepi  nsxavolaq  richtete,  hieß 
Kolon  (Kurzform  von  KoUovQ^oq'^);  die  Lesart  T^BÜM^arm  628,  2 
^QOO   y.oXowa   wird    durch    die    Kanoneshss.    bestätigt    [vgl.   Nachr.   d. 
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Gött.  Ges.  d.  Wiss.  1905,  ITU^].  Schon  Hieronymus  de  uir.  ill.  69  fand 
in  seinem  Exemplar  der  KG  die  Lesung  von  AT^ER  jiqoO  xovcova. 
Weitere,  weniger  wichtige  Fälle,  in  denen  sich  ^  und  A  auf  BDM 
und  ATER  verteilen,  finden  sich  48, 13;  154, 17;  256, 19;  334,5;  358,  17; 
494,  14. 

Das  Verhältnis  zwischen  BDM  und  ATER  bleibt  natürlich  das 
gleiche,  wenn  das  Zeugnis  der  Versionen  wegfällt:  die  weit  zurück- 
reichende Teilung  der  Überlieferung  tritt  an  unzähligen  Stellen  zu- 
tage und  drängte  sich  mir  sofort  auf,  als  ich  begann  aus  meinen 
Collationen  den  Apparat  zusammenzustellen.  Es  stehen  sich  eben  zwei 
Recensionen  gegenüber,  nicht  zwei  Abschriften  die  nur  durch  zufällige 
Schreib-  und  Lesefehler  von  einander  abweichen.  Sehr  oft  wird  der 
Ausdruck  variiert,  ohne  daß  der  Sinn  sich  wesentlich  ändert;  die  ver- 
waschene, wenig  prägnante  Schreibart  des  Eusebius  läßt  sich  leicht 
paraphrasieren,  doch  finden  sich  die  Variationen  auch  in  den  Excerpten. 
Ein  paar  Beispiele  aus  einer  gewaltigen  Menge  von  Fällen  mögen  ge- 
nügen: 232,  23  rjQcoTrjöev  BDM  hjt')]Q(X)Trjösv  [Excerpt  aus  Hegesipp]. 
234,  24  y.Qaxy]Oavra  BDM  kmxQarrjöavxa  ATER.  290,  16  iöia  BDM 
lavTov  ATER.  844,  1  öixa  BD  {öca  M)  avsv  ATER.  Fortwährend 
schwankt  die  Wortstellung;  ich  verzichte  darauf,  Belege  dafür  anzu- 
führen. Gelegentlich,  in  den  Excerpten  aus  noch  erhaltenen  Schrift- 
stellern, bekommen  BDM  durch  deren  Hss.  Succurs: 

134,  12  £jtLyQa(pijv  gcofiaixrjv  BDM  lust.:  Qcofiaix7]v  ljtiyQa(pi]v 
ATER. 

148,  15/16  a^LOV  (pojzoa  BDM  Philo:  tpcotoo  a^Lov  ATER. 
262,  20  xrjQ  tlq   oixov  dvaxofiiörjq   BDM  Clemens:  6Jt^  ATER. 
322,  25   jtQog  ro  i^iäXlov  xarajtX'r]B,ao9-aL  zovg  zsZovfievovc 
BDM  Epiphanius:  xazajt^Sj^ca  ATER. 

348,  21:  zb  yaQ  JtvQ  xafiaQaq  siöog  Jioi7]öav  .  .  .  JiEQiezsixiOs  zb 
öcöf/a  zov  (lagzvQog  xcu  tjv  jitöov  ovy^  coq  Occo^  xato^ivi]  xzl. 
BDM  Martyr.  Polyc:  elö  [itöov  ATER. 

350,  20    xovzov  fihv  yag  vlov  ovxa  zov  d-sov  jiqoöxvvov^bv 
BDM  Martyr.  Polyc:  ovxa  vlov  ATER, 
oder    die  Parallelen    aus    anderen   Schriften  Eusebs,    in    denen  er   sich 
selbst  wiederholte,  erklären  sich  für  BDM: 

784,  10:  xov  jtavxbg  Ocofiazog  axQcoxrjQiaöfiovg  BDM  Laus 
Const.:  xovg  jcavxoG  xov  OcofiaxoO  ATER. 

832,10/11  xm  aX7]d£lsXtyxq:>  BDM  Vit.  Const.:  dhjdivm  ATER. 
An  anderen  Stellen  sind  die  Differenzen  schwerer  und  das  Zeugnis 
der  Texte,  aus  denen  die  Excerpte  entnommen  sind,  wertvoller: 

146,  9/10   avzvyxdvovTsg  yccQ  xolg  IsQoig   yQafiiucGLv   (piXoöo- 
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<poioiv  r,)v  JtÜTQiOV  cfL?.oao<piav  aXXr,yoQOvvr,Q,  hjtecöi^  oi}i- 
ßoXa  ra  rria  QrjT?]:;  iQiirjveiag  pofiiCovoiv  aJioxexQV{i^uemjg  cpvotojq, 
l  vjtovoiac,  önXoviilvnc.  So  BDM  und  Philo:  die  für  den  Smu 
notwendige  etymologische  Figur  wird  durch  die  Lesung  von  ATER 
T/>  jtatQiov  (fiXoGocpovoi  oofplav  zerstört. 

Aber  auch  da  wo  die  äußeren  Zeugnisse  versagen,  entscheiden  sehr 
oft  Sinn  Construction.  Sprachgebrauch  für  BDM  und  bestätigen  den 
Verdacht  der  von  vornherein  gegen  ATER  als  die  Abkömmhnge  einer 
nacheusebianischen  Recension  vorliegen  muß.  Für  manches  genügt  es 
auf  den  Wortindex  7a\  verweisen:  zu  300,  5  vgl.  djtoJiifiJiXrifiL,  zu  640,  5 
yaQdttco,  zu  744,  4  7ifii{hm]g,  zu  500,  7;  754,  6  rs  (nach  der  Negation); 
wer  die  Zusammenstellungen  über  den  Wechsel  der  Tempora  oder  den 
Optativ  durchsieht,  wird  bemerken,  daß  an  Stellen  wie  116,6;  124,  12 
BDM  das  Echte  erhalten  haben.  Aus  der  Tabelle  der  Irenaeuscitate  im 
literarischen  Index  ergiebt  sich  ohne  weiteres,  daß  136,  2  ElQrjvcüog 
h  jiQcoTo;)  T(öv  jiQOQ  zdc  algtösig  mit  BDM,  nicht  rrä  mit  ATER  zu 
schreiben  ist.  Für  die  auf  jeder  Seite  vorkommende  Finalpartikel  Eusebs, 
ojq  av  mit  dem  Optativ,  versuchen  162,  20  ATER  ojtcog  einzuschwärzen. 
Von  den  sonstigen  Fällen  an  denen  die  Entscheidung  feststeht,  schreibe 
ich  einige  wenige  aus: 

260,  23  i]  eig  fieöov  exxvxXt]Oio  BDM:  eyxvxX7]öiö  ATER. 
Die  Interpolation  lag  nahe,  da  die  Copisten  die  Reminiscenz  an  das 
classische  Theater  nicht  mehr  verstanden;  in  der  Hs.  des  Clemens  ist 
exxvxXrjOig  aus  syxvxhjOig  corrigiert. 

320,  22  XadQOÖLÖaoxaXcöv  BDM:  Xad^Qoöiödox(nv  ATER  mit 
sprachwidriger  Bildung. 

484,6  djtsfivrjfi6v£V£v  zovg  Xoyovg  avrmv  BDM:  rmv  Xoycov 
ATER,  die  Construction  von  nvmiovkvoy  falsch  übertragend. 

530,  18  71Q0Ö  eavTrjv  ejtioxsfafisprjv  BDM:  siö  ATER.  Die  be- 
liebte Vertauschung  der  beiden  Präpositionen  ist  hier  einmal  nicht 
möglich  und  verrät  die  willkürlich  ändernde  Recension. 

614,  9  6i  ojv  To  xai  avrovg  ovvevdoxHv  .  .  hverpaiv^xo  BDM: 
tfpaivsTo  ATER. 

666,  10  fiovaQxrjOag  o  üialg  (Gallienus)  0(D(pQovtör£Qov  Tf]V 
ccQyjjV  öucTl&erai  BDM:  jceqI  rrjv  aQyjjv  ATER.  Beide  Construc- 
tionen  sind  an  und  für  sich  zulässig,  aber  hier  kommt  es  nicht  auf 
das  innere  Verhältnis  des  Nachfolgers  zu  seiner  Würde  an,  sondern 
wie  er  die  Regierung  führt. 

728,  13.  17  fJÜuTiov  BDM:  (isXtriov  ATER.  Ich  habe  mich  in 
der  Ausgabe  selbst  leider  in  die  Irre  führen  lassen;  daß  ßleXiriog  der 
richtige  Name  des   pontischen    Bischofs   war,   folgt   schon    aus    dem 
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eingeschobenen  Sätzchen  ro  ^itli  zrjc  Amy.'qq  exaXovv  avrov  ol  jcqo- 
T6Q01  und  ist  außerdem  durch  Urkunden  bezeugt,  vgl.  Nachr.  d.  Gott. 
Ges.  d.  Wiss.  1905,  266.  164 1. 

784,  21    tpöo^og   fisv   to.    aXXa jtavxa   ys   fitjv    öevtEQa 

6mq)Q00vvt]Q  zE&^eifnvrj  BDM:  ftev  ovv  ATEK. 

832,20  MaB.i^'Lvcp  xätv  sjt  avaro^rjc  I0vä>v  In  övvaöxsvovxL 
BDM:  Tö5  ATER  durch  falsche  Angleichung. 

Weitere  Beispiele  finden  sich  112,19;  114,11;  126,8;  138,19; 
152,  17;  228,  5;  250,  28;  256,  5  [wo  der  Fehler  auch  in  D  hineincorri- 
giert  wird];  694,  16.  24;  700,  2;  750,  3;  816,  21;  846,  22;  868,  5. 

Interessanter  sind  die  Stellen  an  denen  ATER  auseinandergehen 
oder  der  ursprüngliche  Fehler  der  Recension  sich  weiter  entwickelt; 
man  kann  an  ihnen  ermessen,  wie  schwer,  ja  oft  unmöglich  es  wäre 
ohne  BDM  den  echten  Text  wiederzugewinnen. 

156,  13:  xcöv  .  .  'EßQaixcöv  orofidxojv  cd  tQft7]V8ica  xov  avxov 
üJtovörj  sivai  Ihyovxai.  So  BDM;  öxovöt]  ist  synonym  mit  OJtov- 
öaöfia  =  Buch.  A  interpoliert  um  der  äußeren  Congruenz  willen 
OJtovöcd,  und  daraus  machen,  mit  falscher  Angleichung  an  xov  avxov, 
TER  öTiovda'iov. 

164,  21  xoiavxa  de  avxoTg  xal  xa  xaxa  xovxov  xoXfiäxai 
BDM.  TER  setzen  das  Perfect  x8x6X(i7]xcu  ein,  das  zur  Einleitung 
der  Erzählung  nicht  paßt;  schlimmer  interpoliert  A  xoXfi/jfiaxa.  die 
prädicative  Construction  mißverstehend,  die  echt  eusebianisch  ist;  vgl. 
532,  11  o  fihv  xrjq  aoiÖifiov  xoQrjg  xoiovxog  xaxt]yc6viOxo  ad^Xog. 
788,  17  JcXtico  yag  .  .  xal  x^^^^^foxega  .  .  .  xa  xa{)-'  ijfjcöv  avxolg 
ejtsvoslxo. 

308,  8  stg  f-QTifiiav  xov  ^lovöalcov  lOvovg  jiavxsXi]  xs  (pdogav 
xcöv  TiaXai  oi'/.'t]xÖQCov  BDM.  In  der  anderen  Recension  war  t£  aus- 
gefallen; TER  bewahren  den  Fehler,  aber  AT*"  schalten  durch  Con- 
jectur  y.cCi  vor  jtavxt7S]  ein. 

674,  23  UQaxi  . .  xcöv  xax^  Ar/vjtxov  ijriOxojrcp.  So  BDM  richtig, 
wie  die  Parallelstelle  686,  1  zeigt;  nach  772.  29  ist  zu  übersetzen  'ein 
Bischof  der  Ägypter ,  im  Gegensatz  zum  Bischof  von  Alexandrien. 
TER  machen  daraus  xcöv  —  ejiiOxojicov,  A  xöj  —  Ijiiöxojicn. 

716,  3  avxov  6y  xov  O^sofia^ov  Oaxavä  T'RBDM:  öt'ijrov  mit 
Verwechslung  von  T  und  77  T'E,  daraus  macht  A  ö'^jrov  xov. 

818,  4  xovg  Xti^ucävag  öi'  svof/ßgiav  cpvalg  xal  avi^toiv  Xa^ijco- 
fiti'ovg  BDM.  Das  giebt  keinen  Sinn,  aber  die  anderen  Handschriften 
helfen  nicht  weiter.  T^ER  haben  <:|)YeCOAI,  das  c|)^"AICKAI  nur 
noch  weiter  entstellt;  A  interpoliert  cpvxoig  für  cpvalg,  falsch,  denn 
Bäume  können  nicht  Lichter  der  Wiesen  genannt  werden.     Beide  Les- 


j  jj^^jf  Eusebius,  Kirchengeschiclite.    Einleitung 

arten  gehen  also  auf  ^valq  xcä  zurück.  Es  ist  nicht  die  einzige  Cor- 
ruptel  die  in  dem  Rescript  Maximins  vorkommt;  offenbar  bat  Euseb 
eine  schlechte  Copie  der  Inschrift  ohne  weiteres  seinen  Schreibern  zur 
Abschrift  gegeben.  Die  Emendation  derartiger  Corruptelen  ist  precär; 
für  das  wahrscheinlichste  halte  ich  daß  nyAlC  =  stoiatg  entweder 
in  der  Inschrift  oder  in  der  Copie  stand  und  daraus  durch  Schlimm- 
bessernng  cj)YAlC  gemacht  ist. 

824, 1  xaxijciJtrov  h  fieöaig  rs  JiXarsiaig  jcQ?]vetg  yjtlmiiEVOL .... 
yMTTjVTißoXovv  BDM.  T£  ist  in  TER  zu  xalo  entstellt;  um  die  so 
verloren  gegangene  V^erbindung  der  Sätze  wiederherzustellen,  schiebt 
A  nach  jtQ>]V£ig  ein  ö    ein. 

Vgl.  ferner  6,  11/12;  114,  24;  192,  20;  198,  5;  330,  13;  386,  17;  392, 
26;  536,  5;  588,  13;  606,  18;  654,  13. 

In  einem  Falle  kann  sogar  die  Teilung  von  ATER  bis  ins  vierte 
Jahrhundert  hinauf  verfolgt  worden: 

154,  11/12  die  Schrift  Philos,  die  an  die  Flucht  Hagars  und  ihre 
Auffindung  durch  den  Engel  [Gen.  16,  6 ff]  anknüpft,  führt  in  ihrer 
besten  Hs.  [Pakt.  248]  und  BDM  den  Titel  UsqI  cpvpjg  xal  svgtosojq. 
Da  diese  Zusammenstellung  keinen  ohne  weiteres  verständlichen  Sinn 
ergibt,  ist  sie  schon  in  sehr  früher  Zeit  interpoliert.  Es  wurde  ent- 
weder evQ£öS(x>g  in  aiQsOEcog  geändert,  um  den  aus  der  Ethik  be- 
kannten Gegensatz  hineinzubringen:  diese  Lesart  findet  sich  in  A  und 
muß  sehr  alt  sein,  denn  schon  in  der  Vorlage  von  2  war  KAIAI- 
l'eCGCüC  in  AlAlj'GCGCÜC  verdorben.  Oder  es  wurde  für  fpvy7jg 
eingesetzt  cpvoscog,  da  'Natur'  und  'Erfindung  nach  antiker  An- 
schauung als  Gegensätze  gefaßt  werden  können:  dies  fanden  Hiero- 
njmus  und  Rufin  in  ihren  Exemplaren.  Beide  Corruptelen  liegen  in 
T""  [T^  ist  durch  Rasuren  zerstört]  ER  zusammen,  so  daß  aus  dem 
einen  Buch  zwei,  jedes  mit  falschem  Titel  entstanden  sind:  o  IIeqI 
(pvyrjg  xal  aiQtüsojg  yal  o  Usql  (pvöscog  yMl  svQtoscog. 

Gelegentlich  ist  noch  zu  sehen  wie  die  Änderung  vom  Rande  in 
den  Text  drang: 

538,  19  dia  ro  fivQia  xaxa  lavxoTg  övvsyvmxtvai  ERBDM 
YQ  ovveyvmxivca  T^m:  ovvsiötpai  AT^  yg  OvvEiöevai  E^™. 

Eine  Sonderstellung  nimmt  unter  den  Hss.  der  Recension  ATER 
T^  ein;  hier  ist  öfter  ein  ursprünglich  leichter  Fehler  conserviert,  der 
erst  in  AT'^ER  verschlimmert  wird: 

354,  3  öiöaoxahxag  rs  örjfirjyogiag  BDM:  in  T^  ist  öiöaoxaXixaö 
in  diöaöxaXiao  verdorben,  AT^ER  machen  daraus  öiöaoxaUaO  ts 
xcd  ör/fifjyoQiao.     Ähnlich  850,  14. 

564,  1  yMl  öri  ag)iy.vsiTai  (Origenes)    eig    t?]v  'Agaßlav   BDM: 
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jtQOJtsficpd-slo  a<pixvEiTai  T^  Das  ist  ein  aus  der  vorhergehenden 
Erzähking  entnommener  Zusatz,  der  besagen  soll  daß  Origenes  *^mit 
Geleit'  in  die  Provinz  Arabien  gereist  sei.  Euseb  würde  das  aus- 
führlicher ausgedrückt  haben,  vgl.  z.  B.  758,  15,  und  in  AT<^™ER  ist 
denn  auch  die  etwas  kahle  Interpolation  zu  jcQOJi:£(ifp&slo  v:t  avvcöi' 
angewachsen.  Das  ist  unzweifelhaft  falsch;  denn  avrcöv  muß  auf 
die  Subjecte  von  jttfiipoisv  bezogen  werden,  nämlich  den  alexandri- 
nischen  Bischof  und  den  Praefecten  von  Aegypten.  Die  haben  aber 
Origenes  nicht  das  Geleit  gegeben;  der  Interpolator  hat  .Tpojrf^a^jö-fic 
mit  jrsficp&slg  verwechselt.  Wie  alt  trotzdem  die  Interpolation  ist, 
zeigt  2!^rm^  y^Q  sig  vorausgesetzt  wird. 

706,  22  3  Tov  O-sov  rov  savrov  xcä  xvqwv  BDM  ist  in  T^  zu 
Tov  d-eov  xal  rov  tavrov  verdorben.  Das  wird  in  T'^ER  zu  rov 
d-£OV  xal  TOV  vLov  avzov,  in  A  zu  rov  d-sov  rov  eavvov  geändert, 
um  verständlich  zu  werden.  Die  Lesungen  von  ^*rm  ^n(j  [  haben 
sich  selbständig  entwickelt. 

Etwas  anders  liegt  das  Verhältnis  430,  18/19.  BDM  und  beide  Ver- 
sionen bieten  das  allein  dem  Sinn  entsprechende  dQj]v)]v  ayajcrjOavxEq 
ael  xcd  eiQi^v/jv  rjiilv  jtaQsyyv/jOavrsg.  In  T^  ist  7'jfxlv  ausgefallen. 
A  interpoliert  dafür  das  aus  dem  ersten  Glied  wiederholte  äsl;  in  der 
Vorlage  von  T'^ER  war  y^ulv  nachgetragen,  aber  an  die  falsche  Stelle, 
hinter  das  erste  sIqtjv/jv  geraten. 

Noch  schärfer  tritt  die  aus  ATER  weiter  entwickelte  Recension 
AT'^ER  hervor,  wenn  T^  mit  BDM  geht.  Oft  gesellen  sich  die  Ver- 
sionen noch  dazu: 

152,  7  ajcsQ  .  .  .  eTiiOrjfiTjvdfisvog  6  ö/jXco&slq  dvrjQ  [Philo]  zfj 
Idia  jcaQeÖorxsv  yQarpf],  rag  xi]g  ntydX7]g  loQzrjg  jcavwxiöag  .  .  . 
loTOQcöv  T^BDM^:  xal  nälLOxd  ys  rdo  AT'^ER.  Durch  den  Zusatz 
verliert  der  in  der  Periode  zusammengefaßte  Schluß   seine  Straffheit. 

360,  20  xal  7/  fihv  ßißXiöiov  001  rm  avroxQazoQi  dvtöcoxEv,  jiqo- 
zsQov  Ovyxo:>Q)]0^rivai  avzT]  öioix7]OaOü-at  ra  lavzrjg  d^iovOa,  tjcsiza 
aJcoXoyrjOaod^ai  .  .  .  fisza  ryv  rcöv  jtQayiiäzcov  avz7\g  öioixrjciv, 
xal  övvsxcoQrjaag  zovzo  T^BDM.S'.  Die  etwas  schwerfällige  Con- 
struction  in  der  ajroZoyrjöaod-at  von  OvyxcoQ/jd-Tjvai  abhängt,  war  Miß- 
verständnissen ausgesetzt,  und  a  (A  fehlt)  sucht  ihr  mit  dem  Zusatz 
von  vjteoxEzo  nach  öioixf/Oiv  aufzuhelfen.  Da  dies  aber  aus  der 
Construction  hinausfällt,  wird  es  von  T^ER  ins  Participium  um- 
gesetzt, wodurch  jiqozeqov  und  tjtecza  die  richtige  Beziehung  auf 
ovyyjoQTj&^TJvai  verlieren. 

524,  4  ojg  xal  jtaQaöxsvr/v  tJil   za  yQafifiazixd  fiErgiap    tx£iv 
Ensebius,  KG*  p 
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T'UDM-i:*^'"^:  ov  ntXQiav  AT'^ER,  weil  die  Bedeutung  von  fiergiog 
(vgl.  den  Index)  verkannt  wurde. 

öO^l,  2  lassen  TiBDMJ:annj  die  in  AT'^^ER  zugefügte  Abschluß- 


)voat 
ATßER 
set'/en  am  Schluß  das  überflüssige  und  nachhinkende  ßaöavovg  hinzu, 
das  in  T'BDMX'i'-m  fehlt. 

614,  8  KvxQiavov  y.al  tow  a^i  avxcp  xara  rr]v  "ArpQcy.^v 
T'BDM^^*'""':  AT'^^EK  setzen  kjciöxojiow  am  Schluß  hinzu,  aber 
vgl.  614,  6  xa  öo^avra   rolg   Ttaxa  xrjv   'ixaliav  xal   'Afpgixrjv   xal 

Tag  avxo&i  x^C'f^?- 

716,  23  xaO-'  ov  Acogöd-sov . . .  Xöyiov  avöga  f/vfo.aei^  T^BÜM^'^'r™: 
AT'-'™ER  schalten  vor  Xoyiov  ein  xcöv  x/jvtxaös,  sinnlos:  Dorotheos 
ist  ja  ein  Zeitgenosse  Eusebs. 

222,  12  ovxog  .  .  xtjv  'lovöaixrjV  aQ^aioloylav  Iv  oloig  sIxogl 
xaxaxe&etxai  övy/gccfifiaoiv,  X7]v  d'löxoQiav  xov..  'Pojfiaixov  jcoXifiov 
£V  Ijixa,  a  xal  ov  novov  x(j  'EXh'jvoDV,  aXXa  xal  xfj  jiaxQicp  (pmvfi 
xaQaöovvuL  .  .  .  (laQxvQü  T^BD,  a  fehlt  durch  Schreibfehler  in  M: 
Ixxa  XÖyoLO  xal  T<^™ER,  A  vereinigt  beide  Lesarten  und  streicht  ^rah 
i:ixa  Xoyoiö  a. 

Derartige  falsche  Zusätze  sind  eine  Eigentümlichkeit  der  Recension 
AT'^ER;  sie  finden  sich  noch,  in  größerem  oder  geringerem  Umfang 
136,  21;  324,  16;  518,  2;  526,  28;  538,  1;  570,  18;  582,  21;  824,  13,  und 
ohne  daß  T^BDM  durch  die  Versionen  unterstützt  wird  146,  18/19. 
Hier  und  da  sind  sie  auch  in  die  Versionen  eingedrungen,  zum  Zeichen 
wie  alt  auch  diese  Recension  ist: 

540,27  rpiXofpQovtOxaxa  ol  xfjös  vjtoXaßovxeg  T^BDMJ:  vjto- 
Xaßovxea  aöeXcpol  AT'^^ERi:^'^. 

610,  19  ovöh  £ÖvvT]9?]aav  lötlv  ovxtxi,   xaixoi  jtoXXa    öieQSVvf/- 
Oafisvoi,  OL  aösXtpol  ovxs  avxovg  ovxe  xa  öcofiaxa  T^BDM:  ömfiara 
evQov  mit  handgreiflicher  Interpolation  AT'^ER^a™^ 
Die  Stelle  564,  9  ist  oben  [S.  LXVIIIJ  schon  besprochen. 
Außerdem  führe  ich  noch  an: 

158,  6  ;cai  xavxa  de  xaxa  Xt^iv  6  'lc6o?]Jtog  T^BDMJ:  fisv 
AT^ER,  einen  eigentümlichen  Sprachgebrauch  Eusebs  trivialisierend, 
über  den  der  Index  unter  xal  —  de  zu  vergleichen  ist.  Ähnlich  ist 
372,  17  xal  —  öe  TiRDM  von  AT<^ER  in  das  gewöhnlichere  dXXa  xal 
verwandelt. 

618,  5  vjto  xivcov  ofioiwv  avxw  xszaQayfidvcov  dvd-gmjiojv 
TiRDM^arm.  rtxayiidvwv,  A,  T  durch  Rasur,  ER.     Die  Stelle  zeigt 
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daß  auch  Lesarten,  deren  Verkehrtheit  sofort  einleuchtet,  in  T  hinein- 
corrigiert  sind. 

lSS,b  jioZtficov  —  tcfoöov  TißDM^:  :itoXi{iicov  AT^^T^ER. 
Die  Interpolation  ist  verführerisch,  aber  vgl.  Thuk.  2,  36,  4  rj  ei  xl 
avTol  ?}  Ol  JtaTSQsg  ?]f/(äv  ßaoßaQov  r/  "EXlriva  jtolsiiov  hjtiovxa 
JigoO-vfimg  ?]fivudfis9-a,  wo  die  moderne  Kritik  JcoXtfiiov  interpoliert 
hat,  und  Joseph.  Bell.  lud.  2,  30  xooovxov  tv  xä>  h^m  080coQtvGd-cu 
vty.gmv  jiXrid^oq,  öoov  ovo'  av  cü.XöfpvXoq  eöcoQBVoev  jcöXtiioq  tJisX- 
d-cov  dx^Qvxxog. 

Vgl.  außerdem  194,  14;  432,  5.  708,  6. 

Auch  hier  gibt   es  Stellen,  in   denen  schon   die   Versionen  Falsch- 
lesungen von  AT<^ER  bezeugen: 

102,  6  zählt  Euseb  unter  dem  was  er  im  ersten  Buche  abgehandelt 
hat,  auf:  ooa  Jitgl  xrjg  y£rofiev?]g  tvayyog  hjucpaveiag  avxov,  xd  xs 
JTQO  xov  xadovg  xcä  xd  jtsqI  xrjg  xmv  ajiooxoXcov  txXoyrig,  sv  xm 
71Q0  xovxov  .  .  .  6i£iXTJ(pa/nsv.  So  T^BDM,  jieqI  interpolieren 
AT^^ER^J.  Das  ist  sachlich  falsch;  denn  Euseb  handelt  im  ersten  Buche 
nicht  über  die  Passion,  weil  das  seinen  apologetischen  Zwecken  wenig 
förderlich  gewesen  wäre;  xd  jcqo  xov  jtd&ovg  =  das  Leben  Jesu 
ist  bei  ihm  ein  fester  Begriif,  vgl.  dem.  ev.  10  pr.  7  o'jOjisq  ovv  xd 
XTJg  d^eoXoyiag  iöico^uaxa  kv  xolg  eßjrgoöd-sv  djcoötöoxai,  xov  ofioiov 
ÖTj  xQojtov  y.avxav\)^a  xov  a}ivov  xd  avi^^QoijiojiaO^rj  jtagaoxrjOtxai, 
x(üv  JTQo  xov  jtdd-ovg  avxov  fieocov  ovxcov  ofiov  xs  d(i<pco,  xd  xs 
y.axd  xov  d^töv  xccl  xd  xaxd  xov  dvd^Qcojcov  avxov,  jtegieiX7]g)6xo3v. 

474,  20  xal  jreQt  Ixigov  ös  av&ig  xmv  xax^  avxovg  xsxifiTj- 
fitvoDV  mg  6t]  fiagxvgojv  ovxco  ygdg)ei  T^BDM.S':  Ixtgcov  mit  falscher 
Angleichung  AT^ERJ. 

534,  3  ndvxacvov  6h  KXrjurjg  6ia68sdfi£Vog.  X7]g  xax^  'AXe^dv- 
6g£iav  yMxr/xrjoemg  dg  Ixtlvo  xov  xaigov  xa&?]yeixo,  cog  xal  xov 
i.lgiytv7]v  xcov  (potxrjxmv  ysvsö&^at  avxov  BDM  und  mit  leichter 
Änderung  der  Wortstellung  [avxov  ysvi'o&ai]  T':  xcöv  (poix7]xööv 
avxov  Jtai6a  ovra  y£ViOx)-ai  A  txi  Jtai6a  ovxa  xcöv  (foixi^xcöv 
avxov  y£V£0{)-aL  T'"[T<^™  ausradiert]  ER.  Der  Zusatz  jcal6a  ovxa  wird 
von  ^ara  nicht  von  A  bezeugt,  auch  nicht  von  dem  Excerpt  des 
Photius  aus  Pamphilos'  Apologie  des  Origenes:  er  ist  wahrscheinlich 
aus  dem  Zusammenhang  erschlossen;  denn  es  ist  ja  schon  im  Vorher- 
gehenden von  der  Lehrtätigkeit  des  blutjungen  Origenes  erzählt. 
Rufin  war  diese  Anordnung  —  vgl.  über  sie  S.  32  —  so  unverständ- 
lich, daß  er  die  Kephalaia  ^  und  Z  umstellte. 

Mit   der  Stelle  178,  12   ist  nichts   anzufangen;    sie    steht  in   einem 
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Fxcerpt   das   Euseb   in    schwer  verdorbenem   Zustande   vorfand.     Von 
Stellen  wo  die  Versionen  versagen,  mögen  aufgeführt  werden 

148,  4  Jtoiovmv  aöfiata  xal  vfivov?  dq  thv  d-tov  öta  jtavrol(ov 
nixQo^vxat  ftaojv  dQL&liolc  öBHVoxBQOiq  avayxakoq  xaQaöOovrsq. 
Für  aQLOfiolQ  T^BDM  bieten  ATi^^ER  (wd^ola,  auf  den  ersten  Blick 
viel  gefälliger:  aQLdiiola  gibt  keinen  Sinn.  Trotzdem  entscheidet  der 
philonischc  Text' für  T^ßDM:  dort  steht  öia  vtavrolwv  fiäzQOJV  xal 
lieXöiV  a  Qvdnolq  öefivortQOig  avayxaimq  xaqaxxo'üOLv.  Im  Text 
Philos,  der  den  eusebianischen  Schreibern  vorlag,  stand  statt  APYB- 
MOli  der  Fehler  APIOMOIS,  der,  an  und  für  sich  leicht,  die  Con- 
struction  zerstörte  und  die  Interpolation  x«P«ööOi^T£e  für  yaQaxxov- 
öiv  erzeugte.  Umgekehrt  ist  diese  in  allen  Hss.  der  KG  erhaltene 
Interpolation  ein  Anzeichen  dafür  daß  im  Text  Eusebs  aQi&iioZg  als 
die  echte  Überlieferuug  zu  gelten  hat. 

704,2  y-axa  x6  öcaöexaxov  xrjg  ra?Mr]vov  ßaöiXdaq  T^BüM: 
ömötxaxov  Ixoö  AT«"  [T«  getilgt]  ER.  sxoq  kann  bei  Zählung^  der 
Regierungsjahre    fehlen,  vgl.   534,  9    ejcl    x6    öixaxov    xrjq  ^svriQov 

ßaOiXeiac. 

Vgl.  außerdem   110,  4;   162,  5;   176,  4;   392,  23;   768,  20;   867,   19; 

endlich 

338, 13  sjcixoXfiävT^^BDM:  xaxaxoXfiäv  TER;  A  vereinigt  beide 

Lesarten  zu  sjtixaxaxoXiiäv. 

518,  18  o^umq  d'  ?]fislq oliya  axxa  xmv  jisqI  avxov  (Ori- 

genes)  6isXtvo6fis&-a,  sx  xivcov  ejriOxoXcöv  xcu  löxogiaq  xmv  xal  slq 
?)ftäq  xq>  ßlm  jcBfpvXajutvmv  avxov  yvcogificov  xa  öfj?.ovfisva  cp^gov- 
xsq.  '^Qiyevovq  xal  xa  s^  avxmv  mq  dnüv  öJiaQjavcov  a§iofiv7]!i6- 
vevxa  fioi  dvai  öoxel.  In  allen  Hss.  außer  M  ist  verkannt,  daß  mit 
Absicht  und  Betonung  der  Name  des  Helden  der  Erzählung  an  die 
Spitze  des  den  Abschnitt  einleitenden  Satzes  gestellt  ist;  sie  ziehen 
'ilQiyhovq  zum  Vorhergehenden.  Das  hat  in  AT'^ER  zu  Interpolationen 
geführt:  T°ER  ändern  xa  in  a,  A  schiebt  a  vor  d^iofivrjfiovsvxa  ein. 
Wie  in  diesen  Fällen  T^  sich  zu  BDM  hinzugesellt,  so  fällt  um- 
gekehrt nicht  selten  M  ab.     Vgl.  z.B.: 

228,  18  djiojiXrjöaö  BD:  djcoJiXr]Qc6oaö  M  dvaTiXrjOaö  ATER. 
Euseb  braucht  in  diesen  Verbindungen  djioJiifiJrXavai,  einmal  [324,  4] 
exjnf^jrXdvai.  Es  ist  für  die  Würdigung  der  Hss.  nicht  unwichtig, 
zu  übersehen,  wie  in  ihnen  immer  wieder  der  Versuch  gemacht  ist, 
das  Ursprüngliche  abzuändern: 

450,1011  djiojrX7]oavxoO  TERBDM  dvajrXrjGavxoO  A 
486,  22  dxojtXrjoavxoG  EBDM  dvajcXrjöavxoG  ATR 
3Ö0,  5  djcoxX.rjOavxoö  BDM  djto:n).r}Q(x>oavxoo  ATER 
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304,  8  ajiOjiXrjOag.  ABDM  ajiojrX7]Q(D6aq  TER 
306,  6  axojtlriQavxa  ABDM  a:xojtlr]Qcooavxa  TER. 
Dazu    kommt   noch   in    de    mart.  Pal.,    wo    nur   ATER    vorliegen, 
944,  7    ajiojcXi]QcoooL   E*^   gegen    a.JtOJc)J]Ooi   der   übrigen;    einstimmig 
überliefert    sind    die    Formen    von    ajtojtifijtXf]f/i    nur   in    den    letzten 
Büchern  [636,  8;  640,  3]  uud  sxjtXtjool  324,  4.   Aus  der  Tabelle  springt 
deutlich   hervor,   daß  ATER,  TER,  A  die  der  willkürlichen   Recension 
besonders  verdächtigen   Gruppen   sind  und  wie  in   M  einmal  [228,  18] 
der  Versuch  der  Änderung  gemacht,  nachher  aber  nicht  wiederholt  ist. 
308,  15   i'iöy]   61...  rcov  ava  t?]v   0LX0i\utvt]v   a:xo(jTiXßovOa)v 
ly-zlrjOLCöv  dxftaCovorjg  te  .  .  .  r7]Q  .  .  .  :jtiortm:::   rs  BD   öh   ATER 
mit  dem  in  den  beiden  Recensionen   so   ungemein  häufigen  Wechsel 
der  Coordinationspartikel.     ^^1  treten  auf  die   Seite  von  BD;  in  M 
ist  durch  Buchstabenverstellung  rs  zu  £t'  verdorben. 

534,  16  g)Q£i'6c  fisv  äxEXovg  xal  vsaviySjg,  jciOZEcog  ys  f/rjv  ofiov 
xcd  603(pQ0Gvvi]g  fityiöTOV  dslyna  jieqüxov.  Nur  BD  haben  das  dem 
eusebianischen  Sprachgebrauch  entsprechende  /£  fitjv  erhalten;  in 
TER  ist  es  zu  rs  (ohne  [iriv)  verdorben  und  M'  läßt  es  ganz  aus. 
Die  letzte  Stufe  der  Entwicklung  ist  in  AM°  mit  der  Conjectur  de 
erreicht. 

652,  24  Torc  yag  iöiag  xovr/Qccg  ijnO^vfiiag,  cov  rjzvxsi,  ralg 
rmv  vlmv  xtcpaXaig  kjtißalcov.  Macrianus  ließ  nicht  sich  selbst, 
sondern  seine  Söhne  zu  Kaisern  ausrufen  [Prosopogr.  imp.  Rom.  2,  95]: 
nur  die  Lesart  von  BD  i]xvx£i  entspricht  dem  geschichtlichen  Her- 
gang, auf  den  Dionys  von  Alexandrien  anspielt.  In  M  ist  das  Rich- 
tige, wie  oft,  durch  Itacismus  zu  et  rvyot  entstellt;  ATER  inter- 
polieren rjvxvyir.  die  schlechte  Lesart  wird  schon  von  ^'^-rm  voraus- 
gesetzt. 

881,  25/6  ßad-Qa  6'  av  tiev  xal  ayyeXcov  al  zivoJv  ipvxcä  xtxtv 
slg  jcaiöaycoyiav  xal  (pQovQctv  txdöxco  :;taQa6s6ojisvcov. 

Wie  der  Bischof  mit  Jesus  selbst,  so  werden  die  in  der  Apsis  der 
Basilika  thronenden  Presbyter  mit  Schutzengeln  verglichen;  natürlich 
gehört  xcöv  —  JcaQaösöofitvcov  zu  dyytXcov.  nicht  zu  rivmv,  wenn 
der  richtige  Sinn  herauskommen  soll.  Darum  ist  das  xal,  das  ATER 
nach  dyyilfav  wiederholen,  ein  böser  Fehler;  aber  nur  BD  haben  den 
echten  Text  erhalten;  denn  in  der  Vorlage  von  M  war  AlTllSiilS  ^\\xq\\ 
falsche  Association  zu  AriilN  verlesen. 

Vgl.  noch  106,  12;  586,  27;  838,  21;  862,  23;  880,  5. 
Häufiger  sind   die  Fälle,  in   denen  sich  M   zu  ATER  schlägt,  ob- 
gleich deren  Lesung  falsch  ist;  die   Handschrift  zeigt  ja  schon  dadurch 
daß  sie   den  Schluß   des  9.  Buches  und  die  Urkundensammlung  im  10. 
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aus  der  Roccnsion  ATER  aufgenommen  hat,  daß  eine  ihrer  Vorlagen 
nach  iliesor  Recension  durchcorrigiert  ist.  Dann  haben  BD  allein  die 
Lesart  der  letzten  Ausgabe  gegen  die  Fehler  der  Recension  ATER  er- 
hiiUcn.  Es  ist  das  darum  besonders  wichtig  und  merkwürdig,  weil  BD 
/imleich,  wie  sich  noch  herausstellen  wird,  eine  jüngere,  stark  inter- 
polierte, von  Fehlern  wimmelnde  Recension  vertreten.  So  muß  das 
Urteil  über  Lesarten  von  BD  bald  günstig,  bald  ungünstig  ausfallen; 
der  Widerspruch  hebt  sich  auf  durch  die  Überlegung  daß  in  der 
Gruppe  BD  zweierlei  steckt,  die  schlechte  Recension  BD  und  die  aus- 
gezeichnete Gruppe  BDM  weniger  M.  Jene  verdient  keine  Beachtung, 
dieser  muß  sorgfältig  nachgegangen  werden.  Ich  stelle  zunächst  die 
Fälle  zusammen,  in  denen  BD  durch  die  Versionen  gestützt  werden: 

134,  2  'lovöTlvog  .  .  .  .  og  ötj  ev  rf]  .  ■  .  anoXoyia  yQucpcov  coöe 
(p/j(jiv  BDJ^yi:  ATER  interpolieren  an  Stelle  von  6g  ö?j  einen  längeren 
Zusatz,  der  eine  üble  figura  etymologica  {ygacpr/v  rjV  .  .  .  ygafpoiv) 
zur  Folge  hat:  7iai  (Iol  Xaßchv  avayvcox^L  rovös  zrjv  yQa(prjv  tjv.  In 
M  liegen  beide  Lesungen  nebeneinander,  zum  Zeichen,  daß  die  Vor- 
lage von  M  nach  der  Recension  ATER  durchcorrigiert  war;  xcci  fioi 
Xaßcov  avayvcoO-t  rovös  zrjv  ygaqrrjv  oö  öf).  Instructiv  ist  306,  16 
loTQaTi'iytL  ÖS  TOTt  lovö aloov  BaQicox^ßcg  BD:  iovöalcov  rrjvi- 
y.avra  ATER,  räzs  Iovöalcov  ösvzegoö  z?]vixavza  M.  Da  ist  doppelt 
corrigiert,  zunächst  zrjvixavza  für  zoze  und  dann  durch  über- 
geschriebenes ß,  woraus  öevzsQog  gemacht  ist,  die  Stellung. 

444,  10  jtsqI  z'tjg  ^Icoavvov  \4xoxalvipscog  xal  zrjg  tl>'^ipov  zijg 
rov  avzr/Qhzov  jiQOö^jyoQiag  BDJS'J,  vgl.  230,  19,  wo  statt  des  Gene- 
tivs  die  gleichwertige  Periphrase  mit  xaza  gebraucht  ist:  zTjg  xprjcpov 
ZTJg  xaza  zov  avzixQiözov  jtQoO/jyoQiag.  ATERM  interpolieren  zrjg 
jr£Qt  zov  avzLXQiOzov  jiQoörjyoQiag. 

478^  24  ev  iöia  ejriözoXfj  zjj  jcQog  KaQixov  xal  üovziov.  Daß 
der  eine  Adressat  des  Briefes  von  Serapion  Pontius  hieß,  steht  durch 
544,  8  und  Hieronymus  fest;  trotzdem  ist  die  richtige  Namensform 
an  dieser  Stelle  nur  durch  BD^""  erhalten,  die  falsche,  jiovzlxov, 
findet  sich  nicht  nur  in  ATERM,  sondern  schon  bei  Rufin.  Die 
Interpolation  hat  nur  die  erste  Stelle  wo  der  Name  vorkommt,  an- 
gefressen, die  zweite  verschont:  derartiges  ist  häufiff  und  für  die 
Manier  der  interpolierenden  Recensionen  charakteristisch. 

626,  13  voovaziavm  BD  Hieron.:  voovazo  AT  vaovazo)  M 
vavazo)  ER  Neotos  ^am  Es  ist  bekannt,  daß  Euseb  den  Gegen- 
bischof des  Cornelius  stets  Novatus  nennt,  mit  falscher  Rückbildung 
aus  dem  Namen  der  Secte  Nouatiani.  Nur  an  zwei  Stelleu,  hier  und 
646,  5,  ist  die  richtige  Namensform   erhalten,   beidemal  in  Excerpten 
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aus  Briefen  des  Dionys:  man  sieht  daraus  wie  Euseb  einfach  die 
Excerpte  hat  copieren  lassen,  ohne  ihnen  eine  besondere  Correctur 
zuteil  werden  zu  lassen.  An  der  ersten  Stelle  haben  von  den  Hss. 
nur  BD  die  Überlieferung  gewahrt,  an  der  zweiten  ist  der  Fehler 
nur  in  T'"ER^^^°i  eingedrungen.  Der  Wechsel  zwischen  o  und  a  in 
der  ersten  Silbe,  zwischen  v  und  ov  in  der  Wiedergabe  des  latei- 
nischen V  gehört  in  die  Orthographica. 

Hierhinist  auch  zu  stellen 406, 3  tX'^:»v  de  xov  JtaQaxXt]rov  ev  hcvTcü, 
TO  Jivsvfia  xov  ZaxccQiov,  o  öia  xov  jtXrjQcofiaxog  xrjg  ayastr/g  eve- 
öslscixo  BJ  (D  fehlt).  Die  Redensart  x6  Jivevfia  xov  ZaxaQiov,  die 
mit  Anspielung  auf  Lc  1,  67  den  für  Christus  zeugenden  Propheten  be- 
deuten soll,  wurde  nicht  verstanden,  man  meinte,  Zacharias  sei  ein  zeit- 
genössischer Presbyter  gewesen  [vgl.  404,  18],  und  fand  dann  natürlich 
'den  Geist  des  Zacharias'  einen  zu  schwachen  Ausdruck  für  den  h.  Geist. 
So  wurde  jiXtlov  noch  jcv£v{ia  zugesetzt  (A^);  durch  weiteres  Miß- 
verständnis entstand  in  T^M  xb  JiXelov  (ohne  JiVEVf/a\  in  T^ER  jiXslov. 
Vgl.  außerdem  252,  16;  256,  25;  752,  15;  756,  24/25  [RBD^]; 
826,  5;  896,  19. 

Wie  BDM,  so  zeugen  auch  BD  nicht  selten  gegen  die  Versioneo, 
in  die  falsche  Lesungen  aus  ATER  eingedrungen  sind: 

304,  13  Tföy  /£  nrjv  Iv  '^TiQOOoXvftoig  fJtioxojicov  xovq  XQovovg  .. . 
ov6afJ(äg  svgcov  {xofnöij  yaQ  ovv  ßQayyßiovg  avxovg  Xoyog  y.axsyu 
ytvtöd^ai),  xoöovxov  Ig  lyyQafpcov  jtaQ8iXt](pa.  Nur  so  kommt  eine 
strafte  und  klare  Periode  heraus;  weil  die  Parenthese  nicht  erkannt 
wurde,  sind  Interpolationen  eingedrungen,  die  sich  aber,  dank  der 
reichen  Überlieferung,  untereinander  aufheben.  tvQoov  ist  nur  in  BD 
erhalten;  ATERM  haben  tvQov,  was  auch  E  vorauszusetzen  scheint. 
Um  das  nunmehr  entstandene  Asyndeton  zu  beseitigen,  schieben 
AT'^T^'ER  nach  xooovxov  ein  d'  ein:  hier  bewährt  sich  die  Constella- 
tion  T^BDM,  die  die  interpolierte  Partikel  nicht  kennt  und  so  die 
Lesart  svqcov  deckt.  Auf  die  kleinen  Schwankungen  in  der  Schrei- 
bung von  xooovxov  {xooovxcov  B  xoOovxo  R)  kommt  nichts  an,  ebenso- 
wenig auf  die  Tilgung  von  ovv  in  D. 

460,  16  yevofjsvog  sv  'Ayxvga  xrjg  FaXccxiag  xal  xaxaXaßcbv  xf)v 
xaxa  X  6 710  V  exxXrjOiav  BD  gibt  allein  den  erforderlichen  Sinn:  die 
Gemeinde  am  Ort.  In  ATERM^  steht  für  xojtov  Jtovxov  mit  be- 
liebter Verwechselung;  336,  2  haben  nur  TER  das  auch  dort  un- 
bedingt nötige  x6:7tov  gegen  xovtov  ABDM-i".!  erhalten;  488,  26  hat 
^  falsch  xönov  für  jiövxov. 

606,  3/4   xanrjXoLg    bJtoyovy.ivoi    xa'i    hbxscoqol   fiaöTiyovfisvoi. 
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TÜog  ttOßtOTO),  jtSQixeyvf/tiJOV  zov  örjfiov  jtavroc,  xaT£Tdxt]Oav 
d.  h.  sie  wurden  in  wigelöschlen  Kalk  geworfen.  Das  Richtige  ist  zum 
Teil  in  BDM,  zum  Teil  mir  in  BD  erhalten.  Jene  kennen  die  Inter- 
]iolation  von  (A)TER  doßtöTco  :wvqI  xsxvfievov  noch  nicht:  sie  wird 
als  solche  erwiesen  durch  die  in  einfacher,  erzählender  Prosa  un- 
erlaubte Verbindung  dcßtorcp  jivql,  was  nur  vom  Höllenfeuer  ver- 
standen werden  könnte,  und  das  falsche  und  unverständliche  xsyv- 
(ttvov:  A  verschmilzt  beide  Lesungen  zu  jcvqI  JtEQLxr/yntvov,  wo- 
durch nur  ein  Austoß  gehoben  wird.  Die  Interpolation  von  jtvQi  zog 
die  zweite,  xaTExdrjöav  für  xarsTdxr/Oav  nach  sich;  sie  ist  von  ATER 
aus  auch  in  M  eingedrungen,  so  daß  in  diesem  Falle  BD  den  Text 
Eusebs  vertreten.  Von  den  Versionen  setzt  ^arm  beide  Interpola- 
tonen,  :^VQi  und  xatexatjöav  voraus,  nicht  dagegen  Rufiü,  der  sie 
leicht  hätte  übersetzen  können,  durch  den  echten  Text  aber  mit  der 
seltenen  Verbindung  doßtörcp  xazsrdxrjOap  in  Verlegenheit  gesetzt 
wurde  und  eigenes  Fabricat  an  die  Stelle  setzte:  flagris  hinc  inde  uer- 
herantihus  {fiaOriyovfisvoi)  popido  spectante  {jrEQixexvfievov  rov  örniov 
jiavTog)  laniari,  usque  quo  ßneni  uitae  {rtXoQ)  in  ipsis  verberibus  p)one- 
rent.  Wie  wenig  doßtöxop  verstanden  wurde,  zeigt  der  bald  folgende 
Satz  606,  13  fivQiag  öisvsyxovtsg  dXyrjöovag  ^vGtrjQag  f/dotiyag, 
[jrt'()t]  dößeOrq)  xal  ovtol  öi£yv&r]6av.  Hier  ist  Jivgi  in  die  ge- 
samte Überlieferung,  Handschriften  und  Versionen,  eingedrungen,  ob- 
gleich es  zu  öuyyd^rjöav  nicht  paßt  und  dies  vielmehr  die  Auflösung 
der  Körper  durch  den  ungelöschten  Kalk  ebenso  treffend  wie  oben 
xarerdxrjoav  bezeichnet:  hier  liegt  einer  der  in  der  KG  sehr  seltenen 
Fälle  vor,  in  denen  zur  Emendation  gegriffen  werden  muß.  Höchstens 
kann  man  sie  durch  die  Annahme  umgehen,  daß  schon  in  dem  Text 
des  Dionys,  den  Euseb  seinen  Schreibern  zum  Copieren  gab,  jivqI 
interpoliert  war. 

708,  11   jcQotSQOv  jc£vi]g  (ov  xal  jcxojyog vvv  eig  vjtsg- 

ßaXXovta  JiXovrov  slrjXaxEv  fg  dvofiiöäv  xal  tegoovXicöv  xal  cov 
alz  et  xal  Osisi  zovg  döeXcpovg  BD:  die  itacistische  Verschreibung 
6zi  für  alzti  steht  in  ATERM^a-™.  Daraus  entwickelt  A  die  Inter- 
polation exosisi  für  xal  aeisi,  das  durch  T^BDM  bezeugt  ist;  xal 
öiaösUi  ist  Corruptel  von  T*"  [wohl  =  T«,  das  getilgt  ist]  E,  die  R 
durch  Streichung  von  xal  ähnlich  wie  A  verschlimmert.  Die  richtige 
Übersetzung  des  lateinischen  concutere  im  juristischen  Sinne  ist  Oaieiv, 
nicht  öiaösisiv,  vgl.  den  Index  unter  OsiOfwg. 

762,  18  ejtl  zov  $,vXov  xelfisvoi,  öid  zcöv  rsöödgcov  oxmv 
öiazezaiiEVoi  dfixpm  zco  jroös.  Die  unentbehrliche  Zahl  (vgl.  594,  23; 
908,  27)  ist  nur  durch  BD   erhalten;  in  T^ERM^*™   ist  sie  einfach 


ni.  Die  Gruppen  der  Handschriften  LXXXI 

auso'efallen:  AT\  eine  schlechte  Constellation,  von  der  noch  zu  reden 
sein  NYird,  conjicieren  statt  ojt^v  verkehrt  jioömv. 

Gele<yentlich  wird  BD  in  den  Excerpten  durch  die  erhaltenen  Texte 
gedeckt: 

224,  1  jiivxB  [liv  Iotl{v)  Mcovoacog  BD  Joseph,  c.  Apion.:  ATERM 
schieben  ra  vor  Mcovoacog  ein. 

238,  22  veaviöxov  ly.avov  rq>  ocDf^cai  xcä  T?}r  oiptv  ccorelov 
y,cä  d-agfibv  ri/v  xpvyjjv  BD  Clemens:  t?/  oipai  ATERM,  was  wegen 
des  Hiats,  den  Clemens  in  der  Predigt  meidet,  unzulässig  ist. 

346,  6  Jiäv  xb  ji/SjO-og  s&vcöv  re  xal  ^lovöcdojv  xcöv  rr]v 
Hf/vQvav  y.axoixovvTcav  BD  Mart.  Polyc:  xmv  sd^vmv  ATERM. 

356,  4  xQOodoxä  .  .  .  sjcißov?.av&^7]vai  xcu  s^lo)  svxivaytjvcu 
BD  Justin.:  xav  ATERM,  unwahrscheinlich  wegen  des  sofort  fol- 
genden f]  xav. 

358,  15  ovvrj/.syxsv  BDTatian:  lsr}lEyia{v)  ATERM. 
Von  Stellen  wo  BD,   ohne  daß  eine  Übersetzung  oder  ein  anderes 
äußeres    Zeugnis    hinzutritt,    die    unzweifelhaft    richtige    Lesart   bieten, 
führe  ich  auf: 

84,  12  ovx  dg  (laxQov  BD:  [laxgccv  ATERM.  Euseb  schreibt 
nur  ovx  eig  fiaxQov,  wie  der  Index  lehrt,  wo  zugleich  die  vielfältigen 
Gruppierungen  von  Hss.  zusammengestellt  sind,  die  versuchen  (iaxgav 
einzuschmuggeln. 

106,  6  haben  nur  BD  das  abschließende  xal  —  öa  [s.  den  Index 
und  oben  S.  LXXIV]  erhalten;  ATERM  verwandeln  öt  in  f/tv.  808,  8  ist 
das  fortführende  xal  —  ös  BD  von  ATE  in  xal  —  xs  geändert,  M 
macht  ys  aus  xs,  R  läßt  es  ganz  aus.  Der  gleiche  Fall  liegt  368,  8 
vor:  das  von  BD  bewahrte  xal  —  öe  wird  von  ATERM  durch  Streichung 
des  öe  trivialisiert. 

680,  3  ov  yccQ  loxiv  olxia,  ev  i]  ovx  eoxiv  iv  avxf]  xsd-vtjxoog 
[Exod.  12,  30],  xal  ocpü.öv  ys  slg  {und  ivollte  Gott,  es  wäre  mii'  ein 
Toter  in  jedem  Hans  und  nicht  mehr).  JtolXa  fdv  yaQ  xal  öeiva 
xal  xa  JtQO  xovxov  ovfißsßtjxoxa.  Turnebus  der  nach  Valois'  An- 
gabe die  richtige  Lesung  gefunden  hat,  tat  nichts  anderes  als  daß 
er  die  in  BD  falsch  als  sio  JcolXa  gedeutete  Lesart  GICDOAAA 
richtig  aussprach;  T^EM  ändern  h6  itolla  in  ixl  xoXla,  mit  un- 
zeitiger Erinnerung  an  tJil  jioXv;  AT^T'R  streichen  das  unbequeme 
dg  ganz. 

684,  1  axtlvog  (Macrianus)  ^Iv  ovv  xojv  tavxov  ßaöiXicov  xov 
fihv  (Valerian)  JtQotfisvog,  xm  ös  (Gallienus)  ejti&tfievog.  So  BD; 
_2'arm  ggtzt  für  Ixüvog  den  Namen  des  Decius  ein  und  verrät  damit, 
daß  man  geneigt  war,  unter  Ixelvog  einen  Kaiser  zu  verstehen.     Da 
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.innn  der  Genetiv  lavrov  unverständlich  wurde,  verfiel  man  darauf, 
,,0  davor  einzuschalten:  .,o  lavrov  M  und  ^^^^  ^^  "  ^^^  ^^^^^ 
Jrov  ist  ein  aus  HfOeATTOY  verlesenes  nfOCAyTOy  - 

784  n  rnv  lnJta^n  xai  axoXaCxov  Ma^i^ivov  xpvyjjv  6i  ccvöqh- 
orarov  ^ ^aoaoryiiaro,  ^evixnosv  BD:  vjrs^evU^^ösv  Ti  vjrsQs^em- 
xmv  AERM  vJtSQEvU7]öep  T^'  (T<^  getilgt).  Diese  Lesungen  zeigen, 
dali  der  Versuch  gemacht  wurde,  für  e^svixrjOEV  vJtEQsvlxriOsv  zu 
interpolieren  was  T-^  dann  durch  Conjectur  durchgeführt  hat.  Dann 
kommt  der  'possierliche  Sinn  heraus,  daß  die  fromme  und  keusche 
Christin  die  Lüsternheit  Maximins  übertraf. 
Verl  ferner  196,  16;  314,  18  [vgl.  376,  13];  370,  15;  532,  6  [wo  R 
Mnzutritt];  648,  9;  710,  19;  744,  9;  808,  8;  872,  4;  878,  18;  879,  9. 

Fälle,  in  denen  B  oder  D  allein  das  Richtige  bewahrt  ha^en,  sind 
außerordentlich  selten.  168,  25  läßt  B  mit  IJA  das  Glossem  iv  ATER 
oder  rov  Iv  DM  vor  rov  vlov  xov  av^go^jcov  aus.  Daß  DM  eine 
junge  und  schlechte  Recension  vertreten,  wird  sich  noch  herausstellen; 
sie  Ist  offenbar  nicht  nach  ATER  corrigiert,  sonst  müßten  richtige  oder 
auch  nur  beachtenswerte  Lesungen  in  B  öfters  vorkommen.  Von  der 
Stelle  64,  18,  wo  D  corr.  mit  2  ein  ovde  statt  ovösv  erhalten  hat,  war 
schon  die  Rede;  da  kann  eine  glückliche  Conjectur  vorliegen.  Das  ist 
wahrscheinlich  auch  350,  14  der  Fall,  wo  D  aus  dem  einstimmig  über- 
lieferten aöüjpbv  Ö£  öaXxrjO  durch  Rasur  dh  alxrjo  herstellt;  es  ist 
nicht  ausgeschlossen,  daß  die  Schreiber  Eusebs  schon  die  falsche  Lesung 
AGAAAKHC  für  AAAKHC  (==  d'  "Mxrjg)  vorfanden. 

Ebensowenig  hat  DM  richtige  Lesarten  in  nennenswerter  Anzahl 
aufbewahrt.  Ich  kenne  nur  76,  14  rrjv  .  .  .  ysya{i7]fiev7]v  DM^ 
yeyapjfitvrjv  yvvaZxa  B  ysysvfjfitvfjv  ATER;  488,  11  jcQOtjyoQEvro 
DM  :;iQorjyoQ6vsto  ATER  jtgo&fjyoQEVSTO  B:  ein  solches  Schwanken  ist 
nicht  selten,  vgl.  776,  7.  BM  hat  nur  einmal  eine  richtige  Lesart: 
867,  27  xaraysÄüv  T^'BM  Laus  Const.:  xartyyeXäv  AERD  xavsyysUav 
T\  das  ist  eine  Zusammensetzung  von  xazayeZäv  und  lyyOJäv. 

Anders  M.  Zwar  ist  es  Conjectur,  wenn  356,  22  M  den  unent- 
behrlichen Artikel  vor  avriQ  zusetzt;  mit  der  Aussprache  avriQ  wird 
der  Anschluß  an  das  überlieferte  ANHf  mühelos  erreicht.  Durch  Con- 
jectur hat  dieselbe  Handschrift  auch  dem  verdorbenen  Excerpt  aus 
Irenaeus  440,  1  aufzuhelfen  versucht,  wo  die  übrigen  Hss.  und  2  über- 
liefern: T^  avT^  xa^u  xal  tfi  avzf]  öiöaxf]  V  xe  axo  xcöv  aüioörolcav 
h  t(]  kxxlrioia  TcaQaöoöiq  xal  to  rrjq  aXrj&eiag  X7jQvyfia  xaT7]Vtf]X£V 
ilq  7)fiäg.  Der  lateinische  Irenäustext  hat  hac  o7-dinatione  et  successione^ 
danach   lautete    der  Urtext   des  Irenaeus    ravri]    ttj    ra^ei   xal  ravTi] 
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r(]  öiaöoyjj.  M  hat  öiaöoyj]  dem  Sinne  nach  richtig  vermutet,  aber, 
wie  auch  nicht  zu  verlangen  ist,  die  Verkehrtheit  der  beiden  aus 
1-AYTHlTHl  verdorbenen  THlAyTHI  nicht  erkannt,  und  damit 
wird  die  speciöse  Emendation  für  den  Text  des  Eusebius  widerlegt: 
rf]  avrfi  öiaöoyjj  ist  ebenso  falsch  wie  rij  avrfi  öiöayJi,  und  es  ist 
umgekehrt  Avahrscheinlich,  daß  erst  die  Verderbnis  von  tavTJ]  t(]  in 
rf]  avxfi  die  Änderung  von  öiaöoyrj  in  ÖLÖayxi  nach  sich  gezogen  hat. 
An  anderen  Stellen  aber  hat  M  Avirklich  allein  das  Echte  durch 
Überlieferung  erhalten: 

670,  8  jtaQaöxaq  reo  öixaOTTJ :  ör/Mözi]  (mit  falschem  Accent, 
wie  sehr  oft)  M  ÖLxaöxrjQico  ATER  (aus  dem  unmittelbar  vorher- 
gehenden jiQo  rov  ötxaoryjQiov  wiederholt)  ßaöü.sl  BD.  M  hat  allein 
die  Lesung  der  durch  BDM  vertretenen  Ausgabe  bewahrt,  weil  die 
jüngere  Recension  BD  eine  Sonderinterpolation  aufgenommen  hat. 
770,  17  Tovg  .uev  6EB.iovg  ocpd-aXf/ovg  s^(pet  Jigoregov  sxxojtzo- 
litvcov  xaxetra  rovzovg  jivql  xavz/jQucCoiisvcDv  MH:  xcä  fisra 
T/}^•  lxxivzi]Oiv  ATER,  in  BD  ist  das  eine  wie  das  andere  ausge- 
lassen. 

840,  8  rcöv  rs  ccfi<p'  avxov  öoQvcpoQcov  .  .  .  avzov  xaxaXeXoi- 
jtozcov  reo  XB  xQazovvzL  jrQoOjreg:evy6xo)v  M:  xal  xm  xqccxovvxi 
BD  dem  Sinne  nach  gleich;  daß  aber  M  das  Ursprüngliche  erhalten 
hat,  verrät  das  aus  840,  5  xm  zozs  xQaxovvxi  entlehnte  xcö  x6x8 
xQccxovvxi  in  TER,  zu  dem  A,  um  die  verloren  gegangene  Verbindung 
wiederherzustellen,  xal  hinzufügt,  xoze  wird  von  2  nicht  voraus- 
gesetzt. 

116,  7  xal  ö/]  za  xaxa  Fäiov  ovxog  [Philo]  'lovöaioig  övfi- 
ßavxa  .  .  Jiagaöiöwoiv,  ofiov  xi]v  Falov  öie^kdv  (pQcVoßläßeiav  .... 
xäg  z£  xaz'  avzov  'lovöaiojv  xalaLjccogiag  xal  mg  avxog  oxaila- 
fjsvog  sTcl  x7]g  'Pojfiakov  ütoUcog  ....  ejcoij'/Oaxo  JiQEOßdav  M^J: 
ATER  setzen  zu  avxbg  hinzu  o  (fiXcav,  BD  (piXcov.  Da  Philo  Sub- 
iect  des  ganzen  Satzes  ist,  so  stört  die  Nennung  des  Namens  in 
einem  abhängigen  Glied  der  Periode,  und  wenn  auch  mit  xax  avxov 
Gaius  gemeint  ist,  so  läßt  doch  der  Zusammenhang  keinen  Zweifel, 
wer  mit  avxog  oxstXauevog  sjcl  x?]g  'Poji/aUov  JtoUojg  bezeichnet  ist. 
Es  kommt  in  der  Überlieferung  der  KG  so  häufig  vor,  daß  der  Name 
zur  Verdeutlichung  zugesetzt  wird,  daß  es  sich  lohnt,  die  Fälle  über- 
sichtlich zusammenzustellen: 

136,  1  ovxog  die  Hss.:  Iiistinus  2Ä 

230,  1  xovxov  ovv  TERBDM^?:  xovxov  ovv  xov  x)J]^ievxoo  A, 
huius  Clementis  A,  doch  läßt  eine  Hs.  Clementis  aus 
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236,  23  nach  ovroi  fügt  A   hinzu  slQrjvaioö  yMi  xX^urjö,    tilgt 

den  Zusatz  aber  wieder 

29-^  7  o  avTOC  und  avrSg  Hss.:  -TJ  setzen  Pa^^as  hinzu 
300  2    o   //«xorö    ^()oöÖ£i^    [236,  7 ff.]   rjiilv  rrjg  hv   Ale^avögsla 
jtctQOixlag  örj^cjOtü  Ijtioxojiog  ATBDM:  xtgöcav  hmOxojioa  ER^yi, 
xtQÖmv  steht  als  Scholion  am  Rande  von  T^  ^       ^ 

306,  4  OL  kju  rrjg  'leQoooXviiojv  jioXeojg  ejtiöxoJioi  .  .  .  sig  rov 
önXovliBVOV  ÖLCtrsvoUBVOL  xq6vov:  önlov^Bvov  lovöav  D,  wobei 
Iq6vov  übersehen  ist;  daher  interpoliert  B  weiter  örjlovn&vov  lovöav 

xal  tlö  Tovös  ^  ^  _ 

306,  5    rrig    r/ysfiovlag   TERBDM^yf:    rjysfiomao   aÖQiavov   A. 

Ebenso  306,  20 

310,  24  o  slQrjUBVog:  BlQTjvaloO  I>^2 

460,4/5  rmv  BiQTjfiBi'ov  öi]  zig  TiERBDM:  ApoUinaris  I:A',^  be- 
absichtigt ist  die  gleiche,  falsche  Identification  auch  in  A,  wo  ö^  rig 
fehlt,  und  in  T^  wo  6?]  rig  zu  riö)]  interpoliert  ist^ 

564,  20  6  örilov^Bvog  dvrjQ  ATERM:  o  örjXovfiBVOö  avrjg  cdql- 
yBV7](j  BD  dvTjQ  'ÜQLytvrig  ^a'™ 

638,  1  xovxca  TERBDM:  tovxco  örj  cxBcpdvm  A^^^m 
684,  1  IxBlvog  U:  ABXiog  -S^rm,  sachlich  falsch,  s.  o. 
684,  n  0  {iBV  11:   o  fihv  o  dvofiog  ABxiog  2^'"^,  sachlich  falsch 
834,  4:  xov  xvgdvvov  TERBDM^:  xov  xvQavvov  ^a^ifdvov  A 
456,  1  ist  durch   die  Einsetzung  des   Namens   der  Text  stärker 
gestört:   -xal   avxbö   6  vavxrjO   fiagzlcov  RBMJ  o   vavxi]6  /laQximv 
D  xal    avxbg   {laQxicov  ATE  MaQxlcov  2,    Das  führt  auf  xal  avxog 
o  vavxi]g\  das  übergeschriebene  Glossem  Magxicov  ist  in  RB(D)MJ 
eingedrungen  und  hat  in  ATE  und  ^  in  größerem  oder  geringerem 
Maße  das  Ursprüngliche  verdrängt. 

Wie  früh  solche  übergeschriebenen  Bemerkungen  in  den  Text  ge- 
raten sind  und  wie  zäh  sie  in  ihm  festhaften,  beweisen  die  Varianten 
274,  16:  JtaJiiaO  AERMyl  jiajiiaG  ovofia  xvqlov  B^,  dasselbe  muß, 
wie  der  Umfang  der  Rasur  verrät,  auch  in  TD  gestanden  haben.  Und 
doch  war  eine  so  triviale  Glosse  wie  opofia  xvgiov  über  einem  Eigen- 
namen leicht  als  solche  zu  erkennen.  Unter  solchen  Umständen  ist  es 
nicht  erstaunlich,  wenn  116,  7  nur  M^A  von  dem  Glossem  frei  ge- 
blieben sind,  oder  daß  140,  20  Mägxov  als  Erklärung  von  xovxov  in 
alle  Hss.  gedrungen  ist:  nur  das  Schwanken  zwischen  fidgxov  [AT^B] 
und  xov  ftdgxop  [T'^^T'ERDM]  verrät  die  Interpolation. 

Ebenso  befreit  M  832,  7  von  einem  Glossem.  Die  Hs.  bietet,  von 
der  Parallelstelle  Vita  Const.  26,  16.  18  unterstützt,  ro  öcoxrjgtov  0/jfistov. 
Das  wurde   durch  oxavgov  oder  xov  oxavgov  erklärt,  und  indem  dies 
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entweder  in  den  Text  aufgenommen  wurde  oder  das  eigentümlich 
eusebianische  [vgl.  den  Index]  ocotj]qiov  verdrängte,  entstanden  die 
Varianten  to  Ocot7]qiov  tov  özavgov  O/jiitlov  AER  und  oravQov  o/]fislov 
T^BD,  aus  diesem  wieder  to  oravgov  örjuslov  T"".  2  übersetzt 
|^£;,»v  Jn^  ,  c J31  _jx?o-£5  1:]],  muß  also  das  Wort  ötavQoq  in  seinem 
Text  gefunden  haben;  in  welcher  Form,  läßt  sich  nicht  mehr  feststellen. 
Für  diese  Stellen  ergibt  sich  die  oben  [S.  LXSXIII]  zu  670,  8  ge- 
gebene Erklärung  daraus  daß  BD  und  ATER  auseinandergehn;  aber  es 
kommt  auch  mehr  als  einmal  vor,  daß  M  allein  gegen  die  geschlossene 
Masse  der  übrigen  Hss.  die  richtige  Lesart  vertritt: 

660,  8  ralq    ös    rcöv    oSolxoqovvxcov    svox^-'fjoeoiv   y.al    h;iOrmv 
xaraÖQOfJcüg  sxxsiijevov  M:  ayxeifisvov  ATERBD. 

834,  30  ajrtvefiov  M:  ajttvHfiov  ATERBD.     Vgl.  14,  4  ajtavsifiov 
A  für  ajiävBi{iav. 

Das  können  Emendationen  sein,  die  in  einer  Vorlage  von  M  vor- 
genommen waren;  der  Schreiber  von  M  selbst,  der  oft  nicht  einmal  die 
Worte  richtig  abteilen  kann,  war  dazu  nicht  imstande.  Auch  wenn 
R  oder  2  sich  anschließen,  ist  diese  Vermutung  nicht  ausgeschlossen; 
denn  R  macht  sich  aus  A  und  T'^E  oder  TE  willkürlich  einen  Text 
zurecht  und  ein  Übersetzer  hat  das  Emeudieren  leichter  als  ein  Ab- 
schreiber: 

60,  15  svaßQvvovrai  ömCofiev?]  r[]  fivrjfii]  rtjg  tvysvdag  M^: 
oco^o,uiV7]0  ATERBD. 

838,  19  sjil  Jtaöiv  [schließlich]  t£  VjteQt](pavLaq  iisyaXavyJa  Tfjv 
rpvx^/i^  albycog  agd-tlc  RM^:  jtaOrj  ATEBD. 

867,  25  ojöTE  7Jöt]  .  .  .  Tovg  .  .  .  ßaOiXäag  tjg  lalöyyact  .  .  Tifi7]g 
övvr^od^TjiiivGyg  vtxgmv  ftev  döcoXoov  xarajcrveiv  jtQOCcojroig  M: 
6vin]od-rj^dvova  AR^BD  ovvEid^iOfuvovö  T^E  övvüsiavova  T'".  Das 
aultallende  Adverbium  das  durch  Conjectur  nicht  gefunden  sein  kann, 
ist  belegt  durch  902,21  Tjö&fjuei'ojg  T^ERBD  [tjoO^?] fit i^oi  AT',  'M 
fehltj  und  852,  12  rjO&7]fj^vcog  TERM  [tiod-tjfiEVoi  A,  BD  fehlen]. 
Auch  24,  6  ist  der  unbedingt  falsche  Artikel  nach  re  kaum  durch 
eine  glückliche  Correctur  beseitigt;  D  fehlt  an  der  Stelle. 

Fälle  endlich,  in  denen  die  Versionen  allein  das  Richtige  bieten, 
sind  sehr  selten,  weil  die  früh  verzweigte,  auf  zahlreiche  Hss.  gestützte 
Überlieferung  des  Originals  so  hoch  hinaufreicht,  daß  in  der  Regel  in 
irgend  einer  ihrer  Gruppen  das  Richtige  haften  geblieben  ist.  Daß  aber 
ab  und  zu  in  die  gesamten  griechischen  Hss.  ein  Fehler  eingedrungen 
ist,  zeigen  außer  64,  18  [s.  o.]  folgende  Stellen: 

232,24  Ol  öh  eljiav  dfKpovtQOig  IvvaxiöyiXia  ö/jväQia  vTragysiv 
avTolg  fiova,  Ixaöxcp  avvcöv  avrjxovTog  tov  rjfiioeog.     So  ^Ä  richtig, 
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,la  (Ifi-  absolute  Genetiv  dfi^ortQOig  erklärt  und  es  nicht  darauf  an- 
kommt was  beide  sagten,  sondern  daß  sie  beide  zusammen  nur  so 
wenig  hatten.     In  11  steht  durch  falsche  Angleichung  aii(p6rsQ0i. 

418,  20  öia  ütollmv  oclriQmv  sxßidoaOa  rbv  dprcTcsifisvov  xal 
öl  äymvog  xov  rriq  d(p{>aQöiag  otsfaiisvr]  öxkpavov  ^:  exßißdöaoa  U. 
Der  Fehler  ist  häufig;  vgl.  666,  17  wo   in   BD    sxßiaod^7]vai   für    tx- 

ßißaö&TJvcu  steht.  ^  c      ,       x        c    / 

546,  1  rjfieig  6h  .  ■  xazaXaßof/svoi  ojtoiag  7]v  aiQsüsmg  6  Mag- 
xiavoq,  og  xal  lavxm  havriovto  ....  8Övvrid-t]ii£v  yag  .  .  .  öisX- 
&av.  Das  für  die  Construction  unentbehrliche  Relativpronomen  fehlt 
durch  Haplographie  in  allen  Hss.  und  ist  nur  durch  :Eyl  bezeugt. 
Eine  Störung  konnte  um  so  eher  eintreten,  als  das  schon  von  Euseb 
vorgefundene  falsche  jag  den  Zusammenhang  des  Satzes  verdunkelt. 

664,  2  öidxovoi  6s  ol  fisrd  rovg  ev  rf]  vrjöco  xeXbvrriOavxag 
vJioXticpd-tvxeg  fpavöxog  Evosßiog  XcuQrjuoyv  ^aimj.  ^^^jq,  jj 
Dionys  zählt  die  Presbyter  und  Diakonen  auf,  die  trotz  der  Ver- 
folgung noch  in  Alexandrien  geblieben  und  nicht  hingerichtet  oder 
geflohen  sind:  in  den  Zusammenhang  paßt  die  Seuche  nicht  hinein, 
ganz  abgesehen  davon  daß  man  leichter  begreift  wie  vriOcp  zu  voöo;) 
verfälscht  wurde  als  umgekehrt.  Es  ist  eine  bestimmte,  den  Adressaten 
des  Briefes  bekannte  Nilinsel  gemeint,  in  der  wahrscheinlich  Christen 
einen  Zufluchtsort  gesucht  hatten,  aber  aufgespürt  und  hingerichtet 
waren:  vgl.  Euagrius  bei  Socrat.  4,  23,  54. 

622,  14  ovx  exavrj^co  jtQog  KogvrjXiov  ^arm.  j^  //ist  O'y'KG- 
TIANH2.CO  aus  OYI<6nANH2.a3  verlesen. 

668,  27  xrjg  pM^vöog  [=  sagum]  ^arm.  ^^^  x^aviöog  77,  mit 
sehr  häufigem  Fehler. 

142,  3  IjieI  xal  6  g)afisv  avxo  övyygaf^fia,  slg  vöxsgov  xal  fiexd 
Xgovovg  avxqj  Jisjiovrjfievov,  öacpSg  xovg  ....  x7]g  exxXfjGiag  Jiegi- 
txit  xavovag  Ä.  avxcö  ATERM  fehlt  in  BD.  Die  griechische  Über- 
lieferung teilt  sich  nur  scheinbar;  denn  BD  haben  vermutlich  avxm 
nur  wegen  der  unmöglichen  Wiederholung  gestrichen,  die  zugleich 
beweist  daß  avxo  gelesen  werden  muß. 

98,  20  [in  den  Kephalaia  des  zweiten  Buches]  Uagl  'EXevrjg  x7]g 
xmv  'Aöiaßrjvmv  ßaOiXiöog  A,  vgl.  132,  15:  die  griechischen  Hss., 
die  132,  15  das  Richtige  haben,  interpolieren  hier  'Oogorjvmv;  der 
Syrer  identificiert  an  beiden  Stellen  Adiabene  mit  Mesopotamien. 
Das  ist  kein  syrischer,  sondern  ein  rhomaeischer  Irrtum,  der  Steph. 
Byz.  26,  15;  446,  22  wiederkehrt:  vgl.  meine  Bemerkungen  in  Kern, 
Inschr.  von  Magnesia  171.  'Oago7]vmv  kommt  auf  dasselbe  hinaus. 
Das  sind  aber  auch  die  beiden  einzigen  Fälle  in  denen  A  den  Vorzug 
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vor  der  gesamten  anderen  Überlieferung  verdient.  Daß  er  784,  18/19 
und  786,  3  die  Namen  Sophronia  und  Dorothea  hinzufügt,  hat  mit  der 
handschriftlichen  Überlieferung  nichts  zu  tun,  sondern  ist  eigene  Weis- 
heit, und  es  ist  mir  sehr  zweifelhaft,  ob  er  382,  11  in  seinem  Exemplar 
wirklich  ejcl  ^sgylov  Ilavlov  avd-vxaxov  xTjg  Ao'iaq  an  Stelle  des 
von  ü^"  bezeugten  ^eqoviIiov  gefunden  hat.  Freilich  ist  in  jener  Zeit 
ein  L.  Sergius  Paulus  Proconsul  von  Asien  gewesen:  doch  steht  keines- 
wegs fest  welches  Jahr  Meliton  gemeint  hat,  so  daß  man  nicht  ge- 
zwungen ist  gerade  den  Namen  dieser  anderweitig  bekannten  Persön- 
lichkeit zu  verlangen,  und  Rufin  kann  ebenso  gut  durch  eine  Reminis- 
cenz  an  Act.  13,  7  darauf  gekommen  sein  sub  Sergio  Paulo  für  sitb  Ser- 
iiilio  Paulo  einzusetzen.  Daß  umgekehrt  in  alle  griechischen  Hss.  und  2 
eine  weder  durch  leichte  Verschreibung  noch  durch  irgend  eine  Asso- 
ciation erklärbare  Corruptel  wie  die  von  ^sgylov  in  ^eQoviXiov  ein- 
gedrungen sein  und  sich  ohne  jede  Variante  oder  Correctur  gehalten 
haben  sollte,  muß  ich  als  beispiellos  bezeichnen,  und  wenn  wirklich  die 
Vereinigung  der  Namen  Servilius  und  Paulus  unerhört  sein  sollte  — 
bei  der  Polyonymie  dieser  Zeiten  ist  Vorsicht  geraten  — ,  bin  ich  eher 
geneigt  den  von  Euseb  benutzten  Text  Melitons  für  verdorben  zu  halten 
als  jenem  schwerwiegenden  Zeugnis  der  Überlieferang  den  Glauben 
zu  versagen. 

Was  im  zweiten  Capitel  aus  dem  Bestand  der  drei  letzten  Bücher 
nachgewiesen  wurde,  daß  BDM  +  ^-i^  die  Ausgabe  letzter  Hand  ver- 
treten, bestätigen  die  Varianten.  Wie  M  im  9.  und  10.  Buche  einige 
Stücke  aus  der  Recension  ATER  aufgenommen  hat,  so  auch  in  den 
Lesarten:  dann  tritt  BD  für  BDM  ein.  Aber  wenn  ATER  auch  eine 
nacheusebianische  Recension  ist,  so  ist  sie  doch  schwerlich  jünger  als 
das  4.  Jahrhundert.  Schon  daraus  folgt  daß  die  Vorlage  aus  der 
diese  Recension  hergestellt  wurde,  BDM  an  Alter  kaum  nachsteht  und, 
da  sie  durch  die  neue  Recension  zwar  stark,  aber  doch  nicht  Wort 
für  Wort  verändert  wurde,  in  ATER  Lesarten  stehen  geblieben  sein 
müssen,  durch  die  sich  Fehler  von  BDM  verbessern  lassen.  Freilich  wird 
die  Zahl  der  richtigen  Lesarten  in  ATER  nicht  so  groß  sein  wie  in 
BDM,  und  es  ist  von  vornherein  nicht  unwahrscheinlich  daß  die  Fehler 
von  BDM  meist  leichter  sind  als  die  von  ATER,  da  sie  lediglich  durch 
Nachlässigkeit,  nicht  durch  eine  willkürliche  Neuordnung  des  Textes 
entstanden  sein  können. 

Alle  diese  Erwägungen  werden  durch  die  Tatsachen  bestätigt.  Ich 
tühre  zuerst  die  Fälle  auf,  in  denen  erhaltene  Texte  oder  Parallel- 
stellen der  Vita  Constantini  mit  ATER  und  nicht  mit  BDM  überein- 
stimmen: 
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348, 23  uvraaßöiis&a  ATER  Mart.  Polyc:  avrsXa^ßavonsd^a  BDM. 

35o',  12/13  TW  ay'iro  avrov  oagyAco  ATER,  ebenso  oder  rä>  aylo) 
öaQxiqj  \wTov  Mart.  Polyc:  avTod  rS  ayim  oaQxlco  BDM.  Man  er- 
kennt'in  der  Überlieferung  der  KG  wie  des  Martyriums  das  Bestreben 
die  AVortstellung  herzustellen,  die  die  classische  Grammatik  fordert, 
die  aber,  auch  im  Euseb  selbst,  nicbt  mehr  als  Regel  gilt,  da  avxov 
und  avrov  seit  lange  in  der  Aussprache  zusammenfielen  und  die 
Schrift  den  Unterschied  nicht  lebendig  erhielt.^ 

356,  14  eXdxxcov  oav  ATERIust.:  a)v  sXarrwv  BDM;  auf  die 
Einzelvarianten  kommt  nichts  an. 

362,  22  jT0V7]Qcöv  jag  ösOjtotcöv  xmv  xoiovxcov  ATERIust.: 
xätv  fehlt  BDM,  möglicherweise  durch  Haplographie.  ^ 

894,  19  XTjq  olxiaq  xrjQ    avxov   Jtävxa   Xgiöxiavov   axElavviL 
ATER  Vit.  Const.:  llavvu^XM.  Derselbe  Fehler  in  BDM  auch  808, 16. 
Dann  mögen  diejenigen  richtigen  Lesarten  von  ATER    folgen   für 
die  die  Versionen  gegen  BDM  eintreten: 

266,  3  am  Anfang  eines  Excerpts  ni^xa  xovxov  ATER^":  y.^xa 
xovxo  BDM  fost  haec  Ä.  Wer  mit  xovxov  gemeint  war,  ist  nicht 
ersichtlich;  daher  ändern  BDM  und  Ä,  vielleicht  unabhängig  von 
einander. 

272,  8  (Traian  bestimmt)  xo  XQiOxLavcöv  (pvlov  (irj  sx^r]xüo9-aL 
Hiv.  tßjreöov  ös  xolaCsö&ai  ATER2A:  xo  XQ-  (p-  £xO]r£lG&ac  /uev, 
tfiJiiobv  de  }iri  xold^eo&ai  BDM  mit  törichter  Interpolation.  In  der 
Parallelstelle  274,  2/3  haben  ATER^  wiederum  das  Richtige,  während 
BDM  sich  spalten  in  £x^T]xelO&ai  [ilv.  pj  sfiJCEOov  ös  xoXdCsö&ai 
ß^D',  was  B""  durch  Änderung  der  Interpunction  in  exCt]xtlo&-ac  fiev 
[iri,  tfijiecov  öh  xoXäCsö&ai  corrigiert,  und  ixytjxtlod-ai  fisv.  efijisoov 
ÖE  fi7]  xoXdCeoO-ai  B^M. 

284,  26  xovxo?v  .  . .  cog  fiovmv  avxm  yQacptvxoDV  ATE^:  avxSv 
RBDM. 

310,6  JiQ06xr}[iaxi  de  d3ioQQi]xoxiQO)V  A^^R^A:  ajroQQ7]XO- 
xEQm  BDM. 

490,  18  xal  ri  hrsga  avxov  d^vydxrjQ  sv  dylcp  nvEvuaxL  jioXl- 
rsvöufiivT]  hv  'EtptGcp  dvajcavexai.  So  ATER^  und  an  der  Parallel- 
stelle 264,  16  ATERDM^yl:  jtoXixsvOafitvtj  ?}  BDM,  was  schon  von 
Hieronymus  und  Rufin  vorausgesetzt  wird;  264,  16  schiebt  nur  B  ?} 
ein.  Ich  habe  über  das  Stück  des  schon  von  Euseb  in  entstellter 
Gestalt  geleseneu  Briefes  von  Polykrates  in  den  Abhdlg.  d.  Gott.  Ges. 
d.  Wiss.  N.  F.  VII  5,  16  ff.  ausführlich  gehandelt. 

500,3  Tovxcov  eV  xivog  ojcovödo{iaxi  ATER-T:  xlvl  BDM. 

552,  21  jtagd  xoZq  'lovöaioig  ATER^-^^a'^nJ:  jtag'  avxolg  BDM. 


\ 


III.  Die  Gruppen  der  Handscbriften  LXXXIX 

556,  18  SLoijysv  .  .  .  xcä  im  ra  g)iX6öog)a  f/ad^Tjfiara,  y£co- 
^lEXQiav  xal  dQiü-firjTixT]v  xcd  xalla  xQOJtcudtv^iaxu  jtaQaöiöovc. 
So  ATERyi,  entsprechend  der  alten  platonischen  Anschauung,  die  der 
Mathematik  den  Namen  gegeben  hat,  daß  sie  das  ist,  was  man  'ge- 
lernt' haben  muß,  ehe  man  zu  philosophieren  anfängt.  Ein  anderer 
Studienbetrieb  stellte  die  jtQOJiaiöavfiaTa  in  Gegensatz  zur  Philosophie: 
daher  die  alte,  schon  durch  ^arm  bezeugte  Interpolation  cpiloÄoya  in 
BDM.  q)i?.6/ioya  ist  etwa  so  zu  verstehen  wie  die  Philolocjia  bei  Mar- 
tianus  Capeila;  vgl.  Lehrs'  berühmte  Abhandlung  im  Anhang  zu 
Herodiani  scripta  tria. 

576,  5  i-iova  riocaga  eiötvai  EvayysXia  fiaQvvQETcu  ATER^'^^^rm. 
elvat  BDM. 

584,  3  Tov  jrai'za  laöv,  ojojieq  vg)  Ivoq  jrvevfiarog  &eiov 
xivT]{h£Pza  ATERJ:  coöjcsg  fehlt  BDM^arm^  ^^eil  man  den  'göttlichen 
Geist'  dogmatisch  als  die  dritte  Person  der  Trinität  faßte  und  nun- 
mehr die  Restriction  durch  ojöjcsq  für  unpassend  hielt. 

608,  13  djtoZvoafievoö  ATERH^^'^yl:  djroövodfisvoo  BDM.  Ge- 
wöhnlicher Schreibfehler. 

612,  21  övvoöov  fisyiOT?]g  etu  ^Pc6fir]c  ovyxQOtrid^Eiöi]q  Ec.i]xovxa 

.   flEV    rOV    CCQl&^f/OV    EJCLÖXOJtCOV,    ütXElOVmV    6      EXL  ItälloV  JtQEOßvXEQOiV 

XE  xal  öiaxovcov  iöloDo,  xe  xaxa  xag  XoiJtaq  ijragx^^?  xcöv  xaxu 
ycögav  JtOLfiEVwv  jteql  xov  jiQctxxEov  öiaoxEipafiEi'cov  XTER^^^'^: 
xmv  xaxa  Xo?(>ßc  jioluevcov  fehlt  in  BDM/i.  Bei  der  durch  Ä  bezeugten, 
sehr  alten  Streichung  ist  wohl  verkehrt  an  Chorepiskopen  gedacht: 
daß  BD  rf  auslassen,  ist  secundäre  Fortsetzung  der  Corruptel. 

620,3  aji  yE  dcpogp]  xov  jcioxEvOai  ysyovEV  o  oaxaväq  ATERJS'*^'": 
a>6E  BDM. 

772,27  öioö  (=/Jtoc)  ATERXi:  öiöioo  BDM. 
782,  7  PEcoo  ATER^:  ewö  BD  ecoö  M;  Schreibfehler. 
784,  13  EVEÖEi^avxo  f}  —  dvxLxaxrjXlä^avxo  ATER^:  //  —  avxt- 
xaxi]lXdsavxo  ist  in  BDM  wegen    des    Homoioteleuton    ausgelassen, 
826,  14  r)nlv  ATER^T:  fehlt  in  BDM,   weil   es   unmittelbar   vor- 
hergeht. 

^844,6  aQsGTOv  ATER^:  aQLöxov  BDM. 

Vgl.    ferner    132,  18;    232,  18;    422,  20;    552,  17;    556,  16;    672,  16; 
686,  19;  708,  25.     816,  1  [vgl.  oben  S.  LXXVl]. 

Gelegentlich  teilen  die  Versionen  den  Fehler,  ohne   daß    wie    oben 
490,  18;  556,  18;  584,  3;  612,  21  eine  gegen  die  andere  steht: 

588,  19  xal  aXXa  f/hv  ovv  firgia  'S^Qiytvovg  jttQL  fivi^fi?]  siaga- 
ÖLÖoaoiv  ATER:  (ivrj^üp  BDM>;*rra 

700,5  txdxEQov  yaQ  ecxsv,  cog  eoixev,  xov  Xoyov,  ancpoxi- 

Eusebius,  KG»  O 
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novc  a^rS  ^aQcoaiüvov  rov  xvqIov,  röv  rs  r^.  yv_6öea>,  rov  rs 
l^an>aöel,  ATER:  ä,rp6re,a  ....  ro.  rs  r,c  öorpjao^  .«. 
tL  tL  7V(6oscoö  BDM,  öog^iag  und  /a^o^öecög  auch  m  2-^^,  aiicpo- 
rs,a  fel.lt  dort.  Die  Interpolation  hängt  mit  einer  anderen  zusamme^ 
die  auch  T'^EU  ergriffen  hat:  für  rov  loyov  AT^  haben  TcERBDM 
xov  Xoyov  rhv  yvöoOiV,  woraus  ^^'^  wiederum  macht  i^xartgtav  .  . 
TÖ>v  X6yoyv  ryv  yvmöiv.  Der  einen  liegt  die  Meinung  zugrunde, 
daß  mit  Aoyog  der  Logos  des  vierten  Evangeliums  gememt  sei,  daher 
ouwiao  und  yvchosa,^',  die  andere  will  nach  2  Kor.  11,  6  rhv  loyov 
durch  riiv  yvmOLV  ersetzen,  die  übergeschriebene  Correctur  blieb 
neben  rov  ihyov  stehen  und  veranlaßte  die  Lesungen  von  ^^^^  und 
«/yr/)oT£()a  in  BDM.     Eine  so  arge  Interpolation  kommt  sonst  m  BDM 

nicht  vor.  n      -^  m 

826,  13  avynv  ATER:  amnv  BDM^,  Verwechslung  von  Tund  2. 

524^  26  avxov  .  .  .  b  Iv  xvxlcp  rmv  t&vwv  öfjfiog  fiiXQOv  ösiv 
xartXevOtv  ATERD--:  xarelvosv  BD^M.  Der  Schreibfehler  scheint 
älter  als  die  beiden  Versionen  zu  sein;  hätten  sie  xartlsvöev  vor- 
gefunden, würden  sie  nicht  so  unbestimmt  übersetzt  haben,  wie  sie 
es  an  dieser  Stelle  tun. 

Von  sonstigen  Fällen  führe  ich  auf: 

64,  13  ji^Qiovra  Ir  avxov  rm  ßim  ATER:  ev  rm  ßko  BDM. 
Vgl.  den  Index  unter  ßioq. 

114,  11  jrQod-söJii^st  ATER:  d-eöjriCu  BDM.  Der  Sprachgebrauch 
entscheidet  au\;h  hier  für  ATER;  BDM  lassen  die  Präpositionen  im 
Compositum  oft  weg.  Über  aJisXavvsiv  ^  slavvsiv  vgl.  oben  zu 
894,  19;  ferner  ordnen  sich  zusammen  742,  1  öüyvojjuv  ATER 
lyvojfiev  BDM;  758,  8  avajcvoi'iö  ATER  7ivo7]ö  BDM;  770,  5  jibql- 
EQyaCso&M  ATER  egyaC^so&at  BDM;  788,  6  ayxaraöx^jrru  ATER 
xaraoxyjcrsi  BDM.  Das  umgekehrte  ist  viel  seltener:  606,  11  fisra 
jiolvv  ov  lni:ivav  [ATER  evsf/sivav  BDM  aus  falscher  Wieder- 
holung der  Buchstaben  ON]  ösöfiSrca  xqovov  und  768,  25  rr]v  öcpätv 
£jciöeixvv{^£voi  [ATER  hsjriöeixvvfisvoi  BDM,  es  sollte  wohl 
IvöuxvvusvoL  für  hxtöuxvviiivoi  eingesetzt  werden]  6£iv6r?]ra. 

118,  15  öxovöi]v  döayrjoiivca  T^T^E  öjcovörjv  doriyi]ox£vaL  AT^ 
{07tovöf]v  Evrjvoyivcu  R  interpoliert):  jrsjio(7jOdai-  öjtovör]v  BDM,  die 
seltene,  aber  durch  580,  17;  810,  1  gesicherte  Verbindung  OJtovörjV 
eiöayeiv  trivialisierend.  Zu  beachten  ist  daß  yg  jtejtoLrjaOai  in  T*^ 
am  Rande  steht.  Ebenso  ist  464,  3  die  Lesart  von  BDM  in  T^EiRi 
angemerkt. 

194,  24  Tirqy  rm  Jtaiöl  ATER:  rä>  fehlt  in  BDM,  durch  Haplo- 
graphie. 
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196,  28  EJi  avxfjv  ^legovöaXrjfz  ATER,  Dcorr.:  avrrjv  rr/v  BD'M. 
Über  die  Auslassung  des  Artikels  nach  avrög  vgl.  den  Index  unter 
^Artikel'.  Ebenso  ist  der  Artikel  falsch  zugesetzt  348,  5  sräör/g  rrjg 
xrioscog  BDM,  wo  ATER  ihn  besser  auslassen;  auch  die  Hss.  des 
Mart.  Polyc.  schwanken.  Ein  bloßer  Schreibfehler  liegt  724,  4  vor, 
oder  468,  17;  530,  10,  wo  der  Artikel  ausgelassen  ist. 

230,  12/13  &tosxi^Qlao  rs  xal  d-eoftaxiao  ATER:  d^eoeyßgiag   zs 

xcX  in  BDM  ausgelassen  wegen  der  Wiederholung  der  Svlben  d-so  — 

324,  14  fivf]fiovevec  oSg   xaß-     ov   OvvhxaxxB   y.aiQov    yvcoQiCo- 

(ikvov  Tcö  ßicp  xavÖQog   ATER:    jvcoQiCofjevo)  BDM    durch  falsche 

Association.     Ahnlich  688,  11;  832,  8. 

364,  26  xiva  xqojcov  ?/  dsla  X^Q^?  avxbv  tJtl  xov  xrjg  jrioxEwg 
jcaQc6QU7]OB{v)  Xoyov  ATER:  jraQcoQiJrjxai  BDM. 

532,  3  o  ,«£2^  ai>£ZQ'/tv  ccjcoooßojv  xovg  svvßQiCovxag  ATER: 
avaooßcöv  BDM. 

538,  9  rov  Nagxiooov  .  .  .  kjiixac,at  vöcoq  dvifirjoavxag  cog  avxov 
xofiif.lO&ai  ATER:  xofiioca  BDM  nach  der  trivialen  Grammatik; 
über  den  eigentümlichen  Infinitiv  des  Futurs  vgl.  den  Index. 

570,  17  ev  xcp  ösvxt'gco  t)g  vjieg  avxov  jcsjroirjfit&a  aJtoXoylag 
uveyga^pantv  ATER:  Iv^ygarpaiisv  BDM. 

684,7  vt(pog  .  .  .  Jtgbg  oZlyov  £jc?]lvya6av  ATFtR:  sjravydoav 
BDM,  das  sehr  pretiöse  Wort,  das  Dionys  aus  Plato  kannte,  nicht 
mehr  verstehend. 

858,  11  jcäv  xb  xöjv  &^£0fii6cöv  ysvog  .  .  xt]g  dv&gcojcojv  a&gomg 
Olpe 03g  ovxmg  is'^cXjjkeijtxo,  cog  üidliv  gruia  &£Tov  xtXog  sx^iv  xb 
liyov  xxX.  ATER:  a&gocoo  ovxcoö  oiptcoo  BDM,  verleitet  durch 
die  häufige  Verbindung  aO-gbcog  ovxojg  =  plötzlich ,  in  der  ovxcog 
pleonastisch  steht  und  nicht  die  Kraft  hat  einen  Folgesatz  hervor- 
zurufen. 

862,  1  xaig  ).oiJtaZg  xcöv  d^bodiv  ijfitv  JtagaöoOeiCcöv  (pcovcöv 
dxgodoeöLV  ATERB^":  dxgoäotv  B^D  dxgodosiv  M^  Wie  B^  richtig, 
so  corrigiert  M^  falsch  dxgodasojv. 

Vgl.  noch  142,  12;  188,  5;  312.  24;  390,  21;  438,  8;  446,  15;  456,  9; 
498,  29;  534,  13;  666,  26;  842,  16;  881,  15;  sodann- aus  den  Partien  wo 
D  fehlt  und  BDM  durch  BM  vertreten  wird,  12,  22;  428,  3. 

An  Schreibfehlern,  falschen  Associationen  und  anderen  Versehen 
fehlt  es  in  BDM  nicht,  auch  Interpolationen  kommen  vor,  doch  sind 
grobe  selten,  jedenfalls  erheblich  seltener  als  in  ATER;  Glosseme,  Zu- 
sätze, Erweiterungen  fehlen.  Es  muß  also  für  die  zahlreichen  Fälle  in 
denen  weder  Sinn  oder  Sprachgebrauch  noch  äußere  Zeugnisse,  wie  die 
der   Versionen,   anderweitig    erhaltener   Texte,   eusebianischer   Parallel- 
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Satz  beziehen,  den  Euseb  dem  philonischen  Excerpt  voranschickt: 
sid-'  tB,TJq  rag  oixrjO£ig  avrcöv  ojtoiai  rivsq  yoav  öiaygdipag,  jüsqI 
Tcöv  xaxa  jmQO-V  lx'/ch]Oi(öv  ravza  (pyjoiv.  Da  also  dies  Substantiv 
nur  sxxhjöia  sein  kann,  so  ergibt  sich  der  Sinn,  daß  in  jeder  Ge- 
meinde ein  fiovaOTTjQiov  war,  ein  Kloster;  Philo  sowohl  wie  Euseb, 
der  zwar  die  Askese  schätzt,  aber  niemals  meines  Wissens  Mönche 
erwähnt,  hatten  nur  sagen  wollen,  daß  jeder  Therapeut  in  seinem 
Hause  einen  Raum  hatte,  der  ausschließlich  der  Andacht  vorbehalten 
war.  Die  Interpolation  ist  durch  das  falsch  verstandene  Wort  ftova- 
öTTjQiov  veranlaßt,  und  sehr  alt:  denn  weder  ^  noch  yl  setzen  oixta 
voraus  und  übersetzen  ev  IxaGz^l  so,  als  wenn  es  sich  auf  das  Vorher- 
gehende bezöge;  Rufin  scheint  X(ÖQa  ergänzt  zu  haben  {in  singulis  locis). 

246,  7  öficog  d'  ovv  eS,  aJtdvzcov  (den  12  Aposteln  und  70  Jüngern) 
Tcov  xov  xvQiov  öiaTQißcöv  vjtoj.ivrjiiara  Maxd-alog  rmlv  xal  ^Icodv- 
vfjg  [iovoL  y.aralsXoijiaöLV  ATERM:  djioöxoXcov  21  ^ua&f]X(äv  BDA. 
Das  sind  verschiedene  Versuche  aitdvxcov  mit  ötaxgißcöv  auszugleichen:' 
es  wurde  verkannt,  daß  xöjv  —  öiaxQißcöv  zu  vjiofivii^axa  gehört. 
Übrigens  wird  2  erst  in  der  Übersetzung  die  Lesart  f(a&f]X(5i>  corri- 
giert  haben,  da  Matthäus  und  Johannes  zu  den  Zwölfen  gehören;  daß 
ein  griechischer  Text  jemals  dxooxoXcov  hatte,  braucht  nicht  an- 
genommen zu  werden. 

266,  25  '^ByrjOijrjtog'  og  ör]  jieq'i  xlvcov  algexixcdv  löxoqSv  sjti- 
(pBQtL  ATERM:  jcsgi  xlvcov  yovv  BDw.  Hier  ist  eine  sichere  Ent- 
scheidung nicht  zu  fällen. 

338,  2  mg  dv  xd^iov  xov  döUov  xai  dvofiov  ßlov  avxcöv 
djtcdXayetrj  ATERD^M  Mart.  Polyc:  fehlt  B,  ist  in  D  getilgt  und 
wird  von  2A  nicht  vorausgesetzt.  Trotz  dem  Zeugnis  des  Marty- 
riums ist   die  Lesart  sehr  beachtenswert,  vgl,   den  Index  unter  ßloq. 

352,  3  ovyxoivcovovg  xa  xal  övfifia&rjxdg  ATERM  Mart.  Polyc: 
{.ia&^?]xdg  BDX 

360,  16  o  ...  dvrig,  öiov  avxov  y^aigeiv  oxl  (seine  Frau)  .  .  . 
xovxcov  fisv  xmv  üigd^^mv  Jtsjcavxo  xai  avxov  xa  avxa  jiavoao&ai 
Jtgdxxovxa  eßovXsxo,  [ir]  ßovXontvov  djiaXXayüötjg  \da  sie  sich  von 
ihn  wider  seinen  Willen  getrennt  hatte],  xaxr/yogiav  JiEJroh]xai,  Ityatv 
avTTjv  XgiOxiavr]v  dvai  aTERMJ:  fehlt  BD^;  D  setzt  noch  die 
schlechte  Conjectur  darauf,  daß  durch  Rasur  djtaXXaysiörjg  in  anah 
Xayelo  verändert  wird. 

530,  12/13  xal  ydg  ovv  avx(]  (der  Potamiaena)  dxfialov  Jtgog  x^ 
rpvxij  xal  xo  xov  öcofiaxog  ojgatov  sjcrjvüst  ATERM^arm.  (jer  ganze 
Satz  fehlt  in  BDA.  Daß  schon  im  4.  Jahrh.  mönchische  Seelen  An- 
stoß  daran  nahmen,   daß   die  körperliche   Schönheit  einer  Märtyrerin 
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gepriesen  wurde,  ist  lustig  zu  beobachten,   noch  lustiger  freilich,  daß 
in  BD  aus  £QaöTag  530,  12  ccQsraö  geworden  ist. 

546,  19  o  IlQorQsxTL'/cbc,  dq  vjrofiovrjv  ■>}  jtQog  rovg  vscoOxl 
ßeßajcTiö/iievovg  ATERM:  ?]  fehlt  BD^^im 

754,  12  icaliv  ö'  ^av  trtgovg  sidsg  {jitvxs  yag  ol  Jtavrsg 
IxvyXavov)  ijyQioj^h'cp  ravQm  jiagaßXrjd-ivxag  ATERM:  fehlt  in 
BD^.     Schien  die  Anzahl  der  Märtyrer  zu  klein? 

842,  26  Id-u  ATERM:^:  I^vh  BDyl.  Die  Verwechselung  ist  un- 
gemein häufig. 

Zu  beachten  ist  auch  hier,  daß  wohl  verkehrte  Streichungen,  aber 
keine  Erweiterungen  und  Zusätze  sich  unter  den  nachweislich  alten 
Lesarten  von  BD  befinden. 

Ich  habe  schon  oben  darauf  hingewiesen,  daß  in  der  Gruppe  BD 
zweierlei  steckt,  nicht  nur  die  alte  Constellation  BDM,  von  der  M  sich 
abgezweigt  hat,  sondern  auch  eine  jüngere,  von  Fehlern  wimmelnde 
Recension,  die  nicht  als  Ersatz  für  BDM  angesehen  werden  darf.  Das 
folgt  zunächst  aus  der  Capitulation,  die  in  BD,  zweifellos  durch  Über- 
arbeitung, eine  eigentümliche  Form  erhalten  hat,  ferner  aus  einer  Fülle 
von  falschen  Lesarten,  die  der  Gruppe  BDM  nicht  zugetraut  werden 
können.  Eine  Liste  dieser  Fehler  vorzulegen  ist  überflüssig;  wer, 
namentlich  in  den  letzten  Büchern,  den  Apparat  durchblättert,  findet 
sie  in  Hülle  und  Fülle.  Nur  einiges  mag  hier  zusammengestellt  werden, 
das  genügen  wird,  den  Abstand  der  Gruppe  von  BDM  oder  BD  weniger 
M  zu  zeigen.  Arge  Schreibfehler  sind  häufig: 
44,  15  7]ör]  f.  ijv  6?) 
64,  6  öwa^toXlvöd^ca  f.  ovvajtoXavöai 

152,  6  sjt'  axQißho  xov  avxov  ov  .  .  .  xqojcov  f.  Jjr  aTCQi- 
ßtöxegov  avxov  ov  .  .  .  xqojiov 

280,  22  ovofia  f.  ov  ccfia  [corr.  D'^'] 

306,  4  6iax£Lv6ii8voi  f.  öiaysvofisvoi  (F  und  T  verwechselt) 

362,  5  i}19-8v  f.  i'ix^t]  {Ä  und  X  verwechselt) 

374,  26  yalfiav  f  Ucdfiav  (F  und  77  verwechselt) 

456,  2  Tioxiiiog  f.  Iloxtxog 

456,  15  aO(palB6xaxov  i.  döag^eüxaxov 

464,  18  Jtgorprjxtvovxag  f.  JtQO(pr]xo(povxag 

478,  3  ßajixiCiSxat  f.  ßajcxsxai 

550,  22  ayßivxcov  f.  l^yßivxoiv  {A  und  A  verwechselt) 

566,  20  (p7]0iv  f.  XLö\v 

582,  3  jrleioxcov  f.  TciOxätv 

596,  9  ßovlofisvoö  f.  ßaZlofCsvog 

600,  16  döcolov  f  döcolalov.    Ich  führe  den  sehr  gewöhnlichen 
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Fehler  darum  an,  weil   er   die  Berechtigung  beweist,  ihn  da,  wo  die 
Überlieferung  weniger  gut  ist  als  in  der  KG,  zu  corrigieren 

688,  5   £XjciC,6fieva    jcsißövxojv    f.   ekjti^eiv    avajcet&ovrcov ,    die 
.   vorhergehenden  Neutra  {jixoa  xcd  d^vr]xu  xal  ota  ra  vvv  haben  ein- 
gewirkt 

706,  4/5  vixofiaiöiavoq  f.  Nixofmg  xal  ADuavog 

718,  26  jrao'  cov  66t]yov!isvoO  f.  jcagcov  o  örj^.ovfisvog 

756,  21  jiXeIov  xä>v  dexa  f.  jcXtLovmv  i]  ßtxu 

758,  16  oi^iovLTcöv  f.  Of/oviTÖJv  {O  und  0  verwechselt) 

764,  11  ösOJtoTix^v  f.  öeOficorixrjP 

766,  7  fis  XQV  ^'^^  f*  ."^X?^  ^^^ 

778,  8  Zaovq  f.  äXovg 

828,  16  cdoxiOza  f.  ayyj.Oxa 

840,  22  avajteiöB^slo  f.  dvccQQiJciod-Eig 

858,  16  xv£<povg  f.  vecpovg 

867,  21  jtciQaxaOLV  f.  jra()a  Jiäöiv  (T  und  77  verwechselt) 

869,  12  ou^t  f-  o^X  oi 

871,  16  d'  sxxaQasccvxEö  f.  de   raQac,avxeg   (es   folgt  ;iat   xaga- 
yßsvzeg) 

872,  6  jtavxojv  xgojtov  f.    yiyavxcov   xqojiov   (U  und    TY  ver- 
wechselt), B  corrigiert  das  weiter  in  ^ra^ra  xqojiov 

874,  6  co;r;()oyro  f.  or/vQovxo 

875,  4  ■)iQr]öau£vo6  f.  yaQtOafiEvoö 
879,  4  ajcoXü.UjixaL  f.  aJtü.riXtyxxcu 
880;  10  fiovoixyv  f._  [ivOxixtjv 

892,  26  o^£z^  f.  o  #e 
Sie  sind  alt,  denn  sie  setzen,  z.  T.  wenigstens,  Majuskelsehrift  voraus, 
und  es  sind  meist  nicht  bloße  Vertauschungen  von  Buchstaben,  sondern 
falsche  Associationen,  die  ein  ähnlich  aussehendes  Wort  dem  Ab- 
schreiber suggeriert  haben.  Das  ist  dann  am  deutlichsten  zu  sehen, 
wenn  es  sich  um  Eigennamen  handelt: 

76,  14  JttQOoDV  D  jcsQOcöv  B  f.  IlexQaicov 
662,  2B  öioöcoQog  f.  AiooxoQog 
760,  1  (pao&tov  f.  ^üJov 
Compromittierend  und  zugleich  charakteristisch  für  die  Gruppe  BD 
sind  die  Fälle,   in    denen    der   Schreibfehler  weitere  Änderungen  nach 
sich  zieht: 

254,  20  fjv  .  .  öiaßolixrig  Ivsgydag  öia  xotcövöe  yorjxcov  .  .  . 
To  (laya  xrjg  d-soOsßelag  fivaxrjgiov  .  .  OJiovödöcu  öiaßalüv  öiaov- 
Qal  TS  öl'  avxSv  xd  .  .  .  txxXr/Oiaöxixd  öoyßaxa:  öiaOVQsxai  ös 
ctvxm  BD 
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540,  1  a-i/'  ov  xal  o  Tf]g  öixrjc  piiyaq  orpd-aX^oq  hm  xol^ 
jisjiQayiievoiq  r/QSfiei:  ov  y.cä  ATM  ov  E  (daraus  ov-i  E<^R)  ovx,  ha 
BD°  ovxea  D^.  Aus  ov  xs  ist  in  BD  nicht  nur  ovx  eä,  sondern 
hierdurch   wieder  der  Infinitiv  TjQSfieli'  entstanden. 

622,  7/8  Ofivvetv  avxl  rov  svXoyüP  zovg  raXaijrcoQovg  avB^gco- 
jtovq  avayxaCei.  xari'/^o:>v  a^rporhQcug  zaTg  yjQol  rag  rov  Xaßov- 
toq:  ofivvEV  D^  cöfivvsv  BD^,  ein  leichter  Fehler;  der  umgekehrte, 
avsiQysiv  für  avstgysv  wegen  des  folgenden  olog  rs  ijv  ßaoxalveiv 
findet  sich,  ebenfalls  in  BD,  738,  7.  Aber  es  ist  Interpolation,  wenn 
um  dieses  Fehlers  willen  BD  schreiben  ai'ayxaCcov  xal  xaxiycov. 

684,  10  jiQoOrag  (wie  eine  Wolke  vor  die  Sonne)  xal  jcqoöjis- 
Xaoag  lavrov  o  Maxgiavog  rijg  acpsarojct/g  FaXXirjvov  ßaOiXsiag: 
xal  JCQoOxaG  jiqoo  JciXaO  BD;  der  Ursprung  der  Interpolation  war 
die  haplographische  Auslassung  der  Buchstaben  ao. 

728,  13  MsXiriov  öl  xcöv  xaxa  Uovxov  sxxXf/Oimv  sjilaxo- 
jtov:  fisXixcov  BD  wie  772,  4/5  ovvmv  für  ovqccviov,  danach  ist  aus 
tjiiO'/cojtov  sjTiöxoJtog  gemacht. 

850,  8  öl    cov  fidXLöxa   xa   x?]g  Ma^L^ilvov  xvQavviöog  exgaxai- 

ovxo   x£  xal   7]v$exo:   xa  fehlt  durch  Haplographie  in  T^BD;  daher 

ergänzen  BD  am  Schluß  des  Satzes  mit  kühner  Conjectur  x6  yavgiafia. 

Auslassungen  infolge  von  Homoioteleuta,  wie  sie  in  BD  ab  und  zu 

vorkommen  [692,  28;  780,  4,    zufällig   auch  in  ^arm.   790,  2I,  zufällig 

auch  in  A;  792,  1],  sind  nichts  Besonderes;  aber  es  ist  übel,  wenn  sie 

zu  verkehrten  Versuchen  führen  den   gestörten  Zusammenhang  wieder 

einzurenken: 

620,  16/17  iva  .  .  .  ßo?]&?]6r}  xolg  dösXcpolg  (ööa  d-£fiig  xal   60a 
övvazbv  jTQSoßvxaQo)   xipövvsvovölv   dÖ£Xg)olg}   xal  sjtixovQiag  Ö£0~ 
fdvoig  ßof]&£iv:  die  in  Klammern  ()  eingeschlossenen  Worte  sind  in 
BD  ausgefallen,  ßorj^elv  ist  dann  gestrichen.    Wenn  BD  die  einzigen 
Hss.  der  KG  wären,  würde  niemand  auf  den  Gedanken  kommen,  daß 
etwas   fehlen  könne,  und  nur  bei  scharfem  Zusehen  könnte  die  Zu- 
sammenstellung dösXcpolg  xal  tjnxovQiag  dco.f/fVoig  Befremden  erregen. 
Die  Interpolation  beschränkt  sich  keineswegs  auf  solche,  verhältnis- 
mäßig entschuldbare  Fälle.     In    allen  Hss.    und  Handschriftengrappen 
kommt  es  vor,    daß   Synonyme   oder   auch    nur  sinnverwandte   Wörter 
miteinander  vertauscht  werden,  nirgend  aber  in  dem  Umfange  wie  in  BD: 
236,  17  xr/v  Xsixovgyiav  eyxsx£iQcöfi£vog  i)v  f.  £lx£v,  dagegen 
566,  27  ÖLuötysxai  f.  ayyjtQiCsxac 

258,  7  x?jv  bJiLöxoTCijv  slX7](pa)g  f.  slXrixmg'.  dem  Sinne  nach 
nicht  verkehrt,  dagegen  mit  offenbarem  Fehler  620,  7  tXaßev,  fi  y£ 
XQf/  Xeysiv  xov  xoiovxov  £l).i]y£vai  f.  eiXfj^svai 
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292,  6  tiövvaro  f.  riv  övvaxöq, 

318,  13  hxLOToXriv  f.  avTiyQa(prjv 

324,  16  opofidC,£iv  f.  vofil^eiv 

364,  3  ^pvyjjö  f.  öiavoiag 

380,  16  övyyga^ufia  f.  löyov 

436,  11  ötiy  a7ioöÜQ,u  xQsirrovL  f.  iidCovi 

478,  27  £jiiXi:yofi£m]ö  f.  ejtixccZovf/tvT]g 

566,  13/14  ejiioxojtoö  jiaQorAao  {jiaQoixiaO  auf  Rasur  D'')  f. 
jiQoeöTcog  exxhjoiag 

568,  1  lx'K)j]Oiav  f.  ZeirovQjiav,  626,  10  f.  dösZffOT/jxa 

572,  18  opofiaCo^uh'T]  f.  sjnysyQaufiev'rj 

594,  9  di%aöT7]Qiov  f.  öeOficoTrjQLOv 

606,  17  oe^ivoJtQSjtsOrdr^]  f.  0£[ivoxdri] 

608,  13/14  drojtojrdtTjv  f.  aXloTQiojxdrr]v 

614,  25  öiavvoao  f.  öisveyxag 

620,  15  oixov  f.  olxloxov 

646,  1  avTO&c  f.  exEloe 

650,  8  tvosßätv  f.  &£o06ß<äv 

666,  2  cdcovlov  f.  ovQciviov 

668,  15  luibvxaö  f.  xvyövxaq 

688,  8  ^i£xi7iuxa  f.  //fö-'  fcVfpa 

710,  17  (trjO^riOEö&aL  f.  yQafptjOeG&cu,  für  das  gleich  darauffolgende 
Qr]B^7jO£xai  ist,  um  die  Wiederholung  zu  vermeiden,  iBjß^i'jCsxaL  gesetzt. 

744,  9  68fivvv6f{Evoo  f.  XaiiJiQVvöiievog 
750,  25  evüvcu  f.  avEloac 

814,  3  [iExayQa(pdoy](j  f.  f{£xaXt]g)i)-£iör]ö]  860,  12  {i£xaßXt]{)-£iOaö 
[R  kommt  hinzu]  f.  ^£xaXt]cp&-£i6ag 

822,  29  Jt£Qi(jxoXr]P  f.  JCSQißoXtjv 
856,  15  ^o/cö  f.  Xoyico 
862,  15  Qi]&£l(j  f.  jtgoöJtEcpcovrjfitvog 

882,  13/14  jrdi'xcov  Xoyixmv  Ccocov  rütv  ava  Jtäoav  x?jv  xxioiv 
f.  Jido>]g  xrjg  xxiöscog  xcöv  re  IjtI  7^5  Xoyixmv  Ccocov 
894,  3  d-£oö£ßeOxaroö  f.  {)-£ocpiXJoxaxog 
Nicht  immer  bleibt  es  bei  dem  Eintauschen  sinnverwandter  Wörter; 
gelegentlich  wird  nach   dem  Zusammenhang  etwas  ganz  Verschiedenes 
eingesetzt: 

244,  1  öcapiXtöL  fi£v  £V'/ialg  l^aixoviiEvog,  ovv£X£Oi  öh  vr}6x£iaig 
(jvvaycovtC,6fi£vog:  £^£Vfi£vi^6{Z£Vo6  BD 

258,  18  o  Je  Eigrjvalog  djtoQQ'qxox£Qag  ör']  xivag  xov  avxov 
\p£vöodoB,iag  .  .  .  jtQO&sig:  ön]y£lx(u  BD  für  d/y 
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302,  14  Tovrcp  KoÖQäroq  Xoyov  jtgoörpcov^aag  avaöiöcoOiv, 
ajioXoyiav  6vvraS.aq   vjceq    rrjg  xad-'   ri^iäq  d-eoosßsiag:    öätQov  BD 

440,  12  ^iBxc.  Vfjoraiag  xal  XiravEiag  jcoXXrig:  jtoXXTjC  y.cä 
ayvsiao  BD 

690,  24  Oir'ioig  xal  Jtorolg  xal  yanoig  xal  öc'  cov  svcp7]fi6- 
tBQOV  [unter  anständigem  Namen]  ravra  cprjQ-rj  sroQielOd^ai,  loQxalg 
xal  d-voiaig  xal  IsQsicov  Ocpayaig:  svd-vficoteQov  BD. 

706,  19  cog  tofisv  xal  fiaQTVQot\usv  ol  Jiagaysvofisvot  xal  äXXoi 
jioXXol  ovviöaoiv:  ovv  ijulv  BD  

736,  24  xaga  jtaOiv  iüiixQoüioig  xal  '^ytftoöiv:  avoig  BD 

742,  15  et  hjiiUbvoLiv  rfi  rov  XQioriaviOfiov  jiQo&iosi:  xqo6- 
/jyoQia  BD 

818,  21  Tj  rifiBriga  (piXayad^oö  xal  jigod^vfiorarr]  ^vp}  f. 
tjigo&vfiorarr}  (piXaya&iag  [animus  beneficeniiae  studiosissimus] 

870,  5  sjtidxojtelv  rrjg  evöoraTG)  rmv  i\U8TsgoJV  rpvymv  d-eco- 
g'iag:  ömrtjgiag  BD 

881,  12  acp&ovov  xal  jioXv  6ia<pogop:  xal  aöiarpogov  BD 
Dabei    kommen    auch    Conjecturen    vor,    die    nicht   übel    sind,   wie 
312,  9  äöexrov  für  das  schon  vor  Euseb  verdorbene  äöixov. 

Die  Abschlußformeln  sind,  wie  sich  schon  oben  bei  der  Recension 
A.T«ER  herausstellte,  der  Interpolation  besonders  ausgesetzt;  auch  dafür 
Liefert  BD  Beispiele,  vgl.  82,  20;  262,  6;  392,  12/13;  552,  8;  600,  1;  640, 
3.  23;  abgeändert  ist  sie  674,  7.    Von  anderen  Zusätzen  notiere  ich: 

82,  6  ^lovöa  rov  jtgoöorov 

188,  12  ravxa  'ilgiyivu  xaxa  X^stv oarpmg  slgrjxai 

256,  2  öoy^uaxlCovxaO  xal  öosa'^ovxag 

288,  2  TOP  8vyyeXt6x7]v  la)avv'r]v 

302,  11  OL  ygacpfj  xagaöovxeg  xolö  ftsxsjtsixa 

332,2  h  ii  jiEJioirjxai  ...  xQ^Jf^tficoxaxr]  anoXoyia 

478,  20  xrjv  kx^Eöxaxriv  [so  B,  ex&söxax7]i-  D]  jtXavrjv 

480,  1  xij  h  x<^  [xooiico  ATER  xco  xöö^ico  M]  döeXrpoxtjxc  xy 
ava  X7]v  oixovntV7]v  oXrjV,  der  Zusatz  und  die  Änderung  von 
xoOi^icp  in  Xgiöxm  hängen  zusammen 

484,  23  xaigov  xe  xal  XQ^i^ov 

494,  1  o  fthv  xrig  'Pconalmv  kxlöxoJtoa  ßixxoog  jrgosoxmo 
f.  7tgot6xo)g  BlxTog 

526,  7  X7JV  jcäoav  aXe^avögso^v  jtoXip 

738,  1    aji()ö()i7ig   xal    d^tgaütsiaö    xal    ÖE£,ic66£(ag    ov    xijg 

XVXOVOTjö 

804,  6  elg  tpavEghv  ajcaat  jigoayovxEQ 
832,7  Ejrl  xfi  öeslö.  yjigl 
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188, 16  ist  der  von  Euseb  citierte  Gruß  2  Tim.  4, 21  ausgeschrieben; 
die  merkwürdigsten  Zusätze  stehen  174,  19/20:  jrQcörog  fisra  MaQxov 
xov  anooxolov  xal  svayysXiatrjv  xrjq  av  AXiS^avÖQÜa  jtaQotxlag 
'Avviavog  rrjv  IsLTOVQyiav  ötaösxeraL,  av?]Q  d^sorpcXrjg  cov  xal  xa 
jcdvxa  d^avfiaüiog.  Marcus  erhält  den  Aposteltitel;  der  erste 
Bischof  von  Alexandrien,  von  dem  nicht  einmal  Eutychius  etwas 
anderes  zu  erzählen  weiß  als  seine  Bekehrung  in  der  Schusterwerk- 
statt, wird  durch  ein  starkes  Lob  ausgezeichnet:  das  scheint  ein  An- 
zeichen dafür  zu  sein,  daß  die  Recension  BD  in  der  Kirchenprovinz 
von  Alexandrien  entstanden  ist.  Ihre  Interpolationen  verraten  eine 
nicht  unverächtliche  Sprachkenntnis,  und  es  ist  schon  darum  nicht 
geraten,  sie  in  allzu  späte  Zeit  zu  setzen;  sie  kann  recht  gut  dem 
6.  Jahrhundert  angehören  und  älter  sein  als  die  arabische  Eroberung 
Ägyptens. 

Den  Zusätzen  stehen  Auslassungen  gegenüber,  die  ebenfalls  ab- 
sichtliche Correcturen  sind.  Eusebs  salopper  Stil  schreckt  vor  Wieder- 
holung desselben  Wortes  und  pleonastischer  Häufung  durchaus  nicht 
zurück,  wie  die  im  Index  unter  Pleonasmus  und  Wiederholungen' 
angeführten  Stellen  bezeugen;  hier  hat  die  Recension  BD  öfter  durch 
Streichung  versucht  zu  corrigieren: 

44,  9  g)£Q£  ÖS  'tjör]  fiexa  xr]v  öiovöav  JtgoxaxaöxsvrjV  ....  tjöt] 
ÄOiJiov  .  .  .  ola  XLVog  oöoiJiogiag  Itpcal'mfisßa:  das  erste  rjör]  fehlt  BD. 

228,  1  ßovlrjv  xs  ofiov  xovg  ütavxag  ....  JcoLrjöaod^ai  xal  öj] 
ccjto  fiiäg  yvcofirjg  xovg  Jtavxag  ^vi^acova  .  .  .  xov  .  .  .  d-govov  a^iov 
sivai  öoxifidöar.  das  erste  xovg  jtdvzag  fehlt  BD. 

312,  3  (pü.xQotg  oveiQOJtofijtolg  xs  xal  jraQsÖQoig  xiöl  öatfiootv 
xal  dXXaig  ofwioxQOJtoig  xiolv  dycoyalg:  das  zweite  xiölv  fehlt 
in  BD. 

450,  19  xoOavxt]v  d'  ovv  rpaotv  avxov  sx&vfioxdxf]  öiaO-sösi 
jTQodvfiiav  .  .  .  svöslsao&ai:  fehlt  BD. 

468,  24  öiacpsQovxal  xs  Jigog  avvovg  xal  fj?j  xoivmvrjoavxsg 
avxoig  xsXsiovvxai:  fehlt  BD. 

536,  18  fi7]6sfiiäg  dlXrjg  svijiogmv  6  /lt]firjxQcog  xaxrjyogiag,  xtjg 
jidXai  .  .  ysyovvlag  avzcö  Jigd^scog  .  .  Jtoislxat  6iaßoXr]v,  ovfiJtsgi- 
laßslv  xolfirjöag  xalg  xaxriyogiaig  xovg  sjtl  x6  jtgsGßvxsgiov 
avxov  Jigodsavxag:  fehlt  BD. 

736,  3  xa  xad-^  i]näg  avxovg  .  .  .  sv  xi  xwv  avayxatoxaxov 
rjyovfis&a  ösiv  sig  yvmöiv  .  .  .  jragaöovpat:  fehlt  BD. 

580,  1  rj  ÖS  (pgdöig  xal  i)  ovv&soig  ajioiiV7]fiovsv6avxog  xivog 
xa  djcooxoXixa  xal  c'jöjisg  öxoXLoyga(fr]Oavx6g  xivog  xa  sigrj^sva 
vjco  xov  öiöaöxäXov:  fehlt  in  BD.     Diesmal  wird  nicht  Euseb,  sondern 
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Origenes  der  Stil  corrigiert;  in  einem  anderen   Falle    soll    der  Wort- 
schwall der  kaiserlichen  Kanzlei  gezügelt  werden: 

844,  7/8  Tovzo  xo  ÖLaray [lu  jtQOTed^?]pai  svoiioO-etTJOttfisv: 
fehlt  BD. 

Ja  auch  die  Adresse  eines  Gemeindeschreibens  ist  dem  Stilkritiker 
:u  breit  erschienen:  336,  4  /;  exxXtjoia  rov  &eov  7)  JcaQoixovöa  ^avQvai' 
zfl  sxxXfjOla  rov  d-eov  rf]  jraQOixova?]  av  ^LloiitpAco:  fehlt  BD. 
iueh  sonst  werden  in  BD  häufig  Worte,  ja  ganze  Sätzchen  ausgelassen, 
iber  stets  solche  die  für  den  Sinn  allenfalls  entbehrlich  sind;  andererseits 
;ind  die  Fälle  selten  in  denen  aus  Versehen  oder  Nachlässigkeit  Worte 
)der  Sätze  übersprungen  sind,  vgl.  die  oben  S.  XCV^II  angeführten  Stellen, 
m  denen  noch  770,  6  das  Fehlen  von  aiuaöiv  nach  (paolv  und  882,  25 
ron  tvl  nach  sv  gerechnet  werden  kann.  Das  zeigt  wiederum  einen 
iberlegt  verfahrenden  Corrector;  eine  Liste  seiner  Streichungen  ist  nicht 
)hne  Interesse: 

54,  3;  452,  9  oh  av 
60,  12  ro  yivoq  avayuv 

116,  1  jiEQi  ö\  xh.  &8Ta  xal  JcatQia  liad-rj^uaxa  oGov  .  .  eloe- 
vrjvtxxca  Jiovov.  ^^Q'/op  jiäoi  örjloq,  xal  jteql  xa  g)iXoöo(pa  ös  .  .  oiog 
XLQ  i]v,  ovötv  öal  Xiyaiv 

146.  17  xavxa  fiev  ovv  eoixsv  alQijödai  xco  avögl  xaq  leQag  e^?]- 
yovfitvcov  avxcöv  ejtaxQoaoafitvco  yQacpdg 

302,  11  ^EXXr'jvcov    ol    xa   xaxa    xovg    avrovg   XQovovg    YQacp?j 
xaQttdovxtg:  die  Auslassung  modificiert  hier  den  Sinn. 
380,  1/2  ov  yüQov 

392,27  /£  ,a/}y;  244,  15  ist  es  vonD^  wieder  hinein  corrigiert. 
446,  12  xaX  djtofivrjfiovavf/axcov  öh  ajtoöxohxov  xivog   jcgaoßv- 
xaQov.  ov   xovvoiia    Oiojjtrj    jcaQtöcoxav,    fiV7]fiovavai    a^rjyrjoaig    xa 
avxov  .  .  .  jiagaxa&aLxai 

460,  20  axaöxd  xa  6ia?.äyßf]uav  i)fiaQatg  JtXaloöLV  av  xrj    axx)j]- 
öia:  av  fehlt  mit  leichter  Änderung  des  Sinnes. 
664,  18  yt]Qai6g  xoiiiöfi  xal  jclriQijg  ijßaQcöv 
704,25/26  xaXojg  av  ayoi  xavxag  avxcöv  anl    xov   jtagovxog 
öiaXd^alv  xdg  (pmväg 

816,  12  xmv  adavdxcov  OaoJv 

826,  15/16  &a6v  avxov  xä>v  xaO-'  r}(icig  ajtloxojcov  öia  xavxog 
yayovavai  JcQayfidxcov 

874,  19  alg  xaxgdycovov  xi  oyj/ua  jteQicpga^ag 

896, 7  xal  yv  ya  voiiojv  ovxog  dvxixQvg  dvaiö/jg  xal  aTttjväöxaxog. . . 
acp'  (o  xal  xificoQia  JTQooäxaixo  xovg  eXeovvxag  xa.  loa  Jiaoyaiv 
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Über  die  Auslassungen  am  Ende  des  5.  Buches  wird  noch  be- 
sonders zu  handeln  sein. 

Das  entbehrliche  xe  wird  erheblich  öfter  gestrichen  [310,  2;  494,  7; 
522,23;  548,14;  608,22;  612,20;  650,8;  704,21;  738,26;  878,17; 
892,  5]  als  zugesetzt  [432,  1;  524,  27;  802,  2].  Damit  ist  allerdings  schon 
ein  Gebiet  betreten,  auf  dem  es  im  allgemeinen  nicht  ratsam  ist  die 
Betrachtung  auf  BD  zu  beschränken.  Ein  so  umfangreicher  Apparat 
von  Varianten  wie  der  welcher  in  der  recensio  der  KG  mitgeschleppt 
werden  muß,  hat  neben  seiner  Last  wenigstens  den  einen  Vorteil,  zu 
lehren  daß  manches  durch  alle  Hss.  und  Handschriftengruppen  durch- 
läuft, wie  der  Wechsel  zwischen  ö  ovv  und  yovv,  jcavreg  und  äjtavTsg, 
wg  und  ojg  av,  das  Schwanken  der  Tempora  u,  a.  m.  Derartiges  wird 
besser  in  Tabellen  die  die  ganze  Überlieferung  umfassen,  zusammen- 
gestellt; hier  will  ich  nur  zwei  Dinge  noch  kurz  erörtern,  die  Wort- 
stellung und  das  Vertauschen  der  Präpositionen.  Jene  ist  gerade  das- 
jenige das  zwischen  BDM  und  ATER  fortwährend  strittig  ist,  und  es 
läßt  sich  nicht  leugnen,  daß  in  den  ungemein  zahlreichen  Fällen  in 
denen  BD  die  Worte  —  stets  nur  nahe  zusammenstehende  —  anders 
ordnen  [192,20;  276,5;  440,23/24;  442,5;  452,23;  486,27;  494,4; 
502,  3;  504,  14;  536,  19/20;  578,  4;  584,  11;  600,  2;  608,  10/11;  616,  12; 
624,  24/25;  628,  27,28;  702,  1;  748,  6/7;  750,  17;  760,  14;  770,  25;  784, 
23;  786,  8;  816,  18/19;  822,  6;  824,  11;  850,  5;  873,  22],  manche  stecken 
können,  in  denen  BD  nicht  die  junge  Neurecension,  sondern  BDM 
vertreten,  obgleich  es  Verdacht  erregt,  daß  diese  Änderungen  in  den 
späteren  Büchern  stark  zunehmen  und  vielfach  das  grammatisch  Zu- 
sammengehörige zusammenschieben.  Andererseits  ist  die  Wortstellung 
in  BD  nur  selten  evident  verkehrt,  wie  50,  26;  486,  20  (der  Ton  liegt 
auf  der  Jahreszahl,  nicht  auf  dem  Namen  des  Kaisers);  780,  27;  828,  21. 
Daß  in  BDM  oft  die  Simplicia  für  die  Composita  stehen,  wurde  schon 
oben  bemerkt;  das  gleiche  läßt  sich  für  BD  constatieren: 

44,  11  atpmfie&a  f.  £cpa^po)fi£&a 

134,  24  xarajcaiCovroav  f.  l'/y.arajiaiC,ovxcov,  falsch 

248,  27  jcEfpvXayuivrjO  f.  jTaQajt£qjvXa'/fisvr]g,  falsch 

282,  11  tTtlovv  f.  IjiBxilovv,  falsch 

342,  7  oco^sod^ai  f.  diaömCeO&cu 

446,  2  cptQcov  f.  dofptQmv 

484,  4/5  avaOxQocprjv  f.  ovvavaöxQocprjv 

500,  8   tvB^vvoiv   f.    öiEvd^vvcov ,   was   D    ursprünglich   schreiben 
w^ollte 

602,  2  avEjivsvoafitv  f.  stQooavsjtvsvOafisv 

608,  1  söeöexxo  f.  dvsöeöexxo,  falsch 
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648,  9  es  aQXV<^  f-  «s  vjiaQXfjg,  falsch 

720,  3  ^utraöräoscoo  f.  f^sravaözäoscog 

738,  19  axivti  f.  avExivst 

810,  14  ix^iv  f.  '/Mxtxeiv 

874,  8  TjQfievov  f.  ejirjQfitvov. 
Die  beste  Illustration  zu  dieser  Abneigung  gegen  die  Composita 
liefert  die  absurde  Interpolation  478,  20  bxOeorärrjv,  wo  offenbar 
ajiBi»^EOtaxriv  gemeint  ist.  Das  Umgekehrte  ist  selten,  und  hier  sind 
die  Composita  regelmäßig  falsch:  74,  19  ajcoxcnaGxaOLV]  250,  2  t^i- 
TTQOOÜ^sv  (gegen  den  Sprachgebrauch  Eusebs);  554,  1  liicpsQOfievag; 
570,27  djrs^Jy^ar,  708,4  ötaycoyTig',  876,19  ecps^rjg;  nur  340,19 
7rQoGi]vx,£To;  620,4  6lo<poiT7joa6\  684,7  tJieoxiaösv  sind  nach  Sinn 
Lind  Sprachgebrauch  einwandsfrei.  Verschoben  ist  die  Präposition 
572,  18  JiQ6:jiaXai  d-EGJtiöd-ävra  für  jtäXai  JtQo&EOjtiö&tvrcr.  doch  ist 
nQÖJtalat  gut  eusebianisch.     Sehr  häufig  wechseln  die  Präpositionen: 

82,  6  lyxaxaltyivra  f.  OvyxaxaZsysvxa 

140,  13/14  vjioxi&sxai  f.  Jiagate&fixai,  falsch 

188,  2  ötaOJtüQSPXcov  f.  xaxaOJiaQtvxcov 

450,  13  av6o§6xccxoo  f.  ajriöo^oxaxog 

466,  2  ajtoxiv9jöccvxoO  f.  vjroxivrjöavxog,  falsch 

530,  25  h:JtL(pd^tysOiod^ca  f   ajrocpO-iysaö&ai 

566,  3  EjttxeZet  f  ajcaxäXeL 

670,  8  vjtoöslscco  f.  tjrichisccg,  falsch 

674,  26  xaxoixovvxao  £  ütaQoixovvrag,  falsch 

682,  24/25  vjtopii^vriGxaxai  f.  sjiifUfiVTJoxexai,  falsch 

742,  12  slöelavrovOfjö  f.  ajrsZavvovorjg,  falsch 

748,  26  aJiäöcoxE  f.  jrciQtöcoxs 

794,  11  sjiäysiv  f.  üiQooäyaiv,  falsch 

808,  19  xa«^    twQaxoxcov  f.  övvEogaxoxcov 

892,  22  JtEQLVOcöv  f.  ejtivocöv,  falsch  vgl.  Vit.  Const. 
Nach  dieser  Zusammenstellung  würde  niemand  wagen  358,  15 
^vvrjXsyxav  aus  BD  gegen  e^'^Xeyxe{v)  ATERM  aufzunehmen,  wenn  es 
oicht  durch  die  Tatianhss.  bezeugt  wäre:  das  mahnt  zur  Vorsicht  und 
beweist  jedenfalls,  daß  die  methodisch  unanfechtbare  Verwerfung  aller 
Sonderlesarten  von  BD,  die  nicht  irgendwie  empfohlen  sind,  hier  und 
la  auch  das  Richtige  verdammt. 

Leichter  als  mit  BD,  derjenigen  Gruppe  die  der  recensio  die  meisten 
Schwierigkeiten  bereitet,  ist  mit  DM  fertig  zu  werden.  Hier  gilt  ohne 
Umschweife  das  Urteil  daß  ihre  Sonderlesarten  nichts  taugen.  Um  von 
den  kleineren  Fehlern  zu  schweigen,  stelle  ich  eine  Reihe  schwerer 
Interpolationen  zusammen: 
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178,  1  BvajtoxEiTai  f.  xctTartd-tiTca 

232,  10  Jtatiiov  f.  IIovTiav 

282,  9  avaQjiaC^6^i£V0i  f.  JiXtjTZOfiei^oi 

354,  19/20  jrolldxiö  f.  jtXeoväxLö 

368,  8  aQXi]v  f.  dfa(3'ox//i^ 

440,  9  avaörriOai  f.  eyugai 

476,  15  öoyiia  f.  ovofia. 
Dazu  kommen  noch  Zusätze  wie  168,8  ^läxoyßov  rbv  aösl(pov 
xov  xv]  242,  13  ^//öli'  (die  Construction  zerstörend);  324,  2  T?)y  ;.a- 
rovQjiav  t7]ö  ExxlrjöiaO.  Im  zweiten  Teil  der  KGr,  den  Büchern 
6_10  hören  die  Sondervariauten  von  DM  fast  ganz  auf;  ich  habe  nur 
638,25;  654,6;  716,7;  718,23;  738,21;  746,16;  754,16;  822,10; 
850,  26,  27  notiert,  lauter  kleine  Abweichungen,  und  auch  wenn  ich  die 
eine  oder  andere  Stelle  übersehen  haben  sollte,  so  wird  dadurch  die 
Beobachtung  nicht  alteriert,  daß  DM  im  Apparat  zu  den  ersten  fünf 
Büchern  viel  häufiger  und  mit  ärgeren  Fehlern  erscheint  als  in  den 
fünf  letzten. 

Daß  in  M  eine  recht  alte  Vorlage  steckt,  stellte  sich  schon  oben 
durch  die  guten  Lesungen  heraus,  die  allein  dort  zu  finden  sind.  Aber 
auch  unter  den  Fehlern  lassen  sich  nicht  Avenige  als  alt  erweisen, 
z.  B.  176,  4  yvvalxaö  =  HÄ  f.  yvvalxa]  322,  21  ayovrsO  =  Ä  für  ayov- 
Oiv;  354,  8  zolg  jcagaöo^otg  ora.  =  ^•,  606,  6  B/jOäg  om.  =  ^*™yl; 
676,  "6  xriö  avrrjO  jioXixüaöxal  exxXr]Oiaa  =^*rm  füj.  j^jg  avrTjg  xoXitag 
kxxlrioiag;  708,  6  öoyiiaxa  =  A  l  öiöayfiaxa;  764,  21/22  f/ccQxvQOfit- 
voLö  für  sjnßocofitvoig^,  beide  Lesarten  sind  in  ^vereinigt;  784,  15 
SQQco^uevai  für  rjQQSvmfiti'ai;  860,  11/12  ex  xTig'Pco^icdmv  km  X7]v  'EX?.aöa 
yXcöOöav  iiExaXrjfp&ttoag  om.  =  ^.  Ich  hätte  noch  mehr  anführen  können, 
habe'  aber  absichtlich  alles  ausgeschieden,  bei  dem  der  Zufall  das  Zu- 
sammentreifen  herbeigeführt  haben  kann.  Spuren  einer  in  Majuskeln 
geschriebenen  Vorlage  sind  nachweisbar,  z.  B.  871,  5  d'  oXov  für  ad^Xov 
{AO  für  AO);  879,  29  xo  Xtyovoiv  für  xöös  yovv  {A  für  A)\  880,  4/5 
7/TS  (lövLoO  für  yyeiiovL  oö  (T  für  F).  Im  übrigen  sind  die  zahllosen 
Verschreibungen  in  M  ohne  weiteres  Interesse:  die  Handschrift  gewinnt 
erst  Bedeutung,  wenn  sie  zu  anderen  hinzutritt,  dann  allerdings  eine 
sehr  erhebliche. 

Zum  Schluß  mag  noch  einiges  beigebracht  werden  über  die  spe- 
ciellen  Fehler  der  Hss.  die  den  Versionen  vorlagen.  Es  ist  hier  große 
Zurückhaltung  nötig,  da  nur  zu  leicht  Mißverständnisse  und  Ideenasso- 
ciationen    der  Übersetzer,    die  die  Textgeschichte    nichts    angehen,    den 


1)  Vielleicht  ist  [laQXVQOfiivoiq  richtig,  s.  u.i 
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:rriechischen  Exemplaren,  welche  jene  benutzten,  zugeschrieben  werden; 
selbst  da  wo  eine  griechische  Hs.  den  Fehler  teilt,  ist  durchaus  nicht 
mmer  gesagt,  daß  der  Übersetzer  ihn  wirklich  gelesen  und  nicht  erst 
selbst  hineingetragen  hat.  Verhältnismäßig  am  sichersten  ist  der  Boden 
la  wo  2A  zusammentrefien : 

134,  16.  136,  14  Ue?J]v?]v  und  StXrjvrjq  für  'E)Jv7]v  und  'EXivr/g, 
das  Weib  des  Simon  Magus 

136,  4  jcagop    rotg   ßovlouivoiQ  xcu  avrov  xcil  ratv  //fr'  av- 
Tov  .  .  .  cuoeoiaQXcöv  rac  aQXa<i  •  •  ■  ötayvmvai:  Zusatz  in  JJA 
136,  24  TOVTOV  ToiovTCOv  xaxcöv  xaxtQa:  Zusatz  in  2Ä 
288,  10  o  .  .  Ilajiiag    rovq   {isv    xmv   djrooro/.cov   loyovq  jtaga 
rmv  avTolg  jraQtjxoXovd-rjxorcov  oiioloyü  JtaQ£iXi]g)ivcu,  Agioricovog 
öl  y.al  Tov  jtQsoßvTtQov  'imavvov  avrrjxoov  eavrov  q)i]Oi  ysrto&^cu: 
da  ^A  6e  weglassen,  2!  durch  Einschiebung  von  yuQ  nach  avT?jxoov 
die  Construction  zu   flicken  versucht,    A  das  Glied  von  avrrjxoov  — 
y£Vto&cu  ganz  streicht,  muß  es  im  4.  Jahrb.  Exemplare  gegeben  haben, 
in    denen    6s    fehlte.     Es    scheinen    schon    damals  Leute   versucht  zu 
haben  das  ^Papiasproblem'  mit  Conjecturen  zu  lösen. 
482,  15  jtsjtsioiiti'cog  für  jieg)eiö^UiVcog 

530,  17  £(f'  vßQsi  TOV  oconarog  fiovofiaxoig  avrr/v  djc£i?Sjoai 
rraQaöovvcu:  für  novo^idxoig  muß  die  Vorlage  von  ^arm  q\^  Wort 
wie  jiOQvoßoOxoig  interpoliert  haben;  Rufin  gibt  beide  Lesungen 
wieder,  hat  sie  also  beide  vorgefunden,  vielleicht  die  eine  im  Text, 
die  andere  am  Rande.  Umgekehrt  las  Rufin  582,  18  afi  kraiQoig 
ovvski^ovTa  für  trtQoig,  während  ^aim  sowohl  IxtQoig  wie  traigoig 
übersetzt. 

670,  26  IxsTsvöac  Sia  Xqigtov  tov  Im  Jictvxcov  d-sov:  Xqlotov 
varm^  (ohne  öici),  eine  dogmatische  Correctur,  die  Euseb  selbst  für 
eine  'sabellianische'  Blasphemie  gehalten  haben  würde. 

724,  3  \4QiOToßovXov  tov  Jtdvv:  Ix  Ilavsdöog,  wie  es  scheint, 
^armyj_  go  sonderbar  die  Interpolation  ist,  so  ist  doch  nicht  anzu- 
nehmen daß  Rufin  und  der  Syrer  beide  in  jrdvv  den  Stadtnameu 
Paneas  vermutet  haben:  er  muß  von  ihnen  vorgefunden  sein. 

Aus  .r(^arm-)  notiere  ich  noch:  54,  10  d^vtjTol  für  i>vriTfi\  254,  12  13 
KADAf  AHAIAC  für  KADAf  ATTAIAC;  276,  7  MevdvÖQcp  für  Mautv- 
5qco,  ebenso  468.  27  woT^  die  gleiche  Verschreibung  aufweist;  286, 17  ör- 
vtxQivov  für  dvixQivov]  488,  26  tojiov  für  tiovtov^  s.  o.  S.  LXXIX;  518,  4 
Ao'iag  für  Or/ßatöog,  was  ich  nicht  plausibel  erklären  kann;  532,  19  :^q6- 
TSQov  für  votsqov,  augenscheinlich  interpoliert,  doch  vielleicht  erst  vom 
Übersetzer;  644,19  CyNAAAOlCfür  CyNAAOlC;  660,2  iu.^t rac  für 
Evdviicog;  810,  12  jtaOL  für  jtaioi;  814.  6  AGAICÜN  (gesprochen  dd-sojv) 
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für  A0AICÜN;  816,  12  HHAlOy  für  HNOy  (von  Nestle  gefunden); 
828,  13  avxäiv  für  avxäi\  834,  6  7ii:Jtob]xa  für  JttJtoi&a]  864,  5  &so- 
Osßsiag  für  d-Eoorj^iaq;  870,  28  txä^v  für  alricov  (von  Nestle  gefunden). 
Es  sind  alles  harmlose  Schreibfehler,  keine  Interpolationen  wie  in  2A. 

3.  Einzelgruppen  in  ATER 

Aus  der  Recension  ATER  haben  sich  mehrere  jüngere  Recensionen 
abgezweigt,  die  sich  deutlich  von  einander  abheben.  Zunächst  TER, 
Sie  ist  dadurch  ausgezeichnet,  daß  sie,  der  Sache  nach  richtig,  aber  im 
Widerspruch  mit  der  Textgeschichte,  wie  die  oben  mitgeteilte  Über- 
schrift beweist,  das  Märtyrerbuch  ans  Ende  rückt;  wenn  R  das  nicht 
mitmacht  und  A  folgt,  so  entspricht  das  der  Art  dieser  Hs,,  die  aus 
E  und  A  einen  neuen  Text  eklektisch  herstellt,  der  auf  höheres  Alter 
keinen  Anspruch  hat.  Daß  T  den  Anhang  zum  8.  Buche  wegläßt,  be- 
weist nichts  gegen  die  Recension.  Sie  hat  vielfach  willkürlich  in  den 
den  Text  eingegriffen,  z.  B.: 

104,2  öl  dQSTTJg  axaXovv  JtQOTSQrj fiara:  6i^  aQEXijv  ixaXovv 
xal  jiQoxsgrjfiaxa  TER 

176,  1  x7jg  xavÖQog  ixxojtov  —  {laviag:  ex  xovxov  TER,  ^über- 
setzt xovxov 

198,  5  o  avxog  ovxog:  &avfiaOx6o  TER 

222,  23  ovo  6s  fiova  JiQog  xotg  dxoOi  ßißXia,  rov  Jtavxog 
Efovxa  'UQOVOv  xf]v  dvay()a<p7jv:  ßcßlla  oio  xa  TER,  d.  h.  es  sollte 
ßißXla  in  ßißUoig  corrigiert  und  um  die  Construction  aufrecht  zu  er- 
halten, xa  eingeschaltet  werden. 

268,  5  ovöhv  ös  oiov  xal  xov  övy/gacptcog  ejtaxovöai:  r/xxov 
TER,  weil  die  spezifisch  eusebianische  Wendung  nicht  verstanden 
wurde.  % 

268,  10  'Axxixov:  dvxixov  TER^,  in  den  Rufinhss.  findet  sich 
atticuni  und  anticum,  wohl  durch  Zufall,  denn  im  Lateinischen  kann 
der  Name  leicht  in  das  Adjectiv  verwandelt  werden.  270,  4  avxixov 
T'^ER^;',  die  Stelle  ist  mit  der  anderen  ausgeglichen. 

340,  20  09?  txnlrjxxEOd-ai  xovg  jiagovxag:  mö  novov  ovxi  xal 
TER.  Der  speciöse  Einschub  wird  durch  das  Zeugnis  der  beiden 
Versionen  als  unecht  erwiesen. 

356,  9  8LX£  yccQ  firj  svxvxcbv  xolg  xov  Xqiöxov  öiöayfiaöiv 
xaxaxQEXEi  rifimv,  Jca^JiövrjQog  eoxcv  (so  auch  ^  und  der  Text 
lustins):  ^fic'jv  jidvxmv  TER.  Beabsichtigt  war  y^imv  jtdvxcov,  :n:o- 
vriQog,  weil  in  der  Vorlage  nach  alter  Orthographie  HANnONHpOC 
geschrieben  war  und  HAN  nicht  richtig  verstanden  wurde. 
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558,  8/9  ov  (Origenes)  xara  ttjv  viav  rilixiav  eyvojxtvai  cprjGag 
(Porphyrius),  öiaßalXnv  (ihv  jt£iQaxai,  ovviormv  öh  agarbv 
avöga  sXavd-avsv  [so  auch  ^*^™]:  Iv  xavxcö  ös.  öiaßaXXetv  öox<5v 
fiäXXov  avrov  Ovviöxrjöiv  TER 

650,  3  aiicpoxsQa  6s  eöxiv  sjcl  OvaXegiavov  ß-avfiaoai  xal  xov- 
xcov  fiaXiOxa  xa  Jtgb  avxov  oJc  ovxcog  töx^v  (so  auch  ^arm^:  jtQ<x>xa 
TER,  weil  avxov  auf  Valerian  statt  auf  Macrian  bezogen  wurde. 

722,  2  xovq  xävxa(i\  xaöxovxaö  TER,  aus  dem  Zusammenhang 
interpoliert,  ebenso  862,  20  vmc,  6s.  xal  dxfiaC,ovOf]q  aQSxrjg  [auch  2] 
tgya  jtoXvxeXtj  xal  jtQa3,eig  £jn6e68iyf/evE:  loQxrjö  TE. 

Andere  Beispiele  finden  sich  30,  1;  52,  23;  74,  2;  120,  16;  154,14/15; 

306,  12;   338,  8;    358,  19;   436,  19;    458,  10/11;  588,  23;  710,  7;  744,  21; 

762,  6;  768,  27.     Nur  selten  hat  diese  Recension  das  Richtige  erhalten: 

336,  2  xSjiov  TER:  jtovxov  ABDM^J;  nach  den  oben  S.  LXXIX 

zusammengestellten  Fällen    kann    das  eine  glückliche  Conjectur  sein, 

526,  25  ov  öfiixQovg  aOxrjöeoig  xafiaxovg  avxXmvYi  corr.  [uvavxXmv 

Ti  avaxXmv  A,  T  corr.,    EiRBDM]  ist   es  sichert     428,24  JioXXyv 

jtaQQTjOiav  ayovxeg  jtQog  xa  tß-in]  TER^J:  jtavxa  xa  ABM  (D  fehlt). 

Schon   wegen   des  Zeugnisses    der  Versionen  vertreten  hier  TER  die 

echte  Überlieferung. 

642,  4 — 6  Jt£Ql  yag  xov  vvv  xivr]dsvxog  .  .  .  66yfiaxog,  ovxog  aös- 
ßovg   xal    ßXao^rin'iav    :n:oXX7]v    l%ovxog    :ii£qI  xov  jiavxoxgaxoQog 
d-£ov  ....  ajtiöxiav  xa  JtoXXrjv   jcsqI  xov  jnovoyevovg  jtaiöog  av- 
xov: Ixovxoö  TiTrBDM  jibqibxovxoO  AT'^ER,  jioXXrjV  TER  jcoXXriv 
ixovxoö  ABDM^i'*™.     Doch  ist  wohl  besser  an  der  ersten  Stelle  mit 
AT'^ER   ji£Qitxovxog,   an   der   zweiten   mit  ABDM^*™    exovxog   zu 
schreiben. 
Aus  TER  ist  wiederum  T'^ER  entwickelt:  die  Handschrift  T  liefert 
durch    ihre  Correcturen    den    objectiven  Beweis    dafür    daß    in    E    zwei 
Textformen    zusammengeflossen  sind,    die  in  T  und  T'^  noch  gesondert 
sind.     Gelegentlich  ist  noch  zu  erkennen  wie  die  eine  aus  der  anderen 
hervorgegangen  ist: 

420,  5  6ia  yaQ  xmv  C,o)vxcov  e^coojtoiovvxo  xa  vexQa:  xa  ist  aus 
Versehen  in  T^  ausgelassen;  T^ER  bringen  es  durch  eine  Correctur 
wieder  hinein:  ki^o^oTcolow  xa,  obgleich  nunmehr  das  in  6ia  xmv 
C,covxcov  steckende  Subject  verloren  geht. 

546, 15/16  xQBlg  xe  ol  xov  kjtiytyQa^iiiBVov  Ilaiöaycoyov  (näm- 
lich Xoyoi):  ol  xov  ist  in  TER  zu  ovxol  verdorben;  während  T^  mit 
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ABDM  noch  an  hjciytyQcqinivov  festhält,    ändern  T^ER  dies  in  sjil- 
ysyQafif/evoi  um  die  Congruenz  herzustellen. 

760,  3/4  ovöhv  fieklijOavrsg  ADM^yf  [ovöev  [iskrjöavtsö  mit  ge- 
wöhnlichem Fehler  B]:  ovötvcc  ^iBlXrjOavreö  T^  mit  bei  der  Ma- 
juskel {NAM  für  NM)  leicht  erklärlicher  Dittographie,  daraus  machen 
T^ER  0VÖ8V  a{i£X'))6avrEG. 

In  anderen  Fällen  combiniert  T^  die  Lesarten   von  T^ER  und  den 

übrigen  Hss.: 

648,  22  öiaöex^TaL   rrjv   riy^iiovlav   ABDM:    ötavaösx^Tai   T^ 
avaötxf^Tca  T'^ER.    In  der  Vorlage  von  TER  war  ava  übergeschrieben, 
das  ist  von  T^  unverständig,  von  T^ER  nur  zu  gut  ausgeführt. 
Auch  das  Umgekehrte  kommt  vor: 

848,  15/16  jtQÖDTog  rs  yag  Masifitvog  avzbg  xoivbg  astav- 
xcov  j[oXi[iLog  vjto  rmv  xQarovvzcov  dvayoQev&tig  BDM.  In  der 
Recension  ATER  wurde  xoivog  zu  Ixelvog  verdorben  und  für  jioXi- 
fiiog  der  Superlativ  eingesetzt  um  den  Genetiv  zu  stützen;  diese  Lesart 
ist  in  AT^  erhalten:  ambö  stceIvoO  fia^ifilvoö  aüiavxcov  jtoX8y.LcoraxoO. 
In  T^mER  ist  die  richtige  Lesart  xoivog  wieder  eingedrungen  ohne 
die  Interpolation  verdrängen  zu  können:  avxoö  exelvoG  {la^ifilvoo 
xoivoG  äjiavxcov  JioXefiicoxaxoo. 

Die  Recension  T^ER  macht  gelehrte  Ansprüche:  sie  hat  in  sehr 
viel  radicalerer  Weise  die  Excerpte  aus  losephus  nach  dessen  Hss.  durch- 
corrigiert  als  es  die  sonstigen  Bearbeiter  des  Textes  der  KG  getan 
haben.  Bei  ER  stehen  die  Correcturen  im  Text,  in  T  mußten  sie  ein- 
getragen werden.  So  ist  es  gekommen,  daß  die  großen  Einschübe  216,16 
und  220,  2  nur  in  ER,  nicht  in  T^  stehen,  einfach  weil  sie  hier  keinen 
Platz  fanden;  die  kleinere  Interpolation  die  128,  20  für  den  gefälschten, 
den  Euseb  benutzte,  den  echten  losephustext  restituierte,  findet  sich  in 
T^  so  gut  wie  in  ER.  Genauer  wird  darüber  bei  Gelegenheit  der 
losephusexcerpte  zu  handeln  sein.  Aber  wenn's  auch  ein  fleißiger  Mann 
war,  der  die  Recension  anfertigte,  so  war's  ein  verkehrter  Fleiß;  die  Les- 
arten von  T^ER  sind  ebenso  schlecht  wie  die  von  TER.  Ein  paar  Bei- 
spiele genügen: 

102,4  T^g  xaxa  ÄQLOxiavovg  8vayy8XiyS]g  jcolixdag:  xov 
XQKJXiaviOfiov  T^ER.  Wie  selten  die  KG  das  Wort  braucht,  lehrt 
der  Index.  Die  Lesart  ist  aber  alt;  denn  sie  findet  sich  schon  in  2, 
womit  noch  nicht  gesagt  ist  daß  die  ganze  Recension  dem  vierten 
Jahrhundert  angehörte.  Sie  kann  eine  vereinzelte  Variante  aufge- 
griffen und  conserviert  haben. 

382,  5  (im  Katalog  der  Werke  Melitons)  6  HeqI  Iovxqov  y.aX 
JCEQL   dXij&eiag   xcu   jceqI  xlox^cog  y.cd  ysvtöecog  Xqiöxov  y.cu  löyog 
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avTOv  jiQO(frixdaQ  xal  jtsgl  ipvyjjg  xal  ücotjaTog  xal  o  üsol 
g)iXo$sviag  T^BB:  die  lange  Reihe  von  Überschriften,  bei  denen  in 
der  besten  Überlieferung  der  Artikel  nicht  wiederholt  wird,  läßt  sicli  nur 
so  erklären,  daß  sie  die  Kephalaia  einer  einzigen  Schrift  —  z.  B.  einer 
Katechumenenpredigt  —  sind,  der  Melito  keinen  bestimmten  Titel  ge- 
geben hatte;  der  katalogisierende  Bibliothekar  hatte  sie  von  dem 
Rande  seines  Exemplars  so  wie  sie  da  standen,  abgeschrieben.  Daß 
die  Schreiber  eine  solche  Merkwürdigkeit  unangetastet  Hessen,  ist  nicht 
zu  erwarten,  und  so  ist  schon  früh  vor  jtsQt  i^'vx^]?  xai  Ocoiiazoc  ein 
o  eingeschoben,  das  MHA  conservieren.  Damit  entsteht  nnn  aber 
eine  bedenkliche  Wiederholung;  denn  ein  Titel  6  ütgl  '^)v'/rjq  y.aX 
ocoiiaroq  ist  schon  dagewesen  [382,  3].  Infolgedessen  lassen  T'^ER 
und  Hieronymus  382,6  diesen  Titel  aus;  daß  sie  in  der  Vermutung 
zusammengetroffen  sind,  kann  Zufall  sein.  In  A  ist  o  JtSQt  ^'vyj]g 
xal  ocoficcTog  wieder  hineincorrigiert,  aber  an  falscher  Stelle,  nach  o 
jtsQi  (piXo^eviag. 

126,  5  ejilxjjv  rovxijQVYfiarog  äcpelrai  öiaxoviav  ATEBDM2A: 
afplxxaL  T«^"!,  E^  durch  Correctur,  R 

136,8  jtäo7]g  fiev  ovv  dgxrjyov  aigsoemg  AT^BDM^J:  rijo 
liera  yy  cugtüscoo  aQyjiyov  T'^ER.  Da  spuken  die  jüdischen  Haeresien, 
die  auch  Epiphanius  an  die  Spitze  stellt;  sie  können  nicht  von  Simon 
Magus  abgeleitet  werden. 

360,  14  a  xaXai  ftara  rmv  vjc7]QST(av  xal  rcöv  f/iod-o(p6Q(X)V 
[d.  h.  den  dienten  vgl.  Lucians  Schrift  II^qI  xmv  ejcl  fiiod^m  ovvov- 
tcov]  evx£Q<äg  ejigarrev  {lid-aig  yalgovöa  xal  xaxla  üiaoy]  aT^BDM^: 
nach  IjigarxBV  fügen,  obgleich  das  Subject  durch  den  Zusammenhang 
und  das  feminine  Particip  klar  ist,  Tc°iT™ER  hinzu:  xv?uofJtvt]  ?}  yvv?]. 

590,  9  xal  jtH&agyjjOai  ye  Jtgod^vncog  (Kaiser  Philippus)  Xtyaxai, 
TO  yvi]6L0V  xal  evXaßhg  ZTJg  Jtsgl  xov  d^elov  cpoßov  öia&eöecog  eg- 
yoig  tJtiösösiYfitvov  AT^BUM^^'^yl:  am  Schluß  fügen  T^ER  hinzu 
avxov  JiäoL. 

Vgl.  außerdem  290,  13;  378,  2;  832,  22. 

Richtige  Lesarten  sind  selten  und  können  meist  als  glückliche  Con- 
jecturen  angesehen  werden: 

54,  18  avaoxaoai  öjcsgiiaxo^v:  T  durch  Ras.,  ER  avaoxäoeio 
T^BD  avaoxaGsoi{v)  AM  mit  falscher  Conjectur. 

466,  7  xolvg  algEi  Xoyog  T^ER:  egel  AT^EDM 

470,  11  dXX'  o  ya  tp6vöoJtgog)r/x7]g  iv  Jtagexoxdoei ,  cp  kjisxai 
aÖEia  xal  drpoßia,  dgxofitvov  ftsv  6$.  Ixovoiov  afiad^lag,  xaxa- 
oxgtcpovxog  öl  dg  dxovöiov  fiaviav  rpvxr/g-  dgxofitvov  T*=ER  ag- 
yofievoo  AT 'RDM  dgyofitvco  T«",  xuxaaxgi(povxoo  T^EREDM  xaxa- 
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öTQifpcov  A  xaraGtQt<povTL  T*".  T«ERist  bei  der  Correctur  den  richtigen 
Weg  gegangen,  A  und  T'^  haben  ihn  verfehlt. 

786,  8  hq  ßgaiv  T  durch  Rasur,  ER:  ßQaxvv  ATißDM. 
Dagegen  scheint  348,  8  rov  Xqlötov  öov  [T^ERJ,  fehlt  ATiBDM^] 
Überlieferung  vorzuliegen:  denn  die  alte  Formel  o  XgiöTog  rov  d-sov 
[vgl.  den  Index  und  Piper  in  der  Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  12,  68]  ist 
später  verpönt  und  wird  oft  beseitigt,  dürfte  also  schwerlich  durch  Ver- 
mutung wieder  eingeführt  sein.  Ebenso  ist  22,  22  o  t%  xaxiag  xaQog 
[vgl.  den  Index]  kaum  eine  Conjectur  von  T°ER:  T^BM  haben  y.cuQoö, 
A  interpoliert  xoqoö,  was  auch  in  xcogoo  E*'  steckt. 

Neben  der  Spaltung  der  Gruppe  ATER  in  A  und  TER,  für  die 
schon  oben  [S.  LXXI]  Beispiele  angeführt  sind,  erscheint  auch  eine  in  AT^ 
und  T*^ER.  Das  führt  unter  Umständen,  wenn  BDM  das  Falsche  gibt, 
dazu   daß  T'^ER  die  richtige  Lesart  von  ATER  enthält: 

266,  3  fisTcc  rovTov  T^ER^r  rovzov  öh  AT^  zovro  BDM 
[=  A?l  vgl.  oben  S.  LXXXVIIl. 

Ebenso  118,  15,  vgl.  oben  S.  XC.  Oder  der  Fehler  ist  in  TcER 
wenigstens  geringer: 

380,  1  rov  ÖS  OiofpiXov  .  .  ,  rgia  t«  jiqoq  AvxoXvxov  .  .  cpsQStai 
övyyQafifiaza  xal  alXo  Ugog  rtjv  aigeöiv  ^Erifioytvovg  ....  xal 
ersQa  ös  riva  xarr/yrjrixa  avzov  (ptQExai  ßißXia  BD  (ptQOVTai  M: 
fehlt  in  AT^  wegen  der  Wiederholung  —  vgl.  oben  S.  C  über  BD  — , 
wobei  nur  nicht  bedacht  ist,  daß  dann  auch  avrov  hätte  entfernt 
werden  müssen.     In  T*5ER  steht  es  aber  nach  ßißXia. 

114,  24  zb  [lEv  ovv  ytvog  .  .  .  'Eßgaiog  i]v  (Philo),  zä>v  ö'  £jt' 
'AXe^avÖQsiag  kv  ziXu  öiacpavcöv  ovösvbg  y^slQmv,  tieqX  6h  za  d-ela 
.  . .  fiaf)^7jfiaza  oOov  .  .  .  sioevTjvexzai  Jiovov,  Igycoi  jcäoi  örj?.og  BDM: 
zs  ER  mit  gewöhnlicher  Vertauschung,  fihv  ovv  AT^ 

Umgekehrt  isfs  488,  22  gegangen;  144,  5  und  606,  18  stehen  sich 
beide  Fehler  gleich. 

Viel  häufiger  aber  steht  die  Gruppe  AT^  allen  Hss.  gegenüber, 
nicht  selten  mit  Lesarten  über  die  man  an  und  für  sich  schwanken 
kann,  wie  96,  6;  106,  15;  108,  11;  146,  16;  242,  4.  12.  15;  246,  25;  268,  5; 
420,  20;  428,  4;  450,  18/19;  486,  26;  560,  10  [wo  R  hinzutritt];  658,  7; 
740,  17;  818,  5;  820,  22  [wo  R  hinzutritt]:  wo  ein  äußeres  Zeugnis  vor- 
handen ist,  sagt  es  regelmäßig  zu  Ungunsten  der  Gruppe  aus: 

332,  11  jtoXXolg   zoio   zov  xvqiov  togaxoOiv  T*^ERBDM:    fehlt 

AT^.   Der  Artikel  ist  durch  den  lateinischen  Irenaeus  deutlich  bezeugt. 

264,  11  xccl    yag  xaxa  zrjv  ^Aöiav  ^ityaXa  özoixsicc  x8xoif/?]zai 

T  durch  Rasur,  ERBDM:  xal  yag  xal  AT^,  an  und  für  sich  möglich, 

aber  in  der  Parallelstelle  490,  13  haben  alle  Hss.  xal  yccQ. 
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484,  16  xara  rb  ovvtjd^sg  avxm  sljtcov  TcERBDM^J:  die  Prae- 

position  fehlt  ATI. 

506,  5  'AjtoXXcovmöov  T'-ERM,  T°  getilgt  [BD  fehlen]  ^A:  anoX- 

Xcoviov  AT^ 

Oder  die  A'ariante  ist  sachlich  falsch,  wie  790,  21  fia^iiiivoa  [mit 
T'R]  für  Mas^fnavog  oder  772,  23  naitxfLXoq  .  .  .  ov  xcöv  dvögayaü-)/- 
ucacov  r'i]V  dQ£T7]V  xaxa  xov  ötovxa  xaigov  dvsyQdrpafiev.  Das  durch 
T'^'^ERM^  und  mit  unbedeutendem  Fehler  [dvcr/gdipcofiev]  auch  durch 
BD  bezeugte  Futur  dvcr/Qaipofiev  wird  schon  durch  den  Zusatz  xaxa 
xov  ötovxa  xaiQov  als  richtig  gegenüber  der  Lesart  von  AT^  dvr/Qa- 
tpafiSP  erwiesen,  ist  aber  auch  darum  vorzuziehen,  weil  Euseb,  wie  das 
Object  x(5v  dvÖQayad^?]fidxo3v  x>jv  aQsx/jV  verrät,  von  einer  Dar- 
stellung des  Martyriums  des  Pamphilus  redet.  Diese  steht  in  der  Schrift 
über  die  palaestinischen  Märtyrer,  die  er  774,  6  ankündigt;  dagegen 
war  das  Leben  des  Pamphilus  [vgl.  934,  lOJ  damals  schon  verfaßt 
[586,  25.  728,  10],  in  dem  das  Martyrium  nur  den  Abschluß  bildete,  so 
daß  es  nicht  als  der  eigentliche  Gegenstand  des  Werkes  bezeichnet 
werden  konnte. 

Unter  zahlreichen  Schreibfehlern,  falschen  Associationen,  Aus- 
lassungen und  ähnlichen  Versehen,  die  kein  besonderes  Interesse  haben 
[vgl.  64,  24;  134,  10;  192,  8;  194,  26;  270,  4;  326,  2;  370,  13;  374,  6; 
386,24;  418,1:  462,22;  478,26;  484,24/25;  530,12;  538,9;  558,2; 
562,11;  622,9;  654,20.22;  666,19;  668,7;  690,5;  712,17;  760,9; 
766,  11;  768,  12;  792,  13;  810,  11;  826,  9;  828,  1]  finden  sich  zwei  die 
als  alt  bezeugt  sind: 

340,  15  avxoTg  öisXt^axo  [Polykarp]  £«3  fic'da  (paiögcö  y.al  Jigao- 

xäxco  jtQOöcoJTCp,  ojc  xal  d^av^a  öoxelv  ogäv  xoiq  .  .  ivajioß)Jjiovxag 

xä>    xrjg    rilixiaa    avxov    jtaXaicb    xal    xco    ösfivq}  xal  svoxa&sl  xov 

x'gSjcov  TcERBDM/i:  jtgoöoj.^ov  AT^^' 

544,  6  Aofivov  T  durch  Rasur,  ERBDMJ  Hieronym.:    öoftvtvov 

Einige  Abweichungen  mögen   besonders  aufgeführt  werden: 

24,  10  ixsgop  T£  V07JXCÖV  d^eo)g7]f/dxo3V  tloaycoydg:  iivOxlxcov 
A(Ti)  wegen  des  gleich  darauf  folgenden  fivcxaycoyiag 

138,  10  o  x£  7.byog  avxog  6  d^slog  agxi  &e60^£V  äv&gcojtoig  ijct- 
Xdfixpag  sJtl  yr/g  xe  dxfidCcov  xal  xolg  löioig  ajroCxoXoig  tftsroXi- 
XEVofitvog  T'^ERBldM:  avxoo  xe  £7i\  yrjO  dx[idC(ov  kTK  Es  ist  wohl 
beabsichtigt  die  leibliche  Epiphanie  des  Logos  seinem  Wirken  in  den 
Aposteln  gegenüberzustellen,  aber  damit  ist  efiJcoXixevofiei'og  miß- 
verstanden,   das    nur    bedeuten    soll  unter  seinen  Aiiostehi  lebend:    alle 
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drei  Participien  umschreiben    nur  die  Erscheinung  Christi  auf  Erden 
und  avxöq,  darf  daher  .unter  keinen  Umständen  wiederholt  werden. 

354,  19  (piloöbrpov  Kgriöxsvxoq,  .  .  .  rrjv  ImßovXrjV  avtw  xatrv- 
oavxoq.  xaxrmLV  ist  der  vulgäre  Ausdruck  mit  dem  die  Komödie 
[Arist.  Ri.  314]  die  epische  Metapher  xana  Qajcxeiv  parodiert,  die 
ebenfalls  vom  Schuhfiicken  [Herodot.  6,  1]  hergeholt  ist.  Aus  der 
Komödie  griff  der  Classicismus  der  Kaiserzeit  das  Wort  auf  und 
machte  es  zu  einem  Zierstück  der  gewählten  Schreibweise.  In  AT^ 
ist  es  nicht  verstanden  und  xaxaQxvOavxog  dafür  gesetzt. 

452,  4  xovg  xöiv  d-Elcov  öoyfidxcov  &i]OavQovg  T'^ERBDM^yl: 
ygafifiaxojv  AT^. 

592,  23  (in  dem  Excerpt  aus  Origenes  über  die  Elkesaiten)  g)r]0\v 
de  oxL  xo  agv/jöaO&ai  aöiacpoQov  böxlv  xal  o  fiev  vo7]öag  tcö  (ihv 
Oxof/axi  £v  dvayxaig  agv/jOExai,  xfj  6s  xaQÖia  ovxi  ERBDM:  das 
zweite  fisv  fehlt  in  AT,  ist  diesmal  auch  von  T*^  nicht  nachgetragen. 
Das  ist  eine  Conjectur  die  das  doppelte  fisv  beseitigen  will:  sie  setzt 
aber  an  falscher  Stelle  ein,  denn  nicht  das  zweite,  sondern  das  erste 
(lev  ist  verkehrt,  und  dies  nicht  allein,  sondern  auch  votjöag  ist  un- 
verständlich. Ich  vermute  daß  Origenes  schrieb  o  {o)[ioXoyijöag: 
'wer  vor  dem  Richter  bekannt  hat,  daß  er  Christ  ist,  kann  bei  der 
scharfen  Frage  mit  dem  Munde  leugnen,  wenn  er  es  nur  nicht  mit  dem 
Herzen  tut'.  In  der  Parallelstelle  bei  Epiphan.  19,  1  p.  40*'  ist  ofio- 
Xoysip  erhalten,  aber  dgvEtv  weggefallen:  vjtoxgixdg  öe  öiöaöxei 
g)?]Oag  //;}  Eivai  dfiagxlav,  ei  xal  Jtagaxvyoi  aidcoXa  jrgoöxvvTJOat 
xcagov  evöxdvxog  öicoyfiov,  sdv  fiövov  ev  xf]  6vvsl6i]081  fi7]  Jtgoo- 
xvvrjOi;}  xal  6  xl  d'  av  o^uoXoyrjoi;],  {dgvTjOy  fihv  ev  xq>)  öxofiaxi,  ev 
ÖS  x^  xagöia  nrj. 

596,  8  ey<x)  öe  xal  evcojiiov  xov  d^eov  lalm,  xal  avxog  oiöev  ei 
ipevöonaL  TcmERBDMJS'a''"m;  oxl  o^  AT^.  Hier  liegt  die  verdeutlichende 
Interpolation  klar  zutage. 

844,  15  xov  öixaiov  xov  xätv  Xgiöxiavmv:  xcöv  (ohne  xov)  AT\ 
weil  T0FT£2N  nicht  wie  in  T^ERM,  zu  xov  xä>v,  sondern  wie  in  BD, 
zu  xovxcov  aufgelöst  wurde. 

750,  13  OXL  loyog  eyei  jtgo&-v{iia  d-ela  rivl  xal  dggrjxo)  dvögaq 
d^ia  yvvai^iv  ejtl  xrp  xvgav  xad-aXeod-ai  T^ERBDM^:  d^eia  fehlt 
A^T^,  A^  ergänzt  rivl  {jcgod-vfiia  xlvI  dggrjxqj)  durch  Conjectur; 
ITm  ^yß  jjj  einer  andern  Hs.  die  echte  Lesart  gefunden  haben,  ver- 
fälscht sie  aber  sofort  wieder  zu  ^eioxega  xivl  xal. 

Nicht  selten  wird  in  A  selbst,  nicht  etwa  in  A'^  die  Corruptel  von 
AT^  durch  Besserungsversuche  verschlimmert: 

6,  20  fiEiCova  [auf  xrjv  enayyeXiav  zu  beziehen)  i]  xaO-   7j(i£xegav 
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övvaniv  o^ioXoycöv  slvat  xrjv  IjtayyO.lav  hvxüS]  y.di  ajtaQalujixov 
i'.TOöxe?^  T^ERBM  (D  fehlt  in  dieser  Partie):  vjioo-/j^ölv  1:^ ,  daraus 

A  VKO0yi]0£LV. 

212,  12  xara  X7]v  xätv  hgätv  BvayY8?.Löxöiv  yQagjTjv.  ot  y.ai 
avxccg  avrov  JiaQaxtO^eivxai  xag  Xe^scg:  für  svayyekioxcöv  TcERßDM 
haben  AT^  den  naheliegenden  Fehler  tvayysZicov.  "Während  aber  T 
mit  den  übrigen  Hss.  oi  beibehält,  verwandelt  A  es  in  iv  ?). 

440,  1  ?)  .  .  ajtb  xcöv  djroGxoÄmv  iv  xfj  exxX?]ola  JtaQaöoOig 
T'^ERBDM  Irenaeus:  ev  x7]  sind  in  T^  ausgelassen,  an  Stelle  des 
nunmehr  unverständlichen  kxxh]OLa  interpoliert  A  exxZ7]OiaöxiX7j. 

486,  26  KcuaaQEiag  öh  x?]g  IlaXatoxivaiV  EBDM:  sju  jialai- 
OTivi]0  TR,  eine  an  und  für  sich  mögliche  Ausdrucks  weise  vgl.  668,  5; 
die  Lesart  von  A  Im  jicÜMLOxlvt]  ist  falsch. 

530,  14  jceqX  r/g dvaxXd67]g  TJ-[T<^m  getilgt]  ERBDAl:  dva- 

xh'iOao  T^  mit  einfachem  Schreibfehler;  A  bildet  daraus  das  falsche 
Particip  dvaxZrjodöTjO.     Vgl.  TER  784,  8. 

536,  10  xaxayQdg)(:iv  cö^  axojccoxdxov  xov  JtQaxd^evxog  sjtsc- 
oäro  T'^TrERBDM:    in  T^    ist  xov  durch  Haplographie  ausgelassen; 
da  der  so  entstandene  absolute  Genetiv  mg  dxojtojxdxov  ütQayßavxog 
zu  kahl  zu  sein  schien,  fügt  A  nach  Ttgayßivxog  hinzu  avxm. 
Vgl.  .ferner  264,  4,5;  544,  4;  584,  15. 

Es  darf  aber  nicht  übersehen  werden,  daß  in  einzelnen  Fällen  AT  ^ 
die  richtige  Lesart  bietet.     Freilich  besagen  Stellen  nicht  viel  wie 

118,  14  27]iavov,  x(5v  xovs  jtaQa  ßaaiP.sl  jcoXXa  övvdfisvov: 
der  partitive  Genetiv,  der  nach  einem  bei  Euseb  beliebten  Sprach- 
gebrauch (vgl.  den  Index  unter  'Genetiv')  von  dem  in  jtoXXä  övvdfts- 
vov  steckenden  Elativ  abhängt,  ist  vielfach  nicht  verstanden  und  hat 
dadurch  Störungen  hervorgerufen,  indem  entweder  xcöv  in  xov  ver- 
wandelt [T^EEDM]  oder  xa  [ityioxa  [A]  für  jtoXXa  eingesetzt  wurde. 
AT^R   behalten   xcöv    bei,   aber  AT^    ändern    danach    wiederum   6v- 

VCCfltVOJV. 

164,  18    xrjg   hXmöog   .  .  .    djtojrsöovxeg    AT^R:    exjtsoovxsg 
T*^EBDM;  ich  bin  wegen  254,  23  xrjg  dXt/d^ovg  djiojtejtxwxaoiv  eX- 
.  :niöog  AT^R  gefolgt,  doch  ist  damit  sxjteöovxeg  noch  nicht  als  falsch 
erwiesen. 
Aber  andere  Stellen  wiegen  schwerer: 

282,  11/12  xoig  txi  Jtaiijtav  av7]x6oig  xov  xTjg  jtioxtcog  Xoyov 
xriQvxxsLv  g)iXoxinovii£voi:  xov  —  Xoyov  steht  djto  xoivov  zu  dvrj- 
xooig  und  xrjQvxxsiv,  das  hat  die  Interpolation  von  xov  yv  nach 
X7/QVXXSIV  in  allen  Hss.  außer  AT*  veranlaßt;  die  Versionen  kennen 
sie  nicht.     Dagegen  hat  T^  xov  —  Xoyov  in  xov  —  ylo/oi^  geändert. 
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390,  19  r(]  öh  rov  'A6a,u  omrrjQia  jrag'  lavrov  rrjv  avxiloylav 
jtoi7]öafiEVog:' so  schreibt  im  Text  nur  T^;  in  A^  steht  dieselbe  Les- 
art als  Variante  am  Rande.  Daß  sie  richtig  ist,  bezeugt  außer  H  der 
lateinische  Text  des  Irenaeus.  Auch  Rufin  las  dasselbe,  nicht  xaivo- 
Xoyiav  wie  ich  verkehrterweise  in  den  Apparat  gesetzt  habe:  nouis 
quaestionihus  ist  Übersetzung  von  Jtag'  lavxov.  Die  übrigen  Hss. 
und  AI  im  Text  haben  ahwXoylav,  wofür  aJcoXoyiav  in  D  einfach 
verschrieben  ist  {ITI  =  77). 

422,29  jTQog  navxa  de  t«  öuva  jtaQtßaXXov  avzovg  AT^: 
jteQitßaX{X)ov  die  übrigen  Hss.,  was  nicht  recht  paßt  und  vor  allem 
stg  statt  jcQog  verlangt.  Freilich  ist  auch  bei  jraQaßaXlsiv  die  Con- 
struction  mit  dem  Dativ  zu  erwarten;  die  Umschreibung  mit  JtQog 
ist  gewählt  um  das  Neutrum  hervortreten  za  lassen  und  gehört  zu 
den  rhetorischen  Kunstgriffen  an  denen  in  dem  Brief  der  gallischen 
Gemeinden  kein  Mangel  ist.  ^  ^^ 

464,  19  ejiHÖT]  .  .  xal  jiQ0(pr]T0(p6vTag  ^fiäg  aJiSTcalovv,  ort  p] 
Tovg  .  .  avrmv  jcQO(pjrag  s6e^afi£&a  AT^:  k^eöe^ctf^s&a  T^T^ERDM 
ege^fjMeö-a  B;  vgl.  die  Varianten  zu  250,  18. 

554,9  ev  rfj  jrgbg  'Axtloig  NixojioXel  AT^:  aQTcrioiö  pEM, 
daraus  durch  unverständige  Interpolation  üqxtovO  B,  D'^  {aQ  auf 
Rasur),  durch  verständige  axria)  T^'R^. 

Überblickt  man  die  Gesamtheit  der  Varianten  AT  i,  so  drängt  sich 
die  Vermutung  auf  daß,  wenigstens  in  den  meisten  Fällen,  AT^  die 
Recension  ATER  vertritt,  indem  die  Vorlage  von  T«ER  nach  einem 
Exemplar  der  Gruppe  BDM  durchcorrigiert  ist.  Ein  Beispiel  dafür  gibt 
464,3  Tovg  fiev  xa'iQovxag  xal  xavvovfisvovg  £ji'  avxm  A,  T^  auf 
Rasur,  ER-S:  xavico}iävovö  BDM.  Das  ist  ein  Glossem,  wie  auch 
462,  21  x^^i^ovi^svoi  in  M  durch  xavxcofievoi  ersetzt  wird;  als  Va- 
riante steht  es  in  T^ER  am  Rande. 

Durch  Valois  ist  der  Mazarinaeas  A  die  angesehenste  und  be- 
rühmteste Hs.  der  KG  geworden;  Schwegler  hat  es  zum  Princip  er- 
hoben ihr  zu  folgen.  Dem  Text  der  Ausgaben  hat  dieser  Vorrang  nicht 
unbeträchtlich  geschadet,  und  doch  ist  er  nicht  ganz  ungerechtfertigt. 
Tatsächlich  enthält  keine  Hs.  so  viel  richtige  Sonderlesarten,  wie  A. 
Dazu  sind  freilich  Fälle  wie  16,  12/13  nicht  zu  rechnen,  wo  alle  anderen 
Hss.  durch  dogmatische  Correcturen  verwüstet  sind,  oder  wo  sie  mannig- 
faltig differieren,  wie 

248,  15  q)aol  xov  uJtoöxoXov  'icoavvrjv  xov  vjto  xmv  jigoxigcov 
ivayyilidxmv  jtaQaai(x>:^7]0-£vxa  XQovov  .  .  xÖj  xax'  avxov  evayysXicp 
xagaöovvai  avxo  xs  xovx'  8xiöriU7]vaod^aL  .  .  .  Oafpmg  xs  rovxo 
d7jXovv  ev  xä>  XiysLV  folgt  das  Citat  von  Joh.  3,  24.     Diese  von  2 
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vorausgesetzte  Lesart  steht  freilich  genau  so  nur  in  A,  doch  kommt 
ihr  M  mit  der  Verschreibung  von  öfjZovv  in  ötjXcöv  sehr  nahe;  T'^^ER 
corrumpieren  sie  zu  6t]XoL  xav  tcöl  Xeystv.  Dagegen  versagen  die 
übrigen,  weil  T'B  6r}).ovv  Iv  rööi,  D  av  xmi  Xhyuv  auslassen. 

302,  7  AovOLcp  KvrjTcp:  daß  der  Statthalter  von  Mesopotamien 
während  des  Judenaufstandes  Lusius  Quietus  hieß,  steht  fest.  Die 
Überlieferung  der  KG  hat  einstimmig,  die  Versionen  eingeschlossen, 
Aovxicp ;  da  aber  Hieronymus  und  Synkell  in  der  Chronik  Avö'ia  gefunden 
haben,  muß  in  der  KG  sehr  früh  C  in  K  verwandelt  sein;  die  Ände- 
rung lag  ja  verführerisch  nahe.  Dagegen  hat  A  mit  2A  den  zweiten 
Namen  richtig  erhalten.  In  BD^  ist  durch  Vertauschung  von  H 
und  N  xovvTco  daraus  geworden;  xoivrco  ERD^'M  ist  Interpolation, 
yorivToct  in  T"^  eine  itacistische  Schlimmbesserung.     T^T''  sind  zerstört. 

376,  15  fg  /}g  ovölv  oiov  xo  xal  jtagaüeoO-ai  Xt^Eiq  A.  Wie 
64,  18  [s.  S.  LXl]  oiov  re  zu  oiov  xo  verdorben  ist,  so  steht  hier 
umgekehrt  oiov  xs  im  Text  von  R,  als  Variante  am  Rand  von  T<^E, 
otovxai  M  ist  im  Grunde  dasselbe.  Weil  oiov  xe  keinen  Sinn  sibt, 
interpolieren  T'^EBD  äxojiov  dafür.     T^  ist  durch   Rasuren  zerstört. 

752,  2t«..  ösOfJcotrJQia  .  .  xoxs  JiXrjQovvxcDV  hüiiOxönaiv  xal 
jtQsoßvxtQcov  xal  öiaxovcov  avayvcoOxmv  xs  xal  ejtoQxiOxcöv,  cog 
(iTjös  ycoQav  exi  xolg  ejtl  xaxovgyiatg  xaxaxQixocg  avxo&i  XeiJiso&ai. 
Nur  in  A  hat  txi  seine  richtige  Stelle,  in  BDM  steht  es  falsch 
zwischen  xs  und  xai:  TER  haben  es  an  beiden  Stellen. 

844,  24  jrß(/  co  ye  fiixQm  JtQoöd^sv  övoosßeig  aöoxovfiev  xal  ad^eoL 
xal  xavxog  oXe&QOi  tov  ßiov  AR:  oXi&Qov  M  durch  falsche  Asso- 
ciation; TEBD  interpolieren  aus  Unkenntnis  des  concreten  Gebrauchs 
von  oXsd-Qog  oXtd^gioi. 
Vgl.  noch  372,  3;  424,  1. 

An  erheblich  mehr  Stellen  aber  steht  A  mit  seiner  richtigen  Lesart 
der  geschlossenen  Masse  der  übrigen  Hss.  gegenüber: 

156,4  xiva  xa  xmv  ß^vöimv  döi]  A  Philo:  fehlt  TERBDM 

32,  29  ovxB  OvfißoXa  xal  xvjtovg  aQXitQajOvvijg  jtaQa  xov  Xaßcov 
ATr^:  Tcag    avxov  T^ERBM  (D  fehlt). 

52,  12  xal  xavxa  6  rjy.lv  eiQTJoO-a)  slg  Ixtgag  ccjtoöst^iv  jtQO(pi]- 
xdag  A2!:  Ixtgav  die  übrigen  durch  falsche  Association. 

338,  7  ^Qvya  xiva  xo  yivog  .  .  .  vtcnöxl  Ix  xrjg  <pQvyiag  sjil- 
oravxa,  iöovxa  xovg  d^rjQag  ,  .  .  xaxajtxrj^at  A^:  löovxa  ist  wegen 
Homoioteleuton  in  TERBDM  ausgefallen,  wahrscheinlicli  auch  schon 
von  A  nicht  gelesen.  Durch  Conjectur  ist  es  sicher  nicht  ergänzt; 
im  Martyrium  Polykarps,  von  dem  Euseb  das  Regest    vorlegt,  steht 
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[4]  jiQOOcpaTcoq  s?..r]Xv&^a)g  ano   xrjq  <pQvyiag,  iömv  ra    d-rjQia   eösi- 
llaöev. 

Vgl.    außerdem    260,  10;    330,  16/17    [wo    T'"    hinzutritt];    370,  16; 
440,  24;  860,  14. 

A  behauptet  sich  gegen  das  Zeugnis  des  Syrers 

678,  24  rolq  fisv  aXloiq  cwd^QcojcoLq  ovx  av  öo^eiEV  xaiQog  toQ- 
rrjq  elvai  ra  JtaQOVxa,  ovöe  töziv  avvoTq  ovre  ovrog  (nämlich  o 
TcaiQog  xatQog  loQzrjg)  ovre  rig  aregog,  ovx  o'jrrag  rmv  sjiilvjtmv 
(nämlich  xaiQwv),  aXl'  ovo'  d  xig  XEQixaQi]g  (nämlich  yMtQog),  ov 
ob/dslsv  fidXiöta  (nämlich  xaigbr  loQxrjg  eivai)  A:  ajtiXoijrojv  die 
übrigen,  mit  itacistischer  Verschreibung  die  bis  ins  4.  Jahrhundert 
hinaufreicht,  da  2^^^  sie  voraussetzt. 
Im  übrigen  führe  ich  noch  an: 

24,  14  TOlg  Jikeioötv  xä>v  ed^vätv  6ia  rmv  jiavraxoOs  vofzox^stcöv 
TS  xaX  (fiXodoffcov  i^fiaQCOTO  xa  <f)Qovr]naxa  A:  rjfZtQcoxaxa  die 
übrigen. 

108,  10  av^tjv  A:  av^rjöip  die  übrigen.  Daß  Eusebius  die 
seltenere  Form  aug/y  brauchte,  zeigt  der  Index;  auch  hier  zeigt  sich 
daß  gerade  an  den  Stellen  wo  eine  solche  auffallende  Abweichung 
vom  Gewöhnlichen  zuerst  vorkommt,  die  Interpolation  einsetzt,  nach- 
her aber  erlahmt. 

400,  21  o  08  ys  xov  xara  &aov  Jiohxavfiaxog  6u]yy}iiarixog  ^/ftlv 
loyog  xovg  vjiaQ  avx^g  xrjg  xaxa  ipvxr/v  alQrjvrjg  elQrjvixojxaxovg 
jioXafiot^g  xal  xovg  av  xovxoig  .  .  .  avÖQiöanavovg  aicoviaig  ava- 
yQarpaxai  öxrjXaig  A:  avaygärpai  xaiö  (jx?]Xaiö  die  übrigen,  T"^ 
corrigiert  schlecht  avayQaxpaiXO  xalö  ox^Xaiö. 

814,  5  (Anfang  der  Übersetzung  von  Maximins  Rescript  an  die 
Tyrier)  Jiäöav  Jtlavrig  anavQOxrixa  xal  ofJixXrjv  ajtoöaiöafiavrj 
xal  dvaöxeödoaöa  AT^",  was  etwa  einem  lateinischen  ot7ini  erroris 
caligine  et  nebula  discussa  et  dispersa  entspricht:  ajtoöxr]6afiav7]  die 
übrigen. 

814,  21  oxa  jrdXiv  yod-axo  xovg  xtjg  ajtagdxov  {iaxaL6xi}xog 
yayovbxag  aQJtaiv  aQxaO&ai  AR  {rursmn  eos  qui  nefaria  prauitate 
sunt,  serpere  eoepisse):  die  übrigen  Hss.  schalten  zwischen  aQJiaiv  und 
dgxao&ai  ein  verkehrtes  xal  ein. 

Außerdem  vgl.  10,  20  (wo  die  anderen  Hss.  dogmatisch  corrigiert 
sind);  42,  9;  48,  19;  108,  9;  226,  1/2;  304,  18;  340,  10;  350,  16;  752,  15; 
766,  9;  806,  21  (wo  T'-R  hinzukommen);  902,  15. 

Diesem  unleugbarenVorzug  steht  nun  aber  eine  große  Liste  von  Fehlern 
gegenüber,  die  A.als  eine  in  ausgedehntem  Maße  interpolierte Hs.  charak- 
terisieren.    Schon  oben  [S.  LXXI.  CXIIl]  ist  auseinandergesetzt  wie  A  in 
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den  Gruppen  ATER  und  AT^  sich  nicht  selten  dadurch  auszeichnet, 
daß  ein  an  und  für  sich  nicht  erheblicher  Schreibfehler  durch  Besserungs- 
versuche verschlimmert  wird;  hier  mag  eine  kleine  Anzahl  besonders 
instructiver  Stellen  folgen,  die  genügen  wird  um  das  auf  Unkenntnis 
der  übrigen  flss.  beruhende  Vorurteil  für  A  zu  beseitigen: 

50,  24  yM&'  ov  (Herodes) . .  ri/g  rov  Xqcötov  jcagovolag  lvöraO)]q, 
xcä  rcöv  td-vmv  rj  jtgoOÖox(afiei>f]  G(OT?]Qia  rs  xal  xXr/Oig  axo- 
Xovd-cog  t(]  jtQ0(p7]rda  [Gen.  49,  10  vgl.  dem.  ev.  8,  1]  jraQ?jxo- 
Xov9^7]Otv  TERBDM^:  ca)ri]Qia  reXoq,  llaußavev  xal  tj  rcöv 
£&vcöv  x?JjOiQ  A,  was  schon  durch  das  doppelte  rcöv  s&vmv  wider- 
legt wird. 

60,  6  di>ayQaJtTCov  ös  eig  roze  sv  roig  ctQ^doig  ovtodv  xmv 
'^EßQMxmv  ysvcöv  xal  tcov  ix^Qt-  siQ00r]?.vT03v  dvacpegofitvcov^  mg 
'AyicoQ  rov  Aftfiavirov  xal  Povd^  rrjg  Mmaßinöog  rä)v  re  ajt 
AlyvjcTOV  ovvBXJiEöövtcov  hjtiiiixTmv  TEBDM^:  den  echt  israeli- 
tischen Familien  werden  die  zugesellt,  welche  sich  auf  Proselyten  die 
im  Kanon  vorkommen,  zurückführen;  das  ist  der  Sinn  des  Ver- 
gleichssatzes, der  ruiniert  wird,  wenn  man  mit  AR  aQXi^Qoö7]?.v- 
xcov  liest. 

148,  17  xo  ftsv  (fiXoOocpelv  a^iov  (ponrog  xqlvovOiv  slvai,  oxo- 
Tovg  ÖS  rag  rov  öcofiazog  avdyxag'  ö&ev  r<p  fisv  rj^itgav,  ralg 
de  vvxrog  ßgayv  ri  fieQog  tveifiav:  rmi  fisv  TJfitQav  TEBDM^,  die 
Fehler  in  A,  ro  und  ?)ff£Qaö  (dies  auch  in  R)  sind  an  und  für  sich 
nichts  als  die  gewöhnliche  Vertauschung  von  co  mit  o  und  ein  ver- 
kehrter Parallelismus,  aber  eine  Interpolation  ist  es,  wenn  aus  dem  ver- 
dorbenen roig  ÖS  [T'BDM],  das  T^'R  richtig  in  ralg  ös  verbessern, 
T«  ÖS  wegen  des  falschen  ro  fisv  fabriciert  wird.  Unter  den  Philohss. 
hat  die  von  Conybeare  ß  genannte  Gruppe  ö&sv  reo  fisv  7jfitQaO, 
ralg  ös  ßgayv  ri  fiSQog,  ohne  vvxrog:  da  soll  wohl  Tj^tgag  als  Accu- 
sativ  [ganze  Tage)  genommen  werden. 

150,  16.  18  ajiaoa  yag  i)  vofio&aoia  öoxü  roig  avögaOt  rov- 
roig  .  .  .  ocöfta  (isv  sysiv  rag  Q?]rag  ötarägsig,  tpvyjjv  ös  rov  sv- 
ajtoxslfievov  ralg  Xsc,söiv  äogarov  vovv ,  ov  7jQ3,aro  ötafpegovrcog  jj 
oixia  avri]  &eo3QsIv,  cog  öca  xaroxrgov  rmv  ovofiärcov  s^aloia 
xaOj]  vorindrcov  s^ifpaivoiisva  xariöovöa:  daß  A  für  das  auch  durch 
die  Philohss.  bezeugte  öiard§sig  einsetzt  Xs^sig,  verschlägt  wenig  im 
Vergleich  zu  der  folgenden  Stelle,  wo  olxia  [so  alle  Hss.  der  KG 
nebst  .T,  nur  B  hat  olxsia,  was  schwerlich  etwas  anderes  bedeuten 
soll]  durch  die  grobe  Interpolation  d^Qfjaxela  in  A  verdrängt  ist. 
Allerdings  ist  rj  oixia  avxt]  keine  richtige  Bezeichnung  für  die  Secte 
der  Therapeuten:  Euseb  hat  eben   einen   verdorbenen   Philotext   vor 
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■  ^       V,  i.f     T^iP  Hss    Philos  sind  ebenfalls    interpoliert,    aber   nach 

p«-.  OQ  [nach  Conybeare,  GF  nach  C*n-We«,^^_       ^^^^^ 
Cohn-Wendland),  ebenso  die  Gruppen  ».der  armem  ^^_^_ 

läßt  den  ganzen  Säte  aus,  wer!  er  *>;  ""tberii^f«™^  »^8*' 
frontation  der  philonischen  und  «"^»'=«"^f^™p  ~'  GF  weniger 
sich  zunächst,  daß  an  dieser  Stelle   von   d»  J^rtohss  _  .,  o^^ 

interpoliert  sind  als  CM,  deren  Lesarten  '"r^l^ll"^^^  p,u„i,ss. 
weiteres  ausscheiden.  Für  ON  muß  in  d«"^ /»'^»f  ^^^^^  CM 
m  gestanden  haben;  die  Correc  ur  rst  >n  GF  ^^'^^J  '^.^^ 

haben  aus  ENON  iv  <!>  gemacht.     ''.VJCT  '"  «     P  ^^^  ^^ 

in  der  eusebianischen  Uberheferung  -"*  ''"SX*' J,°  ^  richtige 

„OIKIA  oder  f  0«-^"  "-f^^  i:™  l.ltrkl  etwas  anderes 
Aussprache  ist  leicht  zu  finden,  da  ™  ""J"'"^,  ^„„„.^^  ;„  Gegen- 
Subject  sein  kann  als  f,  V^xn,  fm  -h  to  T»*»  J^  „  «,.„ 

satz^zu  der  «f  l^^'^^f^  ^  ^rlhtt^ate^  Solst  das  blossem 
=  ?^  ^vyn  avTCov,  die  öeeie  aer    xucic^ 

der'ptilolss.  ,;  V^X^  dem  Sinne  »->■„  "«»"''S;  "/^^  i^,  fr  ilth 
Aussprache  ,}  oM.  vorgezogen  und  »r,  ^^^^^^  T  «halten, 
sehr    unpassende   Umschreibung   fnr   die    Thera^iuten       ^^  ^^^^^^^ 

Waren  für  Philo  nur  CM,  für  die  1^6  >i«r  A  ™'>='  '  „„„.sgUch 
die  Schlimmbesserungeu  eine  sichere  Heilung  der   bteue 

übrigen  Hss.  und  der  Sconalensis  l^l^'l^J^^^^Z   öuvoetro 

nur  A  setzt  zunächst  ;r(>ß|«(,  falsch  die  t-onst  uction 

fortführend,   und  interpoliert  dann  ^(.«rr«.  für   «»«"    ™«  J-""" 

Interpolation;  denn  ^«»of  ist  zu  «o<!£-g6<  *f^  ";\„°'i,,   „„nder 
Plato   wohlbekannte  Gegensatz,   wie  r^x^»   ^lor«»   ™   der   wunae 

'^^^i.ar.at.,  6-.  .al  roir.v  (der  Autilegomena)  |,»,  r^ 
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6e  -raga  jtXdoroig  TÖtp  lxy.Xi]OLaOT l-aöjv  yivcooxofttvag,  ?v  dötvai 
exoifiev  avrag  rs  ravzag  xal  rag  ovof/azi  xwv  utcootoXcov  jtQog 
xcöv  aiQSTixcöv  JiQoqjtQoßEvag  TERBDM:  Euseb  will  die  allgemein 
und  die  partiell  anerkannten  'apostolischen'  Schriften  als  eine  Kate- 
gorie den  zweifellos  gefälschten  gegenüberstellen;  das  der  zweiten 
Gattung,  den  partiell  anerkannten,  hinzugefügte  aXXcog  bezieht  sich 
auf  ein  dem  avcof/oXoyr][/tvag  des  ersten  Gliedes  entsprechendes  Ver- 
bum,  das  aus  yivojOxofiEvag  dem  Sinne  nach  leicht  zu  entnehmen 
ist.  Das  eingeschobene  Kolon  ovx  ivöia&rjxovg  —  dvriXeyofievag 
erklärt  gewissermaßen  äXXcog:  sie  sind  in  anderer  Weise  als  die 
kanonischen  Schriften  bei  vielen  Orthodoxen  bekannt,  so  Dämlich  daß 
sie  nicht  zum  Kanon  gehören,  sondern  (von  einigen)  bestritten  werden. 
Diese  feine  Differenzierung  wird  durch  die  Lesart  von  A,  äXXaö,  zer- 
stört, welche  den  Zusammenhang  zwischen  den  allgemein  und  partiell 
anerkannten  zerreißt. 

286,  20  (in  dem  Excerpt  aus  Papias)  rovg  rmv  JTQeoßvxtQoov 
avtxQLVov  Xoyovg,  xi  Avögiag  ?}  ri  IlixQog  djtsv  .  .  .  rj  xig  sxsQog 
xcöv  xov  xvQiov  fia&rjxmv  a  xe  AqlOxicov  xal  6  jiQEOßvxsgog  ^loaav- 
^»7;$,  xov  XVQIOV  iiad^7]xai,  Jlfc'/ovöfi^  TERBDM:  durch  das  Fehlen 
des  Artikels  erhält  die  Apposition  zu  den  beiden  Letztgenannten  einen 
anderen  Sinn  als  das  unmittelbar  vorhergehende  xcöv  xov  xvqLov 
fiaO-ijxmv.  Jene  sind  die  determinierten,  allgemein  bekannten  Jünger 
des  Herrn,  nämlich  die  Zwölf,  diese  heißen  nur  so  und  führen  die 
Bezeichnung  gewissermaßen  als  Titel.  Da  bekanntermaßen  die  Ur- 
gemeinde  sich  so  genannt  hat,  bedeutet  der  Titel  nichts  anderes  als 
daß  Aristion  und  der  Presbyter  Johannes  zur  Urgemeinde  gehörten 
oder  gehören  wollten,  vgl.  Abhdlg.  d,  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  N.  F.  VII 5, 12. 
Wiederum  verdirbt  A  durch  den  mutwilligen  Zusatz  von  ol  den  Sinn 
der  Stelle;  der  Artikel  wird  dort  sehr  häufig  gegen  die  übrige  Über- 
lieferung zugesetzt,  vgl.  12,21;  334,21;  348,26;  382,4,  390,4  [wo 
xovxo  dadurch  verdrängt  ist].  17;  526,21;  536,27;  594,  14;  602,20; 
832,  13. 

382,  1  (im  Katalog  der  Schriften  Melitons)  o  IIsqI  jtioxeoog 
dvd^Qojjtov  TERBDM^/i  Hieron.:  der  Titel  ist  allerdings  merkwürdig 
und  schon  Hieronymus  bemüht  sich  ihn  durch  Streichung  von 
ccvd-Qo3Jtov  gefälliger  zu  machen,  aber  eine  bedenkliche  Kühnheit  ist 
es,  wenn  A  frischweg  schreibt  jceql  (pvotmö  dvQ^Qcojtov. 

434,  1  yaigeiv  ev  &£m  os  JtdXiv  EvxofieOa  xal  «e/,  JtdxtQ  'EXsv- 
d-EQ8  TERBDB.^yi:  jtaXiv  setzt  einen  früheren  Gruß  voraus,  der 
naturgemäß  im  Context  der  KG  nicht  vorhanden  ist;  die  Stelle  steht  ja 
in  einem  Excerpt.   A  ändert  das  nicht  verstandene  JcdXiv  in  iv  xäoiv. 
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600,  9  JtagojQf/r/öEv  xaO-  i)^uSv  ra  JcXtjd^?]  rcöv  ld^vä>v,  eig  rrjv 
ImyjcoQLov  avrov  ösiotöcufzoviav  avuQQiJtiöaq  TERBDM:  avxovö  A, 
weil  avTOV  nicht  als  Ortsadverbium  erkannt  wurde. 

818,  7  xaLQtrcooav  Ioitcov  ajiavrsc  öia  trjq  TJfiSTsgac  svoeßeiag 
leQovgyiag  rs  xal  rij-iTja  rrjg  xov  öwarcotarov  xcu  oreggorarov 
atQog  ec,£Vfi£vt69^£i07]c  xcd  6ia  rovxo  r^g  evöivoravrjg  eigrjvrjg 
ßeßakog  f/eü-'  rjovyiag  cijroXavovreg  riövvtoQ^coGuv  TERBDMyl:  die 
Stelle  ist,  wie  viele  in  dem  Rescript  Maximins,  verdorben,  nicht  durch 
die  Schuld  der  Abschreiber  der  KG,  sondern  schon  desjenigen  der 
den  griechischen  Text  der  doppelsprachigen  Inschrift  copierte.  Den 
Sinn  kann  man  zur  Not  herstellen,  wenn  man  xrjg  nach  rifir/g  streicht 
und  das  feminine  Particip  in  i^svfisvioOtvrog  verwandelt.  A  hilft 
gewaltsamer  und  conjiciert  für  degog  kühn  und  verwegen  agecoö 
övväfieojg,  nachträglich  aus  agscoö  ageoO  corrigierend.  Das  ist  sicher 
falsch;  denn  Mars  hat  in  diesem  Zusammenhang  nichts  zu  suchen, 
wohl  aber  der  ^Arjg.  Ihm  zu  opfern  erscheint  dem  Proconsul  im  Marty- 
rium des  Pionius  [19,  10]  als  nichts  Unerhörtes,  bei  Dio  [72,  8,  4  Boiss.] 
beschwört  in  der  Geschichte  vom  Regen  wunder  im  Markomauenkrieg 
der  Zauberer  Ornuphis  den  'Egjirjg  dtgiog:  tvöivordv?]  sig-^vt]  be- 
deutet nichts  anderes  als  den  evxgarog  drjg  sowie  816,  17  die  Störung 
der  £vxgaoia  durch  welche  Pestilenz  entsteht,  ein  impium  bellum  ge- 
nannt wird. 

842,  11  rjfiäg  .  .  xätv  tTtagyicorcöv  rmv  initxtgcov  xov  ygfjoifiov 
jcgovosto&^cu  ....  ovötva  cr/voilv  .  .  .  jiioxevofisv  TERBDM^^: 
die  Construction  ist  klar,  wenn  auch  durch  die  langen  Einschachte- 
lungen undeutlich  geworden;  A  ist  bei  den  Infinitiven  sehr  früh  der 
Atem  ausgegangen,  und  ein  öel  nach  Jtgovoelo&ai  soll  ihnen  Halt 
und  Stütze  geben,  verdirbt  aber  in  Wahrheit  alles. 

858,  19  ovöe  xig  ?)v  xcd  xolq  t^cod-sv  xov  xad-  7j^ag  d^idöov 
(pd-ovog  övvaJtoXavsLV  el  fir/  xcov  'iowv,  djtoggoTjg  ö  ovv  Ofimg  xal 
ftexovoiag  xcöv  dsoü-ev  rj^äv  jrgvxavsvO^ivxov  TERBDM^J:  rjfilv 
A,  weil  ei  f/?'/  nicht  verstanden  wurde;  das  gibt  zunächst  einen  Sinn, 
macht  aber  ö'ovv  ößojg  unverständlich. 

Außerdem  vgl.  64,  13.  14;  110,  45;  238,  18;  272,  10;  326,  8;  356,  21; 

366,  14;  518,  4;  604,  4;  856,  5.     Die    Eingangs-   und    Abschlußformeln 

sind  willkürlich  erweitert  144,  14;  664,  13;  ein  großer  Zusatz  findet  sich 

584,  8  tv  XE  'AZe^avögeia  f/excc  Aj]p]xgLOV  'HgaxXä  xijv  7.8 1- 

xovgyiav   jraQ£iX)](p6xog,    xijg    xcöv    C!.vx6&i    xaxriyjjüscog    xf]V 

öiaxgißrjv   diaötysxai   Aiovvöiog   TERBDM^aim.    dafür   hat   A   Lrl 

xgiolv    xal     xtoöc^gcuovxa     txeOiv    xtjv    ijnoxojctjv    exxtlioccvxoö 

i)gaxläo  xi]v  Isixovgyiuv  jcaguXrjcpev  xtjo  öh.     Aber  die   Jahre    des 
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Demetrius  sind  von  Euseb  schon  580,  1-i  angegeben,  und  es  wider- 
spricht seiner  Manier  solche  Zahlenangaben  zu  wiederholen,  außerdem 
verrät  die  mißlungene  Absicht  einen  absoluten  Genetiv  hineinzubringen 
den  Interpolator.  Euseb  kommt  es  an  dieser  Stelle  nicht  auf  die 
öiaöoxi]  der  Bischöfe,  sondern  der  Katechetenschule  an;  da  der 
Wechsel  durch  Heraklas'  Erhebung  auf  deu  bischöflichen  Thrones 
veranlaßt  ist,  wird  dies  Ereignis  wiederholt. 

Kleinere  Zusätze  mannigfaltiger  Art  kommen  oft  in  A  vor,  den  will- 
kürlich recensierten  Text  verratend: 

246,20  Tovq  TQsig  yovv  £t;«776/iföra$TERBDM^:  Tot;ö  aXlovo 
yovv  TQsTO  A 

276,  1  rag  aigtösig  ccqxl  töxs  jtqcötov  ajciJtoXaC,ovOag 
TERBDBM^:  ccva<pv£ioao  xal  ajriJcoXa^ovöaö  A 

400,  6  £$,  hjii&iOecog  rcöv  xara  ütoXug  örjiiow  fivQiäöag  fiaQzv- 
Qcov  öiajcQtipai  TERBM  (D  fehlt):  fiagrvQcov  ava  rrjv  olxov- 
liivt]v  A 

446,  4  xalcög  ovv  7)  ygacpi]  1)  XtyovOa  TERBDM:  ovv  sljcev  A 

488,  2  EogivO-ov  ös  .  .  .  xara  rovg  avzovg  [nämlich  den  vorher 
genannten]  ijriöxojtog  r/v  Bax'/vXXog  TEBD  {sjtiCxoJtovö  durch  ver- 
kehrte Association  RM):  avTovö  xqovovö  A.  Der  Fehler  in  solchen 
Fällen  XQOvovg  zu  ergänzen,  wird  jetzt  noch  begangen. 

530,  14  (ivQia  fiev  vjiig  zrjg  xov  ömfiazog  aypelag  ze  xal  jiag- 
&8viag  .  .  .  jcQog  igaozag  aycoviöctfisvfjg  .  .  .  (ivgia  öh  avazXaotjg 
xcä  ziXog  .  .  .  öta  Jtvgog  zsXsicod-siGt/g  TERBDM:  öh  vjcsg  zrjO  slo 
yy  JitozEWO  A 

538,  8  zov  NagxiOöov  .  .  .  sjttza^ai  vöcog  avifirjöavzag  mg 
avzov  xofii£iö&-ai  TERBDMJ^amyj.  avi^rioavzao  Ix  zlvoo  jtagaxsi- 
^ivov  cpgtazoö  A 

580,  22  ZOP  jtavza  xQ^^ov  TERBDM:  XQ^^'^^  ^S  tjtoo 
dnüv  A 

594,  21  zag  ze  vjto  öiö/jgco  xal  {ivxolg  slgxzrjg  ztfiojgiag 
TERBDM^a,™:  oiö?]gcö  xXoicö  A;  schwerlich  richtig,  denn  es  werden 
die  eisernen  Ketten  gemeint  sein. 

736,  20  jtaga  zovg  iv  dgxcctg  xal  7)yefioviaig  kvzi^ozaxog 
TERBDM^:  avzolo  zifiimzcczaiO  tvzifiozazoo  A 

766,  19  zrjv  ös^iav  TERBDM2^:  zolv  yßQOlv  z/jv  öe^uw  A 

806,  19  zavza  d'  ovxhO-^  01 6g  zs  (ptgsiv  6  zvgavvog  .  .  .  ovo   .  . 

ajcl  (ir/vag  s^  ajcizeXslöO-ai  zovzov  zov  zgojiov  /'jvtoxezo  TER^BDM: 

oioö  zs  r}v  A,  den  unbedachten  Zusatz  corrigiert  dann  R°  zu  ojv. 

Außerdem  vgl.  8,  4;  22,  15;  236,  21;  244,  24;  318,  5;  344,  26;  440, 

11;  530,  6;  568,  5;  572,  3;  598,  22,3;  618,  10;  664,  22/23;  682,  20;  744. 
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21;  774,  15.  Von  häufigeren  Zusätzen  mag  noch  aufgeführt  werden 
airoq  (=  ipse)  194,  1;  706,  22;  718,  20;  öt  (vgl.  den  Index  unter  Asyn- 
deton) 104,  3;  116, 11;  176,  8;  202,  19;  522,  23;  530,  9;  166,  9;  238, 1; 
xai  226,  6;  238,  9;  268,  16;  318,  8;  336,  14;  754,  8;  xa  680,  14;  746,  1; 
860,  16;  h  142,  11;  302,  3;  424,  25,  vgl.  den  Zusatz  von  vjitQ  354,  21, 
von  k'x,  584,  12.  Der  überlieferte  Ausdruck  wird  durch  einen  anderen 
ersetzt: 

222,  12  rrjv  6'  lözogiav  zov  xar  avxov  (Josephus)  Pcofiaixov 
jtoXiiiov  TERBDM^:  iovöaixov  A 

242,  21/22  hx  ÖEvrigov  TERBDMClemens:  ex  tov  Iregov  A 
250,  13    Tojv    ÖS   'icoavvov   ygaiifiaxcov   TERBDM:    ovy/gafz- 
fiaxcov  A 

272,  9  6t    ov  TERBDM^J:  ov  yevofisvov  A 
282,  3  d^eoJtQSJtslg  TERBDM^':  öiastgsjcslo  A 
286,2  sjttfiagxvQsl    TERBDM:    fiagxvQü    A;    ähnlich    718,12 
jtaQaxEd-8L0ä>v  (mit  R)  für  jtQOJcagazs&^Eiömv  TEBDM-S'*^°i 

334,  24  ETc  TERBDM^:  tjö?]  A;  den  umgekehrten  Fehler  begeht 
Rufin  in  der  Übersetzung  von  432,  27. 

498,  1  jcagoLxiav  TERBDM:  exx/LtjoIcw  A 
596,  16  oixoc  .  .  .  ^evelv  TERRDM^^rm.  i^^^^  a 
610,  3  xovq  .  .  öixa^ovxag  TERBDM^a'i":  öoxifia^ovxao  A 
726,  10.  840,  12  jrgofivcofiBvog  TERBDM:  jtgovoovfiEvoö  A. 
Am  merkwürdigsten  ist  daß  A  580,  10  die  definitive  Übersiedelung 
des  Origenes  nach  Caesarea  in  das  12.  statt  in  das  10.  Jahr  des  Severus 
Alexander  setzt,  gegen  das  Zeugnis  der  Übersetzungen  und  des  Hiero- 
nymus  in  der  Chronik.     Eigentliche  Schreibfehler  sind  selten,  vgl.  die 
Dittographien  142,  15  (FAf  vor  HAf  A);  598,  13  7)0  nach   Evv9jg;  730, 
17  Eoyö   nach    jEVEöEOjg,   ferner    164,  22    eC'^xovv   für    £S,7]xovv]    168,  1 
n€piGXGI  für  riGpOXH;  532,  13  oxgaxicoxcöv   für   ovöxgaxicoxcöv, 
782,  5  xoX{iä)VXL  für  xoXfiäv  xi\  808,  7  jtavxoxs  für  Jtavxa  ts;  816,  23 
xataövEöd-ai  für  xaxaXvEö&ai  {A  für  Ä)\  Auslassungen  380,  5;  426,  13 
(Haplographie);  524,  23;  881,  14;  einmal,  768,  2,  ist  eine  offenbare  Cor- 
ruptel  als  Variante  am  Rande  notiert.     Ab  und  zu  rufen  Schreibfehler 
neue  Interpolationen  hervor: 

178,  17/18  EJtl  JtXEiOxoLQ  aXXoig  fivgiovg  oöovg  TERBDM^J: 
Exc  JcXEiöxovg  aXXovg\  zugrunde  liegt  die  häufige  Verwechselung  von 
eni  und  GTI,  wie  auch  214,  10  wo  aus  enieeiNAI  erst 
GTI0GINAI  und  dann  exl  Jigooü-Elvai  entstanden  ist. 

272,  20/21  6 16  ^yvoEt  xl  avxcb  .  .  uri  ngaxxiov,  Tgaiavä> 
. .  avExoLvcööaxo  TERBDMli':  öiriyvoEi  A,  dann  wird  ovv  nach  Tgaiavq> 
interpoliert,  um  eine  Construction  herzustellen. 
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Die  Interpolationen  von  A  sind  weder  so  zahlreich  noch  so  zügellos 
wie  die  von  BD,  aber  eben  darum  weil  sie  überlegter  sind  und  die 
Handschrift  zugleich  durch  ihre  Correctheit  und  den  Mangel  an  Schreib- 
fehlern empfohlen  Avird,  nur  um  so  gefährlicher;  sie  haben  zugleich  dem 
Texte  am  meisten  geschadet,  da  A  teils  direct  teils  indirect  am  meisten 
bekannt  war.  Übrigens  brauchen  die  Fehler  keineswegs  alle  gleichen 
Alters  und  Ursprungs  zu  sein;  vereinzelt  lassen  sie  sich  bis  ins  vierte 
Jahrhundert  durch  die  Übersetzungen  zurückverfolgen: 

502,  16  N^ardXioc:  dvaroXioa  A2J.  Die  richtige  Form  steht  in 
A  als  Variante  am  Eand,  in  2  ist  die  falsche  Schreibung  durch- 
geführt. 

58,  4  6i  o  yiyQaxxcu  TEB'^'^DM^:  ölo  xal  ytyQajtxac  ARpropter 
qiiod  et  scrihitur  Rufin. 

220,  3  o  avxoQ  lorogsi  TERBDM:  lorogel  ovyyQc.(p8vo  AX 

256,  14  ovTOi  öh  rov  filv  djtoOtoZov  scdfiJtav  rag  ejtiöroXdg 
aQv?]r£ag  rjyovvxo  sivcu  öüv  TERBDM:  xctOao  A;  die  syrische  Über- 
setzung scheint  sowohl  Jiäöag  als  Jid[i7tav  [a  .|...\v^]  vorauszusetzen, 

260,  7  Ijil  romcov  (d.  h.  zur  Zeit  der  eben  genannten)  TEBDM: 
am  xovTco  AR^. 

272,  15  uXrjjcxat  ö'  i]  löxoQia  TERDM  örj  B:  d'  i)nlv  K,  sicher 
falsch,  wie  der  fehlende  Artikel  zeigt;  aber  ri(ilv  wird  von  ^  übersetzt. 

376,  8  xov   jcaQ^    avxä>   )m6v  TEBDM,   vgl.  496,  2    xolg  fisx* 
avxmv:   vjt'  avxco  AR,    nach  der  späteren  Anschauung,    die  die  Ge-, 
meinde  dem  Bischof  unterordnet:  nur  wäre  dann  vjc^  avxov  correcter 
gewesen.     2  übersetzt  nach  dem  Sinne  der  Lesart  AR. 

460,  5  uiQog  .  .  xrjv  .  .  y.axa  <pQvyag  aiQsoiv  .  .  xov  'Ajto/iivd- 
QLOv  .  .  .  dXXovg  re  ovv  avxm  otXsLovg  x<x>v  r?]vixdös  Xoyicov  dvÖQÖtv 
y  XTJg  aX^id-dag  vjc^Qfiaxog  dviox?]  övvafug  ....  aQXofisvog  yovv 
xtjg  y.ax  avxcöv  yQag)?]g,  xcöv  dgruibvcov  ö?)  rtg  jtqSxov  ijtiOTjfiai- 
vexat  TiERBDM:  öi^  xig  fehlt  A,  T»^  setzt  dafür  riöi].  Damit  rücken 
avxöjv  und  xcöv  sigrjfisvcov  zusammen,  und  das  Subject  ist  nicht 
mehr  der  Anonymus,  sondern  Apollinaris.  Dessen  Namen  setzen  die 
Übersetzungen  nach  der  schon  [S.  LXXXIIIj  besprochenen  Gewohnheit 
für  räv  SLQrjfitvwv  ör^  xig  geradezu  ein. 

496,  2  ovxs  avxol  sx7]Q7]Oav  ovxs  xolg  fiex'  avxcöv  ejrexgejtov: 
fiex    avxovö  A2. 

532,  27  dlXoL  jtleiovg  .  .  .  rm  Xgioxov  loyco  JcgoöeX&elv  .  . 
Löxogovvxai  cog  örj  xad-^  vjivovg  XTJg  UoxaidaivTjg  e7ti<pav6to?]g  xal 
jrgooxsxXrj fitvfjg  avxovg  TERBDM:  weil  dies  zu  kahl  erschien, 
trotz  532,  22,  wird  in  A    vor   jTgooxixX//iavrig    hinzugesetzt  (-Jil  xov 
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&tlov  löyov,  in  ^a^i™  mit  genauerer  Wiederholung  des  Vorhergehenden 
%um   Worte  Christi. 

M8,10  [ist a ßsßalag  jriOTeoDgxat  dya^g  s X  jci 6 o gTERBDM.^^^^ : 
övveiörjötmö  A  eonscientiae  Rufin. 

674,  1  'laxmßov  . .  zov  jtQcorov  rtjg  %Qo6oXv^mv  £Xxk7]0Lag  rijv 

EJCLOXOJltjV    JtQOg    TOV    0COT7jQ0g    Xttl    TCÖV    aJtOOTOXoJl)  VStOÖEsCilitPOV 

TERBDM^a^m:  avrov  zov  öojrfjQog  AA. 

722,  28  toriv  ö'  ovx  r/iittegog  ovxog  6  loyog,  'lovöcuoig  6s 
syivdoxsro  .  .  .  I(pvlärxsx6  te  jrgbg  avzmv  fiaXiöta-  (lad-Elv  6 
lOTLV  sx  xmv  vjih  <Pi)Mvog  .  .  .  Xsyoiiivo^v  TERBDM:  nalLCxä  xs 
fia&eiv  A^i'a™.  Bei  fiad-siv  ist  fialioxa  überflüssig,  dagegen  bedarf 
der  Satz  tqjvXaxxsxo  xe  XQog  avxmv  einer  verstärkenden  Stütze, 
sonst  fällt  er  ohne  Schluß  ab  und  hinkt,  wie  die  Alten  sagen. 

760,  20  avEGsoog  yaQ  ovörjg  ajtaöL  xolg  ßovXofiEVOig  kvvßQlC^ELv, 
dl  HEV  gvloLg  EJtaLOV,  exeqol  öe  Qaßöoig,  alloL  öh  fiaoxisiv,  exeqoi 
ÖS  JcaXiv  lyäöiv,  alloi  öe  öxoivloig  TERBDM:  EJraiovxo  AIJA; 
aber  die  Disjunction  soll  den  Eindruck  von  ajcaöi  xolg  ßovXo^EVoig 
verstärken. 

Daß  814,  16  AR  mit  JS"  das  corrupte  (poßov  auslassen,  beweist 
wenig;  auch  von  den  eben  angeführten  Concordanzen  mögen  manche 
auf  Zufall  beruhen,  nur  zeigen  sie  auf  alle  Fälle,  daß  die  Mißverständ- 
nisse und  Tendenzen  welche  die  Interpolation  in  A  hervortrieben,  schon  zu 
der  Zeit  vorhanden  waren,  als  die  Übersetzungen  gemacht  wurden.  Wie 
•die  richtigen  Sonderlesarten  in  A  zu  erklären  sind,  ob  sie  durch  einen 
eigenen  Strom  der  Überlieferung  hineingekommen  oder  ob  Fehler  von 
BDM  in  die  Vorlage  von  TER  hineincorrigiert  sind,  ist  m.  E.  mit 
unseren  Mitteln  nicht  zu  entscheiden. 

Über  R  ist  es  nicht  nötig  ausführlich  zu  handeln;  die  Hs.  stellt 
eine  jüngere  Recension  dar,  die  im  günstigsten  Falle  aus  den  unmittel- 
baren Vorlagen  von  E  und  A,  wenn  nicht  aus  diesen  selbst  hergestellt 
ist.  Es  gibt  keine  Stelle  an  der  R  allein  das  Richtige  bewahrt  hätte 
oder  durch  seinen  Anschluß  an  eine  andere  Hs.  die  Entscheidung  gäbe; 
ich  habe  die  Hs.  nur  darum  in  den  Apparat  aufgenommen  um  an  ihr 
als  an  dem  ältesten  Beispiel  zu  zeigen  wie  die  jüngeren  gemischten 
Recensionen  sich  gebildet  haben.  Sie  gleicht  diesen  auch  darin  daß 
sie  die  vollständige  Vita  Constantini  an  die  KGr  anschließt;  das  kommt 
in  keiner  alten  Hs.  der  KG  vor  und  die  älteste  und  beste  Hs.  der  Vita 
hat  ihrerseits  mit  der  KG  nichts  zu  tun. 


■flSi 


III.  Die  Gi-uppen  der  Handschriften  CXXV 

4.  Die  Recension  (T'^)ERBD 

Der  Redactor  der  Recension  ATER  verfügte  noch  über  Material  das 
nachher  verloren  ging,  nämlich  über  ein  Exemplar  der  vorletzten  Aus- 
gabe und  die  Schrift  über  die  Märtyrer.  Ein  Späterer  hat  versucht  der 
KGr  eine  Fortsetzung  zu  geben  dadurch  daß  er  den  Brief  Constantins 
an  die  Provinzialen  des  Orients  anflickte,  den  er  aus  der  Vita  Con- 
stantini  [2,  24 — 42]  excerpierte;  dadurch  ist  nichts  gerettet,  was  sonst 
verloren  gegangen  wäre,  wenn  man  davon  absieht,  daß  die  für  das 
Excerpt  benutzte  Hs.  der  Vita  älter  und  besser  als  die  erhaltenen  war. 
Es  sieht  so  aus  als  habe  jener  Spätere  noch  mehr  anfügen  wollen:  am 
Schluß  des  Excerptes  steht  (pigs  6s  Xoljiov  rovg  vo^ovg  xal  Tag  vJtSQ 
rrjQ  aXf]0-ovg  evoeßeiag  zov  ß^eocfiXovg  ?)fi<5v  xcu  JtQaozarov  ßaOÜJcog 
IjtLöroXag,  a(p  tregag  agyjjg  ofiov  jiacag  övvayaycofisv.  Indes  ist 
diese  Absicht  entweder  nicht  ausgeführt  oder  die  Sammlung  ist  im 
weiteren  Verlauf  der  Überlieferung  weggelassen;  schwerlich  hat  sie 
Urkunden  enthalten,  die  nicht  in  der  Vita  Constantini  stehen. 

Die  Recension  welche  durch  den  eben  geschilderten  Anhang  cha- 
rakterisiert wird,  ist  durch  die  Gruppe  ERBD  vertreten:  es  ist  dieselbe 
die  in  der  Abgarlegende,  namentlich  von  90,  3  an,  den  Text  durch- 
interpoliert, zum  lehrreichen  Beispiel  dafür  daß  solche  in  vulgärer 
Sprache  abgefaßten  Hagiographa  dem  Schaffensdrang  der  Abschreiber 
besonders  leicht  zur  Beute  fallen,  weil  in  ihnen  kein  künstlicher  Stil 
der  Conservierung  wert  scheint  und  der  Inhalt  den  Schreibern  congenial 
ist.  T  hat  ursprünglich  mit  dieser  Recension  nichts  zu  tun,  dagegen 
ist  T<^  ihr  zuzuweisen.  Allerdings  fehlt  der  Anhang  aus  der  Vita  Con- 
stantini in  T  vollständig:  er  war  zu  umfangreich  um  hinzugeschrieben 
zu  werden,  und  auch  vor  den  Interpolationen  in  der  Abgarlegende 
schreckte  der  Corrector  zurück,  notierte  aber  doch  ausdrücklich  unter 
dem  ersten  Buch  6  a  Xoyog  ov  öicoQ&coi)^?].  Im  übrigen  aber  stellt  sich 
T<=  fast  durchweg  zu  ERBD. 

Wie  die  Interpolationen  in  der  Abgarlegende  verraten,  zeichnet  sich 
diese  Recension  nicht  gerade  durch  Schonung  der  Überlieferung  aus. 
Glücklicherweise  ist  M  intact  geblieben,  und  so  wird  die  Gruppe  AT\ 
die  an  und  für  sich  wenig  bedeutet,  durch  den  Zutritt  von  M  zu  einer, 
relativ  sehr  zuverlässigen  Constellation.  Während  sonst  die  Eingangs- 
und Abschlußformelu  der  Excerpte  der  Abänderung  und  Erweiterung 
besonders  ausgesetzt  sind,  greift  T*^ERBD  bei  Absätzen  im  eusebianischen 
Text  mit  besonderer  Vorliebe  ein: 

388,  16  jcoiovfitvov    AT^M^yi:    jcoiovfitpov   xooavra   y.dl   jrs(/i 
Tovöt  hxTtov  T«i"ERBD 
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458,  15  ravra  fisv  ovv  scsqI  tovtcov  AT^M2:  tovtcov  xal  ro- 
öavra  Isxrtov  T^mERBD. 
Ahnlich  434,  14;  490,  6;  ein  besonders  umfangreicher  Zusatz  steht 
2  70,  18  in  T^^ERB,  ist  aber  in  D  nicht  eingedrungen:  714,  1  ist  zu 
einem  Excerpt  ein  Abschluß  hinzugefügt.  Wenn  274,  17  Papias  den 
lobenden  Zusatz  erhält  avijQ  za  jcavra  ozi  [xaXLöta  XojLcoxaxoq  xal 
TTJg  yQacpTjg  dörj^cov,  so  ist  das  mit  den  Lobesprädicaten  zusammen- 
zuhalten, mit  denen  Anastasius  Sinaita  ihn  citiert:  die  Recension  T^ERBD 
muß  in  einem  Kloster  entstanden  sein,  in  dem  mau  etwas  von  dem 
Buche  des  Papias  wußte.  Von  sonstigen  Zusätzen  mögen  noch  ange- 
führt werden: 

332,  14  sjcX  jiolv  yaQ  JcaQsiisivsv  xcd  Jtavv  yriQaXioq  svöo^cog 
.  .  .  fiaQrvQ7]6aq,  ssTji&sv  zov  ßiov  AT^RM  Iren.:  7]v  evöo^ooo 
TcmEBD. 

612,  11  xal  Z7]V  xac,iv  avaOxsvaOcofisv:  in  T'^EBD  wird  hinzu- 
fügt xal  zov  d-v  jiaQoS,vvco[o  T°E];Uf^.  Vgl.  ferner  332,  18;  410,  22; 
674,  6. 

238,  14  Xoyov  jcegl  'icoavvov  zov  ajioozolov  jtaQaösöofievov 
xal  }ivr}p;i  jr£g)V layfisvov  AT ^DM^yi  Clemens:  Xsyoftsvov  xal  r/filv 
jraQaÖEÖoiiivov  T'^^EB,  in  R  ist  außerdem  noch  durch  falsche  Asso- 
ciation Xeyönevov  in  Xsyofisvov  verwandelt.  Auch  hier  ist  D  von 
der  Interpolation  freigeblieben.  Den  Interpolator  verraten  auch  Les- 
arten wie: 

106,  2  fisza  x7.döTcov  oömv  A,  T  unter  Rasur,  M:  ezagmv  av- 
6q(5p  T^ERBD. 

376,  15  AlovvöIov  .  .  Ijciözolri  'q)eQ£zai  ...  ig  ?)g  ovösv  oiov 
zo  xal  jcaQa&e'o&^at  Xs^sig:  so  A  und  vielleicht  T\  von  dem  nur  o 
noch  zu  erkennen  ist;  am  Rand  von  T*^E  steht  als  Variante  die  Ent- 
stellung oiov  z£  (vgl.  64,  18),  die  in  dieser  Form  in  den  Text  von  R, 
als  olovzai  in  den  von  M  gedrungen  ist.  Dagegen  interpolieren 
T'^EBD  frischweg  azojiov. 

412,  6  zoig  ßlaögyi^fioig  AT^M^  und  als  Randvariante  in  E:  zoiö 
ßaoaviözata  T'^ERB  (D  fehlt),  als  Randvariante  in  T^. 

654,  18  zovzov  (nämlich  zov  dvat  XQiöziavovg)  :;tQ0(j£zazz8V 
jcETiavöO-ai,  et  (iszaßaXointjv  lych,  xal  zovg  aXXovg  t^^EöQ-al  fioi 
voftl^cov  ATiRM2;am.  si  ^t,)  Ti-EBD,  T«  getUgt. 

728,  21  zrjg  d'  aXXrjg  jtoXvjisiQiag  zs  xal  jcoXvfiad-elag 
ATiERM:  (piXonad-laö  BD,  als  Variante  am  Rand  von  T^E. 

An  einer  Stelle   ist  eine  alte,   aber  schlechte  Variante  als  Doppel- 
lesung erhalten: 

558,  13  zozl   [^lev   wg  XQiöziavov   xaz?]yoQcöv  (Porphyrius  den 
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Origenes),  rore  ös  rrjv  Jtegl  xa  q)LXoGO(pa  ^ad^^naxa  sjtiöooiv  avrov 
öiaygdcpcov  AT^JM^arm.  &avfiaC,cov  öiayQacpcov  T'^ER  d^avfidCcov 
xdi  öiayQaffcov  BD.  Das  klärt  sich  auf  durch  Rufins  Übersetzung 
miratur;  in  T^ER  ist  noch  die  in  den  Text  geratene,  falsch  glossie- 
rende Variante  rein  erhalten,  während  BD  ein  y.ai  hineininterpoliert 
haben. 

Trotz  alledem  bietet  diese  Recension  in  manchen  Fällen  das  Richtige; 
es  ist  also  auf  AT^M  so  wenig  ein  unbedingt  sicherer  Verlaß  wie  auf 
irgend  eine  Handschriftengruppe  oder  Hs.  der  KG: 

418,  7  Tovöxarov  hvd-7]0av,  öid  rrjg  i^fisgag  Exüvi)q  .  .  .  d^ta^ia 
YSv6[i£V0L  TOT  xooficp  T'^ERB  (D  fehlt):  yivo/jsvoi  AT^M 

.  776,2  ör/Jj  zd  Jidvxa  xriq  aQXfj?  öiaigeixca,  jtQayfia  {irjö'  dXXovs 
ji(o  .  .  ysyovog  T^^ERBD^:  jigäyfiaxa  AT^T^-M 

875,  3  wv  jtolv  xdq  Jiag'  txdxsga  (nämlich  .;rv;.ßg)  fisye&et  xs 
xcä  Tildxu  jtZsovBxxslv  xfj  fi£0^  x^Qt(^cifi£i^og  T<^ERBD:  x6  JtoXv 
AT  IM,  weil  der  partitive  Genetiv  des  Relativpronomens  falsch  be- 
zogen wurde. 

892,  16  Ovyysvsiag  xrjg  JtQog  avxov  ovx  kßO-ovtjöev  (Constantin) 
ydficov  x£  XafijtQÖJv  d6a).(p7]g  fisxovöiav  ovx  dji7]Qvrioaxo  (dem  Li- 
einius),  d?.ld  xal  xTJg  Ix  JtaxtQcov  svyevslag  ßaöilixov  xs  dvixaQ-tv 
cüfiaxog  xoLvmvov  ysvsaO-ai  r/^imösv:  so  T^mERBD  unbedingt  richtig, 
es  soll  gesagt  werden,  daß  Constantin  dadurch  daß  er  sich  mit  Licinius 
verschwägerte,  ihn  in  die  Dynastie  des  Claudius  Gothicus  aufnahm, 
von  der  er  sich  selbst  herleitete:  zu  ßaöiXtxov  alfia  ist  nur  svyävsLa 
die  richtige  Parallele.  Der  Fehler  von  AT^M,  ovyysveiag  findet  sich 
nicht  nur  in  der  syrichen  Übersetzung,  sondern  auch  in  den  Hss.  der 
Vita  Constantini  [31,  2]:  die  Verwechselung  von  Cy  und  Gy  liegt 
ja  auch  nahe  genug. 

In  all  diesen  Fällen  kann  die  bessere  Lesart  durch  Conjectur  ge- 
funden sein. 

5.  Durchkreuzungen  der  Gruppen 

Die  Gruppen  in  welche  sich  die  Hss.  durch  ihre  Concordanzen 
gliedern,  grenzen  sich  nicht  durchweg  und  unter  allen  Umständen  gegen 
einander  ab,  weil  jede  Gruppe  und  jede  Hs.  mehr  oder  weniger  corri- 
giert  sind;  keine  Überlieferung  eines  griechischen  Schriftstellers,  die 
auf  mehr  als  einer  Hs.  steht,  hat  sich  durch  einfaches  Abschreiben  der 
jeweiligen  Vorlagen  fortgepflanzt,  sondern  stets  spielt  die  CoUation  einer 
oder  mehrerer  Hss.  eine  Rolle  dabei.  In  der  KG  ist  es  besonders  der 
Codex  M,  der  die  Überlieferung  mannigfaltig  macht.  Seine  Vorlage 
gehörte   zu  BDM;    aber   auf    dem  Wege  von  dieser  Vorlage  bis  zu  M 
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selbst  sind  nicht  wenige  Lesarten  von  TER  sowohl  wie  T^ER  hinein- 
gekommen, lind  zwar  sehr  viel  mehr  falsche  als  richtige.  Einige  Ta- 
bellen werden  das  Verhältnis  rasch  veranschaulichen: 

22,  6  vö[L(DV  .  .  xal  dixaLcofiarmv  xal  jrQoOett  aQExrjq  xal  (pilo- 
oofplaq  ovös  ovoiiaxoq  ftsreixov  AB2A  (D  fehlt):  a^X    ovös  TERM. 
70,  12  rrjg   rov  OcoTJJQog  rmmv  sjiißovXTjg  tvexa  ABD:    ysvo- 
fisvrjO  £jiißov2.7]ö  TERM. 

1 14,  3/4  olg  ol  ABD^J :  oöoi  TERM,  als  Randvariante  in  A. 
196,  19  avTTjv    z£    rrjv  'lovöalcov   ßaöiXix?]v   fifjZQOJioliv    xal 
övfijtaoav  T?]v  'lovöaiav  yrjv  AD^  iovöaiav  B:  iXr]fi  TERM. 

196,  20  azE  xoöavxa  .  .  .  üiaQrivo[irpioxag  ABD:  a5ö  axE  TERM, 
Doppellesung. 

308,  5  vo[iov  öojiiaxi  xal  öiaxa^eöiv  'AÖQiavov  ABD^f:  öoy- 
fiaoi  TERM. 

498,  16  ovo"  oXotg  firjolv  l'g  ABD:  oXoiO  ofiov  TERM. 
546,  14  (6g  öiöaöxaXov  xov  Uavxalvov  fivrjfwvsvsL  hxöoyag  xe 
avxov  YQacpcöv  {seine  Interpretationen  von  Scliriftstellen)  xal  jcagaöo- 
0£ig  exxe^Eixai  AT^BD:  xs  fehlt  T^ERM;  in  der  Vorlage  von  A 
muß  es  ebenfalls  ausgelassen  sein,  denn  nur  so  ist  zu  erklären  daß  A 
ixxi&dfisvoO  für  £xxt&-£ixai,  setzt. 

772,  24  xcöv  rf'  6jr'  ^AlE^avögeiag  xa&-'  oXt]g  xs  Alyvjcxov  xal 
0r]ßai6og  ABDJ:  x7]0  TERM. 

862,  19  ysgaiQai  fiev  (pQovijöei  Jtaga  &£ov  xEXi[ir]fitvs  BD 
ysgaQäL  fiev  A:  yegaigofiEV  T^EM,  was  T^'R  zu  yegagov  fihv  emen- 
dieren. 

871,  13  xrjg  jcoqwrjg  xrjv  [lavögav  dvloxrj  ABD:  l'oxr]  TERM 
durch  Haplographie. 

892,  18  xrjg  xe  xaxa  jcavxojv  djtoXavEiv  dgxv?  •  •  •  MagElyjEv 
X7]v  E^ovalav  ABD  =  Vit.  Const.  31,4:  ßaOiXEVELV  TERM. 

Vgl.  ferner  10,  4/5;  24,  8;  58,  10;  168,  22;  268,  19;  288,  14;  564,  5 
[vgl.  T^ERM  668,  5];  680,  14;  682,  9;  694,  21;  704,  15;  742,  9;  822,  27/28; 
866,  12;  871,  19;  874,  1;  878,  12;  880,  23.  578,  9  xaxaXEXoiTttv  xal 
£jiioxoX?]v  Jidvv  oXiymv  Oxi^cov,  lox(o  6e  xal  ÖEvxigav  xal  xglxr]v 
setzen  nur  TER  die  falschen  Nominative  ösvxEga  xal  xglxrj:  kurz  vorher 
578,  3  {^iav  EJtiöxoXi'iv  .  .  .  xaxaXEXoiJtEv,  löxca  öl  xal  ÖEvxEgav)  teilt 
M  mit  TER  die  Lesart  ÖEvxEga.  Mehr  als  einmal  lassen  sich  die 
Lesungen  als  alte  Fehler  nachweisen: 

34,  9  x6  XE  xgiona,  ov  xo  öia  öcofidxco'v  oxEvaöxov,  dXX^  avxo 
6?]  .  .  .  ro  d^EOTtgEJtig  AB  (D  fehlt):  öl"  dgmudxcov  TERMX  Es 
handelt  sich  um  den  Gegensatz  des  körperlichen  Typus  zur  geistigen 
Erfüllung;    daß  nur  öia  Oa)fidxcov  von  Euseb  geschrieben  sein  kann, 
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beweisen  die  gleich  nachher  folgenden  Parallelen  34,  23  kXaicp  ov  reo 
£§,  vÄf]g  öcof/dtcov,  aXXa  rm  sv&tm  rr/g  dyaXXtaCecoc.  36,  1  rojv 
jtdXai  öcd  Tcov  htcovcov  CcofiaTixo^rsQov  xey^Qiöfitvcov  und  dem.  evang. 
5,  3,  17  0VÖ8  öid  oy.svaöTov  xal  Owfiarixov  sXaiov  xtxQtoro.  9,  10,  4 
jtciQa  Tovg  üidXai  OofiarixcoreQOV  XQLO[jitvovq  IsQsag. 

106,  22  cog  xal  ^Ificora  rov  (idyov  fiEtd  jtXtiöTcov  öacov  xolg 
avTOv  [Philippus]  Xoyoig  IXx^^vai  [vgl.  Act.  Ap.  8,  12.  13]  A,  E 
durch  Rasur,  RBD:  kXsyi^Vvai  TEiMJS'. 

134,  14  ^ificov  d^£q>  ayicp.  xal  Oxsöov  fisv  jrdvrsg  JEafiagsig, 
oX'iyoi  6h  xal  ev  dXXoig  e&vsoii^  cog  rov  üiqcöxov  d^Eov  kxslvov  ofio- 
XoyovPTsg  jiQooxvvovöiv  ABD^Iust:  dyio)  <b  TER  «//co  o  M,  was 
dasselbe  ist.  Die  Dittographie  wird  schon  von  Rufin  vorausgesetzt: 
quem  et  omncs  imenc  Samaritae. 

242,  5  xaXov  /€,  l(pri,  (pvXaxa  rtjg  rdösXcpov  ipvxrjg  xareXijtov 
ABDJ^:  OS  TERM,  wodurch  die  Emphase  geschwächt  wird;  doch 
setzt  Rufin  das  Pronomen  der  Anrede  voraus. 

472,  9  £v  T£  oig  jigog  'EXXrjvag  Ovvsra^s  Xoyoig  xal  rolg  JcQog 
lovöaiovg  .  .  .  In  ös  xal    jigog    rovg   xoöfiixovg    dgxovzag  .  .  . 
jtsjtoifjrat  djioXoylav  ABDyl  Hieronym.:  tXXrjvaQ  2.  beide  Lesungen 
sind  vereinigt  in  TERM  tXXrjvag  xoöfiixova  dg^ovraö. 
Richtige  Lesarten  sind  recht  selten: 

8,  16  ayanmvxEg,  sl  xal  firj  ajiavrmv,  xcöv  ö'ovv  fidXiOta  öia- 
(favEOxdxcov  xov  Oa)xrjQog  7}(i(öv  aJtoöx6Xa)v  rag  öiaöoxdg  xaxd  xdg 
öiaxQSJtovoag  Ixl  xal  vvv  fivrjfiorsvoiiivag  exxXijOiag dvaömoai^itO^a 
TERM^/i:  xal  exi  xal  vvv  A  sxi  xal  vvv  xal  B.  Der  Sinn  ist:  die 
apostolischen  Successionen,  d.  h.  Bischofsreihen,  von  denen  in  den 
bedeutendsten  Gemeinden,  h.  h.  Rom,  Alexandrien,  Antiochien  und 
Jerusalem,  noch  jetzt  eine  Überlieferung  existiert;  er  wird  durch  die 
Coordination  der  beiden  Participien  zerstört,  die  A  und  B  in  ver- 
schiedener Weise  in  den  Text  zu  bringen  suchen. 

28,4  ovo'  iff  txsQov  TERM:  ovx  AB  [D  fehlt].  Bei  dXXog 
und  txsQog  braucht  Euseb  ovöa  firjös,  vgl.  den  Index  unter  dXXog 
und  txegog. 

36,  18  xrjg  ö  sig  avrov  yevofi£V7]g  aOmfidrov  xal  EV&eov  X0^~ 
öBcog  TERM^J,  als  Randvariante  in  A:  öwatitwö  AB  [D  fehlt], 
plump  interpolierend. 

316,  6  ixtXevev  TERMJustin  und  A  durch  Rasur:  axiXav- 
osv  AiRD 

388,  12  a  ß  M  jtomrov  öevrsQov  TERM  nach  dem,  auch  bei  Dio- 
genes Laertius  feststehenden  Gebrauch  der  Biicherkataloge:  jrQcörov 
xal  ötvrsQov  ABD 
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388,  20  rr/v   xcöv  .  .  .   'EyxQccTircöv   aiQEöiv,    aQti   rors    (pvetv 
aQXOfisvrjv  TERD^M,  in  A  hineincorrigiert:  aQXO[Alvj]a  A^BDi 
760,  18  B(p    iTcäori]  ßaoavG)  TERM:  txäoxoj  ABD 
774,  13  ayaO-cöv  svfpoQiag  xal   svBxrjQiac,    TERM^:    evjtoQiao 
A^BD;  das  richtige  ist  in  A  hineincorrigiert. 

812,  29  evravd^d  fioi  avayy.atov  elvai  (paivsraL  .  .  .  xi]V  .  .  xov 
Ma^ifiivov  YQa<p?]V  (gegen  die  Christen)    tvrdsai,    Iv     biiov    xrjg   xa 
xov  dvÖQog  {fsofiLöeiaq  t) .  .  .  av&döeia  (pavsQo.  y-axaCxcarj  xal  xTJg  . .  . 
hgäg  öixrjg  t]  .  .  .  fiiöoJcovrjQia,  :;tQ6g    ?}c    sXa&slg    ovx   alg   ^laxQOV 
xdvavxia    Jttgl    rjfimv   ...    öi     b/ygacpcav    vb^cov    edoy^axiösv 
TERM^:  UoyfiäxLOev  xovxov  kjc    avxmv  Xt^eojv  Ixovoav  xov  xqo- 
jtov  ABD,  mit  unmöglicher    Rückbeziehung    auf  das    weit    entfernte 
yQaq)r}V. 
Wie  neben  ATER  und  TER  die  Gruppen  AT'^ER  und  T^ER,  so 
steht  neben  TERM  T('ERM.     Unter  Umständen  ist  noch  die  Entstehung 
zu  verfolgen,  wie  34,  24,  wo  das  richtige  Jtago  AB  [D  fehlt]  in  T^  zu 
jiaQov  geworden  ist  und  T'^ERM  daraus  nun  das  ganz  verkehrte  xaQ 
cov  machen.     Umgekehrt  setzt  60,  2/3  TER  eine   Lesung   von   T^ERM 
voraus.     Das    richtige    vjt     'Avzcoviov   xal    xov   ^eßaoxov    OvyxXi)xov 
öoyiiaxL  steht  nur  in  ABD;  T'^ERM  schieben    vor    6vyxXr}xov    ein  xal 
ein,  das  die  Schärfe  des  Ausdrucks  abstumpft:  das  Senatsconsult  wurde 
eben  von  Antonius   und    Caesar    dem    Sohn    durchgesetzt,    vgl.    Joseph. 
BI  1,  282  ff.  AI  14,  381  ff.     Um  dieses  xal  willen  ist  nun  aber  öoynaxi 
in  öbynaxog  verwandelt:  das  steht  in  TER  und   wird,   ebenso   wie   xal 
in  der  syrischen  Übersetzung  vorausgesetzt.     Das  in  frühe  Zeit  hinauf- 
reichende Durcheinander  der  Varianten  zeigt   daß   die  Vorlagen   von   T 
und  M  Correcturen  erfahren  haben,  die   sich   durchkreuzten   und   z.  Tl. 
gegenseitig  aufhoben.     Von  Fehlern  in  T«ERM  führe  ich  auf: 

120,6  xov  ö'  SV  xfj  UqojiÖXu  vsmv,  og  XoiJibg  7]v  drpavöxog 
ATiRDPhilo:  Xoijrov  T^ERM;  obgleich  sie  den  Sinn  arg  entstellt, 
ist  die  Änderung  doch  in  A  und  B  von  erster  Hand  hineincorrigiert. 
136,  13  xaxajcljtxovxsg  sjil  yga^dg  xal  elxovao  avrov  xe  xov 
^Ificovog  xal  xrjg  ovv  avxm  .  .  .  'EXevtjg:  so  AT''RI:A,  die  Schreibung 
ejciygatpaö  in  T^BD  ist  an  und  für  sich  keine  Variante,  aber  aus  der 
gleichen  falschen  Aussprache  von  emUf  AcpAC  ist  in  T^EM  die 
Interpolation  aio  ajiiyQacpag  entstanden. 

242,  1  xtd-vr]xav.  —  Jtmg  xal  xlva  d-dvaxov;  AT^BD^yl  Anast. 
Sin.:  jrcöö  xal  jcoxe  xal  xlva  T^ERM.  Für  den  Christen  kommt  es 
nicht  auf  das  Wann,  sondern  auf  das  Wie  des  Todes  an,  und  hier 
ganz  besonders,  wo  der  ethische  Tod  gemeint  ist. 

320,  7    (pQovxL^E    ojtmg   av   [=  cura  ut]    ax6ix7]öEiag  AT^RBD 
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Justin:  ovtcoo  ojtoaö  T'^EM. 

378,  14  Ysrafiixav  AT^BD:  yeysfiUaaiiv)  T«ERM. 

418,  23  £v  t(j  XQiöTtavf]  owrassi  AT^B:  XQi^oriavixT]  T^^ERM. 

496,  18  Jtaö7]g  rrjg  axxXrjöiag  eiQ?]vr]v  lyövxoav,  xal  rcöv 
rt]QovvTcov  xal  rcöv  fifj  Tf]Qovvt(»v  ATBDJSA:  jraö?/ö  £()£ö;f£2/aö  ERM, 
als  Randvariante  in  T".  Wie  die  modernen  Conjecturenjäger,  hat  der 
Interpolator  auf  ein  Wort  gefahndet,  das  dem  Überlieferten  einiger- 
maßen ähnlich  sah. 

602,  3  öiaQQiJtTovvzsg  xal  xaraxaovzeg  BD  xaraxaiovrso 
AR  [in  T^  ist  xal  xazaxaovTeg  ausgelassen],  2^^^A:  xataxXcövrso 
Tc^^ERM,  durch  Verwechselung  von  A  und  A. 

638,  11  rsXsvrc^v  6i]lol  ATiRD:  rsXsvxalov  T^TrERM.  Der 
gleiche  Fehler  230,  12  in  T^ERDM. 

708,  12  vjiLOxvovuEvog  ßorj&?]GeLV  iito&ov  AT^BD:  j/iö&ov  i^qlv 
T^-^ERM. 

782,  10  IxaüTTjg  ajiaQxlag  dgxtsQsa  rcöv  Iv  jcoXizsiaig  sva  ya 
Tiva  rmv  [laXiOra  aiicpavcög  öia  üia6i]g  £(iJrQay)avTa  laLroxiQyiag 
ATRBDw  und  als  Randlesart  E:  avayrj  rtva  EM,  als  Randvariante 
T°,  eine  lächerliche  Schmähung,  die  ein  frommer  Mann  nachträglich 
gegen  die  heidnischen  Provinzialpriester  schleudert. 

806,  25  avTog  aavzm  xaß-  7jf/cöv  xQBößavaxaL,  rovg  ^Avrioxäcov 
TcoXlrag  jtaQOQfii^oag  AT^BD^:  jtQsoßevraa  T^^T^ERM. 

808,  9  aiöcoXSv  n  Aihg  <PlXlov  AT^BD^yi:  (piöiov  T^^E^M  mit 
Vertauschung  von  A  und  A\  daraus  entsteht  dann  die  schlechte  Con- 
jectur  cpaiölov  in  T^E^R. 

840,  10  vjiaxövg  o  öatXaiog  .  .  zov  .  .  ßaöiXixov  xoOfiov  .  .  . 
vjtoövvei  t6  jtXrj&og  xajtaita  öiaöiögaoxac  AT^T^BD^,  vgl.  Vita 
Const.  35,  11  f.  vjcaxövarai  rbv  .  .  ßaOiXixov  xoöfiov  .  .  .  vjtoövg  tu 
x)J}Q-og  ögaöficö  Tt]v  öcorrjQiav  ajtivoat:  uTiod-afiavoo  vjtoövvai 
T<5ERM,  weil  vjitxövg  in  der  Bedeutung  entschlüpfen  genommen 
wurde. 

842,  1  BLTa  6a  öovg  öo^av  xm  XQiöxiavätv  &aq>  vofiov  xa  xov 
i;jr£()  aXavO-agiag  avxcöv  .  .  .  ötaxa^afiavog  .  .  .  xaXavxä  xov  ßiov 
(Maximin)  AT^RBD^J:  xovxo  T^EM,  mit  arger  Interpolation,  die 
noch  einmal  ausdrücklich  Maximins  Tod  als  den  Beschluß  Gottes 
hinstellen  will. 

Außerdem  vgl.  6,  18;  16,  15;  262,  7;  268,  17.  20;  374,  1;  468,  24; 
474,5;  482,23;  704,21;  869,26.  Vereinzelt  tauchen  die  Fehler  auch 
in  den  Übersetzungen  auf: 

30,  4  xov  avTov  (Moses)  öiaöoxov,  xfj  xov  f>]Oov  xaxQf],uävov 
JtQoör^yoQLa  [Num.  13,  17],  6v6[iaxL  öa  axigcp  xm  Avötj  [Num.  13,  9] 


CXXXII  Eusebius,  Kirchengeschichte.    Einleitung 

ABA,  und  vielleicht  T^  unter  Rasur  [D  fehlt]:  vavrj  T^ERM,  in  Er- 
innerung an  das  gewöhnliche  'lt]Oovg  6  Navrj.  Der  bibelfeste  syrische 
Übersetzer  corrigiert  Avörj  rov  Navfj,  was  er  schwerlich  getan  haben 
würde,  wenn  er  nicht  statt  des  richtigen  Avotj  das  falsche  Navrj  in 
seinem  Exemplar  gefunden  hätte. 

258,  1  K/jQivd-og  .  .  .  rtQaroXoyiaq  ri^ilv  mq  öl  ayytXcov  avro) 
ösösijfisvag  ipsvööfisvog  sjteiaayei  AT^BD:  ösöiöayßtvaa  ER^ 
und  als  Randvariante  in  T«;  in  M  liegt  das  falsche  und  richtige  zu- 
sammen: öeösiSayfievaO. 

702,20  [iVQiovq  t£  äXXovg  ovx  av  aJtOQt]öai  ztg _.  .  .  aJcagiQ-- 
fiovfievog,  aXXa  tovtcov  ys  ol  fiaXiOta  sjncpavslg  oiös  rjöav  AT^BD: 
£VJioQ7]öaL  T'>ERM^*''°i,  wozu  der  Satz  mit  aXXa  nicht  paßt.  Das 
Schwanken  in  den  Accenten  ist  für  die  Beurteilung  der  Varianten 
gleichgiltig. 

Obgleich  nach  den  augeführten  Beispielen  die  Gruppe  kein 
besonderes  Vertrauen  einflößt,  ist  sie  doch  keineswegs  vollkommen 
wertlos : 

40,  15  Jtavrag  6^]  exsivovg  sjtl  öiyMioövv^]  n8[iaQxvQi]iiivovg 
T^ERM:  fehlt  AT  iß  [D  nicht  vorhanden]. 

62,  10  xoaavra  6  \i(pQLxav6g  T^ERM:  zooavra  xal  T^BD 
TOOavra  6?]  A. 

194,  12  SV  xalg  Rga^sGi  T'^ERM:  ausgelassen  AT^BD. 

262,  8  öia  Tovg  aO-srovvrag  rov  ya(iOV  T«ERM:  fehlt  AT^BD. 

374,  16  rrjg  'A&TJvrjöi  jtaQoixlag  EBM  und  Randvariante  in  T«: 
iv  d&-?]vai<j  AT^  ad^ijvalcov  BD. 

566,11  Gvv  kmOroXalg  xal  [=  auch]  övyyQa^ufiarcov  6iag)6- 
Qovg  (piXoxaXiag  (Periphrase  für  ovyygafifiata  öiacpoQa)  xaxaXiXoLxsv 
ERM,  in  T  ist  ein  nach  ovyyQafif^avcov  falsch  wiederholtes  xal  ge- 
tilgt: övyygafifiaoiv  ABD. 

568,  23/24  'Jf^ßgoalov  jcagoQ.uöJVTog  avrov  (Origenes)  {.ivgiaig 
oöaig  ov  jtgoTgojiaTg  .  .  .  fiovov,  aXXa  xal  . . .  a<f)&ovcoraTaig  .  .  . 
ypgriyiaig  T°ERM  und  Randvariante  in  k!^\  oöaiö  ovv  jigoTgoJtalO 
AT^,  woraus  BD  oöaiö  ovv  Jtgorgojtalö  ov  machen. 

600,  22  sJtEiOTtEOovTsO  T<^ER  ejiiOJteaovvEö  M:  sjtcOjrsvöovtEö 
ABD;  Ti  ist  durch  Rasur  zerstört.  Derselbe  Fehler  in  A  598,  9,  wo 
T^  die  Verschreibung  ajciOJieovTSö  hat. 

610,  20  jtoXXol  ÖS  ol  .  .  .  s^avögajtoöiö&svTsg  vjco  .  .  Hagaxi]- 
vmV  (OV  ot  (ihv  fioXig  .  .  sXvrgcoO-rjOav,  ot  ös  f/^XQ^  ^^^  ovösjico 
TcERM-S*!"™:  mv  durch  Haplographie  ausgelassen  ATißD. 

836,  14  s^oö  T«ERM^:  Uvoö  AT^BD,  eine  sehr  häufige  Ver- 
wechselung. 
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850,  22  xal  ol  avyyevsiav  ös  rov  tvqccvvov  to  jiqXv  avxovvrsg 
TcTrEM^":  ol  avyyevsio  AT^R  ?]  ovyysvsia  BD. 

Seltener  als  M  schließt  sich  die  Gruppe  DM  an  TER  oder  T<=ER 
an;  die  Fehler  sind  Ton  der  gleichen  Art: 

60,  6  Tcöv  a/QL  jiQoöt]lvT(X)v  avacpegofitvcov  mg  Axiojq  rov 
'Af/ficcvLTov  ymI  '^Povd'  TTJg  Mcoaßlxiöog  h3^Ä'.  tcoo  TERDM,  vgl. 
oben  S.  CXVII. 

76,  16  JtoXsfJov  aiQtTüL  AB:  cuQütai  TERDM,  avaigeizai  T^ 
mit  schlechter  Conjectur 

250,  18  ofiolcog  ys  fi?jv  ix  xrig  xwv  aQyaimv  ßaQtvQiag  ev  oixsico 
xatQcö  rrjv  sjtixQLöiv  ÖB^sraL  xal  avxi]  (die  Apokalypse)  ARB:  Ix- 
öi^sxac  TEDM.     Der  gleiche  Fehler  in  T^T^ERDM  464,  19. 

308,7  'Agiarcov  6  UeX^alog  ABD'.S'J:  jtaXcubo  TERDiM. 
Vgl.  noch  482,  4;  862,  2;  interessant  ist 

194,  16  xov  'Agsojcayixrjv  kxävov  (Dionysius,  Act.  Apost.  17, 
34)  .  .  .  xrig  sv  ^A{)^rjvaig  IxxXrjOiag  Jtgcöxov  sjtioxojcov  .  .  .  Jio- 
vvoiog,  xrjg  Kogiv&-io3v  jcagoixiag  jtoifi7]v,  ysyovsvai  loxogsl: 
so  sind  die  beiden  Worte  in  BDM  gestellt,  ATER  rücken  ysyovtvai 
an  die  letzte  Stelle.  Damit  combiniert  sich  der  Fehler  loxogeixai  in 
T^ERD^M,  in  D  ist  er  durch  Rasur  wieder  hinausgebracht. 
Die  Constellation  T*^ERDM  kommt  etwas  häufiger  und  mit  kräf- 
tigeren Interpolationen  vor: 

106,  19  d-Eiag  xs  tfixleog  övvafiscog  X7]gvxxei  .  .  .  xov  Xoyov 
T^B,  vgl.  806,  12;  840,  19:  ysyovcoö  ^ujtXecoo  Tf'ERDM  ifijilemö 
cov  A. 

148,  6  Jisgl  cov  6  loyog  AT^B  vgl.  den  Index  unter  Xoyog: 
.-rgoimv  T^ERDM. 

150,  7  cov  cd  JiXetOxai  yrjgaXeai  Jtagü-ävoi  xvyxccvovOiv: 
so  B,  da  auf  die  Schreibung  y7]ga)MLai  nichts  ankommt;  AT^T""  stellen 
um:  yrjgaXmi  rvyxavovoiiv)  jtagO^ivoi.  Dagegen  interpolieren  T*^ERDM 
einen  im  4.  Jahrh.  beliebten  christlichen  Ausdruck  in  das  Regest  aus 
Philo  hinein:  yf]gaX8ai  aeiJtdgd-svoi  xvyxciV0V0i{v). 

180,  3  IvoLxoov  cogav  JcoXsfiloov  .  .  jtogO-ovfievcov  AT^B:  xgojcco 
T-^^ERM  h  xgojtm  D. 

194,  21  xaig  xaxa  JovöaUov  Jiagaxa^söiv  Xafijrgvvofitvoö  ABT^' 
XMiijigvvafisvoo  T^:  cißgvvo^dvoö  ERDM  und  als  Randvariante  BD. 

236,  1  71  Pcaiicdcov  ovyxXfjxog  ßovX7]  AT^B,  D^  corr:,  2:  fehlt 
TcERD^M.  Ebenso  ist  ßovXrjg  in  TER  780,  2  weggelassen;  aber  dort 
ist  es  durch  die  Parallelstelle  der  Vita  Const.,  326,  4  durch  alle  Hss. 
bezeugt. 
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244,  14  Tov  ßiov  axQcog  xsxaO^aQfiävoi  AT  162":  dxQißmö  ERDM 
und  Randvariante  in  T** 

476,  2/3  ov  tag  Xrjöreiag  xal  ra  aXla  TO^//r///ara  £(p'  oig  xsxo- 
Xaorai,  ovi  7jfiäg  öel  Xsyeiv,  dXXa  6  ojtiö&oöofiog  exst:  so  AT^B^, 
der  Sache  nach  übersetzt  Rufin  richtig  acta  publica;  ähnlich  sagt 
Gregor  von  Nazianz  in  seiner  Selbstbiographie  von  dem  Kyniker 
Maximus  [vs.  776]  ov  yccQ  ra  Tiävx  tiioiys  öj]  ^rjzeiv  oxo?Jj-  ßlßloi 
6'  ofiojg  g)BQOvOiv  dQxovrcov  oöoi.  Für  den,  im  2.  Jahrh.  in  Klein- 
asien ohne  weiteres  verständlichen  Ausdruck  setzen  T'^ERDM  mit 
grober  Interpolation  o  ygacpelo  ro/iog. 

492,  17  TovToig  sjcKpsQsi  jcsqI  zSv  yQa^povxi  ovimaQovxcov 
avrä)  .  .  .  eotiöxojtcov  T^B-S":  jcdvrmv  tcSi^  T^ERDM  trivialisierend; 
A  macht  aus  beiden  Lesungen  etwas  neues  zurecht:  jtavxcov  yQdcpoiV 
xcbv.  Polykrates  hat  die  Bischöfe  der  Provinz  Asien  zu  einer  Synode 
über  den  Osterstreit  berufen  und  in  ihrem  Namen  ein  Synodalschreiben 
verfaßt;  die  angeführten  Worte  Eusebs  leiten  den  mitgeteilten  Schluß 
des  Briefes  ein,  in  dem  Polykrates  darauf  verzichtet  die  Namen  zu 
nennen.  Diesem  Sachverhalt  entspricht  scharf  und  genau  nur  die 
Lesung  von  T^B^:  es  ist  wesentlich,  daß  övfijtagovxcov  durch  yga- 
(povxi  determiniert  wird. 

Vgl  außerdem  158,  8;  230,  12;  242,  22.  23.  Daß  die  Varianten 
TERDM  und  T^ERDM  im  zweiten  Teil  der  KG  fast  ganz  verschwinden, 
entspricht  der  gleichen  Beobachtung  die  oben  S.  CIV  über  die  Sonder- 
lesarten von  DM  gemacht  wurde. 

Richtige  Lesarten  sind  in  beiden  Constellationen  sehr  selten: 

330,  8  xä>v  xs  d-Emv  xmv  alXoov  afiEXsixs  xal  xrjg  dQ7]0x£iag 
xTJg  jtsqI  xov  dd-dvaxov  TED^M^J:  xal  xrnv  aXXcov  ARBD»",  den 
Fehler  kennt  nicht  nur  das  Chronicon  Paschale,  sondern  auch  der 
Redactor  der  die  gefälschte  Urkunde  mit  Justins  Apologie  ver- 
bunden hat. 

490,  15  axiva  avaöxTjötxai,  xf]  rjfitga  xrjg  jtaQOvöiag  xov  xvq'iov, 
SV  7]  .  .  .  dvaC,7]rrj0£L  jrdvxag  xovg  ayiovc  TERDM^J,  ebenso  die 
Parallelstelle  264,  13:  di'aOx7]08i  AB 

812,  1  obv  XQBtg  .  .  .  XgiGxiavovg  öcpag  o^oXoyrjOavxsg 
TERDM:  o[ioXoyrj0avra6  AB 

868,  19  xad^  öXrjg  xrjg  v(p  7]Xiov  TERDM,  in  B  hineincorrigiert, 
ebenso  Laus  Const.  252,  11:  riX'ico  AB^ 

881,  23  hv  HSV  xä>  jidvxcov  aqyovxL  löcag  avxog  öXog  syxdd-f]- 
xai  ÄQtöxog  TERDM,  in  A  hineincorrigiert:  o  ;io7oö  A^B 

244,  3  Jtglv  avxov  sJtiaxTJOat  xfi  sxxX?]aia  ERDM,  als  Rand- 
variante in  T^,  von  Rufin  vorausgesetzt,    der    den    Ausdruck    freilich 
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falsch  versteht:  ejiEOTT^Qt§£V  T^  y.azeOTTjGE  B  ajioxaxiöTipBV  A.  Vgl. 
Hermes  38,  81  f. 

274,  22  rag  xara  jioXiv  aiq  sJCEÖrjfiei,  JtaQoixiag  T°,  E  durch 
Rasur,  RD^M:  jtaQoixlaiO  AT^B,  D  corr. 

446,  1/2  fit{iV7]Tai  6s  xal  xriq  Imawov  jcQoyrrjq  ejnozo?S]g, 
fiaQTVQiag  e^  avzjjg  JiZsiCzag  slöcptgcov  T'^ERDM:  fiaQzvQia  — 
jtXeloza  AT^B 

642,  20  öviKpvQEOd-ai  zq>  zrjg  Jtovt]Qiag  avzmv  ßogßoQro 
TcERDM^arm.  ovficp£Q8oß-ai  AT  Iß 

720,  25  zavzrj  de  zmv  XoiJtätv  axavzcov  zmv  ev  zrj  ßovXfj 
ovyxazad-EfiEvcov  T'^T'ERDM:  zcöv  fehlt  durch  Haplographie  in  T^B; 
wenn  A^^^'^  auch  sv  auslassen,  so  ist  das  eine  Interpolation  die 
z(]  ßovXfi  (==  Ratschlag)  mit  zavz?]  verbinden  soll  und  damit  den  Zu- 
sammenhang gründlich  verfehlt. 

Endlich  mögen  noch  die  nicht  häufigen  Fälle  zusammengestellt 
werden,  in  denen  M  sich  an  AT'^ER  anschließt.  In  der  Regel  sind 
die  Lesarten  richtig: 

54,  17  avaozaoeoiv  AT^ERM:  avdözaOiv  T^BD 
362,  13  zig  i]  aizia  AT<^ERM:  fehlt  T^BD 

412,22  OL  ÖS  vsagol  xcä  agzi  ovvsiXrjfiiitvoL  AT'^ERM:  ezt 
T^B  (D  fehlt) 

428,  19  ty.slvoL  rj6?]  fiaozvQsg,  ovg  iv  zt]  oftoXoyia  XgcOzog 
r0ojösv  dvaXrj(pd-rjvai  AT'^ERM:  fehlt  T^B  [D  nicht  vorhanden]. 

578,  5  %jdvPov,  og  svayyeliov  tv  xaxaXsXoiTcev,  ofioXoymv 
övvao&^aL  zodavza  jcoirjoeiv  a  ovo  o  xoöfiog  yrngirfiai  sövvaxo 
AT-^TrERM^«^:^««!:  tv  fehlt  T^BD. 

590,  27  zov  bxazov  dgi&fiov  vjtsgßaivovöag  AT^  (T^  getilgt) 
ER  vjiegßcuvovocud  M:  vjcsgjieGovöacs  T^BD. 

650,  19  cog  £x  zovzcov  svöaLfiovrjoovzag  AERM-Z'*'^™  svöai- 
fiovrjOovza  T"*:  svöaifiovi^aavzag  T^BD. 

722,  14  Z9JV  vovfiijviav  zov  Jtgojzov  firjvog,  ?jzig  . .  .  iozlv  agyj] 
XTJg  svvea7iatÖ8xasx}]gi6oc,  xyv  y.ax  Alyvjtxiovg  [isv  ^a^evcod-  x^ 
AT^ERM:  zr/g  TiRD. 

744,  10  bzsgog  zo  ///}  zsßvxevai  f/rjös  &vOsiv  jcozh  öiezeivszo 
AT^^ERM^J:  d^veiv  T^D. 

848,  5  fcr'  sfijrviojv  AT^RM,  Randlesart  in  T'^E:  sJtefi.zvecov 
(Verwechselung  von  77  und  3')  T^BD  djcojcvtcov  E,  wo  derartige 
singulare  Interpolationen  sehr  selten  sind. 

850,  7  öt'  cov  fidXiüxa  zd  zijg  .  .  .  zvgavviöog  exgazcuovzo  AT*^ 
TrERM:  fehlt  TiRD  durch  Haplographie;  vgl.  S.  XCVII. 
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860,  22  ooa  ^-söjcl^ojv  6  Xoyog  ...  :!tQoaver£'ivaro  M  jtQo- 
avsTSLveto  AT^ER:  jtQOOavsrdvaxo  T^D  jiQoajtEreivaro  B. 
Diesen  Stellen  stehen  nur  wenige  Fehler  gegenüber: 
382,  5  Xoyog  avvov  jtQOcprjZEiag  T^BD  vgl.  XJ  Hieron.:  jcsqI 
jrQog)r]reiaö  AT'^T'ERM. 

502,22  avBJidö&rj  .  .  .  kxioxoJiOQ  xlf]&-?jvaL  zavzfjg  xrjg  alge- 
oscog  T'RBD^"'J:  xX?jQco&rjvai  AEM,  eine  Randvariante  ist  in  T^ 
getilgt. 

D  tritt  nur  selten  hinzu,  bei  richtigen  Lesarten  198,  15;  646,  27; 
710,  32;  bei  falschen  160,  24. 

Was  sonst  von  Durchkreuzungen  vorkommt,  ist  vereinzelt  und 
lohnt  die  Aufzählung  nicht.  Nur  die  Constellation  AM  bietet  eine 
Reihe  von  interessanten  Fällen  dar,  die  um  so  eher  zusammengestellt 
werden  müssen,  als  es  mit  dem  verfügbaren  Material  oft  nicht  möglich 
ist  zu  erklären,  wie  die  Congruenz  zwischen  den  beiden  Hss.  zustande 
gekommen  ist.  Einfach  liegt  die  Sache  438,  11  Kl7jfir]g  6  xcä  tOQaxojg 
Tovg  ajcoöxöXovg  AM:  da  haben  TER  mit  od  und  BD,  wo  o  fehlt, 
secundäre  Fehler  aufgenommen,  und  ähnlich  ist  es  894,  2.  Auch  686,  23 
beweist  6xx£tfi£vr]g  kUMIJ^^^A  für  das  verkehrte  eyxaifievrjg  TEBD 
wenig,  da  ex  und  ey  oft  vertauscht  werden  [s.  oben  S.  LXXXV].  Über 
58,  3/4  ist  schwer  zu  urteilen,  da  schon  Euseb  einen  verdorbenen  Text 
des  Africanus  vor  sich  gehabt  hat. 

Sonst  liegen  von  richtigen  Lesarten  vor: 

276,  7   filav   [ikv   rf]    xaxa    xt]v     Ecpsöov    sjiiOxo/Jjv    IxxXt^oia 

ygäcpsL ,  IxtQav  ös  xfi  ev  Mayvt]oia  AT'-RMD'-:  xijv  TiEBD^. 

282,  1  xal  aXXoL  6  km  xovxoig  jrlsiovg  syvojQi^ovxo  xaxa 
xovoös,  X7]v  jtQCDxrjv  xa§iv  xi]g  xmv  djtoöxoXcov  lütiyovxEg  6ia6oyJ]g 
AM^J:  xovxovo  de  T^ERBD  xovxovo  dl  T'. 

616,  8  ajcoövQonevoi  xal  [isxayivcoGxovxEö  AM:  ajtoßvga- 
fisvot  TERBD. 

814,  11  (isyiöTOv  ÖEiyfia  xtjg  &EO(ptXovg  vficöi>  JtQoaiQeöecog 
AT^RMJS":  iuSv  T^EBD. 

858,  12  jtäv  xo   xmv  d^soniömv  yivog  .  .  .   xi]g   dv&QcoJtcov  .  .  . 
(npea)g  ovxcog  i^aX'^XeLJtxo,  mg  ütaXiv  (nipia  &hop  xäXog  liEtv  (ein 
anderes  Bibelcitat  ist  858,  5  vorhergegangen)  AM^:  jtd)ML  TERBD. 
Besonders  fallen  zwei  richtige  Auslassungen  auf: 

118,  20  JtoXXa  fihv  sig  JtoXXovg  xal  aXXa  avvßQiöai,  Jtdvxmv 
öl  {laXiOxa  xo  jcäv  'lovöaicov  Id-vog  ov  OfiixQcc  xaxaßXdipai  AM: 
hvvßQloai^  [iVQla  TERBD.  Fast  sieht  [ivQia  wie  eine  Variante  zu 
ov  OfiixQa  aus,  die  an  die  falsche  Stelle  geraten  ist. 

210,  14  xoiavxa  xrjg  'lovöaiojv  .  .  .  jraQavo^iag   .  .  .   xaJilx^iQa, 
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jcagaO^eivca  6  avroTg  aB.iov  xal  Tyv  axpEvöi]  rov  ocorrjQog  ri^mv 
jiQOQQTjöiv  M  asiov  ohne  tcol  A:  oxi  xal  aB,iov  TERBD.  Ich  habe 
daran  gedacht  OTI  als  Verschreibung  von  ETI  zu  fassen,  dann  bleibt 
aber  das  falsche  xai,  das  vor  a§iov  nicht  stehen  kann. 

Die  Möglichkeit  daß  das  alles  glückliche  Conjecturen  sind,  ist 
nicht  ausgeschlossen,  und  es  kommen  Lesarten  in  AM  vor,  die  sicher 
Conjecturen  sind: 

54,  18  ösvTSQoyafiiaig  xdi  apccöxaösi  öJieQfiaTcov  T^ER:  dva- 
ötaosio  T^BD;  AM  verwandeln  den  scheinbaren  Nomin.  plur.  in  den 
Dativ  desselben  Numerus  avaordüeoiiv). 

452,  19  dlXoL  6s  ava  x^v  avaxoXiqv,  xal  tccvxtjq  6  [liv  rig 
xmv  'AöüvQicov  TERBD:  das  ist  eine  leichte,  von  Euseb  schon  vor- 
gefundene Verderbnis  von  x?]g  xcöv,  was  in  der  Handschrift  von 
Clemens'  Stromateis  erhalten  ist.  AM  emendiereu  xt6  t7/ö  und  ver- 
dunkeln damit  die  Überlieferung. 

554,8  avxo  rovxo  y.ovov  hjcsörj^irivaxo  (6g  aQa  X7jv  fihv  svgot 

SV    xfl  .  .  .      NlXOXoXsL,    TTjV    ÖS   SV   tXSQCp   XOtcÖÖS   XOJCCp  TBD^arm^e^ 

EVQOLSV  E:  während  in  E  die  falsche  Deutung  von  EYPOIEN  keinen 
Schaden  gestiftet  hat,  interpolieren  ARM  hinter  bvqolsv  ein  neues  sv. 
Zur  Sache  vgl.  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1903,  693 ff. 

608,  24  sjiiöxQocßTJg  öe  jrdvxojv  JtQog  avtovg  ysvo^iivrjg,  jiq'iv 
XLvag  avxcöv  dXXcog  XaßicQ-ca,  (p&döavrsg  sjtl  x6  ßddQov  avsögafiov, 
sivai  Xgioxiavol  Xiyovxsg  TEBD:  dXXovö  ARM,  was  leichter  zu 
verstehen  scheint,  aber  mindestens  im  folgenden  den  Zusatz  von 
avxoi  verlangt.  Dionys  drückt  sich  etwas  preciös  aus:  'sie  wurden 
auf  keine  andere  Weise  gegriffen,  sondern  kamen  allem  zuvor.'  Daß 
man  anstieß,  verraten  der  syrische  Übersetzer  der  das  Wort  ausläßt, 
und  der  Synkellos  Georg  der  oXcog  conjiciert. 

804, 11  xazd  Jtäöav  JtoXiv  övyxQOxovfitvag  Jtagriv  ogäv  sxxXfjOiag 
ovvoöovg  x£  jiafiJtXt]&£ig  xal  xag  sjtl  xovxcov  sB,  e&ovg  sjrixsXovf/svag 
aycoydg  TERBD^:  owayojyaö  AM.  Das  ist  sicher  falsch,  denn 
xovxojv  weist  auf  awööovg  zurück,  was  in  diesem  Zusammenhang 
nur  so  viel  wie  Ovva^ig  oder  Ovvaycoyi]  =  gottesdienstliche  Versamm- 
lung bedeuten  kann,  vgl.  den  Index,  und  so  würde  eine  unerträgliche 
Tautologie  entstehen.  Allerdings  ist  aycoydg  singulär  gesagt  für  t« 
ayofisva,  vgl.  toQx?]v  oder  xsXsxrjv  dysiv:  Euseb  meint  die  Feier  der 
Eucharistie. 

An  manchen  Stellen  ist  eine  bestimmte  Entscheidung  nicht  zu  fällen: 
292,5  övvsyQdipaxo  für  ovvsxd^axo;  358,6  ojös  xmg  für  wöiz\  364,18 
ist  eine  Praeposition  wiederholt;  542,  16  und  794,  23  der  Artikel  zu- 
gesetzt.    Aus  den  unbedeutenden  Fehlern  254,  7;  380,  26;  614,6;  678,  1 

Ensebius,  KG»  K 
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läßt  sich  nichts  folgern.  340,  12  haben  beide  die  Uncialverschreibung 
AlEAESATO  für  JIEAE:e;ATO;  in  A  ist  sie  von  erster  Hd.  verbessert. 
Eine  evidente  zugleich  und  alte  Interpolation  läßt  sich  244,  1  con- 
statieren:  jroixUaig  ös  öEiQrjöi  Xoymv  xarsjcaömv  avrov  rijv  ypwfir]v 
Tr[T«  getilgt]  ERB,  Dr  auf  Rasur,  A,  in  T^  ist  nur  Q7]öi  zu  erkennen, 
(>^060l\mX  Aber  die  Stelle  ist  zur  Beurteilung  der  Gruppe  AM 
nicht  geeignet,  da  unbekannt  ist,  was  in  T^Di  stand.  Dagegen  liegt 
406,11  ein  Glossem  in  beiden  Hss.  unverkennbar  zutage:  ol  .  .  .  Ixi 
ciad-svtrg  ...  ojp  yMi  t^szQcoöav  oaq  ötxa  rov  agid-nov.  Das  Versagen 
des  Christen  beim  Verhör  wird  'Fehlgeburt'  genannt,  etwas  anders  ist 
das  Bild  420,  7  gewandt.  M  setzt  für  das  überlieferte  Verb  raitmq 
hgtxsöav,  A  E^sjieöov:  das  Glossem  erklärt  zwar  falsch,  da  es  sB,hQcoöav 
passivisch  versteht,  ist  aber  nichtsdestoweniger  alt;  denn  der  syrische 
Übersetzer  setzt  es  voraus.  Soviel  ist  gewiß,  daß  ein  alter  und  specieller 
Zusammenhang  zwischen  A  und  M  vorhanden  war;  die  gemeinschaft- 
lichen Lesungen  sind  zu  zahlreich,  um  das  bestreiten  zu  können,  und  durch 
Zufall  sind  nicht  soviel  identische  Conjecturen  in  die  beiden  Hss.  ge- 
kommen.    Vgl.  ferner: 

390,  19  yanov  .  .  .  <pQ-0Qav  xai  ütoQvsiav  .  .  .  avayoQeyöag 
ATERBD^Jlren:  ajtayoQsvöaO  M,  Randlesart  in  A^.  Die  Ände- 
rung setzt  die  Lesart  jafimv  voraus,  die  in  T^E  und  dem  lateinischen 
Irenaeus  wirklich  steht. 

656,  27  öl  ojiEQ  ovx  'iosöd-e  sv  rf]  Jtolsi  xavTt],  ulXa  ajio- 
aralrjosöO-s  dg  xa  fisQt]  x?]g  Aißvf]g  ATERBD:  ajtoOxrjösöQ-B  M, 
Randlesart  in  A^. 

Verwandt  ist  764,  21  oXrjv  Xgiöxiavcöv  jioUxvtJv  avxavÖQOV  .  .  . 
xaxE(pleB,av  avzolg  afia  vrjjiioig  xal  jvvai^l  rov  bjcI  :7tavxcov  d-sov 
sjiißoojfisvoig  M:  xov  d-p  2  xov  yv  TERBD;  A  vereinigt  beide  Les- 
arten, xbv  ejtl  jcavxmv  d-v  x^,  seine  Vorlage  hatte  also  die  eine  als 
Variante.  Hier  haben  (A)M  das  Richtige  erhalten,  und  zwar  nicht  aus 
Conjectur:  man  kann  sich  wohl  vorstellen  daß  rov  Xqlöxov  für  das 
im  Ausdruck  echt  eusebianische  xov  sjtl  jcavxcov  ü^eov  interpoliert 
wurde,  aber  nicht  umgekehrt.  Ein  Späterer  wollte  betonen  daß  auch 
die  Weiber  und  Kinder  sich  beim  Sterben  zu  Christus  bekannt  hätten, 
während  Euseb  sagen  wollte,  daß  der  allmächtige  Gott  zum  Zeugen  der 
heidnischen  Untat  angerufen  sei.  Nun  ist  in  M  fia.QxvQOfitvoig  wirk- 
lich überliefert,  und  die  Lesart  muß  von  I!  neben  ejtLßooofisvoig  vor- 
gefunden sein  [s.  S.  CIV]:  es  hat  manches  für  sich,  zwei  Lesarten,  xov 
ejtl  jravxcov  d^eov  fiaQxvQOfievoig  und  xov  XqlOxov  ejtißocofdvoic,  für 
die  älteste  Überlieferung  zu  construieren  und  der  ersten  den  Vorzug  zu 
geben,  die  vollständig  in  M,  zum  Teil  in  A  und  ^  erhalten  ist. 


III.  Die  Gruppen  der  Handschriften 


CXXXIX 


Alles  in  allem  ergibt  sich  als  wahrscheinlich,  daß  eine  sehr  alte 
Hs.,  die  neben  einzelnen  überlieferten  Varianten  eine  Reihe  von  Emen- 
dationsversuchen  enthielt,  auf  irgendeinem  nicht  mehr  festzustellenden 
Wege  in  AM  Spuren  hinterlassen  hat. 

Schließlich  stelle  ich  noch  einige  der  häufigsten  Vertauschungen 
zusammen,  um  an  ihnen  zu  zeigen  wie  manche  Varianten  durch  alle 
Hss.  und  Handschriftengruppen  durchlaufen.  Meine  Sammlungen  be- 
anspruchen nicht  vollständig  zu  sein;  ihr  Zweck  wird  auch  ohne  das 
erreicht. 


cog 

mg  äv 

cog 

cog  av 

36, 

24  BM  [D  nicht  vor- 

486, 13  BD 

ATERM 

handen] 

ATER 

494,     3   „ 

» 

38, 

1  BM  [D  nicht  vor- 

840, 22  Bi 

ATERBcDM 

handen] 

» 

879,  24  ATERM 

BD 

290, 

4  BDM 

» 

826,  13  ATERBD 

M 

372, 

16     „ 

» 

538,    3  TERBDM 

A 

488, 

8     „ 

)) 

584,  23 

>j 

268, 

2  BD 

ATERM 

374,  12  ARBD 

TEM 

290, 

11    „ 

}) 

COÖE 

cböi  JTCog 

CO  ÖS 

mos  Jicog 

44, 

7  ARBD 

TcmEM 

266,    9  BD 

ATERM 

178, 

8  RBDM 

ATE 

358,    6  TERBD 

AM 

222, 

2  ATERBD 

M 

Damit  man  aber  nicht  etwa  glaube,  daß  codi  Jtcog  in  der  KG  nicht 
vorkomme,  führe  ich  beispielsweise  502,  13;  682,  25  an,  wo  es  ein- 
stimmig überliefert  ist. 


Jtag 
366,    5  näaav  BDM  =  lust. 
900,  12  ndvzcjv  BD  [M  nicht  vorhanden] 
366,    6  ndvtea  ATER  =  lust. 
684,  21  näOL  ATER 
758,  25  näaaa  ATER 
902,  20  ndvTujv  ATER 

536,  21  ndvraa  ATERDi 
220,  14  näaiv  BD 
314,  22  ndvtea  BD  lust. 
680,    4  ndvrcov  BD 
870,    2  ndvrcov  BD 
402,     0  näoav  B  [D  nicht  vorhanden] 
879,  21  ndvrcov  ATERM 
36,  25  ndvrojv  TER 
424,  5/ß  ndvrcov  T^ER 
740,  17  ndvra  AT^ 


ajcag 
anaoav  ATER 
andvrcjv  ATER 
anavzea  BDM 
änaaiiv)  BDM 
andaaa  BDM 

kndvTcav  BD  [M  nicht  vorhanden]  = 
852,  11  ATER  [BDM  nicht  vorhanden] 
änavzaa  B,  D*  corr.,  M 
anaoiv  ATERM 
änavrea  ATERM 
hndvzwv  ATERM 
andvzcov  ATERM 
anaoav  ATERM 
andvzcov  BD 

ändvrcüv  ABM  [D  nicht  vorhanden] 
andvzcov  AT'BM  [D  nicht  vorhanden] 
änavza  TcERBDM 

K* 
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Tiac, 


ajcaq 


33     1  7ravrcüvTERBM[D  nicht  vorhanden]  anävrojv  A 
894,'  21  nävxoiv  Ti  anavxcov  ATcERBDM 

Bei  yovv  und  ö'  ovv  treten  die  beiden  Gruppen  BDM  und  ATER 
besonders  scharf  auseinander: 


(J'  ovv 

30,    4  BM  [D  nicht  vor- 
handen] 

72,  11  BDM 

84,  10  „ 
198,  9  „ 
312,  26     „ 

416,  14  BM  [D  nicht  vor- 
handen] 
520,  24  BDM 
860,  19  ATER 
902,  15      „ 

46,    3  ATERM 


yovv 


(5'  ovv 
16,  16  ATERM 


ATER 


„  [richtig] 


BDM 


BD    [M    nicht 

vorhanden] 

BD 


788,  22  TERM 
52,  13  B 

260,  26  ATERDM 
310,  15 
50,  19  M 
790,  18  „ 

824,  18  ATERBD  M 

8,  14  TcERBM  [fehlt  in 
T;  D  nicht  vor- 
handen] A 
486,    2  TERBDM              A 


yovv 

B  [D  nicht  vor- 
handen] 
ABD 

ATERDM 
B  Clemens 
B 
ATERBD 


Dazu  kommen  noch  einige  Stellen  an  denen  gerade  die  beiden 
großen  Gruppen  öi]  ovv  und  ö^  ovv  zur  Wahl  stellen;  es  ist  im  Grunde 
nur  eine  orthographische  Differenz,  da  öovv  ui'sprünglich  =  d"/}  ovv  ist 
und  erst  im  Lauf  der  Zeiten  als  6  ovv  gefaßt  und  einem  verstärkten 
dg  gleichgesetzt  ist: 

6r]  ovv  6    ovv  6t]  ovv  6    ovv 

138,  28  ATER  BDM  754,  20  ATER  BDM 


314,    9      „ 

Stehend  ist 
nicht  schwanken 

6e 

380,  16  ATER 
656,    2  *BDM 

9  * 
686,  19  *ATER 
692,  11 
754,    6        „ 
756,  28 
766,  18  ATE 
768,    2  ATER 

881,  15  BDM 

882,  14  *  „ 
902,    8  ATER 


ferner  die  Vertauschung  von  rs  und  dt';  wo  das  Urteil 
kann,  bezeichne  ich  die  richtige  Lesart  mit  einem  Stern: 


T£ 


*BDM 
ATER 

BDM 


*RBDM 

*BDM 

*ATER 


*BD    [M  nicht 
vorhanden] 


08 

114,  24  *BDM 

308,  15  *BD  er"  M 
14,    4  B  [D  nicht  vor- 
handen] 
9  B 
22,    9  „ 
12  „ 
72,    7  ATERM 
110,    8  TrBD 
340,    7  ATERM 
452,  10  BD 
504,  11    „ 


ER 

ATI) 
ATER 


(fiev 


ovv 


*ATERM 

* 

» 

* 

» 

BD 

*ATiERM 
BD 
*ATERM 

* 
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CXLI 


ÖS 


T£ 


(Je 


TS 


556,  15  *ATERM 

BD 

380,  22  TER 

*ABDM 

600,  17  *      „ 

» 

546,  12  TE 

ARBDM 

608,    7  *      „ 

» 

554,  13  *ABDM 

TER 

664,  10  BD 

*ATERM 

744,  21  TER 

ABDM 

716,  26   „ 

* 

» 

869,    1     „ 

718,    1  *ATERM 

BD 

776,  12  ATI 

*TcERBDM 

812,  21  BD 

ATERM 

610,    6  *TERBDM 

A 

894,  16  ATERM 

BD 

624,  26  A 

TERBDM 

392,  24  *ATERDM 

B 

664,    2  (Je   *TERBD   [in 

606,    4  B 

ATERDM 

M  ausgelassen] 

A 

42,  25  *ATERB[D  nicht 

} 

782,  27  *TERBDM 

A 

vorhanden] 

M 

862,    2  A 

*TERBDM 

496,  23  *ATERBD 

)) 

740,  20  Ti 

*ATcERBDM 

772,  19  M 

ATERBD 

26,    4  TcERM 

*ATiB[D  nicht 

774,    1    „ 

)> 

vorhanden] 

36,  24  *ABM    [D   nicht 

vorhanden] 

TER 

Vgl.  390,  18    wo  in  77  ts  überliefert   ist,    der   lateinische  Irenaeus 
aber  6s  voraussetzt. 

Wechsel   von   (ziv  und  fisv  ovv;   die  sicher  richtigen  Lesarten  be- 
zeichne ich  wiederum  mit  einem  Sternchen: 


[JSV 

flSV  ovv 

^isv 

^isv  ovv 

136, 

1  BDM 

ATER 

758,    9  RB 

ATEDM 

266, 

6  RBDM 

» 

518,  11  Ml 

ATERBDMcm 

304, 

3  BDM 

» 

877,    2  M 

ATERBD 

784, 

21  *  „ 

» 

292,     3  TER 

ABDM 

891, 

21  BD 

ATERM 

146,  16  ATI 

TcERBDM 

66, 

13  (A)TERDM 

B 

624,  21  TiBM 

ATcTrERD 

Ein  drastisches  Beispiel  für  die  Interpolation  von  ovv  steht  754,  11: 
xal  ovTog  [isv  rtg  roiovrog  r]v  BDJVI;  ATER  stoßen  an  und  stellen 
um  roiovTOö  tid,  wodurch  der  Sinn  verdorben  wird;  denn  das  unbe- 
stimmte Pronomen  soll  nicht  roiovrog  verallgemeinern,  sondern  ovrog 
auf  eine  Linie  mit  den  nicht  determinierten  srsQoi  rücken,  die  un- 
mittelbar folgen.  Auf  diese  Interpolation  setzen  AR  die  zweite,  indem 
sie  ovv  nach  fzsv  einschieben. 

Euseb  führt  den  Eigennamen  ein  mit  ovofia  z.  B.  274,  10  'fovöaiog 
rig  ovoiia  'Tovorog  [vgl.  918,  14;  929,13]  oder  o^o/zar«  z.  B.  374,  26 
tjrlaxojtov  avTcöv  ovoftari  IldXfiav  [vgl.  Dionys  v.  Alex.  600,  12;  604,  27] 
oder  rovvo[ia  z.  B.  498,  10  aösXcpcp  MaQXiavm  rovvofia  [vgl.  568,  5; 
926,  28;  Antimontanist  462,  9];  endlich  kommt  auch  die  Parenthese  vor, 
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450  13  dv7jQ  .  .  .  ejtiöo^orarog,  ovofia  avtm  HavraivogK  Der  Wechsel 
überträgt  sich  auf  die  Hss.;  einzelne  Gruppen  entwickeln  dabei  aus 
xovvoiia  ein  verkehrtes  ovvofia,  das  geradezu  wuchert: 

176,  22  uvofia  BDM  vvö/naxL  ATER 

338,    7  TovVojU«  TcERBDM      ovvo/na  AT^ 

390,  22        „         TcTrERDM  „  uvofia  B 

764,  26        „         TrERM  „      AT^BD 

Ein  falsches  rovvofia  und  ovvofia  dringen  dann  auch  da  ein,  wo 
ovofia  im  ganzen  Satzgefüge  steht  oder  gar  nicht  den  Eigennamen 
begleitet: 

524,  18  Siaßürjrov  hrtjoaro  .  .  .  uvo/xa  TcERM         :  zovvofxa  BD  ovvofia  AT^ 
552     9  xal  rovto  yaQ  fjv  tw  ^SiQiyivei  ovofxa  BDM:  xovvoßa  TcER  ovvofxa  AT* 
716,  13  To  Mavr/aicov  övaaeßsq  ovo/xa  ATERM         :  ovvofza  BD 
726,  23  TÖ  xi-Qiov  övofta  ATERM  :  ovvo/xa  BD 

und  in  den  palaestinischen  Märtyrern,  wo  BDM  fortfallen: 
926,  16  TÖ  Geßäaßiov  tov  ooyzfJQoq  ovo/xa  TeER  :  ovvofza  AT^ 

931,  12  TÖ  TQiTtöd-rjzov  Sfzoiye  ovofxa  IlafKpLXov  TcER:  ovvofxa  ATi 

Eine  besondere  Aufmerksamkeit  verdient  endlich  noch  die  in  den 
Hss.  sehr  beliebte  Gew^ohnheit  die  Tempora  zu  vertauschen,  die  dem 
kritischen  Herausgeber  darum  besonders  lästig  ist,  weil  in  der  Zeit 
Eusebs  die  Tempora  ohnehin  ihre  scharfe  Bestimmtheit  eingebüßt 
haben  und  oft  zu  einem  rhetorischen  Mittel  herabgesunken  sind,  das 
nur  der  Variation  des  Ausdrucks  dient.  Es  ist  daher  nützlich  das 
Schwanken  der  Überlieferung  an  einigen  Beispielen  zu  übersehen: 
26,  7  Q-£o<poQeiTai  TcER,  ^eocpoQHxlJl  Ti:  id-eo(pOQeZTO  ABM  [D  nicht  vorhanden] 
30,  16  nQoavaq:<x>vovaiv  ATi  :  nQoavecpibvovv  TcERBM  [D  nicht  vor- 

handen] 
34,  15  a.va<pa)vel  ATER  :  ave<poJveL  BM  [D  nicht  vorhanden] 

188,    5  HeXevxä  ATER  :  heXeixa  BDM 

300,  11  6LU(p^dQ£L  TiBD  Sd(p»eiQ£v  ATrERM 

426,  11  eyßL  B  [D  nicht  vorhanden]  *elxe  ATERM 

794,  24  l'zft  AR  *fiX£(v)  TEBDM 

442,    8  HnixeleX  ATERBD  Iren.  ineiiXeL  M 

520,  12/13  ntcQaxaXü  TER  *naQ£xäX£L  ABDM 

528,  16  TcaQOQfxä  TER  *naQ(bQ!.ia  ABDM 

808,  18  ÖQfiibvxaL  TERBDM  v)qijlöjvxo  A 

540,  8/9  HßoXoyel  TERBDM  ü^io/.öyeL  A 

790,  14  *ävS-of^oXoyeLxaL  TERBDM  av&ofxoXoysZxo  A 

566,    3  ä7iox£).et  TiER  {ä)7iexD.eL  ATrM,  BD 

628,    6  TtQOioxaxai  TER  TiQoiaxaxo  ABDM 


1)  In  etwas  anderer  Form  196,  16  TIiX).av  avx'ijv  dvofiat,ovaiv.  Hier  ist  die 
Parenthese  früh  verkannt  und  daher  ein  Relativpronomen  eingeschoben,  das  den 
etwas  langatmigen  Satz  über  den  Haufen  wirft. 
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668,  10  öiuÖsy^exaL  BD 
454,  18  nagazätzeicu  BD 

40,  26  naQiömxev  TERM 
152,    7  „  ATEM 

258,  21  „  BD 

392,  18  „  ATERDM 

446,  12  „  BDM 

608,    7  *e6Lox£v  TERBDM 
308,  28/29  naQEÖÖjxafxev  BDM 
G80,  12  eöwxev  BDM 
360,  18  av(:Süjxev  aTERM 

24,  23  'dna&ev  ATER 
192,  23  y.axs/.meiy)  TERBM 
344,  14  ri^iwaa  ATER 

364,  26  *7iaQÖ)Qfi.no£{v)  ATER 
92,    6  e{ü))Qäy.aOL{v)  ATiTrERB 

22  f,y.ovoiaL  AERBD 
118,  16  TeröXfxTjvai  ATi 
134,  11  Hexißrßai  ATERM  lustin 
164,  20  syxE'/eiQLazai  A 
192,  2/3  xaTaßeß?.r]zca  BD 
220,    8  el'QyraL  T' 
224,    9  *^Slu)Tai  TERB  los  (D:\I) 
292,     7  ^xexQrirai  AR 'BDM 
316,    9  ysyovs  DM 
472,  15  yeyovev  ATERBD 
404,  18  TteTiÖQSvzai  M 
4S6,  17  Tienohjzat  BD 
530,     1  7iaQei).t](fe  BD 
662,  19/20  *xaraxex?.eta,u£»a  ATERM 
872,  27  HlXnfaoiv  ATERM 


Si^maxo  ATERM 

Tiit.Qazixay.zai  ATERM 

TcaQaSLöijiytv  AB  [D  nicht  vorhanden] 

RBD 

ATERM 

B 

ATER 
TcaQaöäöojy.sv  A 
*7iaQa6edojya/uev  ATER 
öeöwxev  ATER 
dvaöeöcDyev  BD 

Ttinov&ev  BM  [D  nicht  vorhanden] 
xaza?.i?.oi7iev  A  xaxaXileiner  D 
rj^iojxu  BDM,   das  gleiche  Schwanken 
in  den  Hss.  des  Martyr.  Polycarpi 
nuQOJQfxtjxai  BDM 
scoQc'ixeoav  DM 
ijxovoxo  T  durch  Rasur,  M 
rexoXfi^xo  TeERBDM 
TexifX7]xo  BD 
Hyx^ydQiozo  TERBDM 
xazaßißh]xo  ATERM 
dQTixo  ATcERBDM 
^§1(0X0  A 

x£'/Q?jxo  TE  £xi/Qt]xai  Re 
ysydvEi  ATERb' 
eyeyövEL  M 

^TtSTtÖQEVxo  ATERB  [D  nicht  vorhanden] 
nsnoinzo  ATERM 
*7iaQ£i).rj(f£t  ATERM 
xazaxexXeiOfjLSvoL  Tjfisv  BD 
eü.)'i/eaav  BD. 


6.   Schlußbetrachtung 

Die  indirekte  Überlieferung  der  KG  zerfällt  in  zwei  Gruppen  sehr 
ungleichen  Umfangs.  Die  erste,  sehr  ausgedehnte,  besteht  aus  den 
kenntlich  oder  nicht  kenntlich  gemachten  Citaten  und  Auszügen,  die 
nur  den  Inhalt  reproducieren  wollen  und  häufig  nicht  direct  auf  das 
originale  Werk,  sondern  auf  epitomierende  Bearbeitungen  zurücklaufen. 
Die  zweite  umfaßt  die  Excerpte  die  wörtlich  aus  der  KG  abgeschrieben 
sind:  sie  ist  verhältnismäßig  klein;  am  meisten  hat  der  Synkellos 
Georgios  aufgenommen,  sehr  viel  weniger  das  Chronikon  Paschale. 
Nikephoros  ist  zur  ersten  Kategorie  zu  rechnen,  nimmt  aber  dadurch 
eine  Sonderstellung  ein,  daß  er  die  ganze  KG  überarbeitet  hat  und  be- 
ständig heraDgezogen   werden   kann.     Für  die  recensio   kommen  weder 
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die  eine  noch  die  andere  Gattung  in  Frage:  sie  ruht  auf  den  Hss.  und 
Versionen  so  sicher,  daß  mir  keine  einzige  Stelle  aufgestoßen  ist,  an 
der  durch  ein  Citat  oder  Excerpt  eine  bessere,  in  der  directen  Über- 
lieferung verlorene  Lesart  erhalten  worden  wäre.  Um  für  die  Test- 
geschichte ausgenutzt  werden  zu  können,  fallen  die  Paschalchronik  und 
der  Synkellos  zu  spät,  von  Nikephoros  zu  schweigen;  sie  schieben  die 
Varianten  nicht  höher  hinauf  als  sowieso  feststeht.  Ich  glaube  daher 
ein  Übrio"es  getan  zu  haben,  wenn  ich  die  Lesarten  des  Chronikon 
Paschale  und  Georgs,  die  mit  einer  handschriftlichen  Variante  überein- 
stimmen, in  den  Apparat  aufgenommen  habe;  die  namentlich  im  Syn- 
kellos sehr  zahlreichen  Sonderfehler  habe  ich  mit  Absicht  unterdrückt. 
Eine  Untersuchung  der  von  Nikephoros  benutzten  Handschriften,  wie 
sie  Bidez  und  Parmentier  [Revue  de  l'Instruction  publique  en  Belgique 
t.  XL  livr.  3]  in  musterhafter  Weise  für  Sozomenos  angestellt  haben, 
hat  für  die  Geschichte  der  byzantinischen  Gelehrsamkeit  Bedeutung;  für 
den  Text  der  Kirchengeschichte  ist  sie  ein  opus  supererogationis,  auf 
das  der  Herausgeber  verzichten  muß,  um  für  dringendere  Aufgaben 
Zeit  und  Papier  übrig  zu  behalten.  Die  Fälle  in  denen  Hieronymus 
für  die  Textgeschichte  in  Frage  kommt,  sind  meist  schon  besprochen; 
sie  sind  zu  wenig,  um  eine  zusammenhängende  Betrachtung  zu  lohnen. 

Es  ist  nicht  das  Verdienst  der  Abschreiber  gewesen,  wenn  die 
KG  so  gut  erhalten  ist  wie  nur  wenige  Bücher  des  Altertums.  Man 
nehme  von  den  Handschriften  vor,  welche  man  wolle:  sie  sind  alle 
reich  nicht  bloß  an  harmlosen  Schreibfehlern,  sondern  auch  an  Inter- 
polationen, kleinen  und  großen:  und  was  von  den  einzelnen  Hand- 
schriften gilt,  gilt  auch  für  die  Gruppen.  Daß  Unterschiede  da  sind, 
daß  z.  B.  ATI  o^er  TER  nicht  so  viel  Gewicht  haben  wie  AT^M,  daß 
BDM  und  TißDM  vor  ATER  und  AT«ER  im  allgemeinen  den  Vorzug 
verdienen,  daß  A  und  M  wichtigere  Hss.  sind  als  D  und  E,  ist  in  den 
voranstehenden  Abschnitten  umständlich  bewiesen:  aber  im  ganzen  be- 
trachtet ändern  diese  Wertunterschiede  an  dem  üblen  Gesamturteil  über 
die  Zuverlässigkeit  der  Abschreiber  nichts.  Übersetzungen  können  gute 
Hss.  des  Originals  immer  nur  unvollkommen  ersetzen,  sonderlich  dann 
wenn  sie  so  frei  mit  dem  Original  umspringen  wie  Rufin  und  der 
Syrer,  der  die  KG  zu  einem  lesbaren  Buch  für  seine  Landsleute  gemacht 
hat.  Nur  weil  die  Überlieferung  sich  sehr  bald  nach  dem  Erscheinen 
der  letzten  Ausgabe  gespalten  und  dann  noch  immer  weiter  verzweigt 
hat,  so  daß  das  Werk  in  einer  verhältnismäßig  bedeutenden  Anzahl 
von  Exemplaren  aus  dem  Altertum  in  die  barbarischen  Jahrhunderte 
hinübergerettet  wurde,  ist  es  möglich  durch  die  sich  fortwährend  con- 
trollierenden  Varianten  oft  —  nicht  immer  —  bis  zur  Hand  des  Schrift- 
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stellers  vorzudringen:  die  Interpolationen  töten  sich  untereinander.  An 
keinem  Beispiel  läßt  sich  so  deutlich  wie  an  dem  Text  der  KG  er- 
messen, wie  verzweifelt  es  um  die  Überlieferung  von  solchen  Werken 
steht,  die  nur  in  einer  antiken  Hs.  den  Rhomaeern  übermittelt  sind; 
man  stelle  sich  einmal  vor,  daß  B  oder  A  die  einzige  Hs.  der  KG 
wäre:  an  zahllosen  Stellen  würden  wir  nicht  einmal  ahnen  daß  der 
überlieferte  Text  interpoliert  sei.  Und  wo,  wie  in  den  aus  der  vor- 
letzten Ausgabe  eingeschalteten  Stücken,  eine  ganze  Gruppe  wegfällt, 
ist  der  Unterschied  in  der  Sicherheit  der  Überlieferung  sofort  zu  spüren. 

Trotz  der  gegenseitigen  Controlle  sind  auch  in  den  von  Euseb 
selbst  verfaßten  Partien  Fehler  stehen  geblieben;  von  den  Corruptelen 
in  den  Excerpten,  die  er  schon  vorfand,  rede  ich  hier  nicht.  Er  be- 
zeichnet 454,  13  Narkissos  als  den  30.  Bischof  von  Jerusalem;  da  er 
304,  12 ff.  15  judenchristliche  Bischöfe  aufgezählt,  308,  13  den  ersten 
heidenchristliehen  genannt  hat,  muß  die  454,  8  ff.  mitgeteilte  Liste 
14  Namen  enthalten:  es  stehen  aber  in  U^A  nur  zwölf  da.  In  der 
Chronik  stehen  zu  ol.  241  alle  vierzehn:  die  Namen  Ma^i/iog  ^Avroj- 
vlvoc,  sind  in  der  KG  ausgefallen.  In  dem  Katalog  der  kanonischen 
Bücher  des  AT,  den  Euseb  572,  17  ff.  aus  Origenes'  Commentar  zu  Ps.  1 
mitteilt,  fehlt  das  /l(X)6sxajrQ6(pt]Tov,  was  Origenes  nicht  ausgelassen 
haben  kann.  Hier  läßt  sich  denken  daß  Euseb  die  Stücke  einem 
Schreiber  zur  Abschrift  gab  und  sie  nicht  collationierte;  doch  kann  er 
selbst  ein  Versehen  begangen  haben.  Ein  stehen  gebliebenes  Copisten- 
versehen  in  dem  gleichen  Excerpt  ist  auch  eNICOCAcbTGIM  574,  2/3 
für  F.v  (iv)l  2Jco(pT£iit.  258,  15  haben  alle  griechischen  Hss.  in  dem 
Excerpt  aus  Dionys  von  Alexandrien  für  yaorgog  xal  rmv  vjto  yaOrtQa 
jtX?]6(iovalg  die  falsche  Association  jckrjöfiovcöv:  690,  23,  wo  das 
Excerpt  wiederholt  wird,  steht^  einstimmig  bezeugt,  das  Richtige.  Also 
stammt  der  Fehler  nicht  aus  dem  von  Euseb  benutzten  Exemplar  des 
Dionys;  aber  denkbar  ist  auch  hier,  daß  ein"  Schreiber  die  ihm  zur 
Copie  übergebene  Stelle  einmal  falsch  abschrieb  und  Euseb  sich  die 
Mühe  des  Nachvergleichens  gespart  hat:  die  KG  ist  in  sehr  kurzer  Zeit 
abgefaßt.  Durch  irgend  ein  Versehen  muß  auch  in  das  Excerpt  47ü,  4 — 6 
der  Name  ^AXxißidöov  geraten  sein,  obgleich  Euseb  dort  nach  470,  1 
sicher  MiXtiadov  las;  nicht  ganz  so  sicher  ist,  ob  umgekehrt  460,  9  für 
MiXrtaÖTjv  ^AXxißtaöriv  einzusetzen  ist.  Ebensowenig  kann  Euseb  302,7 
Aovxlco  für  Aovolqy  geschrieben  haben;  vgl.  oben  S.  CXV. 

Was  noch  übrig  bleibt,  sind  kleine  Interpolationen,  wie  140,  20; 
196, 17;  606, 13;  882,  2,  über  welche  Stellen  schon  gehandelt  ist  [S.  LXXXIV. 
CXLID.  LXXX.  LXXVIl];  ferner  556,  25,  wo  xal  ein  falsches  rs  vor  sich 
entwickelt  hat.   544,  13  liegt  verkehrte  Association  vor.   756,  1  ist  in  dem 
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seltenen  nnd  den  Schreibern  nicht  vertrauten  "Wort  xaraßgoxOtö^evTsq 
d'is  erste  d-  ausgefallen;  ein  einzelnes  Wort  scheint  172,  1;  220,  7;  582,  17 
wecrgelassen  zu  sein.  374,  24/25  dürften  Versuche  das  falsche  avzSv  in  a^- 
TO^zu  corrigieren  Unheil  angerichtet  haben.  Das  ist  alles.  Es  ist  behebt 
aus  den  allen  Hss.  gemeinsamen  Fehlern  den  'gemeinsamen  Archetypus' 
zu  erschließen,  und  dieser  Schluß  trifft  auch  zu,  wenn  die  mittelalter- 
lichen Hss.  auf  ein  antikes  Exemplar  zurücklaufen:  bei  jeder  reichen 
Überlieferung  ist  er  falsch.  Da  müssen  die  gemeinsamen,  nur  durch 
Emendation  zu  heilenden  Fehler  anders  erklärt  werden,  aus  Glossemen 
und  Zusätzen  über  dem  Text  oder  am  Rande,  die  von  einem  Exemplar 
aus  sich  verbreiteten,  durch  Correcturen,  die  keineswegs  bloß  richtige 
Lesarten  übertragen,  durch  Fehler  der  ältesten  Exemplare,  die  stehen 
blieben  und  nicht,  wie  meist,  durch  Collation  mit  anderen  Hss.  ver- 
bessert wurden.  Was  nützt  es  einen  Archetypus  zu  fingieren  und 
einen  Stammbaum  zu  malen,  wenn  die  sich  durchkreuzenden  Gruppie- 
rungen der  Hss.  oder  hier  und  da  erscheinende  richtige  Lesarten  er- 
weisen, daß  immer  wieder  Exemplare  von  besonderer  Überlieferung  auf- 
tauchten, nach  denen  die  im  Stammbaum  säuberlich  untereinander  ge- 
malten Hss.  mehr  oder  weniger  durchcorrigiert  wurden?  Wichtiger  als 
diese  Spielereien  mit  Archetypi  und  Stammbäumen  ist  die  Erkenntnis 
daß  in  den  einzelnen  Handschriften  und  Handschriftengruppen  sehr  ver- 
schiedene Traditionen  zusammengeflossen  sind,  daß  z.  B.  BD  und  TER 
ebenso  eine  eigene  Recension,  wie  unter  Umständen  BDM  oder  ATER 
vertreten,  daß  M  und  A  neben  ihren  speciellen  Interpolationen  auch 
Altes  gerettet  haben,  daß  z.  B.  M  allein  genommen  von  Fehlern  wimmelt, 
aber  wenn  es  zu  AT^  oder  BD  hinzutritt,  diesen  Constellationen  ein 
besonderes  Gewicht  verleiht.  Das  warnt  vor  dem  verhängnisvollen  Irr- 
tum daß  es  genüge  in  einer  Handschrift  oder  Gruppe  Interpolationen 
nachzuweisen  um  sie  zu  verwerfen;  man  muß  vielmehr  immer  darauf 
gefaßt  sein,  auch  in  einem  abgelegenen  Winkel  eine  gute  Variante  zu 
entdecken.  Wer  von  Archetypus  und  Stammbäumen  fabelt,  stellt  sich 
immer  noch  vor,  daß  ein  griechisches  Frosawerk  durch  mechanisches 
Abschreiben  fortgepflanzt  wird;  er  macht  sich  nicht  klar,  daß  schon  die 
ersten  Exemplare  die  ausgegeben  wurden,  niemals  so  absolut  identisch 
haben  sein  können,  wie  moderne  Bücher  derselben  Auflage,  und  daß 
bei  vielgelesenen  Büchern  immer  neue  Recensionen  angefertigt  sind, 
ja  daß  jede  Handschrift  als  eine  neue  Recension  angesehen  werden 
muß.  Bei  der  KG  läßt  sich  dieser  Proceß  ja  bis  ins  16.  Jahrhundert 
hinein  verfolgen.  Es  bilden  auch  keineswegs  dieBuchstabenvertauschungen, 
mit  denen  die  moderne  Textkritik  in  erster  Linie  zu  rechnen  pflegt,  die 
Hauptmasse  der  Fehler;  im  Apparat  der  KG  treten    sie  völlig  zurück 
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neben  den  Denkfehlern,  mögen  das  nun  leicht  zu  verbessernde  An- 
gleichungen  oder  Interpolationen  gefährlichster  Sorte  sein.  In  erheblich 
größerem  Maße  endlich  als  man  es  sich  meist  vorstellt,  ändern  die  Text- 
redactoren  am  Ausdruck;  wer  die  Hss.  der  KG  studiert,  wird  sich  über 
die  gewaltigen  Differenzen  in  den  Dion-  und  Lucianhss.  nicht  mehr 
wundern.  Um  ihres  paradigmatischen  Wertes  willen  habe  ich  die 
Verzweigungen  der  Überlieferung  ausführlicher  erörtert,  als  es  für  den 
nächsten  Zweck  dieser  Prolegomena  nötig  gewesen  wäre:  möge  die 
Mühe  nicht  vergeblich  gewesen  sein  und  das  Studium  des  Apparats 
zur  KG  vor  dem  bequemen  Glauben  an  eine  dürftige  "Überlieferung 
ebenso  warnen  wie  vor  der  Meinung  behüten,  daß  man  bei  reicher 
Tradition  sich  nur  die  'beste'  Handschriftenclasse  auszusuchen  habe  um 
des  Urteils  über  jede  einzelne  Schwierigkeit  enthoben  zu  sein. 

IV.  Lberscliriften  uud  Kephalaia 

Im  zweiten  Capitel  ist  nachgewiesen,  daß  Euseb  ursprünglich  den 
7  Büchern  der  eigentlichen  KG  nur  ein  Buch  gewissermaßen  als  An- 
hang mitseseben  hat,  und  wie  aus  diesem  einen  Buche  schon  in  der 
vorletzten  Ausgabe  drei  wurden.  Es  spricht  manches  dafür  daß  die 
letzte  Ausgabe,  wie  sie  in  BDM^J  vorliegt,  wenn  nicht  von  Euseb 
selbst,  so  doch  jedenfalls  vor  der  syrischen  Übersetzung  in  zwei  xEvyj] 
zu  je  fünf  Büchern  zerlegt  wurde.  Am  Schluß  des  5.  Buches  kürzen 
die  Hss.  BD  plötzlich  in  auffallender  Weise  ab,  vgl.  die  Notate  zu 
504,  14—16.  19/20.  21.  21—25.  26—506,  6.  13—15.  Da  etwas  derartiges 
sonst  nie  vorkommt  und  die  Kürzungen  unmittelbar  vor  dem  Ende 
eines  Buches  einsetzen,  kann  das  nur  geschehen  sein,  w^eil  der  Schreiber 
der  Vorlage  von  BD  fürchtete  mit  einem  bestimmten  ihm  zugewiesenen 
Raum  nicht  auszukommen,  und  das  konnte  wiederum  nur  dann  ein- 
treten, wenn  ein  besonderes  ttvyoq  für  die  ersten  und  demgemäß  auch 
für  die  letzten  fünf  Bücher  angesetzt  war.  Ferner  wechseln  BD  in  den 
ersten  und  letzten  Büchern  mit  der  Schreibung  von  Moses  Namen 
[s.  u.  in  Cap.  VI];  sie  haben  in  den  ersten  Büchern  fast  durchweg  die 
Form  Mcovorjg,  die  ATER  durchführen,  in  den  letzten  stimmen  sie 
mit  M  überein,  der  stets  3Ia)0rjc  bietet.  Das  ist  nur  denkbar,  wenn 
beide  Hälften  gesondert  umliefen.  Daß  hier  nun  aber  nicht  eine  Eigen- 
tümlichkeit der  jüngeren  Recension  BD  vorliegt,  sondern  BD,  wie  öfter, 
BDM  vertreten,  verraten  zwei  weitere  Indicien:  in  den  letzten  Büchern 
hören  die  Sonderlesarten  von  DM  fast  ganz  auf  und  die  Londoner  Hs. 
der  syrischen  Übersetzung  hat  nie  mehr  als  die  ersten  fünf  Bücher 
enthalten,  wie  die,  zwar  ausradierte,  aber  doch  als  vorhanden  zu  con- 
statierende  Subscription  beweist. 
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Die  Überschriften  und  Subscriptionen  der  einzelnen  Bücher  scheinen 
auf  den  ersten  Blick  ein  wildes  Durcheinander  zu  bieten,  doch  sondern 
sich  die  durch  Schreiberwillkür  eingeführten  Erweiterungen  leicht  aus. 
Am  einfachsten  und  regelmäßigsten  sind  die  Überschriften  in  T  gehalten. 
Hier  steht  nur  an  der  Spitze  des  Ganzen  Evöeßiov  rov  Uaftcpilov 
'ExxX?]OucöTiySjg  lOroQiag  A,  in  allen  folgenden  Büchern  nie  mehr  als 
das  Zahlzeichen;  die  Subscriptionen  lauten  ^ExxXi]<jucOrix7jg  lotoQiag  A, 
'ExxXrjGiaOTixriq  loroQiag  B  usw.  durch  alle  Bücher  bis  zum  9.  hindurch; 
unter  dem  10.  ist  vermerkt  Evöeßiov  rov  nafitpllov  'ExxlrjöiaOrixTig 
tOTOQiag  TOfioi  öixa.  Am  nächsten  kommen  dieser  Einfachheit  A  und  BD. 
In  a  das  am  Anfang  für  A  eintreten  muß,  fehlt  in  der  Überschrift  des 
ersten  Buches  Name  und  Titel,  die  Überschrift  besteht  nur  aus  Xoyog  A 
und  dies  läuft  durch,  nur  daß  beim  8.  und  10.  Buche  statt  der  Ziffern 
oyöoog  und  öixarog  stehen.  Von  den  Subscriptionen  stimmen  die  beiden 
ersten  mit  T  überein,  zum  3. — 5.  Buche  lauten  sie  ExxXr]OiaöTixijg 
lOroQiag  P.oyog  F  oder  A  oder  E,  zum  6.,  8.,  9.  räXog  rov  <=,  oder  H 
oder  &  Xbjov  xrig  'ExxXrjCiaOzixrjg  lOzogiag,  zum  7.  reXog  rov  eßöofiov 
Xoyov.  B  und  D  gehen  in  der  Überschrift  des  ersten  Buches  ausein- 
ander: EvOsßiov  rov  UafiqjiXov  'ExxX?]OiaöTixT]g  larogiag  [=  T]  zofiog 
A  B,  Evöeßiov  ^ExxX7/öiaörixrjg  lorogiag  ßißXiov  B  D.  In  den  folgen- 
den lassen  sie  beide  Namen  und  Titel  weg  und  setzen  nur  ßißXlov  F 
[rgirov  B],  ßißXiov  A,  ßißXiov  E  [wegen  der  Lücke  in  D  ausgefallen], 
ßtßXlov  txrov,  ßißXiov  tßöofiov,  ßißXlov  H  D,  ßißXiov  Ö  D  [in  B  fehlen 
die  Überschriften  zum  8.  und  9.  Buch],  ßißXiov  I  D  [öexarov  B].  Da- 
gegen herrscht  in  den  Subscriptionen  noch  mehr  Willkür  als  in  A. 
Gleichmäßig  sind  nur  diejenigen  des  4.  und  5.  Buches:  rrjg  'ExxXrjöi- 
aözixTJg  löTOQiag  ßißXiov  A  [rsraQrov  D]  oder  E.  Zum  6. — 9.  Buch 
fehlen  sie  völlig  in  D:  B  hat  riXog  rov  trjg  'ExxXrjöiaöriXTjg  lorogiag  tx- 
rov ßißXiov,  T^g  ExxXfjöiaorixr/g  lorogiag  [im  7.  Buch  ist  hier  Evöeßiov 
zugesetzt]  ßißXiov  eßdofiov  oder  //  oder  &,  bei  diesem  ist  am  Schluß  reXog 
hinzugefügt.  Mit  T  stimmt  nur  D  zum  3.  Buche  überein:  'ExxXrjöiaöri- 
xTjg  lorogiag  F,  wo  B  wieder  weitschweifig  wird:  reX.og  ßißXiov  rgirov 
rrjg  ExxXrjöiaörixrjg  lorogiag  Evöeßiov.  Unter  dem  ersten  Buche  steht 
in  BD  rrjg  ExxXrjöLaörixrjg  lorogiag  Evöeßiov  rov  üafKpiXov  Xoyog 
[=  A]  A,  unter  dem  zweiten  rrjg  ^ExxXr^öiaörixrjg  lorogiag  [Evöeßiov 
fügt  B  hinzu]  ).6-/og  B.  Die  Subscription  des  Ganzen  steht  in  B  nicht 
hinter  dem  10.  Buch,  sondern  erst  unter  dem  angehängten  Excerpt  aus 
der  Vita  Constantini:  reXog  övv  ^m  rrjg  oXrjg  'ExxXr]öiaörixr]g  lorogiag 
Evöeßiov  rov  UafigjiXov  rjroi  rcöv  dexa  roficov.  in  D  ist  sie  mitsamt 
dem  Schluß  jenes  Excerpts  [s.  o.  S.  XXII]  weggefallen. 

Sondert  man  alle  vereinzelten  Erweiterungen    aus,    so    ergibt    sich 
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zunächst,  daß  der  Gesamttitel,  der  aus  deru  Namen  des  Verfassers  mit 
seinem  Distinctiv  und  dem  des  Werkes  (ohne  Artikel)  besteht,  nur  über 
das  erste  Buch  gehört,  sodann  daß  die  einzelnen  Bücher  nur  mit  Zahl- 
zeichen versehen  sind,  wie  in  den  Überschriften  und  Unterschriften  von 
T  und  den  ersten  beiden  Subscriptionen  in  A:  die  in  A  und  BD  zu- 
gesetzten Ausdrücke  loyoq.  oder  ßißliov  heben  sich  gegenseitig  auf. 
Danach  bin  ich  in  der  Ausgabe  verfahren.  Die  Subscriptionen  habe 
ich  weggelassen. 

Wie  die  Kephalaia,  so  sind  auch  die  Überschriften  in  ER  ge- 
neuert,  M  ist  von  dieser  Neuerung  beeinflußt.  E  schreibt  über  das 
erste  Buch  Evöeßiov  rov  Ila^KplXov  ^ExxhjOiaonxjjg  löTOQiag  [=  TB] 
ßißXiov  A:  dieselbe  Überschrift  hat  M  und  führt  sie  durch  alle  Bücher 
durch,  zum  4.  6.  und  8.  steht  statt  der  Ziffern  riragrov,  txrov,  oyöoov. 
Daffeffen  wird  in  E  die  Form  erst  allmählich  fest:  sie  lautet  beim 
2. — 4.  Buche  Evosßiov  Kcaoo.Qeiaq  ExxhjOiaoriySjg  loroQiag  rofiog  B 
oder  r  oder  A,  zum  5.  und  7. — 10.  Evosßiov  Itiioxotiov  Eatoagsiag  TTJg 
naXaiOTivr]g  'Exxh]OiaOTtx7Jg  torogiag  rof^iog  E  oder  Z  oder  //  oder 
0  oder  I,  beim  6.  fehlt  rrig  IlaXaLörivrjg.  R  stimmt  in  Buch  3.  4. 
5,  7 — 10  mit  E  überein,  setzt  beim  6.  nach  Kaioagdag  IlaXac- 
orivi]g  ohne  Artikel  hinzu:  beim  2.  lautet  die  Überschrift  Evosßiov  zov 
Uai^Kfilov  ajtiöxojTOv  KaiOaQsiag  IIaXcu(jTiv>]g  ExxhjöiaOrixrig  lOrogiag 
TOfiog  ß,  zum  ersten  ist  keine  notiert.  Die  Subscriptionen  fehlen,  gegen 
den  antiken  Usus,  in  RM;  in  E  stimmt  die  erste  mit  T  überein,  die 
zweite  ist  so  geschrieben  daß  die  Buchstaben  vertical  unter  einander 
stehen:  EvOeßiov  r 6 flog  B\  zum  3.  5.  8.  9.  Buche  lautet  sie  Evosßiov 
'ExxXr]OiaOTix7]g  loxoQiag  roftog  F  oder  ßißXiov  c;  oder  ßißliov  H 
oder  ßtßliov  O,  zum  4.  Evosßiov  KaiOagsiag  'Exx?j]OiaOTiyS]g  iotogiag 
Xoyog  A,  zum  5.  Evosßiov  KcuOagsiag  'ExxXtjOiaörixrjg  lorogiag  zofiog  E. 
Unmittelbar  unter  dem  10.  Buche  ist  vermerkt  rsXog  rov  £  rofiov, 
unter  dem  Anhang  aus  der  Vita  Constantini  dagegen  Evosßiov  ExxX^j- 
OiaOtixrjg  lorogiag  ßißXiov  ösxarov.  Das  Charakteristische  dieser  Re- 
cension  ist,  daß  der  Gesamttitel  über  jedem  Buche  steht  und  versucht 
wird  den  Bischofstitel  Eusebs  in  ihn  hineinzubringen. 

Die  ursprüngliche  Fassung  der  Kephalaia  ist  nur  in  AT  und  den 
beiden  Übersetzungen  erhalten:  diese  bewähren  ihren  Wert  als  Controlle 
der  Überlieferung  hier  ganz  besonders.  In  BD  sind  sie  leicht,  in  ER, 
wenigstens  vom  3.  Buche  an,  durchgreifend  überarbeitet.  In  Buch  2  —  5 
—  die  Capitulatio  zu  1  fehlt  —  bietet  M  eine  besondere  Recension,  die 
ER  nahe  steht,  ohne  mit  ihr  identisch  zu  sein;  dagegen  stimmen  die 
geringen  Ansätze  die  T^  im  2.  Buch  zur  Correctur  der  Kephalaia  macht, 
mit  M  überein,  ein  neuer  Beweis  dafür    daß   T"^  nicht   aus   E   stammt. 
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Im  zweiten  Ti:vxog,  Buch  5—10,  geht  M  mit  AT  und  den  Übersetzungen; 
auch  hier  macht  sich  also  die  Zerlegung  in  zwei  Bände  bemerkbar:  im 
zweiten  verlor  der  Corrector  der  Vorlage  von  M  die  Lust. 

In  allen  Hss.  und  Übersetzungen  sind  die  Kephalaia  vor  jedem 
Buche  zusammengestellt.  Sie  sind  auch  deutlich  darauf  berechnet  hinter 
einander  gelesen  zu  werden:  das  verraten  die  vielen  Pronomina,  die  auf 
ein  voranstehendes  Kephalaion  zurückverweisen,  vgl.  2,  10.  12.  13*; 
182,8*.  18*;  294,7*.  8  [vovg  ö?]XovjJtvovq,  was  einem  Particip  gleich- 
kommt]. 16;'296,  8;  396,  7;  510,  6;  512,  4.  10;  630,  3.  8;  798,  10  oder 
die  Auslassung  des  gleichbleibenden  Subjects,  vgl.  182,  12*;  510,  5.  16; 
512,  8,  9;  732,  9  —  13.  16  [wo  durchweg  fiaQxvQcov  zu  IIeqI  xcöv  xxX. 
zu^ergänzen  ist];  oder  des  Verbs,  vgl.  182,  18*;  184,  1.  15;  296,  7;  396, 
12;  ferner  Partikeln,  die  nur  im  Zusammenhang  der  Kephalaia  unter 
einander  verständlich  sind,  vgl.  182,  17*;  396,  12.  Schon  daraus  folgt, 
daß  die  Manier  von  AE  die  Kephalaia  innerhalb  des  Textes  am  Rande 
oder  über  den  einzelnen  Abschnitten  zu  wiederholen,  secundär  ist  und 
den  Absichten  des  Verfassers  widerspricht;  diese  Überschriften  sind  ja 
zum  guten  Teil  in  der  Isolierung  gar  nicht  verständlich  und  mußten 
an  den  mit  einem  Sternchen  bezeichneten  Stellen  in  A'^  oder  ^t  zurecht- 
gestutzt werden;  überhaupt  ist  in  A"^  der  Text  der  Kephalaia  durchweg 
willkürlicher  behandelt  als  da  wo  sie  an  der  Spitze  der  Bücher  stehen. 
An  einzelnen  Stellen  ist  es  geradezu  unmöglich  die  Kephalaia  direkt  in 
Randnotizen  oder  Überschriften  des  Textes  aufzulösen.  Von  den  Kepha- 
laia des  3.  Buches  lauten  das  13. — 16.: 

ir  'Sig  6svT£Qoq  'AXe^avÖQEcov  ?iy£lTcu  AßiXiog. 

M  '£2g  xal  'Pco^iaicov  ösvrsQog  AveyxXtjtog  sJiiOxoJisl. 

IE  'ßg  TQiTog  fi£T    avxov  Kl^{i?]g. 

Ic,  IIsqI  T?jg  ElrjfiEVTog  hjcLörolrjg. 
Dasaßt  nicht  zum  Text:  denn  IT  entspricht  228,  17—19,^228, 
12—15,  IE  228,  20—24,  /g  230,  1—7.  Euseb  hat  die  ersten  beiden 
Kephalaia  umgestellt,  um  die  Notizen  über  Rom  zusammenzuordnen,  in 
der  Darstellung  ging  das  nicht,  da  Anenklet  unter  Titus,  Avilius  unter 
Domitian  angesetzt  wird.  Werden  nun  die  Kephalaia  aufgelöst  und  in 
den  Text  übertragen,  so  muß  Verwirrung  entstehen.  2  behält  die  Ord- 
nung der  Kephalaia  in  den  Überschriften  bei  und  setzt  das  13.  Kepha- 
laion über  228,  17;  das  14.  über  228,  20,  wohin  es  nicht  gehört,  das  15. 
über  228,  21  [von  ov  övvsgybv  ysviod^ai  an],  was  ebenfalls  nicht  paßt: 
denn  nicht  im  15.,  sondern  im  14.  Kephalaion  steht  daß  Clemens  auf 
Anenkletos  folgte.  Dagegen  hilft  A™  radikal:  13  und  14  werden  um- 
gestellt und  zugleich  so  verändert,  daß  sie  als  Überschriften  dienen 
können: 
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ir  I2q  ösvTEQog  Pcofiaiojv  tjtioy.ojtoq  'Aviyy.XriToq. 

lA  ^£2g  ösvTSQog  AXe^avÖQSiag  ejrioxoytog  'Jßüuog. 
Ein  zweiter  Fall  liegt  vor  beim  26.  und  27.  Kephalaion  des  6.  Buches 
[512,  10]^ 

Ec;  "^'Ojrcog  avrov  [Origenes]  Imgcov  ol  ajrloxojroi. 

KZ  'i2g  'HQaxZäg  t?]v  'AXe§,avÖQt(ov  ejcioxotii^v  öiedic.aro. 
K^  entspricht  5S0,  16 — 25;  KZ  580,  13 — 15:  Euseb  ordnete  die 
Kephalaia  frei,  um  das  26.  an  die  von  Origenes  handelnde  Reihe  23 — 25 
anzuschließen.  Hier  stellen  A™  Ji'ann  t  beide  um,  und  diese  Interpolation 
ist  in  ^arm  auch  in  die  vor  dem  Buche  stehenden  Kephalaia  einge- 
drungen; ja  noch  mehr:  während  A™  avrov,  obgleich  es  sinnlos  ge- 
worden ist,  beibehält,  ändert  ^arm  ^n  beiden  Stellen  es  in  avrovg,  was 
zu  der  Erzählung  Eusebs  nicht  paßt. 

In  den  meisten  Hss.  und  der  syrischen  Übersetzung  sind  die  Kepha- 
laia mit  Ziffern  bezeichnet  und  dadurch  mit  den  Abschnitten  des  Textes 
selbst  verbunden,  daß  die  Ziffern  am  Rande  wiederholt  sind;  natürlich 
geht  hier  die  Überlieferung  stark  auseinander.  Ursprünglich  ist  das 
nicht;  dieselben  Stellen  durch  die  eben  die  Wiederholung  der  Kepha- 
laia im  Texte  als  secundär  erwiesen  ist,  sprechen  auch  gegen  die  Wieder- 
holung der  Ziffern.  Die  Hs.  T,  in  der  sie  durchweg  fehlen  —  M  läßt 
sie  nur  zu  den  beiden  letzten  Büchern  weg  — ,  hat  auch  hier,  wie  in 
den  Überschriften,  das  Ursprüngliche  bewahrte  Ich  habe  sie  trotzdem 
beibehalten  und  auch  an  den  Rand  gesetzt,  um  die  Kephalaia  bequem 
citieren  zu  können,  und  weil  die  Zahlzeichen,  wenn  man  ihre  Stellen 
aus  der  Überlieferung  vorsichtig  ausfindig  macht,  ein  vorzügliches  Mittel 
sind  um  die  von  Euseb  beabsichtigten  Absätze  zu  kennzeichnen:  außer- 
dem leisten  die  bezifferten  Kephalaia  für  die  rasche  Orientierung  und 
das  Nachschlagen  gute  Dienste.  Daß  ich  die  hergebrachte  Zählung  mit 
modernen  Ziffern  nicht  umgestoßen  habe,  wird  hoffentlich  Beifall  und 
Nachahmung  in  ähnlichen  Fällen  finden. 

Die  hergebrachte  Meinung  pflegt  diese  Kephalaia  Euseb  abzu- 
sprechen, mit  Unrecht.  Sie  gehen  jedenfalls,  wie  die  Übersetzungen 
lehren,  ins  vierte  Jahrhundert  zurück  und  wollen  von  Euseb  selbst  ver- 
faßt sein;  denn  an  mehreren  Stellen  bezieht  sich  ein  'wir'  auf  ihn: 

100,  19  in  der  Notiz,  die  am  Schluß  der  Kephalaia  des  zweiten 
Buches  steht:  ^vvTJxTai  tjfilv  i)  ßißlog  ajio  rcöv  Kh'msvTog  Tsq- 
rvZZiavov    lojörjjtov  ^iXmvog. 


1)  Für  Diodor  und  das  neugefundene  Buch  des  Didymus  Tlegl  dtjfioa&ivovg 
hat  Laqueur  [Herrn.  43,  222]  bewiesen,  daß  die  Kephalaia  ohne  Zahlen  vor  den 
Büchern  standen. 
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632  18  IIsQL  tcöv  y.ad-'   ri{.ia.c    avtovg  öiaJtQEipavrojv    hnxhpLa- 

OTIXCÖV  dvÖQcöv 

732,  3  IJeqI  tcov  jiqo  tov  ymü'  rjfiäg  öimyfiov. 
Schwerlich  würde  ein  Späterer  die  eusebianische  Formel  rov  Xqi- 
örov  rov  &sov  [2,  7]  noch  gebraucht  haben;  182,  21  ist  das  Kephalaion 
IJeqI  'icodvvov  rov  dnoöxblov  xcd  rrjg  'AjioxaXvipecog  vorsichtig  so 
stilisiert,  daß  über  den  apostolischen  Ursprung  der  Apokalypse  nichts 
gesagt  wird:  632,  10  UsqI  rrjg  'icodvvov  djioxalvxpemg  widerspricht 
nicht  da  Dionys  und  Euseb  nicht  bezweifelten  daß  sie  von  einem  Jo- 
hannes, sondern  daß  sie  von  dem  Apostel  Johannes  geschrieben  sei. 
Entscheidend  ist,  daß  sich  die  Differenz  der  beiden  letzten  Ausgaben 
in  den  Kephalaia  fortsetzt.  Über  die  des  10.  Buches  ist  allerdings 
ein  sicheres  Urteil  unmöglich,  da  sie  in  A  ganz,  in  ^  zum  Teil  fehlen; 
aber  bei  denen  des  9.  ist  ein  Rest  der  vorletzten  Ausgabe  noch  zu  er- 
kennen : 

ö  IIsqI  rrjg  rcov  rvQavvo^v  xara6rQ0(prjg  rov   ßiov,    xal    oiatg 
eXQTjöavro  xqo  rrjg  rsXevzrjg  cpcovalg  =  826,  20  —  848,  8 

/  Uegl  rrjg  rä>v  &£0(piX(Jäv  ßa6i?Jcov    vix?]g  =  826,  20—  840,  19 

lA  IIsqI  rijg  vordrijg  djicoXeiag    rmv    rrjg    d^eoüsßsiag   kx&Qäv 
=  848,  9-852,  6. 

Das  10.  Kephalaion  steht  an  falscher  Stelle;  es  müßte  vor  das  9. 
gerückt  werden  und  statt  rcöp  rvQccvvcov  erwartet  man  rov  rvQcwvov: 
offenbar  ist  es  ein  Rest  der  vorletzten  Ausgabe,  in  der  Liciuius  noch 
die  Rolle  des  gottgeliebten  Kaisers  spielte,  und  sollte  durch  das  9.  er- 
setzt werden:  die  Correctur  ist  aber  unordentlich  ausgeführt.  Daß  erst 
nach  Euseb,  im  4.  Jahrb.,  ein  Redactor  beiden,  Licinius  und  Constantin 
den  Titel  &eofpi?J]g  ßaöiXsvg  gegeben  haben  sollte,  ist  undenkbar. 

Von  den  Kephalaia  der  Vita  Constantini  gilt  das  gleiche^;  nur 
Euseb  selbst  konnte  72,  18  den  'Bischof  (von  Nikomedien)  Eusebius', 
75,  8  Eustathius,  39,  3  die  Melitianer  einsetzen,  die  alle  im  Text  nicht 
genannt  werden.  Er  hat  auch  die  Predigt  Constantins,  als  er  sie  im 
Anhang  der  Vita  veröffentlichte,  mit  einer  Inhaltsangabe  versehen,  und 
es  liegt  kein  Grrund  vor  zu  bezweifeln  daß  die  Capitulationen  der  Prae- 
paratio  und  Demonstratio  evangelica  echt  sind;  daß  die  Fortsetzer  von 
Eusebs  KG  seine  Manier  den  einzelnen  Büchern  Capitulationen  voran- 
zuschicken übernahmen,  ist  eine  naheliegende  Vermutung.  In  der 
Gattung  löTOQiai,  zu  denen  die  KG  gehört,  in  denen  nicht  fortlaufend 
erzählt,  sondern  Material  zusammengetragen  wird  [vgl.  Nachr.  d.  Gott. 
Ges.  d.  Wiss.  Geschäftl.  Mitthlg.  1908,   111],   ist    die    Sitte   Inhaltsver- 


1)  Ricbtig  urteilt  Pasquali  Gott.  Gel.  Anz.  1909,  285. 
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zeichnisse  vorauszuschicken,  hergebracht:  eben  weil  der  Stoff  disparat 
ist,  soll  der  Leser  orientiert  werden.  Bekannte  Beispiele  sind  Plinius' 
Naturalis  historia  und  Gellius'  Noctes  Atticae,  ferner  Diodors  Bißlio- 
&7]X7j,  die  Plinius  [praef.  25]  mit  Recht  zu  den  Sammelschriften  zählte 
Mit  der  Capitulatio  der  Praeparatio  und  Demonstratio  kann  der  Index 
den  Stobaeus  seinem  großen  Werke  voranstellte,  verglichen  werden. 
Überall  geht  die  Praxis  durch,  die  Capitulatio  voranzustellen  und  nicht 
erst  im  Texte  selbst  anzumerken. 
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Wie  die  Texte  der  Excerpte  aussahen,  welche  Euseb  seinen  Schreibern 
zum  Copieren  übergab,  läßt  sich  dank  der  vortrefflichen  Überlieferung 
der  KG  meist  mit  Sicherheit  feststellen.  Aber  damit  ist  nicht  gesagt, 
daß  diese  Texte  selbst  fehlerlos  überliefert  sind;  sie  repräsentieren  je- 
weilig die  Handschrift,  die  Euseb  zur  Verfügung  stand,  und  diese 
braucht  nicht  immer  eine  besonders  gute  und  correcte  gewesen  zu  sein. 
Im  Gegenteil  führt  eine  genauere  Untersuchung  zu  der  Erkenntnis  daß 
die  Exemplare  der  Bibliothek  von  Caesarea  oft  keineswegs  sorgfältige 
Abschriften  gewesen  sind.  Philo,  lustin,  Irenaeus,  Clemens,  Origenes 
sind  offenbar  durch  gute  Hss.  vertreten  gewesen.  Dagegen  scheint  von 
Hegesipps  '^Yjro^vrjuaxa  nur  eine  übel  zugerichtete  Copie  vorhanden 
gewesen  zu  sein,  und  noch  schlimmer  stand  es  um  die  Texte  die  nicht 
oder  wenigstens  im  strengen  Sinne  nicht  zur  Literatur  gehörten,  um 
die  Briefe  und  Urkunden.  Läßt  schon  der  Text  der  Briefe  der  Smyr- 
naeer,  der  gallischen  Gemeinden,  des  Dionys  manches  zu  wünschen  übrig, 
so  ist  das  Schreiben  des  Phileas  an  die  Gemeinde  von  Thmuis  schwer 
entstellt;  das  Toleranzedict,  Maximins  Rescript  an  die  Tyrier,  Licinius' 
Erlaß  an  die  Statthalter  kann  Euseb  nur  in  recht  schlechten  und  inter- 
polierten Copien  benutzt  haben.  Auf  Einzelheiten  kann  ich  hier  nicht 
eingehen;  ich  verweise  auf  meine  Bemerkungen  im  Apparat  und  in  den 
Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1904,  5 18 ff,  ferner  auf  die  Aufsätze  Hermes 
38,  75ff;  Zeitschr.  f.  neutestamentl.  Wiss.  4,  48ff;  De  Pionio  et  Poly- 
carpo  [Ind.  Gotting.  1905].  Nur  die  Excerpte  aus  lustin  und  aus 
losephus  müssen  etwas  ausführlicher  besprochen  werden,  da  sie  für  die 
Textgeschichte  wichtig  sind. 


1)  Über  die  Oxyrh.  Pap.  4  nr.  665  erhaltenen  KecpcO.aia  einer  siciliscben  Ge- 
schiclite  ist  schwer  zu  urteilen,  da  nicht  zu  erraten  ist,  zu  welchem  Werke  sie 
gehören.  Daß  der  von  Keil  herausgegebene  Anonymus  Argentoratensis  nichts 
anderes  ist  als  die  Capitulatio  eines  Buches  über  Demosthenes'  Androtionea,  hat 
Laqueur  erwiesen  [Herrn.  43,  220  fl".]. 

Eusebius,  KG*  L 
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lustin  richtete  in  den  letzten  Jahren  des  Antoninus  Pius  ^  eine  Apo- 
looie2  für  die  Christen  an  den  Kaiser  und  seinen  Mitregenten,  den 
Ca'esar  M.  Aurelius  ^    Sie  ist  im  Cod.  Paris.  450  erhalten,  aber  in  selt- 

1)  Die  Zeit  wird  bestimmt  durch  die  Erwähnung  [1,  29  p.  71  e]  des  Praefectus 
Aegypti  (L.  Munatius)  Felix,  der  zwischen  148  und  154  im  Amt  gewesen  sein  muß, 
vgl.  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1907,  369. 

2)  Die  Apologie  ist  ein  einziges  Buch;  das  folgt  erstens  daraus  daß  in  der  im  Cod. 
Par.  450  an  erster  Stelle  stehenden  Schrift  genau  so  auf  die  zweite  verwiesen  wird 
[2,  6  p.  45  a  auf  1,  23;  2,  4  p.  43 d,  wo  (<hg}  nQO£<p}],uev  zu  lesen  ist,  auf  1,  10], 
wie  auf  diese  selbst  [vgl.  z.B.  1,  12  p.  59d;  21  p.  67 d;  22  p.  67 e;  45  p.  SS^; 
54  p.  89c- e.  90a;  55  p.  90b;  56  p.  91a;  60  p.  93b;  63  p.  95c.  96b;  67  p.  98e]; 
zweitens  aus  dem  Anfang  eben  dieser  Schrift  xal  t«  yßeg  öh  xal  itQipijv  iv  zy 
nöXsL  vfiüfv  ysvöfxsva  .  .  .  i^rjväyxaos  /xs  vnsQ  fifxibv  .  .  zt/v  zibvSe  zöjv  Xöywv 
aivza^LV  7ioi7]<jaa&ai,  der  kein  selbständiges  Werk  einleiten  kann,  aber  genau  an 
das  Ende  der  zweiten  Schi-ift  sich  anschließt,  vgl.  1,  68  p.  99  c  ovic  sx  zov  xsnQlaQ-aL 
zoizo  VTtd  '^ASqiuvov  [iä).Xov  ^^iwoafiev,  ä?.k  ex  zov  inlazaod^ai  ölxaia  dqiovv  zijv 
nQOG(pcbvr}aiv  xal  i^^yrjoiv  nsnoiti/Lis&a.  Vgl.  Observ.  profan,  et  sacr.  [Ind.  Rostoch, 
1888],  10  ff.  Mit  dem  beliebten  Compromiß  die  in  der  Hs.  voranstehende,  kleinere 
Apologie  für  einen  'Anhang'  der  größeren  zu  erklären  wird  nichts  gewonnen  und 
die  Sachlage  nur  verdunkelt. 

3)  Die  Adressaten  des  Libellus  können  verständigerweise  nur  der  Kaiser, 
Antoninus  Pius,  und  sein  Mitregent,  der  philosophische  Caesar  M.  Aurelius  sein: 
sie  allein  haben  die  richterliche  Gewalt  die  1,  2  p.  53e  und  2,  15  p.  52  c  angerufen 
wird,  und  nur  auf  sie  paßt  der  Appell  an  ihre  evaeßeia  und  (piXooo(pia:  1,  2  p.  53o 
zovq  xaza  a.?.rj9^eiav  svoeßeig  xal  (piXoaücpovq.  p.  54b  zovg  aQyovzag  .  .  .  sioe- 
ßeicc  xal  (pi?.oao<pta  axoXov&ovvzag.  1,  12  p.  59  d  vfxäg,  o't  ys  siaeßeiag  xal  (pi?.o- 
Gocpiag  uQsysad-e.  2,  15  p.  52c  ä^lmg  evasßeiag  xal  (piXoaocfiag.  Nur  sie  und,  be- 
zeichnend für  das  Regiment  der  Antonine,  der  Senat  werden  von  dem  empörten 
Christen  dem  Stadtpraefecten  vorgehalten  [2,  2  =  KG  362,  17] :  ov  nQsnovza  Ev- 
oeßeT  avxoxQazopL  ov6s  (piXoGocpco  Kaloagog  naiöl  ovSh  legä  Gvyx?J/zoj  x(jivsig,  6) 
OvQßtxis-  Ich  hätte  Valois'  Conjectur,  die  Verus  hineinbringt,  nicht  billigen  sollen: 
wahrscheinlich  schrieb  lustin  (pi?.oGÖ<fo)  KaloaQi  TtaiSi.  Wenn  1,  56  p.  91b  die 
Herrscher  ersucht  werden  den  senatus  poptihisque  Bomamis  als  Mitempfänger  der 
Bittschrift  anzusehen,  so  ist  das  eine  Floskel,  die  schwerlich  rechtfertigt  daß  Senat 
und  Volk  auch  in  der  formellen  Adresse  erscheinen ;  sie  düi-ften  vielmehr  aus  dieser 
Stelle  dorthin  übertragen  sein.  Sicherlich  verkehrt  ist  der  Zusatz  xal  Aovxioj 
(pü.oGÖqjov  KaiGaQog  <pvG£i  vlöj  xal  Evaeßovg  siGTtoiTjZco,  ipaGif/  naiöelag.  Denn 
iQaGziig  Tcaiödag  wird  in  der  Schrift  selbst  Marcus  genannt  [1,  2  p.  53 d]  vueXg 
fxhv  ovv  [ozi,  ?.ey£G&s,  schon  von  H.  Etienne  ausgeschieden]  evoeßsTg  xal  (pi?.6GO(poi 
xal  (pvlaxsg  dixaioGvvrjg  xal  sgaozal  naidelag  axovszs  navzaxov:  die  Praedicate 
evGeßEig  c<i  (pvXaxeg  ötxaioovvrjg  und  (pü6ao(poL  oo  i^aazal  naidsiag  entsprechen 
sich  und  müssen  auf  die  gleichen  Personen,  Pius  und  Marcus,  bezogen  werden. 
Wenn  also  ^QaGzfj  naidelag  in  der  Adresse  echt  ist,  muß  es  zu  Marcus  gehören. 
Ferner  ist  der  historische  Fehler,  daß  L.  Verus  Sohn  des  Marcus  genannt  wird, 
auf  keine  Weise  zu  beseitigen  und  doch  lustin  nicht  zuzutrauen:  er  schrieb  in 
Rom  und  gehörte  nicht  zu  den  'Einfältigen',  die  von  der  Welt  nichts  wußten  und 
wissen  wollten.     Geffcken  [Apologeten  157]  macht  mit  Recht  darauf  aufmerksam, 
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sam  verstümmelter  Form.  Denn  der  Schluß  ist  als  äjto/ioyia  vjtsq 
XQißriavcov  jtqoq  t/jv  'Pcofiaicov  OvyyJj]Tov  vorangestellt,  aus  dem 
Übrigen  ist  eine  zweite  Schrift  gemacht  mit  dem  Titel  ajtoloyia  öevxtQa 
VjcIq  XgiöTiavmv  jtQoq  Avrcovlvov  xov  Evösß?].  Durch  die  neue  An- 
ordnung ist  das  Rescript  Hadrians  an  den  Schluß  geraten;  ihm  sind 
der  Brief  des  'Antoninus'  an  die  Provinz  Asien  [=  Eus.  KG  4,  13]  und 
der  des  Marcus  über  das  Regenvvunder  an  den  Senat  angehängt.  So- 
wohl die  Zerschneidung  der  Apologie  in  zwei  Teile,  als  die  Umstellung 
dieser  beiden  Teile  sind  verkehrt;  aber  die  ganze  Operation  ist  so 
kühn  und  zugleich  so  überlegt,  daß  sie  als  eine  gelehrte  Hypothese 
angesehen  werden  muß,  für  welche  es  gilt  die  Veranlassung  zu  finden. 
Sie  steckt  in  der  KG. 

Euseb  führt  in  dem  Verzeichnis  der  Schriften  lustins  zwei  Apo- 
logien auf,  eine  an  Antoninus  Pius,  seine  Söhne  und  den  Senat,  die 
zweite  an  den  Nachfolger  jenes,  Antoninus  Verus  [364,  6 ff'.]:  jrgog  xov 
xov  6sö}]Xcoi.(£vov  avxoxQaxoQog  öiaöoxov  xs  xal  ofio^vvfjov  ^Avxojvlvov 
OmiQov,  öv  xa  xaxa  xovg  XQovovq  sjil  xov  jtagovxog  öie^ifisv.  Wen 
er  damit  meint,  ist  nicht  ohne  weiteres  klar.  334,  20  berichtet  er  den 
gemeinschaftlichen  Regierungsantritt  des  Marcus  und  Verus  und  gibt 
dabei  Marcus  fälschlich  das  Cognomen  Verus:  Magxog  ÄvgrjXwg  OvTjQog, 
6  xal  'Jvxwvlvog;  434,  14  schließt  er  die  Zeit  der  Samtherrschaft  ab 
mit  den  AVorten  xa  (ikv  ex  ^Avxcovlvov  xoiavxa'  xovxov  6rj  aöeXcpov 
Magxov  Avq7]Xlov  Kaiöaga  loyog  hj^u  xxX.^,  indem  er  Verus  unrichtig 
AvxoDvlvog  nennt.  Combiniert  man  diesen  Abschluß  mit  der  chrono- 
logischen Notiz  364,  12,  so  liegt  es  nahe,  unter  dem  dort  genannten 
AvxcovLVog  Ovrjgog  Verus  zu  verstehen;  doch  wird  400,  3  unzweifelhaft 
Marcus  ebenso  von  Euseb  genannt;  332, 1  heißt  er^  avxoxgaxojg  OvTjgog, 
und  380,  23  wird  er  ebenso  wie  364,  12  bezeichnet  mit  rrä  ötiXcod-svxt 
xaxa  xovg  xgovovg  Pmfiaiwv  ßaOt?.£i.  So  kann  man  sich  auch  für 
Marcus  entscheiden.  Offenbar  hat  Euseb  selbst  die  Unklarheit  emp- 
funden und  behauptet  daher  354,  16,  daß  die  zweite  Apologie  an  die 
genannten  Kaiser  gerichtet  sei,  also  an  Marcus  und  Verus  zusammen, 
deren  Regierungsantritt  334,  20  notiert  ist.    Diese  zweite  Apologie  wird 

daß  die  Praescripte  mit  den  Kaisertitulaturen  in  der  christlichen  Überliefening 
regelmäßig  entstellt  sind ;  als  besonders  arges  Beispiel  hätte  er  das  Toleranzedict 
des  Galerius  in  der  KG  anführen  können.  Natürlich  ist  diese  vorcusebianische  Inter- 
polation der  Adresse  viel  älter  als  die  im  Text  erörterte  Umgestaltung  der  Apologie. 

1)  Es  war  in  der  Kaisergeschichte  traditionell,  daß  Verus,  weil  er  früher  starb, 
vor  Marcus  abgehandelt  wurde:  vgl.  Eutrop.  8,  9ff  und  besonders  die  Historia 
Augusta  am  Anfang  der  Vita  Verl  mit  den  Bemerkungen  von  W.  "Weber,  Gott. 
Gel.  Anz.  1908,  957. 

2)  Daß  Melito  seine  Apologie  an  Marcus  richtete,  folgt  aus  386,  10. 
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nur  an  den  beiden  genannten  Stellen,  364,  9  und  354,  16,  erwähnt,  ferner 
dann  vorausgesetzt,  wenn  die  Apologie  mit  dem  Zusatz  jtQortQa  an- 
o-cführt  wird  [134,  4;  358,  18];  doch  geschieht  dies  nur  zweimal,  bei 
dem  ersten  und  letzten  Vorkommen,  sonst  fehlt  der  unterscheidende 
Zusatz,  Euseb  geniert  sich  auch  nicht,  die  Apologie  die  er  excerpiert 
und  die  von  der  erhaltenen  nicht  verschieden  ist,  JiQoq  Avtcovlvov  zu 
nennen  [314,  19]  ohne  den  Zusatz  xfi  jcqotsqcc  [134,  4],  obgleich  dadurch 
Unklarheit  entstehen  muß.  Niemals  wird  die  Apologie  die  Euseb  die 
zweite  nennt,  von  ihm  citiert;  die  einzige  Stelle  an  der  es  der  Fall  zu 
sein  scheint  [354,  23],  weil  sv  rfj  ösörjlojfiav^  aJioXoyla  auf  354,  16 
öevTSQOV  vjisQ  Tcöv  xad^  rifiäc  öoyf/arcov  ßißUov  avaöovg  rolg  ÖE6r]?.co- 
fih'oig  agyovOLV  zurückschlagen  kann,  wird  durch  Euseb  selbst  be- 
seitigt: denn  362,  25  ff,  verglichen  mit  358,  18,  sagt  er  selbst,  daß  das 
354,  23  eingeführte  Excerpt  in  der  'ersten'  Apologie  gestanden  habe. 
Man  kann  sich  dem  Schluß  nicht  entziehen^  daß  Euseb  die  'zweite' 
Apologie  nicht  gesehen  hat^  und  nur  aus  einem  Verzeichnis  der  Schriften 
lustins  kennt;  ist  dem  aber  so,  dann  wird  es  sehr  fraglich,  ob  sie  über- 
haupt existiert  hat.  Der  Titel  jiQoq  "Avrovlvov  ajcoXoyia,  den  Euseb 
zweimal  gebraucht,  konnte  auf  Pius  und  Marcus  bezogen  werden;  fand 
Euseb,  der  aus  dem  Titel  der  erhaltenen  Apologie  richtig  auf  Pius 
schloß,  in  einem  Pinax  von  lustins  Schriften  die  falsche  Deutung,  so 
lag  für  ihn  die  Versuchung  nahe,  eine  zweite  Apologie  anzusetzen,  ob- 
gleich diese  nur  ein  Schatten  der  ersten  ist.  Verwandt  damit  ist  der 
Irrtum  den  er  dadurch  begeht,  daß  er  Aristides'  Apologie  an  Hadrian 
adressiert  sein  läßt  [304,  3]:  in  seinem  Exemplar  war  wie  in  der  arme- 
nischen Übersetzung  die  Adresse  Avroy.QaxoQL  KcdoaQi  Tirco  AÖQiavä 
'AvTOJvivqj  durch  den  Ausfall  von  Tlroj  und  'Avtcovivo)  verstümmelt. 
Mit  der  KG  hängt  die  Überlieferung  durch  welche  lustins  Apo- 
logie erhalten  ist,  zusammen:  denn  sie  enthält  das  Rescript  Hadrians, 
das  im  Original  in  der  Ursprache  beigelegt  war  und  in  dieser  Gestalt 
noch  von  Euseb  gelesen  wurde  [318,  12],  in  eben  der  Übersetzung  die 
Euseb  in  der  KG  von  ihm  gegeben  hatte  2.  So  wird  es  auch  die 
falsche  Nachricht  der  KG  von  zwei  Apologien  gewesen  sein,  die  den- 
jenigen der  im  ausgehenden  Altertum  die  Apologie  lustins  neu  heraus- 


1)  J.  A.  Gramer  [Zeitschr.  f.  neutest.  Wiss.  5,  156]  tat  dies  richtig  bemerkt; 
im  Übrigen  vermag  ich  seiner  phantastischen  Kritik  nicht  zu  folgen. 

2)  Aus  dem  Griechischen  ist  es  von  Rufin  zurückübersetzt;  leider  habe  ich 
mich  vor  20  Jahren  durch  Otto  dazu  verführen  lassen,  diese  Rückübersetzung  für 
das  von  lustin  mitgeteilte  lateinische  Original  zu  halten.  So  sorgfältig  arbeitete 
der  Vielschreiber  nicht,  würde  auch  in  Aquileja  kein  Exemplar  der  Apologie  haben 
auftreiben  können,  wenn  er  es  gewollt  hätte. 
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gab,  veranlaßte,  aus  der  einen  überlieferten  durch  Teilung  zwei  zu 
machen.  Freilich  wagte  er  nicht  die  eine,  die  er  neu  gewann,  mit 
einer  Adresse  an  Antoninus  Verus'  zu  versehen;  er  zog  den  einfacheren 
Ausweg  vor,  den  Senat  in  die  Überschrift  zu  setzen  und  im  ersten 
Satz  [2,  1]  nach  sv  t(j  jioXel  vfimv  zu  interpolieren  m  'Pcoficüoi  ^  Der 
Schnittpunkt  w^ar  nicht  ungeschickt  gewählt,  hinter  dem  Rescript 
Hadrians;  dadurch  daß  der  darauf  folgende  Rest  des  lihellus  als  erste 
Apologie  vorangestellt  wurde,  weil  die  KG  das  große  Excerpt  von  2,  2 
[358,  20 ff]  aus  der  "^ersten'  Apologie  citiert,  rückte  jenes  Rescript, 
scheinbar  sehr  passend,  ans  Ende  und  der  unternehmende  Herausgeber 
gewann  die  Möglichkeit,  noch  zwei  Fälschungen  anzuhängen,  zu  denen 
ihm  wiederum  die  KG  die  Gelegenheit  bot.  Die  erste  entnahm  er 
direct  aus  ihr,  den  Kaiserbrief  an  die  Provinz  Asien;  er  wird  dort  ja 
unmittelbar  nach  dem  Praescript  der  Apologie  Justins  angeführt.  Euseb 
behauptete,  er  sei  von  Antoninus  Pias  geschrieben  [326,  14],  gegen  das 
Praescript,  das  deutlich  auf  das  erste  Jahr  des  Marcus  gestellt  ist, 
freilich  auch  den  Beinamen  Ärmeniacus,  noch  dazu  in  der  falschen 
Form  'ÄQfitviog,  enthält,  den  Marcus  erst  164  annahm.  Es  ist  inter- 
essant zu  sehen,  wie  raffiniert  der  Herausgeber  der  Apologie  den  Fehler 
der  KG  zu  verbessern  gesucht  hat:  statt  des  dort  überlieferten  Praescripts 
setzt  er  den  Namen  des  Antoninus  Pius,  in  correcter  Form,  ein  und 
ändert  die  Ziffern  der  trib.  pot.  sowie  des  Consulats  so  ab-,  daß  gerade 
das  letzte  Jahr  des  Pius  herauskommt,  das  sich  mit  dem  ersten  des 
Marcus  zu  einem  Kalenderjahr  ergänzt.  So  war  das  Jahr  nicht  ver- 
schoben und  der  falsche  Ansatz  Eusebs  beseitigt.  Daß  ein  so  gut 
unterrichteter  und  nachdenklicher  Mann  den  übel  zugerichteten  und 
schwer  verständlichen  Text  gründlich  überarbeitet  hat,  versteht  sich 
von  selbst  3;  ihm  kann  man  auch  zutrauen,  daß  er  nach  KG  436,  12^ 
und  der  Kaisergeschichte,  aus  der  er  sich  die  Titulatur  des  Antoninus 
Pius  zurechtgelegt  hatte,  den  Brief  über  das  Regenwunder  fabricierte.  Er 
wird  nicht  lange  nach  dem  Erscheinen  der  KG,  noch  im  4.  Jahrb.,  sein 
Wesen  getrieben  haben  und  ist  ein  merkwürdiges  Beispiel  dafür,  wie  die 
KG  auf  die  Überlieferung  eines  christlichen  Schriftstellers  eingewirkt  hat. 

1)  Es  ist  längst  von  Boll  entfernt. 

2)  Sie  sind  in  der  Hs.  leicht  verdorben,  lassen  sich  aber  sicher  herstellen,  vgl. 
die  kritische  Anmerkung  S.  328. 

3)  Einen  besseren  Text  als  den  eusebianischen  hat  er  nicht  gehabt;  schon 
dadurch  ist  die  Vermutung  ausgeschlossen,  daß  Euseb  den  Kaiserbrief  in  seinem 
Exemplar  der  Apologie  vorfand.     Das  würde  er  nicht  verschwiegen  haben. 

4)  Vgl.  besonders  436,  15  tovrov  de  ^>jaiv  i^cd  d^uvaxov  aneilfjocu  xolq  xarrj- 
yoQsTv  7j/xc7jv  anr/eiQovoiv  mit  dem  Brief  p.  102b  xov  TiQoaäyovxa  6s  tovzov  "C^vjvxa 
aaiea&UL.  Über  die  historische  Wertlosigkeit  des  Briefes  vgl.  Moaimsen,  Herrn.  30,  91. 
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Ob  die  Überlieferung  lustins  durch  die  KG  auch  in  Einzelheiten 
des  Textes  beeinflußt  ist,  vermag  ich  nicht  zu  sagen;  denn  dies  würde 
sich  nur  dann  mit  Sicherheit  konstatieren  lassen,  wenn  sich  falsche 
Lesungen  fänden,  die  aus  der  KGr  in  den  lustintext  übertragen  sind^. 
Der  Nachweis  ist  aber  unmöglich,  da  lustin  nur  in  einer  Hs.  erhalten 
ist,  also  für  die  Lesungen,  die  mit  der  KG  übereinstimmen,  die  Controlle 
fehlt.  Sicher  ist  nur  soviel,  daß  der  Text  der  KG  manche  Fehler  hat, 
von  denen  der  lustincodex  frei  geblieben  ist,  freilich  diesen  auch 
gelegentlich  verbessert.  Anders  liegen  die  Verhältnisse  bei  losephus, 
soweit  die  Archaeologie  und  die  Geschichte  des  jüdischen  Krieges  in 
Frage  kommen;  hier  stehen  sich,  namentlich  bei  den  Excerpten  aus 
dem  BI,  zwei  reiche,  vielfach  verzweigte  Überlieferungen  gegenüber, 
und  sind  von  vornherein  interessante  Resultate  zu  erwarten.  Freilich 
sind  sie  complicierter  als  man  zunächst  glauben  sollte. 

Ich  beginne  mit  den  Excerpten  aus  BI-,  und  zwar  mit  den,  nicht 
häufigen,  Fällen,  in  denen  die  Überlieferung  der  KG  der  des  losephus 
geschlossen  gegenübersteht: 

los  BI  KG 

1, 656  (Herodes  litt  an  so  schwerer  Krank-      68,2  zütv  ao^iatütv  fehlt 
heit,  die  im  einzelnen  beschrieben 
wird),     ojore    xovq    £7ii3-Eiät,ovrcc<; 
noLvi]v  ecvai  xcöv  GO(piaz(jjv  ta 
voorjixaxa  Xkysiv 

Der  Text  des  losephus  ist  unverständlich;  aus  der  Parallelstelle 
AI  17,  170  sXsyszo  ovv  vxo  rcöv  d-£iaC,6vxcov  yuu  oiq,  ravra  jiQOaJio- 
g)d-tYyso&ai  Go(pia  nQÖy.uxai,  jiolv^v  tov  JtoXXov  övüosßovg  ravx)]v 
6  ^Eog  döjtQaGOtCd^ai  jiaQct  rov  ßaöüJcoq  ergibt  sich,  daß  zu  lesen  ist 
vjöre  xovq  ejti&EiaC,ovxaq  rcöv  GofpiOxmv  xoivi^v  slvai  xa  vo(Jf']fiaxa 
?Jy£tv.  In  der  Euseb  vorliegenden  Hs.  war  x(5v  öofpioxcöv  ausgefallen; 
die  losephushss.  gehen  auf  eine  Überlieferung  zurück,  in  der  die  beiden 
Worte  hineincorrigiert,  aber  an  die  falsche  Stelle  geraten  waren. 

1)  So  ist  es  z.  B.  an  und  für  sich  sehr  möglich,  daß  das  Praescript  der  Apo- 
logie nach  dem  Text  der  KG  abgeändert  ist. 

2)  Ich  führe  die  losephushss.  nach  den  Siglen  der  Nieseschen  Ausgabe  an; 
P  =  Parisin.  1425  s.  X/XI;  A  =  Ambros.  D  sup.  50,  des  gleichen  Alters;  M  =  Mar- 
cian.  383  s.  XI/XII;  L  =  Laurent.  69,  19  s.  XI  XII;  V  =  Vat.  148  s.  XI;  R  =  Vat. 
284  s.  XI/XII;  C  =  Urbin.  84  s.  XI;  Lat  =  lateinische  Übersetzung  des  4.  Jahrb., 
die  leider  nicht  selbständig  ediert  ist.  Ohne  den  großen  Verdiensten  Nieses 
irgendwie  nahe  treten  zu  wollen,  möchte  ich  doch  behaupten  daß  er  den  Text 
zu  wenig  eklektisch  constituiert  und  die  Gruppe  PAM  überschätzt  hat;  daß  er  auf 
Euseb  nicht  so  viel  Rücksicht  genommen  hat,  wie  nötig  war,  ka,nn  ihm  nicht  zum 
Vorwurf  gemacht  werden,  da  ihm  keine  auch  nur  halbwegs  brauchbare  Ausgabe 
zu  Gebote  stand. 


V.  über  die  Excerpte  aus  lustin  und  loseplius 


CLIX 


68,    9  &6Qa7tövva)v 


1.658  0-OQvßov  6e  xiJjv  &EQa7ievövz(ov 

yEVO/.iävov  richtig;  den  es  handelt 

sich  um  die  welche  den  kranken 

König  pflegen 
1,658  dvä  Ttsvz^xovra  öoa'/jidg 
1,662  TCEQia&Qr^oaq  fXTj  Tig  6  x(i)?.vciv  elt] 
2, 175  zov  LE^ov  &r)aavQov  .  .  .  Eig  xaxa- 

ywytjv  vödvcav  Egccva/Üoxcür •  xax- 

fjyEv  [y.axriyayE{v)  PAM]  öe  anb 

TQiaxoaioji'  [s.  u.]  oxaöimv 
5,  424  xoZq   yE  ß^jV  EvnÖQOiq  xal  zö  fiE- 

vEiv  TiQÖq  dnüiXEiav  Taov  ^v 

5,438   ZO    (pQlXXOV    .    .    UVOßU    XOV    &£0V 

6,199  olov 

6,293  zoi-  svöozEQü)  vaov 

6, 418  zov  öe  ?.oi7iov  -xy-jd-orq  zovg  vnsQ 

ETcxay.aiöey.a  ezi]   6/jaaz   STCEfirpEv 

Etg  zä  xaz^  Al'yvTcxov  SQya,  nXei- 

oxovg   rf'  ELg  zag  inaQ/Jag   öle- 

SüjQy'jGazo  Tlzog  (f&aQijaoi^Evovg  ev 

zoiq  ^EazQOig  oiö/jooj  xal  &T]QLOig 

Zu  diesen  Fällen  lassen  sich  ohne  weiteres  hinzuzählen: 
5,  566  Oi.«ai    ^Pwfxaiuiv    ßQaSvvövzojv      204,  22  /9oa(^rv«»'rwi'  außer  R:  zum  Aus- 


68,11  ävd  ÖQ(:/i.iä;  tcevu'jXovzu 
70,    5  X(i)).vG(j)v  richtig 
122,    5  Ärar  j/£i,  was  ich  vorziehen  möchte 


198, 21  äjtco/.Eiag ,  eleganter  und  dem 
Sprachgebrauch  des  losephus  ge- 
mäßer, vgl.  BI  6,  12 

202, 15  (pQixxöxazov 

206, 21  önoLOv 

216, 12  fehlt,  falsch 

212,    4  [im  Regest]  n?.£lovg  richtig 


Eul  xoi'g  a/.izrjQiovi  fj  xaxanod-/]- 
vai    av    vTiö    xäafxazog    //    xaxa- 

xXvoQ^fjVaL   ZTjV   7tÖ).LV 


1,  658  S-OQvßoV      ÖE     ZÖJV     Q-EQaTCEVÖVZOiV 
yEVOfJLEVOV    TCQÖg  [XEV  ZTjV   qxovijv 

ävr/VEyxEr,  etc  6s  zö  Xoiitbv  äno- 
yvovg  zijv  ocjiTjQlav  xzX. 


68, 


dnick  des  Irrealis  scheint  mir 
das  Part.  Aor.  notwendig  zu  sein. 
Daß  R  das  Praesens  setzt  und 
so  mit  dem  Fehler  der  losephus- 
hss.  zusammentrifft,  wird  Zufall 
sein. 
9  nlny^v  TERBDM  xQavyiiv  A 


Die  Übersetzungen  —  ^'>o^  ^-?  l^l^^s  ^^  famulorum  planctihns 
üdmonitus  Ä  —  beweisen  so  viel  mit  Sicherheit,  daß  ihnen  die  glatte, 
leicht  verständliche  Lesung  von  A  nicht  vorlag,  und  da  diese  auch  mit 
der  Überlieferung  des  losephus  nicht  übereinstimmt,  muß  sie  für  eine 
Conjectur  gelten.  Wahrscheinlich  haben  die  Übersetzer  die  Lesart  JtXrjyrjV 
vorgefunden,  aber  nicht  verstanden  und  sich  mit  freien  Paraphrasen  so  gut 
beholfen  als  es  eben  ging.  Es  stehen  sich  also  :ji7.i]yi]V  und  <^(ovi]v  gegen- 
über. Jenes  empfiehlt  sich  schon  dadurch,  daß  es  die  schwerere  Lesart 
ist:  TiXriyrj  ist  ein  bei  losephus  beliebter  Hebraismus  für  die  von  Gott 
gesandte  Krankheit  [vgl.  Diels,    Sitzungsber.  d.  Berl.  Akad.   1901,  196. 


Qj^X  Eusebius,  Kirchengeschichte.     Einleitung 

los.  AI  12,  413],  der  auch  dem  echten  Griechisch  nicht  ganz  fremd  ist 
[vgl.  Flui'  de  gen.  Socr.  29  p.  596*  xayco  ultcqov  ojöjtsg  ix  jcXrjjTjq 
ava(ptocov  rr]V  öuwoiav]:  es  bildet  den  richtigen,  durch  f^ev  hervor- 
gehobenen Gegensatz  zu  eig  6h  rb  XoiJtSv,  während  wenn  g)covriv 
richtig  wäre,  f/sv  zu  dvrjvsyxsv  hätte  gestellt  werden  müssen.  Somit 
ist  die  Lesart  der  losephushss.  eine  ähnliche  Conjectur  wie  die  von  A, 
nur  eine  schlechtere,  da  xgavy^v  den  gewollten  Sinn  besser  wiedergibt. 
Sie  ist,  so  wie  die  Paraphrasen  der  Übersetzungen,  veranlaßt  durch  die 
auffallende  Wendung  jrgog  t7]v  xlru^v  für  Ix  z^g  Jthjytjg:  diese  wird 
man  dem  Griechisch  des  losephus  zugute  halten  müssen. 

Wie  man  auch  über  die  einzelnen  Fälle  denken  möge,  das  stellt 
sich  als  sicher  heraus,  daß  es  im  Altertum  Varianten  im  losephustexte 
gegeben  hat,  die  aus  den  von  Niese  benutzten  Hss.  verschwunden  sind. 
Andererseits  hat  Euseb  in  seiner  Hs.  schon  manche  Corruptelen  vor- 
o-efunden,  die  in  allen  losephushss.  stehen;  z.B.  1,657  öo^av  ds  htav&a 
rolg  laxQOlg  kXalop  dsQfim  Jtäv  amd-aXrpai  rb  am^ia,  p^aAaö^fiq  slg 
ilaiov  jilrjQfj  jimlov  hxlvu.  So  ist  unzweifelhaft  nach  der  Parallel- 
stelle AI  17,  172  zu  lesen:  xavrav&a  rolg  iaxQOlg  öoxrjöav  Sots  ava- 
d-aljtSLV  avrov,  xa&s&elg  dg  jtveXov  jiUcov  sXaiov:  in  allen  Hss.  der 
KG  und  des  losephus  steht  durch  falsche  Angleichung  xalaöd^hv,  in 
den  losephushss.  PA  noch  zu  xa?MO&sv  de  verschlechtert.  1,  659  bieten 
alle  Hss.  des  losephus  und  der  KG  außer  A  eig  sjtißovXrjv  dO-eiikov 
jiQasScog:  für  losephus  hat  A  (der  KG)  mit  der  Conjectur  snißoXi]V 
das  Piichtige  getroffen.  5,  437  verlangt  der  Satzbau  ein  interpoliertes 
ö'  auszuschalten,  obgleich  es  in  den  Hss.  des  losephus  und  der  KG 
überliefert  ist:  ■yv[ivdC,ovT£g  öh  zr/v  djiövoiav  xal  jrQOjragaöxevaCovzeg 
lavzolg  Hg  zag  l^rjg  ij^iigag  s(p6öia,  zolg  [6  ]  am  zrjv  Pcofjaimv  cpQovgav 
vvxzcoQ  ss^Qjtvoaaiv  Im  Xcr/dvcov  ovXXojfjv  dyglcov  xal  jtoag  vjiav- 
zmvzsg  .  .  .  dfprjgjtaC^ov  za  xof/ioßivza.  5,  519  ist  jtegucbv  öh  zavzag 
6  Tlzog  mg  Ix^tdoazo  JisJtXtjöfJEvag  zwv  vtxgmv  xal  ßa&vv  i^oiga 
Hvdmvzcov  zbv  vjcoggsovza  zcöv  ocofidzcoi^  im  Excerpt  und  dem 
Text  des  losephus  überliefert;  denn  daß  E  der  KG  zbv  streicht,  M  zu 
zbv  vjtoggtovza  [ivöcovzmv  umstellt,  sind  Conjecturen.  Es  wird  zu 
lesen  sein  ßad-vv  ixcöga  zbv  fivöoDVZcov  vjcoggtovra  rmv  Oco^iazcov. 
Etwas  anders  steht  es  um  2,  465  =  180,  6,  wo  alöä>  als  Dativ  von 
aiöcog  einstimmig  überliefert  ist,  nur  L  des  losephus  conjiciert  aiöol: 
da  muß  die  falsche  Form  losephus  belassen  werden,  vgl.  Cap.  VI. 

Wo  ferner  die  Überlieferung  der  KG  ohne  Varianten  einer  geteilten 
Überlieferung  des  losephustextes  gegenübersteht,  lassen  sich  Schlüsse 
für  die  von  Euseb  benutzte  Hs.  ziehen: 


Y.  Über  die  Excerpte  aus  lustin  und  loseplius  CLXI 

KG  BI 

66, 17  av&sv  aviov  xb  aüjiia.  Tiäv  tj  vö-     1,  656  iinsQl'C,eTO  PAM  6ief.ieQLL,eT0  LVRC. 

aoq  ÖLcO.aßovaa  noLxlloLq  nä&soiv  Ob    das  Medium    oder   das  Activ 

sfiäoi^ev  zu  lesen  ist,   läßt  sich  nicht  aus- 

machen. 
68,4'ö  roTg  xatb.  Ka/liQÖriv   Q-£Q,uoZg     1,657  d-eQfioZa   ixi/QTjro  LYRC   ey^Q'ßo 

exQriZO  &£Q/Lcoia  PAM 

68,    6  t-Tid  y}.v}d-xrixoq  6e  ioxi  xal  itö-     1,  657  xal  LVRC  richtig,  fehlt  PAM 

xiixa 
68,   7  zlq,  elaiov  nli'jQi^  nielov  1,657  i?Miov  7ih]Qf]  LYRC  richtig,   vgl. 

AI  17, 172  [s.  0.];  s?.alov  fehlt  PAM 

68.17  nQoexoxpsv  1,659  TCQoexoxpsv  LVRC   richtig,   Ttgoe- 

XOTITSV  PAM 

68.18  olSa    ..    'lovöaiovg    xbv    £(ibv     1,660  rov   i[xbv   PAMG   xbv    fxev    iubv 
koQxäaovxaq    Q^ävatov,    öivafiai  LY^R 

6s  Ttev&elaS-ai  öl'  exeQojv 

70,    3  av9-iQ  6s,  xal  yaQ  ivöela  xQOtpfiq  1,  662  tcüv    a).yri66voiv  MLVRC   richtig, 

yML   ßr)/_l   OTiaofiöjösi   öisvslrsxo,  tvjv    6'  a7.yi]6üvoiv  PA,    weil    die 

xöjv  a'/.yi]6öv(3}v  Parenthese  verkannt  wurde 

120. 19  ff  Hü.dxoQ  vixtwQ  xsxaXvyLnivaq,  2,169  naQSioxoiiLCßi  LYRC  richtig,  sU- 

slq'^IsQOOÖlvixa  naQSLöxoixi'Qst.  xofxl^ei  PAM 

xäg  KaiaccQoq  elxövaq-  orj(j.alaL  a^j/.iaZaiL^Y'RC  richtig,  cä  orj/.iaLaL 

xa?.oivzai.    xovzo    /.i£&'   fj/xsQav  PAML- 

fi£yiOT)]v   xaQax^v  ^ysLQSv  xoZq  iov6aioia   PAML^    mit    richtigem 

'lov6aioiq  Casus,  lovöalcov  L^YUC 

122,    ö  xbv  isQbv  &t]aavQ6v,  xaXeZTat.  6s  2,110  xoQßavaa   MLiYRC    richtig,    vgl. 

xoQßavao  ev.  Mt.  27,  6,   xoQßcjvaa   PL2,    A 

ex  corr. 

122,  6  änb  xpiaxoaicov  oxa6icov  2,175  xQiaxooiiov  Lat  xsxQaxoaiwv  alle 

Hss. 

160,   2  xaZq  so&^oeaiv  2,  255  sad-rjosaiv  LiYRC  sa&tjaiv  PAML2 

160.15  eiq  'isQoaölvfxa  7taQs).^sZv  2,262  etff  VRC  richtig,  e'yrt  P  ngba AML 

160. 16  xflq   X  £   'Pwfzaixijq   tpQovQäq  xal  2, 262  X£  LYRC,  fehlt  PAM 
xov  örjfxov 

180,    1  XÖJV   exÜGxox£    xoX/xcj^usvcjv     2,4cQÖ  sxäaxoxE  xo).fi(x>^svü)v'PXML  hxd- 

axox£  x£?.ov,U£vu)v  V  £xdaxox£  xo?.- 
/LO]/xevv}v  R  kxäaxLO  xsxoXfirifis- 
v(X)v  C 

198.22  7tQ0(pdo£i    ylcQ   uvxoixo)daq  dv)]-     5,424  yuo  MLVRC,    fehlt  A',  ,xal  tcqo- 
Q£Zxö  xiq  6id  T/)v  ovaLav  (pdo£t  P,  A  ex  corr.  mit  Schlimm- 
besserung 

198.23  xöj  hfiöj  6'  r)  dnövoia  xwv  axa-     5,424  ds  »)  PML  richtig,  de  oder  rf' AVRC 
oiaoxäJv  avv7'jxfia^£v 

200,14  Tidvxojv  /uhv  rf//  Tta&öjv  vnsQioxa-  5,429  alövja  PAMLC   falsch,    alööj  VR; 

xai  Xißöq,   ovdhv  d'  odzmq  dnö).-  ebenso  Rufin    in    der  KG,    wahr- 

'/.voLV  wq  ulÖLoq  scheinlich  durch  Conjectur 

200.20  Toiaixa   d'    iad-iovx£q,    uincoq    ov  5,431  ol    axaoiaaxal    C     richtig,     fehlt 
öisXdv&avov,    navxayov    d'    ^(pL-  PAMLVR 


C1.\U 


Eusebius,  Kirchengeschiclite.    Einleitung 


KG 
ozavTO  ot  azaaiaoval  xalrov- 
xo)v  xalq  uQnayeTg 
202,  0  r«  (pQixzä  öh  xal  axoaTq  Inaaxs 
Tig  eiq  iSo/jiokÖY>]Oiv  kvöq  (Xqtov 
xal  'Iva  fii]viai]  ögäxa  [xiav  xe- 
XQv/xfiivu)v  äXcpitcüV 

212.12  inl  ryv  '^PcofxaicDV  (pQOVQav 
202, 25  ÖS 

202, 27  Slü  TS  xö  n?S/3-oq  x&v  vexqöjv  xal 

Xü  xaxa  acpäq  aöi]).ov 
204,   5  ßa&sTaöhxfjvnölLv  neQieTxev 

aiyi'j 

204,15  iQQiTCxovv  slg  zag  <pä()ayyag 

204,18  o  Tixoq  .  .  .  iarsva^sv  xe  xal 
xäq  xf i(?ßS  «J'«^£'^'»'«S  xaxefxaQ- 
xvQaxo  xöv  9-söv 

206. 13  7iaQS(peQOVzo  xalq  rs  d^vQaiq  iv- 
osiüfxevoi  fxed-vövTojv  TQÖnov  xal 
vn  afirjxavLaq  xovq  avzovq  oi'- 
xovq  £lasTi7'jSwv  ölq  rj  XQiq 
v'jQa  ßiä 

206,18  ZQorpf]    6     j/p   xal   yÖQZov   xialv 

naXaiov  onagäy fj.axn 
208,    1  yvv^  Zü)V  vtisq  ^loQÖävijv  xazoi- 

XOVVZiOV 

208,14/15  inl  xi)v  (pvoiv  iycoQei 


BI 


5,435  xexQvixfihmv  PAMVR  xexQvnfxs- 
vrjv  L.  Daß  sowohl  C  bei  losephus 
als  auch  die  beiden  Versionen  der 
KG  das  Wort  auslassen,  kann  Zu- 
fall sein 

5,437  enl  LVRG  fehlt  PAM 

5,  514  ÖS  PAML  XE  YRC 

5,  514  xal  PAMVRC  xal  öia  L 

5, 515  Z)jV  Ttöhv  negiEixE  aty};  YRC  zijv 
tiöXlv  aiyij  neQLELxev  L  TteQisIys 
T//V  nö?uv  Giy}j  PAM 

5. 518  sQQinzovv  VRC  eqqltcxov  PAML 
xaa  AML  richtig,  fehlt  PVRC 

5.519  EGzha'Qev  PAML  ozevä^aö  VRC 
xazeßaQZvgazo  PAMV  xazefta^- 
zi'QEzo  LRC 

Q,l%  dasurjöcav  LVRC  falsch,  eloTtrj- 
ööjvzeo  PAM 


6, 198  anaQäy(j.azaJjG  richtig,  onaQayixa 

PAMVR 
6,  201  yvvij  VR  yim)  zia  PAMLC 


6,  204  inl  zfjv  (piöiv  sxmqei  LVRC  iyoj- 
Qet  enl  zfjv  (piotv  PAM  falsch 
wegen  des  Hiats  ' 

210,    1  q)Qixt]  xal  (pgevöjv  exazaatq        6,210  cpQev&v  ep^ffracr/g  MLVRC,  naqix- 

azaoLoK  TtaQEXzaoLaV  nicht  besser 

6, 293  avQ^Qionojv  PAMVR  avSgüjv  LG 

6,296  fifiEQüio  ovnoXXalavazEQOv'Ly^G 

ov  noD.aZo  TjfiEQaia  vozeqov  PAM 

6,  299  i)v  AMLVRC  richtig,  fehlt  P 

6,  300  £tp?;vfV0iM£V?;crAMVRC  richtig, vgl. 

AI  20,  183.  204,    elQr^veveiv  wird 

von  losephus    transitiv  gebraucht 

vgl.  BI  3,4.  4,441 ;  siQrjvevova>jaFL 

6,  303  e'ivaL  LVRG  fehlt  PAM 


216,14/15  vn'  dvO-Qojncov  sl'xoai 
216,16  rifiEQaiq  ov  noXXatq  vazeQOv 

218,2/3  wanEQ  ahzoXq  s&oq  r}v 
218,    7  xa   fiüXiGza   zTJq   nöXscoq   bIqi]- 
vsvof^evyq  xal  eiO'rjVOvarjq 


218, 17  vofxlaavzsq  rf'  ol  UQxovzeq,  onsQ 
ijv,  öaifiovLÖjzsQov  alvai  z6  xi- 
vtjfxa  zdvÖQÖq 

Die  Übersicht  lehrt  daß  die  Es.  Eusebs  meist  mit  LVRC,  MLVRC, 
VRC,  auch  VR  [208,  1  =  6,  201]  zusammengeht,  doch  nur  einmal  [206, 


V.  über  die  Excerpte  aus  lustin  und  losephus  CLXIII 

13  =  6,  196]  in  einem  wirklichen  Fehler;  Übereinstimmungen  mit  PAM 
sind  seltener  [66,  17  =  1,  656;  PAMC  68,  18  =  1,  660;  PAML2  120, 
21  =  2,  169;  PML  198,  23  =  5,  424;  PAML  180,  7  =  2,  465;  202,  25 
=  5,  414;  204,  18  =  5,  519;  PAMV  204,  18  =  5,  519]:  einen  Fehler 
hat  die  KG  mit  PAMLC  gemeinsam  [200,  14  =  5,  429].  Besonders  zu 
beachten  sind  die  Congruenzen  mit  scheinbar  vereinzelten  Lesarten,  die 
dadurch  als  alt  erwiesen  werden:  so  mit  C  200,  20  =  5,  431,  mit  LC 
206,  18  =  6,  198,  mit  der  lateinischen  Übersetzung  122,  6.  =  2,  175. 

Umgekehrt  bestätigen  zahlreiche  Stellen,  an  denen  die  losephushss. 
geschlossen  den  Hss.  der  KG  gegenüberstehen,  die  Untersuchungen 
die  im  IIL  Capitel  geführt  sind;  es  genügen  daher  kurze  Zusammen- 
stellungen. 

46,  18  8Jcl  rovTov  BDM^Ios:  rovroiö  ATER,  um  das 
beziehungslose  rovrov  des  nachlässig  ausgehobenen  Excerpts  zu 
corrigieren. 

204,  12  xal  rSv  sxjivsovtcov  txaOTOg  arsvec  elg  rov  raov 
a(p£coQa  BDMIos,  vgl.  Bl  3,  352.  445;  6,  123  AI  20,  190:  k(picoQa 
ATER 

Vgl.  180,  5  [t£  RBDMIos,  61  ATE]  und  210,  8,  wo  die  Wort- 
stellung von  BDM  durch  die  losephusüberlieferung  bestätigt  wird. 

ATI  wird  durch  die  losephusüberlieferung  122,  4;  208,  12;  214,  28 
widerlest,  nur  scheinbar  lieget  der  Fall  etwas  mehr  verwickelt 

BI  5,  432  s^agd^avTsg  rag  d^vgag  alle  Hss.,  außer  L,  dessen 
Lesart  q7j$,ccvt8ö  zu  den  für  L  charakteristischen  singulären  Interpo- 
lationen gehört;  sie  kehrt  bei  Euseb  nicht  wieder.  Mit  dem  Text 
des  losephus  stimmen  200,  22  genau  überein  RDM,  e$,aQQasavxEö 
T^E  ist  nur  orthographisch  verschieden,  i^aQccvrsa  in  B  durch  Ver- 
schreibung  daraus  hervorgegangen.  Dagegen  haben  AT^  die  Inter- 
polation eiöaga^avTsö  oder  döaQQa^avreö. 

TE  steht  68,  22;  202,  11,  ER  218,  14  gegen  die  übrigen  Hss.  und 
losephus.  Kleine  und  unbedeutende  Abweichungen  von  BD  treten 
68,  1.  22;  122,  12  hervor;  daß  andere  Varianten  viel  schwerer  wiegen, 
wird  sich  noch  herausstellen.  DM  sondert  sich  200,  3  =  5,  426;  206, 
12  =  6,  196  ab.  218,  18  =  7,  303  wird  avayovöiv  EBD  gegen  ayovoiv 
ATRM  bestätigt,  218,  16  =  6,  302  (pmvho  ßowv  ATRcD^M  gegen  ßocdv 
(pcovao  ER  (pcovhö  B^D^,  204,  10  =  5,  516  Im  :;reiQa  AT^ERM  gegen 
am  jtEiQav  T^BD,  206,  11  =  6,  196  lOfpaXXovro  AB  löcpalovro  T^D^ 
gegen  l(pi]llovxo  TERM  Icpalovro  D^.  210,  9  jcqo  ofifiarojv  txaOTog 
TO  jtdd^og  lafißdvoDV  TERBDIos:  dvaXaiißdvo3v  AM.  Am  schlech- 
testen kommt  A  bei  der  Vergleichung  weg:  seine  Sonderlesarten  werden 
weitaus  am  häufigsten  Lügen  gestraft,  vgl. 


CLXIV  Eusebius,  Kü-chengescliiclite.    Einleitung 

08   1''=  1    659        vnoaiQ£(pv3v  TERBDMIos  c^d  ijioazQerpaa  A 
joo'  21  =  2,  170  ot  TS  yaQ  iyyvq  TERBDMIos  oo  fehlt  A,  weil  durch  ungeschicktes 

'  >  "'  "  Abschneiden  des  Excerpts  das  mit 

rs  correspondierende  Kolon  weg- 
gefallen ist 

200,  3  =  5,  426  zexfiyguc  ös  xov  t'  syHv  xal 
fiij  zä  aöjf^aza  zöjv  ä{h?.uov 

TEBDMIos  c^  ä&).iu)v  fjv  AR 

200,  13  =  5,  429  z&v  f^ev  dvvazwzsQCüv  nXeov- 
exzovvzcov,  zü>v  ös  aoQ-e- 
vöjv  dSvQOfisvoiv  TERBD 

MS'^los  oo  äad-svsozsQQ)V  wövvcoßsvmv  A. 
200,  20  =  5,  481  6'    (oder    6e)     TERBDMIos  cv.  S'  ovv  A 
200,  23  =  5,  432  zag      äxöXovq     TEBDMIos  cv^  zova  AR 

20*?     2  =  5   433  t«      Ttaiöla      TERBDMIos  cv:- v/J yrm  A,  aus  dem  vorhergehenden 

olxzoq  TCoXiäq  7]  vrjTtiüjv 

202,    6  =  5,  435Toi'e    z&v    atöokov    nÖQorg 

TERBDMIos  cvd  fehlt  A 

202,  10  =  5,  436  }<al  yaQ  rjzxov  av  co^ibv  ijv 

TcERBDMIos  oo  j/ap  av  ^zzov  A 

208,  13  =  6,  204  zov  ).i(jlov  ^la/lov  sqsxaiov 
oi  »vfiOL  TERBDM  theophan. 

4,  21  los  CV3  sgsxaiovzo  AS 
216,    2  =  6,  289  özs      ERDMIos      o^'      TB  cvd  dzi  A 
218,  20  =  6,  304  iöäzQvasv  TERBDMIos  cv3  iöäxQVSv  A. 

Bis  jetzt  ließen  sich  beide  Überlieferangen  ohne  weiteres  mit  ein- 
ander vergleichen,  weil  sie  von  einander  unabhängig  sind.  Das  ist  aber 
nicht  durchweg  der  Fall;  was  schon  Niese  aus  der  unvollständig  be- 
kannten Überlieferung  der  KG  erschloß,  daß  ihre  Hss.  aus  denen  des 
losephus  corrigiert  seien,  ist  in  weitem  Umfange  richtig.  Am  deut- 
lichsten läßt  sich  das  an  den  Gruppen  ER  und  T^ER  constatieren. 
216,  15  =  6,  293  lassen  alle  Hss.  und  Versionen  der  KG  nach  yMta- 
jiTJyag  ös  lyovou  ßa&vzazovg  die  Worte  aus  sie  rov  ovöov  ovra 
öir/vsxovg  li&ov  xa&isfisvovg:  sie  stehen  nur  in  T'^^T'^'ER.  Ist  hier 
eine  durch  Homoioteleuton  veranlaßte,  von  Euseb  ungewollte  Auslassung 
verbessert,  so  sind  die  großen  Stücke  die  nach  216,  16  und  220,  1/2  aus 
losephus  von  ER  eingesetzt  sind,  von  ihm  mit  Absicht  übergangen: 
am  klarsten  ist's  bei  dem  zweiten  zu  sehen,  welches  das  Excerpt  an 
seinem  Ende  fortsetzt.  Zunächst  muß  versucht  werden  zu  bestimmen, 
zu  welcher  Gruppe  von  losephushss.  der  in  ER  zur  Correctur  benutzte 
Codex  gehört  hat: 

B16, 308  ovzs    r/fxßXvvd^T]    zfjv    (fo)v?jv     r/fißXvvO-rj  ER  richtig 
ovzs   sxaf^ev  LVC  ?jußXv9rj  R: 
rilißXvvev  PAM 


V.  über  die  Excerpte  aus  lustin  und  losephus 


CLXV 


BI 6,  308  iWf'zp'?  ov  y.aza.  xt]V  •xolioQy.'iav  soyoj  taa  y?.7]6övao  ER  richtig 
eQyco  räq  !i?.Tjö6va:;  löiov 
avenavoaro:  nur  so  kann  lo- 
sephus geschrieben  haben;  SQ-yu) 
bezeugen  RC,  rac  x/.rjöüvaq 
LYR  und  C,  denn  räa  xXrjSü)- 
vaa  ist  dasselbe.  L  und  PAM 
interpolieren  für  SQyo)  den  Accu- 
sativ,  der  hier  kaum  ohne  Ver- 
bum  stehen  könnte,  egyov  L 
SQya  PAM;  in  PAM  wird  die 
Interpolation  dadurch  weiter- 
geführt, daß  T/Ja  x?.?]öövoa  im 
Genetiv  zu  SQya  tritt;  aber 
SQya  xTjq  xlrjöövog  kann  nicht 
wie  SQyo)  t«?  x7^riSövaq  für  xaq 
xXrjöövag  ivEQyeia  T£?.ov/iitvag 
stehen. 


nsQLiojv   yag    snc   xov  xeixovq 
.  .  .  eßöa  MLYRC:  a.nö  PA 
alcd  Ö£  xauol  PALYRC  fehlt  M 


£7iL  ER  richtig 

ÖS  E^R  in  E  ausradiert;  die  Überein- 
stimmung dieser  Correctur  mit  M  [lose- 
phus] wird  auf  Zufall  beruhen. 

Auch  ER  scheint  mit  LVRC  zu  gehen,  freilich  beweisen  die  Con- 
cordanzen  darum  nicht  sehr  viel,  weil  die  Lesarten  richtig  sind.  Nach- 
dem aber  einmal  feststeht  daß  ER  oder  T'^ER  mit  Hilfe  einer  losephushs. 
corrigiert  sind,  müssen  alle  Fälle  in  denen  diese  Hss.  mit  der  losephus- 
überlieferung  gegen  die  übrigen  Hss.  der  KG  übereinstimmen,  als  nach- 
trägliche Correcturen  angesehen  werden.  Ich  stelle  diejenigen  voran, 
in  denen  die  Congruenz  nur  einen  Teil  der  losephushs.  trifft: 

rO,  3  7]  df  al'a&rjoio  ER,  fraglos  falsch. 
Die  Stelle  wird  ausführlicher  be- 
handelt werden. 


BI  1,  662  xwv ä).yTj66vü)v  j] o a ?] d- £ L qF AM. 
richtig,    ^   6h  al'ad-ijOLa  L^VRC 


5, 425  fjtev  yeL  richtig,  vgl.  den  Index 
unter  /xäv  ye;  yaQ  PAMVRC 


5,433  xöfiTjq  iaTcaguooovxo  yvvaixeg 
PA  IL  richtig,  in  V  ist  der  Ita- 
cismus  xofiia  zu  xo/aioai,  in  R 
zu  xo/ui07]v  verdorben;  x6/.iaa 
falsch  MC,  A  ex  corr. 

5,515  ^rjQoZq  6e  toTg  u/j./naoi  xal  ae- 
07JQÖ0L  xoXg  axü/iaai  PAMC 
r.chtig:  aiorjTtöoi  LYRLat 


198,  24  ys  ATiBDMyl  yaQ  TcER.  Euseb 
las  ye,  aus  der  stark  verfälschten 
Überlieferung  des  los.  ist  yuQ  von 
TcER  aufgenommen 

200,24  xöfirja  ATiEDM^l  xöfxao  TcER 


204,  4  xal  —  oxdfiaai  fehlten  wegen  des 
Homoioteleuton  in  dem  Codex 
den  Euseb  seinen  Schreibern  zum 
Copieren  gab,  und  sind  daher  in 


e;LA\i 


Eusebius,  KirchengescliicMe.    Einleitung 


BIS,  516  t«  xalvßfxara  rcov  G(o/(ä- 
ron>  PML  richtig,  xalvnaxa  A : 
y.axaxulviii^axu  VK-,  C  ex  corr. 
5,516  räq  xe  axfiaq  x&v  ^Kp&v  iSo- 
xi[.iaC,ov  iv  roiq  Ttxijj/naaiv  L 
richtig:  alxf/äa  PAMVRC 
6,195  id?.ä  xal  xovQ  ixnviovxaq  ol 
l^ioxul  6it}Q8vv(ov  PMLVRC 
richtig:  ißnvi-ovzaa  Ä 

6,  200  xad^vcptfAevog  xov  Xöyov  cbv  ns- 

Ttovd-sv  xa  sQya  PAML  richtig: 

ov  VRC 
6,  201  yvv^i  .  .  .  ÖM   yivoq  xal  nlov- 

xov  ^Tiiorj/ioq  richtig  PAML: 

eniarißov  VRC 

6,205  xivL  OS  xrjQü)-,  L:  xt^Qt/acj 
PAMVRC 

6,212  xo?./Lctj&sv  PML  richtig:  xaivo- 
TOjuijd-hv  VRC  [aus  dem  für 
TOAMH0EN  verschriebenen 
TOMH0EN  unglücklich  conji- 

Tourj 

eiert],  xol9-sv  A 
6,  291  Totqöh  leQoy^afi/uaxevoiv  TtQoq 
xöjv      unoßeßrixdxißv      ev&scoq 
sxQii)-f]  VRC  richtig:  itgo  PAML 


6,293  xov  svöoxsQto  vaov  L:   sröo- 

XkQov  PAMVRC 
6, 293;if(u    6£ll7iv   PAML    richtig: 

6d).r]a  VRC 

6,300  'Avaviov  PA:  ävävov  ML  VRC 

6,  301  (pviv^i  inindrxa  Tov  laöi'  L: 
xov  laov  navxa  PAMVRC 

6,  303  Inl  xhv  naQa  ''Pcofzaicjv  snaQxov 
VR  richtig:  ^ojfxaloLG  PAMLC 


ATiBDM  und  den  beiden  Über- 
setzungen nicht  vorhanden.  TcER 
haben  xal  oeaiinoOL  xola  axößcc- 
GLV,  in  Tc  hat  ein  zweiter,  alter 
Corrector  oeotjnüai  in  oeatjQÖai 
corrigiert.  Es  sind  also  mehrfach 
Lesarten  von  losephushss.  in  die 
KG  hineingeleitet. 
204,  7  xaXv/Li/xaxa  AT'BDM  xaxaxaXviJ.- 
ixaxa  TcER 

204,  8  äxixao  ATiBDM:^^  ahfxao  ER 
und  Randvariante  in  Tc 

206,  9  e/xnveovzaa  MY^DM.  £X7iv£ovxaa 
TcERJTJ.  Daß  ATIBDM  der  KG 
und  A  des  losephus  in  der  Cor- 
ruptel  zusammentreffen,  ist  Zufall. 

208,    1  d)v  ATIBDM^  ov  TcER 


208,  3  inlot]!-toa  ATEiRcBDM  inlotj^ov 
EcRi.  Das  Zusammentreffen  in 
der  falschen  Anpassung  ist  Zu- 
fall. 

208.17  z}](Jio  ATIBDM  xrjQj'jou}  TcER^ 

210,10  ToX/UTj&hv  TiBDMr^l  xo?4ii]&hv 
Seivcöa  A  mit  einer  singulären 
Interpolation;  xaivorofiijd-hi'  ER 
und  als  Randvariante  in  Tc 

216,  9  TiQü  ATrBDM^:  TtQoo  TiER.  Die 
Stelle  ist  merkwürdig,  weil  hier 
der  für  Euseb  anzusetzende  lo- 
sephuscodex  einen  Fehler  mit 
PAML  teilt;  das  ist  selten. 

216. 12  avÖoxtQOj  ATRBD  ev  xJj  uqGj  M, 

ivÖOXBQOV   E 

216. 13  ÖEihiv  ATBDM  6eih]0  ER 

218,  6  ävavlov  AT'BDM^"^  avävov 
TcER 

218,11/12  Ttävxa  xbv  Xcwv  ATBDM  xov 
).a6v  Ttavxa  ER 

218.18  QuifiaLoLO  ATRBDM  Qwfxaloyv  E 


V.  über  die  Excerpte  aus  lustin  und  losephus  CLXVII 

Bl  G,  304:  naQeyx'/Jyajv    MVRC     richtig:     220,    1  7iaoEy;i/.ivijov  XTBJ)},1  naoeyx/.i- 
nciQexyJ.iriov  L  naQaxXiroyv  PA  vwv  ER.  Die  Stelle  beweist  nichts, 

da  die  Vertauschung  von  ix  und 
iy  vor  x  stehender  Fehler  ist. 

Es  ergibt  sich,  daß  die  in  den  Vorlagen  von  T'^ER  und  ER  zur 
Correctur  benutzten  Hss.  der  Gruppe  VRC  am  nächsten  standen;  um- 
sekehrt  tritt  scharf  hervor  wieviel  L  von  altem,  durch  Euseb  im 
Gegensatz  zu  den  späteren  Correctoren  bezeugten  Lesarten  bewahrt  hat, 
vgl.  5,  425  =  198,  24;  5,  516  =  204,  8;  6,  205  =  208,  17;  6,  301  = 
218,  11/12.  Nimmt  man  die  Tabelle  der  Stellen  hinzu,  an  denen  die 
Hss.  der  KG  gegenüber  losephus  keine  Variante  aufweisen,  so  zeigt 
sich,  daß  auch  da  Euseb  meist  mit  einer  Combination  geht,  in  der  L 
vorhanden  ist,  und  gegen  L  nie  Zeugnis  ablegt,  wenn  die  von  L  ver- 
tretenen Lesungen  unzweifelhaft  richtig  sind:  1,  656  =  66,  17  für  PAM 
gegen  LVRC,  1,  660  =  68,  18  für  PAMC  gegen  LV2R,  2,  175  =  122,  6 
für  Lat  gegen  alle  Hss.,  2,  262  =  160,  15  für  VRC  gegen  P  und  AML, 

5,  431  =  200,  20  für  C  gegen  PAMLVR,  5,  435  =  202,  9;  5,  514  = 
202,  27  für  PAMVR  gegen  L,  5,  515  =  204,  5  für  VRC  gegen  L  und 
PAM,  6,  201  =  208,  1  für  VR  gegen  PAMLC,  6,  293  =  216,  14/15  für 
PAMVR  gegen  LC,  6,  300  für  AMVRC  gegen  PL.  Meist  sind  durch 
T'^ER  und  ER  Fehler  hineincorrigiert,  richtige  Lesarten  nur  206,  9  =  6, 
195  aus  PMLVRC;  216,  9  =  6,  291  aus  VRC;  218,  18  =  6,  303  aus  VR. 
Die  Correcturen  sind  in  den  großen  Excerpten  des  dritten  Buches  viel 
zahlreicher  als  in  den  kleineren  des  ersten  und  zweiten,  bei  denen  sich 
die  Mühe  nicht  so  lohnte,  andere  Hss.  zu  collationieren;  andererseits  ist 
T  gerade  in  dem  letzten  Excerpt  [214,  26 — 220,  2]  so  gut  wie  gar  nicht 
überarbeitet.  Endlich  lehrt  die  sehr  wichtige  Stelle  204,  4  =  5,  515, 
daß  die  Correctur  nicht  einmalig,  ausnahmsweise  erfolgt  ist,  sondern 
auch  fortgesetzt  wurde:  wenn  die  Lesarten  der  Übersetzungen  206,  9  = 

6,  195;  208,  17  =  6,  205  scharf  ausgedeutet  werden  dürfen,  reicht  die 
Correctur  in  ihren  Anfängen  bis  ins  4.  Jahrhundert  zurück. 

Durchmustert  man  die  Stellen  an  denen  T'^ER  oder  ER  gegen  die 
übrige  Überlieferung  der  KG  Lesarten  hineinbringen,  die  bei  losephus 
einstimmig  überliefert  sind,  so  ergeben  sich  Lesungen,  die  nur  durch 
Euseb,  nicht  durch  die  losephushss.  bezeugt  sind:  denn  nach  all  dem 
was  angeführt  ist,  dürfte  klar  sein,  daß  in  solchen  Fällen  die  Concordanz 
zwischen  T°ER  oder  ER  und  losephus  nicht  dazu  verführen  darf,  die 
Lesung  für  die  des  Euseb  zu  halten,  auch  wenn  sie  für  losephus 
richtig  ist: 

Bn,G5G  Cjgtisq    vÖQüjmÖjrroa     olö/j-       66,19  wa  ATißDM  üaneo  TcER 


CLXVIII 
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G,  288  roig  ö'  iragyäoi . . .  rsQaaiv  ovrf 
TiQooslyov  ovt'  inlatsvov,  äXX 
üq   ifißeßQOVttjfisvoi  .  .  .  rajv 
xov   &SOV  xrjQvyfiäriov  TtaQr'j- 
y.ovaav 

0,290  iivixa  .  .  .  ad-QOiC,oixhov  xov 
kaov  nQÖq  z^iv  t&v  aC^vfxcov  eoq- 
xyv,  dySör}  d'  i]V  Savd-ixov 
/ir]vöq,  xaxa  vvxxbq  ivdxijv 
üJQav  xoaovTO  (päiq  negisiM^xpe 
xov  ßo)[iöv 

6.291  8  xolq  fisv  änecQOiq  aya&öv 
edoxei 

6.292  xaxä  xyv  avxi]v  hoQXijv  ßovq 
fisv  ä/ßslaa  inö  xov  ngöq  xfjv 
&vGiav  STSxev  aQva  iv  xm  Isqw 


6,297  xsQaxela  ösavsSo^Ev  olfiai 
xö  QriQ-)]OÖixevov 


6, 299  ol   leQHq   TcaQsX^övxeq   slq  xö 
svöov  leQÖv 


6, 299  TtQöJxov  /xev  xiv/jascoq  £<paaav 
ävxi/.aßsa&ai  xal  xzvnov 


68,17  äX^^avÖQOv  ATiBDM  aXe^äv 
TcER^"  und  die  beste  Überlie- 
feiTing  Rufins,  bei  dem  freilich 
auch  ahxandro  vorkommt.  Ich 
hätte  in  der  KG  *AX^^av6Qov  auf- 
nehmen sollen,  obgleich  die  Än- 
derung in  ^AXe^äv  sehr  alt  sein 
muß.  In  den  Handschriften  und 
Versionen  des  losephus  taucht 
die  volle  Namensform  statt  des 
Kurznamens  zwar  nicht  an  dieser 
Stelle,  aber  an  anderen  auf,  vgl. 
BI  1,  393  und  AI  15,  197  mit 
Plut.  Anton.  72,  BI  1,  566.  6,  149. 
216,  2  TtaQnxovov  ATBDM  richtig  auch 
für  losephus,  naQijxovaav  ER 


216,   6  dySö^  ATBDM5:  dyööri  6e  i]v  E 
richtig  für  losephus,  uySöri  6s  R 


216,  9  erfö;;«  fivßt  ATBDM  falsch  wegen 
des  Hiats,  iööxei  ER 

216, 11  Tov  aQx^EQScja  AT^BOM  für  lo- 
sephus falsch,  xov  TcER  und  si- 
cher S,  was  besonders  wichtig 
ist;  denn  daraus  geht  hervor,  daß 
diese  Correctur  schon  ins  4.  Jahrh. 
zurückreicht.  Zu  beachten  ist, 
daß  sie  auch  in  Tc  steht,  wäh- 
rend in  diesem  Abschnitt  meist 
nur  E  oder  ER  aus  dem  losephus- 
text  corrigiert  sind. 

216, 18  repaö  ATBDM  für  losephus  falsch, 
xEQaxela  ER 

s'ivai  ATD   fehlt  BM,    olfiai  ER 
richtig  für  losephus 

218,  2  fehlt  ATBDM^"^  =  Dem.  ev.  Ec- 
log.  proph.,  so  daß  die  Lesart, 
obgleich  sie  verkehrt  ist,  für  Eu- 
seb  völlig  sicher  steht;  srSov  ER 

218,  4  «vTiAß,«/9arfff^at  ATBDM =Dem. 
ev.  Ecl.  proph.,  dyxü.aßead-ai  ER 
richtig  für  losephus 
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BI  6,  300  üS-ojp  elq  t//v  topr/Jv  218,   8  snl  ATBD  {inel  M)  besser,  etVER 

6,  300  s&OQ  218,   8  s^oa  ijv  ATRBDM,  s&oa  E  richtig 

für  losephus  s.  u.  S.  CLXXVI. 

6,302  ovXXafjLßävovGi  xöv  avO-QO)-     218,14  ovXXajxßävovoi  ATBDM  avXXa/x- 
Tiov  ßävovxai  ER 

Es  kommt  nicht  viel  darauf  an,  ob  die  Lesart  von  ER  aus  losephus 
übertragen  ist  oder  nicht,  da  sie  jedenfalls  falsch  ist;  dagegen  hat  in 
einem  Fall  E  das  für  losephus  Richtige  allein  erhalten 

6,  302  c!  d'  oi'9-'  VTCSQ  savzov  (pd-sy^d-     218, 16  iSia  tiqoq  zovo  naQÖvxaa  ATBD 
ßEvoq    ovz^    töla    tcqoq  xovq  "K^A 

nalovxaq 

Weder  die  von  Euseb  vorgefundene  Lesart  noch  die  der  losephushss. 
gibt  einen  erträglichen  Sinn;  der  Gegensatz  vjieq  lavtov  oo  iöia  ist 
schief  und  man  verlangt,  daß  vjibQ  und  jiQog  zueinander  in  Beziehung 
treten.  Das  wird  sofort  erreicht  durch  die  Schreibung  von  E  jiqoü 
TOVO  jtcuovrao  iöia,  die  R  schlecht  mit  den  übrigen  Eusebhss.  durch 
:itQOO  TOvG  jiagovTaa  Iöia  ausgleicht.  'Er  ließ  nichts  verlauten  wieder 
zu  seiner  eigenen  Verteidigung  noch  zur  Anklage  gegen  die  welche 
ihn  auf  eigene  Verantwortung  prügelten';  diese  sind  den  Geißelhieben 
entgegengesetzt,  die  der  römische  Procurator  ihm  danach  verabfolgen 
ließ.  Es  würde  sich  lohnen  nachzuforschen  ob  die  Lesung  von  E 
in  einer  der  mit  VRC  verwandten  und  von  Niese  nicht  benutzten 
Hss.  steht. 

Wie  die  Lesarten  der  losephushss.  nicht  mit  einem  Male,  sondern 
successiv  in  die  Gruppen  T'^ER  und  ER  eingedrungen  sind,  so  sind  dies 
nicht  die  einzigen  Hss.  der  KG,  die  von  dort  her  Einflüsse  erfuhren, 
wenn  gleich  bei  keiner  die  Correctur  so  massenhaft  erfolgt  ist.  Einer 
der  sichersten  und  interessantesten  Fälle  ist 

BI1,662täv      ttXy7]dövo)v      fjaoriQ^slq       70,    ?j  fjod^ela  BV)  alo&i]&elq 'l^  ^xxriQ-da 
(fiQ-äoai    x}jv   iifzaQßsvtjv   ine-  AM  ?/  6s  cd'od-tioia  ER 

ßdXXsxo  PAM,  7)  6h  al'ad-rjOLO 
L^VRC  mit  unverständlicher 
Corruptel,  fjxxr]&sla  L- 

Daß  losephus  rj007]d-elg  schrieb,  steht  ebenso  unbedingt  fest,  wie 
daß  y/öö^tlg  aus  yOöriddq  direct  verdorben  ist;  dadurch  wird  ijXTrid-uq 
als  secundäre  Änderung  des  losephustextes  erwiesen,  die  in  AM  der 
KG  hineingetragen  ist:  durch  Conjectur  konnte  fßxrjOHg  für  ija&Eiq 
nicht  gefunden  werden.  Dagegen  ist  alöQ->i&d(;  eine  Schlimmbesscrung 
für  rjod^tig,  die  schon  Ruün  kennt,  der  (pd-aöat  falsch  damit  verbindet: 
cum  ex  dolorum  violentia  iam  uitae  exitum   adesse   sensissct.     Der    Syrer 

Easebius,  KG»  M 
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übersetzt  ^jiowi'i^^  -a.-  ?wco,  mit  einem  Wort  das  das  gerade  Gegen- 
teil zu  r/oO-sig  ist,  aber  keinesfalls  rjö6r}{)^eiq  voraussetzt.  Man  muß, 
um  seine  Übersetzung  richtig  zu  würdigen,  eingedenk  sein  daß  er 
öfter  i)<jOfji>ai  =  alo&r]9^TJvai  versteht,  wie  M'Lean  in  der  Vorrede 
[p.  X]  bemerkt,  vgl.  140,  12  rjO&rjvai  t^  tmv  avÖQcöv  jtQo&vfiia  = 
.c9iZo>_?La-^  ,«»szl:  262,  19  rjOd^rjvaL  (lev  zTJg  xÄrjöso^g  ^(^qlv  y.al  ZTJg 
dg  oixov  dvaxofitöfjg  =  j^cwü^-J?  cnL^-f^^^  ^^^j.o.  Also  kann  er 
y/öö-f/c  gelesen  und  alod^rj&eig  verstanden  haben;  andererseits  findet  sich 
in  dem  Papyrus  des  Chariton  rjoOsro  für  7jO&7j  [Archiv  f.  Papyrusforsch. 
1,  234^1],  und  damit  ist  erklärt  wie  aus  rjöd^sig  das  von  T^  bezeugte 
(doO-7]&^eig  entstand.  Nicht  innerhalb  der  Überlieferung  der  KG;  denn 
die  den  losephushss.  eigentümliche  Variante  t]  öh  aio&rjoio  kann  wegen 
des  1]  nichts  anderes  sein  als  eine  Combination  von  HC0GIC  und 
AIC0H0GIC.  Somit  ergeben  sich  für  die  Überlieferung  des  losephus 
zwei  Corruptelen  i^ö&slg  und  alo&?]d-£ig,  die  zwischen  PAM  und 
L'VRC  die  Mittelglieder  bilden;  jene  ist  durch  Euseb,  diese  durch  eine 
Correctur  der  Hss.  der  KG,  die  älter  als  das  vierte  Jahrh.  sein  muß, 
mit  voller  Bestimmtheit  bezeugt.  Andererseits  hat  sich  herausgestellt 
daß  allein  BD  die  ursprüngliche  Lesung  der  KG  bewahrt  haben. 

B16,30Ü  'It]aovq   y^9    ^K  ^'tog  'Avaviov,     218,5  ziG  ovo/xa  FDSA  na  ATERM 
rü)V  tönox&v,  ayQOLxoq 

Daß  ovofia  nicht  eine  der  müßigen  Interpolationen  von  BD,  sondern 
die  überlieferte  Lesart  der  KG  ist,  beweist  das  Zeugnis  der  Versionen; 
ATERM  sind  nach  einer  losephushs.  corrigiert,  und  nicht  mit  Glück, 
wie  der  Sprachgebrauch  des  losephus  zeigt,  vgl.  BI  2,  118  r'ig  avi]Q 
FaXÜMLog,  lovöag  ovofia.  3,  450  'irjoovg  rig  ovofia  jcatg  ^acpa  [oder 
Tog)a?].  6,  387  rmv  hgecov  xig  Osßovdsi  jccäg,  'l/jöovg  ovo^a.  AI  20, 
34  lovöalog  rig  efiJtoQog,  Avaviag  ovo[ia.  43  lovöalog  rig  trsQog,  ex 
xT]g  FaliXalag  acpixö^ievog,  'EXsdCaQog  ovofta.  Die  Lesart  von  BD^^i 
ist  also  nicht  nur  für  die  KG,  sondern  auch  für  losephus  richtig. 

Wahrscheinlich  ist  ebenso  zu  urteilen  über 

Bl  1,  G56  nvQexög  (xlv  yuQ  fjv  ov  läßQoq       66, 17  yhaQÖa  BD  ov  XäßQoo  ATERM; 

die  Versionen  bezeugen  jedenfalls 
die  Negation  nicht,  ^  scheint 
gradezu  die  Lesart  von  BD  vor- 
auszusetzen. 

Die  Parallelstelle  AI  17,  168  jtvg  [ilv  ydg  f/aXaxov  rjv  paßt  besser 
zu  dem  positiven  als  dem  negativen  Ausdruck;  nimmt  man  die  lateinische 
Übersetzung  des  BI  non  mediocris  hinzu,  so  kann  man  auf  die  Ver- 
mutung kommen,  daß  zu  x^-taQog  erst  die  Negation  hinzugesetzt  wurde. 
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und  dann  durch  rückläufige  Conjectur  OyAABf  OC  aus  OyXAlApOC 
entstand. 

Dagegen  ist  über  eine  andere  Stelle  nicht  völlig  ins  Reine  zu 
kommen: 

BI2, 175  TiQÖq  zovTO  xov  Tth'j&ovg  äya-  122,    7  fx/aa  BD    x6).(xav  AT*,    was  sich 

vdxrijGig  ■fjv,   xal  rov  TIi7.a.xov  die  Übersetzungen  zurechtzulegen 

:iaQÖvxoq  elg  '^IsQoa6?.vfia  tisqi-  versuchen,  xö  ßff.ua  TcERM 
OTccvreq  xö  ßiffxa  xaxeßöojv. 

Die  für  losephus  richtige  Lesart  ro  ßrjfta  ist  in  die  KG  hinein- 
corrigiert;  was  in  dieser  ursprünglich  gestanden  hat,  läßt  sich  nicht 
mehr  ausmachen.  Man  kann  AMA  als  Verstümmelung  von  TOBHMA, 
TOAMAN  als  Combination  von  AMA  mit  dem  Artikel  von  ro  ßr/f/a 
ansehen,  aber  es  sind  an  sich  auch  andere,  ebenso  unsichere  Möglich- 
keiten denkbar,  und  so  mufs  es  unentschieden  bleiben  ob  AT^  oder  BD 
aus  einer  losephushs.  corrigiert  sind.  Nur  das  wird  sich  behaupten 
lassen  daß  sowohl  afia  wie  ToXfiav  Lesarten  sind,  die  einmal  in 
losephushss.  gestanden  haben:  ein  Unglück  ist's  diesmal  freilich  nicht, 
daß  sie  daraus  verschwunden  sind. 

Auch  aus  anderen  Stellen  läßt  sich  nicht  beweisen,  ob  AT^  oder 
BD  aus  losephushss,  corrigiert  sind.  Für  jene  Gruppe  habe  ich  über- 
haupt kein  Beispiel  gefunden,  für  BD  wenigstens  kein  sicheres: 

5,  427  7io?.?.ol  ÖS  Xäd^QC.  xäq  xx/joetg  svög     200,    G  ävTi/iaxT]?J.ä§avzo  ATEM    dvxiX- 
ävxLxaxi]X).ci.^avxo  [xixQov  nv-  Xä^avxo  R'D  avxriV.ä^avxo  Reß 

Qä)v:  L  dvTi).Xä^avzo  P  ävxT]k?.d- 
^avxo  AMVRC 

Daß  Euseb  avTixar7]XXa^avTo  bei  losephus  gelesen  hat,  beweist 
seine  Imitation  dieser  Stelle  in  der  Beschreibung  der  Hungersnot 
unter  Maximin  [822,  16];  der  Fehler  von  BD  kann  selbständig  ent- 
standen sein. 

G,299  äansQ  avxolg  sd-og  nnögxag  Xsix-     218,   3  TCQÖa  ATERM  dem.  ev.  8,  2,  121 
ov^ylag:  PAMYRC  elo  L  ecl.  proph.  164  elo  BD 

Die  Vertauschung  von  jtQog  und  eig  ist  in   BD    ganz    gewöhnlich. 
Hingegen    scheint    B    allein    ab    und    zu    aus    losephus    corrigiert 
zu  sein: 

5,428  Tot'   ÖS    nvQog    vfpsXxovzeg   ex'     200,11  {xpskxovxeaTEYiBm  d(piX>covxea 
iofia    XU    OLxla   ön'jQna'Qov:    PAM  A  i(pskxovT0O  B  icpeXxoi'xo  Dr 

icpD.y.ovxEO  L  icptXxovxoa  YRC 

b,i?j2  TtooaipiQea&ca    XQOfpiig:    PMVR     200,22  XQOcpfjv  A.T'ER'DM  xQO(pfia  B 
xQo<f^iv  ALC 

6,205  aal   xö   xixvov,   Ijv  6/j  avz^  ncüg     208,15  vnonäoxioa     oder     inofiäad-ioo 
VTto/xäartog,     aQTiaaafievr]:     A  ATERIJrDM  vnofxäatioy  B^ 

corr.,  MLC  vTtofiäavioa  uv  PA^VR 
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Auderes  kann  Zufall  sein: 
o  118  ek  äuöaraacv  alle  Hss.  46,18  &nooxaolav   ATERDM    ändova- 


9  17ß  laHasoLv:   LRC  ^o^noiv  PAMV,     122,   9  f'c7^,}(T6(7a' TERDM  'loxnoiv  ^ad-if 
vcl  2  255  ioHaeaiv  L^^RC  ^(;f>/7-  <T£<;a-  A  €'ö^;}atv  B;  m  dem  Re- 

it a\tt  2  gesfc  von  2,  255  [160,  2]  ist  eö^/J- 

oeoiv  einstimmig  uberlieiert 
2  263  inavzMoaq:      MLYRC     i;tßrrf     160, 18  inavziäoao    ATERDM    ^TravrjJ- 
'  oaa  B 


(TKÖ  PA 


210,    3  TÖ  ATERDiM  fehlt  B,  in  D  durch 


6  ''10  )/  S\  "ißöv',  erpri,  'tovto  zd  tsxvov  210,    3  ro  AiERUiM 

yvy'acov,  xal  zd  s^yov  iixov.   AM  Rasur  getilgt 
LVRC  fehlt  P 

6  312  yo7]a,u6g w?  y.azä  zbv  xat-  220,    5  zlo  aizcov  ATERDM,  ßi  corr.  av 

'         odv  'heh-ov   drtd  t?7?  Z'-V«?  «*"  töjvtcgB^  wahrscheinlich  durch 

riöv   zig   aQ^ei   xfjg   olxovfisvTjq:  richtige    Conjectur.     Daß    Euseb 

avTÜ>v  rio  P  avz&v  A  rto  avv&v  in  seinem  Exemplar    die  falsche 

MLVRC  Wortstellung  fand,  kann  keinem 

Zweifel  unterliegen. 

Die  Correcturen  durchkreuzen  sich 
BI 1, 657  yalaaO^elg    [s.  o.]    elg    sXaiov       68,  8  xal  zova   dcp^alßova  TBDM^'^ 
nXriQriTtveXovexlveixalxovg  rova  dcp&aXfiovo  xal  A  xal  zovq 

u'pS-aXjiiovg  (hgzeO-veiogävs-  u(p&aX/xova yMiER,zed^6iüa AER 

azgexi^ev:  h.lvEL  PAMLVR  fV  sp^Au^ftaBDM  S'  i/ilUdzrjv  ix?.v- 

xlvsL  C,   xal  zova  ö(p&aX/j.ova  »ela  Ti   de   ixäzT^v   ixXva-ela  Te 

PAV  zovo  vfd-aXf^ova  xalMLU  vjg  red-vedjg  fehlt  in  SA 

xal  zovo  d(pS-aXfiova  xal  C 
Die  mit  C  übereinstimmende  Correctur  von  ER  scheidet  leicht  aus; 
es  liegt  auch  kein    Grund  vor    zu  bezweifeln    daß  TBDM-S'J    mit  der 
für  losephus  richtigen  Lesart  ex^vst  xal  rovg  6<p&aX}/ovg  auch  die  der 
KG-  bewahrt  haben:  A  ist  dann  aus  einer  MLR  verwandten  losephushs. 
corrigiert.     Aber  was    soll   für   die    echte  Lesung  der  KG   gelten,    das 
richtige  zed-vscog  AER  oder  das  falsche  exlv&eig  BDM?     Auch  hier  ist 
nur  so  viel  gewiß,  daß  hxlvd-dq  sich  nicht  innerhalb  der  eusebianischen 
Überlieferung  spontan  entwickelt  hat,  sondern  eine  Variante  des  losephus- 
textes  ist,  sei  es  nun  dessen  den  Euseb  selbst  oder  den  die  Correctoren 
der  Hss.  der  KG  lasen.     Ferner  darf  vermutet  werden    daß  tTcXvd^dq 
eine  durch  die  Corruptel  exXvü  rovg  ocpdaXuovq  xal  .  .  .   avtöxQSipsv 
hervorgerufene  Schlimmbesserung   ist;    zu   avtotQ^^pev,    das  bei   dieser 
Fassung  'er  kehrte  zurück'  heißen  muß,  paßt  cog  rsd-vscaq  nicht  mehr. 
Aus  dieser  Schlimmbesserung  scheint  wiederum  die  Lesart  T<^,  wenn  sie 
T^  richtig  corrigiert,  entwickelt  zu  sein;  sie  setzt  wiederum  voraus  daß 
xai  vor  rovq  6g)dalfiovg,  aber  nicht  dahinter  stand;    sodann  verlangt 
sie,  wenn  überhaupt  irgend  ein  Sinn  herauskommen  soll,  die  Lesung  C 
exxXvsi  für  txX.vsi:  exxXvEi  xal  rovg  ocp&aliiovg,  mg  6s  f/azrjv  hxxXv- 
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d-slg  avtOtgsipev.  Man  kann  es  den  beiden  Übersetzern  nicht  übel- 
nehmen, wenn  sie  dieses  Labyrinth  des  Unsinns  nmgingen  und  das 
Particip  ganz  ausließen;  aus  der  Auslassung  folgt  wiederum,  daß  sie  das 
einfache  und  leicht  zu  verstehende  ojg  TEd-vscoq  nicht  lasen. 

Ebensowenig  ist  die  ursprüngliche  Lesart  der  KG  festzustellen 

1,  656  xal  alSolov  orjTtsScov  o^coXtjxa  q       66, 19  20  xal  6t'  BDMT  xcd  ATER,  axoj- 
ysvvüjaa'.    so    muß    losephus    ge-  Xrixa  BDM  oy.üiXy^xao  ATER 

schrieben  haben,  vgl.  AI  17,  169 
vai  fi))v  xal  rov  alSolov  aiixpiq 
oxöArjxaq  £/n7toiovaa:  xal  rft'  alle 
Hss.  {K  AU  lAI  aus  KAI  AI),  axdj- 
Irjxaa  PAM  axöjl^xa  LVRC 

Ob  BDM  das  für  Euseb  Richtige  bewahrt  oder  alte  Fehler  aus 
losephushss.  aufgenommen  haben,  vermag  ich  wenigstens  nicht  mit  Sicher- 
heit zu  sagen.  In  folgenden  Fällen  scheinen  die  Gruppen  AT'^ER  oder 
ATER  aus  losephushss.  corrigiert  zu  sein: 

BI  1,657  Sö^av  6s  htav&a  xolq  laxQolq       68,    6  66^av  TißDM  66^av  6'  ATcER 

i?Mup    &eQ/nM   Ttäv  ava&dly.'ai 

TÖ  oJjfza:  rfeMLVRC  fehlt  PA 
5,436  OL  ßaaariazal  6'  ov6'  inelvcov:     202,    9  ovo'  BDMJT^  ovx  ATcER 

ovx  alle  Hss. 
5,514  6id  re  xb  nXild-OQ  x&v  rexQCJv     202,26/27  xs  TiBDM   xe  xb  ATcER,   xb 

xal  xb  xaxa  0(päq  a6rjXov:    xb  ohne  6ia.  alle  Hss.  der  KG 

PAMVRC   re  L,   xb  PAMYRC 

6ia  xb  L 

Hier   dürfte  AT^ER  das  für  losephus  Richtige  erhalten,   die  KG 
dagegen  schon  den  Fehler  ts  für  re  xb  gehabt  haben. 
BIS,  515  e(p£djQO)v  xovQ<p&dGavxagara-     204,    4  sS-söjqovv   BDM    icpevjQon'  AT'R 
navaaoüccL:  A2MVR  i(p£ÖjQOvv  i'^eöjQojv  Te  iS-scoQwv  E:  für  TcE 

PAi  £Q-£MQü)v  C  enau>jQovv  L:  steht   es   fest   daß  sie  aus  einer 

die  Lesungen   von  PAi   und  C  losephushs.    corrigiert    sind,    die 

sind    aus    icpscoQcov   und  i&soJ-  iO-sojQOvy  hatte. 

Qovv  combiniert. 

6,196  m'  dfiJjXCivlaQ  slq  xovg  avxovg     206,13  ela  AER  und  wie  es  scheint  Tc, 

oi'xovQ   £ia7it]6ä)vx£g  [s.  o.]    6lq  fehlt  T^Ti-BüM 

7]  xQig  ÜQcc  /uiä:  da  PAMVRG 

fehlt  L 
6,201  yvvf)    xöjv   VTiSQ  xbv  'loi)6ävTjv     208,    1  xbv  ATcE  xmv  R  fehlt  T^BÜM 

xavoixovrxcov 

An  zwei  Stellen  bringt  Eusebs  Theophanie  [4,  21]  Hilfe,  auch  wenn 

sie  nur  in  syrischer  Übersetzung  erhalten  ist: 

BlQ,20'i  aißßovlov  Xaßovaax^iv  dQytjv     208, 14  (>^,a/>'   AT^DM^  theoph.    öqyIjv 
fiexä  xi/g  äräyxrjg  tnl  xijv  (pv-  TcERB^ 
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HF  n  W,  rf\  uiv  Ttapä  'Pcv/naloLg  öovXela,     208, 17  in  aiioZa  ATcmBi  theoph.  in'  ai. 

mv    ^^awnsv     in      aizovg:  roixrTiER,  ßi  corr.,  D  fehlt  MZ^ 

d.  h.   bis  XU  iknoi,   Ms  sie  in  (jedenfalls  weil  es  unverständlich 

die  Stadt  dringen  erschien). 

Ich  hätte  OQfii^v  und  avxolq,  so  verkehrt  beide  Lesarten  für  losephus 

sind,  in  den  Text  setzen  müssen. 

Die  für  losephus  richtige  Lesart  ist  in  der  KG  erhalten  oder  durch 
die  KG  zu  gewinnen: 

'Q\2,i<r>ö  x^vinlxoXqanBLloviJLivoLqavä-     180,   S  aväraoiv      KEDÜA      aväazaCLV 
raaiv:  arüaxaoiv  PAML  ^era-  TERM 

ataotr  VRC 
Ob  TERM  aus  losephushss.   corrigiert   sind    oder   das  Zusammen- 
tretfen  in  dem  Fehler  dvaöraaiv  Zufall  ist,  muß  dahingestellt  bleiben. 
2, 262  Der    ägyptische    falsche   Prophet     IßO,  IQ  >:QaT^aaa  TERBD^l^ XQarrjaai,  A. 
olög   te  i]V  [d.  h.  u-ollfe,   vgl.  den  rvQavvixoja     AT^DM      rvpavveZ 

Index]  Eig  'isQoaö/.vfia  nage/MTv  TcERi^  xvQavveLV  RcB 

ßi(XL,ea&aL  xal  XQaxijaaq  Xf]q  zs 
"^Pofiaixfjq  (pQOVQäq  xal  xov  öfifiov 
xvQavvelv,    '/QÖjfx.svoq  xota  avv- 
eianeoovaiv    SoQvcpÖQOiq:    xvquv- 
relv  L-C  rvoaivetTAMYU  xvQav- 
rlSi  LI 
Man  sieht  leicht  —  ich  selbst  habe  es  freilich  in  der  Note  zu  der 
Stelle  verkannt  — ,    daß  ^garrjöai    eine  Conjectur  von  A  ist   und  daß 
ferner  T'^ERi^  die  Lesart  rvQavvst  aus  losephus  übernommen  haben; 
es  kann  unentschieden  bleiben,    ob  tvqüvvüv  in    R^^B   durch   spontane 
Vermutung  oder  durch  Vergleichung  mit  dem  losephustext  entstanden 
ist.     Als  überlieferte  Lesarten   stehen  sich  bei  losephus  rvQavvel  und 
in  Aex'Kßi  rvQavvLxmq  gegenüber.  Die  vereinigen  sich  übel  zu  xvgavvtlv, 
eher  zu  TVQavvei(v  veavi)xmg. 

Wichtig  wird  trotz  der  Correcturen  das  Zeugnis  der  KG 

6,201  xiofitjq   ßa&exoiQ,     atj/naivei    öi     20S,  2  ßa&s^wQ  AT^BDU  ßa^sywQ  TcY.U 
xovvo  oixoq  vaoömov  PAVRC  /?e-  bethezob  A 

&et,ioQ  M  ßt]&eL,ovßä  L  uatezoba 
Lat,  in  L  am  Rande  yq  ßaO-eL^ojQ 
aX).{(a)q  ßa&ayojQ 

Auch  hier  reducieren  sich  die  Lesungen  des  losephustextes  und 
der  KG  auf  zwei:  ßa&s^coQ  und  ßaO-exmQ.  Der  Schreibung  mit  ^  ist 
der  Vorzug  zu  geben,  da  der  Ysop  hebraeisch  DITii  heißt  und  losephus 
irgend  einen  Anlaß  zu  seiner  Etymologie  haben  mußte.  Sie  ist  aber 
falsch;  nicht  nur  das  q  am  Ende,  das  stark  bezeugt  ist,  widerstrebt, 
sondern  auch  der  Vocal  der  ersten  Silbe:  wenn  der  stat.  constr.  von  M'^i 
darin  steckte,  müßte  er  ?/  lauten;  daß  die  Syrer  bei  losephus  oder  der 


V.  über  die  Excerpte  aus  lustin  und  losephus  CLXXV 

KG  £u*-£  einführen,  ist  leicht  zu  verstehen  und  beweist  nichts.  Es  ist 
gar  nicht  unmöglich  ßaü-  auf  das  hebraeische  nn  'Tochter'  zurück- 
zuführen. So  merkwürdig  es  ist,  daß  in  einem  alten  losephustext 
[L.  teilweise  auch  Lat]  die  aramaeische,  bei  Rufin  die  hebraeische  Ent- 
sprechung von  olxog  voocojcov  hineincorrigiert  ist,  so  dürfen  diese  ge- 
lehrten Conjecturen  weder  in  den  Text  des  BI  noch  in  den  der  KG 
eingesetzt  werden. 

Unzweifelhaft  ist  A  nach  einer  losephushs.  corrigiert: 

BI1,659  avrcic    6h   v7toaxQS(fo)v    w?   di     Qß,\2  avtöq  ö^  vKoaxQB(fiov  [s.  o.]elq''U- 

''leQL/ovvxa     TiagaylvexaL,     ,ue-  QLyovvva  7Ca()aylrexai  fie?.ayxo?.Jjv 

?.ayxo?uov   ^Stj  xal  fiövov  ovxl  V^f]  *J«t  fxövov  ovx  äneiXüiv  av- 

aneilvjv  avxöji  xixöjl  Q-aväxmi  xöji  xizäii  9-avax(oi,  iiQoey.o- 

■!tQO£y.o\psv  elq  snißo/.^v  ä&s-  tpsv  6'  siq   e7iißov).>]v  [s.o.]   ä&e- 

filxov    TCQä^eayq:    üo   AMLVR  ^lixov  ngdgecog:    aixio    xi  xü)  d-a- 

fehlt  PC,    aitü)  xi  xü)  S^cadxto  växu)  äneü.wv  A,  6'  fehlt  A 
äneü.äti'  LVRC    äneü.vjv  avxJj 
xüj    d-avdxu)   PAM,    UQoixorpev 
LYRC  TCQoixonxer  PAM  [s.  o.] 

In  der  von  Euseb  benutzten  Hs.  war,  wie  in  PC,  durch  Ausfall 
von  cog  der  Temporalsatz  zerstört  und  daher  ein  6*  hinter  jcQosxorpsv 
eingeschaltet,  wodurch  der  Bau  der  Periode  aus  den  Fugen  gerät:  denn 
der  Sinn  sowohl  wie  die  Stellung  von  7]6t]  zeigen,  daß  n^lafyolmv  xal 
ajc£iXä>v  nicht  zu  JtaQayLVETCu,  sondern  zum  Verbum  des  Hauptsatzes 
gehören.  A  ist  nach  losephushss.,  aber  unvollständig,  corrigiert:  ö  ist 
beseitigt,  aber  o3c  nicht  eingeschaltet,  und  die  wegen  des  Hiats  fehler- 
hafte Stellung  von  avrm  —  aJtsiXcöv  aus  der  Gruppe  LVRC  eingeführt. 
Vielleicht  stammt  auch  die  Schreibung  ovyl  in  A  aus  losephushss.;  sie 
findet  sich  ebenfalls  in  LVRC. 

Zum  Beweis  dafür,  daß  A  nach  losephushss.  corrigiert  ist,  läßt  sich 
noch  anführen: 

B12,  176  o  de,    TtQo^öec   yäo   avxGjv  r/)r     122,    8  Ta^«p>;<rßiTERBDMTa^a;f//v  A 
xaQaxTjV ,     zöj    n'/.i'/d^eL    xovg 
axQaxiüJxaq  iyxavafxl^aq  .... 
avv&ijUcc   SidoiOiv   v.no  xov  ßri- 
/xaxoq:    xaQuyJjv  PAMC   xaQa- 
y^iv  xal  LVR' 
6, 200  t/;ixc«''    «''    xaxaS-elfxriv   xjj     20Q,2ö  xccTad-elfxtjy   ERB    xaxaxe&elfirjv 
Tcaxolöi  yä()iv,  xaQ-v(ptixevoqxuv  DM  xaxe9^b{.n]v  ATr 

?.6yov  ü)v  7iS7ior&tv  xä  egya: 
xazaO-si/xrjv  PAMVRC  xaxed^ä- 
fxijv  L 

Hier  hat  A  einen  Fehler  hineincorrigiert. 


CLXXVI  Eusebius,  Kirchengeschichte.    Einleitung 

BTCSOO  CX&üvekrr)v'eo^r}ivir^o.r     218,   8  ^^^^^TERBDM  ivjASUoo'fjv 

.„rtoiHa^ai   n&vxaq    's&ogzöj^  ATRBDM  a»oß  E  [s.  o.] 

,7f(;j:  h  ^  L  i(p'  ij  A.  corr.  snsl 

PMVRC 
Unzweifelhaft  hat  losephns  sv  7]  geschrieben;  daß  aber  in  der  KG 
die   falsche  Lesung  von  PMVRC  stand,  zeigt  ?]v,   das  nach  sjtsi  nicht 
entbehrt  werden  kann.     Die  Correctur  ist  alt,  da  sie  von  der  syrischen 
Übersetzung  bezeugt  wird. 

Wahrscheinlich  gehört  hierhin  auch 
BT  6, 209  r«  Xeln>ava  zov  xhxvov  öiey.ä-     210,   1  öiexälvxpBv  TERBDM  SiavexäXv- 

XvxpEv:    ALVRC    aTieiiüXvtpev  ipev  A, 

PM  ävexäJ.vxpev  Zonaras 

doch  ist  es  nicht  sicher,  ob  das  in  der  Doppellesung  von  A  steckende 
dvsxalvipsv  wirklich  aus  losephushss.  stammt. 

Vereinzelt  scheinen  Lesarten  von  losephushss.  auch  in  die  Gruppe  DM 
eingedrungen  zu  sein: 

BI1,660  Övvafiai.  Ss  nev^eZa^ai  6l'  hze-       68,19  G^elv  ATERB  l'/av  DM 
Vü)V    xal    7.a(i7CQbv    imväcpiov 

inalQ     ivToXaiQ     vTtovQyijaai: 

O'/ßlv  LYRC  lyuv  PAM 
2,176  |(>et  nlviQnaaa^ai  yM7.voaq,,     122,10  ^Z^a  ATERB  ^[(pzGi  DM 

^vXoiq  6s  naieiv  xovq  y.ey.Qayö- 

xaq  £yxe).evoä[x£voq:  PAMVRC 

S,i(peOL  L 
Wenn   hier    der   Zufall   mitgespielt   haben   mag,    so    ist    das    aus- 
geschlossen 
BT  5,  517  xöjv  ixTfvsövxojv  sxaaxoq  axe-     204,12  äxsvha  ATERB  ätEviaaö  DM 

veq  etq  zov  vaöv  a(petoQa,  zovq 

ozaaiaazaq   ^vjvzaq  ajtoXinojv: 

äzeviaaa  alle  Hss. 

Dagegen  dürfte  M  nur  zufällig  mit  losephushss.  zusammentreffen: 

BI6,202  T«   6s  Xsixpava   zöjv  xsLfxtjllwv     208,    7  xuv  ATERBD  xal  M 
xal   ei'  ZI  zQocpfjq  STtivorjO^eirj: 
xal  PAML  xav  VRC 
6, 212  7t(>o  öfxfiuzcov  exaazoq  zb  näO-oq     210, 10  üa  Ttag'  avzüt  TiERBD  wo  nag' 
?.afxßäv(ov  (i)q  TcaQ*  avz&xoX-  avzov  ATr  löaneQ  avzö)  M 

fiTjQ^ev  t<pQixze:  wß  nag    avzöj 
PAMVRC  äansQ  avxöj  L 

losephus  wollte  nicht  sagen  daß  jeder  der  Belagerten  sich  voll 
Entsetzen  vorgestellt  hat,  er  habe  selbst  sein  Kind  aufgefressen,  sondern 
daß  alle  sich  so  lebhaft  in  die  gräßliche  Scene  hineinversetzten,  als  habe 
sie  sich  bei  ihnen  selbst  zugetragen  und  sei  ihr  eigenes  Haus  durch  sie 
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204,  4  öva&avaroivzsa  AM  Sva&avovv- 
zsa  TcBD  ^la&avazijjvzea  ER 
övad-av&rzeo  Ti 


befleckt.  Die  Übersetzungen  der  KG  und  die  voneinander  abweichenden 
Änderungen  in  A  und  M  zeigen,  wie  leicht  das  mißverstanden  wurde; 
von  dem  gleichen  Mißverständnis  ist  auch  eine  losephushs.,  L,  ergriffen. 

Rein  zufällig  ist  natürlich  die  Concordanz  von  R  und  L 
BI6,  290  zov  ßioj-iuv  xal   zbv  vadv:    PA     216,    7  zov ßojfxöv xalzuvvaöv  XTEEBM 

MVRC    zov    vadv  xal  zov  ßo)-  zov  vaöv  xal  zov  ßcjfiov  R 

fidv  L 
Unsicher  ist  das  Urteil  über 
BI2,  254  frf()Ov   aiSog   }jjoxöjv  iv  'Teqo-     1dS,2S  [Regest]  v:io(pvfjvat  ABT)  i7ii<pvif- 

oo?.i\uoig    e7tE(pvEzo:    PAML  vai  TERM 

v7te<pvszo  RC  vTiocpvezat  V 
5,515  övod-avazüjvzeq:  so"M  öva&ava- 

zovvteo   PAMYRC    Svo9-avGjv- 

reo  L.    Die  falsche  Bildung  6v- 

GQ^avazäv  ist  6,  .849  einstimmig 

bezeugt;    an    anderen    Stelleu 

schwankt    die    Überlieferang : 

i,2~  Svad^avazüjvziüv  ML^C  öv- 

ad^avazorvzcov     PAL^     6va&a- 

vazwv    VR;    4,  257    SvaS^ava- 

zvjvzov    L^C    övoQavazovrzmv 

PAj\IL-VR;  5,  365  6vo&avazt!jv- 

xwv    AMLVRC    övaO^avazovv- 

ZOJV  P 

Bl  1,  3  'lioorjnoq  MazQ-iov  Träte:  LYN 
[=  Laur.  69,  17,  Ersatz  für  RJ 
C,  in  fxazazlov  corr.  P,  aus  fia- 
zad-iov  corr.  M.  2,  568  ist  eben- 
falls fiazQ-LOv  überliefert,  nur 
A  hat  [xaza^lov.  In  der  weni- 
ger reichen  Überlieferang  der 
Archaeologie  [Vita  4]  erscheint 
nur  [xazQ^laa. 

Es  scheint  als  seien  die  Abschreiber  mehr  als  einmal  der  Ver- 
suchung erlegen,  den  Kurznamen  durch  den  Vollnamen  zu  ersetzen, 
vielleicht  schon  in  dem  von  Euseb  benutzten  Exemplar. 

Aus  der  Untersuchung  ergibt  sich  für  die  Hss.  der  KG,  daß  sie, 
wenn  auch  in  verschiedenem  Umfang,  so  doch  häufig  mit  denen  des  BI 
collationiert  sind,  für  die  Überlieferung  des  losephus,  daß  trotz  ihrer 
Reichhaltigkeit  doch  manche  wichtige,  ja  auch  richtige  Lesart  in  ihr 
verloren  gegangen  ist  und  daß  es  unzulässig  ist  eine  Gruppe  von  Hss. 
besonders  zu  bevorzugen,  da  die  Spaltungen  und  Verzweigungen  der 
Lesarten  bis  hoch  ins  Altertum,  über  die  Teilung  der  erhaltenen  Hss. 
hinaufreichen. 

Von  der  Archaeologie  sind,  mit  einer  Ausnahme  [50,5 — 11=  AI  11, 


222,  3  ixazzaMov  AT^DM  fzaz&lov  TcE 
RB^  und  A,  doch  ist  in  einer 
Hs.  Rufins    matthiae   in   mattha- 


thiae  corrigiert. 
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112.  111],  in  der  KG  nur  die  vier  letzten  Bücher  und  die  Vita  excerpiert, 
die  schon  in  dem  Exemplar  der  Bibliothek  von  Caesarea  [226,  2]  mit 
jener  verbunden  war.  Für  den  Text  des  losephus  sind  von  Niese  be- 
nutzt: P  =  Pal.  14  [fehlt  vom  18.  Buche  ab],  A  =  Ambros.  F  128  inf., 
M  =  Laurent.  69,  10,  W  =  Vat.  984,  ß  =  Paris.  1423  [nur  in  der  Vita]. 
Dazu  tritt  noch  die  Epitome  [E];  ich  habe  auf  ihre  Varianten,  wenn  sie 
durch  das  übereinstimmende  Zeugnis  der  übrigen  Hss.  und  der  KG 
desavouiert  werden,  keine  Rücksicht  genommen. 

Zunächst  stelle  ich  die  Fälle  zusammen,  in  denen  die  Überlieferung 
der  AI  und  die  der  KG  einander  geschlossen  gegenüberstehen: 

AI  17, 168  onöarjv  66,    1  uanv 

18,   35  'lojarjnog  u  xaiäipaa 


18,118  noXv  xqeTttov  i^yeZzaL,  tiqIv  ri  vstbregov  ii 
avvov  yeveod^ai,  nQoXaßwv  dvs?.eiv  zov 
(xexaßolfiq  ysvofievTjq  fi?}  elg  nQäyßaxa  eix- 
TteoüDV  fisxavoelv 


74,16  dxal/caLä(paa,QbQn- 
so  Dem.  ev.  8,2,10; 
richtig  auch  für  lo- 
sephus 
78, 12— 14  v.t:' [ATEM  «71 ' 
RBD];  avaiQHv;  rj 
[für  xov\;  fifj  fehlt, 
mit  Recht:  in  derlo- 
sephusüberliefeiTing 
ist  zov  als  das  finale 
zov  mißverstanden 
und  //?)  interpoliert. 
Die  übrigenLesarten 
der  KG  schlechter. 
18,  258  ndvzcüv  .  .  .  ßojfx.ovg  zw  Faloj  xal  vswq  Iöqv-     116, 19  ev  näatv 

fxivwv  TU  ze  uXXa  näaiv  avzov  waneQ  zovg 

&eovg  6e/_ofiiva)v,  richtig 
18,260  0  6h  »PiXcov  .  .  .  <ptjai  ngög  zovg  'lovöalovg     118,    5  ).öyoj  fehlt 

. .  u)g  xQfj  &aQQETv,  Faiov  Xöyo)  [xh>  avzoZg 

ojQyiOfxevov  toyio  6e  ^öt]  zov  &eöv  avzinaQS- 

^ayovzog  [überflügeln,  übertreffen  wollen  vgl. 

Eus.  dem.  ev.  8,  1,  36.  10,  8,  92],  richtig 

19.349  i]  7iXi]&vg  .  .  .  zco  nazQuo  voftco  zov  d-söv 
Ixszsvev  vn£(>  zov  ßaaiXioig,  olßcoyfjg  6  s 
nävx^  7)v  dvänXea  xal  Q-Qfivwv 

19.350  dnb   yeväaecog  äycjv  TtEvzrjxoazöv  ezog  xal     130,    6  t/}?  6h  ßaadslag 
zizaQzov,  zfjg  ßaaiXBiag  d'  sßöofiov 

20,101f7tt   Tovrot;  [Tib.  Alexander]    6s   xal   zov     132,    6  roi'r Oiff  yf  ATERB, 
(xsyav    Xifxöv    xaza    zfjv   'lov6alav   avvsßrj  D'     corr.,    zoizoio 

ysvsad^ai:  A  yäo  MW  D^M,    beides  falsch 

20.180  zovg   UQüJzovg   zov  nXr'jS^ovg  zä)V  'isQoao-     158,17  'leQoaoXvfzcov,Msch 

Xv/illZÖJV 

20. 181  zoaavzT]  6h  zovg  d^t/isQsZg  xazsXaßsv  ävai-     158, 22  sxTisfxnsLV ,  falsch 
6eia  xal  zö7.(ia,  wozs  xal  ns/HTtsiv  6ovXovg     158,  25  änoXXvfxsvovg   »eto- 
sz6?./xu)v   snl  zag  aXcovag  zovg  Xrjxpoßsvovg  qeTv,     richtig;     die 


130,  1  txstevov,  ze.  Beide 
Lesungen  dürften 
besser  sein 
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tag  totq  leQevaiv  d<peLXo(xivaq  öexäxuq'  y.al 
ovvsßaivev  xovq  äno^ovfxspovq  tJjv  IsQtojv 
vTC^  hvÖEiag  xsXevxäv 

AI  20, 199  £(pafi.ev 

20,  201  oGoi  6s  idöxovv  eTtieixiaraxoi  x&v  xaxa  x^v 
nöhv  elvai  xal  nsQl  xovq  vo/iovg  äxQißelq 


Lesart  derloseplius- 
hss.  ist  eine  verein- 
fachende Interpola- 
tion. 

172, 16  EinafJL£v  ABDM  sl- 
nofiev  TER 

174,  2  T«  nEQi,  besser 
und  wahrscheinlich 
richtig 

226,    9  i'jSfj 


Vita  361  ahxoTq   ineSoJxa   xoTq    avxoxQäxoQOi  xa  ßi- 

ßlla  növov  oh  xvjv  EQycov  txi  ßkenofisvwv, 

richtig 
362  xal  aXloiq  6s  noXlolq  sv&vq  sns6oixa  t/)v     226,11  svQ-vq  fehlt 

loxoQLttV,  richtig 
364  6  6s   ßaoiXsvq  "AyQinnaq  s^/jxovxa  6vo  ys-     226,11  syQaxpsv 

ygacpsv  sTaazoXäq  x?]  x}]q  aXriQ^siaq  naga- 

66ast  fiaQxvQÖjv 

Ein  besonders  gutes  Exemplar    ist  das  des  Euseb  nicht  gewesen, 

immerhin  hat  es  einige  richtige  Lesarten  erhalten,  die  in  der  losephus- 

überlieferung  verloren  gegangen  sind.    Wie  es  sich  zu  den  losephushss. 

verhält,  zeigen  die  Fälle,  in  denen  die  KG  geschlossen  einer  Teilung  der 

Hss.  des  losephus  gegenübersteht: 

AI  18,      1  KvQii'ioq  .  .  .  inl  I^vQiaq  naQrJv  vno  Kai- 

aagoq  6ixaio6öxriq  zov  s9-vovq  dnsaxaXfisvoq 

xal  xiixrjx^q  töjv  ovglcöv  yevrjaößsvoq:  A 

ysvöfxsvoG  MW 

18,     4  'loi6aq  .  .  .  Sä66(oxov  ^aQiGaTov  iiQoaXa- 

ßößsvoq  ^Tislysxo  inl  anoozäosL:  A  ngoa- 

XafjLßavöjusvoa  MW 

18,117  ovxü)   yäg   6/j  xal  xi/i'  ßdnxioiv  uno6£xxi}v       78,   6  6f} 

ai'xöj  (pavsTo&ai:  A,  fehlt  MW 
18,11S  xalx(bv  aXXcov  GvaxQE(pofxsv(ov:  MW,Xaä)v       78,    9  aX/.ujv 
A   corr.    mit   guter    Conjectur;    man    kann 
auch  an  dvujv  oder  FaXiXaiiov  denken. 
snl  dnooxdasi:  A  oxäosL  MWE 
iojxeoav:  A  soixaoiv  MWE 

£/j.nsaüjv:    A    xä    ngäy- 


46,9/10  ysvijaöfisvoq 


46, 13  TiQoaXaßöfzsvoq 


78. 11  anoaxäasL 

78. 12  iolxsaav 
78, 14  UQäyfxaxa 


siq    TiQciy/xaxa 

fxaxa  MW 
18,2.58  fxövovq  xova6s  aöo^ov  fjysZoS-ai   dv6Quiai     110,20  tjyelo&ai 

xifxäv  xal  oQXLOV  ahxov  xö  dvofxa  noieia&aL: 

A  fjyrjoaa&ai  MW 
18,259  <PlX(üv  .  .  .  dvijo  zd  nävxa  l'v6o^oq  'AXs^ät'-     116,24  xe 

6qov   xs   xov    aXaßäQxov   d6eX(fsbq   ojv  xal 

(piXoaocpiaq  ovx  äneiQoq:  A  6h  MW 
19,343  Ecq    nöXiv   Kaioägsiav,    >/    xö    ngoxsQOv     126,21  xu  tiqÖtsqov 

^xgäxiüvoq    jtvgyoq  ixaXsZxo:    A  ngöxegov 

MWE 
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126,  25  6h 

12ß,  26  evöiouf/8voq 

128,   5  ayad-ov  .  .  . 


(pu)vag 


128, 10  v7ieQxa9-eL,ö/j.evov 
128, 16  &aveZv 

130,   4  efxerev 

130, 27  1'^»?  TtageSeiv 


20, 


132, 


re 


158,  20  ovde  slg 
172, 16  7taQei}.7](psvai 

226, 13/14  ourcüs 


AI  10, 344  Öerziga  rf?)  rwv  ^ecoQuov  Tj/xsQa:  AMW  dg  E 
(jro;.;;!-'  ivSvQ  i^  uQyvQOv  7tenou]fiiv}jv:  A 
[vgl.  in,  314]  ^vöiaäfiF.voa  MW 
19,  345  zag  ovöhv  ixdvio  nQÖg  ayaS-ov  . .  .(pwväg: 
MW  äya^ov  xaTa  alrjO-elaiG  A,  (pcoväo  A 
fehlt  MWE 

19,  346  vneQxa(>sr,ufi£vov  MWE  vnegxa^i'C^öixsvov  A 
19,347  o  ;«A??9-fi5  ä^ävaxog  v(p'  vficüv  i]6T]  S-avsiv 

ärcäyofiai:  A  &av(vv  MW 
19,349  arfß;<f)f;  ov«J'  avvdg  s/nsvs:    MW  öisfxevev 
A  f/v  E 

20,  07  nQO<pi)xrig  yuQ  sUyev  stvai  xal  UQOOxäyixazi 

xbv  noxafxbv  ayjaag  öloöov  hpi]  naQSqsiv 

avxoXg  Qccölav:  MWE  '^ysiv  stpt]  naQs^uv  A, 

die  Variante  syeiv  mit  naQs^eiv  vereinigend 

98  nokXovg   [xkv    äveTlsv,   noD.ovg   Ö£  ^üivxag 

6?.aßev   avxöv   xe  xbv  Oevöäv  twyQt'jOavzeg 

änozefivovai   zfjv   xe(pa?.ijv   xal  xof^l^oraiv 

elg  'isQOOö'/.vfxa:  MWE  6h  A 

20,180  o  6'  euLTtl^^cov  i]v  ov6£  slg:  A  ov6slg  MW 

20, 199  "Avavog,  dv  xijv  aQ/jEQcooivTjv  £<paiiev  itag- 

aLXTjcpevai:   MWE  (Photius)    elXrjcpävai  A 

Vita  363  6  fihv   yaQ    avxoxQÜxioQ    Tixog   ovxcog   ix 

(i6vü)v   avv&v   sßovX^Q^T]   zijv    yväJOLV   xolg 

av&QioTtoig  na<ja6oii'aL  xöjv  TtQÜ^ieov,  äoze 

yaQÜ^ag  zy   havxov  yßiQi  xa  ßtßkia  6tj/no- 

auTjaai  ngoaexa^ev:  AMW  felilt  PR 

So  sehr  die  Vortrefflichkeit  des  Ambrosianus  durch  die  KG  be- 
stätigt wird,  so  enthält  sie  doch  manche  Concordanz  mit  MW,  die 
warnen,  A  durch  Dick  und  Dünn  zu  folgen. 

Für  die  Hss.  Eusebs  ergibt  sich  aus  den  bei  losephus  einstimmig 
überlieferten  Stellen  nicht  viel.  ATER  wird  gegen  BDM  bestätigt 
74,  15  [=  AI  18,  35];  172,  17  [=  20, 199J,  umgekehrt  BDM  gegen  ATER 
226,  12  [=  Vita  362].  Fehler  in  AT^  werden  nachgewiesen  66,  5 
[=  17,  169];  ferner 

AI  18,4  ^Ttdyexo  ml  anoGxäaei  46,13  anooxäaeL   TcERBD 

M  anoazaaiav  AT* 

Für  die  manierierte  Construction  von  sjtl  mit  dem  Dativ  vgl. 
18,  225.  242.  263.  275.  19,  34.  263.  20,  130.  Hierhin  ist  auch  wohl  zu 
stellen 

-^l'i^yll^  xal  yuQriQ&y^aav  sTil  nXElaxov  x^  axQoäa^i     78,    9  jjQ&ijaav  TcERBDcm 
xwv  Xöycjv  TJoQ^rjoavXTUJQead-T]- 

aav  D^M 
Das  schwerer  verständliche  Verbum  ist  in  AT^  und  D^M  in  ver- 
schiedener Weise  corrigiert;  daß  losephus  es  geschrieben  hat,  beweisen 
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Stellen  wie  18,  259.  304.   BI  2,  492,  vgl.  auch  AI  18,  210.  256.  19,  48.  63. 
BI  4,  128. 

Am  häufigsten  wird,  wie  durch  das  BI,  so  auch  hier  A  desavouiert: 
46,  7  [=  AI  18,  IJ;  78,  4  [=  18,  117];  116,  13  [=  18,  257];  172,  23 
[=20,200];  174,10  [=20,203].  Dagegen  wird  BD  bestätigt  46,12 
[=  18,  4];  174,  10/11  [=  20,  203,  wo  ich  jetzt  anders  entscheide];  falsch 
ist  sicher  die  Lesung  von  BD  46,  12  [=  18,  4];  128,  2  [=  19,  344],  viel- 
leicht habe  ich  sie  auch  132,  1  [=  20,  98]  überschätzt.  Einmal  stellt 
sich  ABD^  als  interjjoliert  heraus: 
AI18, 118  Selaag'HQüJöi^g  vö  sniToadvöe     (psQOi  TERDcM  <psQOito  ABD*;   vgl.  AI 

mS-avöv    avrov    roTg   ard-^üj-         38,  21.  57. 128.  231.  265.  298.  10,  31.  240. 

noig    /a}]    int   äitoazdoet    tlvI 

(peQOt:  A  (psQsiv  MW 

Wie  in  den  Excerpten  aus  dem  BI,  so  heben  sich  auch  in  denen 
aus  der  AI  T^ER  als  die  Handschriftengruppe  heraus,  die  in  besonderem 
Maße,  abgesondert  von  den  übrigen,  aus  losephusexemplaren  corrigiert 
ist;  auch  hier  spielt  eine  christliche  Interpolation  des  losephustextes 
[vgl.  Zeitschr.  f.  neutest.  Wiss.  4,  60]  eine  wichtige  Rolle.  Euseb  kommt 
es  in  der  KG  2,  10  auf  den  Nachweis  an,  daß  der  Bericht  der  Apostel- 
acten  über  den  Tod  Agrippas  I.  [126,  19  ff]  mit  der  Erzählung  des 
losephus  übereinstimme,  und  er  konnte  das  um  so  eher  behaupten,  als 
der  von  ihm  benutzte  losephustext  in  einem  wichtigen  Punkte  nach  den 
Apostelacten,  also  von  christlicher  Hand,  geändert  war.  Nachdem  der 
König  sich  die  gotteslästerliche  Schmeichelei  seiner  Höflinge  ohne  Ein- 
spruch hat  gefallen  lassen,  gewahrt  er  nach  dem  echten  Text  des 
losephus  einen  Uhu,  das  Zeichen  seines  Todes,  das  ihm  einst  in  einer 
kritischen  Stunde  seines  Lebens  geweissagt  war  [AI  18,  200]:  der  christ- 
liche Interpolator  verwandelt  mit  raffiniertem  Geschick  den  Uhu  in  den 
Engel,  der  in  den  Apostelacten  den  König  schlägt: 

AI  19, 346  ävaxvipa?  ö'  ovv  [xei'  oh'yov,     128,  9S.  avaxvxpaq  6s  [S'  ovv  TcER]  (xbx' 
zov  ßovßJjva  r/Jg  mvzov  xe-  öXiyov,   [xöv   ßovßäJva    schaltet 

<pa?.ijg  vneQxa&SL,öfxei'ov  döev  TcER  ein,  fehlt  in  AT'BDMJS'^] 

int  axoLVLOv  rivög.     ayye-  Tfjg   kavzov   xecpaXrig  vnsQxcSe- 

Xov  Tovtov  svS-vg  ivö^osv  xa-  ^öfxevor   e'lösv  [inl  ayßiviov  xi- 

xöjv  elvai  zvv  xai  noxe  töjv  vöa  schaltet  TcER  ein,  fehlt  in 

aya&öjv  yevö/uevov:  int  ayoi-  AT'BDMyy/]    ayyBlov    zoizov 

viov  ztvög  fehlt  E,  dvai  A  it-  Ev&vg  ivÖTjoev  xaxöJv  sivai  al- 

vai  atziov  MW  xlov    [AT'B'DMr^,    fehlt    in 

TcERBc],  xov  xal  noze  züjv  aya- 
Q-vjv  yerüf-ierov. 

Es  zeigt  sich  ebenso  deutlich,  daß  T^'ER,  an  einer  Stelle  auch  B% 
nach  losephus  corrigiert  sind,  wie  daß  in  die  Hss.  MW  des  losephus, 
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vielleicht  auch  in  die  Epitome  die  christliche  Interpolation  eingedrungen 
oder  richtiger  aus  sehr  alter  Zeit  conserviert  ist:  an  die  Möglichkeit 
daß  Lesarten  aus  der  KG  in  den  Text  des  losephus  geraten  sind,  wird 
man  kaum  denken  dürfen. 

Außerdem   sind    in   die   Gruppe  T^ER   noch    an    folgenden  Stellen 
Lesarten  aus  losephus  interpoliert: 


66,   3  ovi  (v6e  ATißDM  ovöh  TcER 
66,   3  an'  avxov  TcER  fehlt  AT'BDM; 

ov6e  ATiDM^"^  ovölv  B  oh  yaQ 

TcER 


AI  17, 168  nvQ  fxhv  yaQ  fiaXaxdv  i]V  ovx 

10  6 e  noWir  anoorißalvov  roTq 

inafuifxsvoig    t>/v    ^Xöyojaiv, 

dnüaijv  ToTg  ivroq  TtQoaeTi&si 

tijv  xüxwaiv,  iniO-vfila  6s  öeiv^ 

xov   öt^aa&ai   xl  an^  avxov 

[=  infolge    des    Fiebers]'    ov 

yaQ    [motiviert   6£iv7]]    ijv  ßf] 

ovx  vnovQyelv:  ovx  loöe  P  ovSs 

E  Oll  AM,    an'  avxov  und  ov 

yäp  alle  Hss. 
Zweimal  hat  T«ER  die  für  losephus  richtige  Lesart  gegen  die  ver- 
flachenden   Änderungen    des    von   Euseb    benutzten    Textes    eingesetzt, 
einmal   dagegen  stimmt  die  Gruppe  mit  der  Epitome  in  einer  Triviali- 
sierung  überein. 


66,   8  ionaofxhoo    ATiEDM^^    ona- 
afxöa  TcER 


78,    3  xaXoviihov   ATißDM    dem.    ev. 

9,  5,  15  imxaXovfxsvov  TcER 
78,   5  xQcoixivova  ATBDiM  =  dem.  ev. 

9,  5,  15,  XQ">/^^^OLa  ERDc 


17, 169  val  fifjv  xal  xov  alSolov  afjipig 
.  .  .  nvsvfxaxöq  xs  ÖQQ-la  sv- 
xaaiq  .  .  .  anaa/xög  xe  neQi 
näv  7]v  fieQoq  laxvv  ovx  i^o- 
fj.ev7]xi]v  nQoaxiQ^efjievoq:  Am 
"MniE  ionaonkvoa  PAM 

18. 116  '/cüßvvoii  xov  enixaXovfjis- 
vov  ßanxiaxov 

18. 117  xoZq  'lovöaioiq  xeXevovxa  age- 
X7jv  snaaxovaiv  xal  xä  ngbq 
aXXt'jXovq  dixaioavv^  xal  rcQÖq 
xov  Q-eov  evaeßsiq  yQconhoLq 
ßanxiaßö)  avvisvai:  xQoifitvoia 
AMW  xQwßhova  E 

18. 118  xal  xCov  aXX(j}v  avoxQecpofxs- 
v(ov,  xal  yaQ  rjQQ-iiaav  inl 
7i?.£iaxov  xy  axQoäaei  xcTjv  Xö- 
ycov,  ÖEiaaq  'HQojörjq:  MW 
ösiaaa  ö^  AE 

18,258  onöooi  116,18  oaoi  ATiBDM  dnöaoi  TcER 

ßcofiovq  .  .  xal  vsöjq  116,19  vaova  AT^BÜM    e   und  o)  über- 

geschrieben Tc  veco  ER^ 

19,3A7  avad-ecjQÖJv    ovv  TCQÖq  xovq     V1S,1^  avaO-swQCov   ATiRBDM^!^    ava- 
(piXovq   .   .    <pr]GLv:    MWELat  &oQtov  TcE 

ävaS-ogiov  A 


78, 10  delaaa    ATiEcRBDM    Öeiaaa   6' 
TcEi 
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AI  19, 347  ö  d-eoq  vfxZv  sycb,    (prjolv,    ^6r]     128,16  6  ATißDM  xal  6  TeER 
xazaOTQicpeiv  inizdztouai  xov 
ßiov    .    .    .    6     x?.r]&slQ    d&u- 
varoq    vcp^    {\uöjv    rj6i]   &avelv 
dndyof^ai:  AMW  xal  6  E 

xcd   yaQ   ßeßiojxafxev   ovöafx^     12S,  IS  ^uaxQÖtrjxoa  T^SÄ  fiaxaQiÖTrjtoa 
(pcd?.cog,  d?.X^  inl  rf/g  inaxaQi-  ABDM  XafXTiQÖzrjzoa  ER  und  als 

tofisvtjg  XafiTiQÖztjzoq  Randvaiiante  Tc 

Da  T'^ER  nach   einem  losephusexemplar   corrigierfc  sind,   (laxagco- 

TtjTog  dagegen  augenscheinlich  eine  Verlegenheitsconjectur  ist,  so  bleibt 

als  Lesung  der  KG  nur  das  für  losephus  unmögliche  fmxQOzrjrog  über. 

Das  kann  ein  einfacher  alter  Schreibfehler  sein,  denn  AAMDf  OTHTOC 

und  MAI<|'OTHTOC   liegen   in  Buchschrift  nicht   weit  auseinander, 

und  wenn  auch  Xaf/jiQOTTjg  für  das  hoch  bewertende  Particip  ein  etwas 

schwacher  Begriff  zu  sein  scheint,  so  ist  doch  die  titulare  Verwendung 

von  XaftJtQoravog    für  den  führenden  Stand    des  römischen  Reiches  zu 

bedenken. 

AI19,34S  Tßi-^'  ilf^a  Xiyüyv.  k  zavza     128, 19  r«fra    ös   ATißDM    xav^"    a(ia 
MW  TcER 

Hier  ist  klar  daß  sich  die  Lesart  der  KG  aus  der  Verderbnis  von 
MW  entwickelt  hat;  man  sieht  wie  alt  die  Fehler  des  losephustextes 
sein  können. 

AI  19,  349  ri  7i?j]&vQ  6"   avxiy.u  avv  yv-     128,21  avzlxa  AT^BmiSA  avzlxa  näaa 
vaL^lv  xal  naialv  enl  adaxcov  TcER  wobl  nach  einer  verloren 

xud^Eod^Hoa:   adxKwv  A^  adx-  gegangenen    Variante    zu    lose- 

xov  A^MW  odxxov  E  phus;  odxxov  ATiRBDM  odxxov 

TeE 
20,200  6  "Avavog:  ö  fehlt  E  172,19  o  ABDM  fehlt  TER 

20,208  'itjoovv   zöv   xov  Jaf^valov:     174,11  6a,ufiaiov    ABDM     öa,ualov    Ti 
ALat    6a/j,veov    MW,    ebenso  ^>c?  2  dammaei  oder  damaei  A 

21S  6a firaiovA6af/.VEOvMWE  öafivcdov  TcER 

Die  von  der  KG  erhaltene  Namensform  sieht  nach  einem  hebraei- 
schen  Hypokoristikon  aus,  wie  i3in  '^DT  "^n^;  Aafivalog  widerstrebt  der 
Erklärung. 

Mit  Sicherheit  läßt  sich  ferner  constatieren,  daß  A  nach  dem  losephus- 

text  verbessert  ist: 

AI  17, 168  'Hqo)S>,]   6e   ßEi^övwg  ?)  vöaog       64,  26  27  naQrivöixriaev  TcERBDM  nuQ- 
ivemxQalvezo  6ix>]v  dir  7t  a  Q  a  •  svö/xrjoev'ü^  nuQavofii^aeisv  A 

vofJLriaeiBv     ixTiQaaaofiivov 

xov   d-EOV 

Der  für  losephus  richtige  Optativ  [vgl.  AI  18,  19.  22.  41.  197. 
19,  265.  269.  Bl  3,  83]  war  in  dem  von  Euseb  benutzten  Exemplar  in 
die  gewöhnliche  Form  corrigiert. 
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17  170  xov  noUov  övoaeßovq  66,11  7to)lov  xal  TEBDM   noXXov  AR 

8  n?  'ZlZ  yh,  rovroAlol^annes]       78,   3  ya,  TERBDM  ya,  ö^j  A 
'HQoiSrjg   .  .  .    TOig   'lovScdoiq       78,    6  yaQ  6lj  alle  Hss. 
xel'evovta  äQertjv  inoaxoroiv 
.  .  .  ßanna/xö)  ovvdvai'  ovto) 
yuQ  6^  xal  T//V  ßänxioiv  äno- 
öexTijV  avvöj  (Gott)  (pavsTa&ai: 

yciQ  MWEy«?  <^')  ä;  y«?  ^') 

A  väo  MWE 
20  180  <hgiv  /.TtQoararyrcp  nö?.er.     158,20/21  &7tQ00zazi^ra,  TERBDM  ÄrtQO- 
AW  aTtpoararei'r«  ME  ffrcrew«  A  ,  .„ 

20,202  7a>i,k  rvs  i^elvov  yvchix^       174,   7  a^roi)   TEBDM   rüo   awoy   AR, 
'  vielleicnt  clurcn  selbständige  Oon- 

jectur.  avxov  ist  scbleclite  Va- 
riante des  von  Euseb  benutzten 
Exemplars  für  tz/S  ^xelvov. 

Ein  besonderer  Fall  liegt  vielleicht  vor 
AI  18, 119  vnorpla  xy  'HqcÖöov  78, 15  xÜ  BDM  xov  TER  xü  xov  A, 

man  kann  wenigstens  annehmen,  daß  A  sich  infolge  einer  Cor- 
rectur  aus  einer  losephushandschrift  von  ATER  abgespalten  hat.  Da- 
gegen haben 

AI  18,  260  (faveQog    ijv    iQyaoöfji^vöq   xl     118,    3  avxovo  Ti  corr.,  ERB  slo  aviova 
Seivbv  avtovq:  avzola  E  DM  ahxöa  Ti  avxä)  A 

E  des  losephus  und  A  der  KG  den  Dativ,  der  das  Pronomen  auf 
(paveQoq  rjv  bezieht,  unabhängig  voneinander  hergestellt:  er  ist  in  A  aus 
der  für  AT^  vorauszusetzenden  Corruptel  avrog  erwachsen. 

Unsicher  bleibt  das  Urteil  über  BD 
AI17, 169  fApfoxTie    x:cTjv    .   .   ivxsQu^v:       66,   3  eXxcoaia  ATERM^  sXxüjaeio  BD 

PAM  hXxibaEia  E 

anaoixüq  xs  nsQl  itäv  i)v  ßi-       66,   8  ^itgoa  BD 2"^  fitloa  ATERM. 

Qoa:  fiSQoa  PAM  ßeXoa  E 

Nach  den  Übersetzungen  zu  schließen,  dürfte  hier  BD  das  für 
losephus  und  die  KG  Ursprüngliche  erhalten  haben;  die  Änderung  des 
aifectierten  Ausdrucks  in  fitXog  lag  nahe. 

AI  20,   97  yÖTjg  xig   äv>iQ   Oevöäg    ovo-     130,25  wö^an  ATERM  ovo/uccDx'  ov- 
/xaxi:  AMW  ovoßa  E  vo/xa  B 

Über  die  bei  ovo^tari  und  ovo/ja  häufigen  Varianten  s.  S.  CXLII. 

AI  20,   98  avxov  6h   xov  Oevöäv  "QwyQri-     132,    3  t/>  y.£(pa)Jjv  ATERM  avxov  z^jV 
oavxeg  anoxsuvovoi  tjjv   %e-  y.ecpaXtjV  BD 

(paXi'jv:    AMW   zijv  xe(pa?.fjv 
avzov  E 

Der  Wechsel  in  der  Stellung  von  avTov  beweist,   daß  es  von  der 

Epitome  und  BD  selbständig  zugesetzt  ist. 


V.  über  die  Excerpte  aus  lustin  und  losephus  CLXXXV 

Was  von  Stellen  übrig  bleibt,  die  allenfalls  aus  losephus  comgiert 
sein  können,  ist  sporadisch  und  schon  darum  nicht  immer  gesichert. 

AI  17, 170  olg  zavra  7iQoano<p&eYYEa9^ai  66, 10  TtQÖxsirat  M  TtQoixeirat  BD  uqov- 

Gotpla  TCQÖxeLXaL  aeiro  ATER 

18, 2ö7  zQetq  ...  TiQeaßsvral  aiQS&sv-  112, 15  Tt^öa  ATiM    wc;  TcERBD.     Hier 

Tfs    TCa^rjöav    Loq   xov  Fdiov.  ist    der    Gedanke    an    Correctur 

Zum  Sprachgebrauch  vgl.  AI  kaum  abzuweisen 

18,72.  75.96.112.150.  20,7  usw. 

19,  345  ot  xökaxeg  laq  ovösv  ixslvoj  128,   4  ovShv  ARBi  oiöe  TEBcDM 

■jiQug    aY(c9-ov    aXkoq  aXXoQ-ev 

(pwvkq  aveßöiov:  ovSe  alle  Hss. 

Was  Euseb  hat  abschreiben  lassen,  dürfte  schwer  auszumachen 
sein,  aber  kein  Zweifel  ist  daran  erlaubt,  daß  losephus  das  allein  sinn- 
gemäße ovdhv   schrieb. 

19,348  fxsrä  anovöfig   ovv  eiq  xb  ßa-     128,20  sxo/xlod^r]  ATERBD  öi'  exofxla&ij 

al?.£iov  ixof.claQ^T]:   A  öiexo-  M^  aus  ÖLSxoafxrid-ri  corrigierfc 

^lo^rj  MW 
l^j^^S)  ßXinojv  ahxovq  TCQTiVEXqTiQoo-      130,    3  nQOOTtlnxovxao    TER^DM     uqo- 

TlLnxovxicq  .  .  efzevev:  iiqog-  ninxovxaa  ARcB 

nlnxovxao   MW    xaxaninxov- 

xao  A 

Der  Sprachgebrauch  des  losephus  schwankt,  vgl.  BI  2,  171  JtQrjvetg 
xaraJteöovzeq.  2,  37  jiqojiIjctsl  [A^LV^R^  jcQoöJtijtrec  PA^MV^RC] 
rmv  KalöaQoq  yovaro^v.  2,  321  jiQoötJiiJtrov  xcä  [PAML  jiQoOjiijtxopxeq 
VRC]  xax7]vriß6Xovv. 

19,  350  avvexelq  6'  e<p  t)f^eQaq  nhxe     130,  4  ö^'ie/eröTiB^awfXtöffATcERDM 
x5>     xtjq     yaaxQoq     aXyrnxaxi 
öiEQyaad-elq:    AMW    ovrsxioa 
AmE 

In  der  Glättung  des  Ausdrucks  können  die  Hss.  der  AI  und  der  KG 
zufällig  zusammengetroffen  sein. 

An  Correctur  ist  nicht  zu  denken 
AI  11, 111  Ol  yüQ  iSQSlq   TiQosaxj'jxsaav       50,11  leQsZq   TEBD  =  ecl.    proph,  155 
xü)V  TCQayixaxMV  axQi-  ov  xovq  aQXL^Q^iO  ARM^^ 

AaafxüDvaiov  ovvtßrj  ßaatXtieiv 
ixyövovq:  WE  a.QX.i^Qi'iO  PF 
LAV 

Die  Änderung  des  allgemeineren  in  den  specielleren  Ausdruck  ist 
gewöhnlich: 

20, 249  £7tQa^£v   6s  ufxoia  xcjj  ^HQO)öy       52,    5  leQhuiv     TERBDM.^     aQXiSQiwv 
tisqI    xi/q    xaxaaxüoscjq    xiöv  X2J  =  ecl.   proph.  160.   dem.  ev. 

ieQ€(j)v    'AQ'/^Xaoq   .  .  .   xal  8,2,93 

PujfAaioi 
Ensebius,  KG*  N 


CLXXXVl  Eusebius,  Kirchengeschichte.     Einleitung 

Vgl.  auch 
18    3i  naiaag  ieQäad-ai''Avavov  74:,10  Is^äaS-at    alle  Hss.    äQyjEQäG&ai 

'  dem.  ev.  8,  2,  100 

So  wenig  wie  die  eine  Stelle  des  11.  Buches  der  AI  dürfte  die  Vita 
von  den  Correctoren  der  KG  eingesehen  sein:  die  beiden  einzigen  Stellen, 
die  in  Frage  kommen,  beweisen  nichts: 
Vita 361  naQXVQiaq  rei§£0»ai  TiQoa-     226, 10  xev^eaO'aL  TERBD  zev^aa^ai  AM 
öox/jaaq:  AMW  revgao&aL  PR 
363  T«  ßißUa  örißoaiwaai  ngoa-     226, 16  ötjf^oaiojaaL  T'B  ÖTjfxoaievam  DM 
era^ev.  PR  öt]fxoaievaai  AMW  Stj/aoGLeieaQ-ai  ATcER 

An  den  Schluß  habe  ich  das  testimonium  Flavianum  gestellt,  das 
Euseb  sicher  schon  in  der  AI  vorfand.  Es  ist,  obgleich  ohne  Frage  un- 
echt, in  allen  Hss.  der  AI  conserviert;  eine  andere  Stelle  über  lakobus  den 
Herrenbruder,  die  Euseb  ebenfalls  in  der  AI  las  [172,  9—11],  hat  sich 
in  der  Überlieferung  des  losephus  nicht  durchsetzen  können.  Für  Euseb 
kommt  außer  der  dem.  evang.  3,  3,  105.  106  noch  theoph.  5,  44  in  Frage; 
für  losephus  zwei  Hss.  des  BI  [M  =  Marcianus  383,  V  =  Vaticanus  148, 
hier  von  Niese  unter  der  Sigle  B  zusammengefaßt],  die  das  testimonium 
am  Schluß  jenes  Werkes  enthalten. 

Einzelne  Lesungen  der  dem.  ev.,  die  nur  in  einer  Hs.  überliefert  ist, 
lassen  sich  von  vornherein  beseitigen: 

[AI]  18, 63  xara      xovxov     78,19  xovtov  dem.  ev.  ixeivov 

xöv  xqövov 

ötödaxaXog  avd^QÖmwv     80,2  r^Sovy   xäh]&?J  Ss'/o-      dem.  ev.  T(ov  xäXrjd-fl  ae- 
xäJv   fjöovif    X 0.7.1] ^T^  (xev(j)v n^A,  rmilexch'         ßoixsrwv 

ösyoßtvuiv  ter    Entstellung     fjSo- 

vfjv  ä?.t]9-fi   ösxofxsvcov 

theoph. 
s.  u.  80, 3  X(öv       lovöalojv    =      dem.  ev.  xov   iovöaixov 

theoph. 

An  anderen  Stellen  stimmen  dem.  ev.  und  theoph.  in  Sonder- 
lesarten so  überein,  daß  entweder  angenommen  werden  muß,  Euseb 
habe  bei  Abfassung  der  Theophanie  sich  an  den  früher  von  ihm  in  der 
dem.  ev.  excerpierten  Text  gehalten  und  weder  die  KG  noch  ein  Exem- 
plar des  losephus  von  neuem  nachgeschlagen  oder  daß  das  griechische 
Original  der  Theophanie,  welches  dem  syrischen  Übersetzer  vorlag,  aus 
der  dem.  ev.  interpoliert  war: 

[AI]  18, 64  xS>v  d-ei(ov  uqo-     80,  7/8  tieq!  avxov  Q-avfxd-      dem.  ev.  theoph.  tc^qI  av- 
(fTjxÖjv   xavxä    xe    xal  oia  xov  ohne  d-av.uäaia 

a?J.a  (iVQia  usqI  av- 
xov d-avfidaia  eigr)- 
xöxcDv:  A  &av/xdaia 
negl  avxov  MW 


VI.  Orthographika  CLXXXYII 

[AI]  18,  64  elq  tri  ze  vvv:  80,8  ei'a  hc  ze  ATER,  ßi  dem.  ev.  theoph.  uS-sv  da 

da  BZL  ZE  McEB  sca  ze  corr.,    M   ela  szi  ye  D          szi   (durch  Verlust  des 

AW  eia  szi  ßi                              ze    entstandene    Inter- 
polation) 

zwv        XpLariavätv  80,8  z&v XQiaziavöjv  änd  dem.  ev.  theoph.  «tto  rov- 

ano  zovös  ojvofiaa-  zovöe  (hvofxaa^ivojv              6e      zü)V     XQiaziav&v 
ixevüjv  .  .  .  zb   (pvXov                                                           (ohne  lovo^iaa^iviov) 

Wahrscheinlich  ist  hierher  zu  rechnen  auch 

[AI]  18,  64    ZQLZriv     e/cov     80, 6  f^cor  T^Mf^jav  ATERM      dem.    ev.    fiixegav    (ohne 
f]lx£Qav  fjfxsQav  f/cwr  BD  '^'/.(nv), 

denn  die  wörtlich  dem  Urtext  sich  anschließende  syrische  Übersetzung 
der  Theophanie  bezeugt  l'/cov  nicht. 

Eine  merkwürdige  Doppellesung  findet  sich  in  der  Theophanie: 

[AI]  18, 64     eröel^st      zGjv     8(),^ni><j}Z(üv  avÖQojv  tigq^      dem.  ev.    Ttap'    ri(xlv    uq- 
7tQ(hzü)v         dvÖQÜfV  rifjüv  yövzwv  theoph.  avÖQÖjv 

TtaQ'   7)ßLV  aQXÖVTüJV  llQtOZWV  ticiq' 

rtfxZv     (so     nach    wört- 
licher Übersetzung). 

Aus  der  KG  scheint  die  Überlieferung  B  bei  losephus  zu  stammen: 

[AI]  18,  63      7to?.XovQ     /xsv     80, 3  züjv  lovdalcuv  dem.    ev.    zov    ^lovfiarAov 

lovöatovg,     noX).ovq  anö  zov  zov 

de  xal  zov  ''EXXriVLiCOv : 
iovöaiova  AMW  z&v 
iovöaivjv  B ;  zov  AMW 
«710  zov  B 

Dies  sind  die  einzigen  Varianten  die  die  KG  gegenüber  der  Über- 
lieferung des  losephus  aufweist;  was  übrig  bleibt,  erledigt  sich  inner- 
halb der  einzelnen  Überlieferungen: 

[AI]  18,  03  "Irjaovq  78, 19  TB  TERBDM  Tö  zla  A     dem.  ev.  theoph.  7/yaoi\^ 

dys     (IvÖQa     avzöv     80,1   avÖQa    avzöv    BDM      dem.  ev.  avÖQcc  aviuv 
Xeysiv  XQ)):  AMW  av-  avzöv  avÖQa  ATER 

zov  ävÖQa  B 

18,Q^ovx t7iavaa%'zo     80,5   snavaavzo  TERDM     dem.  ev.  ertavaavzo 

igsjiccvaaizo  AB 

VI.  Orthographika 

Ein  exacter  kritischer  Apparat  wird  immer  an  dem  Übelstande 
leiden,  daß  er  eine  IVIenge  von  Varianten  mitschleppen  muß,  die  für  die 
Textrecension  direct  nichts  bedeuten,  aber  doch  nicht  entbehrt  werden 
können,  da  auf  ihnen  die  Schätzung  der  einzelnen  Hss.  und  Hand- 
schriftengruppen beruht.  Dagegen  ist  es  unzulässig  am  verkehrten  Orte 
in  Kleinigkeiten  treu  zu  sein  und  die  kritischen  Noten  mit  puren  Ver- 

N* 
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Schreibungen  und  orthographischen  Varianten  vollzustopfen:  damit  wird 
die  Aufmerksamkeit  des  gewissenhaften  Lesers  abgestumpft,  so  daß  er 
verdrießlich  darauf  verzichtet  den  Text  mit  dem  Apparat  zu  vergleichen, 
und  ferner  eine  Arbeit  versäumt  und  auf  andere  abgewälzt,  die  der 
Herausgeber  selbst  zu  leisten  hat,  nämlich  die  lediglich  palaeographisch 
oder  orthographisch  interessanten  Varianten,  die  vereinzelt  nichts  sagen, 
zusammenzustellen  und  zu  ordnen,  so  daß  sie  bequem  benutzbar  sind. 
Allerdings  mangelt  es  nicht  an  Fällen  in  denen  sich  principiell  nicht 
entscheiden  läßt,  ob  eine  Lesart  in  den  Apparat  oder  die  Prolegomena 
gehört;  ohne  einen  gewissen  Tact,  der  Regeln  sich  nicht  zu  Reglements 
versteinern  läßt  und  das  Wesentliche  fest  im  Auge  behält,  ist  es  un- 
möglich eine  verwickelte  Überlieferung  vorzulegen,  und  im  Zweifelsfalle 
steht  es  ja  frei,  wird  auch  öfter  nötig  eine  Variante  an  beiden  Orten 
aufzuführen. 

Von  den  Hss.  der  KGr  sind  A,  B  und  E  sorgfältig  geschrieben, 
während  T,  D  und  M  von  Fehlern  aller  Art  wimmeln;  umgekehrt  ist 
in  diesen  manches  Altertümliche  conserviert,  was  in  jenen  der  Nivel- 
lierung durch  die  rhomaeische  Art  zum  Opfer  gefallen  ist.  Zu  be- 
merken ist  ferner  noch,  daß  T  und  D  stark,  M  nur  sehr  wenig  durch- 
corriCTiert  ist.  In  der  Anordnung  des  mannigfaltigen  Stoffes  folge  ich, 
soweit  die  Verschiedenheit  zwischen  dem  antiken  Buch  und  dem  mittel- 
alterlichen Codex  nicht  eine  Änderung  notwendig  macht,  dem  nütz- 
lichen und  gelehrten  Buche  Crönert's  'Memoria  Graeca  Herculanensis 
[Leipzig,  Teubner  1903]. 

Ich  beginne  mit  den  das  Wortbild  sinnlos  entstellenden  Schreib- 
fehlern. Sie  sind  bekanntlich,  im  Gegensatz  zu  den  Hss.  des  lateinischen 
Abendlandes,  bei  den  griechischen  Schreibern  selten,  die  sich  wenn  nicht 
beim  Satz,  so  doch  wenigstens  bei, dem  einzelnen  Wort  etwas  denken 
wollen;  von  den  Hss.  der  KG  weisen  nur  M,  D  und  T  derartige  Ver- 
schreibungen  in  größerer  Anzahl  auf,  und  auch  dort  sind  sie  von  älteren 
oder  jüngeren  Correctoren  meist  verbessert. 

Vocale  sind  vertauscht,  oft  durch  Einfluß  der  nächsten  Sylbe:  90, 
10  s&agajttvsv  M;  598,  9  tp^aXasav]  aläla^av  M;  534,  15  coQsysvsi  M 
778,  3  osßsorbo  M;  838,  9  avsjtsQtaOrov  M;  780,  5  ovösgs  fiovvro^v  M 
708,  15  vjcriQrjQxaL  M;    762,  6    riöovvro  M;    564,  16    3tQ06    onolhlv  M 
676,  20  xaxa  JtovroOfioio  M;  882,  14  otßocTot  M;  868,  19  kögvoaro  M 
616,  2  xaTacpojQaOavTsg]  y.axa  (poQtCavTEO  M;  670,  10  \4otvqioq\  avörv- 
Qioö  M;  382,  7  sjtl]  ojtl  M;  324  jcagafiüvai  ts]  jiaQafieivazai  M^,  wo 
die  Verwechslung  von  ai  und  s  mitspielt;  272,  22   Igco  rov]  iB^coroj  D. 
Dazu  ein  Fall  in  B:  558,  15  hB,iyr}öEi6. 

Vocale   und  Consonanten   sind   vertauscht:   646,  28   Tiaravevvyßai] 
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y.aravsvv'/ßev  M;  676,  22  xad-aiQovrog]  y.ad-aQQOvroG  M;  212,  2  öia- 
(ftQOvxaq]  öiajtQQOvraö  D.  152,  19  steht  in  D  für  örjXco&eiorjg  mit 
Verlesung  von  AH  zu  AU  ajtXood^eioriö. 

Consonauten  sind  mit  einander  verwechselt:  500,  21  MiXriaöov] 
ßrjXriaöov  M;  308,  10  aiieixpaoa]  a^ÜGaOa  M;  358,  20  axoXao&cd- 
vovoa  M;  468,  10  ajroQriOcooiv]  ajtoQ^QOJOcv  M;  436,  23  fihv]  rlv  M: 
68,  2  Jtotvrjv]  roivijv  M  mit  Verlesung  von  11  zu  7';  814,  9  öTartoo- 
jtoulTcu  TK  Sie  sind  verstellt  70,  3  siQiiafisvrjv  M;  418,  5  rovoyaTov] 
TOvy^aöTOP  M,  vgl.  Crönert  155. 

Buchstaben  sind  verkehrt  eingeschoben:  48,  12  'jQccßioc]  aßgd- 
ßcoo  M:  462,  12  xatoyj]]  yMxa  ro  x?7  M;  658,23  hv  oöw]  evöod^cö  M; 
736,  18  olog]  olöoö  M;  840,  5  jiqvv  ravevd-sloyjo  M. 

In  der  antiken  Buchschrift  wurden  die  Worte  nicht  abgeteilt; 
daraus  resultiert  ein  Fehler  mit  dem  die  philologische  Kritik  meist  zu 
wenig  rechnet,  die  Auslassung  von  Sylben  und  Buchstaben.  In  einer  so 
reichen  Überlieferung  wie  die  der  KG  ist,  wird  er  natürlich  compensiert; 
es  ist  aber  doch  lehrreich  zu  sehen  wie  häufig  er  in  den  nachlässig 
geschriebenen  Hss.  M,  D  und  T  vorkommt. 

Ganze  Sylben  oder  Sylbencomplexe  fehlen:  412,  10  {Tv)Qavvixwv 
Ml;  418,  6  fiotiofi)cr/Joio  W;  432,  19  sxT{8X)ovfisvat  M;  466,  28  ^ptv- 
öojtQo{(p?j)Ticöv  M;  472,  24  xr]{Qv)tTovOcv  M:  496,  10  (pLXe{QL)örrj- 
6UVTS0  M;  524,  21  avaxQtvoj/svoiO  {ovv)7]v  M,  v  ist  über  0  nachgetragen; 
548, 15  (lov)  öaicov  M^;  568, 19  {ie(T:a)T7)v  M:  642,  2  dXii]d-)T]  M;  660,  11 
jtXMTv{T£)Qov  M^;  676,  10  öiavtixiod-elöav]  öiazuöyßHöav  M;  718,  18 
{,ua)d-7]!idTcov  M;  720,  14  {xQri)oifiovö  M;  738,  10  "(ÖV)t«  M^;  744,  24 
ozQd(To)jcaiöa  M;  752,  2  (jitj)öh  M^;  756,  31  Jt£jtco{zsv)x6Ta)V  M;  768,22 
xairajxsofisvoi  M;  786,  9  t(o  ö)m{ja  M;  816, 13  av()ed'7]vai  {övvaT)ai  M^; 
824,  4  6öv(^v7f)QoxdT7]v  M;  898,  13  7]ÖLx{7]y:)6r£0  M;  884,  8  kjto{(ps)X7i  M; 
234,  21  xoLüiy  ixstjvco  D^;  260,  8  onixQ6{xa)rov  T^;  358,  9  (piX{oo)- 
bffcov  Ti;  524,  13  q)LXo{c6)(pov  T^;  426,  3  0TQaxi{pDTi)y.ri<5  T»;  526,  18 
8Xav{v6){iEvov  T^;  584,  8/9  jiaQ£L{_Xrj)(p6xoo  T^;  620,  15  {oi)xiGy.ov  T^; 
654,  8  dav{fia)ox7)v  T^;  662,  4  6{vo\uaoxl  T^;  678,  19  öia{Xcc)ßovOf]0  T^; 
680,9  övi-'6i7]V8y(xa)fi£V  T^;  682,  24  ijrt{}ii)fivfiox£xcu  T^;  898,  10  x6{Xa)- 
x£ö  T^;  921,  2  jüQ07]Y6Q{evo)£V  T^;  934,  4  xa{xa)(pQOvriö£L  T^;  dofpdXx- 
{Ix)lv  B.  Besonders  stelle  ich  die  Ausfälle  am  Ende  des  Wortes,  indem 
ich  bemerke  daß  tachygraphische  Schreibung  der  Endsylben,  wie  sie  in 
rhetorischen,  philosophischen,  grammatischen  Hss.  die  Regel  ist,  in  den 
Hss.  der  KG  nicht  vorkommt:  66,6  £jjjioiov{oa)  M;  178,  15  xav{xa)  M; 
422,  29  yvi'ai{ov)  M;  424,  4  ox ijQiCov{oa)  M;  440,  20  6v6fia{xi)  M;  498,8 
(p£Q£{xai)  Ml;  504,  14  d6xovv{x£c)  M;  640,  5  ßaxxiöfiaixog)  M;  706,  18 
ärfiix6fi£v{og)  M;  744,  5  £QQijcx£{xo)  M;  794,  4  ov{x(og)  W\  Sil,  1  dyaX- 
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?Ja(ua)  M;  338,  17  jt8i.0&-tp{Ta)  D:  572,  1  ö(6{ösxa)  D;  648,  23  lg- 
liuuuoyivd)  Dl;  530,  6  vxo[iov{7p^  T^;  694,  15  JtQSxsiixai)  T^;  716,  6/7 
mtQaixh^rov)  T^;  882,  21  agi{av)  T^. 

Seltener  sind  eigentliche  Haplo-  und  Dittographien:  332,18  c^m(cy£)- 
ör/fiivoL  D,  vgl.  486,  21  {XsjXELtovQyrixöra  D;  ^446,  21  {jte)jrol?]Tca  M; 
414,6  iWaoTt'()mr  {dv)lTaC6f/6VOO  B;  406, 16  xolaöaö  [do]  (poßovfisvoiM- 
868^  8  Tf  [t]avTov  M;   228,  16  c^^[c^f]ßd£X£T«i  D;    219,  4  ipevöoXoylav 

Einzelne  Buchstaben  sind  ausgefallen:  ^10,  4  o!io{i)ojtad-rj  M;  34,  3 
;;ra(j^)Ta?i^  M;  37,  4  Ovfi(ß)ovX7)  M;  58,  22  (Wf^JOi']  vöT£()09  M;  176,  18 
TOVToiv)  M;  216,  25  tW^C^;)  M;  244,  16  &aQ{o)oyvTEO  M;  320,  15 
{Ov)aXfVTivov  M;  326,  12  (p{X)aviaq  M;  336,  5  jiaöa{i)6  M;  338,  17 
«(//)?)' M;  412, 14 ^t>jr(T)oi' M;  428,  nyM{v)r7]Qia M;  462, 19  (ß)^£f>l7> M; 
642, 17  la{[i)ßavcov  M;  706,  23  JtloxLiy)  M;  762,  24  ßaoav(o{v)  M;  778,  15 
öio:,{Y)nhv  M;  808,  12  z(>^(ö)."^^  M;  816,  15  (s^)!»^^]  M;  836,  28  Xv{a)  M; 
879,  1  6aifiov{o)0  M;  883,  10  fivwai{g)  M^;  314,  1  jra2a(0  D;  340,  5 
OTo{Q)rrjc  Dl;  384,  19  jr()OT£()oy  (;m)£J'  D^;  586,  10  r£VE{a)2.oriSv  D; 
758,29  g)iXtaiv)'D;  6,18  ov{Y)yvco!ir]v  T^;  78,  9  ovöx{Q)8(po!dva)v  T;  88,2 
ö£.a(?^)'/}  Ti;  446,  17  £/3(d)o//?yxoj^Ta  T^;  452,  13  x8X8i{v)a6nivri  T^; 
486,  9  ajiEviyxa{v)xoc  T^;  488,  7  xov{o)68  T^;  524,  10  7i{Q)o^vniav  T^; 
548,  5  <paoo6cp(x){v)  Ti;  688,  2  rpQ{o)v£iv  T^;  730,  10  dt;(o)xa/d£xa  T; 
786,15  T0öaür(7?)  T;  846,  18  jr{X)?]r£Tö  T^;  935,  15  toü(c)  T1;  944,  10 
6{Q)fjrjOaO  Ti;  286,  1  axo{v)Ox7jO  B;  836,  26  jr(p)o7£7()ajrrßt  B. 

Nicht  ganz  dasselbe  ist  es,  wenn  solche  Ausfälle  in  der  Wortfuge 
vorkommen:  498,  23  ofioicoos^xov  T^D^M;  22,  10  oXovo  g)ag  M;  188,  19 
xolO  (pmv  M;  408,  8  sioctYxxov  M;  792,  2  fdyiöxoö  aQfiaxixbo  M;  774,  4 
avxov  (für  avxovg)  övjjßsßr/xoxov  D;  392,  7  oj{v)  fialiöxa  D;  74,  5/6 
aXXoxs?.loi  B',  mit  ungebräuchlicher  Elision  in  alXox'  aXloi  corri- 
giert.  Eine  verkehrte  Gemination  findet  sich  810,  12  Ö£LOLdai{iovia[o\ 
GvvsXovxL  M. 

So  weit  die  mechanischen  Schreibfehler;  ich  gehe  nunmehr  zu  den 
Schwankungen  und  Verkehrtheiten  'der  Aussprache  über  und  behandele 
zunächst  die  Vocale.  Die  zahllosen  Fehler  die  sich  nur  in  M,  D,  DM 
oder  T^  finden,  berücksichtige  ich  in  der  Regel  nicht. 

Wechsel  zwischen  o  und  co:  362,  22  o(ioX6yti  BD^;  38,  12  fono- 
Xoyoviih'coa  B;  222,  1  oQ^iäxo  B:  812,  21  avogd-ovvxo  BD^;  872,  3 
avoQ0^a)ß-7]fi£v  BD^;  504,  26  ÖLOQi)^coyJvai  T^M;  8,4  jrgooösvxoxcov  B; 
284,  10  o!iiX7]x6xoö  T^M;  869,  28  drpo/iWicofiEvov  BD:  356,  3  opoimOfia- 
vcop  A^T';  564,2  ovo^montvmv  T^D:  38,3  y.ad-oöKD^ävoi  T^BM;  802,19 
xa&oaicof/ivrj  ATE^;  822,24  öiaf^aooofjsvoc  B  öiaf/aöof/svoiT);  766,18 
xaxojcxof/BvovBD;   714,14  a/xorcoz^  BD;  •  772,  9  oiööra  BD;   766,15 
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axQorrjQiaCou£Vcov  TiBDM:  784.  11  axQOT7]QiaOfiovo  T^BD^:  338,  7 
veoozl  BDI,  520,  2  BD.  546,  19  B,  38.  11  B:  846,  19  jtsgioövvicuo  B^Di; 
892,12  oQxofiOOiojv  B  oQxofiooicov  M:  898.24  CorfoötGtarrj  B.  Im  Stamm 
des  Worts:  788.9  AocpärTEiB;  927.28  ;io9:?/öaö?/aT 'Ei;  700,11  Imoxoji- 
Tcov  BD:  782.  19  ooqovq  B^D:  704,  8  (f^ogadsio  T^M  [vgl.  Crönert  20 1], 
162,  22  cofio&Vfiov]  o^io&v^ov  T^M.  Der  kurze  und  lange  Vokal  sind 
umgestellt  786,  12  yeyovoDTSQoiö  E^RiB;  866,  23  xarwQOQvy^ivov  BD. 
Für  die  Kürze  steht  die  Länge:  778,  18  coxtÜMü  T^ER  coxiXaq  B;  544, 13 
a:;tcoxeÜMVTao  T^ERB;  456,  6  iS^coxdlavrao  T'^ERB;  78,  1  ojlcolivai 
BD;  240,  17  ajimlmUi  ARi;  190.  26  cofioXoyov^tvoDv  T^Ri,  386.  18  B; 
320,  4  oqlCs]  ojQiCs  AT^;  108,  8  aZwvrto  B:  528,  21  aXmvrao  B:  804.  7 
6e6a)(i£vovo  BD^:  540,  10  fisTafis?.c6f/6i'oo  T^BD;  572,  14  jcaQaöiöco- 
aoiv  B:  42,  21  ötÖLxa'icora)  B:  828.  13  ötöovXcorco  B;  316,  16  ßi(aT7]v 
T^DM;  218,  13  öfjficorSv  BD;  320,  24  ovvcoö'iaq  A.  Im  Stamm:  108, 10 
coö  r/fitgat  M  6öy]fi€Qcu,  o  auf  Rasur  BD;  774,  18.  788,  18  coo  rmtgai  M; 
526,6  0}a?]fitQai  D^;  875,  13  ^cofi^fiazoö  BD:  472,  18  icoQi^ymv  T^M; 
378,  1  IjtiymQrijcöv  T'Di.  Griechische  Namen  sind  stets  richtig  ge- 
schrieben; auf  die  verkehrten  Schreibungen  370,  16  öcooi&^eoo  und  öcoöi- 
d^iavol  in  DM  kommt  wenig  an.  Dagegen  schwanken  die  Schreibungen 
stark  in  lateinischen  Wörtern  und  Namen:  804,  24  JcQcujtooirovg  AT<*E; 
xc6fio)6og  450, 8  B^;  xm^umdov  484,  23  AB',  486,  20  A^  corr.  B,  498, 15. 16. 
534,  5  BS  x6^uo)6oö  450,  8  T^;  xoficoöov  484,  23.  486,  20.  498,  15. 
534,5  Te,  498,  16  A^T^;  194,  20  cöd^cova  BD.  Endlich  448,  24  vaßovxo- 
öov6ocoQ  TERi. 

Vertauschungen  von  v  und  i  kommen  so  gut  wie  nie  vor:  denn  in 
Fällen  wie  846.  19  jteQuoöii'laio  T^E;  380,  6  (puoxQcvmv  T'M  spielt 
falsche  Etymologie  mit  hinein.  Von  der  alten  Schreibung  ßvßXog 
ßvßXiov  findet  sich  nicht  die  geringste  Spur  in  irgend  einer  der  sieben 
Hss.;  auch  der  Sklavinnenname  Byblis  ist  410,28  im  Brief  der  gallischen 
Gemeinden  zu  ßißliöa  [T^B  ßißXiaöa  AT<^ERM]  geworden. 

Dagegen  werden  ai  und  e  in  D  und  M  unzählige  Male  verwechselt, 
gelegentlich  so,  daß  die  Wortbilder  stark  entstellt  werden  wie  402,  8 
cd  rijös]  In  de  M:  896,  17  ftrjxet  ovrav]  fit]  xal  tov  rmv  M:  von 
besser  bezeugten  Fällen  notiere  ich:  590,  2/3  fiBraox^lv  iO-sXtjoai]  fiera- 
oyyvaL  &sXriOai  B;  332,  14  ytiQaXaioö  BD';  108,4  xpcoQaXcdaö  B:  384,  29 
tvxxaloq]  evxxioö  BD:  860,  14  £t;;cTtor  T'E'M:  714,5  jiQaxTcdovB>M.\ 
702,  11  Xvnaimva  T^Bi;  782,  23  vöxeQia  T'D'M:  724,  1  fiovoBov  BDM; 
BJiavayxtö]  ex  avayxaio  376,  4  T^B,  522,  24  T';  892,  21  oOfjftsQs  B 
ojorin£Q8  D';  762,4  cdcoQovvxo]  acoQovvro  BM:  276,7  [(lavÖQco  T'BDM, 
auch  von  S  vorausgesetzt,  da  dort  MtvavÖQcoi  steht:  76,  5  ßicavvav 
ATED',  aus  ßitvvav  corr,  M'.     Es  kann  sein  daß  ich  den  einen  oder 
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anderen  Fall  aus  meinen  Collationen  nicht  herausgeholt  habe;  jedenfalls 
zei<rt  die  Liste,  daß  von  D  und  M  abgesehen  die  Antistoichie  von  m 
und  E  in  den  Hss.  der  KG  nicht  sehr  weit  um  sich  gegriffen  hat.  Um 
so  schwerer  wiegt  die  starke  Bezeugung  von  avalörjv  für  dvtörjv  [vgl. 
den  Index],  so  daß  der  Schluß  kaum  zu  vermeiden  ist,  daß  Euseb  selbst 
sich  durch  die  Anlehnung  an  avaiösia  hat  irreführen  lassen.  So  habe 
ich  auch  nicht  gewagt,  120,  20  Ot]fitai  aus  TER°  aufzunehmen,  obgleich 
es  die  correcte  Form  ist,  vgl.  Dittenberger  zu  Syll.  inscr.graec.  2^,  540^38. 
Der  Fehler  ist  ja  auch  nicht  viel  schlimmer,  als  die  moderne  Schreibart 
'adelig'  oder  'billig',  gegen  die  man  sich  nicht  einmal  wehren  darf. 

Die  Verwechselungen  von  gl  und  v  merke  ich  vollständig  auch 
aus  D  und  M  an:  66,  19  vör/fiaza  D^;  126,  24  rjü-Qvoro  D^;  558,7 
XvöoQüv  M;  875,  5  jcvxUfiaoiv  D;  174,  14  jcoXXol]  xolv  D;  jcoXlolq] 
610,  21  JtoXvo  M,  716,  13  noXXvö  D;  760,  21  oiwloio  M;  156,  21  öia- 
voiovTOO  D^M;  820, 14  öiavoiovrmv  M:  867,  3  xvvoc]  xoivoo  D;  354, 18 
y.oLvi'/Si  M;  869,  9  jrQooxoiVHO&ca  D;  860,  3  Xoif/7]<j  D;  822,  20  Xoifjcoö?] 
B>D:  108,5  Xoifmivot-'zai  B;  308,  10  £jrc6voi,uiav  M;  152,  23  JtXatvg] 
jiXcaolo  D:  328,  4  stoXv]  jtoXXoi  D;  782,  6  jtoixvorsQOV  D^M;  204,  6 
xv[iß(x)Qor/pvvTtO  D^M.  Wie  die  Liste  zeigt,  ist  auch  diese  Antistoichie 
fast  ganz  auf  D  und  M  beschränkt. 

Für  den  Wechsel  von  si  und  i]  sind  die  Beispiele,  von  D  und  M 
abgesehen,  nicht  häufig;  sie  sind  auch  nicht  bloße  Nachlässigkeiten, 
sondern  Irrtümer,  die  durch  die  itacistische  Aussprache  herbeigeführt 
sind:  824,  6.  898,  15  aTtsivi]  B;  834,  17  anuvmO  B;  762,  1  kjtslyov  B; 
140,  26  ovvhXvöho  A:  330,  2  ^üv  T^B;  412,  13  (jvyxX7]öuo  B;  824,  8 
jir/osoOcu  T<^E;  482,  15  jtscprjofiirvmo  B;  460,  14  XQoijQfudvco]  jrgosiQr]- 
liivo:>  T^D^M;  456,  9  ajtsXXü  BD;  460,  13  JiQoö&7]vai  T^M;  272,8 
xf.&rixtvcu  BD;  142,  19  sxired-rixaL  B;  560,  22  fiSTars&ria&cu  B;  620,  6 
djio&avTJoOai  B;  712,  24  xoivcov^zwöav  BDM;  482,  11  iozoQrjod-co  AT^ 
(was  vielleicht  wirkliche  Variante  ist);  744,  18  sxsxQayy  A^  corr. 

Häufiger  treten  i] und i  für  einander  ein:  870,  8  xaz?]QzTJaazoB^D^M; 
832, 17  svfi8v^oavz£ö  A;  766,22  xazsxgtj/JVfjOav  T^M;  386,7  vscoziQfjöai 
ABM:  690,  19  6jn(pr]fi7]öai  T^RiBD;  388, 19  eyxQaz?]zojv  T^ERBM  [also 
sehr  gut  bezeugt];  728,25  [xX^uadi  B;  840,  6  SjtXijzixov  B;  466,25 
fp7]f^6öavzEa  T^M.  Aus  den  Massen  die  M  liefert,  führe  ich  nur  an 
524,  6  oxoXd^ovzi  öh  zi]]  axoXdCcov  zrjös  t^;  546,  10  Tlzov]  ZTJ  zov. 
674,  11  6on7]zico  A  ist  wohl  als  AofiLzlo)  für  Jof^ezim  gedacht.  Beson- 
dere Schwierigkeiten  hat  der  Name  Quirinins  gemacht:  44,  20  xvgrjviov 
AT^Ti-D';  44,  22  xvgriviov  ATiT'-D«;  46,  6  xvQiptoö  AT^T^-D;  480,7 
xvQTivioo  ATERB;  666,  22  xvqtivloo  T^BD.  Singular  steht  7]  für  v 
830,  2  Uvouv]   lÖ7ioav  B;    877,  20  tvörjöai  B.     Umgekehrt  ist  i  für  7] 
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eingetreten:  680.27  voooxofiioavreG  T^E^:  838,26  jcaQaOJtovöloao  BD; 
658,20  ajcayioyav T ^BD  [äjtay?]oxi:V XR^H^i  ujtcr/eioyjvYi  ajn^ydoyev'Y^]; 
894,  11  rjovyl  B;  929,  23  ^tgolu  TEK:  702,  12  ovvUoav  A;  724,  8  iöL- 
liEQicv  B:  724,  18  locfieQivov  B:  602,  15  JrQf]vtj]  :tf)ivtj  A;  676,  24 
'djTOöiäscuT^B-  d02,AxvQivrjoB;  300, 12  y.vQim]vBD:  300,  20  xvqiv/jv  B; 
434,  18  fieXirii-rjO  AD^  /jü.tTivjjO  B;  750,22  ^lalinvi^v  ATERDi;  490,3 
6öQ0iv)]v  B;  460,  26  oxqlvov  B.  Am  schlechtesten  geht  es  wieder  den 
lateinischen  Namen:  666,  21  avQiXiog  A:  704,  6  avQiXiavm  B;  714,  20 
avQÜ.iavov  B;  714,  5.  10  avQiliavoö  B:  714,  10  avQLXXiavoG  D:  194,  5 
y.Qioy.iiO  ABC,  353,  iq  AR;  354, 17.  356, 4  y.Qioxevroa  AR^^BD,  358, 2  ARBD. 
Bei  Gallienus  und  i^'e/i.r  treten  ?;  und  i  an  die  falsche  Stelle:  666,  14 
yaXj/ivoö  Bi;  684,  5  ycarfivha  B^;  684,  10/11.  704,  3.  4  yaXrfivov  B; 
682,  24  yaX-qivhv  B^;  684,  10/11  yaXX.rjtvov  D;  682,  24  7«//;/a-oi^  D; 
682,  24  und  684,  5  corrigiert  B^  in  yaX.Xävov  und  yaXXävoo\  684,10,11 
yaXrjvov  T*.  Noch  stärker  ist  das  Durcheinander  bei  Felix:  160,  18 
cplXris  DM,  714,  27  E^R:  160,  24  (f.iXrry.a  D>-M,  716,  16  RDr;  160,  18 
(pi]Xri^  ER,  714,  27  E^:  158,  13  (prßir/.oo  TER;  158,  8  9;/};./yxa  T'^ER, 
160,24  T^ER,  716,  16  Ei  corr.:  714,27  (piXi^  TB^D,  158,13  (plXiyoo 
D^M:  158,  8  ^piXLya  DiM,  160,  24  T^D\  716,  16  TEiD^. 

Reste  der  in  der  Kaiserzeit  üblichen  Manier,  langes  i  diphthongisch 
zu  schreiben,  sind  sporadisch  erhalten:  346,  13  rdystov  T^BDi;  314,  19 
TOVTOvl]  TovTovsl  M  TovTOV  sl  T^;  542,  7  dvTivoELTaö  ATI;  ßgg^  9 
dQöevodrri  AT^;  46,  12  yavXaveiT?]0  AT^;  935,  10  iafti'sirmv  TER; 
502,  18  xQaxsL^shov  T^ED  TQaji£C?jTOV  (was  dasselbe  ist)  M;  644.  4 
TQajre^arai  T^  TQajiaCrjrcu  Di;  aiOaöiv  598,  19  TiM,  656.  2.  660,  3  M; 
130,29  £lX7]v  TERiDM;  538,8  dv£i(j7jOavraa  TiM;  678,4  dvti^i/jOsio 
TiD  dvf]fi7]ösiö  B;  "Ixoviqj]  aly.ovico  564,  17  TiM,  644,  19.  702,  16  M. 
Besonders  oft  in  lateinischen  Namen:  418,7.  422,24.  424,5  ßXavöstvaT^; 
492,  3  jtajtt'iQLOv  BD:  126,  10  jiXeiviov  M  jiX^vlov  T<^ER;  272,  19 
üiXdvioG  M  JiXjjVLoO  AiT<^ERD.  Hyginus  schreiben  BD  constant  vynvoö, 
einmal  [438,  24]  D  vyeuvöo:  Mus  wird  mit  döol  wiedergegeben,  wofür 
908,  2  T^EiRc  iö6v,  930,  31  ERi  LÖchv,  929,  6  ERi  löolO  setzen;  das 
gleiche  Schwanken  in  dem  Dativ  Tiberi  134,  12  r'ißsQL  ATiRD  rißägai 
T<^ERM.  Dagegen  darf  die  in  allen  Hss.  durchgehende  Orthographie 
g)iXoveiy.cog,  (piXovsLxia  nicht  unter  diese  Rubrik  gerechnet  werden; 
Euseb  hat  das  Compositum  wie  seine  Zeitgenossen  an  vdxoc,  nicht  an 
vtixr]  =  vixi]  angelehnt.  Zwischen  xreivvvfii  und  xrivvv}U  schwankt 
die  Überlieferung:  812,  15  xrhvvrai  alle  Hss.;  78,  16  xteIvvvtcu  BD^ 
[Excerpt  aus  losephus];  650,  11  xTtivvvödca  T'BDM  [Excerpt  aus 
Dionys  von  AlexandrienJ.  Vielleicht  ist  auch  60,13  ijtiiJrjxTuvo  B  hierher 
zu  rechnen. 
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Filscb  steht  si  für  kurzes  r.  368,  13  löfiev]  slo  filv  M,  außerdem  in 
M  viele  derartige  Fehler;  410,  26  döeav  AM,  484,  3  ADM:  122,  24 
duBeiuei^  TE'DM,  364,  12  TE>BDM:  758,  29  jraQdrw  T%I:  860,  2 
^nuj^o.,avov  EiR;  70,2  ßvx^c  BD  für  ßrjx\;  858,18  »ecacov  T^DM; 
'U  8  36  23  VtiaöfoTcua  B;  686,23  jcei,davoraT?]oBD  jieid'avo^TaT7]aM; 
TU  '=>0  'j^H&ava  DM:  478,  3  oraßlUrat  DM;  718,  8  tvoißuoG  ßiMi. 

"  'Die  Endung  da  für  m:  504,  1  aloxQoxeQÖda  AT'^ER;  832,  24 
civO-Evreiao  T^E;  892,  5  sjiLya^ßgeiaö  R<^B:  138,  26  s^JioQeiav  B;  yj/e/^o- 
^.««ö  und  woi^a'cci.  sehr  oft,  774,  12  T<=EBD:  580,  10.  648,  22.  776. 10. 
782,13.  838,17.  850,11  T«EB;  588,26  T^ER^B;  656,5.25.  704,7T'^EiB; 
30^' 13.  304,7.  306,20.  368,4.  450,8.  714,23.  736. 11.  20  [?)7e.aoi;£/a^ö]  T<=B; 

656. 24  EB;  158, 10.  566,  24  E'B;  72, 19  BD;  72,  5  B^  corr.;  114, 14.  178,  21. 
228,  20.  306.  5.  330,  13.  582.  14B:  911,  6.  924,  13  T^;  774,  16  »cddaiö 
BD:  664,  11  Xuragsia  A;  738,  11  vm^gdav  T^mRc;  152,  18  Tcgosögslaö 
BDI;  112,  14  ovveQyeiaH^Vfm:  282.  17  owf ()/£/«  TiD^;  838,  19  votSQ- 
rjcpareiaoT^B.  In  Namen:  278,  6  (piXadslcpEla  T°ER,  470, 16. 19  T'^ERD'', 
352,  11  (pÜMÖafpdao  T<=ED^;  480,  9  xoXcovdao  AT<^ERD'-. 

Im  Wortkörper  ist  der  umgekehrte  Fehler,  l  für  ai,  selten:  120,  25 
6dxi}Xov]  öixfjXov  DM  öixrjXov  T^  ölxlilXor  B^;  778,  18  oxlXaO  DM 
coyJXaa  B;  um  so  häufiger  kommt  er  in  den  Suffixen  siog,  £icc,  siov  vor, 
zum  Beweis,  daß  auch  hier  die  Schreibart  nur  indirect  auf  die  itacistische 
Aussprache  zurückläuft,  insofern  diese  eine  grammatische  Unsicherheit 
hervorgerufen  hat;  mit  der  orthographischen  Verwilderung  biblischer 
oder  gar  hagiographischer  Hss.  können  höchstens  D  und  M,  aber  nicht 
die  übrigen  Codd.  der  KG  zusammengebracht  werden.  Aus  D  und  M 
führe  ich  nur  ausnahmsweise  Beispiele  an:  410, 15  av&gojjriov  M;  316, 14 
dv&Qcojtlcov  DM:  84,  6  dncu  ER^:  112,  2  dr&Qcojtia  D^M;  592,  6 
dvt)Qo-)jrlav  T^M;    720,  9  yvvaixiav  T^D^M;   892,  5  öevrsQicov  BDM; 

774.25  ösvTSQioio  AiT^BDM;  S69,  25  ösvteqioiö  AiT^D;  524.15  6t- 
öaoxaXiov  AT^BD^M;  456,  8  öiöaoxäXiov  ATERM;  568,  12  öiöciOxaXlov 
ATERM:  552,21  öiöaoxdXLOv  MI^U;  580,12  ÖLÖaöxdXiov  A.U  öiöaoxa- 
XiovT^;  390,16.  450,14  öiöaOxaXiov  AT^;  452,3  öiöaoxaXiov  AT ^Dm-, 
730,  5  öiöaOxMXiov  AT'^M;  322,  9  öiöaaxdXiov  AT^ER,  362,  7  aT^ER; 
812.  22  öiöciGxdXia  AM:  58,  18  döcoXiov  T^DiM:  132,  15  jrQoaorioiG 
T^ERiM;  590,  19  sjiixovqIov  alle  Hss.;  406,  25  d-väöria  TiERB 
{^vEöTia  M:  406,25  oiJ^jrod/oi-ö  TiERM:  560,15  :7ri;^a7o()/orö  ATERDM; 


arvgiav  i.-ji.rt^;  4UiJ,  22  uvOQiao  i^J^M,'';  bö2,  11  avoQiao  i^Jii;  740,  * 
i\vÖQia  T«M;  930,  27  dvögiao  E;  778,  13  agtoxia  BDM:  878,  7  arpsvöiav 
TERM;  738,  16  etgayviao  T^M;  254,  20  fiayia  T^D^;  310,  28  fiayiaö  T*; 
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560,  20  jtoXvim&iao  TEiRißD,  728,  21  TiEiR^B:  548, 16  XQi]OT:o[iad'uiO 
AT^EiRiB  iQLöroiiaMaö  D;  812,  26  d-eofiiöiao  BD»M;  452,  13  Jigayua- 
Tia  A:  400,  12.  588,  20  JtQayf/azlaö  A;  534,  4  JTQcr/f/azlavA;  442,  19 
jcgayuariaö  AM;  72,  12  VTraxiaö  T^M;  116,  5  (pQsvoßXaßiav  T^B; 
898,  1  aiiactav  BD^  a.wacr/ai' M;  266,  9  xaLöaQLcv  T^;  382,  12  laoc^^x/a 
T^B;  628,  6  Xaoölyuav  B^;  718,  7  laoöixia  TK  Einen  Specialfall  bildet 
das  Schwanken  zwischen  öxQaxia  und  örgazsia,  das  übrigens  die  Ent- 
scheidung über  das  was  Euseb  geschrieben  hat,  nirgends  in  Frage 
stellt:  668,  12  orgariaio  T^DM;  746,  2  örgarialo  TiE^Di;  942.  4.  943,3 
OTQariäo  T^:  942,  4  örgarialO  T^.  Endlich  noch  530,9  ßaoiXlörjö  T^ED; 
530,  21.  532,  12  ßaöiXiötp  D:  310,  23  ßaöiXiöov  ß^D;  310,  14  ßaoai- 
dov  D;  700.22  /Jaö^lM?;  D  ßaoiXidi  ßi;  310,2  ßaGiXiÖ7]v  B^D;  310,6 
ßaOLXiörjv  BD;  372,  19  /?«öf;iidmrot  ATERßJ;  890,  14  7/()ax;i/(ya  AT^; 
436,  24  jiodivov  T^Di;  438,  1  JtoO^ivoö  TK 

Die  Adverbialendung  tl  wird  oft  t  geschrieben:  596,  9  ddtt  B\ 
746,22  jiai'öfjfä  BD,  404,  6  ß,  910,4.  914,7  TE^,  928,  12  E^:  284,6 
avToXe^l  BD;  484,  29  jtavorA  ATcERBD.  Vereinzelt  kommt  •/]  vor, 
das  als  sl  gedacht  ist:  764,  22.  928,  12  jtavö)]{i?]  T»;  häiifiger  tritt  es 
bei  den  von  Stämmen  auf  -eo  gebildeten  auf:  927,  8  Jtafjfuyrj  alle  Hss. 
[=ATER];  484,29  jtayjevT]  ATERDi-,  540,5  AT^RcD«-,  750,11  AD^, 
684,  2  A  jrayysv?]  D;  daneben  jrayyevl  484,  29.  540,  5.  750,  11  BD\ 
684,  2  B. 

Die  Endung  letov  schwankt:  522,  17  ra^aioig,  925,  15  rafisiov  in 
allen  Hss.,  786,  10  nur  in  BD;  885,  17  [Edict  des  Licinius]  haben  TER 

Über  i  adscriptum  ist  wenig  zu  bemerken;  es  ist  am  sorgfältigsten 
in  B  gesetzt,  aus  dem  ich  die  Schreibung  rjQondt]ö  um  so  eher  auf- 
genommen habe,  als  ein  falsch  zugesetztes  l  mir  in  der  Hs.  nicht  auf- 
gestoßen ist. 

Für  Vocalschwankungen  in  makedonisch-aegyptisch-syrischen  Namen 
lassen  sich  folgende  Belege  anführen:  927,  18  Jiavrjfiov  T^;  700,  14 
ßEQvlxriv  ATERBD  ß8Q8Pixr]vM;?M,  26  JtzoXofiaiov  B.  In  der  Schreibung 
von  ^8Qajikop  scheiden  sich  die  beiden  Gruppen  BDM  und  ATER  mit 
einer  in  orthographischen  Dingen  seltenen  Consequenz:  480,  4  Oagccjii- 
03V00  ATERBD;  486,  25.  626,  1  öagamcov  ATERD^;  478,  22.  542,  14. 
624,13  öaQajtlcov  ATER;  542,14.  546,8  oagamcovoö  ATER;  510,4. 
514,  6  [in  der  Capitulatio]  Oagammvoö  AA^TER;  602,  13  Oagasticora 
ATER.  Dagegen  ist  "E^ueaa  für  "Efitöa  nur  schlecht  bezeugt:  772,  11 
iliea7]ö  TERD^;  772,10  t/ieüav  T^EcRDr;  812,1  Ifttar]  T'-RD'".  Über 
7/   EöeoGa  oder  za  'EösCöa  vgl.  den  Index. 

Als    Reste    älterer    Schreibung   von    römisclien    Xamen    sind     mit 
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größerer  oder  geringerer  Sicherheit  anzusehen  72,  4  reßsQiov  M;  122,  20 
omaJt£Oiav6v  EM;  466,  18  oQßavbv  TiBDM  gegen  ovgßavov  AT^ER. 
Aonirioq  und  Ao^triav6q  sind  stehend.     Falsch   ist   708,  25    otxQBxov 

ER  für  o^xQTjTov. 

Das  lateinische  V  wird  schon  von  Euseb  selbst  verschieden  wieder- 
<reo-cben.  Im  Anlaut  setzt  er  in  der  Regel  Ov,  aber  Biswa  und 
lihcTcoQ-,  doch  steht  264,  8  ßixtoQi  nur  in  T«E^,  während  496,  22  TBD 
(wixroQi  bezeugen.  Eigentümlich  ist  die  gelegentlich  auftauchende 
Wiedei-fJ-abe  mit  lov,  die  wohl  als  Metathesis  aufzufassen  ist:  402,  5 
iomvvaW,  402,11  •iovtvv}]  W  [ov£VV7]  M^];  890,20  iovxagimt  A; 
390  17  LOvalEvrlvov  M.  Im  übrigen  beschränken  sich  die  Schreibungen 
des 'anlautenden  V  mit  ß  auf  bestimmte  Handschriften:  648,21  ßale- 
Qiavoo  E;  654,  1  ßaXsQLavov  E;  334,  20  ßriQoo  E^R;  400,  4  ßi'iQov  ER; 
332,  1  ß7]Qov  ER;  364,  11  ßi]Qov  E;  326,  8  ßrjQiOöifio)  ER.  Im  Inlaut 
steht  nach  Consonanten  ß,  vgl.  i:aßav6Q\  nach  Vocalen  entweder  v 
oder  ov,  dies  meist  nach  o,  jenes  nach  a  und  e.  So  stets  <PXaviog  usw. 
die  Abweichungen  sind  nie  gut  bezeugt;  44,  23  (pXaovioO  M;  674,  11 
(pXaovim  A;  326,  12  q)laoviaö  ER;  546,  10  cpZaßovlov  M;  907,  5  9)Aa- 
ßiavoö  E.  Dagegen  460,  7  avigxis  B  aovLQXiE  ATER  aß'iQxie  DM, 
aber  das  steht  in  einem  Excerpt.  Ebenso  ^£t;^()o?,  wo  die  Überliefe- 
rung nicht  ganz  so  fest  wie  bei  ^Xavioq  ist:  498,  16  osovr/goo  T^  Oeov- 
7IQ00  RB;  390,  21.  518,  1.  19  Oeov7jQoo  B;  502,  10  aeovi^gov  B;  510,  3. 
534,  6  oeovTJQov  B;  390,  23  aeovrjgiavcöv  B;  590,  24  ötovr/gav  T^;  534, 
10.  554,  13  oeßfjgov  TER,  502,  10  T^ER;  518,  1.  19  osßfjgoö  T^ER; 
510,  3  osßrjgov  T-^ER;  536,  24  ösßrigov  T'^ER  ösß^gov  AT^;  534,  6 
ö£/3/;()ov  T^ER;  590,  24  oeßr/gav  TcER;"498,  16  otßrigoö  E.  Dagegen 
ßgtoviov  890,  12  alle  Hss.  in  einem  Rescripte  Constantins.  Umgekehrt 
verwandelt  M  im  Namen  Sabinus  ein  lateinisches  b  in  v:  596,  11  oavi- 
voö;  660,  25  Oavlvov\  834,  5  öavivco,  womit  46,  12  yaßXavixrjö ,  eben- 
falls in  M,  zusammengestellt  werden  mag.  Andererseits  muß  Noovä- 
roq,^  NoovaxLttvöq  als  Schreibung  Eusebs  nach  der  Überlieferung 
angesehen  werden,  nur  einmal  [626,  24]  kommt  vooärov  in  T^  vor,  die 
im  Osten  übliche  Aussprache  Navaxoq,  selten  Naovaxoq  ist  nur  durch 
einzelne  Hss.  vertreten:  614,  16  vaväxoö  E  vavaxoo  RM,  612,  14  ERD°; 
622,  25  vavdxov  ERM,  628,  10.  14.  24  ER,  514,  4  M;  626,  9  vavaxco 
ERM,  626,  13.  646,  5  ER;  614,  13  vaväxov  E  vavdxov  RM;  626,  24 
vaväxov  E  vavdxov  R;  638,  13.  646,  4  vaväxov  E  vavdxov  R;  612,  23 
vavdxov  ER,  514,  7  M;  628,  10.  14.  24  vaovdxov  M;  626,  13  vaovdxco 

1)  Oder  Nooväxoq;    HiXäroq   steht    durch    die    Messung    des  Nonnos   in  der 
Metaphrase  des  Ev.  lo.  fest. 
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M;  626,  24.  638,  13.  646,  4  vaovatov  M;    646,  5    vaovariavcö   M   vav 
ariavät  BD. 

Zu  biblischen  Namen  ist  Folgendes  zu  bemerken:  'hCeiiirjX]  sCsxiij?. 
586,  15  DM.  586,  17  BD,  586,  20  T'D;  'TsQSfilag]  30,  18  hiQt^nao'T'^U- 
574,9  it](>sfi[ao  M.  Der  Name  des  Moses  wird  nur  in  M  constant //fo- 
öTJcf  geschrieben  mit  einer  Ausnahme,  in  dem  Excerpt  aus  Porphyrius 
[558,  18],  wo  RM  ficovorj  haben;  154,  15  tritt  AD,  154,  20.  224,  1.  3.  5. 
450,  5  D  hinzu.  Merkwürdiger  und  wichtiger  ist,  daß  die  ganze  Gruppe 
BDM  in  den  letzten  fünf  Büchern  stets  die  Schreibung  mit  co,  nicht 
mit  cov  aufweist,  die  vereinzelt  schon  gegen  den  Schluß  der  ersten 
Hälfte  des  Werkes  auftritt  [388,  3.  392,  10].  Besondere  Fälle  sind 
676,  16  [Excerpt  aus  Dionys  von  Alexaudrien]  Mcoorj]  ficovotj  T^R 
ftcovor/t  E  ficovaov  A  und  gleich  nachher  [616,  21]  fimvöov  T^U  ficovöel 
AT^E  (mit  falscher  Auflösung  in  den  Dativ);  ferner  der  Name  des  Con- 
fessors  622,  19,  der  von  allen  Hss.,  außer  R,  ijcoorjö  geschrieben  wird. 
Stets  ist  ^oXofimv  mit  o  in  der  ersten  Sylbe  überliefert,  nur  einmal, 
ohne  ersichtlichen  Grund,  876,  6  öaXoficbv  A,  T^  corr.,  E^  corr.  R  OaXoj- 
^c6v  M.  Ob  248,  15  öcaeiii  ATERD  oder  öaXrni  BM  richtig  ist,  dürfte 
schwer  zu  sagen  sein. 

Ich  gehe  nunmehr  zu  den  Cousonanten  über. 

Assimilation  des  Nasals  ist  selten;  ich  habe  nur  folgende  Fälle  ge- 
funden: 446,  21  £/  yaürgl  M,  744,  6  xol^  Jioöotv  D,  832,  1  ovji  Jtavtl 
DM;  ferner  820,  7  syyovoio  BDM  und  488,  2  ßayjvX^oo  M.  Häufiger 
ist  die  etymologisierende  Dissimilation:  252,  6  6'  hvxQLvovOiv  D'  d'  Itcq'l- 
vovOlv  M':  876,  6  kvyQrjCovGiv  A;  650,  13/14  sf/jivtovrec]  av  xviov- 
rea  M;  588,  9  tvjroXiT8vofi£v?]v  D;  644,  20  Ivßalleiv  M;  880,  25  kv- 
ßißauoDv  M;  850,  6  av?.a^ujtQvvafisvoO  T^;  82,  6  ovvxaraXaytvra  M; 
150,  9  ovvßiovv  M:  674,  18  oiworavToö  M:  662,  8  jtavjtoXvo  M; 
616,3  jicüuvßo?dav  BD^  Dahin  gehört  auch  418,3  öavxrovB;  416, 
17  aavxTOö  aus  odyxroö  corr.  B^.  Das  Nasal  ist  ganz  ausgestoßen 
200,23  (pciQvycov  T'^EB;  408,8  Oaxroi^  AT^:  408,27  odxzoo  A^T^, 
ferner  in  dxa7]XsxTai  72,8  BD,  879,4  TiM:  XsXoxaoiv  256,20  M, 
867,  24  D'^R  [Xslovyaüiv  B];  712,  8  vjTSQSfijnjrXdfzsvoo  RBDM:  344,  26 
IvBJciüiXaro  T^.  Endlich  mag  hier  noch  889,  12  Oa/^KpEiQOV  M  notiert 
werden. 

Der  Nasal  ist  eingeschoben  in  850,  10  CÖQvv&evri  M;  192,  10  lÖQvv- 
&r'j0a6  D  [iÖQVöd-döaö  M]. 

Sehr  verbreitet  ist  falsche  Gemination  oder  verkehrte  Vereinfachung 
der  Doppelconsonanz: 

HH  für  [i:  212,  18  xExooXvfjfievr/v  B;  6:)6.  3  JcsjTQaf/f/ävcov  B, 
fi  für  ////:   476,  24    ovyyQafiaroo   D;    446,  16    ovyyQctftdrcov   D; 
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82-1,10    öieQtuha   D^;  676,18    ejth'jfivgsv  TK    In   Namen:    682,22 
ümaacovL  B;'60,  7  anavixov  B.     Stets  Kö^oöoi;. 

vv  für  v.  784,  15  yQsvvcoiievai  A;  14,  11  «/fW^^ro»^  B;  52,  18 
yeviöiooo]  ysvv^oecoo  B,  718,  1  BD;  650,  18  z^so/ei^i^^  D;  304,  27 
'h'varoo  D;.  216,  9  hvat?]v  M;  502,  10  'ervatov  T^EM;  232,  24  hva- 
xiöxilia  alle  Hss.  außer  D  [Excerpt  aus  Hegesipp,  daher  nicht  zu 
corrio-ieren];  948,  21  öiavvolaG  E.  In  fremdländischen  Namen:  930, 
•n  31  luvvovaQicav  AT^ER;  AiTclvvioq  durchweg,  nur  666,  14  Xixlvioa 
Ät^EM;  778,2  Xixivwö  ATiM;  892,2  Xixivlo)  T^M;  838,25  2m- 
vioi>  M:  vövvojv  und  vövvaiO  =  No7iae  918,  11.  921,  22.  923,6.  946, 
C.  8  T^ER,  ^'(Oi^J^coi^  918,  11.  921,  22  [nachher  nicht  mehr]  AT^;  74,  10 
avvavov  BD;  74,  12  avvavov  B. 

j^  für  vv:  256,4  jBj&vmiivov  ATiR^B;  356,13  ayivi]Q  DM; 
224,  17  aytvlo  AT^D;  416,6  ay^vüö  M;  380,  10  a/ez^wöDiM;  310, 
24  ay^vä>ö  DM;  274,23  sjciqqcovvö  TERi;  832,22  Tt;()«z^oö  D.  In 
ungriechischen  Namen:  174,  19  dviavoö  T^ERBDM;  228,  18  aviavoö 
T'^ERBM;  236,  9  aviavov  T^ERB;  486,  8  Jt£Qsviov  B;  586,  1  öov- 
Cavav  ß. 

II  für  X:  660,  3  axriyyaXy]  DM;  374,  24  ßaxxvXXiöov  DM;  600, 
17  ßöaXXvTTOfisrrjv  T^M;  652,  15  ßösXXvyfiata  M;  534,  10/11  ^^^'2- 
Xoviitvrjv  BDM;  460,  18  öiare&QvXXrjfisvrjv  RB;  498,  21  jroAv^^t;^- 
;i7;rov  Tß  jcoXvd-QvXXkov  D^  600,  20  xare^jlfvöar  M;  434,  27  {leXov] 
litXXov  D;  538,  22  aüiöXXoixo  BD;  714,  12  icoXvq's  xoXXvö  D.  Oft 
in  lateinischen  Wörtern  und  Namen:  928,  10  xaßovXXaQioiö  ER; 
ccJiQiXXioo  durchweg,  außer  722,  17  ajigcXicov  AT^BD;  907,4  ajiQi- 
Xioo  Ti;  921,22  ajiQiXiojv  T^;  476,15  a'ifnXXiov  ATiED;  110,23 
alfiiXXioö  D  aif/iXXioö  aus  ai^idXioO  corr.  B;  714,  10  avgiXXiavoö  D; 
ovaXXiQLOO  74,  10  AB;  842,  8  BD,  792,  6  hß  [=  B];  648,  2  ovaXXs- 
Qcavbö  B,  652,  13  BD;  650,  2.  654,  1.  664,  22.  666,  10  ovaXXegiavov 
BD;  656,  16  ovaXXsQiavS  B;  638,  22.  706,  17  cpiQULXXiavoö  TERD, 
706,  24  TED,  702,  13  TD;  580,  16.  628,  12  g)iQiuiXXiavov  ATER,  640,  9 
TER;  706,  17  cpLQULXXiavov  TERM,  ferner  durch  die  ganze  Schrift 
über  die  palaestinischen  Märtyrer  hindurch  in  TER. 

X  für  XX:  106,  14  am'iyylxov  E;  744,  2  ax)}XaTXETO  D;  742,  25 
svrjXaxxev  T^;  746,  13  avxixaxyXaxxovxo  T;  822,  16  avxixaxaXax- 
xao&ai  Ti;  738,  12  (isxrjXaxxtxo  TERi;  896,  12  ^lexaXäxxovOiv  T^; 
154,  3  ali]yoQlaiö  B;  150,  15  aXijyoQlaO  B;  146,  10  aXtjyoQOvvxso  B; 
146,  14  aXt]yoQov{iivoiO  B;  686,  5  aXrjyoQiOxwv  B;  490,  3  ßaxyvXov 
B;  560,  11  ßriQvXoo  D;  340,  16  naXijoaöB,  526,  17  TD  durch  Rasur; 
746,  10  !i£Xrj0avxE6  T^;  816,  3  ^eXtjöecoö  T«R;  706,  24  IpisXsv  T'^E; 
670,  2  afisXrjxl  B;  [lExaXa  ftexdXcov  [isxdXoLö  im  Märtyrerbuch  durch- 
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weg  T\  einmal  [919,  5]  auch  E^;  276,  8  TQcdeotv  A;  über  yaX}]iPoo 
usw.  s.  o.;  110,  16  TEQTvXiavoo  M. 

QQ  für  q:  772,  11  ßoQQa  M;  812,  2  ßogga  M;  316,  14.  434,  19 
ßoQQctv  M;  274,  20.  336,  19  ßoQQäv  M;  867,  11  iseQQsvyofitvov  M; 
240,  14  svQQcooroö  A. 

Q  für  pp  in  der  Compositionsfuge  oder  nach  dem  Augment:  14.  4 
ä:;toQad^vficöv  BM;  846,  21  öiaQavoavta  T^;  426,  20  jtaQo.  Qtovva  M; 
204,  17  vnoQtovxa  B:  312,  20  vjioqsovöcöv  T^B^;  816,  20  xaxaQij- 
yvvfievaö  T^;  300,  13  dvccQiJtiod-svveo  D;  602,  2  öiaQiJtrovvzaC  M; 
740,  18  xataQiJtTovfzavovO  BD:  742,  4  bvujtoQKptvrcov  D;  412,  28 
ävaQOJvvh\u8voö  R^BM;  412,  20  avaQo:>vvv{iEvoL  R^B;  274,  23  ijtiQcov- 
vvo  AM;  336,21  vjro()ojWLWa  TERißDM;  204,15  hQLjirovv  T^; 
402,6  £()t;£ro  B;  392,27  ajceQmparo  BD;  943,5  ajceQiiitdvcov  E^; 
874,  26  «jro()u?/7/^  TißDM;  876,  5  TttoigavTi^okov  TiDM;'672,  5  cdiio- 
Qoovoav  Ti;  762,  13  yjvyoQayovöav  M;  490,  12  aQaötovoyrirov  alle 
Hss.:  68,4  y.aXZiQOfjV  alle  Hss.;  710,  8  ftsyaÄoQfifwi'cöv  alle  Hss. 
Daraus  ergibt  sich  für  die  Zeit  Eusebs,  daß  die  Unterlassung  der 
Gemination  nach  dem  Augment  und  in  Verben  die  mit  Praepositionen 
zusammengesetzt  sind,  fehlerhaft  ist,  dagegen  bei  zusammengesetzten 
Substantiven  und  bei  Verben  die  von  solchen  abgeleitet  sind,  der 
Gebrauch  schwankt. 

;.  für  q:  836,  16  ßsvsrpixudkov  ATiT^R  ßEveqxpixiaMcov  T>^E. 

Jtjt  für  jt  nur  in  Namen:  116,  16  ajcjiicov  T'"RDi:  284,  19  ajtJti- 
wvoo  T^ERDi,  116,  21  T'-RDS  498,  23  T^R;  222,  16  ajtjticova 
T'^T''ERDM;  i(6o}]jtJcoo  DM  durchweg  in  den  ersten  fünf  Büchern 
und  724.  1;  548,  12  imorjjtjiov  M. 

ji  für  TiTi:  450,  10  ayQijiivov  DM. 

(pg)  für  (p:  836,  16  ßavsipcpixiaXioov  T°E. 

00  für  o:  874,26  tooco  M;  422,  18  xvlooa  R«B:  206,  17  £,uao- 
öcövTO  T^ERBM;  822,  24  öiafiaooouevoi  B;  504,  3  xatajraoodjuvov 
T'-RiR;  376,3  xvcoooiovo  ARcB;'372,ll  (pagioöcüoi  D;  862,24 
ßsoOEXarjX  B:  870,  16  ßeooaUril  B. 

0  für  öo:  900,  19  övosßtoiv  D^:  452,  20  dovQuov  kW\  488,  24 
vdgxillooo  T:  496,  26  xdowo  M;  454,  8  xaoiaviv  ATER^DM. 

C  und  öd:  450,  3  t:Qu  T^  t^''ÖQa  B:  574,  6  ist"E:QCfg  einstimmig 
überliefert. 

T  für  tt:  368,7.  568,2  xhaQöiv  M;  834,20  e(pvXdx£tu  M^; 
358,  10  hvsoTsvoao  BM. 

Wechsel   von    r    und    &:    208,  15    [Excerpt   aus    losephus]:    vjro- 
liäoTioo   T^ERBD    vjtofidoüioo   AT'M;  bei   losephus   ist   neben    vjco- 


Q^,  Eusebius,  KirchengeschicMe.    Einleitung 

fiaötiog  nur  vJtoimCiog  überliefert;  diese  Form  wendet  Euseb  selbst 
nach  einstimmigem  Zeugnis  der  Hss.  64,  3.  928,  13  an. 

uQxcov  für  a^xrcov  steht  752,  16  in  M. 

xvacptcov  ist  170,  19  im  Excerpt  aus  Hegesipp  durch  TERBD 
gut  bezeugt;  dagegen  haben  in  dem  Excerpt  aus  Clemens  104,  15  nur 

BD  xvccrptcoO. 

jtavöoxElov  für  navöoielov  steht  in  B  680,  7. 
Euseb  scheint  nur  yivofiat  und  yiv(o6xco  geschrieben  zu  haben. 
Nur  je  einmal  ist  jiyvonhoig  [752,  18]  und  Bylyvcoöxav  [939,  3,  wo  nur 
ATEk  vorhanden  sind]  einstimmig  überliefert,  und  die  Schreibungen 
mit  yv  sind  verhältnismäßig  selten  von  einzelnen  Hss.  bezeugt:  ylyvsTai 
381,  3  BDM,  790,  2  ATE,  84,  8  AT,  909,  19  A;  ylyvovrai  330,  7  AT; 
tyiyvETo  900,  6  T«EBD,  936,  15  A:  tylyvopxo  898,  17  BD;  yiyvsod-ai 
834.23  T»;   yiyvofisvov  670,23  M,  752,29  BD;    yiyvcooxoiiivov   540, 

13  ATE. 

Der  Wechsel  von  v  und  2,  der  in  Firmilianus,  Maximilianus  u.  a. 
erscheint,  ist  vielleicht  semitisch;  das  älteste  und  bekannteste  Beispiel 
ist  :SaxoQViXoq,  wie  die  syrische  Übersetzung  der  KG  fast  durchweg 
schreibt;  Euseb  ist  diese  Schreibart  des  Namens  kaum  zuzutrauen:  310,  2 
oaxoQvlXov  R,  E  auf  Rasur,  310,  4  R;  390,  6  öaxoQv'aov  TEB;  390,  18 
oaxoQviXo)  TER. 

Unter  die  von  Crönert  im  dritten  Buche  aufgezählten  Erscheinungen 
fallen: 

Wechsel  von  a  und  e:  iivöEQoq  ist  für  Euseb  anzusetzen:  322,  16 
ftvöagaö  T^T'-E;  889,  14  f^vöagSa  T^ER.  Dagegen  jiie^co:  170,  19 
ajcejtiays  R;  664,  12  jtejiiaöf^tEvovO  M. 

Merkwürdigerweise  ist  einmal  [788,  2]  die  ionische  Form  d-coQ?]- 
xcov  durch  TER^BD  und  die  Corruptel  ^WQt]xiX€ov  M  vortrefflich  be- 
zeugt; dagegen  steht  528,  14  &a)Qaxoq  in  allen  Hss.  Umgekehrt  484,  13 
dvcifi?]Qvx(5fiai  nur  in  T^. 

Wechsel  von  a  und  o:  452,  15  oxioyQa^ia  M. 

Wechsel  von  e  und  rj:  aßeXxr/Qia:  622,25  aßslxeglaö  T^E. 

£VQ7]aiZoyElv:  52,  24  tvQEöiXoyElv  B.  Zweifelhaft  ist  312,  9  sjii- 
XcuQrjöixaxov  AT'E. 

övvd-riiia:  122,  11  övvd-Ena  B. 

Fehlerhaft  sind  664,18  ytQaLoö  BD;  240,10  rid-adsö  B;  684,20 
InxaEXEQiöa  D^M;  674,  12  oxxaExegiöoö  DM;  722,  15  EvvEaxaLÖexaEXE- 
Qiöoo  BK 

Wechsel  von  s  und  i:  941,  9  v?](pa/ii(a  T«ER. 

Wechsel  von  s  und  o:  zweifelhaft  214,  17  sxvQcoxaxov  AR°;  306, 
21  EXVQcoxatr}  ATEE. 
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Wechsel  von  i  and  v:  Euseb  schreibt  fioXtßöoq;  830,  13  (loXvßöoo  A 
lu6hßoo  TERi];  768,21  fioXvßdov  R. 

Wechsel  von  cu  und  a:  526,  6  e^exaeto;  928,  6  avsxasro  in  allen 
Hss.,  beide  Male  in  übertragener  Bedeutung.  Dagegen  766,  12,  wo  es 
iui  eigentlichen  Sinne  steht,  vjioxaiofitvov,  nur  M  bat  v:?tb  y.ao^usvov. 

In  den  Excerpten  aus  losephus:  198,  24  JtQoOe^sxaEzo.  nur  DM 
jrgbo  t^sxauTO  [so  alle  Hss.  los.  BI  5,  424];  208, 13  e^exaiov  TERBDM 
[so  alle  Hss.  los.  BI  6,  204]  a^sxaiovzo  A. 

Im  Mart.  Polyc.  346,  14  xaofierov  B;  348,  22  xaofitvr]  TK 
Im    Schreiben    der    gallischen    Gemeinden:    422,  18    JieQiexaeTO 
ATEM:  424,  22  a^txaev  ATER;  410,  10  exhro  ER. 

In  einem  Brief  des  Dionys  von  Alexandrien:  602,  3  xataxdovrsO 
BD  xaraxXcövTBG  T'^^ERM  [KACO  aus  KAO  verlesen]  xaraxaiov- 
Tto  AR. 

242,9  [Excerpt  aus  Clemens]  Ixlaav  B;  646,22  [Excerpt  aus 
Dionys  v.  Alex.]  xlacov  BD.  Euseb  selbst  braucht  das  Wort, 
wenigstens  in  der  KG,  nicht. 

Wechsel  von  el  iind  e:  teXsiog  ist  in  allen  Geschlechtern  und 
Casus  stets  einstimmig  überliefert,  außer  dem  Adverb  zeXecog,  das  nur 
einmal,  in  einem  Excerpt  aus  Clemens,  vorkommt  [240,  15]:  dort  hat 
nur  M  t£?.eIcoo.  Einmal  [376,  8]  ist  xeXstorEQOig  einstimmig  überliefert, 
dagegen  ist  für  den  Superlativ  rEXsojTazog  anzusetzen:  reXscoTaroo 
797,  6  alle  Hss.  [=  AER],  in  der  Parallelstelle  776,  19  reXuörccroo 
ATERM  raXsiozazoö  BD°  reXEicoratoö  D^;  xsP.ecotcctov  728,  19 
ATERM  zeXstoratov  B  zeXumrarov  D,  832,  18  TERBDM  xeXeo- 
tccTov  A;  842^  2  reXecoTaza  TERBDM  zsXsozaza  A. 
Über  JiXsiov  jiXeov  s.  u.  unter  Comparation. 

hg  ist  auf  wenige  Fälle  beschränkt:  786,  8  kg  ßQccyv  alle  Hss., 
871,  16  nur  BD:  883,16  sg  zeXog  alle  Hss.;  688,22  [Excerpt  aus 
Dionys]  und  738,  9  ig  ooov  alle  Hss.,  60,  20  alle  außer  B:  782,  20  ka 
zooavzrjv  alle  Hss.,  868,  22  eo  zoGovzov  BDM.  Falsch  sind  die 
Schreibungen  eö  aal  38,  15  B;  788,  18  eö  exeIvo  ATE;  874,  22  eo 
zrji>  zov  ovQavov  xäzoipiv  ER.  Dagegen  ist  eöco  die  übliche  Form; 
ELOG)  ist  891,  13  [Rescr.  Const.].  930,  17  in  allen  Hss.  [d.  h.  ATERM 
und  ATER],  874,  26  nur  in  BD  überliefert. 

EivEXEV  kommt  nach  meiner  Beobachtung  nur  einmal,  274,  21,  in 
TER  vor. 

Irregulär  und  ungewöhnlich  ist  die  Schreibart  ieiqoIv  768,  20  M. 
Wechsel  von  ol  und  o:  858,  19  a7toQQOi}g]  aJioQQoilo  T'  ajroQQoiaö 
T'E.     Die  Form  2^zoix6g,  die  bekanntlich  nicht  falsch  ist,  nur  in  B: 
450,  18  ozoixmv,  560,  14  ozoixov. 

Eusebius,  KG»  0 
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Wechsel  von  £V  und  av:  786, 18  öisQavpofisvooB  öiSQavvcofiEvoö  D; 
falsch  780,  15  ÖiEQOVvofitvov  T^.  ^^ 

£  am  Anfang  des  Wortes:  68,  19  av]  eav  M. 

18,18  avtr/ö  B'M  avrrjö  B  corr.  tavrrjo  ATER;  62,23  avrw 
ATEKM  tavrm  BD;  686,  10  avtov  ATERM  tavrov  BD;  878,  24 
kwrrö  ATERM  avrwBD;  334, 15  tavrmv  ATERM  avxmvBJ).  Ferner 
242,  14  oavTov  R^BDM  osavxov  ATER«. 

Immer  txtlvog;  xslvog  kommt  als  Variante  nur  zweimal,  streng 
genommen  nur  einmal  vor:  148,  7  xslva  B;  788,  12  ö?j  'xtlvoi  T^E   6ri 

xelvoi  D. 

Euseb  schrieb  i&slstv;  nur  714,  4  ist  oixov  d^ilovxoq  einstimmig 
überliefert:  873,  4  ors  i^^tUt  ist  zweideutig.  Varianten  sind  sehr  selten: 
288,  8  d  [ü]  Tio  &iXoL  M;  522,  4  ri  aga  d^sXoi  HK  Anders  liegt  die  Sache 
in  den  Excerpten: 

losephus:  68,  19  av  vfitlg  ^slrjörixE,  nur  M  £d-£Xriöi]XE.  los.  BI 
1,  660  hat  d-eX^ar/xs. 

Tgnatius:  276,  21  {ir]  ^iXi]i. 
Mart.  Polyc:  344,  12  de  d-iXsic,  also  zweideutig. 
Gaius:  178,  4  hav  yccQ  &£X?]Ot]g. 
Irenaeus:  448,  13  Xaßsiv  d-eXrjOag. 
Apollonius:  476,  19  ol  d-sXovxeg. 
Hippolyt:  504,  27  ei  yag  xig  d-eX-rjöei. 
Dionys  v.  AI:  258,  11  =  690,  19  ejiuprjfiioai  d^O.rjöavxa. 
Schreiben  der  antiochenischen  Synode:  708,  17  snlöxoTcog  d^iXcov. 
An  all  diesen  Stellen  ist  die  Überlieferung  einstimmig. 
Xd-eg:  nur  einmal  [72,  9]  liO^sO  EM. 

Unterdrückung  oder  Zusatz  von  i:  84,  8  hjtiöxoXacpoQov  T^B;  502,23 
firjvala  D;  dagegen  454,  26  öaiftovcoOtjg  in  allen  Hss.,  506,  12  öaii^o- 
viöJoivB;  716,  1  6aifiovic6or]0  AT ^•,  462,  17  daL(iovia>vxL  BD. 

Unterdrückung  des  Vocals  in  der  Compositionsfuge:  246,  24  reö- 
oaQaxov^nEQov  T'^ER;  878,  21  ß-SEixeXov  M. 

Wechsel  von  rx  und  öö:    Euseb  braucht  fast  immer  die  Formen 
mit  TT;  nur  bei  den  seltener  vorkommenden  füge  ich  die  Belege  hinzu; 
wenn  nichts  bemerkt  ist,  ist  die  Überlieferung  einstimmig: 
aivixxeoO-ai  452,  10 

ajtaXXaxxEiv    öiaXXdxxeiv    svaXXaxxsiv    xaxaXXaxxeC&ai    avxi- 
xaxaXXaxxsoO-aL  f/sxaXXaxxeiv  jcaQaXXaxxeiv 
ßÖEXvxxEöd-ai 
öeöixxofievov  746,  16 
i]xxäo&ai 
xi]QvxxBLV  avaxi]Qvxxeiv  avxixfjQvxxsiv  aJtoxtjQvxxeO&at 
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xvQixTCDV  754,  16 

XvTxä>vxoq  867,  3 

VVTX8LV   160,  3 

s^oQvxxeo&ca  770,  12 

jcXäxxeod-aL  14,  14 

jt2.rjXT£0{)-ai  £xjth]xx£tv  sjtiJiXtjxrsiv  xaxajtXi^xxsö&ai 

jiQaxxsiv  öcajtQaxxsö&ai 

öJcaQccxxsiv 

xaxaöcpaxxsiv 

xagdxxovxL  626,  9 

avxixaxxoLvxo  746, 8;  xaxaxdxxmv  880, 22;  jtagaxdxxEOü^ai  894, 9; 
jcQOöxdxxEiv  övvrdxxstv;  vjcoxdxxovotv  432,  22 

cpaQfidxxovxog  867,  13 

jteQicpgdxxojv  880,  18 

gDf2aTT£f^';  öittcpvldxxEiv  490,  8;  JtagecpvXaxxov  256,  18,  Jtaga- 
<pvXdxx£LV  488,  10;  jcQo<f)vXdxxmd^ai  276,  1 

ÖLaxciQaxxsL  674,  15.  834,  1,  öisxdgaxxov  566,  6 

7;ic5TTa  110,19.  244,15.  392,18.  552,27.  666,24.  794,23.  868,11. 
905,  25.  915,  11 

d-dXaxxa  d^aXdxxiog 

Xvxxav  900,  7.  929,  33 

sAßTroi^;  ?jxrovg  570,  2;  rjxxov  d^äxxov  XQeixxcov 
oXiya  äxxa  518,  15;  txega  dxxa  754,  20. 
Mit  60  sind  in  den  von  Euseb  selbst   geschriebenen  Partien   nur 
überliefert: 

X7]QV66COV   192,  1 
XvGOrjöavxaq  824,  12 
«^'«jrruööcoz^  548,  2 

sxxäöocov  782,  12;  288,  3  xaxaxdöoei;  928,  17  xaxaxdoöoivxo 
XccQaooovTeg  148,  5  am  willkürlich  veränderten  Schluß  eines  Ex- 
cerpts  aus  Philo. 

d^aXäöötjg  898,  16  in  der  Mehrzahl  der  Hss.  s.  u. 
Eine   Sonderstellung  nimmt  das  Zahlwort  xtxxaQsg  raöGagsg  ein: 
x£xxdQ03v    796,  10.  797,  9.    880,  24;    x£xxaQOi{v)  124,  3.    224,  22. 
368,  7.  568,  2.  874,  18. 

Dagegen  xeooaQcov  921,  22;  xeOödgmv  Ijil  xiööaQOiv  74,  18; 
xtööaQOLV  907,  19;  xtooagag  74,  7.  554,  10.  945,  7.  947,  25;  xtöOaga 
576,  5.  700,  17.  908,  27. 

In  den  Zusammensetzungen  und  Ableitungen  immer  60: 

190,  13  ötxaxbOüagEg',  930,  8  ötxaxtoodgmv,  488,  9  xeooagsoxai- 

0* 
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öcxat^jp;  930,  20  tsööaQsaxaiöixdTV-,  214,  11.  580,14.  772,  18.  812,3. 
949,  13  TSOOaQccxovTa;  478,  8  TEOOagaxoorov:  246,  24  zeoaccQaxovza- 
/lUtQov;  endlich  554, 17  das  wunderliche  xf-xQaOOolo  TERBD  rgaOGolö  M 

[TtxQcmXoiö  A]. 

Die  Excevpte  müssen  besonders  betrachtet  werden;  natürlich  fällen 
die  Bibelstcllen  fort,  in  denen  selbstverständlich  Oö  steht: 

Al)garlegende:  94,  5  x7]qvOöcov. 

loscphus:  206,  11  XvGömvrsq  [ebenso  Bl  6,  196];  200,  9  tJteööov 
[ebenso  BI  5,  427];  158,  21  8JtQa0ö£T0  [nur  die  Epitome  ejigdrszo 
(so)  AI  20,  180];  158,  19  ovQQaOöovzeg  [ebenso  AI  20,  ISO];  202,  1 
töjraQaöOovTo  [BI  5,  433  nur  L  mit  6a,  PAMVRC  mit  tt].  Dagegen 
210,  10  lificorrovrcov  [ebenso  BI  6,  213]:  66,  11  uojtQaTTSo&cu 
[AI  17, 170  £lajrQa60i:ö{^at  PAE  sicjrQasaödai'M]:  128, 14  ImratTOfiru 
[ebenso  AI  19,  347];  202,  6  sfKpgdTTovrsg  [ebenso  BI  5,  435];  210,  10 
tg)QizT£v  [ebenso  BI  6,212];  208,22  scpvXazzBv  [ebenso  BI  6,208]; 
128,  7  xQSizzova  [ebenso  AI  19,  345].  Ferner  224,  6  zsööctgsg:  218,  6 
zEOödgcov  [ebenso  BI  6,  300];  130,  6  zsöoagag  [zszzagag  AI  19,  351]. 

Hegesipp:  370,  5  xrjgvöOsi. 

lustin:  356,  8  jigdTzmv;  360,  9  jrgazzsiv;  360,  14  tjtgazzsv; 
360,  16  jrgdzzovza;  356,  10  (pvXdzzovzcu. 

Tatian:  358,  14  x7]gvxzo)v. 

Meliton:  386,  15  Jtgdoosiv;  384,  9  Jigdzzszai:  384,  24  g)vXdoocov. 

Übersetzung  Tertullians:  272,  25  ötag)vXdöCi£iv. 

Gaius:  266,  3  z^Oöagsg. 

Dionys  v.  Korinth:  376,  23  (pvXdzzovzeg. 

Mart.  Polyc:  346,  17  d-äzzov;  344,  19  xgsirzovcov. 

Brief  d.  gall.  Gem.:  428,  15  tjctjthpoov;  422,  21  jigdooofisv, 
424,  26  Jtagag)vXdööovz£q;  426,  5  Ji£giöOoz£gai\  Dagegen  426,  3 
jiagEcpvZazzov. 

Irenaeus:  444,  3  xt]gvOo6fi£vcr,  334,  8  jragaxagaöOovzcov:  442,  14 
yXojöOaig  [von  der  Glossolalie].  Dagegen  230,  23.  444,  21  x)jgvTT£- 
o&ai;  496,  2  £Xazzov;  ferner  498,  18  z£OOagdxovza. 

Antimontanist:  460,  12  £jti6iazd66£Ci{)'ai.  Dagegen  462, 18  zagdt- 
zovzi',  462,  19  cfivXdzzeO&ai;  ferner  472,  3  z£(jOag£OxaiÖ£xazov. 

Polykrates:  492,  15  xazaji:X7]öüofi£Voig;  492,  6  z£ööag£Oxai- 
ÖLxäTi]g. 

Hippolyt:  506,  16  Jtagaxccgäöoeiv. 

Clemens:  240,  12  öVfijtgdzzEiv. 

Origenes:  576,  7  z£öoäga)v. 

Dionys  v.  Alex.:  600,  19  JigoöagaöGo^dvtp-,  680,  26  dvafiaüüo- 
(i£vor,  QM,1  jcgoGzdaO£i;  664, 10  jr()oöT«ööa3/^;  692,14  (f^vXäööovTag; 
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676,  13  sQv&Qo.  d-aXaCöa;  676,  25  &cacco<jai>;  678,  3  d-aXaöOr]z\  662,  4 
jisQiooov,  680,16  [Thukydidescitat]  xqügoov.  Dagegen  624,22  ccjtaZXaT- 
TO^uevovg;  624,  24  äjraXXartcovTcu',  626,  2  ccjraXXaTTs  fis;  680,24  ovv- 
ciJcT^XlaTTOvro:  600,11  ßÖ8?.VTT0f/£V'r]v\  642,19  öedtztoijevov:  606,20 
TJTTäöO^ca;  650, 17  ccTcoöcpaTTSiv:  654,  18  TtgootrazTSv:  694,  9  ciTtsgir- 
Tcoc;  680,  8  sXarrov:  624,  19  d^arrov;  ferner  606,  14  räoöaosq', 
596, 12  TSOOaQcov:  676,  26  rtOGaoac;  678, 14  TeoöccQeoxalöexa:  678, 11 

Anatolius:  722,28  srpv^MZTsro:  aber  722,  25  r£OOaQEOxaiÖ£xäTt]P', 
724,  15  TeGOaQSOxaiösxdr)]. 

Phileas:  762,  12  rjxx'q&siq;  762,  15  jigartEiv;  aber  762,  18 
Tsoodgcov. 

Brief  des  Cornelius:  618,  15.  16  rsooaodxovra. 

Synodalschreiben  v.  Antiochien:  710,  2  dgarzcov:  708,  24  sx- 
jt?JjTTCov;  712,  6  g^vlarrof^irov.     Dagegen  712,  17   avxLxaööonsvov. 

Edict  d.  Antoninus  [gefälscht]:  330,  3  JigärxELV. 

Edict  d.  Galerius:  794,  5  JtccQacpvP.doGsiv. 

Rescripte  Maximins:  834,  20  ecpvZdrTSTO',  836,  24  öiacpvXdxtELV. 

Edict  des  Licinius:  884,  1.  885,  4  (pvXcixxeiv,  885,  5  JtaQcc- 
(pvXdxxoL. 

Rescripte  Constantins:  891,  6  (pvXdxxexai;  891,  7  g)vXaxxo[i£V?]v. 
Varianten  sind  selten  und  ändern  an  dem  Bilde  nichts: 

867,  4  :iiQoaaQdGOovxoa  BD:  428,  12  [Brief  d.  gall.  Märt.]  dv- 
exTjQvGGov  M;  528,  7  xaxtJiX7]GG£v  ATER;  434,  16  dvxiJiaQaraooo- 
fievov  M:  698,  15  [Dionys  v.  AI.]  (pvXdGGeiv  AM;  716,  24.  842,  6 
yXc6GG7]G  B,  883,  22  [Edict  d.  Licin.j  AR;  336,  17  &aXdGG?]G  ATE; 
750,  18  d-aXaGGf]  B;  918,  5  &dXaGGav  T^R;  532,  9  JiiGGrjG  M;  526,  22 

XtGGaQGLV  M. 

472,  24  [Apollonius]  xtjqvggovgiv]  xi/xxovgiv  M;  692,  25  [Dionys 
Y.  AI.]  x?]Qvxx£i  M;  482,  22  [Irenaeus]  jcQaxxovxa  BD;  860,  11  y?xöx- 
xav  BD  [richtig],  700,  8  [Dionys  v.  AI.]  yX^xxav  ATER;  898,  16 
d-aXdxxr]G  D,  816,  19  [Rescript  Maximins]  d-dXaxxav  M. 

Wechsel  von  C,  und  xx:  148,  20  dgfioxxsiv;  880,  10  doftoxxcov. 
Im  Rescript  Constantins  888,  12  aQfioxxeiv;  dagegen  im  Rescript  Maxi- 
mins 842,  14  aQuoC^ei;  im  Edict  des  Licinius  884,  16  aQfio^siv.  Ferner, 
wie  sich  von  selbst  versteht,  in  der  Bibelstelle  20,  9  aQfwC^ovGa. 

Wechsel  von  g  und  OG:  918,  9  ExßQaGGsr,  768,  21  ßQaCovG>]  T^ER. 
Wechsel  zwischen  g  und  ö:  548,  24  s^vsXovxa  eijiilv,  aber  810,  3 
gweXovxl  (fdvcu,  638,  26  [Dionys  v.  Alex.]  GvveXovxc  eijcetv. 
f/ixQog  und  GuixQog  gehen  scheinbar  bunt  durcheinander: 

GfiixQog  steht  nach  Vocalen:   8,  4   ,«/)   öxt  GiiLXQäq:  64,  12  ^ijös 
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oiuxnäc,  726,  11  txt  ö}jixQäg:  780,  6  sm  OfiixQa;  260,  8  ejcl  OfiixQ6- 
r'aroi^-  290,  11  yaQ  rot  OfiixQoc;  528,23  ajiayofitvov  öiilxqov  ösiv; 
919  1  'JjttplavS  onixQov,  nach  ov  300,  15.  752,  30  ov  öiilxqov;  564,  3 
ou  'oiuxQOv;  592,  9  ov  ö//fx()5s;  358,  4  ov  OfuxQav,  118,  21  ov  ö^tx()a. 
Nach  Consonanten:  256,  16  loiJtmv  öfiixQov. 

Varianten:  nach  Vocalen  520,8  xoi  fiixQovBB;  468,8  öh  fiixQaaJ); 
70  10 '//er«  /«x()d52^  BD.  Nach  ov:  638,  2  ov  fitxQov  AT^;^  536,  16 
ov'  ihxq6v  BDM;  728,  7  ov  //<x()äö  BD,  488,  7  R;  520,  22  ov  //^x()aö 
BD;  62,  22.  804,  12  ov  fiixQmö  BDM.  Nach  ö:  822,  23  rivso  [iixQa  M. 
Nach  einer  Interpunction  390,  21  ^lxqov  BD;  882,  24  ^lxqoX  A; 
920,  3  nixQov  R. 

liixQSq  steht  nach  Vocalen:  300,  1.  354,  15.  528,  22.  J97,  10 
0  //fx()ß5  j[q6o{)-sv;  844,  24  /f  |Mfx()rö  jr()oö^£i^;  264,  21  ov  {iixQ^ 
jtQuoihv;  860,  2.  873,  11  jtqo  fuxgov;  116,  10  ajirjvtyxaTO  fiixQov 
öslv.  Nach  ov:  38,  12  ov  //£X()oj^;  916,  23.  942,  12  ov  [iLXQÜq;  556,  24 
ov  fiixgav;  304,  22  ov  {iixQoTg.  Nach  Consonanten:  714,  25  /«() 
.MAxprö;  374,  9  av  [iixQOv;  894,  24  rjv  [itxQa;  244,  22  loyoYQaq)av 
(itxQav;  720,  25  övyxaza&sfitvcop  fiixQov.  Nach  ö:  879,  26  rag 
[iLXQmt  :nQ6o&BV\  104,  23  ygarprig  fiixQW  Jigood-sv;  524,^  26  öri^iog 
{UXQov;  806,  14  aji7]VE0r äT7]g  fiixgm;  822,  19  ajro/^)«^«?  fiixgov; 
896,  25  vxsgßol7]g  (iixga;  928,  3  övyxsywg?]!i£vr]g  ^ixgov;  540,  4 
ovTO»?  {iixgov.  Nach  einer  Interpunction:  911,  9  fiixgov;  940,  13 
^fjcpov. 

Varianten:  nach  Vocalen  nur  824,  2  0<pi6i{p)  öfiixgbv  D.  Nach  Con- 
sonanten: 536,  19  ovv  öfiixgop  BDcM^^;  728,  27  rov  Ofiixgm  A.  Nach 
einer  Interpunction:  Ofiixgbv  BD. 

Danach  ergibt  sich  als  Regel  für  Eusebius,  daß  er  nach  Vocalen 
und  einer  Interpunction  beide  Formen,  nach  Consonanten  und  nament- 
lich nach  ö  nur  [iixgog  gebraucht;  die  beiden  Ausnahmen  256, 16.  822,23 
können  ihm  entschlüpft  sein. 

Die  Excerpte  sind  wiederum  für  sich  zu  stellen: 

Abgarlegende:  88,  2  ö^ixgoratrj  T<^ER;  94,  17  rrjö  öfiixgorartjO 
AERB.  Natürlich  ist  die  altattische  Form  in  diesem  gesucht  vulgären 
Schriftstück  nicht  zu  dulden;  anders  steht  es  [mit  söfilxgvvsv  96,  1, 
das  durch  die  Bibel  sanctioniert  ist;  vgl.  740,  15. 

Polykrates:  492,  8  o  fiixgortgog]  cog  fiixgoregoö  M,  vs^as  o  0[Jixgo- 
rsgog  sein  soll  und  sicher  falsch  ist. 

Schreiben  der  gallischen  Gemeinden:  418,  18  t]  (iixga. 

Hippolyt:  504,  2  ov  [iixgcbg,  nur  A  hat  öfiixgcöö. 

Dionys  v.  Alex.:  682,  11  nera  {iixgov;  688,4  aXla  [iixga;  aber 
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696,  21  xa  avta  öfiiXQm.     602,  21  schwankt  die  Lesart:  xccl  o^uixqov 

ATERM  xcä  fiixgov  BD. 

Anatolius:  722,  26  ov  i/ixqcöc,  nur  TE  OfiixQcöo. 
Über  das  paragogische  v  und  das  schliel.sende  g  von  ovrcog  ist  zu 
bemerken,  daß  B  und  R  den  rhomaeischen  Gebrauch  befolgen  es  vor 
Consonanten  und  am  Satzende  wegzulassen,  DM  namentlich  das  v  sehr 
häufig  setzen,  wo  es  die  anderen  nicht  haben.  Ich  habe  mich  nach 
ATE  oder  einer  Combination  A'On  einer  dieser  Hss.  mit  DM  gerichtet, 
jedenfalls  die  beiden  Buchstaben  nie  gegen  die  Hss.  gesetzt  oder  weg- 
gelassen. Das  Material  im  einzelnen  vorzulegen  erscheint  mir  über- 
flüssig; nur  zweierlei  mag  bemerkt  werden.  Die  gute  Überlieferung 
kennt  nur  dxooi,  auch  vor  Vocalen:  die  einzigen  Varianten,  die  vor- 
kommen, beweisen  nichts:  216,  14  tixooiv  T^  oder  Ti",  268,  10  T^'R, 
570,  21  R*^.  EVBxsv  ist  vor  Consonanten  nicht  selten  einstimmig  über- 
liefert: 76,  19.  84,  1.  230,17.  346,  23.  526,  1.  8.  626,  16.  704,  25.  726,27. 
820,  7.  866,  7.  909,  12.  921,  3.  944,  1;  einmal  %v£xa  /yrrov  846,  10.  Die 
Überlieferung  schwankt  144,  21  tvsxsv  DM,  432,  16  ATER,  714,  18 
ATE,  stets  vor  Consonanten;  tvixsv  vor  evvoiaq  352,  1  DM;  tvsxa  vor 
Consonanten  582,  21  ER,  770,  21  BD.     Über  siv^x^v  s.  o. 

Für  !^dxQL  und  axQi  gilt  die  Regel,  daß  sie  vor  Consonanten,  fiexQi? 
und  äxQiQ  vor  Vocalen  stehen: 

fiiXQi  vor  Consonanten:    108,  1.  270,  18.  304,  14.  314,  13.  332,  18. 

368,21.  376,15.  442,17.  562,19.  568,6.  602,7.  624,18.  660,25.  662,9. 

678,  11.  15.  708,  1.  720,  4.  790,  1.  808,  11.  926,  13. 

Varianten:   728,  29   fiiXQ^ö  tov   BD;   922,  10    iit'xQio   xal   ATE 

[fisXQ^  ^^^  ^]- 

fitxQtg   vor  Vocalen:    164,  8  ^sxQ^?  o't«;   als   gewöhnliche  Prae- 
position  mit  einem  Genetiv  746,  14.  756,  9.  758,  8.  782,  5.  900,  17. 

Varianten:   270,  1  [Hegesipp]  fJsyQi  ov  BDM,    Euseb   kennt   die 
Verbindung  nicht;  370,  3  [Hegesipp]  f/exQ''  cwlxj^tov  TEBD. 

ixy^QL  vor  Consonanten:  60,  6  [Africanus].  604,  18  [Dionys  v.  Alex.]. 
889,  27  [Rescript  Constantins]. 

axQig  vor  Vocalen:  940,  10  ayQig  avxmv. 

Varianten:   50,  12  ay^QiG  ov  nur  in  AR,  aber  doch  wohl  richtig; 
212,  22  [Bibelcitat]  äyQt  ovT^;  708,  3  ayQiO  av  nur  in  AR. 
Euseb  kennt  nur  avxixgvg:  avrixQv  672,  12.  921,  16  T^ER. 
Die  Aspiration  im  Auslaut  oder  in  der  Compositionsfuge  ist  nicht 
selten  unterlassen  oder  falsch  gesetzt:  220,  6  ovx    cijtaorjö  D^M;  488,  2 
xar    'EUaöa  T^D;  34,  21  dt'  l^Tjö  M;  866,  16  ovx  Jnu&vTircto  E^RiD'; 
540,  21  [ij]  xtr    oiov  BD;   808,  7  ovx    olu  M:    284,  16  Ix    ofiuicoo  D; 
150,  12  elx'  vjtoxaxaßaö  D;  871,  16  th^  vjcooxövxtö  D. 
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838,  8  rodd-'  rjd-eXev  BD^;   838,  15  rov&-'   äx^   [=  r/ßrj]  M; 

G92,  6  ovx   i(^lco  BD. 

724  14  itei)oxojQiVov  AD^  //ei^'  ojccoqivov  B:  616,  3  erpioQxiuo  M. 
Über  ouöft?  und  (i7]d-£ig  die  Euseb  selten,  aber  imzweifelhaft  ge- 
iM-aucht,  vgl.  den  Index.  740,  23  [Bibelstelle]  l^ovötvojoig]  k^ov&ivojoio 
0  auf  Rasur  D.  ovxl  ist  regelmäßig  in  den  Verbindungen  fii]  ov^i  und 
f^6vov  ovxl  [doch  917,  3  fiovov  ovx  in  allen  Hss.,  226,  8  fiovov  ovyi 
nur  in  DM],  ferner  592,  24  [Origenes]  am  Satzende.     66,  1  ovy\  ojde  M 

ist  fehlerhaft. 

Es  folgen  die  Varianten  in  den  Flexionsformen: 

920,  19  UyJj]i  ER  ^hJMi  AT  (BDM  nicht  Torhanden). 
586,  16  ificda  M«. 

'ilQijhn  ist  als  Variante  oft  überliefert:  536,  12.  562,  26  TERDM, 
534, 2  T^DM,  522, 14  TER,  556, 13  TE,  590, 15  DM,  558, 8  D,  628, 6  M. 
Regelmäßig  oxQaxojitöäQxm-'  ^46,  4.  782,  27.  810,  5.  947,  30; 
OTQaxaQxm  810,  24;  dagegen  txarovxaQyj]Q  nur  352,  3  im  Mart.  Polyk., 
sonst  iyMxovxuQXovg  668,  16:  360,  24.  362,  3  [lustin]  IxaxovxaQXOv. 
IxaxovxaQXoq;  608,13  [Dionys]  txaxovragym.  Nur  einmal  eine  Variante: 
846,  13  jiolsfiaQxoiO  T«ER. 

652,  24  vltojv  B,  vgl.  Crönert  175 1. 
vaog  und  vecoq:  48,  15  vscov  AER  [richtig]  vsov  M  vtm  TBD; 
782,7.  860,3  vscag  [acc.  plur.];  ebenso  stehen  in  der  Enkaenienpredigt 
[862,  16—883,  19]  meist  die  Formen  der  sog.  attischen  Declination,  der 
Accus.  Sing,  lautet  dort  regelmäßig  vsmv:  870,  25.  875, 2. 23.  878, 23.  881, 9; 
nur  876,  7  vao)  TK  Doch  hat  Euseb  vaog  nicht  consequent  ver- 
mieden: 869,  9.  17  vaov;  868,  25  vamv.  Variante:  870,  18  vaov  RBDM 
veco  ATE. 

In  den  Excerpten  überwiegt  vaog: 
Philo:  116,  9  vaovg;  120,  6  vecov. 

losephus:  216,7.  218, 11  vaov  [ebenso  los.  BI  6,  290.  301];  204, 12 
vaov  ABDM  veojv  TER  [vaov  alle  Hss.  los  BI  5,  517]. 

Hegesipp:  nur  Formen  von  vaog  166, 16.  168,  22.  170, 21. 22.  314, 13. 
Immer  2aoc;  nur  einmal  in  der  Enkaenienpredigt  [880,  20]  o  xoiov- 
Tog  xal  (isyag  7.8(og. 

Der  Accusativ  von  iXeoyg  wii-d  verschieden  überliefert:  iXtcov  vor 
Vocalen:  112,4  AT'^ER;  950,2  AT^ER  [iXeco  nur  T^];  788,11  T-'ER; 
806,  17  ATcERBDM.  Vor  Consonanten:  6,  15  T«ER;  826,  18.  873,  26 
AT^ER.  Einmal  ist  tXeo)  für  das  Neutrum  gut  bezeugt  [vgl.  Crö- 
nert 1653]:  738,  21  sv^svlg  xal  lXeco  xaxaGxrjOiO&aL  AT^BDM,  U^mv 
T^ER. 

Ebenso  ist  881,  15  tnüi).B03V  [vor  Cons.]  nur  durch  T^ER  bezeugt. 
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Ferner  806,  12.  902,  16  £fiJt?.soc  in  allen  Hss.;  416,  5  dvajrXsoi  ebenso, 
nur  in  T'  dvd7T?.£03;  dagegen  548,  16  nur  in  BDc,  tf/jtXscoO  D',  tfiJiXuo 
die  übrigen.  Auf  52,  2  d^ioxQsov  BM,  896,  22  lGyaxoyi]Q06  T^E  kommt 
nichts  an. 

KsfpQco:  660,  10  im  Nominativ  xe^qco  T^ER  -AscpQÖi  M  xscpomv 
ABD  7i£(pQmv  T^;  658,26  im  Accusativ  xscpQco  E^AI  x6(pQco  E^  corr., 
R  y.icpQcbv  AT^BD.  Vielleicht  wäre  es  richtiger  gewesen  ein  indecli- 
uables  KsgjQcov  anzusetzen. 

In  diesen  Zusammenhang  stelle  ich  auch  den  Dativ  al6ä>,  der  180,  6 
in  allen  Hss.  überliefert  ist  [vgl.  Crönert  169  2];  in  der  entsprechenden 
Stelle  los.  BI  2,  465  haben  PAMVRC  ebenfalls  cdöm,  nur  L  aiöoZ. 

Schwanken  zwischen  vocalischer  und  consonantischer  Declination: 
468,  6  eXtov]  tXäovö  B;  898,  18  vdjiai]  vdjri]  BD. 

Confusion  der  Genetive  auf  eo^g  und  sog:  502,  19  OxvrtoO  T^ER'^: 
828,  10  doTEoo  AT^ERBD  dözEcoo  T^:  234,  1  [Hegesipp]  iulOEcoo 
T^BDiM  iuioeoö  AT^ERDr;  412,4  ßa&ecoa  B;  846,3  ßQcr/Jcoö  T^BD: 
600,  18  TQccxEcoö  TiEiBD. 

Genetiv  von  2olo^uov:  öoXo^imvroö  574,  7  ABDM,  18,  17  ATM, 
498,  12.  548,  8  ATERB,  56,  19.  446,  7  BD,  56,  5  AT. 

Dativ:  594,  9  yt'jQEi]  y?]Qa  ER. 

Accusativ:  722,  25  ^u?jvav  M;  810,  15  öovxav  DK 

Comparation:  meist  jtXsov  116,9.  244,25.  282,5.  740,27.  9i)0,  6. 
919,  6.  944,  1.  Variante:  738,  11  ijil  tiXbIov  BD.  Ebenso  die  Excerpte: 
74,  14  [losephus  AI  18,  35  ebenfalls  jtXiov,  nur  die  Epitome  hat 
jtXdmv]\  692,  7  [Dionys  v.  AI.];  712,  5  [Synodalschreiben  von  Antiochien] 
ejtX  jiXiov.  Variante:  712,  5  [Brief  d.  Cornelius]  km  jcXslov  M.  Da- 
gegen jrlffoy  74,  6;  920,  16;  939,  1  sjtl  jtXeiov.  In  den  Excerpten 
habe  ich  jcXelov  nicht  gefunden. 

Nom.  und  Acc.  Plur.  Masc.  JtXelovg  sehr  oft;  Ausnahmen  nur  in 
den  Excerpten  aus  Dionys  v.  AI.:  604,  19  jtXeiovag;  678,  12  jtXeoveö 
ATERM  JtXEiovEö  BD.  Plur.  Xeutr.  jvXeico  788,  17;  468,  3  [Antimon- 
tanist];  aber  344,  26  [Mart.  Polyk.].     546,  4.  6  [Serapion]  jiXEiova. 

In  den  längeren  Formen_der  Casus  obliqui  nur  et:  JcXEiovog  240,  7 
[Clemens];  jtXeIovi  875,  9;  üiXelovcc  526,  26.  752,  22.  912,  10;  jcXewvcov 
528,  10.  582,  3.  612,  20.  756,  21.  416,  22  [Brief  d.  gall.  Gem.].  418,  16 
[ebenda].  500,  22  [Hippolyt].  640,  21  [Dionys  v.  Alex.];  jtXeiooiv  24,  13. 
824,9.  875,1.  929,27.  460,27  [Antimontanistj.  Varianten:  750,3  JtXeooiv 
TERB;  582,  10  jrXEiovog]  tiXelovö  TER. 

Ferner:  570,  2  tjzzovg;  22,  3  x^iQovg;  aber  492,  15  [Polykrates] 
fisiCovEg;  276,6  [Ignatius]  xEiQovEg]  xtiQovo  BD.  Plur.  Neutr.:  750,  1 
XdQova;   875,  15   y.QEirxova;   858,  1    fiEiCom    [ATERM   ^iEivova  B^D 
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dutlrom  B«];   760,  13  (isiCova   [Phileas]:   aber   344,  19    [Hart.  Polyc] 
yliQco-  658,  12  [Protokoll  bei  Dionys  v.  Alex.]  ßeXtico. 

'  12, 9  JtaXaiotazog;  42, 5  :n:a?.cuoTaT7]v;  724, 2  jtalcuorsQoyp,  aber 
190  24  jtaXcuotaroJV  nur  AM.  Außerdem  678,  16  ysQairaTCDv,  754,  6 
oxoXcdraTa  in  allen  Hss.;  924,  6  (pilairaTOV  ATE  cpiXrarov  R  (BDM 
nicht  vorhanden);  660,  2  jiXr]0u6Ti:Q0V  M. 

Falsche  Verkürzung  des  Stammvocals  ist  selten:  686,  23  JteiO^avo- 
Tc'cTfiö  BD  jndavorarijö  T^;  948,  20  xccx^agotaroo  T^;  776,  9  f]jii6- 
Taroö  'SK  Dagegen  kommt  die  verkehrte  Dehnung  oft  vor.  da  die 
Quantität  der  Paenultima  unsicher  wurde:  818,  8  £vöiv(OTaTf]0  TERBDi; 
930,  10  evöivcDTaz?]  AT«E;  784,  20  chöguoTdrov  DiMi;  322,  15  efi- 
jreiQokarovTM;  887,20  Jtod^ivcoraTel^;  323, 17  jiQ0TificoTaT7]T^BDU; 
522,  1  jtQoOvumrata  BM;  502,  27  (md^v^(ör£QOV  B;  endlich  noch  746,  22 
Ivöo^mzarcov  T'D^;  826,  14  jiaQaöo^oytata  T^D\ 

Wechsel  zwischen  interrogativem  und  relativem  Pronomen:  114,25 
jr/yA/xoJ^EcB;  730,20  xrjXlxoi  A^Rc;  aber  6,12  ojtTjXixoiM  JUjirßixoiT; 
*6,  2  \\n7]li'/.a  T.    Ferner  6,  11  ojiola]  ola  T^;  aber  554,  9  ovx  olö'  o&nv] 
6jc6dtv  ATER;  668,  22  oiag]  o^tolao  R. 

Gewöhnlich  werden  '^die  Neutra  von  avxoq,  roöovroc,  roiovrog 
auf  -ov  gebildet:  152,  1.^  488,  17.  554,  13.  730,  4.  871,  2.  876,  3  ^Jtl 
xavxov;  außerdem  Tavxov  in  allen  Hss.  812,  10.  919,  12.  929,  9.  712,  5 
[Synodalschreiben  v.  Antiochien].  Varianten:  566,  10  lütt  ravxo  ATER, 
226,  23  AER,  702,  23  AM,  704,  19.  860,  16  A,  756,  16  RBD;  xavxo  in 
anderen  Verbindungen  52,  10.  944,  5  A,  808,  2  ravxojjl  A.  Dagegen 
238,  4  xavxh  xovxo;  923,  10  xo  avxo;  872,  22  [Bibelstelle].  448,  17 
[Irenaeus]  ejil  xo  avxo.  Variante:  822, 11  to  avxo]  xavxov  BD.  roöovxov 
32,  26.  106,  22.  232,  3.  286,  21.  536,  2.  750,  2.  770,  19.  866,  12.  868,  10. 
22.  894,  1.  915,  7.  928,  24.  440,  9  [Irenaeus].  802,  23  [Rescr.  d.  Sabinus]. 
814,  6  [Rescr.  Maximins].  836,  4  [ebenda].  Varianten  140,  3  xoöovxo 
ATER;  304,  14  xoGovro  R.  xooovxo  nur  in  Excerpten  und  nie  ein- 
stimmig bezeugt:  216,  7  xooovxo  ATM  xoGovxov  ERBD  [los,  BI  6,  290 
xooovxo  PAM  xooovxovliVBG\\  618, 19  [Brief  d.  Cornelius]  xooovxov  A; 
678,  8  [Dionys  v.  AI]  xooovxov  M:  678,  12  [ebenda]  xooovxov  ATE 
xooovxmv  M.  xoiovxov  920,  10.  937,  5.  390,  14  [Irenaeus].  484,  14  [Ire- 
naeus]; dagegen  xoiovxo  70,  10.  921,  20.  927,  20.  945,  5.  890,  23  [Re- 
script  Constantins].  Varianten:  xoiovxo  646,  14  ATERM,  720,  1  M, 
748,  26  RM,  930,  9  TER;  xoiovxov  406,  27  [Brief  d.  gall.  Gem.]  M, 
410,  24  [ebenda]  TER,  680,  17  [Dionys  v.  Alex.]  D,  834,  17  [Rescr.  Maxi- 
mins] ATEM,  836,  14  [ebenda]  ATER. 

Euseb  schrieb  övav,  wie  310,  2.  672,  2.  746,  26.  824,  23.  935,  13. 
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946,  4  einstimmig  überliefert  ist.    övoiv  nur  636,  6  A,  910,  30  E»".    Ein- 
mal [796,  11]  kommt  övüv  als  Dativ  vor. 

224,  22    rtTQccot  DM,    74,  18.    124,  3    rttgaoiv  D    rergaoiv  M. 
568,  2  TiTTägoiq.  BD^. 

Ziffern  an  Stelle  der  ausgeschriebenen  Zahlen  sind  auch  außer  den 
Katalogen  von  Büchertiteln  [vgl.  z.  B.  154,  2tf,  380,  25 ff'.]  gut  über- 
liefert: 542,  12  pT^'ATBDlVI^  in  BDM  ^06,  10  Tä,  502,  23  qv,  592,  15  ^, 
724,  4  ö,  618,  15  JT^  und  ^,  618,  16  C,  618,  18  acp.  618,  16  ß  xal  Ji  D 
ovo  xcu  II  B:  618,  17  ß  xal  v  D  ovo  xal  v  B,  an  diesen  beiden  Stellen 
fehlt  M,  da  618,  16/17  die  Worte  von  rsoöagaxovza  bis  ovo  durch  Ab- 
irrung des  Schreibers  von  einem  ovo  auf  das  andere  ausgefallen  sind. 
In  BM:  124,  26.  270,  5  q^,  234,  3  J^:  bei  Ordinalzahlen  328,  1/2  zu  e 
y.cä  rb  l,  328,  2  ro  /.  304,  26 ff  stehen  in  der  Bischofsliste  von  rgizog 
an  in  BM  Ziffern;  für  jtgmrog  hat  B  ä  jrgöjvoO,  für  ösvregog  ß.  In 
TDM  388,  4  ö;  in  DM  72,  22  I;  388,  3  i:  158,  15  dxoozcp]  x:  210,  22 
gi  M  Ixarbv  ötxa  D  mit  unrichtiger  Auflösung  für  Ixarbv  xal  öexa;  inD 
104,  13  ö,  72,  19  £7,  B  mit  Auflösung  der  Ziffer  jisftJixov  xal  ötxarov 
für  jtevTexcuöäxarov;  586,  18  £  xal  x;  in  B  104,  4  axrq)]  9;  in  E  90,  4  ö. 
Am  weitesten  ausgebreitet  hat  sieb  die  Manier  in  M.  Dort  stehen  die 
Ziffern  für  die  Cardinalzahlen  72,  10.  80,  16.  154^14.  198,7/8.  224,11/12. 
216,  14.  222,  11.  12.  15.  224,1.  228,21.  232,24  [&=  evaxioyjhal.  246,6. 
266,  3.  11.  274,  7.  278,  20.  21.  22.  302,  12.  314,  8.  380,  26.  388,  5.  7.  12. 
412,  26,  426,  18.  440,  4.  446,  17.  448,11.  450,1.  478,16.  490,16.  492,13. 
498,  16.  522,  16.  554,  3.  17.  566,  22.  570,  19.  572,  17.  576,  5.  7.  588,  25. 
590,  14  15.  650,  1.  702,  1.  716,  16.  19.  724,  14.  728,  26.  730,  10.  754,  4. 
756,  21.  22,  22/23.  23.  772,  18.  812,  3.  An  manchen  Stellen  ist  deutlich 
zu  sehen,  wie  die  Ziffer  erst  an  Stelle  der  ausgeschriebenen  Zahl  ge- 
treten und  nicht  etwa  umgekehrt  von  ihr  verdrängt  ist:  72,  5  C,  sJtl  v, 
228,  18  ß  Jtgbg  roTq  x,  278,  22  e  xal  x,  310,  6  riooaga  jrgbg  xolo  x, 
422,  24/25  e  xal  l,  572,  14  ß  xal  x,  580,  14  7  xal  Ji,  730,  8  &  xal  7, 
730,  18  e  xal  r.  Für  Ordinalzahlen:  178,  21.  334,  19.  792,  4.  8.  344,  15 
ö  xal  l  [lö  BD];  bei  Buchzahlen:  188,  11.  258,  20.  390,  4.  570,  18. 
576,  18.  586,  21;  582,  10/11  iv  .  .  .  rm  ß  xal  /7:  438,  22  ist  ^zu  xal  ver- 
lesen; 104,  9.  124.  17  sind  die  Ziffern  statt  in  tßöoficp  oder  IßöofOj  in 
Ijctcc  aufgelöst. 

Den  Schluß  bilde  das  Verbum;  weitaus  die  meisten  Varianten  fallen 
auf  Augment  und  Reduplication. 

Xgrjv  878,  6.  920,  16,  dagegen  ixgrjv  889,  17  [Rescript  Constantins]. 
Varianten:  102,  1  xo7]v  B,  846,  11  sxgTiv  AT^K. 

Merkwürdig  ist  790,  11  xraivovzo  D,  848,  25  BD. 

Doppeltes  Augment  410,  1   dvTeJtagsra^azo  A^T^B;  832,  13  djt- 
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txaTtaTr]öa    T^DM;     850,    1    hsjiaQmv7]0av    AT^ERB     hsjcagoivf]- 

öav  T^DM. 

794,  4  kß()vXero\  386,  23  [Meliton]  eßovXrjdrjg.  Varianten:  448, 12 
[Ircuaeus]  ißovXszo  T«EB;  360,  6  [lustin]  /ißovlrjd^r]  DM;  658,  21 
[Dionys  v.  Alex.]  i/ßovhj&f]  TER. 

642,10  hövvf^&Tjv;  546,2  [Serapion]  edvvr)d-ri(i£V\  578,6  [Origenes] 
idvvaxo.  Varianten:  610,  18  [Dionys  v.  AI.]  ridvvrjd^ijoav  BD;  624,  22 
[ebda]  rjövvrjß-7j  DM,  626,2  [ebda]  ATERD;  844,  3  [Rescript  Maximins] 

llövvf'jiyr}  BD. 

356  1    869  4.  706,24  [Synodalschreiben  von  Antiochien]  efisXXev. 
Varianten:    r/filxXsv    142,  12  AT^,   246,  10   AT^DiM,   560,  20    TiD 
?lfiEXsv  M,  726,21  ADM;  76,  7  [Bibelstelle]  '^{isXXsv  Bcorr.D>^T ^E. 
656,  6  öieiX^x^r/v  T^R. 
Temporales  Augment:  240,  13  JtQooei&i^sro]  JtQoaeß^iCezo  T^;  546,1 
hvavxiomo]  ijvavriovro  ATERD^;    292,  5   [Papias]   tQp]vBV6£v  BDM; 
446,  22  [Irenaeus]  aQfiyjvsvaev  M;  20,  7  [Bibelstelle]  sroifia^s  M. 

762, 24  [Pbileas]  aicoQovvto  ATERD  ^  Icoqovvto  BM  tjIcoqovvto  D^'. 
492,  22  [Polykrates]  övvrjVÖoxTjaar;  478,  20  önjv&vvev;  124,  11 
rjvjtoQsr,  432, 13  TjviaQiötu;  340, 19  /yi';^£To;  430, 7  [Brief  d.  gall.  Gem.] 
ijvxovxo.  Diese  Fälle  und  das  Verhältnis  der  Hss.  132,  11  r/vTrogslto 
ATERD  svjroQElTO  BM;  6S0,  12  evev(pQav&t]f^EV  M;  652,  24  i/vzvxsi 
ATER  falsch  für  tjtvxsi  BD  [sl  xvyoL  M];  58,  25  EvxvyjpEV  B  sprechen 
für  die  Schreibart  mit  riv\  aber  vgl.  524,  5  bvjioqu  AT^BDM  evjroQtZ 
T'ER,  wo  das  Imperfectum  durch  den  Zusammenhang  gesichert  ist, 
20,  10.  11  [Bibelstelle]  £V(pQaiv6fiJ]v  und  evcpQcdvsxo  BDM;  864,  24 
[Bibelstelle]  EV(pQav9-t]v  alle  Hss.  außer  D,  ferner  die,  ebenfalls  einer 
Regel  widerstrebende  Überlieferung  über  die  augmentierten  Formen 
von  tvQioxHv:  556,30.  590,22  avQofisv;  562,15.  596,26  cVQsv;  896,18 
kpsvQSV,  nur  166,  16  [Hegesipp]  ist  ijvQiOxsxo  einstimmig  überliefert. 
Die  Varianten  sprechen  ebenfalls  für  die  Schreibung  mit  ev.  102,  22 
Evgadr]  BDM  [ifigrixo  ATER];  390,  11  [Irenaeus]  £^f]VQ8&rj  DM; 
858,  15  [Bibelstelle]  r/vQE&ri  M. 

282,  5  ijcoixoöSfiovv  T^D^M;  883,  8  oizxeiQJ]ae{v)  T^DM. 
680,  5    [Dionys    v.   Alex.]    ImQxaüa^/av]    loQxaßafisv   T^E^BD^; 
442,  23  cogäü-//  B;  758,  8  6vv£0Qcöf/sv  ß;  304,  22  ?jXojoav  alle  Hss. 
Doppeltes  Augment:  26,15  [ßibelstelle]  riv8(pxd-7]Oav\  av£c6x&^^]0av'B-, 
386,  6  £jt7]v(X)Q&c6oavxo  AE<^  hjtivmQ&cooavxo  M  £jc7]voQ&-(aöavxo  TE^ 
EJtavogO-coOavxo  BD^  EJtavmQ&coOavxo  D»'. 

Reduplication:    504,  11   [Hippolyt]   ()£Qa6iovQy7]xaOi{v),    einstimmig 
überliefert. 

780,  3  vjtojc£jtx7]x6x£g,   aber  910,  7  xaxEJcxrixaOLV,   beides  ohne 


YT.  Orthograpbika  CCXHI 

Variante:    604,  5    [Dionys   v.    AI.]    xarccTcsjtTfjXsöav.      Falsch    216,  1 

tflßQOl'T}jfXtl>Ol   B. 

196,21  JtaQTjvofffjy.orag]  JtaQaQavsvofiijxoraoTySl.  52,24  IfpiXoxi- 
firjTcu  B,  wohl  nur  Schreibfehler. 
911,23  ijcai(OQfifiev7]0  AT^E. 

554,  3  lQ(it]vevx6rcov  T^E^M  rjQpivevxoTcov  AT^E^  corr.,  R  [Iq- 
fOjvsvopTcov  B  i]Q[i)}vtv6vTcov  D];  44S,  22  [Irenaeus]  7]Q!/r}vev(is- 
vai  AR*^. 

554,  12  svQ7]fi6'v7]g:  272,  18  [Tertullian]  svQr/yMfisv,  422,  14  [Brief 
(1.  gall.  Gem.]  e^£VQ?]fitvo3v;  dagegen  242,  23  [Clemens]  7jvQf]Tai,  alles 
ohne  Varianten.    272,  23  [Tertullian]  ?]VQ}]yJvat  ATER:  84,  23  7]vQri- 
rcu  M;  220,  4  7]VQ7]Od^aL  DM;  102,  22  ifigiixo  ATER  [EVQi&7i  BDM]. 
Die  richtige  Schreibung  toocixa  ist  oft  in  Varianten  erhalten:  doch 
ist  vielleicht  das   grammatische  Wissen   der  rhomaeischen  Abschreiber 
höher  zu   schätzen   als   das   des  Eusebius   und   seiner   christlichen  Vor- 
gänger: 332,  13   loQaxaiiisv  TE;  92,  6   loQaxaoiv  T\   196,  29  ATERB; 
62,  20  logaxavcu  TEßi,  288,  9  TERi;  88,  6  logcrxcbo  B;  230,  24  tooaxo- 
xoo  Ti,  444,  22  TER^B,  212,  11  jcQOEOQaxoxoG  B;  290,  10  ovveoQaxMza 
TERi;    88,  8  loQc'.x6xto  TEB;   444,  14.  484,  5  loQaxoxmv  B:    332,  11 
loQctxööLV  TE;  88,  7  logaxöxaö  T^B.     Dagegen  438,  12  IcoQaxmq  alle 
Hss.     Im  zweiten  Teil  des  Werkes,   d.  h.  in  den  letzten  fünf  Büchern, 
sind  nur  die  vulgären  Formen  mit   co   überliefert,   vgl.  692,  9.   694,  10. 
696,  27.  698,  5.  7.  700,  7.  808,  19. 

78, 12  loixtoav  TcBDM  Imxsoav  AT^ER  [los.  AT  18, 118  IcoxEöav  A 
soixuöL  MWE];  408,  22  [Brief  d.  gall.  Gem.]  riv(.cpYHtvovq\  216,  16 
7)voiy[dv7]  AB  )]veor/niv7i  T'^ERDM  [los.  BI  6,  293  7)voiyniv7]  PA 
7)vior/^dv7j  MLVRC].  Diese  Reduplication  ist  bei  äyvvfii  ins  Prae- 
sens übertragen:  766, 10  xaxtcr/vvf/svcov:  iSQ,  8  xcueayvvxai  ATHRDM. 
xaxdyvvxai  B. 

871,  15  l^rilEiJixcu,  aber  858,  11  t^aXyXsiJtxo  ATE^R  eS.aX7]~ 
/.istxo  E^  corr.  s^^Xi^XetJixo  D  E^7]).tiXsjtxo  M  ks^Xrjlaxo  B;  848,2 
xaxoyQvy[iev7]0  T^BD. 

Das  Plusquamperfectum  hat  bei  Euseb  kein  Augment:  unter  zahl- 
losen Stellen  habe  ich  nur  folgende  Ausnahmen  gefunden:  490,  1 
TtQovxtxaxxo:  488,23  JiQovxtxaxxo  ATEBDM  jtQOvxtxaxxai  R^  jiQoxi- 
TCJXTtt^Rc;  744,8  IxiXQaytr.  166.2  xa&eiOx7]xsi  [aber  50,11  jrQoeox7'j- 
xsoav,  112,20  ovveGxrjxaüav]:  754,7  «öryyxf i AT^ERBD^M  rox7]xsiT^DK 
Allerdings  versuchen  die  Schreiber  oft  es  wiedereinzuführen:  24,  6 
xaxtßißX7,xo  T^EM.  520.  23  AM,  872,  19  E;  768.  2  min  Ißtßh^xo  M; 
646,14£7f7()ajrro  ATERM;  54,9  fcJtJoro  M:  110,6  ejrtjr/örfuro  BDM; 
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804,  12  xart^t^^^V^TO  BDM;  670,  7  ejisjcZr/gcoTo  M;  840,  6  ejtsjtold-si 
AT^ER  hxsxoi&n  T^;  752,  6  xQoösriraxxo  T'^ER. 

In  den  Excerpten  sieht's  etwas  anders  aus;  ich  habe  nur  die  augmen- 
tierten  Formen  und  die  Varianten  vollständig  gesammelt: 

Bibelstellen:  872,  1  My.Qügav;  26,  14  jiaQSLörrjxeioav. 
losephus:  210,  2  £jcBm]yB6av  [ebenso  BI  6,  210]. 
Tatian:  358,  12  tösöiEL. ^ 
Hippolyt:  502,  15  hysyovu. 
Mart.  Polyk.:  346,  24  xsxoo^rjxo  BD. 

Brief  d.  gall.  Gem.:  418,  24  sjEyovsi;  418,  26  eytyQaJtto:  406,  20 
Ovv£iOT7]xsi  nur  RB,  aber  426,  11  xa»e6r7]xeL  nur  T^. 

Dionys  v.  Alex.:    602,  2   ejrsJtoirjzo;    624,  15    Ixü&vxsl,    608,  20 

£löT7jX£iOav  [dorrixeöav  R^];  aber  vgl.  644,  14  x£xvi7]X£0av\  646,  24 

ßsßajiTiOTo;  650,  8  Jtsjrli^Qcoro;  658,  26  sxsxsXsvOfifjV  nur  T'^;  608,  1 

dvBÖtösxTo  ATI  IdsösxTO  BD  dvaötösxTO  T«ER  ai^arfe'c^fXTaf  M. 

Phileas:  764,  3  jiQOöExsraxro. 

Wechsel   von   a   und    o   im   Aorist:    30,  20    [Bibelstelle]    eijrofisv] 

djia(iBV  ATiR;  172,  16  djtafisv]  siJtofiBV  TER  [los.  AI  20,  199  t(pafi£v]; 

232,  24  [Hegesipp]  eljiov  T'^ER.    676,  2.  871,  2  el'eaöif«^  AT^M;  112,  25 

svQaftevoi  AT'^DM.     In  der  Überschrift  des  Märtyrerbuches  [907]  bvqo- 

fiBv  AE    BVQcc^usv  T.     712,  1    l^sjisöav   M.     670,  4    a'2o>  BD;   844,  12 

eUaxoTm;  784,25  ag^fÜctro  T^M;  aber  426,  12  [Brief  d.  gall.  Gem.] 

eiXavxo  AT^BM  hXovxo  T°ER.  280, 16  slxafisp  DM.  Immer  dx7]VByxavxo 

[584,19.  742,27.  750,5.  784,16.  910,10.  920,2.  930,28],  aber  926,2 

svsyxovöa;  390, 12  [Irenaeus]  uotvtyxavxoq\  492,23  [Polykrates]  rjvsyxa; 

680,  9  [Dionys  v.  AI.]  ovvöi7]vtyxafi£v;  889,  11.  12  [Rescriyit  Constantins] 

(■^TjVByxav  und  £B.£V£yxai;  148,  15  [Philo]  jiQO0£V£yxoixo  DM. 

Optativ:  148,  11  £vyvm{iovol  B;  804,  25  yvm£v  AT^;  692,  19  Gvv- 
O^oluriv  ATI. 

Contraeta:  790,  5  dnoütvhiv  ATER. 

678,  17  avgovnivov  BD;  202,  22  ejcBßoöxslxo  B;  730, 13  £jt£fi£X£lxo 
M;  434,  16  :jn£C.ofi£vrjg  alle  Hss.,  866,  10  jti£^ovfi£VOV6  nur  D,  aber 
902,  7  jruCovvxmv  ATEBD  [M  fehlt]  jcie^ovxcov  R;  848,  22  Qijtxov- 
(i£V0L\  848,  22  QiJixovfi£vai;  930,  6  öiaQQijrxovfi£vovg\  740,  18  xaxag- 
ql:xxovh£vovq\  908,15  Ijilqqljixovvxcov K  £:!tiQQLjtx6vx(DvT^Y{\  dagegen 
744,  5.  908,  15  £QQi7cx£xo\  750,  15  £vajt£QQljtx£xo  in  allen  Hss.;  204,  15 
£QQijixovv  [ebenso  VRC  los.  BI  5,  518,  Iqqijcxov  PAML];  602,  2 
[Dionys  v.  Alex.]  6LaQQijixovvx£Q',  682,  14  [ebda]  kQQijixovv\  742,  16 
Ox£()£0&ai  M. 

426,4  £V£ßQifiSvxo  ATcER;  896,7  £X£(5vxa6  TiM<^  £X£6vxaö  M^; 
198,  25  öt7]Q£vpovv  B;   200,  3  iöoxcov  E;    824,  8  jiqoööoxovpx£0   T'; 
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822,  22  ajrsfiJtoXelv  T^R;  618,  6  y.QaiJtaXovvzaö  M;  876,  12  Qv:;tovv  A; 
600,  22  sovXovv  M. 

326,  2  jcovtoaö  T<=ERM:  230,  24  iQQrid-ri  D. 

Einschub  oder  Ausstoßung  von  ö:  460,  21  dyaZ/uaod^rjvca  TR; 
818,  15  £^eXaö&7^T(aOav  AT'D;  812,  28  eXao&dö  AM;  838,  15  örr£;iaö- 
^iiö  TIM;  822,  27  elao&SLOat  AT^;  308,  2  jr£()f£;iaö£^£VTOJi^  AT^D^M; 
941,  5  x£xoi^iö.M£Vov  AT^T';  464,  Us^s(D&?]OavBD;  836, 13  x£X£2£i;raiM; 
614,  9  JZ£Ji6iQafi£vovö  (von  jisigaCco)  RBD. 

Wechsel  der  thematischen  und  unthematisehen  Conjugation:  442,  3 
ajioyMd-iorSoiv  T^M;  Cw^ßim  B;  428,  23  [Brief  d.  gall.  Märt.]  hjisdu- 
xvvovTo  TER,  412,  17  [ebenda]  hxiösixvvcov  alle  Hss.,  sonst  immer  die 
Formen  von  öeixvvo&^ai:  710,  19  ösixvvzai:  916,  4  evöeixvvrat;  674,  5 
sjnösixvvvrai:  526,  12.  808,  12.  820,  18  ejteöslxvvro;  672,  8  df/xi'vöö^ca: 
810,  8  8v6dxvvo&ai\  evösixvvfisrog  und  Ijiiöeixvvfisvoq  in  verschiedenen 
Casus  212,  1.  424,  23.  584,  2.  768,  26.  826,  1.  881,  13.  911,  22.  920,  15. 
937,  5.  Part.  Act.:  816,  9  ejiiöuxvvq:  686,  12  ajto6eixvvvri\  752,  21 
ijtiösixvvöav:  64,  14  sjtiöstxvvoa  TERDM  ejtiöeixvvvxa  B  ijtiöaixvvoi 
za  A.  Ferner  vgl.  896,  20  ajtoCsvyvvg;  778,  19  öia^avyvvg;  909,  23 
ijiiQQOJvvvöa:  950,  7  axooßevvvvzag:  138,  5  ioßsvvv. 

Aorist:  880,  2  e^exa&rjQsv;  879,  22  exa&?]Qazo;  aber  874,  1  jr()o- 
ajtoxad-ägag.     684,  13  avaxad-agafuvT]  T^ER. 

Attisches  Futur:  148,  12  xofiiöezcu,  aber  548,  19  vjtofivrjfiazistod-ai; 
726,  10  jtoQLEloO^ai.     538,  9  xofuetöd-cu  ATER  xofxioai  BDM. 

Das  Neutrum  des  Part.  Perf.  endet  regelmäßig  auf  -og;  Varianten: 
'/Eyovcoo  414,  16  B^,  484,  11  AR,  646,  15  D,  774,  21  BDi;  118,  17  ovv- 
€Ozcbo  ATi-ERD;  sogar  ov^ußeßf/xwö  624,  12  R^M^. 

Zum  Schluß  mag  noch  die  merkwürdige  Manier  der  Hss.  erwähnt 
sein,  für  ßtßXlov  ßißXog  zu  setzen:  550, 15  ßißloiö  TER;  136,8  ßißXicoT^; 
444,  5  ßißUo3  BD;  192,  23  ßißXoio  DM;  116,  4.  736, 2  ßißZoio  M;  364, 19 
ßißXcov  M:  nur  einmal  umgekehrt  592,24  [OrigenesJ  ßißXiov  ziva.  Euseb 
braucht  gewöhnlich  ßißXiov  und  setzt  ßißXog,  wie  es  scheint,  nur  im 
erhabenen  Stil:  828,  30.  860,  11.  872,  18.  23.  878,  6.  948,  17.  In  den 
Excerpten  finde  ich  es  nur  bei  Origenes  [556,  8.  572,  17.  18.  574,  6. 
592,  24]  und  Anatolius  [724,  5]. 

VII.  Chronologisches 

Nach  Eusebs  eigener  Angabe  [8-^]  ist  die  KG  eine  Erweiterung 
seiner  XqovixoI  xavovsg.  Die  wissenschaftliche  Chronographie  war 
von  den  alexandrinischen  Philologen  Eratosthenes  und  Apollodor  ge- 
schaffen;   da  Euseb  durch  seinen  Lehrer  Pamphilus  mit  Origenes  zu- 
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sammeuhäugf,  der  als  Philologe  begann  und  diese  Anfänge  nie  vergessen 
hat    so  ist  damit  schon  nachgewiesen,  daß  die  Arbeiten  m  denen  Euseb 
die  Überlieferungen  der  alten  Kirche  sammelte  und  ordnete,  die  Chronik 
und  die  KG,  in  der  alexandrinischen  Philologie  wurzeln.     Von  Alters 
her  hat   die 'hellenische  Chronographie  die  literarische   Geschichte,   die 
ja  soweit  sie  mit  den  Festen  zusammenhing,  viele  feste  Daten  bot,   in 
fast  noch   weiterem  Maße  bearbeitet  als   die  politische;  in  Alexandrien 
vereinigte  sie  sich  naturgemäß  mit  bibliothekarischen  Forschungen,  und 
Pamphilus  sowie  sein    Schüler   sind  auch   darin   Alexandriner,   daß   sie 
in  der  aus  den  Resten  der  origenischen  Bibliothek  hervorgewachsenen 
Büchersammlung  von  Caesarea  eine  große  Schatzkammer  der  altchrist- 
lichen   Literatur  anlegten.     Euseb  unternahm   es   diese  Massen  chrono- 
losisch  zu  sichten  nach  den  bewährten  Methoden  der  Alexandriner:   er 
suchte  in  den  Werken  der  christlichen  Schriftsteller  die  Stellen  auf,  die 
sich  zur  Datierung  verwerten  ließen,  und  schuf  ein  Geflecht  von  Syn- 
chronismen, die  sich  gegenseitig  stützten.     Daher  die  häufigen  Formeln 
xara  tovoös,  y.caa  rovg  örjXovfievovg  u.  ä.;  wie   sie  im  einzelnen  an- 
gewandt sind,  mit  wie  überlegter  Kunst  dies  System  von  Gleichzeitig- 
keiten fest  und  zugleich  geschmeidig  gehalten  wird,  so  daß  es  orientiert 
und  doch  nicht  mehr  verbürgt  als  das  Material  hergibt,  habe  ich  mich 
bemüht  in  dem  Abschnitt  über  die  Oekonomie  der  KG  in  aller  Kürze 
anzudeuten.     Daß   auch  Haeretiker  in  die  Gleichzeitigkeiten  einbezogen 
werden,  darf  nicht  auffallen;  die  Versuche  der  orthodoxen  Polemik  durch 
die  Chronologie  nachzuweisen,  daß  die  Haeresien  von  der  apostolischen 
Tradition   durch   eine  zeitliche  Kluft  getrennt  sind,  boten  ein  Material 
das   Euseb   weder   verwerfen    wollte    noch    konnte.      Aus    diesen    Ver- 
suchen   sind   ferner    die    ersten    Bischofslisten    hervorgegangen,    die    in 
ihrer    weiteren    Ausgestaltung    das    Rahmenwerk    lieferten,    das,    ent- 
sprechend den  ÖLaöo'/al  der  Philosophengeschichte,   die   einzelnen  An- 
sätze zusammenhielt  und  die  Continuität  der  kirchlichen  Entwicklung 
zur  Anschauung  brachtet 

An  und  für  sich  würde  die  Untersuchung  von  der  Chronik  als  dem 
älteren  Werk  ausgehen  müssen;  sie  würde  dabei  auch  zeigen  können, 
wie  Euseb  in  der  KG  seine  früheren  Studien  benutzt  und  verwertet  hat. 
Aber,  um  es  gleich  hier  zu  sagen,  die  XQOVLy.oi  xavoveq  des  Euseb  sind 
unrettbar  verloren,  wenigstens  soweit  sie  für  die  KG  in  Frage  kommen. 
Die  Einleitung,  die  durch  die  armenische  Übersetzung  erhalten  ist  und 
gewöhnlich,    aber   ohne   Grund,    'Chronik'    im   Gegensatz    zum     Kanon 

1)  Vgl.  Pauly-Wissowa,  RE  6, 1396  ff.  und  meine  Rede  über  Kirchengeschichte' 
in  den  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  "Wiss.  1908,  geschäftl.  Mittigen. 
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genannt  wird,  bietet  nur  wenig  was  für  die  KG  wichtig  wird,  und  der 
sog.  'Kanon'  selbst  ist  eine  klägliche  Entstellung  des  ursprünglichen 
Werkes.  So  bleibt  nichts  anderes  übrig,  als  sich  zunächst  auf  die  KG 
zu  beschränken  und  an  den  dort  gewonnenen  Resultaten  das  was  der 
Kanon  bietet,  zu  messen. 

Jedes  chronologische  oder  auf  einer  chronologischen  Basis  auf- 
gebaute Geschichtswerk  braucht  eine  Aera  oder  etwas  das  die  Aera  er- 
setzt;  das  tritt  im  Altertum  deutlicher  hervor  als  heutzutage,  wo  eine 
einzige  Art  die  Jahre  zu  beziffern  das  Monopol  erhalten  hat.  Bei  den 
Römern  ist  die  Liste  der  Consuln  lange  das  Herrschende  geblieben  und 
durch  die  schwankende  und  unsichere  Zählung  der  Stadtjahre  nicht 
verdrängt;  bei  den  Griechen  ist  im  literarischen  Gebrauch  an  die  Stelle 
der  attischen  Archontenliste,  die  noch  Apollodor  in  der  Chronik  an- 
wandte, seit  dem  ersten  vorchristlichen  Jahrhundert  die  bezifferte 
Olympiade  getreten,  die  schon  seit  Timaeos  eine  wichtige  Rolle  spielte 
und  z.  B.  von  Polybius  zugrunde  gelegt  wird.  Das  Jahr  mit  dem  die 
hellenistische  und  die  aus  ihr  abgeleitete  Chronographie  der  Kaiserzeit 
rechnet,  ist  das  makedonische,  das  ursprünglich  mit  dem  Neumond  nach 
der  Herbstnachtgleiche  begann;  die  verschiedenen  Fixierungen  des  Neu- 
jahrs in  den  julianisierten  Kalendern  des  Ostens  ^  kamen  für  chrono- 
logische Zwecke  nicht  in  Betracht,  und  sowohl  das  wirkliche  Olympiaden- 
jahr wie  das  durch  Augustus  fixierte  aegyptische  Jahr  ließen  sich  bequem 
dem  makedonischen,  nach  runder  Rechnung  am  1.  October  beginnenden 
Jahr  gleichsetzen;  ja  auch  die  Neujahre  des  aegyptischen  Wandeljahres,  das 
von  den  Astronomen  gebraucht  wurde,  lagen  in  den  ersten  Jahrhunderten 
der  Kaiserzeit  so,  daß  sie  von  jenem  chronologischen  Rechnungsjahr  nur 
unwesentlich  differenzierten.  Da  Euseb  ohnehin  in  Caesarea  gewohnt 
war  nach  dem  antiochenischen  Kalender  zu  datieren,  dessen  Neujahr 
auf  den  ersten  Oktober  fällt,  hatte  er  nicht  den  mindesten  Grund  von 
dem  in  der  griechischen  Chronologie  längst  üblichen  Jahr  abzugehen. 
Aber  er  hat,  in  der  KG  wenigstens,  nie  nach  Olympiaden  gerechnet, 
obgleich  er  chronologische  nach  Olympiaden  zählende  Tabellen  benutzte-, 
sondern  nach  Kaiserjahren  3.  Der  sog.  Königskanon  oder  wie  man 
besser  sagt,  die  theonischen  Handtafeln'*  beweisen  daß  auch  nach  Regie- 

1)  Vgl.  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  V^iss.  190G,  340  ff. 

2)  124,  1  laroQOüaiv  ''EXXt'jviov  ot  xäq  'OXvfXTiiäöag  clfxa  xolq  xaxa  xQÖvovg  ns- 
TiQayfxtvoiq  avayQaxpavxsq. 

3)  Einmal  [96,  8]  kommt  ein  Datum  nach  seleukidischer  Aera  vor,  in  der 
Ahgarlegende.  Es  war  der  gefiilschten  Urkunde  zugesetzt  um  den  Eindruck  der 
Echtheit  zu  erhöhen  —  in  P]dessa  galt  die  Seleukidenaera  ofliciell  —  und  ist  zu 
dem  gleichen  Zweck  von  Euseb  ins  Excerpt  mit  aufgenommen. 

4)  Nach  den  Hss.  herausgegeben  von  Usener  in  Mommsens  Chron.  min.  3, 438  ff. 
Eusebius,  KG»  P 
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rungsjahren  mit  mathematischer  Akribie  datiert  werden  kann,  voraus- 
gesetzt daß  die  Regierungsjahre  zum  Kalenderjahr  in  ein  festes  Ver- 
hältnis gesetzt  werden  und-  dieses  Verhältnis  bekannt  oder  ohne  weiteres 
erkennbar  ist.  Wenn  nun  auch  astronomische  Strenge  bei  Euseb  nicht 
vorausgesetzt  werden  darf,  so  vermißt  man  doch  mit  Recht  in  der  KG 
irgend  eine  Andeutung  darüber  wie  er  die  Kaiserjahre  rechnet:  das 
Schweigen  erklärt  sich  daraus  daß  er  die  Chronik  voraussetzt.  Da 
diese  nun  aber  in  reiner  Gestalt  nicht  vorliegt,  sind  Umwege  nötig  um 
die  Grundsätze  festzustellen,  nach  denen  Euseb  bei  seinen  Datierungen 
in  der  KG  verfahren  ist. 

Es  gibt  zwei  Arten  von  Kaiserdatierungen,  officielle  und  chrono- 
graphische. Von  jenen  ist  genau  und  sicher  bekannt  nur  das  aegyp- 
tische  System,  das  die  Römer  von  den  Ptolemaeern  entlehnten  und  das 
erst  durch  die  von  Diocletian  eingeführten  Samtherrschaften  seine  be- 
queme und  praecise  Kürze  einbüßte,  so  daß  vom  4.  Jahrh.  an  auch  in 
Aeo-ypten  die  Datierung  nach  Consuln  mehr  und  mehr  Mode  wird. 
Durch  Inschriften  und  Münzen  steht  ferner  fest,  daß  Augustus,  als  er 
Palaestina  in  directe  Verwaltung  nahm,  die  Zählung  der  Regentenjahre 
von  der  idumaeischen  Dynastie  übernahm  i;  sie  ist  bis  in  die  Zeit  des 
Commodus  im  Gebrauch  geblieben  [Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1906, 394'. 
Ebenso  ist  in  der  Trachonitis  und  Batanaea  der  unter  Agrippa  IL 
sicher  nachweisbare  Usus  der  Datierung  nach  Regierungsjahren  imter 
der  römischen  Herrschaft  beibehalten,  bis,  wahrscheinlich  unter  Diocle- 
tian, diese  Gebiete  zur  arabischen  Provinz  geschlagen  und  damit  die 
arabische  Provinzialaera  ^  eingeführt  wurde.  Im  eigentlichen  Syrien  ist 
in  der  Hauptstadt  Antiochien  der  Versuch  gemacht  nach  Kaiserjahren 
zu  datieren,  aber  bald  aufgegeben:  das  eroq  viov  Isgöv,  wie  seit  Galba 
das  Regierungsjahr  heißt,  findet  sich  noch  auf  provinzialen  Silbermünzen 
unter  Nerva,  hört  aber  unter  Traian  auf;  auf  den  municipalen  Kupfer- 
münzen steht  schon  in  den  letzten  Jahren  des  Tiberius  neben  dem 
Namen  des  Legaten  das  Datum  der  antiocheni sehen  Stadtaera  [vom  l.Oct.  49 
V.  Chr.  ab  laufend].  Eine  Singularität  ist  daß  in  Byblos  bis  ins  3.  Jahrh. 
hinein  nach  Kaiserjahren  datiert  wird  3.  Ferner  muß  in  Kappadokien, 
offenbar   als  Fortsetzung  des  älteren  Usus   aus   der  Königszeit,    ebenso 

1)  Die  Datierung  nach  dem  15.  Jahre  des  Tiberius  im  Lucasevangelium  folgt 
einfach  dem  officiellen  Brauch. 

2)  Das  älteste  mir  bekannte  Beispiel  bietet  die  Inschrift  Wadd.  2081  vom 
Jahr  295. 

3)  Nach  der  wahrscheinlichen  Ergänzung  Renans  [Mission  de  Phenicie  nr.  327] 
fällt  das  letzte  nachweisbare  Beispiel  unter  Caracalla  und  Geta.  Doch  findet  sich 
auch  die  Seleukidenaera :  nr.  249  öv  =  158/159;  nr.  246  yv'p  =  241/242. 
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datiert  sein:  bis  auf  Gordian  erscheinen  Regentenjahre  auf  den  Silber- 
imd  Kupfermünzen  der  Hauptstadt  Caesarea.  Endlich  ist  Bithynien  zu 
nennen,  wo  noch  unter  Diocletian  die  Datierung  vorkommt  [Inscr.  gr. 
ad  r.  Roman,  pertin.  3,  5  no.  1397]  hovg  ö  rcöv  xvqIojv  i/ftwv  avro- 
y.QaroQcov  Fcdov  OvaP.egiov  Aioxh]Tica'ov  y.al  M.  AvQ.OvaZ.  Masifiiavov 
Evösßätv  Evxvyßv  üeßaöTÖiv:  die  Inschrift  ist  darum  wichtig,  weil  sie 
zeigt  daß  das  Regentenjahr  nicht  das  der  tribunicia  potestas  ist',  die 
bei  Diocletian  und  Maximian  nicht  die  gleichen  Ziffern  aufweist. 

Nur  für  Aegypten  ist  das  Verhältnis  des  Regenten-  zum  Kalender- 
jahr bekannt:  dort  wird  als  erstes  Jahr  das  Kalenderjahr  des  Regie- 
rungsantritts gezählt^.  Aber  auch  für  die  übrigen  Provinzen  in  denen 
nach  Regierungsjahren  datiert  wurde,  ist  ein  festes  Verhältnis  dieser 
Jahre  zum  Kalenderjahr  unbedingt  vorauszusetzen:  von  der  mittelalter- 
lichen Unsitte,  die  factischen  Regierungsjahre  zu  zählen,  war  man  damals 
noch  weit  entfernt.  Nicht  minder  ist  für  die  Chronographie,  in  der 
Regel  wenigstens,  eine  Ausgleichung  zwischen  dem  Regenten-  und  dem 
chronologischen  Rechnungsjahr  vorauszusetzen.  Wie  ausgeglichen  wird, 
steht  natürlich  in  der  Hand  des  einzelnen  Schriftstellers;  zu  beachten 
ist  jedenfalls,  daß  hier  sichere  Beispiele  für  die  sog.  Postdatierung  vor- 
liegen, d.  h.  für  die  Manier  als  erstes  Jahr  nicht  das  Jahr  des  Antritts, 
sondern  das  erste  volle  zu  zählen:  das  berühmteste  dieser  Beispiele  ist 
die  von  Euseb  [vgl.  Chron.  1,  266]  benutzte  Zeittafel  des  Porphyrius. 
Es  kommen  aber  auch  Fälle  vor,  in  denen  officielle  und  chrono- 
graphische Zählung  durcheinander  gehen.  So  rechnet  losephus  in  der 
Geschichte  des  Herodes  mit  postdatierten  Regierungsjahren,  die  er  ver- 
mutlich aus  einer  Chronik  entlehnt  hat;  im  jüdischen  Krieg  geht  die 
Rechnung  am  besten  auf,  wenn  man  die  Kaiserjahre  nach  dem  aegyp- 
tischen  Princip  und  dem  damals  in  Judaea  gültigen  tyrischen  Kalender 
bestimmt,  d.  h.  annimmt  daß  losephus  die  officielle  Bezeichnung  der 
Jahre  beibehalten  hat  [vgl.  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  266  K  264  \ 

Auch  bei  Euseb  ist  es  nicht  geraten  ein  Princip  starr  durch- 
zuführen. Unzweifelhaft  ist  in  dem  Osterbrief  des  alexandrinischen 
Bischofs  Dionys  684,  20  das  9.  Jahr  des  Gallienus  nach  aegyptischer 
Rechnung  [261/2,  vgl.  u.  S.  39]  zu  bestimmen;  mit  größter  Wahrschein- 
lichkeit  sind  auch   die  speciell   alexandrinischen  Daten  der  Verfolgung 

1)  Das  ist  die  hergebrachte  Meinung,  vgl.  Mommsen,  Staatsrecht  2,  SOO^. 
Pick,  Zeitschr.  f.  Numism.  14,  314. 

2)  Ein  instructives  Beispiel  bietet  die  Urkunde  Oxyrhynch.  Pap.  1,  98  tö> 
A&VQ  f.it]ii  xov  öevxsQov  xai  Ixoazov  tzovg  S^eov  ''AÖQiavov,  ü  iazi  tiqijjtov  trog 
'Avzcovhov  KalaaQo;  zoi-  xvqiov:  das  ist  das  Jahr  das  vom  29.  Aug.  137  —  28.  Aug. 
138  läuft. 
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[518  19]  im  10.  Jahr  des  Severus  [aegyptiscli  =  201/2]  imd  der  Über- 
siedeiuncr  des  Origenes  nach  Caesarea  [5S0,  10]  im  10.  Jahr  des  Severas 
Alexander   [aegyptisch  =  230/1]    nach   derselben  Weise   zu   reducieren. 
Ob    Euseb    das    Jahr    302/3    nach    aegyptischer    oder    palaestmischer 
Weise  das  19.  Diocletians  nannte  [742,  10  =  9ü7,  1],  ist  um  so  weniger 
aus7Aimachen,  als  auch  ein  postdatierender  Chronograph  es  nicht  anders 
i)eziffert  haben  würde:  Diocletians  dies  imperii,  der  20.  November,  liegt 
dem  Anfang  des  chronographischen  Rechnungsjahres  so  nahe,  daß  sein 
1.  Jahr  immer  =  284/5   gesetzt  sein  würde.     Interessanter  ist  der  An- 
satz des  letzten  jüdischen  Krieges  auf  Hadrians  18.  Jahr  [306,  20];  das 
gibt  nur  dann  ein  mit  der  sonstigen  Überlieferung  vereinbares  Datum 
[133/4],   wenn  116/7  als  1.  Jahr   des  Kaisers  genommen  wird.     Das  ist 
die   officielle    Weise;    und   man    wird    annehmen    dürfen,    daß    Ariston 
von   Pella,    den   Euseb   als    Gewährsmann    nennt  [308,  7],   die  palaesti- 
nische  Bezifferung  der  Kaiserjahre  einfach  beibehalten  hat.     Anders  ist 
es    zu    beurteilen,    wenn    Hippolyt    in    Rom    den    Ostervollmond    des 
13.  April  222,   den  Beginn  seines   Cyclus,  in   das   1.  Jahr  des   Severus 
Alexander  setzt  [568,  16],  dessen  Vorgänger  am  11.  IVIärz  222  ermordet 
war:    in   Rom   wird  nicht  nach   Kaiserjahren   gerechnet,   und  Hippolyt 
ahmte,   wie  auch  sonst,  griechische  Chronographen  nach,  nannte  aber, 
aus  guten  Gründen,  das  Jahr  nach  dem  neuen  und  nicht  nach  dem  ge- 
stürzten Herrscher.     Die  Notiz  daß  Flavia  Domitilla  im  15.  Jahr  Domi- 
tians  nach  der  Insel  Pontia  relegiert  wurde,  ist  von  Euseb  nach  seiner 
eigenen  Aussage,  direct  oder  indirect,    aus    einer   heidnischen   Chrono- 
graphie entlehnt  [232,  4 ff]:  da  zugleich  das  Consulat  des  Flavius  Clemens 
genannt  ist,  so  muß  das  Chronographen  jähr  95/96  gemeint  sein.    Daraus 
folgt  nichts;  denn  da  Titus   am  13.  September  81  starb,   werden   auch 
Chronographen,    die    sonst   postdatieren,    ebenso    wie    die   Alexandriner 
81/82    als   erstes   Jahr  Domitians    gerechnet  haben.     Das   10.  Jahr  des 
Severus,   auf  das  der  chiliastische   christliche   Chronograph  ludas   seine 
die  Jahrwochen  Daniels  commentierende  Zeitrechnung  stellte  [534,  8  ff], 
kann  201/2  sein,  da  die  damalige  Verfolgung  sich  zum  Vorzeichen  des 
Antichrists  gut  eignete:  das  Datum  des  jüdischen  Aufstands  in  Kyrene 
und  Aegypten,  Traian  XVIII,  [306,  20]  ist  durch  die   andere  Überliefe- 
rung nicht  festgelegt;  nach  aegyptischer  oder  palaestinischer  Rechnung 
würde  es  114/115  sein,  nach  postdatierender  115/116,  was  zu  dem  Gang 
der  Ereignisse  nicht  so  gut  stimmt. 

Das  sind  aber  alles  vereinzelte  Daten,  die  z.  T.  wenigstens  von 
Euseb  übernommen  sind  und  für  sein  eigenes  chronologisches  System 
nichts  ausmachen.  Daß  er  ein  solches  befolgte  oder  befolgen  wollte, 
tritt  erst  hervor  in  dem  Bestreben  das  Rahmenwerk  der  Bischofslisten 
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an  den  Kaiserjahren  zu  befestigen:  ohne  eine  derartige  Anlehnung 
wären  ja  die  öiaöoxcu  der  Bischöfe  für  die  zeitliche  Orientierung  wertlos 
gewesen;  die  Kaiserjahre  sollen  eine  Aera  ersetzen.  Allerdings  ist  diese 
Ausgleichung  der  bischöflichen  Successionen  mit  der  Kaiserliste  nur 
sehr  unvollständig  durchgeführt,  weil  das  Material  dazu  nicht  aus- 
reichte; es  ist  ein  gutes  Zeugnis  für  das  nüchterne  Urteil  und  die 
methodische  Schulung  Eusebs,  daß  er  in  seiner  Bearbeitung  die  Art 
des  Materials  das  er  benutzte,  so  wenig  verwischt  hat  imd  sich  noch 
erkennen  läßt,  daß  es  bald  mehr,  bald  weniger  zuverlässig  und  aus- 
führlich war.  Er  legt  vier  Bischofsreihen  in  continuierlicher  Folge  vor, 
um  an  ihnen  die  ununterbrochene  Übermittlung  der  apostolischen  Tra- 
dition zu  demonstrieren,  die  von  Rom,  Alexandrien,  Antiochien  und 
Jerusalem.  Über  die  letztgenannte  sagt  er  selbst,  daß  er  nur  eine 
Namenliste  ohne  die  Zahlen  der  Amtsdauer  habe  auftreiben  können 
[304,  12];  und  mit  der  antiochenischen  Liste  kann  es  ihm  nicht  besser 
gegangen  sein,  da  er  auch  von  dieser  nur  die  Namen  mitteilt.  Dagegen 
sind  bei  der  römischen  und  alexandrinischen  die  Jahre  der  Amtsdauer 
mit  einzelnen  Ausnahmen  durchweg  angegeben,  die  Kaiserjahre  des  An- 
tritts auffallenderweise  nur  für  die  ältere  Zeit.  In  der  römischen  Liste 
ist  der  Abschnitt  am  schärfsten  markiert:  nach  Kallistos,  der  im  ersten 
Jahr  Elagabals  ordiniert  sein  soll  [566,  25],  ist  kein  Antrittsdatum  in 
Kaiserjahren  mehr  vorhanden.  Wenn  in  der  alexandrinischen  Liste 
diese  Daten  weiter  hinabgehen  und  erst  bei  dem  zw^eiten  Nachfolger 
des  Dionysius,  Theonas,  der  Gebrauch  aufhört  das  Kaiserjahr  des  An- 
tritts zu  notieren,  so  ist  dabei  zu  bedenken,  daß  das  Todesjahr  des 
Demetrius  aus  der  Biographie  des  Origenes,  die  des  Heraklas  und 
Dionys  aus  der  Geschichte  des  Dionys  bekannt  waren  und  Euseb  das 
6.  und  7.  Buch  wesentlich  um  diese  beiden,  nach  seinem  Urteil  wich- 
tigsten Persönlichkeiten  gruppiert  hatte.  So  rückt  auch  hier  der  Schnitt- 
punkt an  die  gleiche  Stelle  wie  in  der  römischen  Liste;  der  langjährige 
Episkopat  des  Demetrius  ist  tatsächlich  der  letzte  der  Reihe  in  der 
regelmäßig  der  Amtsantritt  nach  einem  Kaiserjahr  datiert  ist.  Man  hat 
längst  gesehen  daß  diese  DijBFerenz  zwischen  den  älteren  und  jüngeren 
Teilen  der  Liste  darauf  beruhen  muß,  daß  der  von  Euseb  benutzte 
christliche  Chronograph  —  nur  ein  solcher  kann  die  Bischofslisten  zu- 
sammengestellt haben  —  unter  Elagabal  sein  Werk  abgeschlossen  hatte, 
und  daß  dieser  Chronograph  nur  S.  lulius  Africanus  sein  kann  K  Die 
Angaben  bei  Photius  [7^  14]  und  dem  Synkellos  Georgios  [40U,6.  614,4] 


1)  Vgl.  Harnack,  Die  Chronologie  der  altchristl.  Litteratur  ],  123. 
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sind  zwar  von  Widersprüchen  und  Unklarheiten  nicht  frei^,  lassen  aber 
das  deutlich  erkennen  daß  ol.  249  =  217/8-220/1  die  letzte  war,  die  in 
der  Chronographie  des  Africanus  stand;  daß  diese  m  dem  historischen 
Teil  nicht  nach  Weltjahren,  sondern  nach  Olympiaden  rechnete,  zeigt 
das  Excerpt  bei  Synkell  581,  7  ff  so  deutlich  wie  nur  möglich.  Nun 
schließt  die  Olympionikenliste  die  Euseb  in  der  Einleitung  zur  Chronik 
mitteilt,  ab  mit  ol.  249  [=  Herbst  217]  und  dem  Vermerk  [1,  220 '] 
idyxn  TOVTOV  ttjv  rcöv  "OXv/iJciaömv  avay()a(p?)v  svgoßsv:  es  duldet 
keinen  Zweifel,  daß  Euseb  sie  aus  Africanus  entnommen  hat.  In 
dieser  Liste  sind  die  Kaiser  notiert;  doch  ist  immer  nur  die  Olym- 
piade, nicht  das  Jahr  von  dem   ab  die  Regierungsjahre  zu  zählen  sind, 

angegeben : 

ol.  183  [48/7-45/4]  'lovliog  Kalöag 
ol.  184  [44/3—41/40]  Avyovotog 
ol.  198  [13/4-16/17]  TtßtQiog 

*ol.  204  [37/38—40/41]  Gaius  (nur  im  Armenier  erhalten);    der 
Regierungsantritt  fiel  noch  in  ol.  203, 4  =  36/37. 


1)  Der  Zweck  der  Chronographie  des  Africanus  war  ein  chiliastischer:  sie 
sollte  die  Jahrwochen  Daniels  interpretieren  und  ihr  eigentlicher  Schlußpunkt  war 
das  Geburtsjahr  Christi  5500  der  Welt  =  3/2  v.  Chr.;  die  darauf  folgenden,  bis  zur 
Gegenwart  hinabgeführten  Notizen  waren  nur  ein  Anhang.  Das  geht  aus  Photius' 
Bericht  deutlich  hervor:  aQysxai  6s  and  r?/?  Mu)vaaLxrjq  xoonoyerdaq  aal  xäxeioiv 
twq  rtfq  Xqiotov  nagovoiaq-  inizQoyaöfjv  de  SiaXafißävei  xal  xä  änö  Xqlgxov  fisy^i 
rrjq  MaxQivov  xov  'Pojf^aiwv  ßaaikscoq  ßaailelaq,  üxe  avxG),  wq  cp^^ai,  xal  yde  i)  avy- 
yQacpi  avvexeXsTxo,  excTjv  ovoa  eyjxy.  Das  stimmt  nicht;  denn  Africanus'  Weltjahr 
5723  ist  gleich  dem  Chronographenjahr  221/2,  und  Macrinus  fiel  im  Juni  218  =  5719 
der  Welt,  ol.  249, 1.  Bei  Synkell  werden  als  Schlußpunkte  genannt:  1)  ol.  250  =  221/2 ; 
2)  Archon  Philinos,  der  903.  der  Reihe,  was  auf  den  Hekatombaeon  221  führt,  falls 
man,  was  ich  immer  noch  für  richtig  halte,  den  Beginn  des  eponymen  Archontats 
mit  Dionys  AR  1,  71,  5  ins  Jahr  682/1  v.  Chr.  setzt;  3)  das  Consulat  des  Gratus 
und  Seleukos  =  221,  das  nach  dem  Usus  der  griechischen  Chronographen  gleich 
220/1  ==  ol.  249,  4  zu  setzen  ist;  4)  das  Weltjahr  5723  =  221/2;  5)  3.  Jahr 
des  Antoninus  (Elagabal),  was  spätestens  220/1  sein  kann,  wenn  postdatierende 
Zählung  angenommen  wird.  Am  wichtigsten  ist,  daß  in  der  Olympionikenliste 
ol.  250  nicht  mehr  steht,  aber  Antoninus  (Elagabal)  1,  wohl  =  ol.  249,  2  =  218/219  als 
Antrittsjahr  des  Kallistos  in  der  römischen  Bischofsliste  notiert  ist.  Ich  möchte 
vermuten  daß  Africanus  wirklich  schon  unter  Macrin  mit  ol.  249,  1  =5719  sein 
Werk  geschlossen  hat,  die  nächsten  Jahre  aber  bis  ol.  250,  1  in  einigen  Exem- 
plaren unregelmäßig  nachgetragen  sind:  vielleicht  sollte  Macrinus'  Regierung  ge- 
tilgt werden,  die  in  der  Olympionikenliste  zu  ol.  249  hätte  notiert  werden  müssen, 
aber  fehlt.  Die  Gesandtschaft  des  Africanus  nach  Rom,  die  seinem  Heimatsdorf 
Emmaus  das  Stadtrecht  und  den  Namen  Nikopolis  eintrug,  wird  in  der  Chronik 
des  flieronymus  in  ol.  250, 1  und  das  3.  Jahr  des  Antoninus  gesetzt:' hat  sie  in  dem 
Nachtrag  gestanden? 


VII.  Chronologisches  CCXXIIl 

*ol.  205  [41/42 — 44/45]  KXavöioq;  der  Regierungsantritt  fiel  noch 

in  ol.  204,  4  =  40/41. 
ol.  208  [53/54—56/57]  mQcov 
ol.  212  [69/70—72/73]  OmojtaöiavoQ 
ol.  214  [77/78— 80  81]   Tixoq 
ol.  215  [81/82—84/5]  /iof^iriavog 
*oI.  219  [97/98— 100/lJ  Ä^egovag  . .  .  fied-'  ov  (TQcuavSg);  Nerva 
kam  ol.  218,  4  =-  96/97,  Traian  ol.  219, 1  zur  Regierung. 
*ol.  224  [117/8— 120/121]  lJd(>mi'og;  nach  aegyptischer  Rechnung 
ist  Hadrian  1  =  ol.  223,4  =  116/117. 
ol.  229  [137/138—140/141]  "Ai^zcovlvog  Evösßrjg 
*ol.  235  [161/162-164/165]  "Avrcovivog  Magxog  [niog]  xal  Aov- 
xiog  Bi]Qog;  der  Antritt  der  beiden  Kaiser  fällt  noch 
in  ol.  234,  4  =  160/161. 
ol.  239  [177/178—180/181]  Ao/zodog 

*ol.  243  [193/194—196/197]  nagziva^,  aha  2aßT]gog;  Pertinax 
und  Severus  kamen  ol.  242, 4  =  192/193  zur  Regierung, 
ol.  247  [209/210—212/213]  Avtcovlvog  6  xal  Kagaxallog. 
Daß  diese  Notate  ebenfalls  von  Africanus  herrühren,  läßt  sich  füg- 
lich nicht  bezweifeln;  aus  den  mit  einem  Stern  bezeichneten  Fällen 
geht  hervor  daß  er  die  Kaiserjahre  nach  Chronographenmanier  post- 
datierend gezählt,  sich  also  nicht  nach  der  officiellen  aegyptischen  oder 
palaestinischen  Rechnung  gerichtet  hat.  Ob  er  die  Jahre  in  denen  die 
von  ihm  aufgezählten  Bischöfe  ihr  Amt  antraten,  zugleich  in  Olym- 
piaden und  Kaiserjahren  oder,  veie  später  Euseb  in  der  KG,  nur  in 
Kaiserjahren  angegeben  hat,  läßt  sich  nicht  mehr  ausmachen.  Das  aber 
ist  sicher,  daß  die  einfachen  Dauerzahlen,  die  Euseb  in  der  KGr  eben- 
falls mitteilt,  von  den  Antrittsdaten  unabhängig  sind;  denn  sie  ent- 
sprechen einander  nur  unvollkommen.  So  soll  Euarestus  —  ich  ver- 
weise auf  die  Bischofsliste  S.  60"  —  von  Traian  III  bis  XII  8  Jahre  im 
Amt  gewesen  sein,  Xystos  von  Hadrian  III — XII  dagegen  10,  Soter 
wiederum  von  Marcus  VIII  bis  XVII  nur  8,  und  der  Alexandriner  lulian 
von  Commodus  I  bis  X  10.  Mit  Recht  nimmt  man  jetzt  an  daß  nur 
die  Dauerzahlen  bis  zu  einem  gewissen  Grade  für  überliefert  gelten 
können,  die  Reduction  auf  die  Kaiserjahre  dagegen  Mache  des  Africanus 
ist.  Ja  es  ist  sehr  wohl  möglich,  mir  sogar  wahrscheinlich,  daß  die 
Zahlen  der  Amtsdauer  erst  von  Euseb  in  ihrer  überlieferten  Gestalt  ein- 
gesetzt sind  und  Africanus  nur  die  mehr  oder  weniger  willkürliche 
Ausgleichung  mit  den  Kaiserjahren  vorgelegt  hatte:  daß  Euseb  nicht 
nur  auf  die  Listen  des  Africanus  angewiesen  war,  zeigen  ja  die  Fort- 
setzungen, die  über  die  Zeit  des  Africanus  hinausreichen.    Es  fehlt  auch 
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nicht  an  Beweisen  dafür  daß  Africamis  an  den  ihm  überkommenen 
Listen  herumexperimentiert  hat.  Unverkennbar  war  er  darauf  aus 
Synchronismen  zwischen  der  römischen  und  alexandrinischen  Liste  zu 
erzielen:  schon  die  Bemerkung  306,  5 ff  r/ö?]  6s  öcoötyMTOV  exovo?]g  tTog 
rTjc  7/YSfioviag  [Hadrians]  Avörov  . .  .  em  r^g  'P(D{iaicov  sjnOxojc^g  %ß~  ■ 
öoliog  djtb  Tcöv  ajtoöxolmv  öiaötx^raL  Tsleöcpogog-  tviavrov ^  ös  fis-  1 
ra^v  xa\  firjvcöv  öiaysvofitvov,  rrjg  'JXs^avÖQtcov  jiagoixlag  rrp  jcqo- 
oraoiav  Evfitvrjg  txtqy  xXrJQcp  öiaötisrat  verrät  daß  beide  Listen 
zu  einander  in  Beziehung  gesetzt  sind.  Es  würde  ferner  ein  wunder- 
barer Zufall  gewesen  sein,  wenn  im  12.  Jahr  Traians,  im  3.  Hadrians, 
im  8.  des  Marcus,  im  10.  des  Commodus  die  Throne  der  beiden  Haupt- 
städte neu  besetzt  wären:  die  von  Euseb  angegebenen  Intervalle  stimmen 
auch  zu  diesen  Gleichzeitigkeiten  nicht:  in  der  römischen  Liste  werden 
von  Traian  XII  bis  Hadrian  III  10,  in  der  alexandrinischen  12  Jahre 
gezählt,  ebenso  dort  von  Marcus  VIII  bis  Commodus  X  21,  hier  22.  Das 
spricht  ebenso  gegen  die  Zuverlässigkeit  des  Africanus  wie  dafür  daß 
Euseb  zwar  die  Kaiserdaten,  aber  nicht  die  Jahre  der  Amtsdauer  aus 
den  Listen  jenes  entnommen  hat.  Mit  Unrecht  ist  ferner  bis  jetzt  über- 
sehen daß  ab  und  zu  die  Notate  der  Bischofslisten  in  der  KG  auch  in 
deren  älteren  Teilen  unvollständig  sind.  Die  Jahre  der  Amtsdauer 
fehlen  nur  einmal,  bei  dem  Alexandriner  Kerdon;  dagegen  sind  viermal, 
bei  Pius  und  Aniket  von  Rom  sowie  bei  Marcus  und  Keladion  von 
Alexandrien  die  Kaiserjahre  des  Antritts  ausgelassen,  was  um  so  mehr 
Beachtung  verdient,  als  in  beiden  Listen  die  Posten  aufeinander  folgen 
und  in  den  gleichen  Zeitraum,  Hadrian  XII  bis  Marcus  VIII,  fallen.  Hier 
muß  Euseb  in  der  Überlieferung  so  starke  Incongruenzen  gefunden 
haben,  daß  er  es  für  geraten  hielt  nicht  zu  genau  zu  sein.  Für  die 
alexandrinische  Liste  ist  eine  Controlle  nicht  möglich;  dagegen  läßt  sich 
zeigen  daß  in  der  römischen  Hygin,  Pius  und  Aniketos  wirklich  un- 
sichere Posten  gewesen  sind.  Im  liberianischen  Katalog  fehlt  Aniketos 
ganz;  seine  Amtsdauer  (11)  ist  um  1  erhöht  auf  Hygin  übertragen, 
während  Pius  20  Jahre  =  4  Hygins  und  15  eigenen  in  der  Liste  des 
Eusebius  erhalten  hat.  Man  könnte  einwenden  daß  auch  Eleutheros 
und  Zephyrin  in  diesem  Verzeichnis  ausgelassen  sind;  aber  da  treten 
die  Intervalle  ergänzend  ein,  während  sie  bei  Hygin  und  Pius  arg  ver- 
wirrt sind.  Auch  in  dem  sog.  Index,  d.  h.  der  Liste  die  dem  Liber 
Pontificalis  zugrunde  liegt,  wirkt  die  Auslassung  des  einen  von  den  drei 
noch  nach:  sie  werden  zwar  in  derselben  Reihenfolge  wie  bei  Eusebius 
aufgezählt,  Hygin  und  Aniketos  auch  mit  denselben  Jahresziffern,  aber 
Pius  hat  immer  noch,  wie  im  liberianischen  Katalog,  19  Jahre  =  den 
4  Jahren  Hygins  und  den  15  eigenen  in   der  KG.     Damit  ist  zu  com- 
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binieren  daß  Irenaeus  zwar  die  Liste  von  Linos  bis  Eleutherus  in  der- 
selben Reihenfolge  wie  Euseb  gibt  [438,  7  ff],  aber  an  zwei  anderen 
Stellen  [320,  20.  322,  4]  Hygin  nicht  den  8.,  sondern  den  9.  der  Reihe 
nennt  ^;  an  der  durch  Cyprian  und  Epiphanius  [vgl.  die  Note  zu  320,20] 
bestätigten  Überlieferung  ist  nicht  zu  rütteln.  Ferner  stehen  bei  Op- 
tatus  [2,  3]  die  drei  in  anderer  Folge:  Hygin  Aniketos  Pius.  Das  alles 
zeigt  daß  die  Liste  hier  schwankte;  es  ist  außerdem  nachweislich  un- 
möglich, daß  Aniketos  in  den  11  Jahren  vor  Soter  im  späteren  Sinne 
des  Wortes  römischer  Bischof  gewesen  ist.  Er  müßte,  wenn  man  nach 
der  Notiz  in  der  Olympionikenliste  Marcus  VIII  =  168/169  setzt,  imi 
157/158  den  Thronos  bestiegen  haben,  mindestens  ein  Jahr  nach  dem 
Tode  Polykarps  [24.  Februar  156,  vgl.  Abhdlg.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss. 
VIII  6,  125 ff  j,  der  nach  Irenaeus' Erzählung  [332,  20  ff]  unter  ihm  nach 
Rom  kam.  An  der  Tatsache  der  Reise  darf  man  nicht  zweifeln;  sie 
muß  nur  sehr  viel  früher  fallen.  Denn  Polykarp  schrieb  sich,  als  er 
starb,  ein  Alter  von  86  Jahren  zu  [344,  6],  und  man  concediert  schon 
viel,  wenn  man  annimmt  daß  er  als  Siebenzigjahriger,  um  140,  die  be- 
schwerliche Reise  nach  Rom  unternahm.  Der  Grund  dieser  Verschie- 
bungen und  Unsicherheiten  ist  eben  der  daß  vor  Soter  ein  monarchischer 
Episkopat  in  Rom  nicht  vorhanden  war^  und  als  aus  dogmatischen 
Gründen  die  öiaöoxf]  fabriciert  wurde,  man  zu  keiner  Einstimmigkeit 
darüber  gelangte,  wie  die  Presbyter  die  nebeneinander  in  der  Zeit 
Hadrians  und  des  Antoninus  Pius  besonders  hervorgetreten  waren,  in 
eine  Liste  von  Bischöfen,  die  aufeinander  folgen  mußten,  einzustellen 
waren  3.  Nimmt  man  an  daß  Kerdon  nur  bei  Africanus,  aber  nicht  in 
der  von  Euseb  benutzten  Liste  stand  und  daß  die  nach  Kaiserjahren 
geordnete  Tabelle  des  Africanus  Hygin  Pius  Aniketos  in  anderer  Reihen- 
folge enthielt  als  die  von  Euseb  hervorgezogene  Liste,  so  ist  das  Fehlen 
der  Amtsjahre  bei  Kerdon,  das  der  Kaiserjahre  bei  Pius  und  Aniketos 
erklärt;  die  Unordnung  der  römischen  Liste  hat  dann  auf  die  correspon- 
dierenden  Posten  der  alexandrinischen  um  so  eher  eingewirkt,  als  Afri- 
canus beide  Listen  durch  Synchronismen  verbunden  hatte. 

1)  Die  Ziff'er  ist  mit  der  Notiz  daß  Kerdon  unter  Hygin  nach  Rom  kam,  ver- 
bunden. Allerdings  bezeugt  grade  der  320,  18  unmittelbar  vor  dem  über  Kerdon 
stehende  Bericht  über  Valentin  die  Reihenfolge  Hygin  Pius  Aniket;  aber  "wer  will 
behaupten  daß  Irenaeus  seine  Weisheit  über  Valentin  und  Markion,  dessen  Lehrer 
Kerdon  gewesen  sein  soll,  aus  demselben  Brunnen  geholt  hat? 

2)  Ich  stimme  hierin  den  Ausführungen  Harnacks  [Chronologie  1,  172ft']  gegen 
Lightfoot  um  so  eher  zu,  als  ich  die  Existenz  einer  einzigen  alten  römischen  Liste 
entschieden  bestreiten  muß. 

3)  Mit  dem  Excerpt  aus  Hegesipp  [870,  2]  ist  nichts  anzufangen ;  es  ist  hoff- 
nungslos verdorben. 
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Von  dem   im  allgemeinen  richtigen    Satze    daß    eine    Bischofsliste 
erst   von    dem  Punkte   an   für  überliefert   und  nicht  für   fabriciert   zu 
freiten   hat,    wo  in  der  Gemeinde   auf  die    sich  die  Liste  bezieht,    der 
monarchische  Episkopat   feste  Institution  wurde,    macht  die  Liste  von 
Aelia  eine  merkwürdige  Ausnahme.     Die  festen  Punkte  sind  hier  die 
(h-ündung  von  Aelia  im  Jahre  130   oder   besser   die  Beendigung   des 
jüdischen  Krieges  134  und  der  gemeinschaftliche  Episkopat  von  Narciß 
und  Alexander,  den  Euseb  [536,  25ff]  unter  Caracalla  setzt:  vor  134  kann 
es   eine  Gemeinde  von  Aelia  nicht  gegeben  haben   und  Alexander  ist 
nach  dem  Tode  des  Narcissus  zweifellos  Bischof  im  vollen   Sinne  des 
Wortes  gewesen.     In  diesen  Zeitraum  von  rund  70  Jahren  setzt  die  von 
Euseb  vorgefundene  Liste  zunächst  [308,  13.  454,  8]   fünfzehn   Bischöfe 
bis  Narciß,°und  dazu  noch  drei  [540,  15],  die  während  der  Zeit  amtieren, 
in    der  Narciß   verschwunden   war.     Das    ergibt    eine  durchschnittliche 
Amtsdauer  von  höchstens  4  Jahren  und  beweist  eben  dadurch,  daß  ein 
lebenslänglicher   monarchischer  Episkopat   in   der   Gemeinde  von  Aelia 
vor  Anfang  des  3.  Jahrhunderts  nicht  vorhanden  war:  man  kann  doch 
nicht  glauben  daß  die  dortigen  Christen  durch  mehr  als  zwei  Menschen- 
alter   hindurch   nur  Leute   zu   Bischöfen    wählten,    die   mit  einem  Fuß 
schon  im  Grabe  standen  \    Besonders  fällt  ins  Gewicht,  daß  noch  in  der 
verhältnismäßig  späten  Zeit   in  der  Narciß  sich  fern  von  seinem  Amte 
hielt,    drei   sog.  Bischöfe   kurz    aufeinander    folgen   und    daß    der  erste 
Bischof  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes,  Alexander,  in  Kappadokien 
schon  Bischof  war,  als  es  den  Aeliern  gelang  ihn  festzuhalten  [540,  21  ff]. 
Andererseits   sieht   gerade   diese  Liste  von  Aelia   echt  aus:    hätte  man 
eine  Liste  von  Bischöfen  im   späteren  Sinne  anfertigen  wollen,   würde 
man  sie  nicht  mit  so  verdächtig  vielen  Namen  ausstaffiert  haben.     Die 
Vermutung  liegt  nahe,  daß  der  Episkopat  in  Aelia  während  des  zweiten 
Jahrhunderts  entweder  collegial  oder  befristet  war;  und  da  nicht  anzu- 
nehmen ist,    daß  die  neue  Gemeinde  in  der  von  Hadrian  gegründeten 
Colonie  sich  Institutionen    gab,    die   von  denen    der   übrigen   Christen- 
heit völlig   abwichen,   so  muß  die  gleiche  Vermutung  auch  für  andere 
und  bedeutende  Gemeinden   des  Ostens   gelten,   obgleich  in  Antiochien 
und  Kleinasien   um   130   der   monarchische  Episkopat   schon  fest  aus- 
gebildet ist. 

Nicht  so  günstig  möchte  ich  über  den  ersten,  judenchristlichen  Teil 
der  Liste  urteilen.     Daß  lacobus   der  Herrenbruder  nicht  Bischof  von 

1)  In  Rom  amtieren  von  231 — 304,  also  etwa  dem  gleichen  Zeitraum,  12  Bi- 
schöfe, wobei  zu  bedenken  ist  daß  mehrere  Amtsfristen  durch  Verfolgungen  ver- 
kürzt sind;  die  alexandrinische  Liste  zählt  von  230/1  bis  811/2  nur  6  Nummern, 
die  aelische  von  Alexander  bis  zur  diocletianischen  Verfolgung  nur  5. 
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Jerusalem  gewesen  ist,  bedarf  keiner  weiteren  Auseinandersetzung:  ferner 
steht  die  in  der  Bischofsliste  liegende  Fiction  daß  die  Gemeinde  von 
Jerusalem  auch  nach  der  Zerstörung  weiterbestand,  in  unversöhnlichem 
Widerspruch  mit  der  Legende  die  das  Fortleben  der  Urgemeinde  in 
Pella  behauptet  ^.  Wenn  nun  die  judenchristliche  Liste  genau  so  viel 
Posten  enthalten  soll,  wie  die  von  der  Gründung  Aelias  bis  auf  Narciß, 
den  ersten  von  dem  etwas  erzählt  werden  konnte,  so  scheint  mir  der 
Schluß  nicht  abzuweisen,  daß  die  scheinbar  ältere  Succession  in  Wahr- 
heit nach  dem  Aluster  der  späteren  fabriciert  ist  um  eine  continuier- 
liche  öcaöoxv  zu  schaffen:  die  unaustilgbare  Erinnerung  daran  daß 
Aelia  Capitolina  an  die  Stelle  der  heiligen  Stadt  etwas  völlig  Neues 
setzte,  eine  Erinnerung  die  erst  Constantin  mit  planmäßiger  Politik 
auszuroden  versuchte,  prägte  sich  in  der  Behauptung  aus,  daß  die  Liste 
bis  zum  Ende  des  jüdischen  Krieges  nur  Judenchristen  umfaßt  habe. 

Ob  Euseb  das  Fundament  seines  Systems,  die  Kaiserliste  bis  Cara- 
calla  einfach  aus  Africanus  herübergenommen  hat,  ist  mehr  als  zweifel- 
haft. Bis  Galba  und  Otho  sind,  wie  ich  zu  den  einzelnen  Stellen  an- 
gegeben habe,  die  Zahlen  der  Regierungsdauer  aus  losephus  entlehnt. 
In  dem  Teil  bis  Macrin  ist  ein  Fehler  zu  constatieren:  Antoninus  Pius 
hat  statt  23  Jahre  nur  22  zugewiesen  bekommen.  Damit  wird  ein 
anderer  ausgeglichen,  der  bei  Caracalla  und  Macrin  vorliegt.  Wird  die 
Regierung  Macrins  als  illegitim  der  Caracallas  zugeschlagen,  wie  es  im 
Königskanon  geschieht,  so  betragen  sie  zusammen  7  Jahre  und  höchstens 
5  Monate,  nicht  8  Jahre  6  Monate  wie  die  eusebianische  Liste  zählt. 
Weitere  Fehler  weist  die  zweite  Hälfte  der  Liste  auf.  Die  Regierung 
der  beiden  Philippus  dauerte  von  243  244  bis  24950,  also  6  Jahre, 
nicht  7.  Allerdings  hat  der  Königskanon  den  gleichen  Fehler,  corri- 
giert  ihn  aber  dadurch  daß  er  Decius  und  Gallus  zusammen  nur  3  Jahre 
gibt,  statt  der  knappen  4  in  der  eusebianischen  Liste,  die,  absolut  ge- 
nommen, richtig  sind  [=  249,50 — 253  4],  falls  die  Usurpation  des  Aemi- 
lianus  in  die  Regierung  von  Gallus  und  Yolusianus  einbezogen  wird. 
Claudius  hat  richtig  2  Jahre  statt  einem,  dagegen  waren  Aureliac  5 
statt  6  zuzuweisen.  Das  wird  freilich  bei  Probus  compensiert,  indem 
dieser  6  statt  7  Jahre  erhält;  aber  ein  neuer  Fehler  entsteht  bei  Carus 
und  seinen  Söhnen,  die  in  die  Rechnung  nur  mit  zwei  statt  mit  drei 
Jahren  eiagestellt  werden  durften.  Im  ganzen  schießen  also  zwei  Jahre 
über:  doch  muß  Euseb  in  seiner  echteu  Chronik  sie  eliminiert  haben 
und  richtig  auf  Diocletian  1  =  ol.  265,  4  =  284/5  ausgekommen  sein, 
da   er  am  Schluß   des  7.  Buches   das   Intervall  von   der  Geburt  Christi, 


1)  Vgl.  darüber  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1907,  284«. 
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die  er  [44  15]  auf  das  42.  Jahr  des  Augustus,  das  28.  nach  der  Erobe- 
rung Aegyptens  [=  ol.  192,  4  =  3/2  v.  Chr.]  setzt,  bis  zum  19.  Jahre 
Diocletians  [=  302/3]  zu  305  Jahren  berechnet. 

Schlimmer  steht  es  um  die  alexandrinische  und  römische  Bischofs- 
liste; das  Material  das  Euseb  hier  zur  Verfügung  stand,  war  auch  für 
die  Zeit  in  der  die  Bischöfe  wirklich  eine  continuierliche  Succession 
bildeten,  alles  andere  als  ein  wandsfrei.  Setzt  man  die  Kaiserjahre  der 
alexandrinischen  Liste  nach  der  officiellen  und  ortsüblichen  Rechnung 
um,  so  kam  Heraklas  230/1  auf  den  Throuos,  Dionys  245/6  und  Maxi- 
mu's  264/5.  Dazu  passen  die  Jahre  der  Amtsdauer  allenfalls  bei  Hera- 
klas (16),  aber  nicht  bei  Dionys,  dessen  17  Jahre  zu  wenig  sind.  Das 
scheint  mit  der  Compensierung  eines  Fehlers  zusammenzuhängen;  zählt 
man  nämlich  die  Posten  für  Heraklas,  Dionys,  Maximus  und  Theonas 
zusammen,  so  ergeben  sich  siebenzig  Jahre,  oder  als  Datum  für  Petrus' 
Amtsantritt  300/1;  das  läßt  sich  mit  der  Angabe  [730,  10],  er  sei  nicht 
ganz  drei  Jahre  vor  dem  Ausbruch  der  Verfolgung  Bischof  geworden, 
ohne  allzu  große  Schwierigkeiten  vereinigen.  Für  Maximus  und  Theonas 
gibt  Euseb  die  Kaiserjahre  des  Antritts  nicht  an:  offenbar  hat  seine 
alexandrinische  Liste,  soweit  er  nicht  Africanus  benutzte,  nur  die  Jahre 
der  Amtsdauer,  aber  nicht  die  Kaiserjahre  des  Antritts  enthalten.  Aus 
seiner  Kenntnis  der  Geschichte  des  Origenes  und  Dionys  vermochte  er 
die  Daten  für  Heraklas  und  das  Todesdatum  des  Dionys  nachzutragen, 
mehr  aber  nicht:  daß  er  die  ihm  übermittelten  Zahlen  der  Amtsdauer 
nicht  änderte,  ist  nur  zu  loben. 

Für  die  römische  Liste  hatte  Euseb  keine  Synchronismen  mit  der 
Kaiserliste;  und  wo  ihm  die  Geschichte  eine  solche  bot,  bei  Fabian,  der 
in  der  decianischen  Verfolgung  den  Märtyrertod  starb,  fehlten  entweder 
die  Amtsjahre  überhaupt  oder  waren  so  fehlerhaft  angegeben,  daß  er 
sie  unterdrückte.  Für  die  Zeit  von  Cornelius  bis  Gaius  iucl.  ist  die 
Liste  künstlich  zurechtgemacht:  die  Gesamtsumme  der  angegebenen 
Jahre  beträgt  46  Jahre  5  Monate,  die  Zeit  von  der  Deposition  des 
Fabianus  bis  zur  Ordination  Marcellins  [20.  Jan.  250  —  30.  Juni  296] 
ebenfalls  46  J.  5  M.  10  T.  Dagegen  sind  die  Einzelposten  fast  alle 
fehlerhaft.  Das  ärgste  Versehen  liegt  bei  Xystus  vor.  Er  muß  bald 
nach  Stephanus'  Tod  [2.  Aug.  257]  ordiniert  sein,  seine  Deposition  ist 
auf  den  6.  Aug.  258  sicher  datiert,  darauf  folgt  eine  Sedisvacanz  bis 
zum  21.  Juli  259.  In  den  vom  liberianischen  Katalog  überlieferten 
Ziffern  für  die  Amtsdauer  2  J.  11  M.  6  T.  sind  die  Jahre  falsch,  aber 
Monate  und  Tage  können  richtig  sein.  Dagegen  sind  in  der  Liste  Eusebs 
aus  11  Monaten  11  Jahre  geworden.  Um  den  Fehler  einigermaßen 
wegzuschaffen,   hat   Eutychianus   [Anfang    275  —  7.    Dec.    283],    dessen 
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Amtsdauer  im  liberianischen  Katalog  im  wesentlichen  richtig  mit  8  J. 
11  M.  3  T.  angegeben  wird,  nicht  ganz  10  Monate  erhalten.  Ein  grober 
Fehler  sind  auch  die  15  Jahre  des  Gaius  [17.  Dec.  283  —  22.  April  296 
=  12  J.  4  M.  7  T.,  -wie  der  liberianische  Katalog  angibt];  die  sonstigen 
Irrtümer  die  aus  der  Liste  S.  7  zu  ersehen  sind,  machen  nicht  soviel 
aus,  und  Stephanus  ist  mit  2  Jahren  wahrscheinlich  richtiger  befristet 
als  im  liberianischen  Katalog,  wenn,  was  durchaus  möglich  ist,  der  Tod 
seines  Vorgängers  Lucius  auf  den  5.  März  255  gesetzt  wird;  er  selbst 
starb  am  2.  August  257.  Eine  Tabelle  welche  die  Sedisvacanzen  immer 
zu  dem  Vorgänger  schlägt,  veranschaulicht  am  besten,  wie  die  Compen- 
sationen  zustande  gekommen  sind: 


Wahre  Amtsdauer 

+  Sedisvacanz 

Wahre 
Amtsjahre 

Amtsjahre 
der  eusebia- 
nischen  Liste 

Differenzen 

Cornelius 

Früh]  ahr  251— Sommer  253 

2  J.  +  x 

3  J. 

+  1J. 

Lucius 

Sommer  253 — 255 

2  J. 

7  M.  +  X 

—  1  J. 

Stephanus 

255  —  Herbst  257 

2  J.  +  x 

2  J. 

Xystus 

Herbst257  — 21.  Juli259 

2  J.  — X 

11  J. 

+  9  J. 

Dionysius 

22.  Juli  259  —  Anf.  270 

10  J.  6  M. 

9  J. 

—  IJ.  6  M. 

Felix 

Anf.'270  — Anf.  275 

5  J. 

5  J. 

Eutychianus 

Anf.  275  —  16.  Dec.  283 

9  J.  —  X 

10  M.  —  X 

-8J. 

Gaius 

17.Dec.  283  — 30.Juli290 

12  J.  ß  M. 

15  J. 

+  2  J.  6  M. 

45  J.  -f-  X     I  4G  J.  5  M.  +  X  :  +ruud 2Jahre 

Der  Überschuß  der  eusebianischen  Liste  kann  auf  die  Sedisvacanz 
während  der  decianischen  Verfolgung,  vom  20.  Januar  250  bis  Früh- 
jahr 251,  und  die  Unsicherheiten  in  den  Monaten  verrechnet  w^erden. 

Es  ist  nicht  unnütz  sich  an  diesem  Beispiel  klar  zu  machen,  wie  das 
chronologische  Bild  durch  eine  schlechte  Liste  getrübt  werden  kann. 
Nichts  spricht  dafür  und  alles  dagegen  daß  auch  nur  die  Fristzahlen 
des  älteren  Teils  der  Liste  von  Soter  an,  die  nicht  einfach  Fictionen 
sind,,  besser  waren  als  die  des  zweiten:  eine  ehrliche  Kritik  wird  sie 
rundweg  für  unbrauchbar  erklären.  Mit  Zeitbestimmungen  wie  denen 
des  Irenaeus  daß  Valentin  und  Kerdon  unter  Hvg;in  nach  Rom  g:e- 
kommen  seien,  ist  nichts  anzufangen;  und  wenn  es  auch  sicher  ist  daß 
die  Verfolgung  von  Lyon  in  die  Zeit  des  Eleutheros  fiel,  so  ist  damit 
ihr  Datum  noch  nicht  einmal  bis  aufs  Jahrzehnt  bestimmt. 

Zum  Schluß  noch  einige  Worte  über  die  durchaus  nicht  müßige 
Frage  wie  die  Rechnung  nach  Kaiserjahren  in  die  KG  gekommen  ist. 
Die  vorstehende  Untersuchung  hat  bestätigt  was  zumeist  schon  feststand, 
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daß  das  Vorbild  des  Africanus  einen  starken  Anteil  daran  hat;  nimmt 
mau  die  Antrittsjahre  der  römischen  und  alexandrinischen  Bischöfe  fort, 
so  bleiben  nicht  viele  Datierungen  der  Art  übrig.  Africanus  war  Chiliast, 
wie  der  von  Euseb  erwähnte  Chronograph  In  das  auch,  der  das  10.  Jahr 
des  Severus  für  das  letzte  der  Welt  hielt;  in  diesen  Kreisen  war  der 
Gegensat?;  des  kommenden  Gottesreiches  zu  dem  Weltreich  besonders 
lebendig  und  konnte,  als  der  Chiliasmus  sich  zu  einer  pseudowissen- 
schaftlichen Theorie  verdichtete,  um  so  leichter  dazu  verleiten  das  Kaiser- 
jahr  zu  einer  Rechnungsgröße  zu  machen,  als  Regentenjahre  in  der  Pro- 
jection  der  danielischen  Weissagungen  auf  die  Weltgeschichte  ohnehin 
eine  große  Rolle  spielten.  Freilich  war  Euseb  ein  geschworener  Feind 
des  Chiliasmus  und  hat  sich  in  seiner  Chronik  geradezu  die  Aufgabe 
gestellt  ihn  wissenschaftlich  zu  zerstören;  aber  die  Rechnung  nach 
Kaiserjahren  behielt  er  in  der  KG  sogar  unter  Ausschluß  der  Olym- 
piadenrechnung bei,  weil  die  ihm  wichtigen  Daten  der  alexandrinischen 
Überlieferung  über  Origenes  und  Dionys  so  wie  so  in  Kaiserjahren,  aller- 
dings anderen  als  denen  des  Africanus,  ausgedrückt  waren,  und,  was 
noch  mehr  ins  Gewicht  fiel,  weil  diese  Form  der  Zeitrechnung  die  an- 
schaulichste war.  Wer  wissen  wollte,  in  welchen  Olympiadenjahren  die 
Kaiser  regierten,  fand  in  der  Chronik  was  er  brauchte;  in  der  erzählenden 
Darstellung  der  KG  warf  Euseb  die  Olympiaden  fort^  Ein  in  bloßen 
Zahlen  gegebenes  Datum  und  gar  eins  in  Olympiaden,  die  nicht  einmal 
den  zeitlichen  Abstand  zweier  Daten  ohne  Rechnung  veranschaulichen, 
ist  und  bleibt  etwas  Abstractes;  die  Synchronismen  mit  der  Kaisersuccession 
reihten  sich  den  anderen  an,  durch  die  Euseb  nach  antiken  Mustern 
den  Gang  der  christlichen  Literatur  und  die  Folge  der  Ereignisse  die 
in  sein  Werk  aufzunehmen  er  für  nützlich  fand,  zu  geordneten  und 
übersichtlichen  Massen  zusammenfaßte.  Er  hat  auch  die  Wirkung 
erreicht,  die  er  wollte;  bis  auf  den  heutigen  Tag  sitzen  gerade  die  Kaiser- 
synchronismen nur  zu  fest  im  Bewußtsein  auch  sehr  kritischer  Historiker, 
und  es  wird  noch  viel  Mühe  kosten,  ehe  all  die  Irrtümer  weggeräumt 
sind,  die  die  allzu  präcise  Ausdeutung  der  kunstvoll  aufgebauten  chro- 
nologischen Ökonomie  der  KG  hervorgerufen  hat. 

Es  ist  nunmehr  an  der  Zeit,  die  gewonnenen  Resultate  zur  Lösung 
der  Rätsel  zu  benutzen,  die  der  sog.  Kanon  denen  aufgibt,  die  wissen- 
schaftlich brauchbare  Resultate  aus  ihm  gewinnen  möchten.  Zur  Orien- 
tierung schicke  ich  voraus,  daß  die  Zeitansätze  nur  in  Hieronymus' 
Übersetzung    gut    überliefert    sind,    vorausgesetzt    daß    man    statt    der 


1)  Das  zeigt  am  deutlichsten  die  Auslassung  des  Olympiadendatums  für  Pilatus' 
Selbstmord,  obgleich  es  ihm  bekannt  war,  vgl.  124,  1. 
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Scboeneschen  Ausgabe  das  Facsimile  der  besten  Hs.,  des  Oxoniensis  \ 
benutzt;  in  der  armenischen  Übersetzung  ist  die  Zahlencolumne  schon 
ganz  verwildert,  und  der  Wert  des  Armeniers  beruht  ausschließlich 
darauf  daß  er  hier  und  da  Corruptelen  des  von  Hieronymus  benutzten 
griechischen  Textes  berichtigt  und  dazu  hilft,  die  selbständigen  Zusätze 
des  Hieronymus  auszuscheiden.  Es  muß  ferner  immer  wieder  ein- 
geschärft werden  daß  der  Kanon  nach  richtigen,  chronographischen 
Olympiaden  rechnet  und  danach  auch  citiert  werden  muß;  die  Durch- 
zählung der  Jahre  Abrahams  ist  modern,  und  die  leider  allgemein  üb- 
liche Manier  nach  ihnen  zu  citieren  ist  um  so  verkehrter,  als  mit 
diesen  Ziffern  meist  keine  klare  Vorstellung  verbunden  wird;  die  Gut- 
schmidschen  Reductionsregelu  führen  irre. 

In  meiner  Anzeige  des  Facsimiles  der  oxforder  Hieronymushs. 
[Berl.  Philolog.  Wochenschr.  1906,  744  ff.]  habe  ich  das  in  den  alten  Hss. 
noch  so  gut  wie  intact  erhaltene  System  auseinandergesetzt,  nach  dem 
die  Zifferncolumnen  der  Olympiaden  und  fila  regnorum  angeordnet  und 
mit  den  Notaten  verbunden  waren.  Nun  geben  gerade  die  Tabellen 
die  das  Ganze  zusammenzuhalten  und  zu  sichern  scheinen,  die  fila 
regnorum,  ein  Rätsel  nach  dem  anderen  auf.  Die  älteren  stehen  mit 
dem  Material  das  Euseb  in  der,  meist  nur  armenisch  erhaltenen,  Hiero- 
nymus, wie  es  scheint,  unbekannten  Einleitung  vorlegt,  in  so  unver- 
einbarem Widerspruch,  daß  ich  mir  früher  nur  mit  der  Annahme  zu 
helfen  wußte,  der  echte  eusebianische  Kanon  sei  in  weitgehendem  Maße 
interpoliert  [Abhdlg.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  XL,  1894].  Dieser  Wider- 
spruch tritt  ebenfalls  grell  zutage,  wenn  man  die  Kaiserliste  des  Kanons 
mit  der  der  KG  vergleicht: 


Regierungsjahre 

im  Kanon  des 
Hieronymus 

KG 

Hieron. 

Arm. 

Syn- 
kell 

1. 
gezählt    Jahr2 

57 

56J.6M. 

56J.6M. 

56 

56 

43'42 

22 

23 

23 

22 

23 

14/15 

4  knapp 

103 

3J.4M. 

3 

4 

37/38 

13J.8M. 

13J.8M. 
29  T. 

14J.8M. 

13 

14 

41/42 

1.  Jahr 

des 
Königs- 
kanons 


Aitfjustits 
Tiberius . 
Gaius  .  . 
Claudius 


14/15 
36/37 

40/41 


1)  J.  Kn.  Fotheringham,  The  Bodleian  Manuscript  of  the  Chronicle  of  Eusebius. 
Oxford  1905,  Clarendon  Press. 

2)  Aus  den  Olympiaden  in  die  christliche  Aera  umgerechnet. 

3)  So  0  von  erster  Hand;  3  J.  10  M.  die  Vulgata. 
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Einleitung 

=— rrJ — == — 

im  Kanon  des 

1.  Jahr 

Regiemngsjahre 

Hierony 

mus 

des 

Syn- 

1 

1. 

Königs- 

KG 

Hieron. 

Arm. 

kell 

gezählt 

Jahri 

kanons 

13 

10 

13J.7M. 

28  T. 
9J.11M. 

22  T. 

13J.7M. 

9J.11M. 
22  T. 

132 
fehlen 

14 
10 

55/56 
69/70 

54/55 

Vespasianus 

68/69 

VV/j/s'                 

2J.2M. 

15 

2J.2M. 
15J.5M. 

2J.2M. 
16 

2 
12 

2 
16 

79/80 
81/82 

78/79 

Domctianus^ 

81/82 

Nerva 

IJ. 
reich! . 

1J.4M. 

1J.3M. 

1 

1 

97/98 

96/97 

Traianus  

19J.6M. 

19J.6M. 

19J.6M. 

19 

19 

98/99 

97/98 

Hadrianus 

21 

21 

21 

21 

21 

117/8 

116/7 

Titus  Antoninus  eo- 

gnomento  Pins  cum 

liberis  suis  Aure- 

lio  et  Lucio^    .  .  . 

22 

22J.3M. 

22J.6M. 

23 

23 

138/9 

137/8 

Marcus     Antoninus 

qui  et  Verus  et  Lu- 

cius Aurclius  Com- 

modus^ 

19 

19J.1M. 

19 

19 

19 

161/2 

160/1 

Cotnmodtis 

13 

13 

13 

13 

13 

180/1 

(179/80) 

Reluius  Pertinax  .  . 

6M. 

6M. 

1 

6M. 

nicht 
gezählt 

Seuerus  

18 

18 

18 

18 

18 

193/4 

192/3 

Antoninus  cognomen- 

to  Garaealla  Seueri 

filius 

7 

7 

7 

r- 
i 

7 

211/2 

(210/1) 

Maerinus 

1 

1 

1 

16 

1 

218/9 

nicht 
gezählt 

M.  Aurelius  Antoni- 

nus"^    

4 

4 

4 

4 

4 

219/20 

217/8 

1)  Vgl.  S.  CCXXXI  Anm.  2.  _ 

2)  p.  643,  18  xaxä  ös  aXXovq  l6.  3)  Das  ist  die  Schreibung  in  0. 

4)  Bestätigt  durch  den  Armenier  und  Synkell  p.  662,  7  Titoq  'AvrcovZvog  6 
inixkrjd^slq  EvaeßfjQ  avv  roTq  naialv  AvQriXiüj  xal  Aovxio).  Davon  steht  nichts  bei 
Euseb ;  es  ist  auch  sachlich  falsch,  da  L.  Verus  nie  Mitregent  des  Pius  gewesen  ist. 

5)  Bestätigt  durch  den  Armenier;  corrupt  Synkell  p.  664,  9  MÜQxoq  AvQpuoq 
6  xal  OhiiQoq  Aovxiöq  rs  AvQi^Xioq  xal  Köfxodoq.  Dagegen  steht  in  der  KG  334,  20 
MttQXoq  AvQi]?uoq  OhiJQoq  ö  xal  'AvvcDvTvoq  .  .  ovv  xal  AovxLo)  döeXcpw.  Factisch 
nannte  sich  Marcus  nach  seinem  Regierungsantritt  nicht  mehr  Verus  und  Verus 
nicht  mehr  Commodus,  vgl.  Klebs  Pauly-Wissowa  RE  1,  2291. 

6)  p.  672,  22  tuq  de  t'teQOL  Xsyovai,  [xal]  fx/Jvaq  e^. 

7)  Der  Armenier  alter  Antoninus  wie  KG  566,  23  ezeQoq  l4.vzü)VLVoq.  Dagegen 
Synk.  673,  11  AvzoivTvoq  AvQiqXioq. 
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Regierungsjahre 


KG      I  Hieron.      Arm. 


Syn- 
kell 


im  Kanon  des  '  ;i    Jahr 
Hieronymus     ■        jgg 

I     1.  Königs- 
gezählt   Jahr*  I  kanons 


Alexander     Mameae 

filius 

Maximinus 

Gordianus 

Philippus    

Decitis 


Galltts  et  Volusimitcs 
Oalli  filius   .... 

Valerianus  et  Gallie- 

nus 

Clcuidiits 

Aurelianus 

Tacitus 

Probus    

Garus  cum  filiis  Ca- 
rino  et  J^umeriano 

Dioclet'ianus 


13 

3 

6 

7 

2  J. 

knapp 


2  J. 
knapp 


13 
3 
6 
7 
1J.3M. 


2J.4M. 


15 
2 
6 


fehlt 


13 

3 

6 

7 
1J.3M. 


13 
3 
6 
7 
■-> 


3 

6 
7 
1 


2J.6M.   fehlen 


3  J. 

knapp 


15  15 

1J.9M.    1J.9M. 

5J.6M.|  5  (Vari- 
ante 7) 
J.  6M. 


6M. 


6J.4M. 


20 


nicht 
gezählt 
6J.4M. 


2J. 


20 


15 
1 

6 


6M. 

6  J. 
4M. 


15 
2 

5 


1 

6 


223/4  I      221/2 
236/7        234/5 


239/40 

245/6 

252/3 


253/4 


255/6 
270/1 
272/3 


277/8 
278/9 

284/5 
286/7 


237/8 
243/4 
250/1 
(richtiger 
249/50) 

251/2 

(richtiger 

250/1) 

253/4 

268/9 
269/70 
(richtiger 
270/1) 
nicht 
gezählt 
275/6 


282/3 
284/5 


Die  Liste  ist  in  ihrem  ersten  Teil,  bis  Severus,  nicht  schlecht;  die 
einjährige  Differenz  von  dem  Königskanon  im  Ansatz  des  Regierungs- 
antritts löst  sich  meist  durch  die  Annahme  auf,  daß  das  erste  volle 
Kalenderjahr  eines  Herrschers  als  sein  Antrittsjahr  gezählt  ist:  die  in 
der  KG  zu  gering  angesetzte  Amtsdauer  des  Pius  ist  im  Kanon  durch 
die  Datierung  corrigiert.  Doch  sind  die  genaueren  Angaben  über 
die  Amtsdauer,  die  im  ersten  Teil  der  Liste  regelmäßig,  im  zweiten 
nur  noch  sporadisch  auftraten,  der  KG  fremd,  müssen  aber  nach  dem 
Zeugnis  des  Armeniers  im  Kanon  gestanden  haben.  Mit  Caracalla 
und  Macrinus  beginnen  die  Fehler,  die  dann  nicht  mehr  beseitigt  werden. 
Die    falsche   Zählung    Macrins    und    die    Verlängerung    der   Amtsdauer 


1)  Vgl.  S.  CCXXXI  Anm.  1. 
Eusebias,  KG» 


Q 
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I'hilipps,  die  aus  der  KG  übernommen  sind,  schieben  die  Daten  um  1, 
dann  um  2  Jahre  zu  spät;  daß  die  Jahre  von  Gallus  und  Volusianus 
mit  der  KG  um  1  zu  wenig  angesetzt  sind,  vermindert  den  Fehler  zu- 
uäcbst  um  1  Jahr;  er  steigt  aber  bei  Diocletian  wieder  auf  2  Jahre, 
da  hier  das  officielle  und  das  chronographische  Anfangsjahr  zusammen- 
fallen müssen.  Die  Eusebius  fremde  Zählung  des  Tacitus  ist  allerdings 
(hu-ch  den  Armenier  nicht  gedeckt  i;  aber  auch  bei  diesem  rückt  Dio- 
cletian I  um  2  Jahre  zu  spät,  da  er  gegen  die  KG  und  Hieronymus 
Pertinax  mit  1  Jahr  in  die  Rechnung  einführt. 

Alles  zusammengenommen,  zeigt  die  Liste  zwar  deutlich  die  Spuren 
des  Eusebius,  hat  aber  daneben  so  viel  Fremdes  und  verschiebt  die 
für  Euseb  unbedingt  feststehenden  Jahreszahlen  Diocletians  mit  einem 
so  groben  Fehler,  daß  sie  zum  mindesten  für  stark  interpoliert  gelten 
müßte.  Aber  diese  Annahme  trifft  einen  Mangel  des  Kanons  nicht,  der 
mit  der  Anlage  der  Tabellen  selbst  zusammenhängt,  also  nicht  erst  von 
einem  Interpolator  hineingebracht  sein  kann.  Die  Eigentümlichkeit  der 
mit  den  Olympiaden  verklammerten  fila  regnorum  besteht  darin,  daß 
sie  jedes  Jahr  verzeichnen,  einerlei  ob  es  ein  historisches  Datum  trägt 
oder  nicht.  Man  könnte  sich  diese  schematische  Raumverschwendung 
gefallen  lassen,  wenn  sie  nicht  eine  bedenkliche  Folge  hätte,  die  näm- 
lich daß  jede  historische  Notiz  auf  ein  bestimmtes  Jahr  bezogen  werden 
muß.  Freilich  greift  ab  und  zu  auch  in  den  ältesten  Hss.  des  Hiero- 
nymus, den  getreuesten  Nachbildungen  des  griechischen  Originals,  eine 
längere  Notiz  über  das  Jahr  zu  dem  sie  gestellt  ist,  hinüber,  wenn 
die  folgenden  Jahre  leer  und  datenlos  sind.  Das  soll  aber  mit  nichten 
bedeuten  daß  ein  derartig  verzeichnetes  Ereignis  sich  nur  unbestimmt, 
mit  einem  Spielraum  mehrerer  Jahre  datieren  lasse;  solche  Fälle  sind 
nicht  das  Resultat  wissenschaftlicher  Überlegungen,  sondern  durch  das 
Bestreben  der  Schreiber  veranlaßt  Raum  zu  sparen.  Sind  sie  doch  in 
dem  Abschnitt  besonders  häufig,  wo  nur  noch  ein  filum  regnorum  läuft, 
das  der  römischen  Kaiser:  hier  war  die  Gefahr  durch  Überschreiben 
das  Tabellensystem  in  Unordnung  zu  bringen  am  geringsten.  Gerade 
dieser  Zwang  aber  jede  Notiz  auf  ein  bestimmtes,  in  Olympiaden  und 
Kaiserjahren  ausgedrücktes  Datum  zu  beziehen,  erzeugt  eine  Pseudo- 
akribie  schlimmster  Art,  die  die  Eigentümlichkeiten  des  überlieferten 
Materials  mit  pedantischer  Brutalität  verwischt.  Die  kirchengeschicht- 
liche Tradition  gab  nun  einmal  sehr  wenig  bestimmte  Daten  her; 
Euseb  klagt  darüber  mit  beredten  Worten  in  der  Vorrede  der  KG  und 


1)  Dagegen  durch  Synkell,  der  722,  18  auf  Tacitus,  Florian  und  Probus  7  Jahre 
verrechnet. 
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hütet  sich  in  den  chronologischen  Angaben  die  er  in  die  KG  auf- 
nimmt, eine  größere  Akribie  zu  entfalten,  als  die  Überlieferung  ihm 
erlaubt.  Soll  man  wirklich  glauben  daß  er  in  der  Chronik  den  um- 
gekehrten Grundsatz  befolgt  und  sie  so  eingerichtet  hat,  daß  er  fort- 
während gezwungen  war,  unbestimmte  Daten  in  bestimmte  zu  ver- 
wandeln? Die  Sache  liegt  auch  nicht  so,  daß  man  von  einer  ^Ent- 
wicklung' reden,  et"wa  annehmen  kann,  Euseb  habe  in  der  KG  das 
besser  machen  wollen,  was  er  in  der  Chronik  schlecht  gemacht  zu 
haben  selbst  eingesehen  hatte.  In  den  literarischen  Formen  und  den 
wissenschaftlichen  Methoden  der  Antike,  die  beide  in  der  Verfallzeit 
von  steinerner  Härte  werden,  prägt  sich  eine  individuelle  Entwicklung  so 
leicht  nicht  aus,  und  zwischen  dem  Euseb  der  Chronik  und  dem  der 
KG  kann  vollends  kein  Unterschied  statuiert  werdeu,  der  einen  radikalen 
Wechsel  in  den  wissenschaftlichen  Principien  bedeuten  würde.  Es 
wurde  oben  [S.  LVII]  nachgewiesen  daß  die  KG  eine  rasch  hingeschrie- 
bene Verarbeitung  des  Materials  ist,  das  für  die  Chronik  gesammelt 
war.  Auch  wer  in  der  Chronik  des  Hieronymus  die  Übersetzung  des 
echten  eusebianischen  Werkes  sieht,  muß  zugeben  daß  ihr  nicht  die 
ursprüngliche  Fassung,  sondern  eine  spätere  Ausgabe  zugrunde  lag: 
während  die  XqovlxoI  xavövsq  von  der  KG,  und  zwar  ihrer  ur- 
sprünglichen, mit  dem  Toleranzedict  von  311  schließenden  Form 
vorausgesetzt  werden,  reichte  der  von  Hieronymus  übersetzte  'Kanon' 
nach  seinem  eigenen  Zeugnis  bis  zu  den  Vicennalien  Constantins,  die 
325  in  Xikomedien  und  326  in  Rom  gefeiert  wurden.  Denn  nachdem 
diese  notiert  sind,  leitet  Hieronymus  seine  Fortsetzung  mit  der  Be- 
merkung ein:  htic  usque  historiam  scribit  [worunter  die  KG  nicht  ver- 
standen werden  kann]  Ensehius  Pamphili  martyris  contubernalis,  eui  nos 
isla  SHbiecimus.  Hätte  also  Euseb  wirklich  in  der  KG  eine  andere 
Datierungsmethode  befolgen  wollen  als  in  den  XqovizoI  xavovtq,  so 
müßte  er  sie  nach  dem  Abschluß  der  KG  wieder  aufgegeben  haben 
und  zu  seiner  ersten  Liebe,  den  fest  auf  ein  Tabellensystem  auf- 
geleimten Daten,  zurückgekehrt  sein,  was  einfach  widersinnig  ist. 

Es  hat  sich  [vgl.  S.  CCXXIV]  als  ein  besonderer  Vorzug  der  euse- 
bianischen Bischofslisten  herausgestellt,  daß  sie  die  Art  des  Materials, 
auf  Grund  dessen  sie  zusammengestellt  sind,  noch  deutlich  hervortreten 
lassen:  weil  er  mit  den  Widersprüchen  der  Überlieferung  nicht  fertig 
werden  konnte,  ließ  er  in  den  alexandrinischen  und  römischen  Listen 
unter  Umständen  die  Amtsdauer  oder  die  Antrittsjahre  fort.  In  der 
Gleichmacherei  des  Kanons  sind  diese  Feinheiten  untergegangen,  und 
durch  den  unglücklichen  Zwang  der  festen  Datierung  Listen  entstanden, 
die  zu  Resultaten   führen  welche  für  Euseb   ebenso  unmöglich   waren 

Q* 
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wie  sie  es  jetzt  für  die  historische  Kritik  sind.  Ich  lege  zum  Beweis 
zunächst  die  alexandrinische  Liste  des  Kanons  vor;  den  Armenier  füge 
ich  nur  bei  um  zu  zeigen,  wie  wenig  er  neben  Hieronymus  bedeutet, 
iind  wie  die  innerhalb  des  Kanons  fortschreitende  Entstellung  und  ^  er- 
wilderung  ihn  immer  weiter  von  der  KG  entfernt: 




Kanon  des  Hieronymus 

Armenischer  Kanon  ; 

KG 

Antrittsjahre 

Amts- 

nach 

nach  Olympia- 
den, in  ehristl. 

Amts- 

Antnttsjahr 
nach 

Amts- 

Kaiser] ahi 

dauer 

Kaiserjahren 

Aera  nroger. 

dauer 

Kaiserjahreni 

dauer 

des  Antritt 

Annianus  .... 

22 

Nero  Vm 

62/3 

26 

Nero  Vn 

22 

Nero  VIII 

Abilius 

13 

Domitian  IV 

84/5 

13 

Domitian  III ! 

13 

Domitian  I 

Cerdo   

11 

DomitianXVI 

1 

1 

96/7 

11 

Nerva  I 

nicht 
no- 
tiert 

Traian  I 

P/tmits 

12 

Traian  IX 

106/7 

12 

Traian  XI 

12 

Traian  XII 

lusttis 

11 

Hadrian  III  ^ 

•  119,20 

11 

Hadrian  IV 

11 

Hadrian  IE 

Eumenes    .... 

13 

Hadrian  XIV 

130/1 

13 

Hadi-ianXVI 

13 

Hadrian(Xl 

Marcus 

10 

Antonin  VI 

143/4 

Der  Name  fehlt 

10 

nicht  notie 

Caeladion  .... 

14 

Antonin  XVI 

153/4 

14 

Antonin 

xvm 

14 

nicht  notie 

A'/rippimcs  .  .  . 

12 

Marcus  VI 

166/7 

92 

Marcus  IX 

12 

Marcus  VIJ 

lulianus 

10 

Marcus  XIX 

179/80 

10 

CommodusII 

10 

Commodus 

Demetrius .  .  .  . 

43 

CommodusX 

189/90 

43 

CommodusXI 

43 

Commodus 

Heraclas    .... 

16 

AlexanderlX 

231/2 

16 

AlexanderXI 

16 

Alexander 

Diontjsius  .... 

17 

Philippus  V 

249  50 

nicht 
ange- 
geben 

Philippus  IV 

17 

Philippus  I 

Maximus  .... 

18 

Gallien  XI 

265/6 

18 

Gallien  XI 

18 

Gallien  XI 

Theonas  

19 

Probus  VI 

283/4 

19 

Carus  I 

19 

nicht  notie 

Petrus  quipostea 

nono    persecu- 

t  ionis  anno  glo- 

nostssimemar- 

tijriuin    perpe- 

trauit    

— 

Diocletian 
XIX 

304/5 

Die  wichtigen  Auslassungen  der  Amtsdauer  oder  der  Kaiserjahre 
in  der  KG  sind  übertüncht,  die  Differenzen  zwischen  den  Ziffern  der 
Amts-  und  Kaiserjahre  zurechtgerückt,  wobei  es  nicht  ohne  Entstellungen 
im  einzelnen  abgeht  und  z.  B.  die  Zeit  von  Dionys'  Bistum,  die  Euseb 

1)  Die  Olympiadenjahre  sind  im  Armenier  wertlos. 

2)  Agrippinus  ist  fälschlich  als  12.  römischer  Bischof  bezeichnet. 
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sicher  kannte,  gegen  die  wirkliche  um  mehrere  Jahre  verschoben  ist. 
Am  ärgsten  tritt  die  Verballhornung  der  KG  durch  den  Kanon  bei 
Petrus  hervor.  Nicht  ganz  3  Jahre  vor  der  Verfolsuno"  wurde  er 
ordiniert,  und  trotz  aller  kleinen  Mittelchen,  mit  denen  die  originale 
Liste  gebogen  und  gerenkt  ist,  kommt  der  Kanon  mit  seinem  1.  Jahr 
auf  das  19.  Jahr  Diocletians,  das  Anfangsjahr  der  Verfolgung.  Er 
weiß  daß  sein  Martyrium  in  das  9.  Verfolgungsjahr  fällt,  und  kann 
sich  nun  nicht  anders  helfen  als  dadurch,  daß  er  die  Amtsjahre  des 
Petrus  (12)  einfach  wegläßt.  Umgekehrt  muß  man  einmal  selbst  den 
Versuch  gemacht  haben  die  Liste  der  KG  in  das  starre  System  des 
Kanons  einzutragen:  dann  sieht  man  ein  daß  das  nicht  geht,  wenn 
man  nicht  die  felsenfest  überlieferten  Zahlen  der  KG  ändern  oder  sanze 
Posten  weglassen  will:  die  Hypothese  daß  der  Kanon  der  Anlage  nach 
echt,  aber  interpoliert  sei,  versagt  den  Dienst  und  ist  damit  widerlegt. 
Nicht  besser  ist  die  römische  Liste  im  Kanon  gefahren: 


Kanon  des  Hieronymus 
Antrittsjahre 


Amts- 
jahre 


nach 
Kaiserjahren 


in  Olympia- 
den, in  Christi. 
Aera  umger. 


Armenischer  Kanon 


Amts- 
jahre 


Kaiserjahr 
des  Antritts 


■tis 


Ol 


mens  .  . 
iristns  . 

tander  . 
)tus .  .  . 
'.sfonis  . 
liniis  .  . 


s  .  .  . 
'cetus 


utherus 
tor  .  .  . 


hyrinus 

listus    . 


11 

12 
9 
9 

10 

10 

11 

4 

15 
11 

8 
15 
10 

92 


Nero  XIV 
Titus  II 
DomitianXII 
Traian  II 

Traian  XI 
Hadrian  III 
Hadrian  XII 
Antonin  I 

Antonin  V 
Antonin  XX 
Marcus  VIII 
Marcus  XVÜ 
Severus  I       j 

Severus  IX     j 
Elagabal  II   ^ 


68/69 
80/1 
92/3 
99/100 

108/9 
119/20 
1289 
138;9 

142  3 
157/8 
16S;9 
177'8 
1934 

2012 

2201 


14 

8 
9 
8 

10 
11 

11 

4 

15 
11 
8 
15 
12 

12 

9 


Nero  XII 
Titus  I 
DomitianVII 
Domitian 

XIV 
Traian  VI 
Traian  XVE 
Hadrian  VIIT 
Hadrian 

XVIIT 
Antonin  I 
Antonin  XV 
Marcus  IV 
Marcus  Xül 
Cominodus 

VII 
Severus  VII 
Caracalla  II 


Amts- 
jahre 


KG 

Kaiserjahr 
des  Antritts 


12 

12 

9 

8 

10 

10 

11 

4 

15 

11 

8 

13 

1(1 

18 
5 


nicht  notiert 
Titus  II 
Domitian  XII 
Traian  III 

Traian  XII 
Hadrian  III 
Hadrian  XII 
Antonin  I 

nicht  notiert 
nicht  notiert 
Marcus  VHI 
Marcus  XVII 
Commodus  X 

Severus  IX 
Elagabal  I 


1)  0  und  der  Amandinus  haben  Giemen»-,  P  Glettis,  der  Freherianus  Anieletus. 
Da  der  Armenier  den  Namen  des  Ldnus  an  dieser  Stelle  wiederholt,  steckt  hier  ein 
alter  Fehler. 

2)  Bei  Hieronymus  fehlt  die  Jahreszitfer,  Synkell  bat  19. 
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Kanon  des  Hieronymus 
Antrittsjahre 


I yhanus  . 


Ponlianus . 

Anihcnis   . 
Fablanns  . 


Cornelius 
Lucius .  • 
Stefanus . 
Xystus .  . 
Dionysius 
Felix .  .  . 
Entychianus 


Gaius  .... 
Marcellianus 


Amts- 
jahre 

9 


J  M. 
13 


2 

8M. 
3 


1  i    in  Olvmpia- 

nach         I         .  ■  V.  .„+1 
den,  m  chnstl. 
Kaiserjahren     ^^^^  umgQx. 


Armenischer  Kanon 


Amts- 
jahre 


Kaiserjahr 
des  Antritts 


Amts- , 
jähre 


KG 

Kaiseijah 
des  Antriti 


Alexanderni  1      225/6 


Alexander 

XII 
Gordian  I 
ebenso 


Decius  I 
Gallus  II 
ebenso 


ausgelassen 


9 
5 

8M. 

15 


Gallien  XII 
Probus  I 
Probus  V 

ebenso 
Diocletian 
XII 


234/51 

239/40 
ebenso 


252/3 
254/5 
ebenso 

26ti/7 
278/9 
282/3 

ebenso 

297/8 


nicht 
ange- 
geben 
9 

IM. 
13 


3 

2M. 

2 

11 

12 

19 

2M. 


Elagabal  I 


Alexander 

VII 
Gordian  I 
ebenso 


Philippus  III 
PhilippusVn 

ebenso 
Gallus  II 
Gallien  VIII 
Aurelian  I 
Probus  II 


15     I       ebenso 
ist  mit  dem  Schluß 
des  Werkes  ver- 
loren gegangen 


8 


6 

1  M. 
nicht 
no- 
tiert 

o 
o 

8M. 

2 

11 

9 

5 

10  M. 

knapp 


Zunächst  springt  wiederum  die  Wertlosigkeit  des  Armeniers  ins 
Auge:  seine  Ansätze  weichen  viel  stärker  als  die  des  Hieronymus  von 
der  KG  ab,  und  ihre  Verkehrtheit  tritt  grotesk  hervor  bei  den  drei 
Nachfolgern  Fabians:  obgleich  die  KG  ausdrücklich  bezeugt  [594,  5], 
daß  dieser  in  der  decianischen  Verfolgung  den  Märtyrertod  starb,  sind 
alle  drei  noch  vor  der  Regierung  des  Decius  angesetzt.  Mechanisch 
sind  bei  ihm  Fabians  13  Jahre  aus  der  Hieronymus  noch  rein  vor- 
liegenden ursprünglichen  Form  des  Kanons  fortgepflanzt,  obgleich  mit 
ihnen  nicht  mehr  der  Punkt  erreicht  wird,  der  erreicht  werden  sollte; 
denn  ursprünglich  sind  sie,  wie  die  Daten  bei  Hieronymus  zeigen,  an 
Stelle  der  von  Euseb  absichtlich  gelassenen  Lücke  fingiert  um  mit 
Cornelius'  Antrittsjahr,  das  Fabians  Todesjahr  gleichgesetzt  wird,  auf 
Decius  I  anzukommen.  Eine  wirkliche  Überlieferung  liegt  nicht  vor; 
sonst  hätte  zu  den  im  liberianischen  Katalog  bezeugten  14  Jahren  Fa- 

1)  Für  Euseb  war  dieser  Ansatz  schon  wegen  der  Biographie  des  Origenes 
unmöglich;  nach  570,  10.  580,  10  muß  Pontian  schon  280/1  Bischof  gewesen  sein. 
Das  paßt  nicht  zu  der' Befristung,  aber  zu  der  Jahresziffer  im  liberianischen  Katalog. 


Vn.  Chronolo^sclies  CCXXXIX 


'o 


bians  noch  die  einjährige  Sedisvacenz  während  der  decianischen  Ver- 
folgung, von  Januar  250  bis  Frühjahr  251,  hinzugeschlagen  werden 
und  Fabian  15  Jahre  erhalten  müssen:  damit  ging  wiederum  der  Syn- 
chronismus mit  der  Kaiserliste  verloren.  Die  Vertuschung  der  für  die 
Kritik  der  Überlieferung  so  wichtigen  Lücken  die  Euseb  bei  Pius 
und  Anicet  gelassen  hatte,  brauche  ich  nur  zu  erwähnen:  interessant 
dagegen  sind  die  Versuche  an  dem  Fehler  herumzucorrigieren,  den  die 
Liste  der  KG  bei  Xystus  aufweist.  Das  Original  des  Hieronymus  hatte 
den  fehlerhaften  Posten  ganz  ausgelassen:  dadurch  wurde  aber  Mar- 
cellian,  der  Bischof  der  Verfolgung,  zu  hoch  hinaufgeschoben,  denn 
in  der  Liste  der  KG  war  der  bei  Xystus  begangene  Fehler  durch  die 
Streichung  der  8  Jahre  Eutychians  und  die  Erhöhung  des  Gaius 
um  3  Jahre  compensiert.  Hier  wurde  nicht  durch  Benutzung  einer 
besseren  "Überlieferung,  sondern  durch  versteckte  Willkür  geholfen: 
Xystus  erhielt  stillschweigend  9  Jahre  \  und  Dionys  wurden  ebenso 
stillschweigend  im  Ansatz,  nicht  iu  der  Ziffer  der  Amtsjahre  2  zu- 
geschlagen. Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  Euseb  an  solchen 
Jongleurstückchen  unschuldig  ist:  sie  verdunkeln  die  Genesis  der 
Fehler  vollständig,  die  in  der  originalen  Liste  der  KG  sich  noch  ver- 
folgen läßt. 

Für  Antiochien  und  Jerusalem  lag  Euseb  nur  je  eine  Namen- 
liste, ohne  Jahressummen  oder  Daten  vor.  Das  lehrt  die  KG  unwider- 
leglich und  daran  darf  nicht  irre  machen  daß  er  nur  an  einer  Stelle 
der  Liste  von  Jerusalem  [304,  12 ff]  ausdrücklich  bemerkt,  die  Zeiten 
der  Bischöfe  von  Jerusalem  habe  er  nicht  finden  können:  denn  nach 
der  Tradition  seien  sie  nur  kurze  Zeit  ihres  Lebens  im  Amt  gewesen  2. 
Der  motivierende  Zusatz  erklärt,  weshalb  die  Zeiten  nicht  notiert  sind 
und,  worauf  es  Euseb  besonders  ankam,  warum  er,  abweichend  von 
seiner  Gewohnheit,  die  Liste  der  judenchristlichen  Bischöfe,  abgesehen 
von  den  ersten  drei,  nicht  in  die  Darstellung  verteilt,  sondern  an  einer 
Stelle  vorgelegt  hat.  Er  tut  dasselbe  auch  an  zwei  späteren  Stellen 
[454,  8  ff  540,  15],  braucht  da  aber  diese  Entschuldigung  nicht  zu  wieder- 
holen. Dagegen  hatte  die  antiochenische  Liste  nicht,  wie  die  von 
Jerusalem  und  Aelia,  zu  viel,  sondern  eher  zu  wenig  Stellen  und  konnte 
bequem   in   die  Darstellung    eingefügt  werden:    Euseb    bemerkt   daher 


1)  Bei  Synkell  714,  11  werden  sie  ihm  direkt  zugeschrieben;  da  sind  sie  aus 
dem  Kanon  erschlossen. 

2)  xüjv  ye  /ifjv  iv  '^IeQooo?.vfioiQ  imaxuncuv  toig  xQÖvovc  yQa<pv  Oio'C.o/x6vOvq  ov- 
6a,ui'jQ  evQüjv  {xofxiS^  yaQ  ovv  ßQayvßiovg  avvovq  Xüyoq  xart^st  yevia&ai),  zooov- 
Tov  e|  iyyQä<p(uv  xureiXijcpa,  ujg  fitxQi  xfji  y.aiä  AÖQUtvbr  'loiöaltov  nohoQxlaq 
nsviexalSexa  xov  ani^ntv  aviöi^i  yeyövaaiv  inioxöncuv  öiaöoxai 
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über  die  Mängel  ihrer  Überlieferung  nichts,  sondern  überläßt  es  dem 
Leser  aus  der  Tatsache  daß  er  keine  Jahre  anführt,  die  nötigen  Schlüsse 
zu  ziehen.  Das  Martyrium  des  Ignatius  unter  Traian,  Serapions  Pole- 
mik gegen  die  Kataphryger  [478,  22  fP],  Zebennos'  Synchronismus  mit 
Oritrenes  [570,  10],  Babylas'  Martyrium  unter  Decius  [594,  14]  waren 
Richtpunkte  nach  denen  er  sich  orientieren  konnte;  daß  er  mit  um- 
ständlichen Untersuchungen  seine  Zeit  nicht  hinbrachte,  zeigt  der  zu 
frühe  Ansatz  des  Theophilus  unter  Marcus  [368,  9.  378,  22],  obgleich 
dieser  in  den  Büchern  an  Autolykos  [3,  27]  eine  Kaiserliste  benutzt, 
die  unter  Commodus  verfaßt  sein  muß.  Woher  Euseb  die  beiden  Listen 
bezogen  hat,  ist  nicht  bekannt,  weil  er  es  nicht  gesagt  hat;  da  die  für 
Africanus  charakteristischen  Synchronismen  mit  der  Kaiserliste  fehlen, 
ist  es  unwahrscheinlich,  daß  er  die  ersten  Hälften  jener  Listen  von 
diesem  entlehnte.  Man  darf  außerdem  nicht  vergessen  daß  Africanus' 
Chronik  für  die  Zeit  nach  Christi  Geburt  nach  Photius'  Zeugnis  nur 
sehr  kurz  war;  er  wird  sie  schwerlich  mit  undatierten  und  undatier- 
baren  Listen  angefüllt  haben. 

Im  Gegensatz  zur  KG,  die  die  beiden  Listen  in  ihrer  ursprüng- 
lichen Form  erhalten  hat,  zwängt  der  Kanon  sie  in  sein  System  der 
festen  Daten  ein.  Zwar  fehlen  die  Jahresziffern  bei  den  Namen  durch- 
aus, zum  Zeichen  daß  er  keine  vorgefunden  hatte;  aber  wenn  die 
Namen  überhaupt  im  Kanon  untergebracht  werden  sollten,  mußten  sie 
zu  bestimmten  Jahren  gesetzt,  die  Daten  also  schlankweg  erfunden 
werden.  Es  ist  unmöglich  Euseb  für  diese  Fictionen  verantwortlich  zu 
machen;  wollte  man  annehmen  daß  er,  als  er.  die  KG  schrieb,  einsah 
daß  die  Daten  der  Chronik  falsch  seien,  so  steht  dem,  wie  schon  oben 
[S.  CCXXXV]  gesagt  wurde,  im  Wege,  daß  der  Hieronymus  vorliegende 
Kanon  nicht  die  erste,  sondern  eine  spätere  Ausgabe  ist,  die  frühestens 
zu  gleicher  Zeit  wie  die  letzte  Ausgabe  der  KG  verfaßt  sein  müßte. 

Die  Listen  von  Antiochien,  Jerusalem  und  Aelia  sehen  im  Kanon 
des  Hieronymus  folgendermaßen  aus: 

Antiochien  Jerusalem 

Euodius    .  .     Claudius  IV        44/5       laeobus Tiberius  XIX        32/3 

Ignatius    .  .     Vespasian  I         69/70     Symeon  qui  et  Simon    Nero  VII  ^  61/2 

Hei-on  ....    Traian  XI         108/9       lustus Traian  X  107 '8 

Cwnelius  .  .    Hadrian  XII     128/9       Zachaeus  Tobias  Ben- 

iamin       Johannes 


1)  Nach  KG  226,  20  tf  wurde  Symeon-  erst  nach  der  Zerstörung  Jerusalems 
eingesetzt.  Der  Widerspruch  zwischen  dem  Bericht  des  losephus  [KG  172,  14ftj 
und  der  Legende  bei  Hegesipp  [170,  23]  war  für  den  Verfertiger  des  Kanons  nicht 
zu  lösen;  vgl.  Zeitschr.  f.  neutest.  Wiss.  4,  57. 
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Antiochieu 


Heros  .  .  . 

Theophilus 
Maximiis  . 


Antonin  V        142/3 

Marcus  IX-        169 '70 
Marcus  XVII      177/8 


Serapio 


CommodusXI    1901 


Asclepiades .    Caracalla  T       211/2 
Filetiis    .  .  .    Macrinus  I        218/9 
Zebennus  .  .    Alexander VII   229/30 
Babylas  ist  nicht  in  der  Liste  auf- 
geführt, nur  sein  Martyrium  und 
die  Nachfolge  des  Fahiiis  werden 
zu  Decius  I  252/3  notiert 
Demetrianus     Gallus  1 


Paulus    . 
Domnus . 
Timaeus 
Cyrillus 
Ti/rannus 


Gallien  VII 
Gallien  XIII 
Aurelian  I 
Probus  IV 
Diocletian 
XVIII 


253  4 

261/2 
267/8 
272/3 
281/2 
303/4 


Jerusalem 

Matthias     Philip - 

pus Traian  XIV  111/2 

Seneca   lustus    Leui 

Efres   loses  ludas    Hadrian  VII  123/4 

Marcus Hadrian  XIX        135/6 

Cassianus  Publius 
Äfaxi?nus  lulianus 
Oaianus  Syinma- 
chus  Gaius  lulia- 
nus Capitb    ....     Autonin  XXIII     160' l 

Maximiis  Antoninus 
Valens  Dulcianus 
Narcissus  Dius 
Oerma7iio  Oordius 
Narcissus  z.  zwei- 
ten Mal' Commodus  VI      185  6 

Alexander Caracalla  I  211/2 


Maxabanus Decius  I  252/3 


Hymenaeus Gallien  XIII  267/8 

Zabdas Diocletian  XV  300/1 

Hermon Diocletian  303/4 

XVIII 


Originell  ist  der  Widersinn  mit  dem  die  langen  Reihen  der  jeru- 
salemischen und  aelischen  Liste  im  Kanon  behandelt  sind.  Die  Num- 
mern 4 — 15  sind  in  zwei  Teile  zu  je  6  Posten  zerspalten  und  so  an- 
gesetzt, daß  jeder  Haufen  6x2  Jahre  erhält.  Marcus,  der  in  der  KG 
für  sich  steht,  bekommt  eine  lange  Frist  zugewiesen:  dann  werden, 
indem  Narciß  zweimal  gezählt  wird,  die  Nummern  17 — 30  und  31 — 34 
[vgl.  KG  454,  8.  540,  15]  ebenfalls  in  zwei  Hälften  zu  je  9  Posten  ge- 
teilt, die  auf  25  imd  26  Jahre  veranschlagt  sind.  So  kann  ein  Ge- 
lehrter wie  Euseb  unmöglich  verfahren  sein,  und  es  kann  die  Echtheit 
des  Kanons  auch  nicht  retten,  daß  er  in  dem  letzten  Haufen,  der  unter 


1)  Hier  steht  die  Bemerkung:  non  potuimus  discernere  tempora  sinyiilorum 
€0  quod  usqice  in  praesenteui  diem  episcopafus  eorutu  anni  miuinie  saluarentur :  sie 
ist  vom  Anfang  der  Liste,  wo  sie  in  der  KG  steht,  ans  Ende  versetzt. 
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Commodus  VI  steht,  zwei  Namen  erhalten  hat,  die  in  der  KG,  wie 
,lie  Reihenziffer  beweist,  durch  ein  Versehen  Eusebs  ausgefallen  sind: 
daraus  folgt  nur,  was  ohnehin  nicht  bezweifelt  werden  darf,  daß  dem 
Verfertiger  des  Kanons  die  echten  Xqovixol  xavöveq  Eusebs  vorgelegen 
haben  Im  übrigen  sind  die  Listen  von  Aelia  und  Antiochien  auf- 
einander abgestimmt,  um  die  Mache  zu  erleichtern.  Daß  Fabius  und 
Mazabanes  ins  gleiche  Jahr  gesetzt  werden,  lag  in  der  Natur  der  Sache 
[vgl  KG  594,60'];  der  Synchronismus  von  Asklepiades  und .  Alexander 
ist  durch  KG  542,  13  ff  veranlaßt.  Das  mag  die  Gleichsetzung  von 
lustus  und  Icrnatius,  Hymenaeus  und  Domnus  nach  sich  gezögen  haben; 
letztere  wide^'rspricht  KG  668,  2ffi.  Endlich  ist  nach  KG  728,  29  Her- 
mon  unmittelbar  vor  die  Verfolgung  [=  Diocletian  XIXJ  gesetzt,  wie 
Tyrannus  von  Antiochien  [vgl.  718,  5];  da  Zabdas  bald  nach  seiner 
Ordinierung  'entschlafen'  sein  soll,  [728,  28J,  sind  ihm  aufs  Geratewohl 

3  Jahre  gegeben.  .     ,      •    i     t  •  .  xj 

VS^ie  längst  beobachtet  ist  2,  ist  die  antiochenische  Liste  von  Heron 
bis  Maximus    nach    der   römischen  des  Kanons  orientiert:   das  ist  erst 
nacheusebianische   Mache.    Euodius   ist   2    Jahre   nach   der   römischen 
Reise   des  Petrus   [Claudius  II  =  42/43]  angesetzt  und  hat  ebenso  wie 
Petrus  im  Kanon  des  Hieronymus  25  Jahre  erhalten.    Daß  nach  Maxi- 
mus  und   Eleutherus    die  Coincidenz    der   beiden  Listen   aufhört,   darf 
nicht   zu  Schlüssen    über    die  'Quelle'  verführen;   Euseb    selbst   kennt 
keine  Synchronismen  der  antiochenischen  mit  der  Kaiserliste,   da  er  in 
der  KG  kein  W^ort  darüber  sagt,  und  dem  Verfertiger  des  Kanons  stand 
keine  Überlieferung  irgendwelcher  Art  zur  Verfügung:   er  arbeitet  nur 
mit  seiner  eigenen  Phantasie  und  den  Andeutungen   die   er  in  der  KG 
oder  in  den  echten  XqovlxoX  xavövsq  fand.    So  ist  nach  KG  486,  20  ff 
Serapion  zwischen  Demetrius  von  Alexandrien  [Commodus  X]  und  Victor 
[Severus  I]  gestellt,  Asklepiades  wegen  des  Synchronismus  mit  Alexan- 
der von  Aelia  [s.  o.]  zu  Caracalla  I  [vgl.  KG  536,  24  ff],  Philetos  nach 
KG  566,  22.  568,  3  unter  Macrinus  I,  Zebennus  wegen  KG  570,  10  vor 
die  axiit]  des  Origenes  [Alexander  VIII  =  230/1],  die  wiederum  von  der 
Übersiedlung  nach  Palaestina  [Alexander  XI  =  233/4]  abhängt.    Deme- 
trian  wird  nach  KG  668,  Iff  etwa  an  die  Stelle  gebracht,  wo  im  Kanon 
Xystiis  von  Rom   stehen  müßte,  Paulus  8  Jahre   später  angesetzt,  weil 

1)  Ist  vielleicht  Domnus  von  Caesarea  mit  Domnus  von  Antiochien  verwechselt? 

2)  Harnack,  Chronologie  der  altchristl.  Litt.  1,  116  ff.  Seinen  weiteren 
Schlüssen  kann  ich  nicht  zustimmen,  weil  sie  die  Echtheit  des  Kanons  voraus- 
setzen; gegenüber  den  Phantasien  Gutschmids  und  Lipsius'  bedeuten  sie  allerdings 
einen  wesentlichen  Fortschritt.  Freilich  hatte,  wie  Harnack  selbst  hervorhebt, 
Lightfoot  das  Wesentliche  getan,  indem  er  die  Autorität  des  Armeniers  stürzte. 
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jenem  -9  zugeschrieben  sind  [vgl.  KG  702,  IflF],  Domnus  folgt  wegen 
706,  Iff  unmittelbar  auf  den  Antritt  von  Maximus  in  Alexandrien 
[Gallien  XI  =  265/6J  und  Dionys  in  Rom  [266/7];  über  Timaeos  und 
Kyrill  läßt  sich  nichts  Bestimmtes  sagen.  Jedenfalls  sind  alle  Daten 
der  antiochenischen  Liste  ebenso  fingiert  wie  die  der  Listen  von  Jeru- 
salem und  Aelia  ^ 

Wie  der  Kanon  die  von  Euseb  nicht  gebotenen  Daten  der  Bischofs- 
liste fingiert,  so  macht  er  es,  von  verschwindenden  Ausnahmen  -  ab- 
gesehen, auch  mit  den  übrigen  Notizen  die  in  die  KG  gehören  (auf 
die  Profangeschichte  kann  ich  hier  nicht  eingehen):  er  nagelt  sie,  in 
directem  Gegensatz  zu  der  vorsichtig  tastenden  Art  Eusebs,  ohne  viel 
Besinnen  auf  ein  bestimmtes  Datum  fest.  Es  muß  als  feste  kritische 
Regel  gelten,  daß  Ansätze  des  Kanons,  wenn  sie  nicht  durch  bestimmte 
Angaben  der  KG  gedeckt  werden,  Fictionen  sind,  an  denen  Euseb  un- 
schuldig ist.  Wo  der  Kanon  einmal  controlliert  werden  kann,  versagt 
er.  Er  setzt  den  berühmten  Brief  des  Plinius  an  Traian  unter 
Traian  XI  [108/9]  an,  zusammen  mit  dem  Martyrium  des  Ignatius  und 
ein  Jahr  nach  dem  Martyrium  des  Symeon  von  Jerusalem,  so  wie  in 
der  KG  diese  Dinge  dicht  nebeneinander  stehen  [266,  19fi]:  aber 
Plinius  war  111 — 113  kaiserlicher  Legat  von  Bithynieu.  lustins  Apo- 
logie wird  zu  Antonin  IV  [=  141/2]  notiert,  erheblich  zu  früh:  sie  ist  erst 
in  den  letzten  Jahren  des  Antoninus  Pius  verfaßt  [s.  o.  S.  CLIV].  Die  auf 
einer  fictiven  und  nicht  allgemein  anerkannten  Succession  beruhende  Notiz 
des  Irenaeus  [320,  18]  Ovalbvrlvoc,  .  .  yÄO^sv  dq  '^Pcofit/v  sjtl  ^Yyivov, 
yxfxaoev  ös  tJtl  Iliov  xal  jcaQtfieivsv  tcog  \4vix7]tov  ist  sinnlos  in 
zwei  Teile  zerrissen:  zu  Antoniu  III  [140/1]  wird  bemerkt  sub  Hygino 
Romanae  urhis  episcopo  Valentinus  haeresiarches  et  Cerdo  magister  3Iar- 
cionis  Romatn  uenerunt  und,  drei  Jahre  später,  zu  Antonin  VI  Valentinus 
hereticiis  agnoscitur  et  permanet  usque  ad  Anicetum.     Gelegentlich  macht 


1)  Über  Reste  der  antiochenischeu  Bischofsliste  in  einer  wahrscheinlich  von 
Euseb  herrührenden  Predigt  zum  antiochenischen  Märtyrerfest  und  in  dem  sog. 
syrischen  Martyrologium  vgl.  Pauly-Wissowa  RE  6,  1409. 

2)  124,  1  wird  die  Tradition  von  Pilatus'  Selbstmord  durch  eine  ^0).v i.iniä6v)v 
ävayQatprj  belegt:  lazo()ov(jiv  ''EUJ/vojv  oi  r«,-  'OXv/miäSaQ  una  xolq  xaxa  -/QÖvovq 
jie7igay/(6vot.g  dvayQdipavxeg.  Als  Datum  steht  nur  da  [122,  24]  xarä  Fäiov  oi- 
xovq  XQÖvovq  die^ifASV,  und  für  die  Darstellung  genügt  das,  da  eine  genauere  Da- 
tierung das  Ereignis  ungebührlich  in  den  Vordergrund  rücken  würde.  Der  Kanon 
setzt  es  auf  ol.  204,  3  =  Gaius  IM  =  3'J,40;  das  wird  auf  die  echte  Chronik  zurück- 
laufen. Aber  das  ist  auch  der  einzige  Fall  wo  ein  bestimmter  Ansatz  des  Kanons 
gegenüber  einem  weniger  bestimmten  der  KG  verteidigt  werden  kann,  und  man  ver- 
gesse nicht  daß  auch  das  Datum  der  KG  nur  einen  geringen  Spielraum  läßt;  ol.  204 
und  Gaius'  vierjährige  Regierung  können  als  identische  Zeiträume  gefaßt  werden. 
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sich    auch    in  den  Notaten   ein  gewisser  Pragmatismus   breit,    den   die 
KG  nicht  kennt  nnd  nicht  verbürgt.     Ein  berühmtes  Beispiel  ist  die 
Notiz  zu  Hadrian  IX  [125/6]:   Quadratus  dicipulus  apostolorum  et  Aristides 
Atfienieims    noster   philosofus    libros   pro    Christiana    religione   Hadriano 
(ledere  composifos.    et  Serenus  Granius  legatus,  uir  adprime  nobilis,  litteras 
ad  imperatorem  misit,  iniquum  esse   dicens  damorihus  uulgi  innocentium 
hotnimon  sanguinem  concedi  et  sine  ullo  crimim  nominis  tantum  et  sectae 
rcos  fieri.    quibus  commotus  Hadrianus  Minucio  Fundano  proconsuli  Asiae 
scrihsit  sine  obiectu  criminum  Christianos  non  condemnandos,  cuius  epistolae 
usque  ad  nostram  memoriani  dural  exemplum.    Darin  ist  zusammengefaßt, 
was    die   KG  302,  13  ff.  304,  3  ff.  311,  18  ff   säuberlicb    auseinanderhält; 
der  Armenier   und  Synkell  [658,  6  ffj   beweisen    daß    nicht   etwa  Hiero- 
nymus    die    Verbindung    hergestellt   hat.      Die    Sache    geht    aber   noch 
weiter.     Im    Kanon    wird  Aristides   Athener    genannt,    wovon    die   KG 
nichts  sagt,    was  aber  durch   den  Titel  der  syrischen  und  armenischen 
Übersetzung   bestätigt   zu    werden    scheint.     Ob    der    Kanon    hier  eine 
selbständige  Kenntnis    entwickelt    oder  auf  die   echte  Chronik  zurück- 
geht,  läßt  sich  nicht  entscheiden;    gewiß   aber  ist   daß   er    den  Ansatz 
Hadrian   IX    fabrieiert    hat,    da    zu    demselben    Jahr     bemerkt    wird 
Hadrianus    sacris  Eleusinae  initiatus  multa  Atheniensibus   dona   largitur '. 
Aus  der  athenischen  Herkunft  des  Aristides  ist  geschlossen,  daß  er  und 
Quadratus    ihre   Apologien   bei   dem  Besuch   Hadrians  in  Athen  über- 
reicht  hätten.      Hätte   Euseb    eine    solche    Überlieferung    vorgefunden, 
würde    er   in    der  KG    sicher    nicht  darüber   geschwiegen   haben.     KG 
274,  13  ff  stellt  Euseb  Polykarp,    Papias    und  Ignatius  als  Zeitgenossen 
zusammen;   er  glaubt  Irenaeus,   daß  Polykarp  der  Schüler  des  Apostels 
lohanues  gewesen  sei  [484,  4  ff],  leugnet  es  aber  von  Papias  ausdrücklich 
[286, 1  ff].  Dai'aus  wird  im  Kanon  zu  Traian  III  [100/1]:  loJmnnem  apostolum 
usque  ad  Traiani  tempora  Hireneus  episcopus permansisse  scribit  [==  KG  238, 3], 
j)Ost  quem  auditores  eius  insignes  fuerunt  Papias  Hierapolitanus  ejnscopus  ef 
Polycarpus  Zmyrnaeus  et  Ignatius  Antiochenus.    Schlimme  Interpolationen 
haben  sich  in  das  Notat  über  die  Passion  [Tiberius  XVIII  =  ol.  202,  3 
=  31/2]    eingeschlichen.     Durch    zwei  Citate    aus    heidnischen   Chrono- 
graphen soll  die  Finsternis,  die  beim  Tode  lesu  eintrat,  belegt  werden: 
lesus  Christus  .  ...  ad  passionem   uenit   anno    Tiberii  XVIII,    quo 
tempore   etiam   in    aliis   ethnieorum  commentariis  haec  ad  uerbutn  scribta 
repperimus:  ^solis  facta  defectio.     Bithynia  terrae  tnotu  coneussa  et  in  urbe 
Nicaea  aedes  plurimae  conricerunt.' 

1)  September  124;  vgl.  Weber,  Unterss.  z.  Gesch.  d.  Kais.  Hadrianus  160  ff. 
Das  Datum  Hadrian  IX  ist  also  nur  dann  richtig,  wenn  officiell,  nicht  chronogra- 
phisch gezählt  wird. 


VII.  Chronologisches  CCXLV 

quae  omnia  his  congruuni  quae  in  passione  saluatoris  acciderant. 
scrihit  uero  super  his  et  Flego,  qui  Olympiadarum  egregius  stippiitator  est, 
in  XIII  libro  ita  dicens: 

^quarto  auteni  anno  GCII  Olympiadis  magna  et  exceUens  inter  omnes 
quae  ante  eam  aceiderant,  defectio  solis  facta\  dies  hora  sexta  ita  in  tene- 
hrosatn  noctem  uersus,  ut  stellae  in  caelo  uisae  sint  terraeque  mofus  in 
Bithynia  Nicaenae  urhis  multas  aedes   subuerterit.      liaec   supra  dictus  uir. 

Zunächst  beweist  das  Datum  ol.  202,  4  nicht  was  es  soll:  denn  es 
trifft  nicht  auf  das  18.,  sondern  das  19.  Jahr  des  Tiberius:  zweitens 
kann  es  auch  absolut  betrachtet  nicht  richtig  sein.  Die  Notiz  daß  in 
einem  bestimmten  Jahr  eine  totale  Sonnenfinsternis  und  ein  Erdbeben 
in  Nicaea  sich  ereigneten,  ist  so  unverdächtig  und  antiker  Chrono- 
graphen so  würdig,  daß  sie  nicht  verdient  wegen  der  erst  von  den 
Christen  erfundenen  Beziehung  zur  Passion  verworfen  zu  Averden, 
sondern  vielmehr  durch  das  astronomische  Datum  der  Finsternis  fixiert 
werden  muß.  Dies  Datum  ist  der  24.  November  29  [vgl.  Boll,  Pauly- 
Wissöwa  RE  6,  2360].  Somit  ist  ol.  202,  4  verschrieben  oder  verfälscht 
für  ol.  202,  1  (J  für  Ä).  Es  läßt  sich  mit  Sicherheit  vermuten  daß 
die  ältere  christliche  Apologetik  die  Notiz  benutzt  hat:  sie  war  ohne 
das  genaue  Monatsdatum  überliefert  und  fiel  in  das  Jahr  duobus  Geminis, 
das  im  Oecident  für  das  Passionsjahr  galt  [vgl.  Abhdlg.  d.  Gott.  Ges. 
d.  Wiss.  40,  32].  Aber  schon  Africanus  hat  gegen  die  Ausdeutung  der 
Notiz  protestiert,  mit  gutem  Grunde,  da  er  die  Passion  auf  Ostern  31 
legte  [vgl.  a.  a.  0.  25  ff]:  seine  Worte  sind  durch  Synkell  610,  2  ff  er- 
halten: rovro  (die  in  den  Evangelien  erwähnte  Finsternis)  to  Oxotoc 
txXeiifnv  xov  7jZiov  QälloQ,  djtoxaXtl  Iv  tqIzij  rä>v  lörogimv,  cog 
tfiol  öoxti,  aXoycog.  Der  Beweis  wird  damit  geführt,  daß  die  Passion 
einen  Tag  vor  dem  Pascha,  also  in  der  Zeit  des  Vollmonds,  stattfand, 
Sonnenfinsternisse  aber  nur  möglich  sind,  wenn  die  beiden  Himmels- 
körper in  Conjunction  stehen.  Dann  folgt:  ^liycov  toroQtl  i-m  Tißegiov 
KalOaQog  sv  7cav6£h]voj  exXtiiptv  rjX'iov  y^jovivat  rsXuav  ajto  cögag 
txxTig  HiXQig  svcczrjq,  ötjAov  cog  Tavri]v.  Auch  dies  Zeugnis  sei  nicht 
zu  verwerten:  die  Finsternis  und  das  Erdbeben  bei  dem  Tode  lesu 
seien  eben  kein  Naturereignis,  sondern  ein  Wunder  gewesen.  Aus 
Africanus'  Excerpt  folgt  erstens,  daß  der  im  Kanon  neben  Phlegon 
anonym  citierte  Chronograph  Thallos  ist,  den  Euseb  chron.  1,  265  nach 
Africanus  unter  seinen  Gewährsmännern  autzählt,  und  zweitens,  daß 
Africanus  die  beiden  chronographischen  Notizen  in  christlicher  Ver- 
fälschung kannte,  der  Kanon  sie  in  echter  Fassung  anführte.  Trotzdem 
kann  dieser  sie  nicht  aus  der  echten  Chronik  genommen  haben.  So 
eifrig  Euseb  Bestätigungen  der  evangelischen  Tradition  aufspürt,   diese 
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Excei-pte  kommen  nie  bei  ihm  vor;  seitdem  der  Gedanke  einmal  aiis- 
cresprochen  war,  daß  eine  regelrechte  Sonnenfinsternis  am  jüdischen 
Pascha  eine  astronomische  Unmöglichkeit  sei,  waren  jene  chrono- 
graphischen Notizen  für  einen  Apologeten  der  wie  Enseb  auf  seine 
wissenschaftliche  Reputation  hielt,  nicht  mehr  zu  gebrauchen.  Endlich 
war  das  Passionsdatum  Eusebs  weder  ol.  202,  1  noch  202,  4,  sondern 
202,  3  [=  Ostern  32].  Für  den  Verfertiger  des  Kanons,  der  in  einer 
Zeit  sein  Handwerk  trieb,  als  die  heidnische  Polemik  den  Christen 
nicht  mehr  gefährlich  werden  konnte,  lag  die  Sache  anders:  der  konnte 
jene  Notizen  aus  der  apologetischen  Rumpelkammer  wieder  hervorholen 
und  damit  paradieren. 

Andererseits  bestreite  ich  nicht  daß,  wenn  man  von  den  Daten  selbst 
absieht,  die  Notate  zum  großen,  ja  zum  größten  Teile  aus  der  echten  Chronik 
übernommen  sind.  Z.  B.  trägt  die  Bemerkung  welche  auf  die  Passion  und 
lacobus' Bischofswahl  folgt  ex  hoc  loco  considerandum  quantae  deinceps  cala- 
mitates  ludaeorum  gentem  obpresserint  echtes  eusebianisches  Gepräge,  und 
es  braucht  auch  nicht  irre  zu  machen  daß  die  Auszüge  aus  losephus  die 
im  Kanon  stehen,  hier  und  da  einzelne  Züge  mehr  aufweisen  als  die 
Excerpte  der  KG.  Es  liegt  im  Wesen  einer  Chronographie  daß  sie 
mit  Namen  nicht  sparsam  ist,  während  die  KG,  obgleich  sie  kein  Ge- 
schichtswerk hohen  Stils  ist  oder  sein  will,  doch  der  historiographischeu 
Form  die  Concession  macht,  daß  sie  die  Namen  nicht  überflüssig  häuft 
und  z.  B.  die  heidnischen  Chronographen  nur  mit  allgemeinen  Be- 
zeichnungen citiert;  ja  im  ersten  Entwurf  des  8.  Buches  waren  in 
rhetorischer  Manier  die  Namen  der  Verfolger  überhaupt  unterdrückt 
[vgl.  S.  LVIJ.  So  ist  der  Name  des  Magister  militiae  der  schon  vor  der 
großen  Verfolgung  die  Christen  aus  dem  Heer  entfernte  ^,  Veturius, 
nur  im  Kanon  erhalten  [Diocletian  XVI],  und  nur  durch  diesen  bekannt 
[Domitian  XVI],  daß  der  KG  232,  4  citierte  heidnische  Schriftsteller 
Bruttius  hieß.  Und  so  mag  zum  Ersatz  dafür  daß  die  Ansätze  des 
Kanons,  die  modernen  Spekulationen  nur  zu  oft  als  Stützen  haben 
dienen  müssen,  hoffentlich  ein  für  allemal  ihre  Autorität  eingebüßt 
haben,  eine  Notiz  zu  Ehren  gebracht  werden,  die  sich  mit  ziemlicher 
Sicherheit  auf  die  echte  Chronik  Eusebs  zurückführen  läßt.  Zu  Probus  II 
findet  sich  die  Bemerkung:  secundo  anno  Prob i  iuxta  Antiochenos  CGCXXV 
anmis  fuit  [Epochenjahr  49/48  v.  Chr.],  iuxta  Tyrios  CCCCII  [Epochen- 
jahr 126/5  V.  Chr.],  iuxta  Laodicenos  CCGXXIIII  [Epochenjahr  48/47  v. 
Chr.],    iuxta    Edessenos  DLXXXVIII    [falsch   DLXXXVIIII   in  0,    das 


1)  KG  746,  4  6  GTQaTons6äQ'/t]g,  ooxiq  norh  ?/v  ixeXvoi;,  d.  h.  auf  den  Namen 
des  Übeltäters  kommt  nichts  an,  er  soll  in  dieser  Darstellung  nicht  verewigt  werden. 
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Epochenjahr  der  Seleukidenaera,  die  in  Edessa  offiziell  gebraucht  wurde, 
ist  312/1  V.  Chr.].  iuxta  Ascalonitas  CCCLXXX  [Epochenjahr  1Ö4  3  v. 
Chr.J.  Sämtliche  Ziffern  führen,  wenn  man  sie  reduciert,  auf  276  7  n. 
Chr.,  das  zweite  Jahr  des  Probus  nicht  nach  dem  Kanon,  sondern  nach 
der  officiellen  ägyptischen  Zählung.  Nur  ein  geschulter  Chronologe 
konnte  eine  solche  Berechnung  aufstellen,  und  das  Jahr  276  7  muß  für 
ihn  eine  besondere  Bedeutung  gehabt  haben.  Es  trifft  sich  jedenfalls 
sehr  merkwürdig,  daß  es  nach  den  Erwägungen  die  ich  Abhdlg.  d. 
Gott.  Ges.  d.  Wiss.  VIII  6,  17  angestellt  habe,  das  1.  Jahr  einer  Enuea- 
kaidekaeteris  des  Anatolius  ist,  des  christlichen  Kalendermanns,  der  in 
Alexaudrien  ausgebildet,  später  Bischof  im  syrischen  Laodicea  wurde, 
und  ich  hätte  besser  getan,  wenn  ich  jene  Enneakaidekaeteris  nicht  auf 
25S— 276.  sondern  auf  277 — 295  gestellt  hätte:  denn  die  Vermutung 
ist  kaum  zu  umgehen,  daß  Euseb  jene  raren  Notizen  aus  denselben 
Kavoi's^  des  Anatolius  entlehnt  hat,  aus  denen  er  KG  722,  13  ff  ein 
Stück  mitteilt  ^ 


1)  Wahrscheinlich  gehen  auf  Anatolius  auch  die  merkwürdigen  Notizen  über 
die  Jobeljahre  zurück,  die  im  Kanon  verstreut  sind;  sie  lassen  sich  nur,  bis  jetzt 
wenigstens,  nicht  sicher  ausdeuten.  Zu  Severus  XII  [ägyptisch  203  4,  nach  dem 
Kanon  2U4:  ö]  ist,  im  Oxoniensis  am  Rande,  aber  von  erster  Hand,  notiert:  in  hoc  anno 
iobeleum  a  maiorihus  iniienimiis  celehratum  i.  e.  duödecimo  anno  Sexieri  et  COLI An- 
twchenae  iirbis  [202  3]:  die  Gleichung  stimmt  also  nicht;  ferner  zu  Gallus  EL  [ägyp- 
tisch 251, 2,  möglich  ist  auch  252  3,  nach  dem  Kanon  254 '5]  iobeleum  iuxta  maiores 
nostros.  Nach  der  bei  AI  Biruni  erhalteneu  jüdischen  Tradition  [vgl.  Abhdlg.  d. 
Gott.  Ges.  d.  Wiss.  VIII  6,  ]63f]  waren  die  Jahre  2001  und  2501  Jobeljahre;  aber 
es  ist  fraglich  ob  die  antiochenischen  Christen,  die  nach  der  antiochenischen  Aera 
zu  schließen,  doch  wohl  unter  maiores  nostri  zu  verstehen  sind,  ebenso  wie  die 
orientalischen  Juden  im  Mittelalter  die  Jobeljahre  von  13  sei.  =  300  299  v.  Chr. 
ab  gerechnet  haben.  Soll  man  2.50  und  300  ant.  =  201  2  [Sevenis  X]  und  251  2 
[Gallus  II]  ansetzen  und  annehmen  daß  Christen  und  Juden  in  Antiochien  das 
Jobeljahr  auf  jedes  50.  Jahr  der  laufenden  Aera  setzten,  so  wie  sie  notorisch  Pascha 
und  Ostern  nach  dem  \'ollmond  des  Dystros  berechneten  [a.  a.  0.  123]?  Auf 
eine  andere  Rechnung  führen  die  Notizen  zu  ol.  77,  1  =  Xerxes  XIV  [=  4721] 
principium  LXXI.  iobelei  secundiim  Ebi-aeos  und  zu  Probus  II  [s.  o.]  initium  iobehi 
secunduDi  Hehraeos  LXXXVI.  Auch  sie  stimmen  nicht  zueinander;  die  Differenz 
beträgt  statt  15  x  50  Jahre  nur  748.  Jedenfalls  ist  unter  y.ad-'  'Eßocäov^  nicht  eine 
jüdische  Tradition,  sondern  eine  nach  dem  AT  angestellte  Berechnung  zu  verstehen, 
die  wahrscheinlich  auf  das  für  Anatolius  wichtige  Jahr  276  7  auskommen  sollte; 
rechnet  man  von  da  ab  85  Jobelperioden  zurück,  so  erhält  man  3973  v.  Chr.  als 
Anfang  des  Cyclus,  womit  wohl  ein  Jahr  der  Weltschöpfung  oder  das  erste  Adams 
gemeint  ist.  Euseb  bestimmte  als  das  1.  Jahr  Adams  (ein  Jahr  der  Weltschöjifung 
erkennt  er  nicht  an)  5190  v.  Chr.  [vgl.  die  Summen  chron.  1,  132];  zieht  man  davon 
die  1237  Jahre  ab,  um  die  nach  seiner  Rechnung  die  masorethischen  Zahlen  der 
Erzväter  hinter  denen  der  LXX  zurückbleiben,  so  ergibt  sich  als  ].  Jahr  Adams 
y.a^^  'EßQaiovq  3953  v.  Chr.     Weiter  gelange  ich  einstweilen  nicht. 
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Eusebius'  echte  Chronik  ist  kein  kunstvoll  geschriebenes  Tabellen- 
werk gewesen,  wo  ganze  Seiten  nur  mit  Ziffernreihen  bedeckt  waren 
und  aus  dem  jeder  Leser  jedes  Datum  sollte  ablesen  können,  sondern 
eine  wirkliche  "'f^^riro///)  xavxoöaTtTiq  lozogiag  'EU7jvcov  zs  xal  ßag- 
Räocov  [vgl.  ecl.  proph.  1,  27],  eine  Sammlung  von  Notizen,  auch  kurzen 
Kxeerpten  in  chronologischer  Folge.  Die  Berechnungen  des  chrono- 
loc^ischen  Gerüsts,  das  aus  dem  AT  und  den  Königslisten  zusammen- 
gezimmert war  mit  dem  ausgesprochenen  Zweck,  Africanus'  chiliastisches 
System  als  unwissenschaftlich  zu  erweisen,  standen  in  der  Einleitung,  die 
durch  die  armenische  Übersetzung,  freilich  in  übel  zugerichteter  Gestalt, 
erhalten  ist:  in  der  Epitome  selbst  waren  die  Daten  bestimmt  und 
unbestimmt,  je  nach  der  Überlieferung,  gegeben,  die  Linien  des  Bildes 
schon  entworfen,  das  in  der  KG  durch  die  ausführlichen  Excerpte 
Farbe  erhielt.  Gerade  jene  vor  unwissenschaftlicher  Genauigkeit  sich 
liütende  Zurückhaltung,  die  dem  Gelehrten  Eusebius  zur  Ehre  gereicht, 
mißfiel  dem  großen  Publicum  der  Dilettanten ,  und  so  geriet  ein  unter- 
nehmender Besitzer  kalligraphisch  geübter  Schreiber  auf  die  Idee  die 
Chronik  zu  einem  tabellarischen  Prachtwerk  umzugestalten,  das,  wie  es 
mit  solchen  Prachtwerken  zu  gehen  pflegt,  wissenschaftlich  wertlos 
war,  aber  Erfolg  hatte,  weil  die  Gelehrsamkeit  so  schön  und  sauber 
aussah.  Schon  zu  Hieronymus'  Zeit  hatte  es  die  echten  XqovixoI 
xavovsg  verdrängt;  durch  die  Paschalchronologien,  eine  noch  schlimmere 
Ausgeburt  des  chronologischen  Dilettantismus,  wurde  ihm  im  griechischen 
Orient  bald  dasselbe  Schicksal  bereitet,  und  nur  die  Autorität  des 
Hieronymus  hat  es  in  leidlich  unversehrter  Gestalt  erhalten. 


EINLEITUNG  ZU  RUFIN 
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Der  Presbyter  von  Aqaileia  Rufinus  hat  wie  manche  andere  Stücke 
der  griechischen  Ekklesiastiker  so  auch  die  Kirchengeschichte  des 
Eusebius  in  das  Lateinische  übertragen.  Er  unternahm  diese  Arbeit 
auf  Aufforderung  seines  Bischofs  Chromatius,  wie  es  in  dem  Widmungs- 
briefe heißt,  diruptis  Italiae  claustris  Alarico  rege  Gothorum,  das  heißt 
nach  dem  J.  402,  wozu  es  stimmt,  daß  die  von  ihm  hinzugefügte  Fort- 
setzung mit  dem  Tode  des  letztverstorbenen  Kaisers  Theodosius  I.  (395) 
abschließt.  Auf  die  Lebensverhältnisse  und  die  schriftstellerische 
Tätigkeit  des  Übersetzers  soll  hier  nicht  eingegangen  werden^;  diese 
Ausgabe  ist  lediglich  ein  Complement  derjenigen  des  Originals. 

Der  Wert  der  lateinischen  Version  des  unvergleichlich  wichtigen 
griechischen  Werkes  ist  gering,  indes  soweit  er  reicht,  abhängig  von 
der  Reinigung  des  bis  jetzt  vernachlässigten  und  verwahrlosten  Textes. 
Die  willkürliche  und  vielfach  stark  verkürzende  Behandlung  der  Ur- 
schrift schließt  nicht  aus,  daß  der  Text  von  dieser  nur  wenige  Menschen- 
alter jüngeren  Bearbeitung  Nutzen  ziehen  kann,  worauf  näher  ein- 
zugehen dem  Herausgeber  des  Originals  vorbehalten  bleibt.  Vorläufig 
mag  bemerkt  werden,  daß  der  bei  Rufinus  wie  in  der  besseren  Hand- 
schriftenklasse des  Eusebius  erscheinende,  in  der  andern  fehlende  zweite 
Name  des  Abgaros  Uchama  (1,  13,  6)  ihn  zu  jener  stellt.  Eigenes  gibt 
Rufinus  insofern  nicht  selten,  als  er  beliebige  Ausführungen  einlegt, 
zum  Beispiel  9,  6  die  bei  Eusebius  nur  mit  einem  Worte  angedeutete 
Apologie  des  Lucianus  von  Antiochia,  auch  wohl  Bibelstellen  zusetzt; 
sachliche  Zusätze  dagegen  fehlen   mit   einer  Ausnahme:    er  ergänzt  die 


1)  In  der  lateinischen  Übersetzung  der  anonymen  xax^  Aiyvnzov  xü)V  fxovaxöjv 
XaxoQia,  welche  unzweifelhaft  von  Rufinus  herrührt,  finden  sich  c.  29  die  Worte: 
sed  et  multa  .  .  .  alia  de  operibus  sancti  Macarii  Alexandrini  mirabilia  feruntur, 
ex  quibus  nonnulla  in  undecimo  libro  ecclesiasticae  historiae  inserta  qui  requiret 
inveniet.  Dies  ist  ein  Selbstcitat.  Indes  ist  zu  beachten,  daß  in  der  Münchener 
Handschrift  6393,  welche  nach  Preuschen  (Palladius  und  Rufinus  S.  103)  den 
reinsten  Text  dieser  Schrift  bietet,  der  Text  (durch  Blätter ausfall  in  der  Vorlage) 
vor  den  Worten  des  Macariuskapitels  accedebat  ad  sacramenta  (Migne  21,  455  Z.  3) 
auf  die  Worte  ut  sonitum  pedum  (Migne  21,  462  Z.  16)  springt. 

R* 
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Angaben    des   Eusebius   über  Gregorius   von   Neocaesarea,    den  Thau- 
niaturgus,    durch    einige    unvergleichlich    absurde    Wundergeschichten 
(7  25X    welche  wenigstens  in  dieser  Fassung  die   griechischen  Quellen 
nicht  aufzuweisen  scheinen  i.  —  Die   zahlreichen  Anführungen  aus  der 
Heiligen   Schrift   hat   der    bibelkundige  Übersetzer   wohl   zum  größten 
Teil  '^nicht  nach  Eusebius   wiedergegeben,    sondern  nach   den  ihm  vor- 
liegenden lateinischen  Texten.     Sicher  hat  er  die  beiden  Anführungen 
aus  Tertullians  Apologie  (2,  2.  24)  dem  lateinischen  Original  entnommen. 
Dagegen  hat  er  bei  den  aus  Josephus'  Geschichte  des  jüdischen  Krieges 
entfehnten  Stellen  den  griechischen  Text,  wie  er  ihn  bei  Eusebius  fand, 
wiedergegeben  und  die  alte  lateinische  Übersetzung,   welche  ihm  selbst 
beio-elegt  wird2,  nicht  verwendet.     Auch  die  mehrfach  aufgestellte  An- 
nahme," daß  das   Schreiben  Hadrians   an  Minucius  Fundanus  (4,  9)   bei 
Rufinus  in  dem  lateinischen  Original  erhalten  sei,  ist  nicht  begründet, 
lustinus,  durch  dessen  Apologie  es  sich  erhalten  hat,  hat  dasselbe  aller- 
dings  im   lateinischen   Text    gegeben,    aber  Eusebius    gibt    es  in   grie- 
chischer Übersetzung,  und  die  an  sich  recht  unwahrscheinliche  Hypothese, 
daß  Rufinus  statt  dessen  die  Schrift  des  lustinus  zur  Hand  genommen, 
ist   durch    die  Beschaffenheit   des  Textes    ausgeschlossen  3.     Bei  einem 
andern  ursprünglich  lateinischen  Erlaß  (8,  19)   bemerkt  Rufinus  selbst, 
daß    er   ihn  aus   dem    Griechischen   zurückübersetzt   habe.  —  Daß    die 
beiden  von  Rufinus  zugefügten  Bücher  10  und  11  für  die  Epoche  von 
Constantin  bis  auf  Theodosius  I.  eine  wichtige  Quelle  sind,  sowohl  für 
die  altchristlichen  Legenden  wie  auch  für  die  zeitgenössischen  Ereig- 
nisse,  bedarf  keiner   weitern    Ausführung;    dem  Bericht    zum  Beispiel 
über  die  Zerstörung  des  alexandrinischen  Serapistempels  kann   au  Zu- 
verlässigkeit  wie   an  Anschaulichkeit  nicht  viel  aus  dieser  Epoche  an 
die  Seite    gestellt   werden.      Für    seine  Angaben    über  Athanasius   hat 
er  dessen  Schriften  benutzt;  im  übrigen  scheint  er  uns  erhaltene  schrift- 
liche Quellen  weder  für  den  Bericht  über  das  nicaenische  Concil,  noch 
anderweitig  gebraucht  zu  haben. 

Die  Handschriften,  welche  diese  Schrift  des  Rufinus  enthalten,  sind 
ungemein  zahlreich.  Ich  verzeichne,  was  uns  darüber  handschriftlich 
vorliegt,  ohne  Vollständigkeit  zu  bezwecken;  die  gedruckten  Kataloge 
sind  daher  nicht  zugezogen. 


1)  Vgl.  die  Nach-weisungen  bei  Tillemont  mein.  eccl.  vol.  4  p.  328. 

2)  Vgl.  Niese  in  der  Vorrede  zum  7.  Bande  des  losephus  p.  XXI. 

3)  Daß  die  xOQriyla  xaxovQylag  der  Delatoren  durch  latrocinandi  occasio 
wiedergegeben  wird  und  die  einfache  Anordnung  (fQ6vTiC,e  unojq  av  ixSixfiaeiaq 
mit  patristischer  Blutgier  durch  in  hunc  pro  sui  nequitia  suppliciis  severioribus 
vindices,  kann  dem  kundigen  Leser  über  die  Priorität  des  Textes  keinen  Zweifel  lassen. 


Einleitung  zu  Rufin  CCLIIl 

Rom,  Vaticanische  Bibliothek: 

1.  Vaticanus  238  a.  1408 

2.  Vaticanus  239  saec.  XIV/XV 

3.  Vaticanus  240  saec.  XV 

4.  Vaticanus  629  saec.  XI 

5.  Vaticanus  1978  saec  XlII/XIV  (von  Cacciari  benutzt) 

6.  Vaticanus  5089  a.  1440  (von  Cacciari  benutzt) 

7.  Vaticanus  5952  saec.  XV 

8.  Vaticanus  Urbinas  385  (antea  626)  saec.  XV  (von  Cacciari  be- 
benutzt und  zwar,  wie  die  Vorrede  angibt,  im  Apparat  irrtüm- 
lich als  recentior  regius  bezeichnet) 

P  =  9.  Vaticanus  Palatinus  822  saec.  IX.  Diese  Handschrift  ist  im 
Auftrag  der  patristischen  Commission  der  Wiener  Akademie 
vollständig  und  genau  verglichen  und  diese  Vergleichung  unsrer 
Akademie  zur  Verfügung  gestellt  worden.  Die  Handschrift, 
von  allen  mir  bekannten  die  älteste,  ist  ganz  vollständig.  Über 
das  Weitere  wird  Aveiterhin  berichtet  werden. 

10.  Vaticanus  reginae  304  saec.  XIV 

11.  Vaticanus  reginae  551  saec.  XIV/XV 

12.  Vaticanus  reginae  552  saec.  IX/X.     Die  Bücher  10.  11  sind  für 
die  Wiener  Akademie  verglichen  worden. 

13.  Vaticanus  reginae  563  saec.  XIV  (von  Cacciari  benutzt) 

14.  Vaticanus  reginae  564   (von  Cacciari  benutzt  und  als  vetustus 
regius  bezeichnet) 

15.  Vaticanus  Ottobojiianus  64  saec.  XV 

16.  Vaticanus  Ottobonianus  101  saec.  XIV 

17.  Vaticanus  Ottobonianus  2359  saec.  XI/XII 
Florenz,  Laurentiana: 

18.  plut.  67,  12  saec.  XV 

19.  plut.  89  inf,  18  saec.  XV 

20.  plut.  19  sin.,  5  saec.  XIV 

21.  Faesulan.  n.  56  saec.  XV 

22.  conventi  soppressi,  Vallombrosa  C.  3.  449,  saec.  X/XI 

23.  conventi  soppressi,  S.  Maria  novella  C.  3.  451  saec.  XIV 
Venedig,  Marciana: 

24.  cl.  21,  1  (Valentinelli  V,  2U9)  saec.  XIV 

25.  cl.  21,5  (Valentinelli  V,  211)  a.  1456 

26.  cl.  21,  6  (Valentinelli  V,  211)  a.  1469 
Montecassino: 

27.  n.  95  saec.  XI  (Buch  10.  11  verglichen  für  die  Wiener  Akademie) 
Bologna,  S.  Salvatore: 
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Von  Vallarsi  benutzt  für  B.  10.  11 
San  Daniele,  bibl.  Guarneriana: 

Von  Vallarsi  in  gleicher  Weise  benutzt. 
Paris,  Nationalbibliothek: 

28.  5071  saec.  XII 

29.  5072  saec.  XII 

30.  5073  saec.  XIII 

31.  5074  saec.  XIII 

32.  5075  saec.  XIII 

33.  5076  saec.  XIII 

34.  5077  saec.  XIII 

35.  5078  saec.  XIII 

36.  5079  saec.  XIII 

37.  5080  saec.  XIII 

38.  5081  a.  1480 

39.  5087  saec.  XIV 

0=40.  5500  saec.  IX/X,  beginnt  defect  117,  8  ad  urbem  Romam, 
schließt  defect  1017,  10  mit  trans.  Von  mir  in  Berlin  ver- 
glichen. 

41.  8961  saec.  XIII 

42.  9715  saec.  XI 

43.  9716  saec.  XII 

44.  9717  saec.  XV 
44.  11738  saec.  X 

46.  12526  saec.  XI 

47.  12527  saec.  X 

48.  12528  saec.  XII 

49.  12529  saec.  XIII 

50.  14  362  saec.  XIV 

51.  16048  saec.  XII 

52.  17583  saec.  XV 

53.  17584  saec.  XV 

N=54.  18282  (Notre-Dame  932)  saec.  VIII.  Infolge  des  Ausfalles 
mehrerer  Quaternionen  fehlen  längere  Stücke:  231,  13  iniuriae 
bis  313,  32  respirans  sanctae  conversationis  —  467,  9  quid  bis 
p.  521,  13  patrem  —  p,  539,  17  virtus  bis  p.  559,  3  minatur  — 
p.  753,  31  praesentem  bis  p.  771,  18  difficile  —  1039,  2  con- 
ferta  et  constipata  bis  zum  Schluß.  Von  mir  in  Berlin  ver- 
glichen. 
55.  nouv.  acq.  Lat.  0548  saec.  XI 
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56.  appar.  Lat.  10825 — 10827  (apparatus  editionis  inchoatae) 
Paris,  Mazarine: 

57.  1638  (544)  saec.  XIV 

58.  1639  (541)  saec.  XIV 

59.  1640  (537)  saec.  XV 
Paris,  Arsenal: 

60.  n.  987  saec.  XII 

61.  D.  1154  saec.  XII 
V  e  r  d  u  n 

62  u.  45  saec.  X  (für  die  Wiener  Akademie  verglichen) 
Wien,  Hofbibliothek  (nach  Otto  zu  lustinus  I  praef.  p.  XXXII) 

63.  367  (eccles.  12)  saec.  X 

64.  383  (Salisb.  400)  saec.  XIII 

65.  396  (rec.  3025)  saec.  XIV 

66.  3158  (rec.  3052)  saec.  XIV 

67.  3159  (hist.  eccl.  77)  saec.  XV 

68.  3359  (reo.  2008^)  saec.  XV 
München: 

69.  Alderbach  2559  saec.  XII 

F  =  70.  Freisingen    6375    saec.  IX/X,    in    Süddeutschland    geschrieben 

(1,  116  finden  sich  einige  deutsche  Glossen,  z.  B.  spotte  zu  ioco)| 

am  Rande  häufig  <P  (=  coqüIov).    Infolge  eines  ausgeschnittenen 

Blattes  fehlt  1033,  12  Theofilo  —  1034,  15  pariete.     Von  mir 

in  Berlin  verglichen. 

71.  Freisingen  6381  saec.  X 

72.  Freisingen  6383  saec.  XI 

73.  Indersdorf  7420  saec.  XV 

74.  Fölling  11306  saec.  XII/XIII 

75.  Reitenbuch  12237  a.  1463 

76.  Regensburg,  St.  Emmeran  14040  saec.  XII 

77.  Tegernsee  18105  saec.  XII 

78.  Wessobrunn  22014  saec.  XII 

79.  Windberg  22238  saec.  XII 

80.  29041  saec.  IX,  zwanzig  von  Buchdeckeln  abgelöste  Blätter. 
Metz: 

81.  n.  184  saec.  X  (für  die  Wiener  Akademie  verglichen) 
Jena,  Universitätsbibliothek: 

82.  CoUation    einer    Nürnberger    Handschrift    (Otto   zum   lustinus 
a.  a.  0.) 

London,  Britisches  Museum: 

83.  Harley  n.  3084  saec.  XHI 
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84.  Additional  MS.  18700  saec.  XII  incip. 

85.  Biirney  n.  310  a.  1381 

86.  Additional  MS.  21084  saec.  XII 

87.  Additional  MS.  10411  saec.  XV 

88.  Royal  MS.  7  B  II  saec.  XV 

89.  Royal  MS.  11  E  VI  saec.  XIV 

90.  Royal  MS.  13  B  IV  saec.  XII 

91.  Royal  MS.  13  C  VII  saec.  XV 

92.  Royal  MS.  13  B  V  saec.  XI/XII 

Oxford:  Bodleiana  s.  XII,  Nummer  nicht  bekannt. 

Ein  bei  3,  39  sich  findender  Zusatz  hat  eine  Rolle  gespielt  bei 
der  Discussion  der  Frage,  ob  Ariston  bei   der  Ergänzung  des 
Marcus-Evangeliums  beteiligt  gewesen  ist.     Mir  scheint  es  un- 
möglich,  dem  Schreiber  jener  Notiz  Kenntnis  des  Papias  oder 
einer  aus  ihm  geflossenen  Notiz  zuzutrauen;  er  hat  sicher  ledig- 
lich den  rufinischen  Text  willkürlich  oder  vielmehr  versehent- 
lich umgestaltet.    Vgl.  Conybeare  im  Expositor  Oct.  1893  p.  241 
und  Dec.  1895  p.  415;  Zahn,  Einl.  in  das  N.  T.  (1899)  2,  239. 
Die  Verzeichnung  der  Ausgaben  —  als   die   älteste   gilt  eine  ohne 
Ortsangabe  um  1473  erschienene  —  kann  den  Bibliographen  überlassen 
bleiben  ^.     Die   namhaftesten   sind    die    Baseler   von    Beatus    Rhenanus 
(1523:  recogniti   ad  antiqua  exemplaria  Latini  per  Beatum  Rhenanum) 
und  die  römische  des  Carmelitermönchs  Thomas  Cacciari  (1740),  welch 
letztere   die  einzige  ist,    welche  einen  allerdings  sehr  unvollkommenen 
handschriftlichen  Apparat  aufweist. 

Die  beiden  von  Rufinus  hinzugefügten  Bücher  sind  öfter  allein 
gedruckt  worden,  so  von  Grynaeus  (Basel  1570)  und  im  ersten  Band 
der  unvollendeten  Ausgabe  der  Schriften  des  Rufinus  von  Vallarsi 
(Verona  1745). 

Excerpte  aus  dieser  Schrift,  welche  vor  unsern  Handschriften 
liegen,  finden  sich  zahlreich  bei  den  Lateinern  wie  bei  den  Griechen. 
Unter  den  lateinischen  Benutzern  erscheint  schon  Augustinus  (1430)  2; 
weiter  der  Verfasser  der  gallischen  Chronik  vom  J.  452  ^,  der  fränkische 


1)  Die  älteren  Ausgaben  sind  sorgfältig  verzeichnet  bei  Fontanini,  bist,  lit- 
teraria  Aquileiensis  (Rom  1742)  p.  356  sq. 

2)  Im  Tractat  de  haeresibus  c.  83  (vol.  X  p.  24  ed.  Maur.) :  cum  Eusebii  histo- 
riam  ecclesiasticam  perscrutatus  essem,  cui  Rufinus  a  se  in  linguam  Latinam  trans- 
latae  subsequentium  etiam  temporum  duos  libros  addidit.  Ähnlich  de  cura  gerenda 
pro  mortuis  c.  6,  8  (vol.  6  p.  520  ed.  Maur.). 

3)  Chron.  min.  vol.  1  p.  619.     Es  ist  dies  der  sogenannte  Tiro  Prosper. 


Einleitung  zu  Rufin  CCLVII 

Geschichtschreiber  Gregor  von  Tours  *,  Isidor  ^  und  Beda  ^.  Wenn  diese 
kurzen  Auszüge  alle  für  die  Textkritik  unverwendbar  sind,  so  ffilt  dies 
nicht  von  dem  lateinischen  Text  der  nicaenischen  Concilienbeschlüsse, 
welcher  in  früher  Zeit  aus  Rufinus  (10,2)  in  die  lateinischen  Kanones- 
sammlungen (verzeichnet  bei  Maaßen,  Geschichte  der  Quellen  des  kano- 
nischen Rechts  I  S.  33)  übergegangen  ist.  Zwei  dieser  Exemplare,  das 
der  Sammlung  von  Corbie  (Maaßen  S.  556),  Paris  1*2098  =  St.  Germain 
936  saec.  Vl/VII  und  das  der  Bigotschen,  Paris  2796  (Maaßen  S.611)  saec. 
IX  hat  Hr.  Girard  in  Paris  auf  meine  Bitte  für  diese  Ausgabe  verglichen. 
Nicht  minder  früh  und  noch  umfassender  sind  die  von  Rufinus 
den  eusebianischen  beigefügten  zwei  Bücher  von  den  Griechen  benutzt 
worden.  Sokrates  hat  für  seine  mit  dem  J.  439  schließende  Kirchen- 
geschichte den  Rufinus  in  ausgiebigster  Weise  benutzt-*;  wie  es  sich 
mit  seiner  Angabe  zu  Anfang  des  2.  Buchs  verhält,  daß  Rufinus  6  rfj 
^Pcof/aimv  yXcorrt]  rtjv  6xxX?](jiaGTiyJjv  loroQiav  owrasc^g  von  ihm 
für  die  beiden  ersten  Bücher  zugrunde  gelegt  worden  sei,  er  aber 
wegen  der  chronologischen  Irrtümer  dieses  Gewährsmannes  diese  um- 
gearbeitet und  vom  dritten  Buch  an  daneben  andere  Quellen  benutzt 
habe,  ist  hier  zu  untersuchen  nicht  der  Ort.  Auch  Sozomenus  hat 
neben  dem  Werke  des  Sokrates  den  Rufinus  direct  benutzt  ^  und  nach 
de  Boor  ebenfalls  Theodoret.  Die  Benutzung  des  Rufinus  bei  den  späteren 
griechischen  Chronisten,  zum  Beispiel  bei  Theophanes  ^,  ist  wenigstens  vor- 
zugsweise durch  seine  vorher  genannten  Ausschreiber  vermittelt.  Diese 
Schriftsteller  können  das  lateinische  Original  benutzt  haben,  aber  sicher 
ist  dies  nicht.  Daß  es  eine  griechische  Übersetzung  der  beiden  Bücher 
des  Rufinus  gegeben  hat,  bezeugt  teils  Photius  in  einem  allerdings  ver- 
wirrten  Bericht",   teils    das   Wiener  Verzeichnis    der   im    16.  Jahrh.  in 


1)  MG.  Script,  rer.  Meroving.  vol.  1  p.  21.     Unter  Eusebius  Namen:  9,  15. 

2)  Chron.  min.  vol.  2  p.  395  mit  dem  Nachtrag  vol.  3  p.  725. 

3)  Chron.  min.  vol.  3  p.  228.  Auch  in  der  Schrift  de  temporum  ratione  ist 
das  Werk  (1,  28)  benutzt. 

4)  Zusammengestellt  sind  die  von  Sokrates  aus  Rufinus  gemachten  Ent- 
lehnungen von  Jeep  in  seinen  Quellenuntersuchungen  zu  den  griechischen  Kirchen- 
vätern (Fleckeisens  Jahrbücher  14.  Suppl.-Band  [1885]  S.  107  sq.). 

5)  Vgl.  Jeep  a.  a.  0.  S.  144.  Der  Bericht  7,  15  über  die  Zerstörung  des  ale- 
xandrinischen  Serapeum  ist  größtenteils  von  Rufinus  entlehnt. 

6)  Die  in  de  Boors  Ausgabe  direct  auf  die  Escerpta  Barocciana  zurückgeführten 
Stücke  gehen  größtenteils  indirect  zurück  auf  Rufinus. 

7)  Cod.  89  (vgl.  88)  wird  über  eine  Schrift  mit  dem  Titel:  t«  /jsxä  xqv  hxxlrj- 
aiaanxijv  \aiOQiav  Eioeßiov  rov  nan<pl).ov  bemerkt:  //juag  6e  ei'QOfiev  caeyrojxöxe.; 
iv  äV.oig,  Uli  avxöq  xs  KvqlXXoq  y.al  reläoiog  ovxog  r/)v  'Povtpivov  xov  'Pca/naiov 
fiext(pQaaav  loxogiav  eiq  xt/v  ''EXXüfia  yXvjxxav.  Die  Übersetzernamen  lauten  be- 
denklich (vgl.  Tillemont,  mem.  pour  servir  ä  l'hist.  eccl.  vol.  8  p.  7SG). 
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den  Bibliotheken  von  Constantinopel  vorhandenen  Handschriften  i 
Wichtiger  ist  es  für  die  Kritik  des  Rufinus,  daß,  wie  de  Boor  uns 
mitgeteüt  hat,  in  die  Chronik  des  Georgius  Monachus  der  größte  Teil 
des  elften  Buches  —  das  zehnte  ist  nicht  benutzt  —  aus  dieser  Über- 
setzung übergegangen  ist.  Diese  Abschnitte  sind  unzweifelhaft  einfach 
aus  dem  lateinischen  Text  übertragen,  können  aber  von  dem  gänzlich 
ungebildeten  Mönch  Georgius,  der,  wie  seine  Vorrede  zeigt,  kaum  des 
Griechischen  mächtig  war,  unmöglich  selbst  herrühren.  Indes  gilt  das 
Gesackte  nicht  eigentlich  von  der  ersten  Recension  des  Geschichtswerks 
des  Georgius;  diese,  allein  vertreten  durch  den  Coisliuianus  308,  hat 
von  Aus7?ügen  aus  Rufinus  nur  die  Erzählung  über  die  Zerstörung  des 
Serapeum  '(ll,  23),  welche  neben  sichern  Entlehnungen  aus  Rufinus 
auch  Verschiedenheiten  aufweist,  zum  Beispiel  die  Angabe,  daß  der 
Tempel  von  Alexander  dem  Großen  erbaut  sei.  Die  zweite  Bearbeitung 
des  Georgius  dagegen,  welcher  die  sämtlichen  übrigen  Handschriften 
(namentlich  Coislinianus  310  und  Paris,  graec.  1705)  angehören,  hat 
diese  Stelle  verkürzt  aus  der  ersten  Bearbeitung  übernommen,  dagegen 
aus  einer  dem  Text  des  Rufinus  genau  entsprechenden  Übersetzung 
eine  beträchtliche  Anzahl  von  Stellen  hinzugefügt,  neben  welchen 
allerdings  einige  andere  auf  Theodosius  I.  und  dessen  Vater  bezügliche 
(p.  463,  18—465,  7  und  p.  467,  8—467,  5)  auftreten,  die  gleichartig 
scheinen,  aber  nicht  aus  Rufin  herrühren.  In  der  vorliegenden  Aus- 
sähe sind  die  bei  Sokrates  und  den  andern  Kirchenhistorikern  vor- 
liegenden  Entlehnungen  nicht  weiter  berücksichtigt  worden,  da  sie  bei 
ihrer  freien  Wiedergabe  für  den  Text  nicht  wesentlich  in  Betracht 
kommen,  dagegen  die  bei  Georgius  erhaltenen  Überreste  der  griechischen 

1)  Dies  Verzeichnis,  in  lateinischer  Übersetzung  seit  langem  bekannt,  grie- 
chisch herausgegeben  von  Förster  de  antiquitatibus  et  libris  manuscriptis  Consta- 
tinopolitanis  commentatio  (Rostocker  Universitätsprogramm  1877)  verzeichnet  in 
einer  Bibliothek  von  184  Handschriften  unter  Nr.  130  Povcpivov  nQSoßvxfiQOv  r/]q 
/xsyälrjq  sxxlriGlaq  cGzoQta  ixx)jjOiaorLxrj,  xal  uQ/ei  and  trjq  ßaaikeiaq  Kwvazavxoq 
xov  XlfüQOv.  'Danach',  bemerkt  mir  de  Boor,  'kann  das  Werk  nicht  einfach  Über- 
setzung des  Rufinus  sein,  sondern  vielmehr  dasjenige,  welches  Gelasius  der  Kyzikener 
bist.  conc.  Nicaeni  I  cp.  7  citiert:  u  ye  fxriv  ^Pov(plvoq  riyovv  Fekäoioq  xavxa  Xsysi, 
M-as  sich  auf  Licinius  bezieht,  also  auf  ein  vor  dem  lateinischen  Rufinus  liegendes 
Ereignis.  Diese  Kirchengeschichte  des  Palaestiners  Gelasius  wird  auch  bezeugt 
durch  die  kirchenhistorische^Epitome,  deren  Excerpt  Gramer  (anecd.  Paris.  11  p  91) 
herausgegeben  hat:  KvQÜloq  ö  'hQOOo7.v(ia}v  STtloxonoq  fi7]XQä.6el(poq  7)v  Felaoiov 
xov  KaiaaQalaq  xal  avxbq  xekevxöjv  xaxexQLvev  äyQaifojq  re?.äoi.ov  im  xijv  lazoQlav 
xöjv  fisvä  Evaeßiov  xal  u>v  ovx  ey^arpsv  ö  Evaißioq  eiS-eiv.  Durch  Vermittelung 
derselben  Epitome  erhielt  Theophanes  p.  11,  17  das  einzige  mir  bekannte  Citat 
aus  dieser  Kirchengeschichte,  aus  dem  sich  ergibt,  das  Gelasius  in  der  Tat  nicht 
bloß  xä  liExä  Evaeßiov  schrieb,  sondern  auch  Zusätze  zu  seinem  Werke'. 
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Übersetzung  nach  den  maßgebenden  Handscliritten  dem  lateinischen 
Text  beigefügt  worden.  Wir  verdanken  diese  Zusätze  dem  künftigen 
Herausgeber  des  Georgius  Karl  de  Boor,  dem  auch  die  vorher  ge- 
gebenen Ausführungen  im  wesentlichen  entlehnt  sind. 

Der  Geringwertigkeit  des  Werkes  erschien  es  angemessen,  den 
Apparat  in  zweifacher  Hinsicht  einzuschränken.  Einmal  hat  die  ge- 
samte Masse  der  vorliegenden  Handschriften  einer  systematischen  Durch- 
prüfung nicht  unterlegen.  Allerdings  sind  von  mir  oder  von  meinen 
Freunden  die  meisten  der  oben  verzeichneten,  namentlich  die  von  Rom, 
Paris,  London,  München  eingesehen  und  Probecollationen  genommen 
worden;  aber  bei  anderen  ist  das  nicht  geschehen,  und  auch  das  Er- 
gebnis jener  Proben  ist  nicht  so  ausgefallen,  daß  es  verlohnen  würde, 
dieselben  in  der  Ausgabe  vorzulegen.  Die  weiterhin  folgende  Darlegung 
der  Textüberlieferung  wird  es  rechtfertigen,  daß  wir  ims  darauf  be- 
schränkt haben,  aus  der  großen  Anzahl  der  zur  Verfügung  stehenden 
Manuscripte  vier  der  ältesten  auszuwählen  und  von  den  übrigen  ab- 
zusehen. Aber  auch  von  jenen  vier  ist  der  vollständige  Apparat  nur 
den  beiden  letzten  von  Rufinus  eingefügten  Büchern  beigegeben  worden, 
während  er  bei  den  eusebischen  nach  den  durch  die  Textbeschaffenheit 
angezeigten  weiter  unten  dargelegten  Normen  einer  Sichtung  unter- 
legen hat.  Eines  schickt  sich  eben  nicht  für  alle;  wenn  in  der  Wort- 
kritik die  Spreu  leider  unvermeidlich  ist,  so  darf,  was  man  bei  Euse- 
bius  selbst  sich  gefallen  läßt,  auf  seinen  schlechten  Übersetzer  nicht 
übertragen  werden. 

Den  Namen  des  Eusebius  nannten,  von  dem  vorgesetzten  Brief 
und  der  Yorbemerkuns;  zum  lÜ.  Buch  abgesehen,  die  Buchtitel  der 
Übersetzung  nicht  häufig.  Von  den  beiden  wichtigsten  setzt  P  dem 
Briefe  vor:  incipit  prologus  Rufini  in  libros  historiarum  Eusebii,  quem 
(so!)  de  Greco  transtulit  in  Latinum  und  verwendet  am  Schluß  des 
neunten  Buches  so  wie  ähnlich  am  Anfang  des  sechsten  (s.  unten): 
Eusebii  Caesariensis  ecclesiasticae  historiae  finit  liber  Villi,  welche 
letztere  Formel  am  Schlüsse  des  9.  Buches  auch  F  hat.  N  gibt  den 
Brief  ohne  Überschrift,  setzt  aber  dem  Capitelverzeichnis  des  ersten 
vor:  in  nomine  dei  summi  incipit  historia  sancti  Eusebii  Caesariensis 
episcopi,  id  est  liber  numero  XI,  praefationem  de  deitate  Cristi;  ferner 
dem  10.  Buch:  incipit  liber  decimus  Eusebii  Caesariensis  ecclesiasticae 
historiae;  der  Schluß  fehlt.  Sonst  wird  der  Name  des  Eusebius  in 
den  Buchtiteln  unserer  Handschriften  nicht  genannt. 

Den  Namen  des  Übersetzers  nennt  von  unseren  Handschriften  allein 
P  in  der  eben  angeführten  Überschrift  der  Dedication,  welche  in  NF 
titellos  auftritt.     Die  Vorbemerkung  vor  Buch  10  ist  in  allen  unseren 
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Handschriften  titellos.  Es  ist  recht  begreiflich,  daß  nicht  wenige  Hand- 
schriften, zum  Beispiel  Vat.  reg.  564,  Cacciaris  vetustus  regius,  die 
Übersetzung  dem  Hieronymus  beilegen. 

Die  den  einzelnen  Büchern  vorgesetzten  Inhaltsübersichten  werden 
(außer  in  Buch  1),  ähnlich  Avie  bei  Eusebius,  eingeleitet  mit  den  folgen- 
den Formeln: 

Buch  2:  quae  etiam  H  ecclesiasticae  historiae  {om.  F)  contineat 
(continet  F)  liber  (2yost  ii  F)  NF  —  quae  etiam  secun- 
dum  e.  h.  continet  liber  P  (0  fehlt). 

Buch  3:  haec  etiam  liber  tertius  (III  liber  N)  e.  h.  (e.  h.  om.  PF) 
continet  {om.  F)  PNF. 

Buch  4:  quartus  quoque  e.  h.  (e.  h.  om.  P)  liber  (om.  0)  haec  con- 
tinet (c.  h.  0)  PFO  {N  fehlt). 

Buch  5:  haec  etiam  quintus  continet  liber  (1.  c.  N)  PN. 

Buch  6:  haec  continet  sextus  liber  Eusebii  Caesariensis  ecclesiasticae 
historiae  de  Greco  in  Latinum  versae  P  {N  fehlt). 

Buch  7:  haec  sunt  (insunt  PF)  in  septimo  libro  e.  h.  NPF. 

Buch  8:  haec  sunt  (insunt  PF)  in  octavo  libro  e.  h.  NPF. 

Buch  9:  haec  sunt  (insunt  N,  'sunt  capitula  F)  in  nono  libro 
e.  h.  NOF. 

Buch  10:  haec  etiam  decimus  liber  e.  h.  continet  N,  haec  etiam 
decimo  libro  e.  h.  continentur  PF. 

Buch  11:  haec  continet  undecimus  liber  e.  h.  (e.  h.  1.  N)  NPF. 

Häufig  steht  daneben  noch  incipiunt  capitula  oder  eine  ähnliche 
Formel. 

Diese  Inhaltsverzeichnisse,  deren  Abschnitten  in  unseren  Hand- 
schriften meistens  Zahlen  vorgesetzt  sind  (es  fehlen  die  Nummern  im 
1.  und  2.  Buch  in  N  und  im  5.  und  8.  in  0),  entsprechen  im  wesent- 
lichen denen  des  griechischen  und  des  syrischen  Textes  und  stammen 
ohne  Frage,  ebenso  wie  die  oben  erwähnte  einleitende  Formel,  aus  dem 
von  Rufinus  benutzten  griechischen  Exemplar.  In  den  Büchern  6  und  7 
begegnen  sogar  Differenzen  zwischen  diesen  Verzeichnissen  und  dem 
Text  des  Rufinus,  indem  bei  den  von  diesem  vorgenommenen  Um- 
stellungen und  Auslassungen  die  Verzeichnisse  vielmehr  der  ursprüng- 
lichen eusebischen  Ordnung  sich  anschließen. 

Innerhalb  des  Textes  erscheinen  diese  in  unseren  Aussahen  den 
Zusammenhang  oft  übel  unterbrechenden  Rubriken  in  den  maßgebenden 
Handschriften  nicht.  Die  entsprechenden  Ziffern  können  in  dem  Archetyp 
des  Rufinus  ebensowenig  gestanden  haben,  da  die  durch  Umstellung 
und  Weglassung  einzelner  Abschnitte  entstandenen  Differenzen  sonst 
ausgeglichen  worden  wären.    Auch  in  unseren  Handschriften  fehlen  sie 
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vielfach  (so  in  N  in  Buch  1.  2.  11  und  von  alter  Hand  durchgängig 
in  0),  und  wo  sie  sich  finden,  setzen  sie  nicht  überall  an  derselben 
Stelle  ein.  Diese  Abschnitte  und  ihre  nicht  beträchtlichen  Differenzen 
in  der  Ausgabe  zu  bezeichnen  erschien  überflüssig;  die  am  Rande  bei- 
gesetzten Abschnittszahlen  sind  die  der  gangbaren  Ausgaben. 

Der  überlieferte  Text  ruht  auf  einer  einzigen  alten  und  guten,  aber 
nicht  fehlerfreien  Handschrift  etwa  des  6.  oder  7.  Jahrhunderts,  jenseits 
welcher  Grenze  nur  die  wohl  schon  im  5.  Jahrhundert  entstandene 
griechische  Übersetzung  und  die  auf  das  6.  oder  7.  Jahrhundert  zurück- 
gehenden kanonistischen  Excerpte  liegen.  Fehler  jenes  Archetyps  lassen 
sich  nur  in  geringer  Zahl  nachweisen;  ich  verzeichne  die  folgenden: 
103,  17  ort<f)dvcp  donatur]  Stefano  corona  donatur. 
261,    2  uanuit  0\  uiguit  F,  enituit  F,  tenuit  0-  {def.  A');  die  Cor- 

rectur  ist  unsicher. 
415,  10  pugnis  alii,  alii  calcibus]  alii  fehlt. 
505,    7  in  conspectu  omnium]  in  conspectu  domini. 
529,  20  tristes    quam    plurimos    reddens    nonnullos    offendens:    das 
erste    Kolon    tr.  q.  pl.  reddens,    das   der    griechische    Text 
schützt,    fehlt  in  XO^F]    das    zweite,    das    in    allen  Hand- 
schriften steht,  ist  wahrscheinlich  eine  alte  demselben  bei- 
gefügte Glosse,  die  in   der  einen  Familie   den  echten  Text 
verdrängt  hat,  in  der  anderen  als  Dittographie  erscheint. 
705,  23  notitiam  pervulgarentj  notitiam  prouocarent. 
713,  10  Artemac]    artem  ac  FOF,    artem  i\^.     Auch  wo  der  Name 
wiederkehrt,  713,  21,  haben  schon  die  ältesten  Abschreiber 
ihn  offenbar  verkannt. 
■     719,  11  erat  studiis]  eruditio  N,  (et)  eruditione  FFO. 

769,  29  ueri  candentes  et  reusti  ardentes.    Die  in  den  Handschriften 
so   übereinstimmend  überlieferten   Wörter  sind  verdorben, 
aber  sind  bisher  nicht  gebessert. 
839,    2  id  animo]  ita  animo. 

1028,  18  fumosum  genum  (oder  genu)]  fumosum  genium. 
Die  geringe  Zahl  der  Stellen,  welche  conjecturaler  Besserung  be- 
dürfen, und  vor  allen  Dingen  die  Vergleichung  des  griechischen  Origi- 
nals beweisen  die  Vortreflflichkeit  desjenigen  Textes,  welchen  die  ältesten 
und  besten  Handschriften  aufweisen.  In  den  späteren  freilich  sowie  in 
den  davon  abhängigen  Ausgaben  ist  er  vielfach  verwildert  und  durch 
Auslassungen,  Einschaltungen  und  Umgestaltungen  zerrüttet;  dem  ein- 
zigen Herausgeber,  der  handschriftliche  Lesungen  in  einigem  Umfang 
beigebracht  hat,  haben  nur  untergeordnete  Exemplare  vorgelegen.  In 
dieser  Ausgabe  ist  von  dem  Vulgattext  gänzlich  abgesehen  worden. 
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Die  von  uns  benutzten  Handschriften,   und   ohne  Zweifel  auch  die 
übrigen  mit  oder  ohne  Prüfung   beiseite   gelassenen,  gehen  zurück  auf 
zwei    von   dem    gemeinschaftlichen  Archetyp    genommene    Abschriften, 
von  denen  die  eine  durch  P  (Pal.  822  saec.  IX),   die   andere   durch  N 
(Paris.    18282    saec.    VIll)    repräsentiert    wird,    und    welche    zahlreiche, 
wenn    auch    meistens  unwesentliche  Differenzen    aufweisen.     Auf  diese 
sind  die  Abschreiber  sehr  bald  aufmerksam  geworden,  und  es  ist  daher 
bei  dieser  Schrift  früh  und  umfassend  Contamination  eingetreten.    Dieser 
Art  sind  die  beiden  anderen  von  mir  benutzten  Handschriften  0  (Paris. 
5500  saec.  IX/X)  und  F  (Monac.  6375  saec.  IX/X),  welche  beiden,  und 
namentlich  die  erste,  die  Lesungen   beider  Klassen   nicht  selten  neben- 
einander  aufzeigen   und    sonst   bald  der  einen,  bald  der  anderen   sich 
anschließen.     Sie  sind   nicht  entbehrlich,   einmal,   weil  N   beträchtliche 
Lücken  hat,  wofür  OF,  namentlich  wo  sie  von  P  abweichen  und  über- 
einstimmen, einigen  Ersatz  bieten,  zweitens,  weil  die  Lesungen  von  N 
wie  von  P,  wo  sich  OF  oder  auch  nur  0  oder  nur  F  anschliefsen,  nicht 
als  individuelle  Abweichungen   der  beiden  Haupthaudschriften,  wie   sie 
namentlich  in  N  sehr  zahlreich  begegnen,   sondern  als  Klassenlesungen 
angesehen  werden  müssen.     Demnach  habe  ich  POF  vor  N  und  NOF 
vor   P    da    den    Vorzug    gegeben,    wo    nicht    innere    Gründe    oder    der 
griechische  Text  dagegen  sprachen.     Indes  fehlt  es,  wie  die  weiterhin 
vorzulegenden  Zusammenstellungen   zeigen,   keineswegs   an  Fällen,   w^o 
P  allein   oder  N  allein   das  Richtige   bewahrt  hat,  und  wo   die  Hand- 
schriftenverhältnisse sich   anders   stellen,   beispielsweise   PO   gegen  NF 
steht,  ist  für  beide  Lesungen  die  Beglaubigung  gleich.    Von  der  Heran- 
ziehung   anderer   Codices    ist    kaum    Hilfe    zu    erwarten  K     Schon    OF 
haben,    wie   weiterhin    gezeigt   werden    wird,    selbständige    Textbesse- 
rungen nicht  geliefert,  und  was  ich  sonst  an  handschriftlichem  Material 
geprüft  habe,   gibt  entweder  nur  die  Lesungen  von  P   und  N   in  ver- 
schiedenartiger  Gruppierung,    oder   neue   Corruptelen.     Die   Kritik    des 
Rufinus  kommt  demnach  nicht  hinaus  über  die  Ermittelung  zahlreicher 
Doppellesungen,    in   denen    die    beiden    Klassen    dilferieren,    zwischen 
welchen,  wo   innere   Gründe   nicht  eingreifen,   ziemlich  willkürlich   ge- 
wählt werden  kann;  aber  weiter  habe  ich   nicht  kommen  können  und 
schwerlich  wird  weiter  zu   kommen   sein,  —  Übrigens   handelt   es  sich 
fast  durchaus,  um  unwesentliche  Lesungsverschiedenheiten. 


1)  Wenn  es  gelingt,  nicht  contaminierte,  den  Handschriften  PN  ebenbürtige 
Exemplare  nachzuweisen,  so  wird  die  Kritik  davon  einigen  Nutzen  ziehen  können. 
Aber  der  Nachweis,  daß  eine  Handschrift  von  Contamination  frei  ist,  ist  notwendig 
weitläufig  und  ich  habe  mich  nicht  entschließen  können  die  dazu  nötigen  Auf- 
wendungen zu  veranlassen  und  zu  vertreten. 
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Es  sollen  schließlich  die  benutzten  Handschriften  kurz  charakteri- 
siert und  durch  ausreichende  Proben  die  beiden  Familien  einander 
gegenübergestellt  werden. 

P  ist  nicht  bloß  durch  Alter  und  Vollständigkeit  ausgezeichnet, 
sondern  auch  (von  der  lediglich  corrumpierenden  zweiten  Hand  ab- 
gesehen) durch  die  seltene  Einsicht  des  Schreibers.  Wenn  derselbe 
199,  11  für  in  unum  carcerem  setzt  in  unum  megarem  und  dazu  ver- 
merkt: id  est  carcerem,  so  mag  es  zweifelhaft  bleibeo,  ob  hier  das 
griechische  ftr/aga  zugrunde  liegt,  wie  Haruack  meint,  oder,  was  ich 
eher  glauben  möchte,  ein  verunstaltetes  oder  gemißdeutetes  hebräisches 
"Wort  (masger  =  Gefängnis:  mager  =  Schaden);  sicher  zugrunde  liegt 
hier  eine  wenn  auch  verkehrte  Gelehrsamkeit,  wie  sie  bei  Schreibern 
des  7.  Jahrb.  nicht  leicht  sich  findet.  Dem  entsprechend  begegnen 
sinnlose  Lesungen  nirgends,  Auslassungen  sehr  selten  (549,  8  —  551.  1 
—  763,  14).  Die  Kehrseite  davon  sind  allerdings  die  sehr  zahlreichen 
Interpolationen,  von  denen  weiterhin  umfassende  Proben  vorgelegt 
werden  sollen. 

Mit  der  Handschrift  N,  welche  keiner  wesentlichen  Correctur  unter- 
legen hat,  verhält  es  sich  ungefähr  umgekehrt.  Lesungen,  bei  welchen 
auch  der  Schreiber  nichts  gedacht  haben  kann,  finden  sich  zahlreich 
(123,  6  —  129,  6  —  165,  9  —  165.  16  —  197,  22  —  227,  13  —  435,  5  — 
559,  14  —  503,  1),  ebenso  zahlreich  Auslassungen  (111,  3  —  163,  2  — 
323,  1  —  431,  15  —  523,  22  —  953,  11  —  956,  3  —  827,  15  —  831,  8), 
abgesehen  von  den  unten  aufzuführenden,  welche  N  mit  OF  gemein 
hat  und  die  also  seiner  Vorlage  zu  belassen  sind.  Verderbnisse  aus 
Flüchtigkeit  begegnen  natürlich  zahlreich;  Interpolationen  dagegen 
fehlen  zwar  nicht,  wie  unten  sich  zeigen  wird,  aber  sie  sind  hier  sel- 
tener als  in  P  und  zum  Teil  wohl  aus  dem  Archetyp  überkommen. 

0  gehört  beiden  Klassen  gleichmäßig  an.  Die  erste  Hand  geht 
meistens  mit  X  und  hat.  wie  wir  unten  sehen  werden,  auch  Lücken 
mit  diesem  gemein,  stammt  also  insoweit  aus  dessen  Vorlage.  Aber 
auch  die  Lesungen  von  P  sind  in  diesem  Codex  vertreten,  überwiegend, 
aber  keineswegs  ausschließlich  von  zweiter  Hand  herrührend;  ferner  ist 
die  Verwünschungsformel  gegen  die  liederlichen  Abschreiber  483,  3  — 
8  wie  in  P  so  auch  in  0  am  Schluß  des  fünften  Buches  wiederholt. 
Die  Erklärung  der  cenae  Thyesteae  407,  25,  welche  Cacciari  aus  dem 
ürbinas  abgedruckt  hat,  steht  auch  in  0  mit  der  Beischrift:  gloria  est 
non  recipienda  in  serie.  Die  zahlreichen,  den  besseren  Handschriften 
fremden  Fehler,  welche  diese  Handschrift  von  erster  wie  von  zweiter 
Hand  aufweist,  sind  in  den  eusebischen  Büchern  größtenteils  unter- 
drückt; einige  Proben  mögen  hier  Platz  finden. 
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385,  19  barbaros]  haebreos. 

547,  12  intellegere]  dicere  vel  intellegere. 

G\:\  12  faciens  sermonem]  mentionem  faciens. 

015^    1  sernantem]  habentem  atque  seruantem. 
]012i    1  ab  episcopis]  abductus  ad  episcopos. 

Von  F  ^ilt  ungefähr  dasselbe  wie  von  0;  nur  treten  die  beiden 
Klassen  hierbei  weitem  seltener  nebeneinander  in  der  Form  der  Cor- 
rectur  auf.  Die  Handschrift  schließt  sich  im  ganzen  recht  eng  an  N 
an  oder  Vielmehr  an  dessen  Vorlage,  selbst  in  zahlreichen  kleinen 
Fehlern  (G3,  4  —  751,  17  spectatoribus]  pactatoribus  F^,  peccatoribus  N 
—  751    35),'  aber  es  fehlt  auch  nicht  an  Lesungen  der  anderen  Klasse 

/^^g  j4 'l29,  5  —  155,  20  —  767,  20).  Besonders  enge  Verwandtschaft 

mit'  'O  zeigt  sich  nicht;  die  Übereinstimmung  in  der  Lücke  966,  2 
kann  zufälHg  sein.  Zahlreiche  arge  Verderbnisse  und  Verfälschungen 
auch  dieser  "^Handschrift  sind  unterdrückt;  beispielsweise  mögen  die 
folgenden  hier  stehen. 

201,  16  miserabile]  mirabile. 

263,    9  uiris]  uirgines. 

551,  19  Lucae]  marci. 

613,  12  sidonius]  dionisius  F  (sidonus  N). 

991,24  elisos]  religiosos. 

996,  11  sculptilibus]  sculptilia, 

"Wir  wenden   uns    dazu,  von   den  Differenzen  der  beiden  Klassen 
Proben  zu  geben.     Es    sollen  zunächst    diejenigen  verzeichnet  werden 
in  welchen  P,  allein  oder  mit  OF,  und  N,  allein  oder  mit  PF,  den  Vor- 
zug verdient. 

51,    6  reges  a]  PF  cum  Graecis,  rege  saul  N. 
61,  12  fascibus]  P,  fastibus  NF. 

135,    7  magicis]  POF,  magnificis  N. 

215,  16  quod  i.  q.  poeuitentiam]  PO^F,  om.  NOK 

327,    8  filio]  PF  cum  Graecis,  om.  NO. 

339,    6  cointhum]  P^O^F\  corinthum  NP^O~FK 

341,  23  minorumque]  POF,  minimorumque  N. 

415,  25  paedore]  p2,  pondere  NOF. 

461,  11  locorum]  PO'^F\  locarem  NO^FK 

529,  20  tristes  quam  plurimos  reddens]  PO'^  cum  Graecis,  om.  Ä'^O^F 
(vgl.  oben  bei  den  Grundfehlern). 

537,  18  puer  adhuc]  PO,  puer  erat  huc  N,  fuerat  huc  F. 

541,  14  ecclesiarum  vicinarum]  P  cum   Graecis,  om.  OF  {def.  N). 

545,  24  et  expectate  me  cito]  PO^  cum  Graecis,  om.   O^F  {def.  N). 
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577,  11  commemorat]  PF,  commemorat  ipse  petrus  0,  commemorat 

de  eo  ipse  sanctus  petrus  X. 
603,     6  impia  verba  proferret]   PO'^F  cum   Graecis,  blasphemasset 

deum  JVOK 
677,    1  conspicere]  POF,  conuenerit  et  coDspicere  N. 
783,    1  magistratus]  P0\  magistris  XO'-F. 

805,    6  conuentus]  Pcwn  Graecis,  comientus  ecclesias  instaurare  NOF. 
961,  20  simnltatio]  PO,  simulatio  N. 
1028,    3  sub  ipso]  PF,  sub  ipso  radio  J\^  {def.   0). 
Aber  dieser  stattlichen  Zahl  von  Fehlern  der  Klasse  steht  eine  noch 
viel  beträchtlichere  solcher  gegenüber,  in  welchen  N  mit  OF  oder  auch 
allein  gegen  P  die  ursprüngliche  Lesung  bewahrt  hat. 

65,  24  Herodem  ....  morbus  urgebat  supplicia  commissi  dudum 
sceleris  expetens]  NFP-,  paulo  ante,  was  P  vor  dudum  ein- 
setzt, ist  sachliche  Correctur,  da  nach  Matthäus  der  Tod 
des  Herodes  auf  den  Kindermord  bald  gefolgt  ist. 
97,  7  quadragesimo  et  trecentesimo  anno]  JV,  quadringentesimo 
et  tricesimo  anno  P,  tricesimo  anno  et  quarto  F. 
12  seianum]  NOFP\  iulianum  PK 

24  mystae]  N0\  mystice  PO- F. 

25  infelicibus]  NOF,  infidelibus  P. 
1  interest]  NOF,  intersunt  P-. 

30  passis]  NO^F,  sparsis  POK 
1  adpropiauit]  NF,  adpropinquabit  P{0). 

8  ipsi]  ipse  N,  ipsis  POF. 
11  scriberet]  N  cum  Graecis,  subscriberet  POF. 

6  hegesippus]  NO^F,  haec  isoseppus  P. 

9  apostoli  autem]  O^F  cum  Graecis,  apostoli  autem  pauli  i'O^ 
iclef.  N). 

7  maeandrum]   O^F,  menandrum  PO-  [def.  N). 
14  miseriis]  NOF,  mysteriis  P. 

17  introducitur]  N,  introducitur  uel  indueitur  POF. 
21  filosofi]  NOF  cum  Graecis,  philosopho  P. 

8  signaculo   quodam]  NOF,  signaculum   quoddam  P;  falsche 
grammatische  Correctur. 

26  incesta  Oedippia]  NOF,  incesta  impia  P. 
23  paedoris]  A^O^F,  foetoris  PO^. 
24.  437,  7  pothiai]  N  cum  Graecis,  photini  POF. 

7  syneros]  synerus  NF,  syrenus  PO. 
14  hera]  NF  {Graece  'HQcdq),  heracla  PO. 
4  dispositionum]   OF,   disputationum  7'  [def.  N).     An  andern 
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Stellen  83,  2.  105,  3.  141,  14  haben  für  die  Bücher  des  Cle- 
mens NPO  den  richtigen  Titel  bewahrt,  F  aber  disputatio- 
nura  eingesetzt. 

589,  15  et  redire]  NOF,  (et)  redire  autem  fecit  P. 

675,  3  in  hodiernum]  NOF,  in  hodiernum  diem  P.  Dieselbe  Inter- 
polation 717,  10. 

683  4  diaconi]  NO^F,  diacones  PO'^,  eorrigiert  nach  der  später 
üblichen  Form. 

683,    8  operam  nauant]  NF,  operam  dabant  PO. 

953,  21  omni  certamine]  NOF,  omnipotentis  a  certamine  P. 

811,  25  desperationis]  NOF,  (per)  dispensationes  P. 

827,  16  in  genesi]  NO^F,  in  exodo  PO-,  sachlich  richtig. 

851  17  primo]  NO^,  primo  omnium  PO-F.  Dieselbe  Interpolation 
897,  8. 

960.  11  natura  lenis]  NOF,  naturali  nisu  P. 

964,  18  perraulti  viri]  NOF,  per  multos  viros  P. 

967  1  quia]  NO  cum.  coli.  can.  antiqua,  ut  PO'^F  cum  coli.  can. 
recent. 

967,  11  in  ordine  qaidem]  N'  cum  coli,  can.,  in  ordine  quidem  suo 
POF. 

969,    3  fotiniaci]  NO^F  cum  coli,  can.,  fotiniani  PO'^. 

990,  5  qui]  N,  a  quibus  POF. 

991,  26  illuc]  NOF,  in  luce  P. 

993,  12  eustathio]  eustachio  NO"^,  eustasio  PO^,  eustadio  F'-. 

996,  22  hinc  inde]  N,  hinc  inde  lateribus  POF. 
1006,  10  hjaenae]  N  cum  interprete,  laeenae  PO^  senex  O^F. 
1008,  17  per  se]  N,  om.  POF. 
1012,    6  perfidiae]  NOF,  per  diem  P. 
1035,  19  solitam]  NF,  insolitam  P  {def.  0). 

Abgesehen  von  den  Abschnitten,  für  die  N  fehlt,  kann  den  Hand- 
schriften OF  eine  selbständige  Geltung  nicht  beigelegt  werden,  wenn 
auch  in  einzelnen  geringfügigen  Fällen  ihre  Lesung  in  den  Text  ge- 
nommen worden  ist. 

129,    5  atque  hinc]  OF,  atque  illinc  N,  atque  inde  P. 

279,    2  cumulentur]  F\  conflentur  P,  corapleantur  O'-F'^  (def.  NO^). 

407,  25  commenti]  F,  commentiti  ON^,  commentati  P,  commento  0^. 

457,    1  basilicus]  O'-F  cum  Graecis,  basiliscus  PN,  basilides  0'. 

637,    2  cudat]  O^F,  caudat  N,  cludat  0\  curat  P. 

S21,21  aduersum]  F,  aduersus  PNO. 

833,  17  imperatorum]  OF,  imperatorem  PN. 

Demnach  ist,  wo  die  beiden  Klassen  voneinander   abweichen,  zwar 
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die  Wahl  frei,  indes  wird,  wo  nicht  bestimmte  Momente  entgegenstehen, 
der  minder  interpolierten  N  (OF)  der  Vorzug  zu  geben  sein. 

In  sprachlicher  Hinsicht  kann  der  Text,  wie  die  Ausgabe  ihn  gibt, 
als  gesichert  bezeichnet  werden;  Verstöße,  wie  zum  Beispiel  Yolumen 
quem  367,  18,  sind  natürlich  nicht  beseitigt  worden,  —  Die  Recht- 
schreibung ist,  ohne  Rücksicht  auf  Gleichförmigkeit,  nach  N  gegeben 
worden,  jedoch  unter  Beseitigung  derjenigen  Fehler,  welche  von  dem 
Verfasser  nicht  herrühren  können;  so  sind  Fehler  wie  ededit,  relegio 
(fast  stehend),  accedisse  —  epistola  (häufig,  nicht  ständig)  —  pronun- 
ciare  —  cybus,  Hircanus  beseitigt,  auch  bei  dem  finalen  dt  die  uns 
nicht  geläufigen  Schreibungen  inquid,  adque,  aput  ausgeschaltet  worden.  — 
P  weicht  in  der  Orthographie  von  N  nicht  wesentlich  ab;  bemerkens- 
wert ist  es,  daß  in  den  Personennamen  hier  häufig  die  späteren  Mißformen 
(Euaristus,  Malchiades,  Sixtus)  auftreten.  0  und  F  entfernen  sich  ihrem 
Alter  entsprechend  im  allgemeinen  weiter  von  der  klassischen  Recht- 
schreibung; indes  finden  sich  Ausnahmen,  wie  zum  Beispiel  der  Genetiv 
des  Singularis  der  Wörter  auf  ius,  und  insbesondere  der  Eigennamen  in 
0  häufig  das  einfache  i  aufweist.  In  der  Ausgabe  ist  darauf  keine 
Rücksicht  genommen  worden.  —  Die  hier  und  da  begegnenden  griechi- 
schen Wörter  sind  mit  lateinischer  oder  griechischer  Schrift  wieder- 
gegeben, je  nachdem  die  Handschriften  sie  so  oder  so  schreiben;  sie 
scheinen  im  Archetypus  zum  Teil  in  griechischer  Schrift  mit  lateinischer 
Umschrift  gestanden  zu  haben  (571,  22  vgl.  1035,  23).  Es  ist  ein  Be- 
weis mehr  für  die  Vorzüglichkeit  der  von  uns  gebrauchten  Handschriften, 
daß  die  griechischen  Wörter  nirgends  (außer  992,  18  in  0)  weggelassen 
und  durchgängig  nur  leicht  verunstaltet  sind. 

Es  bleibt  noch  anzugeben,  in  welcher  Weise  für  die  ersten  neun 
Bücher  die  Varianten  ausgewählt  worden  sind.     Unterdrückt  sind 

a.  die  bloß  orthographischen  Varianten,  und  zwar  in  weiterem  Sinn,  als 
dies  gewöhnlich  geschieht:  dahin  gehören  die  Vertauschungen  namentlich  in 
den  Endungen  von  e  und  i  (fames  famis  —  principes  principis  —  ponit 
ponet  —  accidit  accedit  —  discribere  describere);  von  o  und  u  (romanus 
romanos  —  nullus  nullos,  häufig  namentlich  in  N  —  coraulatus  cumulatus); 
von  b  und  v  (memoravimus  memorabimus);  von  o  und  um  in  den  Endungen. 
Der  letzte  offenbar  im  Archetyp  sehr  häufige  Fehler  ist  in  N  oft  bei- 
behalten, in  P  in  der  Regel  gebessert  und  nicht  immer  richtig.  Wo 
Varianten  dieser  Art  den  Sinn  alterieren,  wie  zum  Beispiel  habere  haberi 
—  possit  posset,  sind  dieselben  der  Regel  nach  angegeben,  obwohl  auch 
hier  von  handschriftlicher  Beglaubigung  nicht  die  Rede  sein  kann. 

b.  Wortversetzungen,  bei  welchen  die  Folge  den  vorher  gegebenen 
Regeln  entsprechend  gestaltet  ist. 
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c.  Zweifellose  Schreibfehler  von  P  oder  N,  die  nicht  durch  0  oder 
Y  ftestützt  werden,  sind  nur  ausnahmsweise  aufgenommen. 

d.  Die  Varianten  von  OF  sind,  wie  vorher  bemerkt  ward,  da,  wo 
PN  stimmen,  der  Regel  nach  beseitigt  und  auch  sonst  nur  mit  Aus- 
wahl angegeben. 

Der  Apparat  umfaßt  also 

a.  alle  Lesungen,  in  denen  P  und  N  differieren,  soweit  beide  mög- 
lich sind.  Es  erstreckt  sich  dies  auch  auf  bloß  grammatische  Varian- 
ten \  zum  Beispiel  et  ac  —  e  ex  —  adversus  adversum  —  qui  quis  — 
agitaverat  agitarat  —  Serapin  Serapim  —  daemones  daemonas. 

b.  von  sicher  falschen  Lesungen  diejenigen,  welche  zur  Charakte- 
ristik der  Handschriften  oder  aus  anderen  Gründen  von  Interesse  sein 
können. 

c.  Wo  überhaupt  Varianten  angeführt  werden,  sind  die  diese  Stelle 
enthaltenden  Handschriften  immer  alle  berücksichtigt  worden  und  stim- 
men also  die  nicht  im  Apparat  erwähnten  mit  dem  Text  überein. 

1)  Das  Werk  wurde  auch  stilistisch  geschätzt.  Victor  Vitensis,  bist,  persec. 
Vand.  3,  61  =  5,  13:  eius  (Eusebii)  translator  Graecae  facundiae  Latinisque  floribus 
ornatus. 
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Eusebins,  KG* 


L  Kaiserliste 


Reg.- 

Jahre 

Erstes  Jahr  nach  dem 

"Wahres 

nach  der 

Königskanon  1 

Todesdatum 

KG 

72,5 

Avyovarog 

57  J. 

30/29  V.  Chr.    [nach  ägyptischer 
Rechnung,  der  Eus.  44,18  folgt] 

19.  August  14 

114,13 

TißsQioq 

22  J. 

14/15  (Neujahr  20.  Aug.) 

16.  März  37 

124,3 

rdiog 

4J.knapp 

36/37  (14.  Aug.) 

24.  Januar  41 

158,10 

KlavÖLOQ 

13J.8M. 

40/41  (13.  Aug.) 

13.  Oktober  54 

194,19 

NSQOJV 

13  J. 

54/55  (10.  Aug.) 

9.  Juni  68 

194,20 

oi  au.(f.L  räX- 
ßav     y.al 

'O&cjva 

IJ.  6  M. 

nicht  gezählt 

Galbal5.Jan.69, 
Otho    April    69, 
Yitellius2:'.Dec. 
69.     Yespasians 
dies    imperii   1. 
Juli  69 

228,12 

Oleanaaiavöq 

10  J. 

68/69  (6.  Aug.) 

23.  Juni  79 

228,16 

Tixoq 

2J.  2M. 

78/79  (4.  Aug.) 

13.  geptember81 

234,24 

dofisXLavöq 

15  J.          :  81/82  (3.  Aug.) 

18.  September96 

236,6 

NsQovaq 

IJ.reicW.   96/97  (30.  Juli) 

27.  Januar  98 

802,12 

TQaiavöq 

19J.  6M.    97/98 

11.  August  117 

{dies  imperii  Ha- 

drians) 

320,9 

AÖQiavoq 

21  J. 

116/117  (25.  Juli2) 

10.  Juli  138 

1)  Chron.  min.  ed.  Mommsen  3,  448. 

2)  Die  Astronomen,  die  den  Kanon  aufgestellt  haben,  fügten  sich  dem  ägyptischen 
Usus,  als  ].  Jahr  eines  Herrschers  das  Kalenderjahr  zu  zählen,  in  dem  er  die 
Regierang  angetreten  hat.  Ihr  Kalenderjahr  ist  das  ägyptische  Wandeljahr  von 
365  Tagen,  dessen  Neujahr  alle  4  Jahre  um  einen  Tag  gegen  das  julianische  Jahr 
vorrückt.  Münzen  und  Urkunden  rechnen  seit  Augustus  nach  dem  festen  juliani- 
schen Jahr,  dessen  Neujahr  stets  auf  den  29.  August  (nach  dem  Schaltjahr  auf 
den  30.)  fällt.     Die  Difierenz  der  Kalenderjahre  fällt  in  der  Regel  für  die  Zählung 

1* 
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Reg.- 

Jahre 

nach   der 

KG 


334,19   'Avxüjvlvoq    o   22  J. 
Evaeß^g 

400,7       MÜQyiOQAvQl't    1!)J. 

Xiog  OvÜQoq 
u  xal  ^Avzw- 
vcroQ  (vgl. 
denlndex  un- 
ter    ^AVXCDVL- 

rog) 

498.15  KöuoSog 

498.16  lÜQxnai 


536,24 
566,22 
566,23 
568,2 


'EevrjQog 


Avtwvirog 
MaxQiroq 
"zsQog  Mrrcü- 
vTrog 
582,1     AUqaröoog 
582,10  Ma^Lfxlvog 

Kalaao 
588,25   roQÖtaröq 

594,3  <I'l?.i7tnoq  ufia 
naiöl  <PiXi7t- 
nco 

636,6     Mxioq 


13  J. 
6M. 
knapp 


18  J. 
7  J.  6  M. 
IJ. 
4J. 

13  J. 
3J. 

6J. 
7J. 


2  J.  knapp 


Erstes  Jahr  nach  dem 
Königskanon 


137/138  (20.  Juli) 
160/161  (14.  Juli) 


(170A80)i 
nicht  gezählt 


192/193  (6.  Juli) 
(210/211)1 
nicht  gezählt 
217/218  (30.  Juni) 

221/222  (29.  Juni) 
234/235  (26.  Juni) 

237/238  (25.  Junij 

243/244  (24.  Juni) 


250/251  (22.  Juni) 
Variante  Chr.  min.  3,  454: 
250 


Wahres 
Todesdatum 


7.  März  161 
17.  März  180 


249/ 


31.  Decemberl92 
28.  März  193, 
Didius    Julianus 
Juni  193 
4.  Febi-uar  211 
8.  April  217 
Juni  218 
11.  März  222 

18.  März  235 
Mai  238 

244,  vor  dem  23. 
Juli  (Dessau  505) 
249,  nach  dem 
Neujahr  des  fe- 
sten ägyptischen 
Jahres  (29.  Aug.) 
251,  Mai  oder 
Juni  (Hülsen,  R. 
Mitthl.l7,165ff.) 


der  Herrscherjahre  nicht  ins  Gewicht,  so  daß  die  astronomische  und  die  bürger- 
liche Jahreszählung  identisch  sind;  nur  bei  Tiberius  und  Hadrian  vfird  sie  wichtig. 
Bei  jenem  wird  bürgerlich  als  1.  Jahr  14/15  gezählt,  obgleich  Tiberius  vor  dem 
29.  Aug.  14  das  Regiment  antrat;  bei  diesem  haben  sich  die  Astronomen  nach 
der  bürgerlichen  Zählung  gerichtet,  in  der  Hadrian  1  =  29.  Aug.  116  —  28.  Aug.  117 
ist  (vgl.  Oxyrhynch.  Pap.  1,  98);  bei  consequenter  Rechnung  nach  dem  Wandel- 
jahr wäre  Hadrian  1  =  25.  Juli  117  —  24.  Juli  118  gewesen.  Diese  Erklärung 
scheint  mir  plausibler  als  die,  welche  Usener  Ghron.  min.  8,  442  vorschlägt. 

1)  Die  Münzen  und  Urkunden  zählen  Marcus  und  Commodus,  sowie  Sevenis 
und  Antoninus  (Caracalla)  als  je  eine  Regierung.  Ebenso  der  Kanon,  die  Zerteilung 
Chron.  min.  3,  451  ist  secundär. 


Kaiserliste 

5 

Reg.- 

Jahre 

Erstes  Jahr  nach  dem          1 

Wahres 

nach  der 

Königskanon 

Todesdatum 

KG 

648,20    OL    äucpl   rov 

2  J.  knapp 

251/252 

253,  vor  demale- 

räXlov 

Variante  a.  a.  0.:  250/251 

xandr.  Neujahr, 
danach  die  Usur- 
pation des  Aemi- 
lianus.  Valerian 
und  Gallienus 
als  Augusti  be- 
zeugt durch  die 
Inschrift  Dessau 
531  vom  22.  Oc- 
tober  253 

704,5      OvaXfQiavoq     15  J. 

253/254  (21.  Juni) 

26«,    nach    dem 

«,««      naiöl 

einstimmig  überliefert 

alexandr.  Neuj. 

TaXliiivoi 

704,6      KlaxdLoq             2  J. 

268/269  (17.  Juni) 

270,    nach    dem 

20.  September 

714,19    AvQ7]hav6g 

6J. 

269/270  [270/271  nach  Preisigke, 

275,    darauf  fol- 

Griech. Pap.  z.  Straßburg  Nr.  7] 

gen  Tacitus  und 
Florianus ,  die 
weder  die  KG 
noch  der  Kanon 
zählen.  Nach 
dem  Kanon  fällt 
Aurelians  Tod 
später  als  der 
16.  Juni  275. 

714,21    HQoßoq 

6J. 

275/276  (16.  Juni) 

282,  nach  dem 
alexandr.  Neuj. 

714,22    KÜQoq      äfia 

3  J.  knapp 

282/283  (14.  Juni) 

Carus  vor  d.  alo- 

naialv  Ka^L- 

xandr.    Neujahr 

VüJ  xal  Nov- 

283,      Numerian 

IXEQiaVÜ) 

nach  d.  alexandr. 
Neujahr  284,  Ca - 
rinus  285.  Dio- 
cletians  dies  im- 
perii  20.  Novem- 
ber 284  (Lact,  de 
mort.  pers.  17,1;. 

dioxXrixiavöq 

284/285  (13.  Juni) 
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1.  Rom 


Eusebius,  Kirchengeschiclite 

Chronograph  von  854  = 
Catalogus  Liberianus  i 

Indexs 

Kaiserjahr 

Dauer 

Inter- 

Dauer 
i.  J. 

des 
Antritts 

in 
Jahren^ 

valle^ 
(n.  Chr.) 

Dauer 
i.J. 

^r                                          

Petrus 

25  (26) 

30  —    55 

Petrus 

25 

228,13  Aivoq 
228,21  'Aveyx?.r]TO? 

12 
12 

228,13  Titus  II 

Linus 
Clemens 

12 
9 

56  —     67 
68  —     76 

lAntis 
Cletus 

11 
12 

274,7     laififArjg 

9 

228,20  DomitianXII 

Cletus 
Anaclitus 

6(7) 
12 

77  —    83 
84—95 

Clemens 

9 

3»X),5    Evägsavog 

8 

274,5    Traian  III 

Aristus 

13 

96  —  108 

Euaristus 

9 

304,8    "AXsSavÖQOq 

10 

300,4    Traian  XII 

Alexander 

7(8) 

109  —  116 

Alexander 

12 

306,6    ii'aroe 

10 

304,7    Hadrian  III 

Sixtus 

10 

117  —  126 

Xystus 

10 

320,11  TaXeacpÖQoq 

11 

306,5    Hadrian  XII 

Telesforus 

11 

127  —  137 

Telesphorus 

11 

324,1    'Yylvoq 

4 

320,11  Antonin  I 

Higinus 

12(4) 

150-153  so* 

Hyginus 

4 

324,7     nioq 

15 

nicht  notiert 

Pius 

19 

368,5     \Avixrixoq 

11 

nicht  notiert 

Pills 

20  (16) 

146-161  [so] 

Anicetus 

11 

400,1     Tcwr^/o 

8 

868,4    Marcus  YIII 

Soter 

9 

fehlt 

Soter 

9 

486,20  'Elei&SQog 

13 

400,3    Marcus  XVII 

fehlt 

(15) 

171  —  185 

Eleutherus 

15 

502,8    5/;;rwp 

10 

486,20  Commodus  X 

Victor 

9(12) 

fehlt 

Victor 

15 

566,26  Ze(piQtvoq 

18 

502,10  Severas  IX 

fehlt 

(20) 

198  —  217 

Zephyrinus 

18 

566,27  /ffiAAiffroe 

5 

566,25  Elagabal  I 

Galixtus 

5 

218  —  222 

Callistus 

5 

570,8     OvQßavöq. 

8 

nicht  notiert 

Vrbanus 

8 

223  —  230 

Vrbanus 

4 

1)  Chron.  min.  ed.  Mommsen  I,  73  ff. 

2)  Die  Zahlen  der  Monate  und  Tage  habe  ich  weggelassen,  da  sie  nachweis- 
lich später  zugesetzt  sind. 

3)  Die  Intervalle  sind  in  Consulatsjahren  angegeben  und  notorisch  nicht 
überliefert,  sondern  berechnet,  sie  setzen  aber  eine  ältere  Überlieferung  der  Dauer- 
zahlen voraus  und  haben  daher  einen  relativen  Wert. 

4)  Von  den  Correcturen  im  Liber  Pontificalis  sehe  ich  ab,  da  sie  schwerlich 
eine  ältere  Überliefeningsstufe  des  liberianischen  Katalogs  darstellen. 

5)  Die  um  500  fixierte  Liste,  die  dem  Liber  Pontificalis  zugrunde  liegt,  von 
Lightfoot  (Apostolical  fathers  vol.  1,  811)  die  Leoninische  Liste,  von  Mommsen 
Index  genannt  (Liber  pontificalis  =  Mon.  Germ.  Gest.  Pontif.  Roman.  I  p.  XXXIII ff.), 
t'ber  Monate  und  Tage  s.  Anm.  2. 
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<D 

Ca 
Q 


Chronograph  v.  354 
J.  M.   T.  Befristung» 


Index 
J.  M.  T. 


depositio^ 


582,1.0    Ilovviavog 
582,16     AvreQCDg 


6J. 
IM. 


^aßiavög       nicht 
angegeben 


636,18     KoQVTjXioq 


636,20    Aovxioq  knap 

640,3      I^xscpavoq 
702,1      iSvarog 


714,26    diovvatoq 
716,16    'PfjXi^ 


3J. 


p8M. 

2J. 
IIJ. 


9J. 
5J. 


716,17     Evzvxiavöq     lOM. 
knapp 

716.19  räioq  il5J. 

716.20  MaQxeXXlvoq  dv..6 

öiCDyftöq 
xaxeihjcpsv 


5.   2.   7 

1.10 

14.    1.10 

2.    3.10 

3.   8.10 

4.    2.21 
2.11.   6 

8.   2.   4 

5.11.25 

8.11.    3 

12.   4.    7 

8.    3.25 

von  231  an.  discinc- 
tus  28.  Sept.  235 
ordiniert  2  l.Nov. 235, 
entschlafen3.Jan.236 
von  236 — 250, 
passus  21.  Jan.  (250) 
von  251 — 252,  nach 
Centumcellae  ver- 
wiesen und  dort  ge- 
gestorben 

von  (252;— 255  (ge- 
storben ">  5.  März  255 
von  253 — 255 
von  256 — 2öSpassns 
6.  August,  (Sedisva- 
canz)  von  258—21. 
Juli  259 

22.  Juli  259  -26.Dec. 
269 
von  269—274 

von  275— 7.Dec.  283 

vom  17.  Dec.  283— 
22.  April  296 
vom  30.  Juni  296 — 
304 


7. 

10.22 

1.19 

14. 

2.10 

2. 

3.10 

3. 

7.10 

6. 

1. 

5.   5 

10.26 

8. 

5.   41 

4. 

1.25 

1. 

1.    1 

11. 

4.12 

fehlt 

20.  Jan.  (250, 
sicher) 


5.  März 

2.  Äug.  (257) 

6.  Aug.  <258, 
sicheres  Da- 
tum), ebenso 
Cypr.  ep.  80,1 

4 :  27.  December 


30.  December 

(274) 

8.  December 
(283) 
22.  April  (296) 

15.  Januar 


Hegesipp:  Aniketos  Soter  Eleutherus  370,  3. 

Irenaeus:  Liste  von  Linos  bis  Eleutherus,  mit  der  des  Eusebius  in  der 
Reihenfolge  übereinstimmend  438,  7  ff.;  abweichend  von  ihr  wird  Hygin  320,  20 
der  9.  Bischof  genannt,  vgl.  die  Note. 

Hippolyt  500,  15:  BixxoQoq  .  .  dq  iiv  ZQiaxaidsxaToq  and  TlezQOv  iv  ''Püfxy 
^ni'axonoq. 

Epiphanius  27,  6  p-  107a:  iv  ^Pä>^y  y^yovadL  itQÖixoi  TlixQoq  xal  UavXoq 
anöoioXoL  xal  inlaxonoL-,  eixa  Aivoq,  eixa  KXijXoq,  elva  Klrj,uTjq.  p.l07c:  Alvov  xal 
KXfIxov  imaxoneioavxaq  UQÖq  ösxaSvo  sxt]  exaaxov.  p.  107  d:  r;  xdv  iv  Pü^iy 
ijnaxÖTicov  6iaöo/ji  xaLxrjv  e^^i  x/jv  axoXovd-iav  IläxQoq  xal  TlavXoq,  Aivoq  [xal] 
K?.fjxoq  KXr'jfifjq  EvÜQsaxoq  'AXi^avÖQoq  Avoxoq  TeXsacpÖQoq  ''YyTvoq  Uioq  ^Avlxtjxoq. 

Optatus  2,  3:  cathedram  unicam,  quae  est  prima  de  dotihus,  sedit  jyrior 
Petrus.,  cui  successit  Linus.,  Lino  successit  Clemens,  Clementi  Aniclctus, 
Änicleto  Eu\cli\aristus,  Eu[ch]aristo  Sixtus,  Sixto   Telesf&rus,  Telesforo  Lji- 


1)  In  Consulaten  ausgedrückt,  für  die  ich  die  Jahre  der  christlichen  Ära 
eingesetzt  habe.  Consulate  und  Zahlen  sind  nach  der  Überlieferung  gegeben,  in 
der  es  an  Fehlem  nicht  mangelt. 

2)  Chronograph  v.  354  p.  70. 
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nns  Iqino  A?iicetus,  Äniceto  Pius,  Pio  Soter,  Sotero  Alexander,  Alexandro 
Victor  Vidori  Zefirinus,  Zefirino  Callistus,  Callisto  Vrbanus,  Vrbano 
roniionus  Pontiano  Anterus,  Antero  Fabianus,  Fahiano  Cornelius,  Cor- 
nelio  Lucius,  Luäo  Stephanus,  Stephano  Sixtns,  Sixto  Dionisiics,  Bionisio 
Felix,  Felici  Marcellinus  (etc.  bis  Siricius). 

Aus  der  Correspondenz  Cyprians  läßt  sich  folgendes  über  die  Zeit  der  römi- 
schen Bischöfe  eruieren:  ^.    ,    ,       ,.   •    .  , 

Cornelius  ist  im  Frühjahr  (ep.  43,  1)  251  zum  Bischof  ordiniert,  noch  unter 
Decius'  Regierung  (ep.  55,  9),  in  der  Zeit  als  die  Schifiahrt  schon  ofien  war  (ep. 
44  1).  lm°folgenden  Jahre  muß  er  mindestens  im  Frühjahr  noch  im  Amt  gewesen 
sein  (ep.  50,  9  cv3  ep.  45,  4);  nach  ep.  .59,  1  erlaubt  die  Jahreszeit  den  Verkehr 
mit  Kartha'go.  Von  nahender  Verfolgung  ist  keine  Rede.  Dagegen  setzt  das 
Synodalschreiben  an  Cornelius  (ep.  57)  voraus,  daß  eine  solche  im  Anzug  ist:  es 
kann  nur  die  des  Gallus  sein,  da  Valerian  in  den  ersten  Jahren  Toleranz  übte 
(048,  25  if.,  aus  Dionys  v.  Alex.),  und  es  stehen  dafür  nur  die  zweite  Hälfte  des 
Jahres  252  und  die  erste  von  253  zur  Verfügung.  In  ep.  56  kündigt  Cyprian  ein 
Concil  an,  das  nach  Ostern  abgehalten  werden  soll;  nach  56,  2  (tri^nnium 
...planxerimt)  kann  der  Brief  nur  Ostern  258  geschrieben  sein.  Es  wird  mit  der 
Möglichkeit  einer  Verfolgung  gerechnet  (56,  2  si  acies  etiam  denuo  venerit),  aber 
nicht  mit  der  Tatsache.  Danach  kann  die  Verfolgung  erst  253  begonnen  haben, 
und  es  ergibt  sich  1)  daß  die  Synode,  deren  Schreiben  an  Cornelius  der  57.  Brief 
ist,  diejenige  ist,  die  in  ep.  56  angekündigt  wird,  2)  daß  Cornelius  im  Sommer  253 
relegiert  (ep.  60)  und  3)  daß  er  bald  darauf  gestorben  ist.  Denn  sein  Nachfolger 
Lucius  ist  gleich  nach  der  Ordination  ebenfalls  relegiert  (Chron.  min.  1,  75; 
Cypr.  ep.  61);  das  kann  nicht  später  als  im  Sommer  253  gewesen  sein.  Die 
Relegation  wurde  sehr  bald  zurückgenommen;  es  ist  möglich,  daß  das  mit  dem 
Sturz  von  Gallus  und  Volusianus  zusamiuenhängt. 

Der  Brief,  den  Firmilian,  der  Bischof  des  kappadokischen  Caesarea,  an  Cyprian 
richtete  (ep.  75),  nachdem  Stephanus  den  kappadokischen  und  afrikanischen 
Bischöfen  die  Gemeinschaft  gekündigt  hatte  (vgl.  640,  8  flF.  aus  Dionys),  will 
(ep.  75,  10)  22  Jahre  nach  dem  Tod  des  Kaisers  Sevenis  Alexander  geschrieben 
sein.  Das  führt  auf  257  oder  256.  Er  ist  ferner  im  Herbst  abgefaßt  (ep.  75,  3). 
Nun  ist  Stephanus  am  2.  August  gestorben.  Wäre  der  Brief  257  im  Herbst 
geschrieben,  so  müßte  es  sehr  auffallen,  daß  Firmilian  von  dem  Tod  des  feind- 
lichen Bischofs  noch  nichts  gehört  hätte.  Ferner  hatte  im  Herbst  257  die  vale- 
rianische  Verfolgung  schon  begonnen;  nach  den  Acten  Cyprians  traf  das  erste 
kaiserliche  Rescript  schon  am  30.  August  257  in  Karthago  ein.  Der  Brief  ist 
aber  nur  in  einer  Zeit  gänzlichen  Friedens  denkbar.  Also  lällt  Stephanus'  Bruch 
mit  den  afrikanischen  und  kappadokischen  Bischöfen  in  den  Sommer  256,  und  er 
kann  nur  am  2.  August  257  gestorben  sein,  da  das  folgende  Jahr  durch  das 
sichere  Passionsdatum  des  Xystus  ausgeschlossen  ist. 

Für  den  Tod  des  Lucius  sind  frei  der  5.  März  254  oder  255;  die  cyprianische 
Correspondenz  giebt  für  diese  Alternative  keine  Entscheidung. 
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2.  Alexandrieu 


nach  alexan- 

Jahre 

Kaiserjahr  d.  Antritts 

drinischen 
Kaiserjahren 

228,18 

'Avviavog 

22 

174,18    Nero  VIII 

29.  Aug.  61/62 

236,8 

'Äßllioq 

13 

228,17     Domitian  IV 

29.  Aug.  84/85 

KsQÖcjv     nich 

t  notiert 

236,7      Traian  I 

29.  Aug.  97/98 

304,10 

nQifxog 

12 

300,1      Traian  XII 

29.  Aug.  108/109 

306,9 

'lovazog 

11 

304,9      Hadrian  III 

29.  Aug.  118/119 

324,4 

Ev/icävr]q 

13 

306,7       ein  Jahr  und  einige  Mo- 
nate nach    Hadrian  XII  (also 
Hadrian  XIV) 

29.  Aug.  129/1.30 

324,4 

ilaQXOQ 

10 

nicht  notiert 

368,7 

Ke).aöiü)v 

14 

nicht  notiert 

450,10 

'AyQmnXvog 

12 

368,4      Marcus  VIII 

30.  Aug.  167/168 

486,22 

^lovXiavöq 

10 

450,8      Commodus  I 

30.  Aug.  179/180 

580,14 

ArjfirixQLog    v 

olle  43  J. 

486,22     Commodus  X 

29.  Aug.  188A89 

590,11 

'^ÜQay.käq 

16 

580,13    Alexander  X 

29.  Aug.  230/231 

704,4 

/lioviaLoq 

17 

590,1U     Philipp  III 

29.  Aug.  245/246 

730,2 

Ma^ifiog 

18 

704,2      Gallien  XII 

29.  Aug.  264/265 

730,8 

&£(t)väg 

19 

nicht  notiert 

730,9 

nizfiog 

12 
knapp 
3  vor 

der 
Verfol- 
gung 

nicht  notiert 

30.  Aug.  311/312 
letztes     Jahr 
(Martyrium  24. 
November  311, 
vgl.  Nachr.    d. 
Gott.    Ges.    d. 
Wiss.  1904,529) 

3.  Antiochia 


236,14 

Evööioq 

236,15 

'lyvuTiog 

280,21 

"H()ü)g 

.368,10 

KoQvrjhog 

368,11 

"EQ(og 

368,9 

6eö<ßji?.og 

380,13 

MaS,iiMvog 

486,25 

Se()a7ii(ov 

542,14 

\Aoi<h]Tiiä6rig 

568,4 

4>LXrjx6g 

570,9 

584,7 

594.14 
668,2 

702,4 

712,21 

716,21 

716,22 

718,5 


Zsßevvog   (nach  570,  10;  580,  10    Bischof  im 
alexandr.   Jahr  230/231) 

BttßvXäg   (Martyrium    2-J.  Januar  n251'^,    vgl. 
594,14  u.  das  sog.  syrische  Martyrologium ) 
4>äßLog 
j7jj.iilxQLavög 
TlavXog  6  ix  Safxooätiuv 
döfivog,  Sohn  des  Demetrianus 
Ti/Liaiog 

KvQiXXog  {6  xaO-'  fj/xäg)  \ 

Tv(iavvog,  zur  Zeit  der  diocletianischen  Ver- 
folgung 
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4.  Jerusalem 


30412  Liste  von  15  judenchristlichen  Bischöfen  bis  zur  Gründung  von  Aelia: 
1  ^dseojßoq  2  Sv/neoav  3  'loiazog  4  Zcix^aZog  5  Twßlag  6  Beviaßlv  7  ^lioävvrjq 
8  Maz&lag  9  <PlXi7t7iog  10  ^evhac  11  'lovaxog  12  yfert'g  13  '-E^i)^?  14  '/w- 
(T/;^  15  'lovöag 

308,13    il/ßp;fo?  erster  heidencbristlicher  Bischof 

454.8  KaaoiavSg,  üoinhog,  Mä^Lfxog,  'lovXiavog,  Fäiog,  Svfxfiaxog,  FaLog,  ^lov- 
Xiavog,  KaniTwv,  (aus  der  Chronik  zu  ergänzen  Mä^ifwg,  'Avxcavlvog  , 
Oväkrjg,  /joh/mvög,  Ndgxioaog  der  80.  von  den  Aposteln  an. 

540,15   diog,  FsQuavlviv,  rÖQÖiog,  NaQXiaoog  zum  zweiten  Mal 
540,21    "AXt^avÖQog,  zuerst  mit  Narcissus  zusammen 
594,12    MataßdvTjg 

668.9  "Yßkvaiog  [xa9-'  fj/xäg) 

728.28  Zaßöäg 

728.29  "EQfxiov  {vaxavog  xöiv  ßs/Qi  rov  xad^  ^ßäg  Siioyfxov) 


III.  Die  Ökonomie  der  Kircheugeschichte 

ach  (6.   1 — 8,24)  Prooemium.     Das  Thema    wird    festgestellt,    Eus.  will 

^  darlegen: 

1)  die  Successionen  der  Bischöfe  mit  ihrer  chronologischen  Fixie- 
rung, wenigstens  für  die  wichtigsten  Gemeinden  (8,  14 — 17), 
nämlich  wie  aus  dem  Werk  selbst  hervorgeht,  für  Rom,  Alexandrien, 
Antiochien  und  Jerusalem. 

2)  die  christlichen  Lehrer  und  Schriftsteller, 

3)  die  Häretiker, 

4)  die  Strafen,  welche  über  das  jüdische  Volk  wegen  der  Hin- 
richtung Christi  verhängt  sind, 

5)  die  Verfolgungen  des  Christentums  durch  die  Heiden  und  die 
Martyrien, 

6)  aus  der  Geschichte  der  eigenen  Zeit  die  christlichen  Martyrien 
und  den  seit  dem  Edict  des  Galerius  311  eingetretenen  Umschlag 
zu  Gunsten  des  Christentums. 

6)  ist  aus  dem  aktuellen  Interesse  hervorgegangen,  das  auch  5)  hervorge- 
rufen hat;  Eusebius  hatte  in  seiner  Sammlung  von  Martyrien  (vgl.  den  literari- 
schen Index  über  Evaeßioq)  das  Material  für  diesen  Bestandteil  der  K  G 
zusammengebracht.  4)  dient  apologetischen  Zwecken,  enthält  aber  auch  in- 
direkt eine  Nutzanwendung  auf  die  Gegenwart:  Christus  und  die  Christen  werden 
nicht  ungestraft  verfolgt  (vgl.  z.  B.  3S,  15).  Hingegen  sind  in  1 — 3,  für  welche 
die  XQOVixoi  xavövsg  den  Gnindriß  geliefert  haben,  Methoden  der  antiken  Wissen- 
schaft, speciell  der  literarischen  Chronologie  auf  das  Christentum  zum  erstenmal 
consequent  übertragen.  Die  apostolischen  ÖLaSo/ai  entsprechen  den  Siaöoyai  der 
Philosophen,  die  seit  dem  2.  vorchristlichen  Jahrhundert  den  Rahmen  für  die 
Philosophengeschichte  abgeben  (vgl.  Pauly-Wissowa,  RE  IV  754  fl'.);  2)  und  3) 
dem  was  man  die  wissenschaftliche  Literaturgeschichte  des  Altertums  nennen 
muß,  den  Versuchen  nämlich,  die  literarischen  oder  die  diesen  gleichzusetzenden 
Persönlichkeiten  nach  Indicien,  die  ihren  Werken  entnommen  wurden,  und  durch 
ein  sich  verzweigendes  System  von  Gleichzeitigkeiten  chronologisch  zu  fixieren  ; 
Hand  in  Hand  damit  geht  die  Inventarisiening  des  literarischen  Nachlasses.  In 
solchen  Büchern  ist  es  nicht  nur  erlaubt,  sondern  Regel,  zu  citieren  und  wörtliche 
Excerpte  als  Belege  einzuschalten:  die  künstlerische  Historiographie  tut  das  nie. 
Schon  daran  ist  zu  erkennen,  daß  Eusebius  nicht  daran  gedacht  hat,  eine  Geschichte 
der  christlichen  Kirche  zu  schreiben. 
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Dcu  zweiten  Teil  der  Vorrede  bildet  ein  Hinweis  auf  die  Schwierig- 
keiten welche  das  überlieferte  Material  dem  1-3.  Teil  der  Aufgabe 
entgegenstellt,  sowie  darauf,  daß  Eusebius  sich  zuerst  an  diese  Aufgabe 

gewagt  hat. 

Das  Thema,  das  sich  Eusebius  in  2)  und  3)  stellt,  impliciert  die  Uberzeu- 
amv  daß  das  Christentum  eine  Literatur  besitzt,  die  aul  dieselbe  wissenschaftliche 
(im  "antiken  Sinne)  Betrachtung  Anspruch  hat  wie  die  heidnische  Eine  solche 
Überzeugung  war  erst  möglich,  nachdem  Orlgenes  eine  christliche  Philologie 
begründet  hatte  und  durch  die  Arbeit  und  den  Eifer  seiner  Schüler  m  Ae ha  und 
Caesarea  Bibliotheken  entstanden  waren,  die  dieser  Philologie  das  Material 
lieferten. 

B  OsoXoria  xov  Xqlotov  (8, 25-20, 14;  vgl.  102,  2).  Die  apologetische 

Spitze  erhellt  aus  dem  Abschluß  20,  12  on  fihv  ovv  jiqojjv^  xal  riöiv,  ei 
xcu  ///}  Tolg  jcäoiv,  6  &siog  Xoyog  hjucpalvero,  tavd-'  rj{üv  ok  Iv  ßgaitoiv 
HQ/jOfho.  Daran  schließt  sich  die  Lösung  der  Aporie,  weshalb  das 
Christentum,  das  den  Anspruch  auf  eine  prokosmische  und  universale 
Geltung  erhebt,  nicht  von  jeher  und  überall  gepredigt  ist  (20, 14—28, 10). 

T  Die  Namen  'irjoovg   und  XQtörog    sind    schon    den   Propheten  (im 

weitesten  Sinne)  des  AT  bekannt  (28,11—38,7). 

Z  Die  Lehre  Christi  ist  nicht  neu;  sondern  wenn  auch  die  Gemeinde 

Christi  neu  ist,  so  hat  es  doch  im  AT  schon  Christen  gegeben  (38, 8  bis 
44,  7).  rj  werden  102,  3  unter  dem  Titel  zusammengefaßt  {jtsgV)  rrjg 
agyaLoloylag  rmv  rrjg  ^fisregag  öiöaayM?Jag  öoy^axcov  aQ^aiöxrixög 
x£  xtjg  yMxa  Xgioxiavovg  evayysXix'^g  jioXixeiag. 

Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  die  in  B—zl  enthaltene  Apologie 
den  Angrifl'en  des  Porphyrius  begegnen  will. 

E  Geburt  Jesu,    mit    genauer  Datierung    nach    Regierungsjahren    des 

Augustus  (vgl.  730,  18).  Die  Daten,  welche  Lucas  (2,  2  und  Act.  5,  37) 
dafür  an  die  Hand  gibt,  finden  sich  bei  losephus  wieder  (44,9—46,20). 
Hier  tritt  zum  erstenmal  ein  apologetischer  Gedanke  hervor,  der  im  folgen- 
den wieder  und  wieder  die  Auswahl  des  Stoffes  bestimmt:  losephus  muß  den 
Eideshelfer  für  die  historische  Zuverlässigkeit  der  Evangelien  und  der  kanonischen 
Apostelacten  abgeben.  Der  Gedanke  ist  nicht  von  Eusebius  gefunden,  sondern 
älter:  er  hat  außer  dem  testimonium  Elavianum  noch  'andere  bedenkliche  Früchte 
gezeitigt,  vgl.  Zeitschr.  f.  neutest.  Wiss.  4,  48  ff.). 

■^  Herodes    der  erste  nichtjüdische  König;    unter    ihm    hört    das  alte 

Hohepriestertum  auf.  So  ist  die  Weissagung  Gen.  49,  10  durch  Christi 
Geburt  unter  Herodes  erfüllt.  Kurzer  Hinweis  auf  die  Hebdomaden 
Daniel  9,  24  ff.  (48,  2—52,  20). 

Z  Africanus'    Lösung    des    Widerspruchs    zwischen   den    Genealogien 

Christi  im  Ev.  Matth.  und  Luc.  (52,21—62,15). 
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Die  drei  Abschnitte  E — Z  über  die  Geburt  Christi  sind  ebenfalls  apologetisch 
und  setzen  jüdische  Angriffe  gegen  die  Geburtsgeschichte  der  Evangelien  voraus. 
Eusebius  redet  von  diesen  mit  Absicht  nicht,  um  durch  objectiven  Ton  zu  wii-ken. 
Zu  beachten  ist  übrigens,  wie  er  Africanus  Berichte  über  Herodes  zweimal  bringt, 
einmal  in  dem  ursprünglichen  Zusammenhang  (58,  14 — 60,  4),  und  vorher  schon 
als  Beweismittel  für  seine  Deutung  von  Gen.  40,  10,  mit  der  Africanus  nichts 
zu  tun  hat. 

H  losephus'  Bericht    über  Herodes"  qualvolles  Ende:  es   ist  die  Strafe 

für  seinen  Anschlag  gegen  Christus,  d.  h.  den  Kindermord  von  Bethlehem 
(62,  17-72,  2). 

Die  Parallele  zwischen  dem  Ende  des  Herodes  und  dem  des  Galerius  am 
Ende  des  8.  Buches  soll  sich  dem  Leser  aufdrängen,  auch  ohne  daß  der  Schrift- 
steller ausdrücklich  darauf  hinweist. 

ö  Beweis,    daß    die    unter   Maximin    fabricierten,    christenfeindlichen 

Pilatusacten  (vgl.  den  literarischen  Index  unter  IIüaTOc)  gefälscht  sind, 
da  ihre  Datierung  der  Passion  mit  den  Nachrichten  des  losephus  über 
Pilatus'  Amtsantritt  nicht  stimmt.  Am  Anfang  des  Abschnitts  Notiz 
aus  der  Kaiserliste  (72,  3 — 24). 

7  Nachweis  aus  losephus,    daß  Jesu  Lehrzeit    nicht    ganz  vier  Jahre 

gedauert  hat;    die    in    den  Evangelien   genannten  Hohenpriester  kehren 

bei  losephus  wieder  (72,  25 — 76,  2). 

Diese  Gedankenreihe  ist  von  Eusebius  aus  seiner  Interpretation  des  Hebdo- 
madenorakels  im  Buch  Daniel  herausgelöst,  vgl.  D  E  VIII  2,  99  ff. 

An  die  Chronologie  des  öffentlichen  Auftretens  Jesu  ist  passend 
angehängt  die  kurze  Notiz  über    die  Einsetzung  der  Apostel  (76,  2 — 8). 

lÄ  Übereinstimmung  zwischen  den  Evangelien  und  losephus  in  der  Ge- 

schichte Johannes  d.  T.;  daran  ist  angefügt  das  testimonium  Flaviannm. 
Damit  wird  der  Nachweis,  daß  jene  Pilatusacten  gefälscht  sind,  abge- 
schlossen, so  daß  die  Abschnitte  0 — lA  sich  ähnlich  wie  E — Z  zu  einer 
größeren  Einheit  zusammenfügen  (76,  9 — 80,  13). 

Tb  Das  Capitel    ist    durch    den  Verzicht  auf  einen  Apostelkatalog  mit 

dem  Anhang  von  /  (76,  2 — 8)  verklammert;  es  folgen  Notizen  über  die 
70  Jünger  (80,  15—82,  19).     Sie  leiten  über  zu 

Ir  der  Bekehrung    des  edessenischen  Fürsten  Abgar  durch  Thaddäus, 

der  ein  Briefwechsel  zwischen  Jesus  und  Abgar  vorangegangen  ist. 
Der  im  edessenischen  Archiv  aufbewahrte  Bericht  wird  in  griechischer 
Übersetzung  mitgeteilt  (82,  21—96,  8). 

Diese  Acten  mit  ihrer  Verherrlichung  Jesu  und  seines  Jüngers  bilden  einen 
gewollten  Gegensatz  zu  den  verleumderischen  heidnischen  Pllatusakten.  Ursprüng- 
lich sind  die  edessenischen  Abgarakten  nicht  zu  apologetischen  Zwecken  fabriciert, 
sondern  sollten  die  edessenische  Gemeinde  direkt  auf  die  Apostel  und  Jesus  selbst 
zurückführen  und  damit  ihr  eine  unabhängige  Stellung  zuweisen. 
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Das  1.  Buch  ist  eine  Reihe  von  zum  größten  Teil  apologetischen  xe<pälaia; 
Christi  Vraeexistenz,  Geburt,  Auftreten,  sowie  das  Einsetzen  der  Apostel  und  der 
Siebenzig  geben  einen  losen  historischen  Faden,  an  dem  jene  }ce(fä}.aia  aufgereiht 
sind.  Die  Abschnitte  F-JT  heißen  102,  5  ooa  nsQl  Tfjg  YSvo,iävrjg  h'ay/oq  sm- 
ipavEinq  avTOv,  xä  xe  tiqö  xov  nä^ovg  avxov  (die  Passion  selbst  ist  weder  erzählt 
noch  überhauj.t  behandelt)  xal  xä  tisqI  xrjq  xwv  anoaxokcov  ixloyfiq. 
II.  Buch  Prooemium.     Recapitulation    von    Buch  I.     Als    Inhalt    des  ^ersten 

Abschnittes   von   Buch  II   wird    angegeben    ra   f^sra    Tfjv    dvaXtjtpiv, 
als  Gewährsmänner  die  h.  Schrift  und  andere  Autoren  (102,   1—10). 

Ä  Aus  der  Apostelgeschichte:  Matthias  unter  die  Zwölf  aufgenommen. 

Die  sieben  Diakonen,  Stephanos  der  erste  Märtyrer  (Beginn   von  Nr.  5 
des  Themas)  (102,  11—19). 

Aus  der  Tradition  (106,  6  mg  eg  aQialcov  löroQiag  vgl.  102,  9): 
lakobus  der  Gerechte,  des  Herrn  sog.  Bruder,  der  erste  Bischof  von 
Jerusalem  (Beginn  von  Nr.  1  des  Themas).  Die  Geschichte  von  Abgars 
Bekehrun"'  wird  kurz  recapituliert,  da  sie  sich  erst  nach  der  Himmel- 
fahrt ereignet  hat;  anderseits  hat  Eusebius  den  Bericht  der  Acten  nicht 
zerreißen  wollen  und  daher  die  Originalerzählung  schon  ins  I.  Buch 
gestellt  (102,  19—106,6). 

Wiederum  aus  der  Apostelgeschichte:  Beschränkung  der  ersten 
Mission  auf  die  Juden;  Paulus  verfolgt  die  Christen;  Philippus  der 
Evangelist  in  Samarien;  Simon  Magus  der  erste  Ketzer  (Beginn  von 
Nr.  3  des  Themas);  Bekehrung  der  ,äthiopischen  Königin';  Paulus' 
Berufung  (106,  8-108,  24). 

^  Aus    Tertullian:    Pilatus'  Bericht    an  Tiberius    über    Christi  Aufer- 

stehung und  Tiberius' Verbot,  die  Christen  zu  verfolgen  (108,25 — 112, 10). 

7"  Ungestörte  Ausbreitung  der  christlichen  Lehre.     Aus  der  Apostel- 

geschichte: die  Christen  in  Antiochien  (112,   11 — 114,   12). 

j  Liste  der  Kaiser   und    der  Herrscher   von  ludaea:    Gaius' 

Regierungsantritt.  Agrippa  König  der  Juden.  Das  Schicksal 
des  (jüngeren)  Herodes  und  der  Herodias,  wiederholt  aus  dem  I.  Buch 
76,  22  ff.  (114,  13—20). 

E  Philon.  d>cfirj  unter  Gaius  (xara   rovtov  114,  21).     jfvog  xal  ütai- 

öeia.  Referat  über  seine  Schrift  ra  xara  Fdiov,  Bericht  des  losephus 
über  seine  Gesandtschaft  an  den  Kaiser  (114,21 — 118,  8). 

Dies  soll  zunächst  die  chronologische  Fixierung  Philons  als  richtig  erweisen  ; 
die  ganze  Behandlung  Philons  stellt  ihn  mit  den  christlichen  Schriftstellern  auf 
eine  Linie.  Zugleich  leiten  die  Berichte  über  seine  Gesandtschaft  über  zu  den 
folgenden  Excerpten. 

J  Excerpte  aus  Philon  und  losephus  über  die  Leiden  der  Juden  unter 

Pilatus  und  Gaius:  es  sind  Strafen  Gottes  für  die  Hinrichtung  Christi 
(Nr.  4  des  Themas)  (118,  9—122,  22).     Daran  angehängt  ist 
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Z  das   unglückliche  Ende    des  Pilatus,   mit    ausdrücklicher    Berufuucf 

auf  heidnische  Gewährsmänner.  Auch  dies  ist  göttliche  Strafe  (122,  23 
—124,  2). 

H  Kaiserliste:  Claudius'  Regierungsantritt.  Die  Nacherzählung 

der  Apostelgeschichte  in  F  wird,  mit  genauem  Anschluß,  fortgesetzt. 
Dadurch  tritt  der  neutestamentliche  Prophet  Agabus  besonders  heraus: 
das  wird  noch  verstärkt  durch  den  Hinweis,  daß  auch  nach  heidnischen 
Schriftstellern  die  von  ihm  prophezeite  Hungersnot  unter  Claudius 
wirklich  eingetreten  ist  (124,  3—12). 

6  Aus    der    Apostelgeschichte:    Agrippa  (los.)  =  Herodes    (Act.  Ap.) 

läßt  lakobus,    Johannes'  Bruder,    hinrichten    und    verfolgt    Petrus,    der 

durch    göttliche    Fügung    gerettet   wird.     Eingeschoben    ist    ein    Detail 

über  lakobus'  Tod  aus  Clemens  v.  Alex.  (124,  13—126,  6). 

Die  Anekdote  soll  beweisen,  daß  schon  ein  Apostel  anerkannt  hat,  daß  Nicht- 
getaufte  durch  das  Martyrium  in  die  Christengemeinde  eintreten. 

/  Übereinstimmung   zwischen    den    Berichten    der   Apostelgeschichte 

und  des  losephus  über  den  plötzlichen  Tod  des  Herodes  =  Agrippa, 
der  die  göttliche  Strafe  für  seine  Verfolgung  der  Apostel  ist  (126,  7 
—130,  16). 

Bekanntlich  ist  die  Übereinstimmung  durch  eine  Interpolation  im  Text  des 
losephus  schon  vor  Eusebius  herbeigeführt,  vgl.  Zeitschr.  f.  neutest.  Wiss.  4,  60. 

B  Übereinstimmung  zwischen  der  Apostelgeschichte  und  losephus  über 

Theudas  und  über  die  Hungersnot  unter  Claudius,  indem  die  Korn- 
sendung der  adiabenischen  Fürstin  Helena  nach  Jerusalem  und  die 
Collecten  der  antiochenischen  Gemeinde  parallelisiert  werden  (130,  17 
—132,  16). 

r  Aus  lustin:    Simon  Magus  in  Rom.  Citat  des  Irenaeus,  auf  den  ein 

für  alle  Mal  für  die  Häresien  verwiesen  wird,  denn  Eusebius  will  keine 
Sammlung    häretischer  öosai    geben.    Aber   er  setzt  einiges  hinzu  über 

Simonianer  seiner  Zeit,  die  Notiz  in  A  (108,  2—7)  weiter  führend 
(132,  17-138,  2). 

Die  Manier,  den  Stoff  zu  teilen  und  an  mehreren  Stellen  zu  behandeln,  ist 
in  der  antiken  Schriftstellerei,  vor  allem  der  historiographischen,  sehr  häufig. 
Eusebius  hat  sie  als  eine  Kunstregel  gekannt  und  ausgeübt. 

1  Die  göttliche  Vorsehung  schützt  die  Kirche   vor    den  Ketzern  (ein 

stehender  Gedanke,  der  in  allem,  was  zu  Nr.  3  des  Themas  geliört, 
immer  wiederkehrt):  sie  führt  Petrus  nach  Rom.  Zur  Zeit  der  Apostel 
gab  es  weder  Simonianer  noch  überhaupt  eine  ketzerische  Secte  (138,  3 
—  140,  2). 
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Dieser  Satz  ist  das  Fundament  der  Lehre  von  der  apostolischen  Tradition, 
die  Eusebius  aus  Irenaeus  geläufig  war:  er  mußte  bei  dem  Ketzer,  der  ein  Zeit- 
genosse des  Apostels  war,  ausgesprochen  werden.  Im  übrigen  erzählt  Eusebius 
nichts  von  dem  Zusammentreffen  zwischen  Petrus  und  Simon,  ein  Stillschweigen, 
das  eine  Kritik  der  Legende  impliciert,  und  behandelt  Petrus'  Reise  nach  Rom 
nur  als  einen  Übergang  zum  Folgenden. 

iE  Aus  Petrus'  Predigt  in  Rom  entsteht  das  Marcusevangelium;  Clemens 

(vgl,  550,  17—25)  und  Papias  (vgl.  290,  21—292,  2)  werden  vorläufig 
citiert.  Dies  ist  die  erste  Notiz  über  den  neutestamentlichen  Kanon 
(140,3—19). 

Es  ist  zu  beachten,  daß  Eusebius  den  Kanon  nicht  in  das  Verzeichnis  der 
Themata,  die  er  in  der  Kirchengeschichte  behandeln  will,  aufgenommen  hat, 
sondern  diesen  Teil  seines  Werkes  aus  der  Darstellung  nach  und  nach  hervor- 
wachsen läßt. 

Je  Marcus  begründet  die  alexandrinische  Gemeinde:    das  ist  das  Fun- 

dament der  alexandrinischen  Bischofsliste. 

Iz  Aus  Philon:  Darstellung  der  Therapeuten,  die  nach  Eusebius  Juden- 

christen der  apostolischen  Zeit  sind.  Philon  kannte  und  schätzte  das 
Christentum,  weil  er  nach  einer  von  Eusebius  gebilligten  Tradition  unter 
Claudius  in  Rom  mit  Petrus  zusammengetroffen  war  (140,23 — 152,22). 

Es  ist  schriftstellerische  Absicht,  daß  Philons  Aufenthalt  in  Rom  unter 
Claudius  zweimal  erwähnt  wird,  hier  und  156,  14 — 19.  Unter  den  christlichen 
Asketen  versteht  Eusebius  nicht  Mönche  im  Sinne  des  späteren  4.  Jahrhunderts, 
sondern  die  asketisch  lebenden  christlichen  Philosophen,  wie  Origenes  (526,  23— 
528,  14),  Pierius  (728,  14),  Achillas  (730,  5—7),  und  vor  allem  Pamphilus  (934, 
3 — 6);  mit  Absicht  hebt  er  die  allegorische  Philosophie  der  Therapeuten  stark 
hervor  (146,  8—15;    150,  14—20). 

m         Verzeichnis  der  Schriften  Philons  (152,  23—156,  19). 

Dadurch,  daß  er  dies  Verzeichnis  in  die  Kirchengeschichte  aufgenommen  hat, 
stempelt  er  den  „Hebräer"  Philon  zu  einem  kirchlichen  Schriftsteller,  ebenso  wie 

durch  die  Angabe  seiner  «ar^jj  an  der  früheren  Stelle  in  E.  Die  kurze  Charak- 
teristik am  Anfang  (152,  23 — 154,  2)  setzt  ebenfalls  E  fort. 

10  Aus  der  Apostelgeschichte:  Claudius  vertreibt  die  Juden  aus  Rom, 

Aquila  und  Priscilla  treffen  mit  Paulus  zusammen  (156,20 — 158,1). 

Das  Stück  schließt  an  H  an  und  soll,  mit  ihm  zusammen,  einen  chronolo- 
gischen Anhaltspunkt  für  Paulus'  Missionsreisen  geben. 

Aus  losephus:  Unglück  der  Juden  unter  Claudius  (Nr.  4  des  The- 
mas), ant;  anschließend  (158,  1 — 7). 

Liste  der  Kaiser  und  der  Herrscher  von  ludaea:  Antritt 
des  jüngeren  Agrippa  und  Neros  (158,  7 — 12). 
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"Ä  Aus  losephus:  Leiden  der  Juden  unter  Nero   und   dem  Procurator 

Felix  (Nr.  4  des  Themas).  Daran  schließt  sich  die  Concordanz  zwischen 
losephus  und  der  Apostelgeschichte  über  den  „Ägypter"  (15S,  13  — 
162,  3). 

ß  Zweimaliger  Aufenthalt  des  Paulus  in  Rom,  historische  Ausdeutung 

von  II.  Tim.  4,  16 — IS,  um  die  Aporie    zu    lösen,    daß    die    Apostelge- 
schichte das  Martyrium  des  Paulus  nicht  erzählt  (162,  3 — 164,  15). 
Der  Ausgang  des  Paulus  ist  also  nicht  an  einer  Stelle  behandelt. 

r  Martyrium  Jakobus'  des  Gerechten:  ausführlicher  Bericht  des  Hege- 

sipp  (164^  16—172,  2). 

Die  kurze  Notiz  aus  Clemens  war  schon  früher  mitgeteilt  (104,  14 — 16),  auf 
sie  wird  172,  1.    2  zurückverwiesen. 

(Gefälschtes)  Zeugnis  des  losephus  über  lakobus.    Die  Chronologie 

seines  Martyriums  wird  aus  losephus  bestimmt  (172,  2 — 174,  11). 

Anhang  über  die  Briefe   des  lakobus  und  ludas:    die  zweite  Notiz 

über  den  Kanon  (174,  12 — 17). 
d  Beginn  der  alexandrinischen  Bischofsliste  (174,  18 — 20). 

E  (Nr.  5  des  Themas)  Neros  Christen  Verfolgung;  Citat  aus  TertuUian. 

Die  Martyrien  des  Paulus  und   Petrus,    belegt  durch   Citate    aus    Gaius 

und  Dionysius  (174,  21—178,  25). 
(;  Aus   losephus:    Leiden  der  Juden    unter   Nero    und  Ausbruch    des 

jüdischen    Krieges   im    12.   Jahre    (65/66)    Neros    (Nr.   4    des    Themas) 

(178,  26—180,  9). 

Am  Ende  der  vorausgeschickten  x£<pä?.at.a  gibt  Eusebius  selbst  an,  daß  das 
Buch  aus  Clemens  (vgl.  104,  5  ff.),  TertuUian  (vgl.  110,  16  ff.),  losephus  (vgl.  116, 
11  ff'.)  und  Philon  (vgl.  118,  7  ff.)  zusammengestellt  sei;  die  Namen  sind  nach 
ihrem  ersten  Vorkommen  geordnet.  Das  ist  antiker  Gebrauch;  das  berühmteste 
Beispiel  ist  der  Index  auctorum  des  Plinius.  Warum  die  Aufzählung  unvollständig 
is  und  vor  allem  warum  in  den  späteren  Büchern  die  Manier  nicht  fortgesetzt 
wird,  läßt  sich  nicht  sagen :  nur  im  Anfang  des  7.  Buches  selbst  findet  sich  etwas 
Ahnliches:  xdv  eßSofxov  xfjq  ^Exxlriaiaaxixfiq  lazoQiaq  avd-iq  ö  fi^yaq  fjfiTv  'AXs^av- 
ÖQeiag  imoxoTioq  lölaig  cpcovaTc  dioviaioQ  avvexnovrjaei. 

h  Es  hat  kein   Prooemium.  sondern  schließt  ohne  L^nterbrechung  an 

das  Ende  des  II.  Buches  an. 
4  Aus  Origenes:  die  Missionsgebiete  der  Apostel,  die  Martyrien  des 

Petrus  und  Paulus  werden  nochmals  angeführt  (188,  1 — 12). 

Abgesehen  von  dem  Apostel  Johannes  ist  damit  die  Zeit  der  Apostel  ab- 
geschlossen; daher  dann  auch  die  Abschnitte  F  und  d  folgen  über  den  Nachlaß 
und  die  unmittelbaren  Nachfolger  der  Apostel.  Passend  wird  dazwischen  ge- 
schoben 

B  Der  Beginn  der  römischen  Bischofsliste  (188,  13—16). 

Ensebins,  KG*  2 
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f  Pefcnis'  echter  und  unechter  schriftstellerischer  Nachlaß.    Die  Briefe 

,les  Paulus  und  die  Acta  Pauli.  Wegen  Rom.  16,  14  wird  der  noifir/v 
des  Hermas  angeschlossen.  Dies  ist  die  dritte  Stelle,  an  der  über  den 
Kanon  gehandelt  wird.  Hier  (190,  6-11)  verspricht  Eusebius  die  Citate 
der  Antilegomena  und  die  Berichte  über  die  kanonischen  Schriften  aus  den 
ortho.loxen  Schriftstellern  anzuführen  (1S8,  17—190,  27). 

4  Nachdem  noch  einmal  kurz  auf  die  Mission  des  Petrus  und  Paulus 

zurückgegrifleen  ist,  sollen  diejenigen  genannt  werden,  die  von  Aposteln 
zu  Bischöfen  eingesetzt  sind.  JVlöglich  ist  das  nur  bei  den  Begleitern 
Pauli,  da  hier  dessen  Zeugnisse  vorliegen.  Bei  der  Gelegenheit  werden 
auch  'die  beiden  kanonischen  "Werke  des  Lukas  erwähnt:  vierte  Notiz 
über  den  Kanon  (192,1-194,  18). 

-ß  Kaiserliste:  Antritt  Vespasians.  Die  Verfolgungen  des  Christen- 

tums durch  die  Juden  werden  recapituliert:  nachdem  die  christliche 
Gemeinde  von  Jerusalem  nach  Pella  übergesiedelt  ist,  wird  das  gött- 
liche Strafgericht  durch  nichts  mehr  aufgehalten.  Ganz  allgemein 
gehaltene  Schilderung  des  jüdischen  Krieges  (194,  j.9— 198,  12). 

Die  Einleitung  zu  den  folgenden  Abschnitten  ^  —  H  ist  ausführlicher  ge- 
halten; denn  in  ihnen  gipfelt  die  Behandlung  von  Nr.  4  des  Themas. 

7  Aus  losephus:  die   Schrecken  der  Hungersnot  im  belagerten  Jeru- 

salem (198,  13—210,  12). 

Mit  Absicht  hat  Eusebius  gerade  die  Partien  aus  Josephus  herausgesucht, 
die,  weil  sie  kein  kriegsgeschichtliches  und  topographisches  Detail  enthalten, 
ohne  weiteres  verständlich  sind  und  in  denen  die  Rhetorik  des  jüdischen  Geschichts- 
schreibers im  Greulichen  schwelgt.  So  kam  eine  unmittelbare  Wirkung  heraus, 
die  die  These  des  christlichen  Schriftstellers  nachdrücklich  einschärfte,  und  tat- 
sächlich beherrscht  diese  These  die  vulgäre  Auffassung  der  jüdischen  Katastrophe 
bis  auf  den  heutigen  Tag. 

Z  Nachweis,  daß  Jesu  Weissagungen    in    Erfüllung    gegangen    sind; 

stillschweigend    wird   dabei   Matth.   24,  19   auf  die   letzte  aus  losephus 
excerpierte  Episode  bezogen.     Am  Schluß  wird  das    Hauptthema   noch 
einmal  in  besonderer  Variation  ausgeführt  (210,  13—214,  23)  und  damit 
übergeleitet  zu  den 
H  Vorzeichen  und  Orakeln,  die  losephus  berichtet:    eines  davon  wird 

christlich  umgedeutet  (214,  29—220,  13). 
6  T  Literarischer  Bericht   über  losephus:    yevog   und  Ansehn  in  Rom. 

Verzeichnis  seiner  Schriften,  in  das  ein  Excerpt  über  den  Kanon  des 
Alten  Testamentes  nach  losephus  eingeschaltet  ist.  Am  Schluß  ein 
Excerpt  aus  losephus  über  die  Anerkennung,  die  seine  Bücher  bei  dem 
König   Agrippa  und  dem   Kaiser    Titus    gefunden   haben:    diese    aller- 
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höchsten  Anerkennungen  sollen  die    historische  fidcs  der   Exzerpte  ans 
losephus  bestätigen  (22(J,  14—226,  19). 

Eusebius  legt  auf  diese  Bestätigung  besonderen  Wert,  weil  er  so  oft  auf  die 
Concordanz  zwischen  losephus  und  den  kanonischen  Büchern  des  Neuen  Testa- 
mentes aufmerksam  gemacht  hat.  Für  ihn  ist  Josephus  —  wegen  der  gefälsch- 
ten Stellen  über  Jesus  und  lakobus  —  ein  Quasichrist  wie  Philon  und  ein 
objectiver  Zeuge,  der  für  die  Juden  seiner  Zeit  nicht  Partei  ergreift.  Ebenso 
wie  bei  Philon  stellt  er  den  Bericht  über  ihn  an  die  Stelle,  wo  die  Excerpte  aus 
ihm  aufhören:  auch  das  ist  antike  Praxis,  eine  Persönlichkeit  am  Schluß,  nicht 
bei  der  ersten  Einführung  zu  charakterisieren. 

Za  Bischofsliste  von  Jerusalem  (226,  20— 22S,  6). 

^  Verfolgung  der  Davididen  durch  Vespasian,   die,   im  Gegensatz    zu 

der  Domitians  (vgl.  232,  12—234,  18;  230,  14.  15),  als  Verfolgung  der 
Juden,  nicht  der  Christen  aufgefaßt  wird. 

E  Kaiserliste  :    Antritt  von  Titus  und   Domitian.     Römische 

und  alexandrinische  Bischöfe  (228,  12  —  24). 

h;  Brief  des  Clemens,  des  dritten  römischen   Bischofs,  an  die   Korin- 

ther: fünfte  Notiz  über  den  Kanon  (23l),  1— T). 

230,  6  xaxä  xöv  örjXov^evov  geht  auf  Clemens,  vgl.  .308,  22.  23 

K  Zweite  Verfolgung  der  Christen  durch  Domitian  (230,  8 — 15): 

Relegation  des  Apostels  Johannes  nach  Patmos;  chronologische  Be- 
stimmung nach  Irenaeus  (230,  16 — 232,  2). 

Flavia  Domitilla,  im  15.  Jahr  Domitians;  Berufung  auf  heidnische 
Schriftsteller  (232,  3—11). 

Es  ist  wahrscheinlich  das  Olympiadenjahr  95/96  gemeint.  232,  3  sind  mit 
xaxu.  Tovg  SrjXovfxivovq  der  Apostel  Johannes  und  der  römische  Clemens  gemeint. 

Aus  Hegesipp:    die  Nachkommen  des  Herrenbruders  ludas  werden 
als  Davididen  verhört,  aber  losgelassen  (232,12 — 234,  18). 
Das  Urteil  Tertullians  über  Domitian  (234,  19—23). 

Tertullians  Zusammenstellung  Domitians  mit  Nero  wird  erst  hier  ausdrück- 
lich angeführt,  beherrscht  aber  die  eusebianische  Darstellung  schon  230,  12.  13  und 
bei  Nero  174,  21  ff.,  vgl.  auch  die  Anknüpfung  266,  19. 

Kaiserliste:  Antritt  Nervas.    Die  damnatio  wz<'?nor/ae  Domitians 
und  die  Aufhebung  seiner  Urteile  durch  den  Senat  wird  mit  der  Rück- 
kehr des    Apostels   Johannes    von    Patmos    nach   Ephesus  parallelisiert 
_  (234,  24—236,  5). 

li         Kaiserliste:  Antritt     Traians.   Bischofsliste  von    Alexau- 
drien,  Rom,  Antiochien  und  Jerusalem  (236,  6 — 17). 

^v  xoTq  SijXovfxsvoiq  greift  auf  xibv  in   'Avxioxdaq  zurück  (236,  15.  14), 

T  Beweis  aus  Irenaeus  und  Clemens  von  Alexandrien,  dal.s  der  Apostel 

Johannes  die  Zeiten  Traians  noch  erlebte;    im  rovroig  schließt  an  die 
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ßischofslisten  an.  Aogefügt  wird  aus  Clemens  die  Geschichte  von 
Johannes  und  dem  ephesischen  Jüngling  (236,  18—244,  7). 

Wie  Eusebius  am  Schluß  andeutet  (244,  6),  hat  die  Geschichte  eine  Tendenz  : 
sie  soll  als  apostolisch  nachweisen,  daß  auch  für  den  nach  der  Taufe  Gefalleneu 
die  Buße  möglich  ist.  Eusebius  hat  solche  Zeugnisse  gesammelt,  nicht  nur  gegen 
die  Novatianer,  sondern  auch  gegen  großkirchliche  Rigoristen,  die  während  der 
diocletianischen  Verfolgung  eine  große  Rolle  spielten.  Vgl.  Hermes  38,  82;  Nachr. 
.1.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1905,  172  flf. 

Über  Johannes'  Tod  erzählt  Eusebius  nichts  —  ein  beredtes  Stillschweigen.  Er 
erwähnt  ihn,  an  dieser  Stelle  wenigstens,  nicht,  sondern  geht  sofort  über  zu  der 

J(B  Schriftstellerei    des    Apostels    Johannes.     Es    wird    der    Nachweis 

unternommen,  daß  und  weshalb  das  Ev.  Joh.  nach  den  drei  andern  ab- 
crefaßt  ist;  Eusebius  gibt  an  dieser  Stelle  seine  eigene  Darstellung  und 
verspricht  die  Äußerungen  der  Alten  später  nachzubringen,  vgl.  zu 
II  IE.  Briefe  und  Apokalypse;  auch  über  diese  sollen  die  „Zeugnisse  der 
x\lten"  nachgebracht  werden:  sechste  Notiz  über  den  Kanon  des  Neuen 
Testaments  (244,  8—250,  18). 

KE  Über  den  Kanon  des  NT  (250,  19—252,  24). 

Die  Stellung  des  Capitels  ist  dadurch  gegeben,  daß  hier  das  Leben  des 
Apostels,  der  am  tiefsten  hinunter  reicht,  zu  Ende  ist,  vgl.  266,  12  S. 

K^—Kß  Ketzereien  (Nr.  3  des  Themas): 

Menander,  aus  Irenaeus  und  lustin  (252,  25 — 254,  23). 
Ebionaeer  (254,  24—256,  22). 

Kerinthos,  aus  Gaius,  Dionysius  von  Alexandrien  und  Irenaeus 
(256,  23—260,  6). 

Das  wörtliche  Excerpt  aus  Irenaeus  folgt  später  332,  24 — 334,  4. 

Nikolaiten  (260,  9—262,6).  Durch  sjtI  xovxcov  (260,  7)  werden  sie 
in  die  Zeit  Kerinths  und  des  greisen  Apostels  Johannes  gesetzt;  sie 
werden  ja  in  der  Apokalypse  (232,  2)  erwähnt. 

Nach  der  apostolischen  Zeit  quellen  die  Haeresien  hervor,  vgl.  zu  II  lA. 
Trotzdem  hat  Eusebius  diese  Ketzerliste  nicht  hinter,  sondern  vor  den  ausdrück- 
lichen Abschluß  der  apostolischen  Epoche  gestellt,  weil  Kerinth  noch  mit  Johan- 
nes zusammengetroffen  ist  uud  die  Nikolaiten  in  der  Apokalypse  erwähnt  werden. 
Weil  Johannes  so  lange  gelebt  hat,  wird  die  Grenze  zwischen  apostolischer  und 
nachapostolischer  Zeit  eine  gebrochene  Linie. 

A  Bei  Gelegenheit  des  Excerptes  aus  Clemens  über  Nikolaus  fügt 
Eusebius  zwei  andere  hinzu,  aus  denen  hervorgeht,  daß  die  Apostel  ver- 
heiratet waren  (262,  7—264,  2). 

Verheiratete  Bischöfe  sind  im  3.  Jahrhundert  nicht  ungewöhnlich;  von 
Dionys  von  Alexandrien  und  Demetrian  von  Antiochien  steht  es  fest  (vgl.  den 
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Index  der  Personennamen  unter  .Jö,uvog.  2\fx6d-£oq).  Aber  es  ist  -n-ohl  möglich, 
daß  schon  zur  Zeit  des  Eusebius  eine  Gegenströmung  einsetzte  und  er  Grund  hatte, 
die  Erinnerung  an  die  alte  Freiheit  wach  zu  erhalten. 

I  Nach  einer    Rückverweisuug    auf  II  KE  über    den    Tod   und    die 

Gräber  des  Paulus  und  Petrus  Excerpte  aus  Polykrates  und  Gaius  über 
die  Gräber  der  Apostel  Johannes  und  Philippns  mit  seinen  Töchtern  in 
Ephesus  und  Hierapolis.  Durch  ein  Citat  der  Apostelgeschichte  wird 
bewiesen,  daß  der  in  Hierapolis  begrabene  Vater  der  prophetischen 
Töchter  mit  dem  Evangelisten  Philippus  identisch  ist,  den  die  Apostel- 
geschichte in  Caesarea  kennt;  daß  dieser  wiederum  zu  den  Zwölfen  gehörte, 
folgt  direct  aus  dem  Excerpt  des  Polykrates.  Dann  wird  die  aposto- 
lische Zeit  abgeschlossen:  ra  .  .  jieql  ts  rmv  aJioözoXcov  y.al  rmv 
aJtoOTolixmv  yQovcov  cov  rs  yfCtTalEXoijtaoiv  ijiilv  Uqcov  yQafiiiazcoi' 
xal  rcöv  dvTiXeyo^usvcov  .  .  .  rcöv  rs  JiavteXcög  voihcov  (264,  3 — 
■im.   18). 

r  Partielle  Verfolgungen  unter  Traian. 

Aus  Hegesipp:  Martyrium  Symeons,  des  zweiten  Bischofs  von 
Jerusalem.  Die  K  im  Referat  gegebene  Notiz  über  die  Nachkommen 
des  Herrenbruders  ludas  (234,  16 — 18)  wird  bei  dieser  Gelegenheit  als 
wörtliches  Excerpt  nachgebracht,  da  sie  bei  Hegesipp  mit  Symeon  zu- 
sammengestellt waren.  Da  dieser  von  Ketzern  denunziert  sein  soll, 
kurzer  Hinweis  auf  die  Darstellung  Hegesipps  von  der  jungfräulichen 
Reinheit  der  Kirche  in  der  Zeit  der  Apostel  und  dem  Aufkommen  der 
tpivöcovvfiOQ  yixöaig  nach  ihrem  Tode  (266,  19—270,  18) 

Aus  Tertullian:  das  Rescript  Traians  an  Plinius   (270,  19—274,  4). 

IE  Bischofsliste  von  Rom  und  Jerusalem  (274,  5 — 12). 

i6  Unter  die  genannten  Bischöfe  (xara  rovrovc)  wird  die  dxfi7j  von 

Polykarp,  Papias  und  Ignatius  gesetzt;  Ignatius  ist  zugleich  zweiter 
Bischof  von  Antiochien  (274,13— 19\ 

Der  ungefähre  Synchronismus  von  Polykarp  und  Ignatius  war  durch  die 
Briefe  des  Ignatius  und  Polykarp,  der  des  Papias  und  Polykarp  durch  Irenaeus 
(286,  1)  gegeben.  Der  Synchronismus  wird  fixiert  auf  die  erste  Generation  nach 
den  Aposteln,  weil  Papias  nach  Eusebius'  Meinung  noch  in  die  Zeit  des  Philippus 
und  seiner  Töchter  fällt  (288,  19—21).  Der  dritte  Bischof  von  Rom,  Clemens,  war 
noch  direkter  Zeitgenosse  des  Apostels  Paulus;  so  lag  es  nahe,  jenen  Synchronis- 
mus unter  den  Nachfolger  des  Clemens  zu  legen,  und  diese  Erwägung  reguliert 
wiederum  die  zeitlos  überlieferte  antiochenische  Bischofsliste.  Construiert  ist 
alles:  weder  über  die  Zeit  des  Ignatius  noch  über  die  des  Papias  stand  Eusebius 
eine  Überlieferung  zur  Verfügung. 

Excerpte  aus  den  Briefen  des  Ignatius  (274.  19—278,  10)  über  di»' 
Bischöfe  in  Asien  und  sein  bevorstehendes  Martyrium,  als  Anhang  wird 
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eiu  Iderrenwort  mitgeteilt  (278,  10—10).  Daß  das  Martyrium  wirklich 
stattgefunden  hat,  wird  aus  Irenaeus  imd  dem  Brief  Polykarps  bewiesen 
(278!  17-280,  20). 

Antiochenische  Bischofsliste,  der  Nachfolger  des  Ignatius  (280, 20.  21). 

Der  Prophet  Quadratus;  allgemeine  Schilderung  der  ersten  nach- 
apostolischen Generation,  in  welcher  der  heilige  Geist  noch  mit  un- 
mittelbarer Kraft  fortlebt.  Zu  ihr  werden  hier  Ignatius  und  Clemens 
von  Rom  gerechnet.  Bericht  über  Clemens  als  Übersetzer  des  Hebraeer- 
briefes,  seinen  zweiten,  nicht  anerkannten  Brief  und  die  ketzerischen 
Dialoge  zwischen  Petrus  und  Apion  (die  KX?]fitVTia)  (280,  22—284,  23). 

Der  Abschnitt  ist  von  Eusebius  in  den  Synchronismus  Ignatius-  Polykarp- 
Papias  hineingeschoben  (284,  22.  23).  Dadurch,  daß  er  jetzt  Clemens'  Korinther- 
brief  mit  den  Ignatiusbriefen  zusammenstellt  (284,  3),  verschiebt  er  den  Synchro- 
nismus jener  drei  Schriftsteller  mit  dem  vierten  römischen  Bischof  in  etwas  und 
macht  die  Grenze  der  apostolischen  Zeit  zu  einer  fließenden:  das  ist  die,  im 
Grunde  sehr  richtige,  Praxis  der  antiken  wissenschaftlichen  Chronologie,  die  nie 
vergißt,  daß  die  Generationen  in  einander  übergreifen.  Eusebius  kommt  hier  auf 
Clemens  zurück  (vgl.  7^1,  den  er  schon  innerhalb  der  apostolischen  Zeit  angeführt 
hatte,  weil  sowohl  der  erste  Clemensbrief  als  der  Hebraeerbrief  auf  der  Grenze 
des  Kanons  standen:  man  konnte  eben  Clemens  zur  apostolischen  und  nach- 
apostolischen Zeit  rechnen;  und  auch  unmittelbar  nach  den  Aposteln  war  der 
Geist  noch  lebendig. 

Papias : 

Widerlegung  der  Behauptung  des  Irenaeus,  daß  Papias  den  Apostel 
Johannes  direct  gehört  hätte;  dagegen  hat  er  den  „Presbyter  Johannes" 
persönlich  gekannt.  In  diesem  Presbyter  Johannes  sah  Eusebius  jenen 
zweiten  ephesischen  Johannes,  von  dem  eine  Tradition  erzählte,  und 
schreibt  ihm  die  Apokalypse  zu  (284,  23—288,  14). 

Aus  dem  großen  Excerpt  aus  Dionysius  v.  Alexandrien  im  7.  Buch  (696,  18.  19) 
geht  hervor,  daß  Eusebius  den  zweiten  ephesischen  Johannes,  der  die  Apokalypse 
verfaßt  haben  sollte,  aus  Dionysius  entnahm  und  ihn  in  dem  Presbyter  Johannes 
des  Papias  wiederfand. 

jraQaöoöEig  aus  Papias  (288,  15 — 290,  18);  scharfes  Urteil  über 
seinen  Chiliasmus,  der  auch  Irenaeus  verführt  habe. 

Dies  ist  der  Grund,  weshalb  Eusebius  Irenaeus  nicht  glauben  wollte,  daß 
Papias  Schüler  des  Johannes  gewesen  sei ;  die  Anzweifelung  der  Apokalypse 
hängt  auch  bei  Dionysius  von  Alexandrien  mit  dem  Kampf  gegen  die  Chiliasten 
zusammen.  Anderseits  wollte  er  nicht  alle  naQaöoaeig  verwerfen ;  viele  bewiesen 
das  Fortwirken  des  h.  Geistes.  So  leugnet  Eusebius,  daß  Papias  Johannes  ge- 
kannt habe,  und  macht  ihn  doch  zum  Zeitgenossen  des  Philippus  und  seiner 
Töchter  (288,  18):  er  ist  apostolisch  und  nachapostolisch  zugleich. 

Papias"  Stellung  zum  Kanon  des  Neuen  Testaments  (290,  18—292, 11). 
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die  II  IE  (140,  14.  15)  citierte  Stelle  des  Papias  erscheint  hier  im  Wortlaut. 

ach  Es  hat,    ebenso    wie    das    III.,    kein  Prooemium,    sondern   schließt 

direct  (mit  öe)  an. 
Ä  AI  exandrinische  und  römische  Bischofsliste  (300,  1  — 

7^  Judenaufstand  im  18.  Jahr  Traians  (Nr.  4  des  Themas),  nach  heid- 

nischen Gewährsmännern  (300,  7 — 302,  11). 

Da  der  Aufstand  in  Ägypten  und  Kyrene  ausbrach  und  sich  wesentlich  dort 
abspielte,  ist  es  geraten,  nach  alexandrinischen  Kaiserjahren  zu  rechnen,  umso- 
mehr  als  nach  alexandrinischem  Gebrauch  300,  16  die  Datiei'ung  nach  dem  praef. 
Aeg.  hinzutritt.  Dann  ist  das  18-  Jahr  Traians  =  114/115. 

T  Kaiserliste:  Antritt  Hadrians  (302,  12.  13). 

Die  Apologie  des  Qiiadratus  (Nr.  2  des  Themas)  (302,  13—304,  2). 

Eusebius  vollzieht  die  Identification  des  Apologeten  mit  dem  Propheten 
(280,  22)  nicht  ausdrücklich,  aber  er  legt  sie  dem  Leser  nahe;  denn  er  führt  den 
Apologeten  nicht  ausdrücklich  ein,  als  sei  er  durch  die  frühere  Erwähnung  schon 
bekannt,  und  er  belegt  seine  agyaiövTjg.  Den  Propheten  hatte  er  aber  dicht  an 
die  apostolische  Zeit  herangeschoben 

E  Die  Apologie  des  Aristeides  (304,  3—6). 

ßischofsliste  von  Rom,    Alexandrien    und    Jerusalem    (304,  7 

_  —306,  10). 

<;  Jüdischer  Krieg,    im  18.  Jahr  Hadrians   beendet.     Den  Juden  wird 

das  Betreten  Jerusalems  durch  kaiserliche  Constitution  verboten;  an 
die  Stelle  Jerusalems  tritt  die  römische  Colonie  Aelia.  Bischofs- 
liste der  neuen  Stadt  (306,  11—308,  13).  Mit  diesem  Abschnitt  ist  Nr.  4 
des  Themas  abgeschlossen. 

Die  Datierung  scheint  aus  Ariston  von  Pella  zu  stammen;  sie  führt  auf  das 
etwa  von  October  zu  October  laufende  Jahr  134/5  eines  der  in  Syrien  und  den 
angrenzenden  Gebieten  gebräuchlichen  Kalender.  Der  Name  Äelia  ist  im  4.  Jahr- 
hundert und  noch  länger  der  durchaus  übliche;  daß  Eusebius  ihn  nur  selten 
gebraucht  (vgl.  den  Index  der  Ortsnamen),  liegt  in  dem  Anspruch  auf  un- 
unterbrochene apostolische  Succession  begründet,  den  die  Bischöfe  von  Aelia 
erhoben. 

^  Ketzer,  in  möglichst  allgemein  gehaltener  Darstellung   geschildert, 

mit  Verweisungen  auf  Irenaeus  (vgh  zu  II  IF)'- 
Einleitung  (308,  14—27). 

Saturnin  und  Basileides,  an  Menander  (III  Kt;)  angeschlossen. 
Basileides'  Bestreiter  Agrippa  Kastor  (308,  27—310,  25). 

Karpokrates,  Begründer  der  rvcoOXLxoi  (310,  25 — 312,  8). 
Die  Verleumdungen  des  Christentums,  die  sich  aus  den  unsittlichen 
Zaubereien  und  Mysterien  der  Ketzer  entwickelten  (312,  8 — 314,  2). 
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H- 1  Ketzerbestreiter : 

Kaxa  xovq  6n^ov[ihovq  (314,  3)  geht  auf  die  vorher  aufgezählten  Ketzer. 
Hegesipp  und  lustin  sind  nicht  genaue  Zeitgenossen  jener,  aber  ihr  Wirken  fängt 
in  dieser  Zeit  an. 

Hegesipp;  er  hat  Hadrians  Zeit  erlebt  (314,  3—16). 

lustin;  von I ihm  gilt  das  gleiche:  aus  einem  Philosophen  zum 
Christen  geworden  (314,  17—316,  17). 

Die  von  lustin  erwähnten  Verleumdungen  der  Christen  werden  durch  den 
\bschnitt  312,  8  ff.  erklärt,  xax  avxbv  314,  17  geht  auf  Antinous.  Aus  dog- 
matischem Interesse  ist  Eusebius  bemüht,  die  orthodoxen  Literaten  so  nahe  wie 
möglich  an  die  Haeretiker  heranzuschieben.  Tatsächlich  werden  dabei  jene  zu 
alt  und  diese  zu  jung. 

6  Das  Rescript  Hadrians   an  Minucius  Fundanus,  aus  lustin  (316, 18— 

320,  8). 

Es  ist  passend  an  die  Exzerpte  aus  Justin  angereiht,  welche  die  Zeit  Hadrians 

erwähnen. 

7  Kaiserliste:    Antritt     des     Antoninus     Pius.        Römische 
Bischofsliste  (320,  9-13). 

TÄ  Chronologie    der    Ketzer    Valentinus    und    Kerdon,    aus    Irenaeus. 

Anhang  über  den  Ketzer  Marcus,  der  mit  jenen  gleichzeitig  ist  (xar' 
avrovq  322,  14),  ebenfalls  aus  Irenaeus  (320,  53 — 322,  25). 

Römische  und  alexandrinische  Bischofsliste  (324,  1 — 8). 
Hegesipps  römischer   Aufenthalt  zum  erstenmal  erwähnt  (vgl.  370, 

2  ff.). 

Blüte  lustins,  der  Markion  erwähnt  und  gegen  die  Ketzer  ge- 
schrieben hat  (324,  10—26). 

Genau  wie  bei  Hadrian,  so  sind  auch  bei  Antoninus  Pius  Hegesipp  und 
lustin  hinter  die  Ketzer  gestellt.  Jenes  äxiirj  ist  noch  nicht  erreicht  (vgl. 
368,  12),  dagegen  gehört  die  lustins  in  diese  Zeit. 

Mit  besonderer  Kunst  hat  Eusebius  die  Chronologie  Markions  verschleiert. 
Er  giebt  sie  nicht  direct  an,  sondern  sie  soll  erschlossen  werden  1)  aus  der 
Stelle  des  Irenaeus  über  KeQÖcov  6  ngb  MaQxlcovog  (320,  19) ;  2)  aus  der  Erwäh- 
nung bei  lustin  in  der  Apologie  (324,  15  ff.  );  8)  aus  dem  Zusammentreffen  mit 
Polykarp,  das  Eusebius  unter  Antoninus  Pius  erzählt  (334,  4 — 7). 

Tb  Beginn    des    Berichtes    über   lustins    Schriftstellerei.    Der    Anfang 

seiner  Apologie  an  Antoninus  Pius  excerpiert,  um  sein  ytvog  festzu- 
stellen. Angehängt  ist  ein  Rescript,  das  von  Eusebius  Antoninus  Pius 
zugeschrieben  wird,  aber  nach  der  Titulatur  und  Datierung  ins  erste 
Jahr  des  Marcus  gehört.  Meliton  wird  als  Zeuge  citiert  (326,  1 — 332,  2). 

Warum  Eusebius  Antoninus  für  Marcus  eingesetzt  hat,  ist  noch  nicht  auf- 
geklärt.   In  dem  zweiten  Exemplar  des  Rescripts,   das  mit  der  Apologie  lustins 
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zusammen  erhalten  ist,  ist  in  sachkundiger  Weise  an  Stelle  des  ersten  Jahres 
des  Marcus  das  letzte  des  Pius  gesetzt.  Das  ist  wahrscheinlich  Correctur,  wie 
auch  die  Lesungen  dieses  Exemplars  die  schwierigen  und  corrupten  Stellen  des 
eusebianischen  Textes  glätten  und  verflachen. 

Die  Benifung  auf  Meliton  ist  ein  vorläufiger  Hinweis  auf  die  Excerpte 
384,  3^  386,  15:  sie  bezeugen  1)  daß  Verfolgungen  der  asiatischen  Christen 
unter  Pius  stattfanden  (326,  15.  16  oo  384,  3 — 7),  2)  das  Rescript  Hadrians  an 
Minucius  Fundanus  (386,  8.  9),  dagegen  nicht  oder  wenigstens  nicht  ausdrücklich 
das  vorliegende  Rescript  (386,  10 — 13). 

fr  Polykarps  Reise  nach  Rom  und  Zusammenkunft  mit   dem   Bischof 

Aniketos,  aus  Irenaeus  (332,  3 — 6). 

Es  ist  ein  vorläufiges  Referat;  das  Excerpt  folgt  später  (496,  7 — 19). 

Hinzugefügt  wird  ein  längeres  Excerpt  aus  Irenaeus  über  Polykarp. 
von  dem  ein  Stück  schon  25S,  18 — 260,  6  im  Referat  angeführt  ist. 
Vgl.  auch  zu  Li. 

Citate  aus  dem  Kanon  in  Polykarps  Brief  an  die  Philipper  (334, 
16—18). 

Je  Kaiserliste:  Antritt  des  Marcus  und  L.  Verus  (334,19 — 21). 

Über  die  Confusion  der  beiden  Kaiser  bei  Eusebius  vgl.  den  Index  der 
Personennamen . 

Martyrium  Polykai-ps,  aus   dem  Brief  der  smyrnaeischen  Gemeinde 

(334,  21—352,13). 

Eusebius  setzt  es  fälschlich  in  die  Regierangszeit  des  Marcus,  statt  unter 
Pius;  das  genaue  Datum  ist  der  22.  Febz'uar  156  (Abhdlg.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss. 
VIII  6,  127  ff.}.  Daß  er  das  Datum,  das  zum  ursprünglichen  Brief  der  Smyrnaeer 
nicht  gehörte,  mit  keinem  Wort  erwähnt,  ist  sehr  auffallend;  denn  er  hat  es 
gekannt  (352,  19  vnd  r/jv  avi^v  neQioSov  xod  -/qövov). 

Beschreibung   der  Martyriensammlung,  in  der  Eusebius   den   Brief 

der  Smyrnaeer  fand  (352,  14—354,  14). 

Vgl.  über  diese  Sammlung  De  Pionio  et  Polycarpo  Gott.  Progr.  1905.  Eusebius 
ist  allerdings  durch  den  Sammelband  verführt,  das  Martyrium  des  Pionius  und 
der  pergamenischen  Märtyrer  in  die  Zeit  des  Todes  Polykarps  zu  rücken,  denn 
p^ara  xovzovg  (354,  15)  soll  das  Martyrium  Justins  diesen  anreihen. 

Je  Martyrium     Justins,     infolge     der     Nachstellungen     des    Kynikers 

Crescens.     Von  lustin    selbst    vorhergesagt    und    von    Tatian     bezeugt 
(354,  15—358,  16). 

Eusebius  hat  die  Acten  lustins,  die  sein  Martyrium  unter  den  Stadtpräfecten 
Rusticus  (163 — 167)  setzen,  nicht  gekannt  und  die  Stelle  Tatians  mißverstanden. 
Er  schob  seinen  Tod  unter  Marcus,  weil  er  im  Katalog  seiner  Schriften  eine 
Apologie  an  'Antoninus  Veras'  fand  (364,  9 — 12).     Vgl.  den  literarischen  Index. 

IZ  Excerpt  aus   lustin  über  Märtyrer  in  Rom  (358,17—364,  2). 
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Dor  Vermerk  362,  25—  364,  2  über  den  Zusammenhang  dieses  Excerpts  mit 
dem  356  3—23  mitgeteilten  soll  das  naheliegende  Mißverständnis  von  eV  t^ 
öeönlmivy  dnoloyla  (354,  23  vgl.  354,  16)  verhüten  (vgl.  358,  18  . 

^^  Katalog  der  Schriften  Justins  (364,  3—23). 

Referat"  über  den  Dialog  mit  Tryphon  (364,  23—366,  1 3). 

Citate  des  lustin   bei  Irenaeus  (368,  13—24). 
7(9 S  Bischofsliste  von  Rom,  Alexandrien  und  Antiochien. 

KA-K&  An    die   Bischofsliste   ist    angeschlossen   {kv   xovxoic,   368,   12)    die 

axni]  von  Hegesipp,  Dionys  von   Korinth  mit   Pinytos   und    Philippos, 
ApoUinaris,  Meliton,  Musanus,  Modestus  und  Irenaeus. 

Maßgebend  für  den  Synchronismus  ist  der  römische  Bischof  Soter.  Durch 
ihn  ist  ohne  weiteres  bestimmt  Dionys  von  Korinth  (376,  13  ff.)  und  durch  diesen 
wiederum  Tinytos  (376,  3)  und  Philippos  (374,  20).  Hegesipp,  bisher  bestimmt 
durch  Hadrian  (314,  G)  und  den  Bischof  Aniketos  (324,  8),  hat  Eleutheros  noch 
erlebt  (370,  4),  aber  nach  Eusebius'  Meinung  als  alter  Mann;  er  setzt  seine  axiii] 
unter  Soter,  um  ihn  nicht  zu  weit  von  der  hadrianischen  Zeit  zu  entfernen  (vgl. 
zu^_7].  Irenaeus' eigentliche  Epoche  fällt  unter  Eleutheros  und  Victor  (434,  1  fl".; 
494,  9  ff.);  das  Referat  über  ihn  ist  wegen  438,  26  unter  Eleutheros  gestellt 
436,  24  ff.).  Aber  wie  bei  Hegesipp  und  lustin,  setzt  Eusebius  auch  bei  Irenaeus 
mehr  als  eine  Epoche  an,  um  ihn  so  etwas  höher  hinaufzurücken:  denn  Irenaeus 
hatte  Folykarp  noch  gesehen,  und  wenn  Polykarp  als  ganz  alter  Mann  zur  Zeit 
des  Aniketos  gestorben  war,  konnte  Irenaeus'  erste  Epoche  passend  auf  Soter  gestellt 

werden. 

Mit  diesen  hat  Eusebius  die  übrigen,  für  die  er  genauere  Indicien  nicht  hatte, 
zusammengeordnet.  Weil  Soter  der  erste  Bischof  war,  der  unter  Marcus  die 
Kathedra  bestieg,  wurden  ApoUinaris  und  Meliton,  die  Apologien  an  den  Kaiser 
richteten  (380,  22j,  unter  ihn  gestellt ;  Eusebius  ordnet  die  beiden  zu  einer  beson- 
deren Gruppe  zusammen  (380,  20.  21).  Musanus  schrieb  gegen  die  Enkratiten 
(388,  17  ff.),  als  deren  Stifter  Eusebius  Tatian  ansah  (390,  1):  diesen  aber  se^t 
er  wegen  seines  vermeintlichen  Zeugnisses  für  das  Martyrium  lustins  (vgl.  zu  Icj) 
unter  Marcus.  Modestus  ist  aus  Verlegenheit  hier  untergebracht;  ohne  solche 
Willkürlichkeiten  geht  es  bei  keiner  literarischen  Chronologie  ab. 

Bericht  über  Hegesipp  (368,.  18-372,  21). 

Bericht  über  Dionys  von  Korinth  (374,  1—378,  21). 

Bericht  über  Theophilos,  den  sechsten  Bischof  von  Antiochien 
(378,  22—380,  12). 

Er  ist  in  der  Übersicht  368,  12  nicht  genannt,  weil  er  eben  vorher  in  der 
Bischofsliste  aufgeführt  war.  Eusebius  hat  ihn  zu  früh  angesetzt,  da  die  Bücher 
YlQoq  AmöXvxov  nicht  vor  Commodus  (3,  27 1  geschrieben  sein  können;  dazu  zwang 
ihn  die  Dürftigkeit  der  antiochenischen  Liste.  Mußte  er  doch  schon  bei  diesem 
zu  frühen  Ansatz  den  sechsten  antiochenischen  Bischof  mit  dem  elften  römischen 
und  dem  neunten  alexandrinischen  gleichsetzen. 

Antiochenische  Bischofsliste  (380,  13-  14). 

Philippus,  Irenaeus,  Modestus,  Bestreiter  Markions  (380,  14 — 20). 
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Sie  sind  hierher  gestellt,  -weil  auch  Theophilos  ein  bekanntes  (380,  11.  12) 
Buch  gegen  Markion  geschrieben  hatte.  Bei  Irenaeus  muß  Eusebius  an  das  große, 
unter  Eleutheros  geschriebene  Werk  gedacht  haben,  denn  eine  Specialschrift  gegen 
Markion  wird  in  diesem  erst  angekündigt  (446,  15). 

Bericht  über  Meliton  und  Apollinaris   (3S0,  21— 24;  380,24— 388,9; 

388,  10—16). 

Mit  inl  zCovöe  (380,  21)  werden  sie  noch  einmal  zu  dem  Synchronismus 
mit  den  vorhergehenden  zusammengeschlossen.  Bei  Gelegenheit  des  Apollinaris 
werden  die  ersten  Anfänge  der  Phryger  erwähnt;  Eusebius  bemüht  sich,  auch 
diese  Secte  möglichst  weit  hinunterzuschieben. 

Musanus,  Bestreiter  der  Eckratiten  und  Tatian  ihr  Stifter  (3S8,  17 — 
390,  2(1).     Einschaltung   über   die  späteren  Severianer  (390,21 — 392,  1). 
Dann  wird  der  Bericht  über  Tatians  zum  Teil  orthodoxe  Schriftstellerei 
nachgebracht  (392,1—13). 
_  Bardesanes,  am  Schluß  der  Tod  Soters. 

Eusebius  setzt  Bardesanes  hierher,  weil  er  unter  dem  Antoninus,  an  den  dessen 
Apologie  gerichtet  war  (392,  21),  Kaiser  Marcus  verstand.  Aber  er  setzt  ihn  nicht, 
wie  Meliton  und  Apollonaris,  in  den  Synchronismus  Hegesipp  —  Dionys  von 
Korinth  usw.,  weil  Bardesanes  nicht  zu  den  Schriftstellern  von  einwandsfreier 
Orthodoxie  gehört;  darum  steht  er  auch  passend  hinter  Tatian.  Anderseits  stellt 
Eusebius  den  Tod  Soters  mit  Nachdruck  an  den  Schluß,  ihn  aus  der  Bischofsliste 
am  Anfang  des  5.  Buches  vorwegnehmend,  um  noch  einmal  auf  den  Synchronis- 
mus von  KA  hinzuweisen  und  im  gewissen  Sinne  Bardesanes  in  ihn  hinein- 
zuziehen. 

^^jj  Es  hat,  wie  das  III.  und  IV.  Buch,  kein  Prooemium,  der  Schluß  des 

vorhergehenden  Buches  wird  wiederholt. 
Römische  Bischofsliste  (400,  1—4). 

Das  Kaiserjahr  gehört  zur  Bischofsliste;  der  Anschluß  mit  iv  w  ist  all- 
gemein und  soll  nur  besagen,  daß  die  Martyrien  in  Gallien  unter  Eleutheros 
fielen.  Das  erschloß  Eusebius  aus  dem  Brief  der  Märtyrer,  den  er  432,  25  fl'. 
mitteilt;  eine  genaue  Datierung  besaß  er  nicht,  wenigstens  keine,  die  er  verifi- 
zieren konnte. 

Martyrium  der  gallischen  Märtyrer: 
Ä  Allgemeine  Einleitung  (400,  4—402,  2).   Die  Ortlichkeit  (4(l2,  3—7). 

Eusebius  will  durch  diese  feierlichen  Vorreden  den  Leser  auf  einen  Höhe- 
punkt des  Buches  vorbereiten:  er  rivalisiei't,  wie  er  selbst  andeutet  (400,  13  fi'.), 
mit  der  Historiographie  großen  Stils;  zu  deren  Kunstmitteln  gehört  es,  mit  einem 
Blick  auf  die  Örtlichkeit  zu  beginnen.  Die  Rhone  zieht  er  mit  hinein,  weil  sie 
später  eine  Rolle  spielt  (426,  19).  Offenbar  hat  er  an  dem  Brief  der  gallischen 
Märtyrer  sich  ganz  besonders  erbaut;  es  ist  das  längste  wörtliche  Excerpt,  das 
in    der  Kirchengeschichte  steht.     Dazu    mag    der   blühende    rhetorische    Stil    des 
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Uocuments  das  Seinige  beigetragen  haben;  in  erster  Linie  hat  ihm  doch  wohl 
imponiert,  daß  die  gallischen  Märtyrer  von  rigoristischen  (430,  22-432,  2)  und 
prophetischen  (432,  15  ff.)  Extravaganzen  sich  fern  gehalten  hatten:  das  hatte 
unmittelbar  nach  der  diocletianischen  Verfolgung  ein  sehr  actuelles  Interesse. 
Daher  wendet  er  alles  auf,  um"  diese  Martyrien  zu  einem  eindringlichen  Lesestück 
zu  machen. 

Der  Brief  der  Gemeinden  von  Vienne  und  Lyon  au  die  asiatischen 
und  phrygischen  Gemeinden 

über  die  Martyrien  (402,  7—428,  3). 

B  Andere  Excerpte    über    die    Bescheidenheit  der  Märtyrer  und  ihre 

Milde  gegen  die  lapsi  (428,  3—432,2). 

T  Referierendes  Excerpt   mit  einer  gegen  die  Enkratiten   gerichteten 

Pointe  (432,  3—14). 

Referat  über  eine  in  dem  Document  enthaltene,  von  Briefen  der 
Märtyrer  begleitete  Auseinandersetzung  über  die  in  Phrygien  auf- 
tauchende „montanistische"  Prophetie  (432,  14—25). 

Hier  taucht  der  von  den  Modernen  sog.  Montanismus,  oder,  wie  der  antike 
Ausdruck  lautet,  die  phrygische  Secte  in  ihren  Anfängen  zum  zweitenmal  auf, 
vgl.  388,  13—16. 

Z  Schluß    eines    Briefes  der  gallischen  Märtyrer  an  Eleutheros,    der 

dem  Schreiben  der  gallischen  Gemeinden  beigelegt  war  (432, 25—434,  6). 
Die  Stelle  enthält  zugleich  die  Anrede  an  den  Ttav^jQ  'EXev&eQog,  die  chrono- 
logisch wichtig  ist,  und  eine  Bemerkung  über  Irenaeus,  die  Eusebius  freilich  miß- 
verstanden hat.  Denn  die  Märtyrer  sagen  nicht,  daß  der  Überbringer  Irenaeus 
Presbyter  ist,  sondern  das  Gegenteil:  «wenn  wir  tvüßten,  daß  ein  Ranr/  einem  Gerech- 
tigkeit verschafft,  so  hätten  wir  ihn  als  Presbyter  der  Gemeinde,  was  er,  soweit  es  auf 
ihn  ankommt,  ist,  dir  am  Anfang  (des  Briefes,  über  h  nQÖixoiq  vgl.  den  "Wort- 
index) ans  Hei-z  gelegt«. 

Hinweis  auf  die  in  dem   Document  enthaltene   Liste   der  Märtyrer 
und  Confessoren  (434,  7  —  13). 
E  Das    Regen  wunder    unter    Mark    Aurel,    Excerpt     aus     Tertullian 

(434,  13—436,23). 

Über  den  confusen  Gegensatz  von  ,Antoninus'  und  ,M.  Aurelius'  (434,  13 — 
15),  vgl.  den  Index  der  Personennamen. 

q"  Irenaeus,  Bischof  von  Lyon  (436,  24 — 438,  1): 

Zeit:    Schüler   Polykarps;    er  führt  die   römische   Bischofsliste  bis 

Eleutheros  hinab  (438,  1—440,  2). 

Das  wörtliche  Excerpt  über  Irenaeus'  persönliches  Verhältnis  zu  Poly- 
karp  wird  erst  482,20—484,18  gebracht;  doch  konnte  sich  Eusebius  auf  332,  13 
beziehen. 

Excerpte  aus  den  fünf  Büchern  gegen  die  Haeresen 
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über  Charismata  in  der  Zeit  des  Irenaeus  (440.3 — 442,  IS), 
über  den  Kanon  (442,  19 — 446,  10)   und  Anhänge   dazu,   besonders 
über  die  LXX  (446,  11—450,  6). 
ß  Kaiserliste:      Antritt     des     Commodus.       Alexandrinische 

Bischofsliste  (450,  7  —  11). 
7  Pantainos  (450,  12—452,  5). 

JA  Zur  Zeit  des  Pantainos  (452,  6  xara  xovtov)  ay.[iri  seines  Schülers 

Clemens  v.  Alexandrien.    Excerpt  aus  den  Stromata  (452,  6—454,  2). 

Clemens  ,Blüte'  ist  wie  die  des  Hegesipp,  lustin,  Irenaeus  bei  Eusebius  verteilt 
(vgl.  584,  1 — 7;  546,  9 — 552,  7).  Er  setzt  die  erste  unter  Commodus  und  Eleuthe- 
nis,  weil  1)  Clemens  gegen  eine  Schrift  Melitons  polemisierte  (382,  15—384,  2; 
548,  22),  2)  (Hippolyt)  unter  Zephyrin  ihn  als  einen  Schriftsteller  citierte,  der 
älter  als  Victor  sei  (500,  19.  21).  Aber  er  beschränkt  sich  hier  auf  das  Verhältnis 
zu  Pantainos  und  das  Excerpt  über  die  TtQSoßvxEQOL,  denn  aus  den  Stromata  schloß 
er  mit  Recht,  daß  Clemens  auch  unter  Severas  schi-ieb  (534,  3 — 7). 

IB          axLirj  des  Narkissos,    des    30.  Bischofs  von  Jerusalem,  gleichzeitig 

mit  Pantainos  und  Clemens  (454,  3   ejtl  rovrcov).  Bei  der  Gelegenheit 

wird    die  Liste    der   Bischöfe    nach  Marcus    (308,  11  — 13)  nachgeholt 
(454,  3—14). 

Narkissos  erhält  eine  besondere  axfxy),  weil  er  durch  die  Wundergeschichten, 
die  von  ihm  umliefen,  eine  hervorstechende  Persönlichkeit  war  (538,  2 — 540,  21). 
Eusebius  macht  ihn  zum  Zeitgenossen  des  Pantainos  und  der  Anfänge  des 
Clemens,  weil  Alexander,  der  jüngere  College  des  Narkissos  im  Bistum  (540,  21 
bis  542,  12j,  Pantainos  und  Clemens  als  seine  Lehrer  erwähnt  (552,  4 — 6).  Es  war 
temer  praktisch,  ihn  schon  hier  zu  erwähnen,  weil  Narkissos  später  im  Pascha- 
streit vorkommt. 

tr         Rhodon,     durch    ihn    wird    der    Markionit    Apelles    mitbestimmt. 

Nachtrag  über  Tatian  (454,  15—458,  15). 

Tatian,  der  Lehrer  Rhodons,  ist  unter  Marcus  angesetzt  (vgl.  zu  IV  J(^),  daher 
kommt  Rhodon  unter  Commodus  zu  stehen. 

-K  Die    phrygische    Secte  mit  Montanus  und  den    Prophetinnen    Pri- 

scilla  und  Maximilla; 

in  Rom  Abfall  des  Florinus  und  Blastus  (458,  16—27). 

Die  Zusammenstellung  ist  rein  synchronistisch;  sachlich  hängen  diese  ,Haere- 
sen'  nicht  zusammen. 

Apollinaris'  schon  erwähnte  Bestreitung  der  Phryger  erhält  ihre 
chronologische  Stelle,  vgl.  388,  13  (XEra  ravxa  (458,  20—460,  1). 

Excerpte  aus  dem  sog.  Antimontanisten  (460,  1 — 472,  4). 

Miltiades  (482,  5 — 10).  Er  war  von  dem  Antimontanisten  erwähnt 
(470,  1—6). 
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Excerpte  aus  Apollonius'  Schrift  gegen  die  Phryger  (472  1 1-478, 20). 

Excerpte  aus  Serapion,  dem  Bischof  von  Antiochien  (486,  2d),  der 
hier  im  voraus  genannt  wird,  um  die  Polemik  gegen  die  Phryger  bei- 
sammen zu  lassen  (478,  21-480,  15). 

Eusebius  hat  die  zeitgenössische,  persönlich  giftige  Polemik  gegen  die  Phryger 
besonders  ansführlich  vorgelegt,  weil  es  zu  seiner  Zeit  noch  ,Montanisten  gab 
und  ihm  ekstatische  Richtungen  überhaupt  widerwärtig  waren. 

Trenaeus  gegen  Blastus  und  Florinus  (480,^16-484,  22). 

Cber  das  Schisma  des  Blastus  (vgl.  Zeitschr.  f.  neutest.  Wiss.  7,  24)  sagt 
Eusebius  nichts;  von  Irenaeus'  Schriften  gegen  Florinus  interessieren  ihn  die  per- 
sönlichen Mitteilungen.  Weshalb  er  Blastus  und  Florinus  mit  den  Phrygern 
synchronistisch  zusammenfaßt,  verrät  er  nicht;  wahrscheinlich  hat  er  nur  ganz 
allgemein  die  in  den  Ketzern  wirksamen  Machinationen  des  Teufels  m  eme  Epoche 
gei^ückt;  die  jüngeren  Markioniten  [ID,  die  Phryger,  der  Valentinianer  Flormus 
stehen  in  der  Kirchengeschichte  wohl  mit  Absicht  zusammen. 

In  der  Friedenszeit  unter  Commodus  treten  auch  vornehme  Römer 
zum   Christentum   über:   Martyrium  des   Apollonius  (484,  23—486,   19). 

Bischofsliste  von  Rom,  Alexandrien  und  Antiochien.  Gleich- 
zeitig mit  ihnen  andere  Bischöfe,    die  aus  den  Acten  des  Paschastreits 
bekannt  sind  (486,  20-488,  6). 
Tr-KE  Der  Paschastreit  (488,  7—498,  6). 

Eusebius  hat  darüber  ein  Convolut  von  Synodalakten  und  bischöflichen 
Schreiben  zur  Verfügung  gehabt,  das  er  488,  22—490,  10  beschreibt;  aus  diesem 
Convolut  stammen  die  Excerpte  und  Referate.  Er  ist  so  ausführlich,  weil  Con- 
stantin,  schon  vor  dem  Sieg  über  Licinius,  auf  eine  einheitliche  Regelung  der 
Osterfeier  drang;  daß  die  Pointe  der  Excerpte  antirömisch  ist  und  am  Schluß  die 
Übereinstimmung  von  Palaestina  und  Phoenizien  mit  Alexandrien  betont  wird, 
ist  bedeutungsvoll.  Die  asiatischen  Quartodecimaner  kommen  gut  weg:  es  gab  sie 
nicht  mehr. 

T{i^  Katalog  der  Schriften  des  Irenaeus  (498,  7 — 14). 

Es  ist  Eusebius'  Gewohnheit,  die  Schriftenkataloge  an  den  Schluß  seiner 
Berichte  über  literarische  Persönlichkeiten  zu  stellen;  bei  Philon,  losephus,  lustin 
macht  er  es  ebenso.  Irenaeus  wird  auf  diese  Weise  unter  die  Kaiser  Marcus  und 
Commodus,  die  Bischöfe  Soter  (368,  16;  380,  16),  Eleutheros  (432,  27  fi'.;  436,  26  ff.; 
480,  16  ff.)  und  Victor  (490,  2;    494,9  ff".;  498,  7—14)  verteilt. 

XZ  Kaiserliste:  Antritt  des  Severus  (498,  15 — 17). 

Aufzählung  von  Schriftstellern  und  Büchern,  deren  Zeit  nicht 
näher  bestimmt  werden  kann. 

Eusebius  kehrt  diese  Reste  hier  aus,  weil  er  1)  bequem  die  Excerpte  aus 
Hippolyts  kleinem  Labyrinth,  das  ihm  anonym  überliefert  war  und  das  von 
Victor  und  Zephyrin  erzählte,  anschließen  kann,  und  2)  weil  unter  Severus  Ori- 
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genes  anfängt,  der  eine  neue  Aera  der  cbristlichen  Literatur  einleitet;  am  Schluß 
der  vorhergehenden  Epoche  steht  passend  die  Nachlese. 

[jj  Excerpte  aus  einer  Schrift  gegen  die  Haeresis  Artemons,  die  Vor- 

läuferin des  Paulus  von  Samosata  [vgl.  712,  14.  23]  (500,  3 — 502,  7. 
10 — 506,19).  Eingeschaltet  ist  die  römische  Bischofsliste  (502,8 — 
10);  denn  die  Excerpte  handeln  von  Victor  und  Zephyrin. 

Das  actuelle  Interesse  an  der  Lehre  des  Samosateners  waltet  auch  hier  ob. 
Daß  der  Anonymus  Hippolyfc  und  die  Schrift  das  „Kleine  Labyrinth"  ist,  steht 
jetzt  fest.  Es  hängt  wohl  mit  Hippolyts  Polemik  gegen  den  anerkannten  römischen 
Bischof  Kallistos  im  sog.  großen  Labyrinth  zusammen,  daß  sein  Name  von  den 
Titeln  mancher  seiner  Werke  verschwand  und  die  Überlieferung  über  ihn  unklar 
wurde   (vgl.  566,  13). 

ich  Es    hat  ebenfalls  kein   Prooemium,   sondern   schließt   direcfc  an  das 

Ä  V.  Buch  an.     Aber    Eusebius    stellt    die    Verfolgung    der    ägyptischen 

Christen    an    die    Spitze,    erwähnt   vorläufig    den    Tod    des    Vaters    des 

Origenes  und  bereitet   dann   durch    eine    Einleitung    auf  den    ßiog    des 

Origenes  vor,  der  das  Hauptstück  dieses  Buches  ausmacht  (518,  1 — 17). 

VI  und  VII  unterscheiden  sich  von  II — V  sehr  wesentlich  dadurch,  daß  in 
ihnen  zwei  einzelne  Persönlichkeiten  den  Mittelpunkt  bilden,  Origenes  und 
Dionysius:  sie  haben  einen  mehr  biographischen  Charakter.  Eusebius  stand 
beiden  geistig  nahe  und  fühlte  sich  als  ihren  berufenen  Fortsetzer  in  einer 
Periode,  die  nicht  mehr  geneigt  war,  die  Größe  jener  anzuerkennen.  So  spielt 
hier  das  zeitgeschichtliche  Interesse  stark  hinein,  aber  verborgen ;  denn  Eusebius 
will  objectiv  bleiben  und  von  Gegensätzen  in  der  orthodoxen  Kirche  so  wenig 
merken  lassen  wie  möglich.  Er  hatte  mit  Pamphilos  zusammen  die  Apologie  des 
Origenes  schon  verfaßt,  als  er  die  Kirchengeschichte  schrieb  (vgl.  den  literarischen 
Index  unter  Evosßioq),  aber  er  verweist  nur  auf  sie  und  teilt  aus  dem  dort 
gesammelten  Material  verschwindend  wenig  mit:  es  hätte  den  apologetischen 
Tendenzen  der  Kirchengeschichte  geschadet,  wenn  sie  den  Streit  des  Origenes 
und  seiner  Anhänger  mit  dem  alexandrinischen  Stuhl  breit  und  klar  erzählt  hätte. 

fp  Origenes  Anfänge: 

Origenes   während   der  Verfolgung    im    10.   Jahr    des    Severus,    bei 

der  sein  Vater  den  Tod  fand  (518,  18—520,  22). 

Das  Datum,  das  gewichtig  an  der  Spitze  steht  (518,  19 — 520,  1),  ist  in 
alexandrinischer  Form  gegeben,  nach  dem  Kaiserjahr  und  dem  praef.  Aeg.;  es 
muß  auf  das  Jahr  29.  Aug.  201  —  28.  Aug.  202  reduciert  werden  (vgl.  Nachr.  d. 
Gott.  Ges.  d.  Wiss.  190G,  377).  Den  Bischof  fügt  Eusebius  hinzu,  vEioari  darf  man 
nicht  pressen. 

Die  Erziehung  des  Origenes  vor  dem  Tode  des  Vaters,  rückgreifend 
erzählt  (520,  22—522,    14),  und  nachher  (522,  14—524,  6). 
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Leitung  der  Katechetenschule  (524,  6-526,  19).  Askese  (526,  19— 

j  "  'üie  Märtyrer,  die  aus  der  Katechetenschule  hervorgegangen  sind 
(528,  22—530,  8),  vorbereitet  durch  die  Schilderung  von  Origenes'  per- 
sönlicher Haltung  während  der  Verfolgung  (524,  14-526,  13).  Das 
Ende  des  Basileides  und  der  Potamiaena  ist  ein  Anhang  (530,  9— 
5;{2,  28);  sie  haben  mit  Origenes  nichts  zu  tun. 

Der  ganze,  an  die  Spitze  des  6.  Buches  gestellte  und  sorgiältig  disponierte 
Abschnitt  ist  ein  apologetischer  Panegyricus:  Origenes'  Bildung  und  seine  Er- 
ziehung zur  Bildung  sind  für  die  Kirche  von  größtem  Wert  gewesen  (vgl.  die 
Hinwefse  520,  20-22;  522,  25.  26;  526,  9-13;  528,  14-21). 

"  Clemens    Leiter    der    Katechetenschule    und    Lehrer    des  Origenes. 

Beweis,  daß  die  Stromata  unter  Severus  geschrieben  sind.  Angehängt 
ist  eine  kurze  Bemerkung  über  ein  Buch  eines  Judas,  das  im  10.  Jahr 
des  Severus  geschrieben  sein  muß,  in  dem  die  am  Anfang  des  Buches 
(518,  19;  520,  1)  erwähnte  Verfolgung  stattfand  (534,  1—13). 

Beide  Stücke  dieses  Abschnittes  sind  Nachträge,  gewissermaßen  Anmerkungen 
zu  der  in  sich  festgefügten  Darstellung  von  Origenes'  Anfängen.  Darum  ist  erst 
hier  darauf  hingewiesen,  daß  Clemens  vor  Origenes  die  Katechetenschule  leitete 
und  Origenes  sein  Schüler  war:  in  der  um  Verfolgungen  und  Martyrien  gruppierten 
Darstellung  von  Origenes'  Jugend  und  erster  Lehrtätigkeit  fand  dies  Detail  keinen 
Platz,  und  hätte  Eusebius  es  vor  Origenes  gestellt,  so  brachte  er  sich  um  die 
Wirkung,  die  jetzt  die  plötzliche  Einführung  des  Origenes  am  Anfang  des  Buches 
ausübt.  Der  Abschnitt  über  Clemens  ist  durch  die  Erwähnung  des  Pantainos  mit 
der  ersten  ax/x?'i  jenes  (452,  6—10)  verbunden. 

2  Origenes'  Selbstverstümmelung  (534,  14 — 536,  23). 

Dies  war  der  Punkt,  den  der  Bischof  Demetrius  später  im  Streit  mit  Origenes 
benutzte.  Das  streift  Eusebius  schon  hier,  vorgreifend;  er  macht  darauf  aufmerk- 
sam, daß  Demetrius  ursprünglich  Origenes  daraus  keinen  Vorwurf  machte,  sondern 
ihn  drängte,  das  Lehramt  an  der  Katechetenschule  weiterzuführen.  So  tritt  die 
Apologie  hinter  den  Panegyricus,  durch  einen  kleinen  Einschub  davon  ge- 
trennt. 

f{  Kaiserliste:   Antritt  des  Antoninus  (Caracalla).    Bischofsliste 

von  Jerusalem  (536,  24—538,2). 
ßj  Geschichten  von  Narkissos  (538,  2 — 540,  21);  mit  ihnen  verbvmden 

ein  Nachtrag  aus  der  Bischofsliste  von  Jerusalem  (540,  15.  16). 
74  Ausführlicher  Bericht  über  die  Wahl  Alexanders  zum  Bischof  von 

Jerusalem  neben  Narkissos  (540,  21—542,  6). 
Excerpte  aus  Briefen  Alexanders 
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über  Narkissos  (542.  7  —  12); 

über  die  Wahl  des  Asklepiades  zum  Bischof  von  Antiochien 
(542,  15 — 23);  deshalb  ist  hier  die  antiochenische  ßischofsliste  eingelegt 
(542,  13-15); 

über  den  Presbyter   Clemens   (von  Alexandrien)   (542,  24 — 544,  3). 
JB  Katalog  der  Schriften  Serapions,  Excerpt  über  das  Petrusevangelium 

(544,4—546,  8). 

Serapions  Tod  ist  bei  Gelegenheit  der  antiochenischen  Bischofsliste  schon 
vorgekommen  (542,  14),    auch  hier  steht  der  Katalog  am  Schluß.     Vgl.  478,  21  ff. 

-73  Clemens  von  Alexandrien: 

Katalog  der  Schriften  (546,  9—21), 

Referat  über  die  Stromateis  (546,  21 — 548,  19),  über  das  Buch 
neQL  Tov  jcdöxa  (548, 19—23,  vgl.  382,  15—384,  1),  über  die  Hypoty- 
posen  (548,  24—550,  28). 

Zeugnis  Alexanders  von  Jerusalem  über  Pantainos,  Clemens  und 
Origenes  (550,  28—552,  7). 

Die  Stelle  ist  bedeutungsvoll  an  den  Schluß  des  letzten  und  ausführlichsten 
Berichtes  über  Clemens  gestellt:  sie  faßt  die  drei  Abschnitte,  auf  die  ihn  Eusebius 
verteilt  hat  (452,  6 —  454,  2  Schüler  des  Pantainos;  534,  1—7  Lehrer  des  Ori- 
genes; 546,9 — 550,  28  schriftstellerische  Tätigkeit)  zusammen. 

-Jß  Fortsetzung  der  Biographie  des  Origenes: 

Reise  nach  Rom;   fortdauernde   Gunst   des   Demetrius  (552,  9 — 16). 

Eusebius  erwähnt  immer  -wieder,  daß  der  Bischof  Origenes  Tätigkeit  an  der 
Katechetenschule  gebilligt  und  gewünscht  hat:    er  beschränkt  seine  Apologie  im 

wesentlichen  darauf.    Vgl.  zu  Z. 
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Teilung  der  Katechetenschule  mit  Heraklas  (552,  16 — 25). 
Hexapla  (552,  26 — 554,  17),    dazu  Anhang    über    Symmachos    und 
die  Ebionaeer  (554,  18—556,  8). 

Bekehrung  des  Valentinianers  Ambrosius  (556,  9 — 12). 
Origenes  als  Philosoph: 

Origenes'  Wissenschaft  war  doppelt:  Interpretation  der  Schrift  und  Philo- 
sophie; passend  folgt  daher  der  Bericht  über  seine  philosophischen  Leistungen 
dem  über  die  Hexapla,  mit  der  Origenes  viel  mehr  hermeneutische  als  kritische 
Zwecke  verfolgte.  Die  Commentare  und  Homilien  stellte  Eusebius  für  sich,  weil 
in  sie  und  vor  sie  die  großen  Einschnitte  im  Leben  des  Origenes  fallen:  die 
Weihe  zum  Presbyter  und  die  Übersiedelung  nach  Caesarea. 

Origenes'  philosophischer  Unterricht  (556,   12 — 27). 

Zeugnisse    der    Heiden    für    seine    philosophische    Bedeutung,    vor 
Eusebius,  KG*  3 
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allem  des  Porphyrius   (556,  28—560,  17).     Versuch,  die   vermeintlichen 
ji-rtümer  des  Porphyrius  zu  widerlegen  (560,  18—562,  5). 

Origenes'   eigene    Äußerung    über    das    Studium    der    Philosophie 

(562,  5-22). 

Origenes  als  Missionar  in  Arabien  (562,  22—564,  3). 

Flucht  vor  einem  „Krieg"  in  Alexandrien  nach  Caesarea;  Recht- 
fertigung, daß  er,  obgleich  noch  nicht  Presbyter,  dort  predigte  (564,  3— 

566,  1). 

Mit  dem  „Krieg"  ist  vielleicht  das  berüchtigte  Gemetzel  gemeint,  das  Cara- 
calla  215  in  Alexandrien  anrichtete.  Mit  Absicht  wird  nui-  indirect  angedeutet, 
daß  Alexander  und  Theoktistus  sich  scharf  über  Demetrius  beklagen  und  gegen 
ihn  polemisieren;  die  Stellen  564,  9  und  12  sind  daher  früh  entstellt.  Vgl.  570, 10  ff. 

Rückkehr    nach    Alexandrien    und    neue     Gunstbezeugungen     des 
Demetrius  (566,  1—4,  vgl.  536,  2-6;  552,  14-16). 
X'  Die  von  Alexander  in  Aelia   gegründete   Bibliothek.     Von   Schrift- 

stellern aufgeführt:  Beryllos  von  Bostra,  Hippolyt  (dessen  Bischofssitz 
Eusebius  nicht  weiß),  Gaius  (566,  5—21). 

Daß  Eusebius  die  Schriften  dieser  drei  aus  der  Bibliothek  in  Aelia  kannte, 
sagt  er  nicht  direct,  legt  aber  nahe  es  anzunehmen;  wenn  der  Dialog  des  Gaius 
und  Schriften  Hippolyts  in  einem  Bande  dieser  Bibliothek  zusammenstanden, 
erklärt  sich  vielleicht  die  merkwürdige  Confusion  der  Überlieferung  über  beide 
(Abhdlg.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  TU  5,  42).  Hippolyt  wird  nur  vorläufig  er- 
wähnt, denn  er  soll  wegen  der  chronologischen  Fixierung  des  Osterkanons  erst 
unter  Severus  Alexander  abgehandelt  werden.  Vgl.  zu  V  KH. 

KA  Kaiserliste:  Antritt  des  Macrinus,  Antoninus  IL  (jetzt  Ela- 

gabal  genannt)   und  des   (Severus)   Alexander.     Bischofsliste  von 
Rom  und  Antiochien  (566,  22— 56S,  4). 

Origenes  an  den  Hof  der  Kaiserin-Mutter  Mamaea  in  Antiochien 
berufen  (568,  4—12). 

KB  Katalog  der  Schriften  Hippolyts  (568,  13—21). 

Er  ist  hierher  gestellt,  weil  der  Osterkanon  Hippolyts  auf  das  1.  Jahr  des 
Severus  Alexander  (Ostern  222)  fixiert  ist.  Anderseits  erwähnt  Eusebius  ihn  schon 
566,  13,  weil  er  gern  mehrere  Schriftsteller,  wie  die  antiken  Chronologen  auch, 
zusammenstellt  und  Gaius  noch  unter  Zephyrin  aufgeführt  werden  mußte. 

Tfr         Fortsetzung  der  Biographie  des  Origenes: 

Beginn  der  Commentare  zur  h.  Schrift  (568,  22  —  570,  7). 
Römische  und  antiochenische  Bischofsliste  (570,  7 — 10). 
Unmittelbar   daran    angeschlossen    [xad-^    ovq  570,  10)    die    Weihe 
des  Origenes  zum  Presbyter  in  Caesarea.  Für  den  sich  daran  schließen- 
den Streit  verweist  Eusebius  aaf  seine  Apologie  (570,  10—17). 
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Ein  Detail  des  Streits  ist  536,  7—14  schon  vorweggenommen,  wahrscheinlich 
gehört  auch  der  Brief  des  Alexander  und  Theoktistus  (564,  S— 19)  in  diese  Zeit. 
Der  Anschluß  an  die  Bischofsliste  erklärt  sich  aus  570,  14  r«  inl  xoTq  xiPTjS^eZaiv 
SeSoyiiha  votg  ztöv  iy.xh]aüov  nQoeaxCoaiv:  es  lagen  Eusebius  Schreiben  von  Pon- 
tian  und  Zebennos  vor. 

TTJ  Verzeichni-s   der   Schriften,  die    Origenes    in    Alexandrien   und    vor 

der  Übersiedlung  nach  Caesarea  verfaßte  (570,  18 — 572,  10). 

KE  Origenes  über  den  Kanon  des  A.  (572,  10—576,  3)  und  des  N.  T. 

(576,  i— 580,  9). 

Eusebius  pflegt  die  Excerpte  über  den  Kanon  zu  den  Schriftenverzeichnissen 
und  Referaten  über  Werke  zu  stellen:  so  bei  losephus  (222,  18  ff.),  ^ileliton 
(386,  16  ff.),  Irenaeus  (442,  19  ff".),  Clemens  (548,  24  ff).  Den  Psalmencommentar, 
in  dem  Origenes  den  Kanon  des  Alten  Testamentes  aufzählte  (572,  10),  hatte  er 
eben  vorher  (572,  3)  erwähnt,  ebenso  die  ersten  fünf  Bücher  des  Johannescom- 
mentars  576,  18.  570,  18);  die  Excerpte  aus  dem  Matthaeuscommentar  (576,3—17) 
und  den  Homilien  zum  Hebraeerbrief  (578,  11—580,  9)  sind  aus  sachlichen  Gründen 
hierher  gestellt,  obgleich  diese  Schriften  in  spätere  Zeit  gehören  (vgl.  590,  13  ff.\ 

^  Origenes  Übersiedlung  nach  Caesarea  im  10.  Jahr  Alexanders;  daran 

unmittelbar  angeschlossen  (580,13  ovr.    slg  f/axQov)  die  alexandrini- 

sche  Bischofsliste  und  die  J^«do;^;}  der  Katechetenschule  (580, 10 — 15). 

Das  Datum  ist  sicher  alexandrinisch  (vgl.  518,  19)  und   auf  das  Jahr  zu  re- 

ducieren,  das  vom  29.  Aug.  230  bis  28.  Aug.  231  läuft. 

KZ  Hochschätzung    des    Origenes    durch    Firmilian,    den    Bischof    des 

kappadokischen  Caesarea,  und  die  Bischöfe  von  Jerusalem  und  Caesarea 
in  Palaestina,  Alexander  und  Theoktistos  (580,  16—25). 

Dieses  Zeugnis  orthodoxer_ Bischöfe  für  Origenes  ist  mit  Absicht  unmittelbar 
hinter  den  Bericht  von  seiner  Übersiedelung  nach  Caesarea  gestellt. 

Yh         Kaiserliste:  Antritt  Maximins  (582,  1,  2. 

Verfolgung.    Origenes'  IIsqI  ^uaQTvg'iov  dadurch  veranlaßt,  sonstige 

Erwähnung  der  Verfolgung  in  seinen  Schriften  (5S2,  2—13). 

KB  Kaiserliste:     Antritt    Gordians.     Römische    Bischofsliste 

(582,  14—17). 

Eingeschaltet:  ausführlicher  Bericht  über  die  Wahl  Fabians  (582, 
17—584,  6). 

Antiochenische  Bischofsliste,  öiaöoyi]  der  alexandrinischen  Kate- 
chetenschule (584,  6—10). 

Es  fällt  sehr  auf,  daß  Eusebius  erst  hier  den  6ia8oioq,  des  Heraklas  in  der 
Leitung  der  Katechetenschule  nennt;  man  müßte  erwarten,  daß  das  schon  580,  15 
bei  der  Inthronisation  des  Heraklas  erledigt  wäre.  Vielleicht  hat  Heraklas  auch 
nachdem  er  Bischof  geworden  war,  zunächst  den  wichtigen  Posten  noch  in  der 
Hand  behalten. 

3* 
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Ä  Gregor  und  Athenodor,  Schüler  des  Origenes,  nachher  Bischöfe  in 

Pontns  (584,  11—20). 
AA  Africanus.  Schriftenverzeichnis  (584,  21 — 586,  13). 

Beide  Capitel  sind  Anmerkungen  zum  ,^/og  des  Origenes.  Denn  Africanus 
ist  an  diese  Stelle  gesetzt  lediglich  wegen  seines  Briefes  an  Origenes  über  das 
Buch  Daniel;  auffallenderweise  hat  Eusebius  darauf  verzichtet,  ihn  nach  dem 
Schlußjahr  seiner  Chronographie  (ol.  249,  4  =  220/221,  vgl.  Abhdlg.  d.  Gott.  Ges. 
d.  Wiss.  40,  24)  genau  zu  datieren,  wie  er  es  bei  Hippolyt  (568,  16)  getan  hat. 
Er  stellt  ferner  die  Chronographie  keineswegs  als  Africanus'  Hauptwerk  hin, 
sondern  nennt  ihn  —  schwerlich  in  der  Absicht,  ihm  damit  ein  Compliment  zu 
machen  —  6  rü>v  eniyeyQafifievwv  Keaxüiv  avyyQa(pevq  (584,  21).  Man  darf  ferner 
nicht  übersehen,  daß  Eusebius  iu  der  Vorrede  nachdrücklich  betont,  daß  er  keinen 
A'orgänger  gehabt  habe  (8,  17 — 19). 

AB  Ar  Fortsetzung  der  Biographie  des  Origenes: 

Fortsetzung  des  Referats  über  die  Commentare  (568, 22  ff;  570,  ISff'.X 
Hinweis  auf  den  ausführlichen  Katalog  der  Schriften  des  Origenes  in 
der  von  Eusebius  verfaßten  Biographie  des  Pamphilus  (586,  14—588,  3). 

Der  Hinweis  auf  das  Schriftenverzeichnis  steht  diesmal  nicht  am  Schluß;  es 
folgen  auch  590,  13  ff.  noch  Nachträge.  Eusebius  weicht  von  seiner  Regel  ab, 
um  die  Lücke  zu  decken,  die  dadurch  entstand,  daß  er  über  die  Zeit  der  nach 
der  Übersiedelung  verfaßten  Schriften  nur  sehr  unvollständig  unterrichtet  war. 
In  den  Nachträgen  stehen  solche  Schriften  und  Briefe,  die  sicher  der  letzten  Zeit 
des  Origenes  angehörten. 

Origenes'  Disputation  mit  Beryll  von  Bostra,  von  Eusebius  aus 
einer  großen  Anzahl  von  Erlebnissen  des  Origenes  ausgewählt,  für  die 
er  auf  seine  Apologie  verweist  (588,  4 — 24). 

Eusebius  hat  dasjenige  ausgewählt,  was  geeignet  war,  Origenes'  Wirken  für 
die  orthodoxe  Kirche  ins  hellste  Licht  zu  stellen;  er  interessierte  sich  ferner  mit 
Recht  für  eine  Synode,  auf  der  durch  Disputation  ein  dogmatischer  Streit 
beigelegt  und  über  die  Disputation  Protokoll  geführt  wurde.  Das  wiederholte  sieh 
auf  der  arabischen  Synode  (592,  9 — 12)  und,  allerdings  mit  weniger  glücklichem 
Ausgang,  auf  der  Synode  von  Antiochien  gegen  Paul  von  Samosata  (T04,  10 — 18). 

j^  Kaiser  liste:  Antritt  von  Philippus  Vater  und  Sohn 

(588,  25.  26). 

Das  Christentum  des  Kaisers  Philippus  (588,  26 — 590,  9). 
A^E  Alexandrinische  Bischofsliste  (590,  10 — 12). 

Ä^-^ÄH  Fortsetzung  der  Biographie  des  Origenes: 

Origenes'  Schriftstellerei.  Verweisung  auf  die  Sammlung  seiner 
Briefe  durch  Eusebius.  Citat  der  Apologie  (590,  13 — 592,  3). 

Die  Verweisung  bereitet  den  Abschnitt  über  Origenes'  Martyrium  vor  (594,  15 — 
596,  4);  das  Citat  der  Apologie  macht  auf  das  Material  aufmerksam,  mit  dem 
sich"Origenes  Orthodoxie  beweisen  ließ. 
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Origenes  auf  der  arabischen  Synode  (592,4 — 12);  als  Anhang  dazu 
seine  Äußerungen  über  die  Elkesaiten  (592,  13 — 594,  2). 

Vgl.  das  vras  zu  588,  4  ff.  bemerkt  ist. 

je  Kaiserliste:  Antritt  des  Decius  (594,  3). 

-MB  Decianische  Verfolgung: 

In  unmittelbarem  Anschluß  an  die  Verfolgung  Bischofsliste  von 
Rom,  Jerusalem  und  Antiochien.  Origenes'  Martyrium,  nur  durch  zu- 
sammenfassendes Citat  seiner  Briefe  berichtet  (594,  15 — 596,  4). 

Eusebius  glaubte  offenbar,  den  unmittelbaren  Eindruck,  den  die  Briefe 
machten,  durch  Excerpte  nicht  ersetzen  zu  können;  aber  für  das  Andenken  des 
Origenes  ist  es  verhängnisvoll  gewesen,  daß  in  der  KG  kein  ausführlicher  Bericht 
stand. 

Die  Verfolgung  in  Alexandrien,  aus  Dionys  (596,  5 — 610,  24);  am 
Schluß  Polemik  des  Dionys  gegen  die  Novatianer  (610,  25 — 612,  11. 
vgl.  624,  6). 

Außer  der  Decianischen  Verfolgung  erzählt  Dionys  eine  speciell  alexandrini- 
sche,  die  in  dem  Jahr  vor  Decius'  Regierungsantritt  (29.  Aug.  248/249,  vgl.  öOO,  6; 
604,  1  ti'.)  stattgefunden  hatte ;  der  „Aufstand  und  Bürgerkrieg"  (602,  20)  ist  in 
das  Jahr  249  zu  setzen. 

-M<:^  Novatianisches  Schisma: 

Allgemeiner  Bericht  (612,  12—614,  3). 

Die  von  Cornelius  von  Rom  an  Fabius  von  Antiochien  gesandten 
Actenstücke  über  die  römische  und  africanische  Synode  (von  251} 
(614,  3—15). 

Persönliche  Mitteilungen  über  Novatian  (Noovaxoq  vgl.  den  Index 
,  der  Personennamen)  aus  einem  Brief  des  Cornelius  an  Fabius  (614. 
!        15—624,  5). 

Aus  Dionys"  Brief  au  Fabius  und  Brief  desselben  an  Novatian 
(624,  6-626,  3). 

Verzeichnis  der  Briefe  des  Dionys  über  die  „Buße"  (nämlich  der 
lapsi)  (626,  24—628,  28). 

Die  Briefe  des  Dionys  waren,  mit  wenigen  Ausnahmen,  nach  sachlichen 
Gesichtspunkten  zusammengestellt,  die  sich  aus  den  Referaten  des  Eusebius  leicht 
reconstruieren  lassen  (vgl.  den  literarischen  Index):  an  diese  Gruppen  hat  sich 
Eusebius  im  6.  und  7.  Buch  gehalten,  indem  er  sie  im  großen  und  ganzen  mit 
der  Chronologie  ausglich. 

Juch  Prooemium:  die  Fortsetzung  der  Excerpte  aus  Dionys    wird  ange- 

kündigt (636,  1—5). 

Vgl.  zum  Schluß  des  2.  Buches.   Die  Ankündigung  bezieht  sich  nur  auf  den 
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ersten  Teil  des  Buches,  ähnlich  wie  die,  welche  am  Schluß  des  Prooemiums  zum 
2.  Buch  steht  (102,  7—10). 
2  Kaiserliste:  Antritt  des  Gallus  (636,  6.  7). 

Origenes  stirbt,  69  Jahre  alt  (636,  7.  8). 

Diese  Notiz  enthält  eine  chronologische  Schwierigkeit.  Origenes  hatte  im 
alexandrinischen  .Tahr  20]/202  das  17.  Lebensjahr  noch  nicht  vollendet  (518,  19; 
r>22,  16),  war  also  im  alexandrinischen  Jahr  185/186  geboren.  Danach  ist  sein 
Todesjahr  254/255  oder  253/254.  Aber  es  steht  fest,  daß  Gallus  und  Volusianus 
schon  vor  dem  Neujahr  des  alexandrinischen  Jahres  253/254  umgebracht  wurden 
(Pauly-Wissowa  1,  516).  Nimmt  man  an,  daß  Origenes  im  Herbst  253  starb  und 
Eusebius  das  69.  laufende  Jahr  gemeint  hat  —  wozu  seine  Worte,  streng  ge- 
nommen, nicht  passen,  —  so  läßt  sich  die  Differenz  bis  auf  wenige  Monate  hinab- 
drücken; aber  es  ist  unmöglich  sie  ganz  zu  beseitigen. 

Über  die  Verfolgung  unter  Gallus,  aus  Dionysius  (636,  8 — 17). 
J{         Eöraische  Bischofsliste  (636,  18—638,  1). 
B—ß  Aus   Dionys    Briefen   über  die  Ketzertaufe  (638,  1 — 648,  19):  ein- 

geschaltet  Äußerungen    über    die   novatianische    Bewegung    (638,   15 — 
640,  2;   646,  3—12)   und  über  das  Auftauchen  des  Sabellius  (642,  1—11). 
I  Kaiserliste:   Antritt  Valerians   und    seines    Sohnes    Galli- 

enus  (648,  20—22). 
I—ir  Valerianische  Verfolgung: 

Aus  Dionys,  über  Macrianus,  den  Anstifter  der  valerianischen 
Verfolgung  und  seine  Usurpation  (648,  22 — 654,  1). 

Nach  Preisigke,  Griech.  Papyr.  zu  Straßb.  Nr.  6.  7  begann  Macrianus' 
Usurpation   im  Sept.  260  und  wurde  Ende  261  oder  Anfang  262  niedergeworfen. 

Aus  Dionys,  über  die  Verfolgung  in  Aegypten  (654,  2 — 664,  13); 
daran  angeschlossen  Bemerkungen  über  die  späteren  Schicksale  des 
von  Dionys  erwähnten  Presbyters  Maximus  und  der  Diakonen  Eusebius 
und  Faustus  (664,  13—21). 

Das  Excerpt  aus  dem  Osterbrief  (674,  11)  an  Domitius  und  Didymus  (662,  1— 
664,  12)  ist  von  Eu.sebius  fälschlich  in  die  valerianische  Verfolgung  gesetzt,  weil 
er  den  Passus  662,  19.  20  mit  658,  21  ff.  combinierte.  Tatsächlich  gehört  das, 
was  Dionys  von  seiner  „Entführung"  erzählt  (662,  12—17),  in  die  decianische 
Verfolgung  (vgl.  598,  2—2.5,  besonders  598,  23  =  662,  15,  16);  da  die  Verfolgung 
schon  länger  andauert  (vgl.  664,  2  fxszä  rovg  .  .  .  ze).evTrjaavraq.  7  /xe/^Qi  vvv  ovx 
avlrjaLv),  ist  der  Brief  für  das  Osterfest  von  251  geschrieben.  _ 

Martyrien  in  Caesarea  (664,  22—666,  8). 
_  Valerian  gefangen,  Gallienus  sistiert  die  Verfolgung  (666,  9—27). 

Id  Bischofsliste   von   Antiochien   und  Jerusalem,    Synchronismen   mit 

den  Bischöfen  von  Rom,  Caesarea  in  Kappadokien  und  Palaestina,  und 
_    __  in  Pontus  (668,  1—10). 
lE—IH  Palaestinisches: 

Es  stammt  aus  Eusebius'  eigener  Kunde  (vgl.  670,  16.  672,  18). 
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Martyrium  des  Soldaten  Marinus  in  Caesarea,  während  der  Friedens- 
zeit (668,  11—670,  9). 

Astyrius  (670,  10-672,  2). 

Die  Statue  Jesu  und  des  blutflüssigen  Weibes  in  Caesarea    Paneas 
und  der  Thron  des  lakobus  (672,  3—674,  7). 
.jfE  Fortsetzung  und  Schluß  der  Referate  und  Excerpte  aus  Dionys : 

Die  Osterbriefe  (674,  8-684,  20), 

Für  die  chronologische  Bestimmung  der  Osterb  riefe  ist  zu  beachten,  daß 
Dionys  nicht  in  jedem  Jahr  einen  Festbrief  erlassen  zu  haben  braucht,  aher  auch 
mehrere  Episteln  für  ein  Fest  geschrieben  haben  kann.  Es  ist  unwahrscheinlich, 
daß  in  den  damaligen  wirren  Zeiten  der  Usus  schon  so  fest  im  Gebrauch  war, 
wie  unter  Athanasius  oder  gar  Cyrill. 

Über  den  zweiten  Brief  an  Domitius  und  Didymus  (674,  11),  der  für  das 
Osterfest  von  251  geschrieben  war,  s.  zu  CG2,  1—664,  12;  in  dasselbe  Jahr  gehören 
noch  zwei  andere  Briefe.  Man  kann  danach  den  ersten  au  Flavius  (674,  10)  auf 
Ostern  250  beziehen:  die  Sitte  der  Osterbriefe  hat  sich  in  der  Yerfolgungszeit 
herausgebildet.  Für  die  späteren  Episteln  ist  der  feste  Punkt  die  Datieining  des 
Briefes  an  Hermammon  auf  das  9.  Jahr  des  Gallienus  =  261/262  alexandr. 
(684,  20):  er  ist  also  für  Ostern  262  geschrieben.  In  einem  Brief  wird  als  ver- 
gangen ein  Osterfest  erwähnt,  das  in  der  Verfolgung  gefeiert  ist  (6S0,  5):  das  ist 
das  Fest  des  Jahres  259,  während  der  valerianischen  Verfolgung.  Darauf  folgte 
„Krieg  und  Hungersnot"  (680,  9):  für  Ostern  260  sind  zwei  Briefe  geschrieben 
(674,  18—22  und  der  an  Hierax  674,  22—678,  18  mit  der  Schilderung  der  Straßen- 
kämpfe). Sehr  wahrscheinlich  ist  dieser  „Krieg"  die  Erhebung  und  Unterdrückung 
des  „Tyrannen"  Aemilian  (Pauly-Wissowa  1,  541),  der  wahscheinlich  mit  dem 
Vicepraefecten  identisch  ist,  der  am  Anfang  der  valerianischen  Verfolgung  258 
Dionys  verhörte  (656,5  fl'.).  Auf  den  „Krieg"  folgte  die  Seuche  (680,  13;  678,  19): 
der  Brief,  der  sie  schildert  (678,  22-682,  17),  sowie  einige  andere  (682,  18—20) 
gehören  zum  Osterfest  von  261.  Nach  262,  in  einer  vollkommenen  Friedenszeit, 
scheint  Dionys  keine  Festbriefe  mehr  geschrieben  zu  haben;  204/265  starb  er. 

Excerpte  aus  IleQl  InayyO.icäv  gegen  Nepos  und  über  die  Apoka- 
lypse (684,  21—700,  12). 

Damit  führt  Eusebius  die  Behandlung  der  Apokalypse  zu  Ende,  die  er  288, 
4_9  begonnen  hatte.  Daß  Gaius  die  Apokalypse  dem  Ketzer  Kerinthos  zugeschrieben 
hatte,  erwähnt  er  nur  hier,  aus  Dionys;  in  der  Parallelstelle  256,  25—258,  17  ver- 
schweigt er  es,  um  Gaius,  den  er  schätzte,  nicht  zu  discreditieren. 

Dionys'  Briefe  und  Schriften  gegen  Sabellius  (700,  13—22);  An- 
hang dazu  (700,  22—25). 

Der  „Sabellianismus"  war  Eusebius  so  gründlich  zuwider,  daß  man  reich- 
liche Mitteilungen  aus  Dionys  an  dieser  Stelle  erwarten  müßte;  aber  er  hat  nichts 
excerpiert  und  bietet  über  Sabellius  in  der  KG  nur  die  kurze  Notiz  642,  1 — 11. 
Es  ist  möglich,  daß  ihm  das  Zurückweichen  des  alexandrinischen  Dionys  vor  dem 
römischen,  das  noch  zu  Athanasius  Zeit  lebhaft  discutiert  wurde,  ärgerlich  war 
und  er  es  vorzog,  über  die  ganze  Frage  zu  schweigen. 
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Eusebius    geht    zur   Darstellung    seiner    eigenen    Generation    über 

f700,  25-27). 

Zeitgeschichte  im  vollem  Sinne  sind  erst  die  drei  letzten  Bücher  der  KG; 
der  Abschluß  des  7.  Buches  trennt  sie  deutlich  ab.  Aber  Eusebms  war  em  aus- 
..ewachsener  Mann,  als  die  Verfolgung  303  ausbrach;  und  so  bildet  die  zweite 
Hälfte  des  7.  Buches  gewissermaßen  den  Übergang  zu  den  rem  zeitgeschichtlichen 
und  Actualität  beanspruchenden  Büchern. 

Ki.  Römische  und  antiochenische  Bischofsliste  (702,  1—4). 

Kc-K  Der  Streit  mit  Paul  von  Samosata  (702,  4—714,  9);  eingelegt  die 

alexandrinische    Bischofsliste    und    die  Kaiserliste;    Antritt 
des  Claudius  und  Aurelians  (704,  2—6). 

Die  Stelle  der  Einlage  erklärt  sich  daraus,  daß  der  Wechsel  des  bischöflichen 
Stuhls  in  den  Streit  hineinfiel,  vgl.  706,  1;  704,  20  mit  706,  14-17;  der  Streit 
begann  ferner  noch  unter  Gallienus  und  endete  erst  unter  Aurelian. 

Absicht  Aurelians,  die  Christen  zu  verfolgen  (714,9—19). 
Schluß     der     Kaiserliste     mit     dem     Antritt    Diocletiaus. 
Römische  Bischofsliste  (714,  19-27). 
KQ  Manes  (716,  1 — 15). 

1  Römische    (bis    zum    Schluß)   und  antiochenische  Bischofsliste 

(716,  16—22). 
A—ÄB  Aus  Syrien  und  Palaestina: 

Schon  daraus,  daß  Kleriker  dieser  beiden  Provinzen  den  meisten  Raum  in 
der  zweiten  Hälfte  des  7.  Buches  beanspruchen,  geht  hervor,  daß  Eusebius  hier 
als  Zeitgenosse  erzählt. 

Der  antiochenische  Presbyter  Dorotheos,  nach  persönlicher  Kenntnis 

(716,  22-718,  5). 

Schluß  der  antiochenischen  Bischofsliste  (718,  5  —  7). 

Die  Bischöfe  von  Laodicea  in  Syrien: 

Eusebius,  Verweisung  auf  664,  3  ff.  (718,  7-13). 

Anatolius: 

Charakteristik  (718,  13—21). 

Episode  'aus  einem  Krieg  in  Alexandrien,  vor  Eusebius'  und  Ana- 
tolius' Übersiedelung  (718,  21—722,  8). 

Es  ist  wahrscheinlich  die  „Tyrannis"  Aemilians  2r)9  gemeint,  vgl.  zu  674.  S  £F. 

Anatolius'  Schriftstellerei,  Excerpt  aus  den  Kavövtg  jieQi  rov  naofo. 
{T22,  8—726,  8). 

Das  Excerpt,  das  die  alexandrinische  Osterrechnung  als  die  vom  Alten  Testa- 
ment gebotene  erweist,  soll  die  notwendige  Ergänzung  zu  der  Darstellung  des 
Paschastreits  im  5.  Buche  bilden  (488,  7—498,  6,  vgl.  besonders  den  Schluß  496, 
25-498,  6),  und  für  die  alexandrinische  Rechnung  Propaganda  machen.    Das  ist 
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wichtig;  denn  in  Antiochien  hat  sich  die  alte  Weise,  den  Ostersonntag  nach  dem 
jüdischen  Pascha  anzusetzen,  bis  tief  ins  4.  Jahrhundert  gehalten;  gerade  gegen 
die  spätere  jüdische  Pascharechnung  polemisiert  Anatolius  und  später  das  nicae- 
nische  Concil  (Abhdl.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  YlII  6,  104  ff.). 

Anatolius  Bischof  erst  in  Caesarea,  dann  in  Laodicea  (726,  8 — 14), 
Stephanos  und  Theodotos,  Bischöfe  von  Laodicea  (726,  14 — 28). 
Theotokos  und  Agapios  von  Caesarea  (728,  1 — 4). 
Pamphilos,  Pierios,  Melitios  (728,  4—26). 

Pamphüos  war  Presbyter  in  Caesarea;  Pierios  der  Alexandriner  vrird  hier 
genannt,  weil  er  Pamphüos'  Lehrer  war  (Abhdlg.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  VII  5,  ö^). 
Melitios  lernte  Eusebius  während  der  Verfolgung  in  Palaestina  kennen  (728, 
24-26). 

Schluß  der  Bischofsliste  von  Jerusalem  (728,  26—730,  2). 
AB  Schluß    der   Bischofsliste    von    Alexandrien;    der    Presbyter 

Achillas  (730,  3—15). 

Abschluß  der  Bücher  I — VII  (rrjv  rwv  öiaöox^i^  jcegr/gaipavtsg 
vjco&süip,  vgl.  736,  1).    Der  Zeitraum  von  Christi  Geburt  bis  zum    Be- 
ginn der  großen  Verfolgung  wird  auf  305  Jahre  bestimmt  (=  3/2  v.  Chr. 
—  302/3  n.  Chr.;  730,  16—21). 
Buch  Prooeraium :  der  Abschluß  der  ersten  sieben   Bücher  wird  wieder- 

holt: dies  Buch  soll  der  Zeitgeschichte  gelten  (736,  1 — 5). 

Eine  kurze  Darstellung  der  Oekonomie,  die  Eusebius  in  den  drei  letzten 
Büchern  innehält,  ist  darum  schwer,  wenn  nicht  unmöglich,  weil  er  den  ursprüng- 
lichen Plan  durch  spätere  Ausgaben  erweitert  und  an  diesen  Erweiteningen 
wiedemm  geändert  hat.  Es  ist  daher  nötig,  diese  Übersicht  mit  der  Erörterung 
in  den  Proll.  zu  vergleichen. 

AB  Einleitung  in  die  Darstellung  der  Verfolgung: 

Die  günstige  Stellung  der  Christen  bei  Hofe  und  den  hohen 
Beamten.  Kirchenbauten  (736,  6—738,  10). 

Die  Verfolgung  erscheint  hier  als  die  Unterbrechung  einer  Entwicklung,  die 
unter  Diocletian  begann  und  nach  dem  Sturz  des  Maxentius  und  Maximin  sich 
fortsetzte  und  steigerte. 

Üble  Wirkung  jener  Friedenszeit,  Zank  ehrgeiziger  Bischöfe:  die 
Verfolgung  ein  Gottesgericht  über  die  Christen.  Weder  die  innerchrist- 
lichen Streitereien  vor  der  Verfolgung,  noch  die  Abfälle  der  Bischöfe 
und  Kleriker  während  der  Verfolgung  sollen  erzählt  werden:  Eusebius 
will  sich  auf  das  beschränken,  was  erbaut. 

Sicherlich  hat  Eusebius  bei  der  Schilderung  der  Verhältnisse  vor  der  Ver- 
folgung ganz  bestimmte  Vorgänge  im  Auge,  die  sich  in  seiner  Nähe  abgespielt 
haben  müssen;  um  dogmatische  Fragen  hat  es  sich   dabei  nicht  gehandelt.    Die 
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VerfolcunK  hatte  er  selbst  erlebt  und  erfahren,  daß  manche  Führer  der  Gemeinden 
versagt  hatten:  es  macht  ihm  Ehre,  daß  er  das  wenigstens  andeutet.  Vgl.  die 
ParallelsteUe  in  den  palaestinischen  Märtyrern  (946,  21-947,  10).  Durch  dieses 
Einrreständnis  und  durch  den  Verzicht  auf  eine  ausführliche  Darstellung  der 
Vor'^äncre,  die  sich  vor  der  Verfolgung  an  den  Kaiserhöfen  abspielten,  unter- 
scheidet" sich  Eusebius'  Darstellung  fundamental  von  dem  fanatischen  Pamphlet 
des  Lactanz. 

T—ir         Die  Martyrien: 

Die  ersten  Edicte  und  die  Verfolgung  der  Bischöfe:  sie  werden 
nicht  alle  Märtyrer  (742,  8—744,  14). 

Der  Ausbruch  der  Verfolgung  ist  am  Anfang  genau  datiert,  auf  das  Kaiser- 
jahr  und  den  Monat  nach  antiochenischem  und  römischem  Kalender.  Das  an  die 
Spitze  gestellte  Datum  soll  die  Darstellung  feierlich  einleiten.  Was  für  die  Kirche 
nicht  unbedingt  rühmlich  war,  wird  in  der  allgemeinen  Schilderung  des  ersten 
Ausbruchs  der  Verfolgung  vorweggenommen,  dann  ist  die  Bahn  für  das  Preisen 
der  Märtyrer  frei. 

Die  Confessoren  im  Vorstadium  der  Verfolgung,  als  die  mi/äia  für 
unverträglich  mit  dem  christlichen  Bekenntnis  erklärt  wurde  (744, 15— 

746.  17). 

Bei  der  Gelegenheit  holt  Eusebius  nach,  was  er  im  vorhergehenden  Abschnitt 
absichtlich  um  des  wuchtigen  Einsatzes  willen  unterlassen  hat.  Daß  er  Galerius 
Namen  nicht  nennt,  ist  stilistisches  Princip  (vgl.  den  Index  der  Personennamen 
unter  FaUQLOq.  /lioxXrjTiavÖQ.  Ma^ißiavoq):  er  scheint  es  in  den  späteren  Zu- 
sätzen aufgegeben  zu  haben. 

Die  Märtyrer  beim  Ausbruch  der  Verfolgung  in  Nikomedien  (746, 
18 — 750,  21;  vgl.  den  Index  der  Personennamen  unter  Evt&iog).  Stei- 
gerung der  Verfolgung,  veranlaßt  durch  Usurpations versuche  in  Melitene 
und  Syrien  (750,  22—752,  10). 

Bis  hierhin  schließt  sich  die  Darstellung  der  Zeitfolge  an;  das  wird  von  nun 
an  aufgegeben,  und  die  Darstellung  nach  Provinzen  geordnet  (vgl.  774,  1.  2).  Die 
Bemerkung  am  Schluß,  die  die  Provinzen  von  Nordafrika  besonders  hervorhebt 
(752,  8.  9),   dient  nur  dem  Übergang. 

Die  ägyptischen  .Märtyrer  in  Tyrus,  nach  Autopsie  (752,  11— 
754,  24). 

Allgemeine  Schilderung  der  Martyrien 

in  Ägypten  (754,  25 — 756,  6), 

in  der  Thebais  (756,  7 — 758,  9),  einiges  aus  Autopsie  (756,  25 — 
758,  8), 

in  Alexandrien,  vgl.  758,  13  ff.  Philoromos  und  Phileas  (758,  9— 
27) ;  Excerpt  aus  einem  Brief  des  Phileas  an  seine  Gemeinde  in  Thmuis 
(760,.  1—764,  15); 
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in  Phrygien:  Zerstörung  einer  christlichen  Stadt,  Martyrium  des 
Adauctus  (764,  19—766,  6). 

Summarische  Übersicht  über  die  Martyrien  in  Arabien.  Kappadokien, 
Mesopotamien,  Alexandrien  (766,  7 — 16);  in  Antiochien.  wo  einzelne 
Fälle  berichtet  werden,  vgl.  den  Index  der  Personennamen  BsQSvixt]. 
Aouvtva.  ÜQoodoy.i]  (766,16—768,18);  in  Pontos  (768,18-28). 

Später  tritt  Verstümmelung  und  Verschickung  in  die  Bergwerke 
z.  T.  an  Stelle  der  Hinrichtungen  (768,  28—770,  23). 

Liste  der  Bischöfe  und  Presbyter,  die  in  der  Verfolgung  hinge- 
richtet sind.  Am  Schluß  Aufforderung  an  die  Augenzeugen,  die  Mar- 
tyrien, die  sie  gesehen,  zu  beschreiben ;  Eusebius  selbst  stellt  die  Schrift 
über  die  palaestinischen  Märtyrer  in  Aussicht  (770,  24 — 774,  7). 

Eusebius  ist  mit  den  Namen  der  christlichen  ]\Iärtyrer  fast  ebenso  sparsam 
wie  mit  denen  Diocletians  und  seiner  Mitregenteu.  Er  nennt  in  der  Darstellung 
selbst,  vor  der  Liste,  nur  die  Bischöfe  Anthimos  (750,  6)  und  Phileas  (diesen,  weil 
er  ihn  excerpiert\  sowie  Personen  von  Rang  (vgl.  758,  9 — 11),  wie  Philoromos 
(75S,  13 j  und  Adauctus  (7G4,  26),  oder  von  bevorzugter  Stellung,  wie  Petros, 
Gorgonius,  Dorotheos  (749,  27 ;  750.  3 ;  736,  18.  21)  aus  der  familia  Caesaris  in 
Nikomedien. 

Yon  Bedeutung  für  die  allmähliche  Erweitening  der  letzten  Bücher  ist  die 
Tatsache,  daß  in  der  Märtyrerliste  auch  Lucian  (722,  2)  und  der  alexandrinische 
Bischof  Petrus  (772,  25)  aufgeführt  werden,  die  erst  nach  dem  Toleranzedict  von 
311  (über  die  Daten  ihrer  Martyrien  vgl.  den  Index  der  Personennamen)  hinge- 
richtet sind.  Ursprünglich  beabsichtigte  Eusebius  nicht  die  letzte  Verfolgung 
Maximins  311 — 313  ausführlich  und  gesondert  darzustellen,  vgl.  auch  786,  21;  788, 
S— 10  und  949,  16). 

■IZ  Das    Toleranzedict    (des    Galerius)    und    die   politischen    Ereignisse 

während  der  Verfolgung: 

So  lautet  die  Ankündigung  774,  7 — 10,  entsprechend  dem  Thema,  das  6, 15. 16 
gestellt  ist;  ebenso  schließt  das  Buch  über  die  palaestinischen  Märtyrer  949,16 — 
950.  7,  wo  das  als  Abschluß  gedachte  Toleranzedict  von  den  Abschreibern  weg- 
gelassen ist.  Durch  die  späteren  Erweiterungen  der  KG  ist  die  Disposition 
unklar  geworden. 

Der  friedliche  Zustand  des  römischen  Reiches  vor  der  Verfolgung 
(774,  11—20). 

Abdankung  der  beiden  Augusti  (Diocletian  und  Maximian);  Zwist 
zwischen  den  beiden  Reichshälften  (774,  20 — 776,  3). 

Vgl.  die  Note  zu  776,  1—3. 

Der  Tod  des  Constantius;  Constantin  zum  Augustus  ausgerufen 
(776,  3—778,  2). 

Vgl.  die  Noten  zu  776,  4—9  und  776,  9  ff. 
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Liciüius  zum  Augustus  ernannt.     Maximin  usurpiert  den  Augustus- 

titel  778,  2-7). 

Katastrophe  Maximians  (778,  7  —  11). 

Vgl.  die  Note  zu  778,  8. 

Maxeutins'  Tyrannei  in  Rom  (778,  11—780,22). 

Maximins  Tyrannei  im  Orient  (780,  22—784,  5);  Standhaftigkeit 
der  Christen,  besonders  der  Frauen  (784,  5—786,  2). 

Heroismus  einer  römischen  Christin  gegenüber  Maxentius  (786,  2— 
15).     Parallelismus  der  beiden  Tyrannen  (786,  15—20). 

Dieser  Parallelismus  tritt  durch  die  überlegte  Disposition  scharf  hervor; 
erst  wird  die  Tyrannei  des  Maxentius  und  Maximins  im  allgemeinen  geschildert, 
dann,  mit  Umdrehung  der  Reihenfolge,  der  Widerstand,  den  beide,  Maximin  und 
Maxentius,  bei  den  keuschen  Christinnen  finden.  Dagegen  fällt  die  ganze  breite 
Schilderung  aus  dem  Rahmen  einer  Darstellung  der  Verfolgung  heraus;  sie  be- 
reitet auch  nicht  die  Erzählung  von  der  nahvcpöla  d.  h.  dem  Toleranzedict  von 
311  vor,  sondern  den  Bericht  von  den  Siegen  des  Constantin  und  Licinius  über 
die  beiden  Tyrannen,  die  ursprünglich  ebenfalls  Parallelen  bildeten,  vgl.  die  Note 
zu  826,  22-24. 

Allgemeine  Schilderung  des  Mißtrauens  der  (nicht  genannten)  Herr- 
scher gegen  einander  (786,  21—788,  7).  Abschluß  der  politischen  Er- 
zählung (788,  8—10,  vgl.  774,  9). 

738^  5_7  -vvird  vorläufig  die  Hungersnot  und  die  Seuche  erwähnt,  die  820, 
9—826,  19  erzählt  werden.  Der  Abschnitt  786,  21—788,  7  gehört  mit  zur  Vor- 
bereitung der  Kriege  gegen  Maxentius  und  Maximin. 

Die  Krankheit  des  Galerius     (788,  10—790,  12). 

Das  Toleranzedict  von  311  (790,  12—794,  25). 

Es  muß  autfallen,  daß  im  jetzigen  Text  der  KG  nirgendwo  der  Tod  des 
Galerius  erzählt  wird.  In  einer  früheren  Ausgabe  folgte  nach  Ausweis  der  hand- 
schriftlichen Überlieferung  ein  Abschnitt  über  den  Tod,  den  Diocletian,  Maximian, 
Galerius  und  Constantius,  also  die  bei  Ausbruch  der  Verfolgung  functionierenden 
Augusti  und  Caesaren,  gefunden  hatten  (796,  2—707,  12). 

IX.  Buch  Es  hat  kein  Prooemium,  sondern  setzt  das  8.  Buch  unmittelbar  fort. 

Ä  Ausführung  des  Toleranzedicts  durch  Maximin  und  seine  Beamten 

(802,  1—806,  18). 

Über  die  Störungen  im  Anfang  des  Buches  und  eine  große  Streichung  in 
der  letzten  Ausgabe  vgl.  die  Noten  zu  802,  6 — 8  und  16. 

B—'Z  Neue  Schikanen  der  Christen,  die  Intrigen  des  Theoteknos  in  An- 

tiochien  (806,  19—22). 

Auch  hier  liegen  Störungen  vor,  vgl.  die  Noten  zu  806,  24.  25  und 
808,  1.  2. 
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\'E  Maßregeln    zur    Kräftigung    des    Heidentums:    Yerläumdungen  der 

Christen  (SU8,  22-810,  24). 
7  Verfolgung  unter  Maximin  (810,  25 — 812,  18). 

Vgl.  die  Bemerkungen  zu  770,  23  ft'. 

Z  Maximius  Rescript  an  die  Tyrier  (812,  19 — 82(),  12), 

Es  soll  ein  Beleg  dafür  sein,  wie  die  öffentliche  Meinung  gegen  die  Christen 
von  oben  her  aufgehetzt  wurde,  vgl.  812,  19 — 23  und  820,  9  —  12,  und  würde  eigent- 
lich zu  810,  8—24  gehören,  worauf  ja  auch  812,  21 — 23  hinweisen.  Aber  Eusebius 
hat  mit  unleugbarem  Geschick  das  Actenstück  hierhergestellt,  um  gleich  die 
etfectvolle  Schilderung  der  Hungersnot  und  der  Seuche  folgen  zu  lassen,  die  die 
Renommistereien  des  Kaisers  von  der  Götter  Gnaden  sofort  Lügen  strafen.  Unver- 
kennbar ist  der  ganze  Anfang  des  9.  Buches  darauf  angelegt,  die  Katastrophe 
^Maximius  wirksam  vorzubereiten;  Eusebius  hat  dadurch,  daß  er  in  der  letzten 
Ausgabe  820,  20 ff.  Licinius  so  viel  wie  möglich  eliminierte,  sein  eigenes  Kunst- 
werk zerstört. 

H  Calamitäten    im    Reich    Maximins:    Hunger,   Pestilenz,    auswärtiger 

Krieg  (820,  12—826,  19). 

In  der  rhetorischen  Schilderung  ist  Eusebius  unverkennbar  abhängig  von 
losephus  und  Dionys  von  Alexandrien,  die  er  für  dieselben  Dinge  excerpiert  hatte. 

Der  Umschlag: 
jifj]  Constantins  Sieg  über  Maxentius  (826,  10 — 832,  14). 

Constantin  und  Licinius  erlassen  eine  neue  Constitution  zugunsten 
der  Christen  und  verlangen  ihre  Anerkennung  durch  Maximin.  Dieser 
weicht  aus;  sein  Schreiben  an  Sabinus  (832,  15 — 838,  16). 

Krieg  zwischen  Maximin  und  Licinius ;  Maximins  Niederlage  (838 
16—840,  19). 

Edict  Maximins  zugunsten  der  Christen  (840,  19—846,  9). 

Die  breite  Schilderung  des  Wechsels  der  Dinge  (vgl,  844,  22-846,  9)  durch 
die  drei  in  extenso  mitgeteilten  Documente,  das  Rescript  an  die  Tyrier,  das 
Schreiben  an  Sabinus  und  das  letzte  Edict  verraten,  daß  die  Katastrophe  des 
Tyrannen  im  Osten  Eusebius  ursprünglich  viel  wichtiger  war,  als  die  des 
Maxentius. 

Qualvolles  Ende  Maximins  (846,  9—848,  8). 
TÄ  Das    Strafgericht   an   den    Anhängern    Maximins    (848,  9 — 852,  2). 

Schlußgebet  (852,  2—6). 

Das  Schlußgebet  ist  in  der  letzten  Ausgabe  aus  dem  Anfang  des  10.  Buches 
wiederholt;  früher  stand  hier  ein  Schlußpassus,  der  die  Mitteilung  der  christen- 
freundlichen Gesetze  des  Constantin  und  Licinius  (883,20—891,  20)  einleitete. 

ich  Prooemium,    mit    der    Widmung    an    Paulinus    (den    Bischof    von 

Tyrus  862,  15)  (856,  1-858,  9). 
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Daß  Eusebius  das  10.  Buch  nachträglicb  hinzugefügt  hat,  sagt  er  selbst 
856  5  6  Der  Anlaß  war,  wie  sich  aus  der  Widmung  erraten  läßt,  die  Enkaenien- 
feie'r  der  Basilika  in  Tyrus:  Eusebius'  Predigt  mit  ihren  Lobpreisungen  des  ty- 
rischen  Bischofs  sollte  einen  monumentalen  Platz  finden.  Die  Erweiterung  ist 
älter  als  Licinius'  Sturz,  auch  als  der  christenfeindliche  Umschlag  seines  Regi- 
ments'; denn  es  wird  in  der  einleitenden  Schüderung  (860,  6)  und  der  Predigt 
selbst 'öfter  auf  beide  Kaiser  angespielt  (vgl.  die  Stellen  im  Index  der  Personen- 
namen unter  Kwvavavxlvoq.  AixlrrLOq). 

Rhetorische  Schilderung  des   den   Christen   günstigen  Wandels  der 

Dinge  (858,  10—800,  13). 

8(30  9_13  kündigt  die  Actenstücke  883,  20  —  891,  20  an.  Sie  standen  ur- 
sprünglich am  Schluß  des  9.  Buches,  rückten  aber  hinter  die  Predigt,  als  das 
10.  Buch  hinzugefügt  wurde.  Nach  dem  Sturz  des  Licinius  strich  Eusebius  sie, 
wie  die  Überlieferung  zeigt,  vergaß  aber  die  Ankündigung  ebenfalls  hinweg- 
zunehmen. 

Pj  Die    Wiederherstellung    des    christlichen    Cultus   und    der   Kirchen 

(860,  14 — 862,  7).     Eusebius'    Predigt  bei  den    Enkaenien   der   Basilika 
in  Tyrus  (862,  7— 8S3,  19). 

Es  ist  ohne  weiteres  deutlich,  daß  B  und  F  nur  die  Vorhallen  zu  dem 
Pi-unkstück  der  Eukaenienpredigt  sein  sollen.  Über  das  Stück  883,  20—891,  20, 
vgl.  zu  B. 

E'^  Licinius'  Katastrophe  und  Wiederherstellung  der  Reichseinheit  durch 

Constantin: 

Dieser  Abschnitt  ist  in  der  letzten  Ausgabe  hinzugefügt. 

Zerwürfnis  zwischen  den  beiden  Kaisern  (891,  21 — 894,  8). 

Licinius'  „Tyrannei":  christenfeindliche  Maßregeln  und  Constitu- 
tionen (894,  8—896,  10),  grausames  Regiment  im  allgemeinen  (896, 
10—25),     Hinrichtung  von  Bischöfen  (896,  25—898,  19). 

Constantins  Eingreifen:   Sieg  über  Licinius  (898,  19 — 900,  24). 

Panegyrischer  Schluß  zu  Ehren  der  Universalmonarchie  Constantins 
und  seiner  Söhne  (900,  24—902,  24). 
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L  Biblischer  Index 


Die  erste  Hälfte   des   Textes  der  vorliegenden  gi-oßen  Ausgabe  umfaßt  die  Selten  bis  507,  die 

zweite  Hälfte  die  Seiten  508  ff. 

1.  Altes  Testament 

948,  23  zoTs  /xev  vo/nix^/v  %al  7iQ0(ftjTixijv  yQatpriv,  zozs  ös  iazoQtxrjv,  Evay- 
ya'/.ix/jv  ze  aXXoze  xai  arcoazoXixrjV.  —  504,  25  ff.  Textkritik  der  Theodotianer 
[Hippolyt].  —  Kanon  des  AT,  nach  losephus  222,  22  ff.,  nach  Meliton  338,  3  ff"., 
nach  Origenes  572,  13  ff.  —  Übersetzungen  des  Ä.T:  446,  19  ff.  [Irenaeus];  554,  2ft'. 
[Origenes];  724,  4  lAQiazoßovAOv  .  .,  dq  iv  zotq  ö  xazeiXeyfievog  [Anatolius].  — 
866,  11   Textverfälschung  durch  die  Juden  [Tustin]. 


Genesis 

1,26      .     .    .*12, 14-16;  878,  19.  2Q     19,17      .    .      626,  22  [Dionys  v.  Alex.] 
2,  10.  13:  676,  25.  26  [Dionys  V.  Alex.]  !  19,  24 *14,  21.  22 


•12,     3 *42,  16.  17 

15,    6 :   *42, 11.  12  (zov  &siov  (päaxovzoq 
/.öyovj 

18,  1-3 *14,  6-9;  40,  28 

18,  18 *42,  17-19 

18,  25 *U,  10.   11 


26,    2 40,  28 

32,  28 16,  1-3 

32,  30 *16,  3-5 

35,    1 40,  23.  29 

49,  10 *48,  4-ß 


Exodus 


3,  4-6 nS,  6—12 

7,  20.21:    676,  21.  22  [Dionys  v.  Alex.] 
12,  30       .     "eSO,  1.  2  [Dionys  v.  Alex.] 

14,  29       .     676,  9.  U»  [Dionys  v.  Alex.] 

15,  1.  2 830,  17—19 

15,  4.  5 828,  23—830,  1 

15,    5 830,  2.  3 

15,  10:  *830,  13  [zä  &£Za  TCQoavacpwvsZ 

Xöyia) 


15,  11 830,  19-21 

20,  3  ....  *764,  8.  9  [Phileas] 
20,  5:  *652,  21—23  [Dionys  v.  Alex.] 
22,  20  ....  *764,  7.  <S  [Phileas] 
25,  40  (Text  nach  Hebr.  8,  5):  *28, 16. 17 

{Muivaijq  .  .    axoXov^mq  XQ^'^ß^i* 

(pfiaavxi  avzw) 
31,  2.  3    .    .    .    .   '.    .    .     870,  15—19 


4,  5.  16;  6,  22 
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Leviticus 

28,  18  .  10,  9;  Num.  6,  3;  Luc.  1,  15:  166,  12.  13 
[Hegesipp] 
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Ibis  507  II 508 ff. 


Numeri 


U,  3;  Lev.  10,  9;  Luc.  1,  15:  166,  12.  13 

[Hegesipp]. 
6,    5      ...     166,  13.  14  [Hegesipp] 
0,    6 166,  13  [Hegesipp] 


13,  17 30,  1  ff. 

14,  23  .  .  .  676,  8  [Dionys  v.  Alex.] 
20,  1—11:  076,  14—17  [Dionys  v.  Alex.] 
36,  8.  9 *62,  ]3-15 


Deuteronomium 


19,  14      . 
5,  13—15 


'644,  21.  22    [Dionys  v.  Alex.] 


Josua 


*iö,  16-18,  4  \     5,  14 10,  21;  867,  16 


Richter 

13,  5;  Luc.  1,  15 166,  12  [Hegesipp] 

Chronik 

xiiQ  Bißkov  xCdv   tjf/.sQG)v  [Africanus] 60,  19 

I  Esra 

(9,  38-41) 450,  3—5  [Irenaeus] 

Psalmen 


2,  1.  2 *30,  22—25 

2,  7.  8 *32,  1—3 

2,    8 *220,  8—10 

7,  16.  17 *830,   6—9 

8,  3 87J,  13.  14 

9,  6 *S7i,  25.  26 

9,     7 *871,  24.  25 

17,  42 *872,  1.  2 

IS,    5      .    .    112,  16-18;  220,  11—13 

19,    9 *872,  2.  3 

25,    8 .     864,  25.  26 

32.  9  =  U8,5:*12,  17.  18  {npo,f7]Tüiv 

akXog  oiös  mag  sv   vfxvoiq  &eo?.o- 

yüiv);  869,  3.  4 
32,  16-19:       *840,  14-19  {rovg  ^elovg 

XQrja/xovg] 
36,  14.  15:  *871,  21—24{d&eTog  Uyog) 
36.  35.  36:      *858,  12-15  {^fj^a  &etov) 

43,  2 864,  8-10 

44,  3 865,  5 

44,  7.  8 *34,  16—19 

44    14:    416,   1.  2  [Brief  d.  gall.  Gem.] 

45,  9.  10 *S58,  '5-8 

47,    2 86b,  2.  3 

47,    9 864,  16.  17 


67,  32 *108,  18.  19 

71,  18:     865,  6.   —  676,  16.  17  [Dionys 

V.  Alex.] 

72,  20 *872,  4.  5 

73,  5—7  .  873,  21-24.  879,  13—15 
79,  13.  14  .  .  .  .  873,  1-3.  879,  10 
86,  8:  .  ""864,  20.  21  i&eZov  Uyiov) 
88,  40-46:  *740,  5-16  [xa  iv  'I'(afxoig 

TtQo&sortia&svta) 
97,  1.  2:   ''856,    11—15    (&elüj    nveriuau 

97,    1 '  865,  16 

102,  3—5.  10.  12.  13    .     .     .     883,  1—9 

103,  16:   *875,  18.   19  {zo  »sTov  Xöyto}>) 

104,  15 ■■'42,  3.  4 

106,  20  .  .  *i^,  18-20  (eV  WaXfioTg) 
106,  40:   ■■'740,  23.  24  (yaz'  uD.ov  jiqo- 

(prjXixbv  köyov] 

109,     1 *-36,  3-5 

109,  3.  4 *36,  5-7 

112,     7 865,  9.  10 

117,  22 869,  12.  15 

121,    1 864,  24.  25 

135,  4.  17.  18.  23.  24  .  .  865,  16-21 
145,  3.  4 850,  26—852,  2 


57,  7:    *S71,  11  (j)  (pi^aiv  xä  &Eia  Xöyia)  '  148,  5  =  32,  9:   *il^  17.   18;    869,  3.   4 
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Proverbien 

372,  18     ov  f/.6voq  Ss  oi-vog  (Hegesipp),  aal  EiQrjvaToi;  6e  yal  6  näq  tü)v  «p- 
yalwr  yoQÖq  narägerov  ^o<piav  tai  !Eo?.o!xü)roq  IlaQoifiiaq  i}C(x?.ovr. 
S,  12.  15.  16:  *18,  IS— 20,   3  {s§  i6iov     tä  rrepi  avz^q  fiiaraya)- 
TtooaüjTCov  xrjq  ao(piaq  .  .         yoiarjg) 

6iäSo?.ofxCovo(;..6jöä7i(og       8,22—2.5.27.28.30.31:    *20,   3—12; 

22,  24;  10,  16.  17 

Prediger 
(9,  14) 88,  2.  3  [Abgarlegende] 


9.  10 


Hiob 

865,  a  r     38,  15 865,  12 


Weisheit  Salomos 


citiert    von  Irenaeus    446,   7;    498,  12;  ;     3,  6:   Brief  d.  Smyrnaeer :  348,  22.  2.  3. 
„     Clemens  v.  Alex.  548,  8.        j     6,  20      ...     .    44ß^  0.  10  [Irenaeus] 


Sirach 

citiert  von  Clemens  v.  Alex.  548.  8.  (2,  5) 


Tobit 


12, 


G62,  9  [Dionys  v.  Alex.] 
*654,  9—11  [Dionys  v.  Alex.] 


IMicha 


5,     2 *64,  1  {tijv  Miyai'nv  nQOcptjreiav);  44,21. 

Haggai 

2,  9 *874,  4.  ö  {tü)V  d^si<t>v  XQTjafiihv) 

Jesaia 

3,  10:     Hegesipp:  *170,  9—11  [x},vyQa-     51,  17.  18.  22.  23;  52,  1.2:  *87T,  12—23 

(ptjv  iv  zö/Hoala  yeyQUfx/xtvriv).  53,  8:    *10,  13.  14  {xo  nvevfia  x6  &eiov 

*168,   1.  2  (?  öig    OL  TiQocpfjxai  ev  nQO(pi]X£iaiq) 

Srjlovaiv  71£qI  avxov).  54,  4.  6—8 *877,  4—12 

7,  U      ...       4^6,  2/.  22  [Irenaeus]      54,11-14 *8S0,11—16 

fi,    6 10,  21.  22;  807,  16  lOl,  1.     Der  Text  nach  Luc.  4,  18.  19): 

'J7,     1 :     418,  16.  17  [Brief  d.  gall.  Gem.]  *34,  12—14   (Haalaq  .  .  w-  av 


'>'},  1—4.  6.  7 


*872,  10-18.  *ö76,  22 


i^  avxov . .  ävaßoCov  xov  A'qigxov) 


42,  9;  43,  19:  *G84,  5.  ß  [Dionys  v.  Alex.]  61,  10 ''870,  25-877,  2 

49,  8  =  11  Kor.  6,  2:  -602,11.12  [Dionys  i  65,  15.  16 38,  22-40,  2 

V.  Alex.]  !  66,  3.  4:   *052,  14—18  [Dionys  v.  Alex.) 

49,  18-21     ....     *.Srr,  2.5-.sr,S',  .5  :  66,  8        ""SS,  19-21 

Baruch 

3,  24.  25 805,   / 

4* 
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Klagelieder 

2    1.  2:    *738,  28—740,    5  (xazä   r^v       4,  20      ...    *.9Ö,  19—21  (le^efilaq) 
xov  '^le^Sf.dov  (piovriv) 

Ezechiel 

13,    3      .    *ö52,  4—6' [Dionys  V.  Alex.]  i  Gem.];    612,  3.  4    [Dio- 

la  23;  33,  11:  420, 11. 12  [Brief,  d.  gall.  I  nys  v.  Alex.] 

37,    7 *860,  20.  21 

Danlei 

2   21 865,  8.  9  \    2,  24—27 *52,  14 

7]  9.  10 *26,  8-15  i     9,  27;   12,  11      .    .  *198,  1.  2;  873,  25 

?!  13.  14 *26,  15-28,  4  i 

584,  22  fl'.  Briefwechsel  zwischen  Afi-icanus  und  Origenes  über  die  Ge- 
schichte von  der  Susanna. 

Makkabäer 

n  7,  21  ff'. 424,  6.  7     [Brief  d.  gall.  Gem.] 

224,  18  [losephus]  Il£()c  avxoxQÜzoQoq  Xoyia/xov,  o  rireg  Maxxaßaiy.öv  sns- 
YQaxpav  xo)  xovq  dyCovag  xü>v  sv  xolq  ovxco  xaXovfxhoiq  Maxxaßaixoig  ovyygäß- 
iiaoir  vnhQ  x^g  elq  xö  Q-eToi'  evaeßeiag  avSQiaafxBviav  ^Eßgaltov  negiex^iv. 

2.  Neues  Testament 

250,  20  ff'.    Kanon  des  NT. 

244,  9  ff.  TCfQi  xffg  xä^ecog  tön'  evayysXiuiv  (184,  3).  —  442,  2C  fl'.  [Irenaeusl. 
—  550,  15  ff'.  [Clemens  v.  Alex.].  —  576,  7  ff'.  [Origenes]. 

Matthäus 

246,  9  ff'.  ursprüDglich  hebräisch;  450,  26  ff',  in  dieser  Form  an  Indien  er- 
halten. —  292,  5.  6  aus  dem  Hebräischen  übersetzt  [Papias].  442,  26  fl'. 
hebräisch  abgefaßt  [Irenaeus].     576,  9 — 10  [Origenes]. 

1,  15.  16    ...     .      56,  6  [Africanus]  j     6,  34:     *52S,  3.  4  (t«c  evayye'/.ixa;  xov 

1,  16      ...    *58,  5.  8.  9  [Africanus]  ouixf^Qog  (pojvdg) 

1,  18:      *102,  21-23  iwc   ?)    legd  xihv  [     7,  15:     *462,   18.    19    {xr]g   xov   xvqLov 


evayye?ü(i)v  öiSäaxsi  yQa<pi^) 
2,  1—7.  16.  13-15:  *62,  17-64,  10  (^ 
isgä    xov   £vayy£?Jov    Siöäaxei 

2,  19.  20 *70,  13—16 

2,  22      .    *70,  16-19  (6  evayyshoTTjq) 


SiaOToXfjg)  [Antimontanist] 
10,     8      ....    442,  9.  10  [Irenaeus] 
10,  9.  10:     *476,   5.    6    {eiQr^xüxog    xov 

xvQiox')  [Apollonius] 
10,  10      .     .     .       528,  2.  3  (s.  zu  6,  34) 
10,  18:      *921,  2.  3  {x6  ocoxj'jqiov  Qfjfia) 


4,  12 *248,  1.  2     l\,b.  Luc.   7,    22:    86,    9—12    [Abgar- 

5,  10      .     .  606,  8.  9  [Dionys  v.  Alex.]  j  legende] 

U,  24;  Luc.  16,  13:  *260,  26  [xaxa  c/'/v  •  11,  23  .     .     .       502,  15.  16  [Hippolyt] 

xov  acüvijQog  evxo?Jiv)  [Clemens      11,  27 10,  14—16 

V.  Alex.]                                          i  12,  33  ....     476,  13  [Apollonius] 
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13,  17 856,  18-20 

13,  25:     380,   2.  3.    —    378,   14    [Dionys 

V.  Korinth] 
16,  17:     *694,  12—14  [Dionys  v.  Alex.] 

16,  18 578,  12  [Origenes] 

19,  12 55^.  1'^'  18 

19,  21;  Marc.  10,  21;  Luc.  18,  22:  *282,  9 

(tz/v   OMTTjQiov   .   .    TtaQaxilev- 

aiv) 
19,  23;  Marc.  10,  21;  Luc,  18,  24:  *604, 16 

ifj  xov  xvQiovnQ6QQrjaiq)[l>'\oi\j& 

V.  Alex.] 


21,  44;    Luc.  20,  18:  G36, 11.  12  [Dionys 

V.  Alex.] 

22,  11—13:  420,24.25  [Brief  d.  gall.Gem  ] 

23,  34      .     464,  22—26  [Antimontanist] 

24,  19-21:     *210,  16-20  (r/>  .  .    rov 

aanijooq  ijfw)v  TCQÖQorjaiv) 

24,  24:     *820,  11.  12    (to    ^elov   ixslvo 

/.öyiov).    —    *ü04,  4   (to  TtQOp- 

Qijd^sv  vjtö  xov  y.vQiov)  [Dionys 

V.  Alex.] 

20,  04      .     .    108,  25—170,  2  [Hegesipp] 

2?,  19 *196,  12.  Vi 


Markus 

140,  3  ff.  nach  Vorträgen  des  Petrus  in  Rom  von  seinem  Dolmetscher 
Markus  nachgeschrieben.  290,21—291,  2.  —  140,  14.  15  Erzählung  des  Presbyters 
bei  Papias,  444,  1—3  des  Irenaeus,  550,  18—25  des  Clemens  v.  Alex.,  576,  11—15 
des  Origenes. 

1,14 *24S,  3.  4     10,23;     Matth.   19,   23;     Luc.  18,    24: 

10,  21;     Matth.   19,   21;     Luc.   18,    22:  *604,  16  (s.  zu  Matth.    19,  23} 

*282,  9  (s.  zu  Matth.  19,  21)  [Dionys  v.  Alex.] 


Lukas 

192,  19  Aovxäg  .  .  rb  .«£)■  yeroq,  ür  r&i  k.t'  Avtioytlai,  ri/v  eniarrjiüjr  Se 
lavQÖq,  rä  nkeiata  avyyeyordig  zw  Uavho.  194,  2  (paolr  loq  aga  xov  y.a.x  av- 
xbv  evayyaXlov  /ny>ifxor£V£ir  6  IlavXog  eicjS-ei-  [Rom.  2,  16;  II  Tim.  2,  8]. 
—  250,  2  ff'.     Entstehung  des  Evangeliums.  —  444,  3.  4  zeichnet  das  von  Paulus 


gepredigte    Evangelium     auf    [Irenaeus]. 

Evangelium  [Origenes]. 

1,  1-4        *250,  4-10 

1,  2.  3        '192,  24—26 

1,  6:    404,  17—19  [Brief  d.  gall.  Gem.] 
1,  15;  Lev.  10,9;  Num.  6,  3:  160,  12.  13 

[Hegesipp] 
1,  15;    Richter  13,  5:  166,  12  [Hegesipp] 
1,  52 *865,  10.  11 

1,  67       .      406,  3  [Brief  d.  gall.  Gem.] 

2,  2 44,  18-20 

3,  1:     *72,  18-21    {xaxä  xbv  evayys- 

Xiaxfiv) 

3,    2 *72,  25.  26 

3,  19.  20 *248,  6.  7 

3,  23 *72,  22 

3,  23.24:  Africanus:*58,9— ii;*56,6— 8 

3,  38      ....       *o8,  13  [Africanus] 

4,  18.  19  [Jes.  61,  1]  .     .    .  34,  12—14 


576,   16    das    von    Paulus    gelobte 

10,     1 76,  5—S 

16,  13;    Matth.  6,  24:    *260,  26  [Clemens 

V.  Alex.]    (s.  zu  Matth.  6,  24) 

17,  1       .    *7SS,  26.  27  ((pTjolv  u  köyoq) 

18,  22;    Matth.  19,    21;     Marc.  10,    21: 

*282,  9  (s.  zu  Matth.  19,  21) 
18,24;     Matth.  19,  23;     Marc.  10,  23: 
*004,  16    (s.  zu    Matth.  19,  23) 
[Dionys  v.  Alex.] 

19,  42-44 *212,  14-18 

20,  18;    Matth.  21,  44:  636,  11.  12  [Di- 

onys  V.  Alex.] 

21,  20 ''212,  23-214,  2 

21,  23.  24    .     .     .     .     .       *212,  19—23 

23,  84 170,  15  [Hegesipp! 

24,  18;  loh.    19,  25:    *228,  3.  4   {ij    xov 

svayyeliov  .  .  yga(p>'i) 
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lohannes 


244  9  ff-  na,ch  den  drei  anderen 
550,  25—28  [Clemens].  —  692,  27—700, 
drei  Briefe  mit  der  Apokalypse  [Dionys 

1,1.3        *12,6-8 

1,  1:  22,  24;  24,  1;  28,  5.  6.   -   ''006, 
23  [Dionys  v.  Alex.] 

10,  17.  18 

■     '     '. 10,  IG 

*696  24—26  [Dionys  v.  Alex.] 

' .     .     .     .        *248,  12.  13 

1,  23.  24   ."."..    •    248,  13-i5.  16 

5^  19 *S70,  10.  11 

7,  38:  410,  12.  13    [Brief  d.  gall.  Gem.] 
13,23;  19,26;  2J,  2;  21,  7.  20:  236,19. 

—  *694,  26  [Dionys  v.  Ales  ] 
13,  25;  21,  20:  264,  17    =   490,  19.  20 
[Polykrates].    444,  6  [Irenaeus] 


J,    2 
1,    9 

1,  14; 

2,  11 


Evangelien  verfaßt.  444,  5—7  [Irenaeus]. 
12  Vergleich  des  Evangeliums  und  der 
V.  Alex.]. 

578,   8.  4   [Origenes].    694,  27; 
696,  1  [Dionys  v.  Alex.] 
I  14,  26      ...   464,  20  [Antimontanist] 

16,  2:    *408,3.4  [rdvjid  Tov  xvQiovfjf^üiv 

dQTifiävov)  [Brief  d.  gall.  Gem.] 

17,  12      .     420,  27  [Brief  d.  gall.  Gem.] 

19,  10.  11 744,  21 

19,  15 122,  1 

19,  25;  Luc.  24,  18:    *228,    3.    4    (s.    zu 

Luc.  24,  18,1 

19,  25:     *268,  16    (t?)v  xCov  evayye'/Jojv 

yQücf^v) 

20,  29      ....    88,  6  [Abgarlegende] 

21,  25      ....    *578,  5.  6  [Origenes] 


Acta 


164,  7  euiözü)?  rä;  rtör  anootüXMv  Ilgä^si;  sn  ixelvov  o  Aovxä^  TiegiiyQarpe 
xöv  xQÖvov,  T?>  ti(^y.Qii  Ötb  xm  IlavXu)  avrrji'  laxoQiar  v(pttyr}OÜ^xevoz.^  162,  0  ff'.; 
80  18;  192,  4.  15—17.  —  550,  5  xbv  ahxuv  ygöyxa  evQiay.ea^ai  y.axa  t//)'  ep/^';- 
veiav  xavTrji  xe  trjq  eTaaxoX^q  (des  Hebräerbriefs)  xal  xibv  IJoä^Etor  [Clemens]. 

392,  1    die  Severianer  firjöh  xäq  ÜQU^eiq  tcüj'  «rtoaröAtor  xaxaöexöfieroi. 

8,    3 106,  14-17 


1,  23.  24:     ^290.  2-4;  82,   5-7;  102, 

11.  12 

2,  3 8S1,  21.  22 

2,  45:     *144,  6—8  [xäv  xalq  öixoXoyov- 

lisvaiq  ÜQÜ^eoiv) 

3,  15      .    428,  17  [Brief  d.  gall.  Gem.] 


8,  5-13 106,  17-108,  2 

8,  18—23 108,  8-10 

9,  1 754,  8.  18;  900,  17 

9,  3-6       108,  23.  24 

9,  15 108,  20 


4,  34.  35:   *144,    8—12     {log    u    Xöyog  I  10 


112,  30—114,  3 


(pTjaiv) 
5,  29:     *4D2,    16    [Polykrates];     *654, 

20   21  [Dionys  v.  Alex.] 
5,  34-36 *130,  17—20 

5,  37 ■■^44,  26-46,  3 

6,  1—6:    102,  13-15;  106,  17.  18;  260, 

9.  10 

7,  54:     Brief  d.    galL    Gem.:    408,    1; 

426,  4.  5 
7,  58.  59    .    .     .    .    .    .      102.  16-18 


11,  19:     *106,   11—14    {y  (prjaiv   i]  »sia 
yoacp^} 

11,  20—30        114,  3-12 

11,  28 *124,  4-9 

11,  29.  80    .    *124,  10—12;  182,  10-13 

12,  1.  2        *124,  13-16 

12,  3-17:    *124,  25—126,  5    (log   (pr]aiv 

ij  Q'du  yQa(pri) 
12,  19.  21—23      .....      *126,  9—15 
12,  25:     *696,  10-12    [Dionys  v.  Alex.] 


7,  60:     927,  13.  14.  —  *430,  7.  8  [Brief  i  13,     5      .     .   *696,  13  [Dionys  v.  Alex.] 

d.  gall.  Gem.]  13,  13:     *696,  15-18   [Dionys  v.  Alex.] 

8,  1 *106,  8—11      15,  41:     544,  2.  3    [Alexander  v.  Jenas.] 
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17,  34      .     .  *194,  12—14.     *374,  14.  15     21,  38 ''WO,  26—162,  1 

18,  2.  18.  19.  23      ...     *156,  21—26     25,  8-12;  27,  1 162,  3.  4 

20,  29 6,  9     28,  30.  31 *162,  7-  9 

21,  8.  9        *266,  9-12  j 

Paulusbriefe 

19J,  13  zov  Uailov  rtQÜöi^koi  xal  oacfeXq  oi  öexazsaaaQec.  244,  25  ov  Tikeov 
Tü)r  ßQa/yräxojv  i?ctoxoXüiy  yQa(py  TcaQaöäSmxer.  576,  23  u).iyov^  axl/ßv^  ins- 
aT£i?.£y  [Origenes].  566,  18  rcör  zov  .  .  anoaxöXov  6(.y.axQiihv  ^örov  stiiozoXCjv 
urijuoievei  [Gaius].  —  256,  13  zov  änoazöXov  näixnav  zac;  iniaxo).a2  aQVTjzäa^ 
iiyovyzo  aircci  [die  Ebioniten].  —  390,  25  die  Severianer  ß?.aa(p>juovyze.:  UarXov 
zoy  aTtöazoXoy  äS-ezovan-  avzov  zä^  emaxoXüi.  592,  22  der  Stifter  der  Elkesaiten 
Tay  änöoxo).oy  xsXeoy  ä&sxeZ  [Origenes]. 


2,  16;    II  Tim.  2,  8:     *194,  4 
15.  16  [Origenes] 


Römer 

*576 


IS,  14';    Gal.  3,    27:    418,   19    [Brief  d. 
gall.  Gem.] 


937,  3.  4  =  16  15,  19:  *192,  1.  2;  156,  20.  21.  —  Ori- 
genes: 188,  9.  10;  576,  21.  22 
*190,  18-20 


2,  29 

8,  18:     404,  3.  5   [Brief  d.  gall.  Gem.] 
13,  1:  *344,  13—16  [deÖLSäyi-ie^a)  [Brief     16,  14 
d.  Smyrnaeer]  I 


I  Korinther 

1,     1  .     .      *80,  20  [Clem.  hypotyp.j      1(1,12:  *112,  ö.  Q  {iaq  yiyQanxai)    [Sy- 

1,  24 16,  12.  13;  24,  2  nodalschreiben    v.    Antiocbien] 

2,  4 244,  16-20  I  12,  31 760,  13  [Phileas] 

2,    9 S82,  21—23  ,  15,  5-7       82,  11— i9 

5,     3 :  "^658,  11.  12    [Dionys  v.  Alex.]  '  16,  9  ...      943,  11.  12  vgl.  25.  26 
5,     7           .    640,  16   [Dionys  v.  Alex.]  , 


II  Korinther 


2,  14:     414,  2.  3   [Brief  d.  gall.  Gem.]; 
610,  4.  5  [Dionys  v.  Alex.] 

2,  15:     416,  2.  3    [Brief  d.  gall.  Gem.] 

3,  3:     *948,  17.  18.  20  (;}  <prioiv  6  &eZ- 

oq  anöaxoXoq) 
3,    6      ...      576,  20.  21  [Origenes] 

3,  16.  18     ...    .  726,  1—3  [Anatolius] 

4,  6 804,  9 


'662,  11.  12  [Dionys 


6,  2  =  Jes.  49,  8: 

V.  Alex.] 
6,  16      .    .  878,  25.  26 

10,  5 138,  5.  6 

11,  6      ...     *57S,  14.  15  [Origenes] 
11,  17:     Dionys  v.  Alex.:  654,  7;  660,  26 

11,  27 528,  5 

12,  1—9:     *698,  24.  25  [Dionys  v.  Alex.] 
12,  2-4 246,  2-4 


Galater 


1,    1 108,  20-22 

1,  19 104,  17—19 


1,  20      .    .  596,  8.  9  [Dionys  v.  Alex.] 

2,  1.  9.  13 *80,  19 


Eusebius,  Kirchengeschiohte  T  bis  507  II 508  ff. 

ob 


2    11      .      *82,  2—4  [Clem.  bypotyp.] 
3,  27;  Rom.  13,  14:    418,  19   [Brief  d. 
gall.  Gem.] 


4,  26 *937,  10—12 

6,  16 937,  4 


Epheser 

2^  20 869,  10-12  i     6,  16 879,  12 

4'  11:     *472,  1.  2  (o  anöaxoXoq  a^iol) 
[Apollonius]  I 


Philipper 


1,  28      .    .       492,  14.  15  [Polykrafces] 
2'  6-8       .    .       760,  10-12  [Phileas] 

2,  6:    428,  8.  9    [Brief  d.  gall.  Gem.] 
2,    8      ...      94,  18  [Abgarlegende] 


2,  25;  Philem.  2  .    .     .     .      *192,  213 

4,     3:  .    *262,  12.  13  [Clemens  ström.] 

4,     3  .     .      *22S,  23.  24;   194,  9—11 

4,    8:  *947,  8  (xarä  xbv  Isgbv  Xöyov) 


Kolosser 

]^  11 670,  5  !     ],  15  .     .       642,  7  [Dionys  v.  Alex.] 

1'  I5-I6    '    '  ...    10,  19.  20  I     4,    3  .     .     658,  14  [Dionys  v.  Alex.] 

l[  15;    Prov.  8,  22     ....      22,  24  I    4,  10 *162,  5.  6 

I  Thessalonicher 

2,  8;  I  Job.  .3,  16       -^06,  4.  5  [Brief  d.  gall.  Gem.] 

I  Timotheus 


1,  12      ...  664,  4  [Dionys  v.  Alex.] 

1,°16      .    410,  17  [Brief  d.  gall.  Gem.] 

3,  15':     864,  18.  19.    —    Brief  d.  gall. 

Gem.:  402,  27;   408,  10 


6,     5:     7C8,    15     [Synodalscbreiben    v. 

Antiochien] 
6,  20:     6,  8;  270,  17;  716,  14.  —  440,  5 

[Irenaeus,  im  Titel] 


II  Timotheus 

162,  12  6ea/xoTq  exöfxsvoq  ti)v  itQoq  TlixöS-sov  SsvzeQar  eTCtazoXfjv  awrävtei, 
während  des  zweiten  römischen  Aufenthalts.     188,  15. 

2,8;    Rom.  2,  lÖ:  *194,  4.  —  *576, 16.  \     4,11 *164,  4-6 

16  [Origenes]  '     4,  16.  17 :       *162,  15-20;    *164,  6.   7 

3,  6 136,  23.  24       4,  18 *162,  25-164,  2 

4,  6 *164,  3.  4'    4,  21:     *188,    14-16;    *194,   6.    7.    — 

4.  10 *194,  5.  0  *438,  9.  10  [Irenaeus] 

Titus 
3,  10.  11 *334,  9—12  [Irenaeus] 

Philemon 

1  ...       542,  18  [Alexander  v.  |     2;    Phil.  2,  25 *192,  13 

Jerus.]  I  12.  20      .     .     676,  2     [Dionys  v.  Alex.] 
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Hebräer 

146,  20  SitjY/jaeiQ  .  .  zöjr  näXai  TtQocprjvüir  SQfZ}jr8VTi/<dg,  onoiaq  rj  xs  nQoq 
''EßQaiovq  xal  akkai  nXeiovg  tov  Ilavkov  neQLkyovoiv  inioxoXai.  190,  14  ZLVsq 
fjQ-8XTjy.aOL  zfjv  nQoq  'EßQaiovg,  TCQoq  xfjq  ^Pwßalujv  £X/:?,tjOi'aq  ioq  ^/)  IlavXov 
ovaav  ai-Tfjr  avxi?.6yeo9-ai  (pt'jaarxsg.  566,  19  x/jr  TtQoq  ''EßQaiovq  fxfj  avvaQid^fi^aaq 
[Gaius]  xaZq  XoiTialq,  inet  xal  eiq  ösiQO  naQo.  ^Pvifxaimv  xialr  ov  voiull^exaL  xov 
anoavöXov  xv-y/äveiv.  284,  5  er  ij  (Clemens  von  Rom  in  I  Kor.)  xf^q  itQÖq  ^E. 
7to?.?.ä  vo/j/naxa  TtaQa&elq,  i]S)j  6e  xal  avxo?.s§sl  Qjjxolq  xtaiv  s§  aizifq  y^rjadins- 
roq,  aacpioxaxa  naQiaxijaiv  oxl  f/}j  rsov  vküqxsl  tö  avyyQafjitxa.  498,  12  von 
Irenaeus  citiert.  548,  9  von  Clemens  v.  Alex,  citiert.  284,  9 — 15  Yerfaser.  550,  1 — 14 
[Clem.  hypotyp.J.  578,  13—580,  8  [Origeues]. 


5,  12—14    .     .     .     376,  7—10  [Pinytos] 
5,  14 :     382,  2.    3     [Meliton,    in    einem 

Titel] 
8,  5  [Exod.  25,  40]     .     .    .     28,  16.  17 
10,  34      .     *602,  4—6  [Dionys  v.  Alex.] 


11,  26 748,  7- 

12,  6        873,  5-7 

12,  22.  23 882,  15—18 

12,  22:     *937,  11.   12  =  22.  23  [BVQrixai 

xöj  nai?.c>) 


Katholische  Briefe 

lakobus 

174,  12  läxüjßov  ov  ^  tiqÜjxtj  xöji-  dvo/.ia^o/J.6V(ov  /ca&o).ixü:v  iniaxoXCov  ^Ir ai 
).syerai.  250,  27  xGiv  ärxtleyo/jtsvüjr,  yrwQi^uojr  6^  cvv  ofxcjq  loiq  no7.XoZq.  174, 
13-17.  vgl.  548,  26  [Clem.  v.  Alex.]. 

I  Petrus 

190,  11    nixQOv  .  .  (iüri]r  [xiav  yrt]a[ar  eyrojv  ijiioxoX/jV  xal  nagd  zoZq  nd- 

Xai  TCQeaßvxsQoiq  o/LioXoyov,u£vrjv.  188,  17;  192,  7.  —  578,  2.  3  [Origenes].  — 
citiert  292,  8  von  Papias,  334,  18  von  Polykarp  im  Brief  an  die  Philipper,  446,  2 
von  Irenaeus. 

1,  1:     *192,  7-9;  188,  .5—7  [Origenes]  |     5,  13 :     *140,  18.  10.    —    *576,  14.  15 

2,  5        869,  9  I  [iv  xy  xa&oXixg  sniaxo?.^) 

5,  6 :      430,  4.  5    [Brief  d.  gall.  Gem.]  | 

II  Petrus 

250,  28  TU)»'  dvxiXeyofi£Vü)v  .  .  .  >j  TIexQov  SevzsQa  sniaxo/.jj.    188,  19 — 190,  1. 
—  578,  3  d/AcpißdXXexai  [Origenes]  vgl.  540,  26  [Clemeas  v.  Alex.] 
1,  8     ...     .    420,  3  [Brief  d.  g;ill.  Gem.] 

I  lohannes 

250,  14  //  Tcooxsga  zun-  iraaxoXthv  nagd  ze  zoZq  ez  dgyaloiq  drafzcpiXEXzoq 
uy/xoXüyrizat.  578,  8  xaxaXsXoinev  xal  incoroXijv  jidvv  öXiywv  otI/wv  [Origenes]. 
694,  8  ö  evayyeXiaxiiq  ovöh  xfjq  xaO-i)?.ixt'/q  87tiaxoX/]q  TiQoeyQaipey  savxov  xö  oro/^a 
[Dionys  v.  Alex.].  —  citiert  von  Papias  292,  7.  8,  von  Irenaeus  446,  1.  2. 
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1,  1.  2:  Dionys  v.    Alex.:    *696,   27—  |     3,  16;     I  Thess.  2,  8:    406,  4.  5    [Brief 


69S,  2;  *694,  10.  11;   *696,  23. 
24.  —  Irenaeus  484,  8.  9 
1,  2.  3 :  *098,  5—8  [Dionys  v.  Alex.] 


d.  gall.  Gem.] 
4,  18      ....     760,  17.  18  [Phileas] 


II  lohannes 

250,  29  xöiv  dvTdsyofibioi'  .  .  .  V  dvoiJ.aL,ofX£rri  öevT^ga  xal  XQixri  "Iwävvov, 
Site  xov  evaYYehaxov  xvyxavovaaq  sl'te  xal  hxtQov  ofxoivifiov  exeivw.  250, 
15.  578,  9  (w  Ttdvxsg  (paalr  yvriaiovc  eirai  xavxaq  [Origenes];  vgl.  548,  26  [Cle- 
mens V.  Alex.]. 

II  lo.  1.  III  lo.  1:  *G94,  16  {ii-  xt]  öeixiga 
(psQOfxery  ^Icoärvov  y.al  xqix?j)  [Di- 
onys V.  Alex.] 

ludas 

17-1,  15  XTJg  Xsyofjih'Tjg  'lovöa  /utäg  y.al  aiifjg  avorjg  xCov  hnxa  ?.eyo/utrMV 
xaS-ohxüjv.  250,  28  xü)v  avxdsyofi.£vu)r,  yrwQtfiioi-  Ö"  ovv  ofxwg  xolg  noXlolq. 
174,  IG.  17.  —  548,  10  von  Clemens  in  den  Strom,  citiert.  548,  26  erklärt  in 
den  Hypotyposen  ixriöe  xäg  dyzi?.syo/j.tvag  7r«pfA9-tbr,  xi/v  lovöa  ?Jyu)  yal  zag  Xoi- 
ndg  xad-oXixdg  emoxoXäg. 


Apokalypse 

250,  16  x>]g  ^AnoxaXvrpeuig  stq  kxäxsQov  hi  vvv  naQO.  xoig  noXXoTg  nsQiiXxaxai 
Tj  Sö^a.  252,  5  iv  xoTg  v6&oig  .  .  >i  ^Iwdrvov  'AjioxüXvipig,  si  (paveirj'  //v  xiveg  .  . 
äd-Exovaiv,  sxEQOi  de  iyxQivovair  xoZg  6ßo?.(>yovfzeroiq.  288,  8.  9  vielleicht  vom 
Presbyter  lohannes  verfaßt.  —  256,  26  — 25S,  5  von  Kerinth  gefälscht  [Gaius].  — 
444,  12—24;  230,  23—232,  2  Abfassungszeit  [Irenaeus].  —  578,  6  eyQa^<sv  de  xai 
xi/r  l4noxäXvipiv  [Origenes].  —  690,  11—700,  12  Urteil  des  Dionys  v.  Alex.  — 
citiert  von  lustin  366,  10.  11,  von  Theophilus  v.  Antiochien  378,  25,  von  Apol- 
lonius  478,  17. 


1,  1.  2  .  *694,  2-5  [Dionys  v.  Alex.] 
1,  4  .  *694,  6.  7  [Dionys  v.  Alex.] 
1,     5:     428,  16.  17  [Brief  d.  gall.  Gem.] 

1,  9:     Dionys  v.  Alex.:  '^694,  18-21; 

*696,  4. 

2,  6.  15 *2C0,  8.  9 

3,  14      .    428,  16  [Brief  d.  gall.  Gem.] 
....        *578,  7  [Origenes.] 

*648,25— 650,  1  [Dionys  v.  Alex.] 
*444,  12—24  =  230,  23-232,  2 
[Irenaeus] 


14,    4 
20,     4: 
22,  7.  8 


10,    4 
13,    5 

13,  18 


.      406,  6  [Brief  d.  gall.  (^em.] 

610,  26—28     [Dionys  v.  Alex.] 

Dionys  V.Alex.:  *692,  14—17; 

*694,    22—24;  *696,  5 
22,  11:     ''424,  24.  25  (^  y(>a(prj)   [Brief 

d.  gall.  Gem.] 
22,  18.  19:  460,  12—14  [Antimontanist]; 

378,    14.    15     [Dionys    v.    Ko- 

rinth] 


644,  4  änooToXix^  <p(ov^  .  .  x^  Xeyovay  [Dionys  v.  Alex.]  =  Resch,  Logion  43. 
—278,  11  o  6'avvdg  (Ignatius  Smyrn.  3)  .  .  ovx  olö'  onüd-ev  QtjioXq  avyxtxQ^xai, 
xoiavxü  xiva  negl  xov  Xqioxov  die^iwr  =  Resch,  Apokryphon  41.— 88,  7.  S  ytyQan- 
xai  nsQL  ifxnv  [Abgarlegende,  Brief  Jesu]  =  Resch,  Apokryphon  103.-478,  15.  16 
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a>Q  ix  TcaQaööoEuiq  xöv  0(or//Q(l  (ptjaiv  (Äpolloniusj  nQoavsrayJvai  roZq  avxov  ano- 
axökoiq.  —  372,  14  löUoq  ex  rz/g  ^EßQalöoq  SiaXhxzov  zivä  zid-tjaiv  (Hegesipp). 

252,  7  £)'  Tolq  vöQ^oiq  .  .  rirhq  .  .  zo  xa9-^  ''EßQalovq  svayyshov  y.aztXt^ar,  (b 
/xäXiaza  ''Eßgakov  ol  zor  Xqiozov  naQadsiü.usyot  xaiQOvatr.  25G,  15  svayyelüo 
uövoj  zö)  xa9-^  'EßQaiovq  Xeyofxh'O)  yQÜi/xeroi  (die  Ebioniten).  292,  10  ixzi&eizai 
(Papias)  6h  xal  aXXi]v  laTogiav  ....  /yr  zb  xaÜ-^  ^EßQalovq  svayyshor  nsQisxei- 
372,  14  ix  zov  xaO-^  ^EßQalovq  evayyeXiov  .  .  .   ziva  zl&7jOiv  (Hegesipp'. 

372,  14  ix  zov  xad-^  '^EßQaiovq  evayyeXiov  xal  zov  SvQiaxov  .  .  .  znä  zi&rjoiv 
(Hegesippj. 

190,  2  zo  zv)v  inixexXijfiivü)}'  avxov  (Petrus)  ÜQÜ^ewr  xal  zb  xaz  avzbv  oivo- 
/.taa/xeroi'  evayytXtov  zb  ze  Xeyb/ueror  avzov  Kt'jQvyf/a  xal  ztjr  xaXovßsvtjv  'Ano- 
xttXvxpiv  ovo'  ü/.wq  iv  xaQ-oXixoTq  i'aßev  nagäöedofitva.  2.ö2,  14  zaq  uvbfiazi  zöjv 
dnoozbXcDV  UQoq  zöiv  aiQezixiJov  TiQocpeQOfxh'aq  ijiot  ioq  IlezQov  xal  Oo)ixä  xal 
Maz&la  rj  xal  zivwv  nagä  zovzovq  aXXwv  evayyeXia  neQLBxovoaq  ij  b)q  'Avöqsov  xal 
'Icüävvov  xal  zöiv  aXXmv  änoaxbX(x)v  TiQÜ^eiq. 

544,  40  Serapion  IJegl  xov  Xeyofisrov  xaxa  -UkQOv  evayyeXiov,  vgl.  20  xb  vn 
avzön'  7tQO(pegbf/eror  urbuazi  üi^zqov  evayyeXiov. 

252,  3  iv  zoTq  vö&oiq  .  .  //  'AnoxdXvipiq  IUzqov.  548,  27  von  Clemens  in 
den  Hypotyposen  erklärt. 

252,  2  iv  zoZq  vbd-oiq  .  .  .  züiv  IJaiXov  n^ä^eiov  ))  yQa(p?'j.  190,  17  ovds  .  . 
zaq  Xsyofisvaq  avzov  ÜQd^eiq  iv  dva/uipiXaxzoiq  na^elXrjcpa. 

252,  4  iv  zoiq  vö&oiq  .  .  zCov  änoozoXwv  ai  Xeyönevai  zlidayal 
11,  12 *474,   7    {öoxel  näaa  ygacpfi  xwXieiv)  [Apollonius]. 

262,  1  Xayovoi  .  .  zbv  Max&lav  ovxcj  öidä^at.  [Clem.  ström.] 

252,  3  iv  xoTq  vö&oiq  .  .  fj  (peQOfievri  BaQvaßä  imaxoXfj.  548,  9  von  Clemens 
in  den  Strom,  citiert.     548,  27  in  den  Hypotyposen  erklärt. 

190,  20  'EQßä  [Rom.  16,  14]  ov  (paoiv  vnnQxeiv  xb  xov  Tloi/Aevoq  ßißXlov. 
252,  2  er  xolq  rö&oiq  .  .  6  Xeyb/uevoc  IIoiiht/v.  446,  5  ff.  von  Irenaeus  citiert 
{rj  yQacpi]  fj  Xeyovoa) 

mand.  1     .     .     .     .       *446,  4.  ö  [Irenaeus]. 

KX^fOjq  römischer  Bischof  (s.  den  Index  d.  Personennamen): 

230,  1  b/ioXoyovfjier7j  fiia  iniozoXfj  (pe^ezat.  .  .  i)v  u)q  dnb  ztjq  'Pcojualwv 
ixxXijolaq  zf]  Koqlv^Icov  öiezvnüoazo.  284,  3—5.  368,  22  /<£t«  tu«  negl  zi'iq 
KXrj/Lterzoq  n^bq  KoQir&lovq  inioxoX/]q  avzijj  [Hegesipp]  elQtif.dru.  378,  9  r?> 
TiQoze^av  (im  Gegensatz  zu  einem  späteren  Brief  der  römischen  Gemeinde)  jjfiiv 
öia  IDJjßerzoq  yQatpeZaav  regelmäßig  des  Sonntags  in  Korinth  verlesen  [Dionys 
V.  Korinth].  438,  15  von  Irenaeus  erwähnt.  548,  9.  10  von  Clemens  iu  den 
Stromateis  citiert. 

284,  15  xal  öevzsga  ziq  ilrai  Xiyezai  zov  KX'fjfievzoq  imaxoX^,  ov  f^fjv  l'd' 
ofiolüjq  xf]  TiQoxeQn  xal  xavxijv  yvöiQifiov  imoxdfxe&a. 

284,  18  exe()a  .  .  GvyyQÜf//j.axa  ioq  xov  avxov  yßsq  xal  tcqmi^v  xiveq  UQofj- 
yayor,  IlexQov  61/  xal  ^Ajimvoq  öiaXöyovq  neQiiyjnxa. 
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3.  Aus  Rufin 

Citate,  die  aus  dem  griecHschen  Original  stammen,  sind  nicht  registriert 

Mattli.  17,  20;  21,  21     .     .  Luk.  19,  44;  Matth.  24,  2; 

*954,  18.  19  Mark.  13,  2:    *997,  28 

18,20:  *755,19.  20  lob. 6,  7-9:  *951, 20— 24.25 

24,  2:  Mark.  13,  2;  Act.  4,  5    .     .    *829,    6.  7 

Luk.  19, 44:  *997,  28  9,  16  .     .  *981,  24.  25 

26,  38;  Mark.  14,  34:  |        20,  31.  20;  23,  31     .     . 

*1024,  11. 12 !  *537,  23—26 

28,20:*755,  iö-i7.jRöm.  5,  20     .     .    *1014,  6 

Mark.  6,37;  Matth.  14,16;  12,19 


Gen.3,  17:  *ö.35,  27;  954,1 

Exod.  10,  23:  *827,  16-18 
{quod  scripttim 
est  in  Oenesi) 

Lev.  11,  3  .    .    .    1012,  21 

Num.  11,  29:    *863,  14.  15 

Psal.  1,  1     .     .     .    983,  27 

2,  1.2:981,  26;  982,1 

26, 3    .    .    *982,2-4 


32,6 
79,6 
81,2 
96,7 


.  *13, 16.16 
*827,  21—23 
*961,  16.  17 
*996,  10.  11 


Pred.  Sal.4,9:*l020,12.  13 

Zachar.   4,    11  —  14:    1014, 

12—14 

Ezech.  18,  23;  33,  11     .    • 
215,  16.  17 

Dan.  9,  27    .    *997,  27.  28 
Matth.  11.  12    .    667,  2.  3 

14,16;  Mark.  6,  37; 

Luk.9,13:*5ö^  20 


Luk.  9,  13:  *951,  20 
10,  30  .    .    *1003,  1 

13,  2;  Matth.  24,  2; 
Luk.  19,44:  *997,28 

14,  34;  Matth.  26,  23: 

*1024,  11.  12 
Luk.  8,  6.  7:  1015,  14.  15 
9.  13;  Matth.  14,  16; 
Mark.  6,37:  *951,  20 
12,  36  .  1015,  24.  25 
15,  13.  17.  20.  22.  28. 
32 .    .    .    *992,  3-19 

17,  17.  18:  *1006,  7.  8 

18,  27:  "^1012,  13.14 


I  Kor.  3.  1.  2 

7,  32  . 
14,  12  . 
14,  29  . 

II  Kor,  3,  3  . 

4,  7  . 
Ephes.  6,  19  . 


"^541,  21.22 

.  291,  7.  8 
.  *1015,23 
.  *863,  17 
*S63,  11.  12 
.  1012,  24 
.  1015,  1.  2 
.  .  863,  13 
.  *39,  4-7 
.  *1015,  24 


Phil.  2,  10.  11 

4,  5.  6  . 

1  Tim.  5,  17:  *529,  23.  24 

II  Tim.  4,  2:     *537,  23.  24 


sieut  .  .  scriptum  est  (?) 
990,  14.  15 


11.  Literarischer  Index 


1.  Aus  Eusebius 

('AßyaQo^):  84,  20  U  rmv  yMxa"E6eööav  .  .  yQa,uuaToq)vXaxeia>v  .  .  hv 
yovv  xolq  avTod^t  örjfiooioLg  x«C^TC«g  rolg  t«  JcaXaia  ymI  tu  afitpl 
xov  AßyaQov  jtQayß^vra  JisQitxovöi  '/ml  ravra  .  .  .  svQrjxai. 

avxiyQa<f)OV  tJtiöxoXTjg  yQa(psio?]q  vjto  Aßyagov  86,3 — 88,3 
xa  avxiyQacpävxa  vjio  'irjöov  88,  4 — 13 
xalq  sjiLOxoXalg  sxi  xal  xavxa  ovvijjtxo  90,  3—96,  8 
'Ayad-oßovXoi:  724,  2  xcöv  .  .  afiq)oxtQcov  'AyaO^oßovlcov,  xätv  .  .  öiöa- 

o-Kalcav  ^AgioxoßovXov  xov  jravv  [Anatolius]. 
AyQlji:iiac.  KccOxojq:  310,  13  xaxa  BaOtXdöov  eXeyxoc.  310,  15 — 25 
'AöanavxLoq:  552.  9  xal  xovxo  yaQ  i}v  xm  '£2Qiy£vti  ovoiia. 
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^AxvXaq:  554,  16  x}]v  'Jxvlov  xal  ^vfifiaxov  xal  OEoöoriwvoQ  exöooiv. 
554,  5. — 446,  23  Oeoöoxio^v    .   .    6   'Ecptcioq    xal   U.   6   IIovTixog, 
aft<poT8Qoi   lovöaioi  jrQoo/jkvroL  [IrenaeusJ. 
'A2.e^av6Qog  Bischof  v.  Jerusalem:  566,  9   begründet   die  Bibliothek  in 
Aelia 

£V  lölaiq  sjiLöToXalq  zaig  JCQog  AvTivoirag  542,  10 — 12 
'Avtlox^^olv  yQa(pmv  542,  18 — 23.  26—544,  3 
Iv  TLVL  ütQog  'LlQiyiv7iv  ajitOToXf]  552,  1 — 74 
A.   o    leQoaoZvftcov  sjziöxojcog  xccl  Oaoxxioxog  6  KaiOaQsiag 
564,  12—19 
'Af/ficoviog:  55S,  27  xov  JcXsiox/jv  sv  xocg  xai)'  7///ag  XQ^^oig  kmöoOiv 

SV  g)i2.oooffila  eOitl^özog  [Porphyrius]. 
'Aft{ic6viog:  560,  2 5 ff.  von  Eus.  mit  dem  Philosophen  identificiert.  562,  2 
o  kjiLytyQüHHtvog  Utgl  xijg  Mcovöecog  xal  'itjOov  ovn(pmviag  xal 
ooot  aXloL  JiaQa  xolg  (fiXoxaXoig  avQTjvxai. 
'AvaxoXiog  (vgl.  den  Index  der  Personennamen):  718,  19  auf  den  alexan- 
drinischen  Lehrstuhl  der  aristotelischen  Philosophie  berufen.  726.  6 
aQi&fiTjxixag  xaxaXiXoiJisv  .  .  ev  öXotg  dexa  OvyyQcc^uftaoiv  ilöayco- 
yag  xal  aXXa  öeh/ftaxa  x7]g  jifqI  xa  x^eia  axoXrjg. 

ex  xöjv  jtsQL   xov  Tiaöya  xavovcov  722,   14 — 726,  5 
Antimontanist  s.  <pQvysg. 
AjieXXrjg:  458,  12  f/vgia  xaxa  xov  MovOtcog  i/Oeßt]<j£v  v6[iov  öta  jtXaiö- 

vcov  avyyQafifidxcop  xovg  dsiovg  ßXaö(p7]nrjOag  Xoyovg. 
Anicov:  ITl^  16  jtQog  A.  xov   yQa^i^iaxixöv ,   xaxa  'lovöalcov   xrjvcxaös 
ovvxagavxa   XÖyov,   vgl.  116,  14  [losephus].     284,  19   UtxQov   xal 
Ajii(x>vog  öiaXoyovg  vgl.  den   biblischen  Index  unter  KXrjfir^g. 
Axicov:  498,  23  xa  Kavöidov  dg  Xfjv  t^a7']/i{£Qov  xal  Asricovog  dg  xi]v 

avxrjv  vjioO-EOiv. 
AjtoXivaQiog:  368,  15  ax^n).  380,  22.  —  388,  11  ff.  Schriftenkatalog.  436, 
5  —  8. — 480,  1  liXavöiov  AjioXivaQiov  xov  fiaxaQtcoxaxov  yevoftivov 
ev   hgaJtoXei  xrjg  Aaiag  sjciOxojcov  ygänfiara  [Serapion]. 
Ajroli'o(pav?]g:  560,  12  [Porphyrius]. 

AjioXXmviog:  472,  11  xrjg  xaxa  ^Pgvyag  xaXov^itvijg  aigtoecog  xal 
A.  .  .  eXsyxov  evOxrjOafievog ,  löiov  xax*  avxcöv  jrejtohjxat  ovy- 
yQaftfia. 

472,18-25;  474,3—5.7—9.  12—19.  22-476,2:5.  26—478,  6 
in  indirekter  Rede  478,  7—26 
Agaßiavog:  498,  24  aXXr]  xig  vjiod-soig  AQaßiavov. 
AgiözEiö/jg:  304,  3  vjtsQ  XTJg  jtioxecog  ajtoXoyiav  BJtKfCOVfjOag  Aögtavo) 

xaxaXtXoiJiev. 
AQioxoßovXog:  724,  3  !//.  xov  jtavv  og  tv   xolg   o'  xaxuXeyntvog  .  .  . 
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ßißXovq  ezTjfririxaq  rov  MojvOecog  vofiov   rotg    avxolq   xQoöefpco- 

vrjötv  ßaöUsvöiv  d.  h.  den  ersten   beiden  Ptolemaeern   [Anatolius]. 

'AniorortXrjQ:   718,  19   rrjq   ejt    'JXs^cwÖQsiaq   'jQiOToxtlovg    öiadoxfi? 

riiv  öiaxQißrjv.  —  504,  20  %  xal  esöcpQaöxog  d-cwfid^ovxai  [Hippo- 

lyt].  —  686,  17  Eth.  Nik.  ^  4  p.  1096^  16  [Dionys]. 

\Uyiöx(ov  6  UslXaloq:  308,  6 

yiöxtQioq  'Ogßavoq:  466,  18  ev  x<p  .  .  Xoycp  xm  xaxa  'AöxaQiov  ^ÖQßavov 

=  Sammlung  montanistischer  Orakel. 
JrpQtxavoq:  584,  21   dx/irj.     584,  21    6    xä>v   ImytyQo.mikvo^v    Keoxmv 
ovYYQacptvq.     584,  22 — 586,  1  sjtiOxoXi]  'Sigiytvei    ygacpslüa.     586. 
2  —  7  Jitvxs  xmv  XQovoygarpimv  ojrovödof/axa. 
586,  8  kmdxoXi]  jiqoq  'Jqi6th6t]v  ji^qI  XTJq    vofii^o/jevTjq   öiacpoi- 
viaq  xcöv  Jtaga  Max&aicp  x£  xal  Aovxa  xov  Xgioxov  y8V8aXoyiä>v. 
54,  1 
54,6-62,2.  4—9 
in  indirecter  Rede  48,  13-50,  1 
RdxyyXXoq:  490,  3  (ygacpr])  lölcoq  Bax)[vXXov  x?]q  KoQiv&icov  sxxXrjölaq 

BJCLOxoJiov  (vgl.  den  Index  der  Personennamen). 
BaQÖrjödv?]q:  392,  15ff.  Schriftenverzeichnis. 
BaoiXüÖ7]q:  310, 16  dq  xo  evayyeXiov  xiööaga  JtQoq  xolq  eixoöi  ovvxdsctL 

ßißXia  [Agrippa  Kastor]. 
BriQvXXoq  Bischof  v.  Bostra:  566,  11  oiw  hxiOxoXalq  xal  OvyyQafifidxcov 
öiacpoQovq  (piXoxaXiaq  xaxaXsX.oiJtsv  (vgl.  den  Index  der  Personen- 
namen). 
B'lxtcoq:  494,  4  öia  ygaf/ficcxcov  dxoivcovrjxovq  jidvxaq  .  .  xovq  sxetos 

[in  Asien]  dvaxrjgvxxcov  aÖ£X(povq. 
Briefe:  der  alexandrinischen  Gemeinde  au  die  römische  648,  14  [Dionysj; 
der  römischen  Gemeinde  638,  25  [Dionys].  Über  den  1.  Clemens- 
brief vgl.  den  biblischen  Index; 
der    Gemeinde   von  Smyrna  an   die   Gemeinde  von   Philomelion 
[=  Martyrium  Polycarpi]: 

1  =  336,  4-10 
2—7  ^  336,  11-340.22 
8—19  =  340,  25-352,  13: 
der  Gemeinden    von   Vienna   und  Lugdunum   an   die   Gemeinden 
in  Asien  und  Phrygien:   402,  11  —  14.  17—416,  10.  12—426. 
15.  17—27;  428,6-430,2.  4—9.  11—21;  434,7—11; 
der  gallischen  Märtyrer  432,  23  fiagxvQcov  öiacpoQovq  kjtiöxoXaq 
dq  kv  ösOfiolq  ixi  vjTaQiovzBq  xolq  EJt    Aoiaq  xal  <pQvyiaq 
aÖ£Xg)otq  öuy^dgasav,  ov  fir]v  dXXa  xal  EXevd^ego)  xm  xoxs 
Pmaaiojv  EJitoxoTim,  aus  diesem  434,  1—6; 
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des   Alexander    v.    Jerusalem    und    Theoktist    v.    Caesarea    564. 

12—19; 
der  römischen  Presbyter  Dionysius   und  Philemon   an  Dionys  v. 

Alexandrien  640,  19  [Dionys]. 
566.  6  ff'.   Sammlunor  in  der  Bibliothek  v.  Aelia,  vol.  'AJitSavöno:: 
und  Synodalschreiben. 
rdiog:  566,  15   öialoyoq    kjtl   Pc6fit]g  xara   Zs(pvQti'Ov  jiQoc  UqoxXov 
rTjC  y.ara  <pQvyaQ  cuQeöscog  vjtegiiayovvTa  y.£xii^7]f/EVog.    176,  22 ff". 
264.  20 

178.  3-6;  256.  28-25S.  5;  266.  3-5 
rahjvoz:  504.  21   7^.  löcoq  v:t6  tlvcov  xcä  jiQooxvvtlTca  [Hippolyt]. 
Ariin'iTQiOc    alexandrinischer    Bischof     (vgl.    den    Iudex    der    Personen- 
namen): 564.  12   jTQOGtd-rjy.tv  rotg  ygai/iiaoiv  [Alexander  v,  Jeru- 
salem und  Theoktist  v.  Caesarea]. 
{A7]fioo{^ii>)/c):    708,  21    Citat   von    21,  158    i Synodalschreiben    v.    Anti- 

ochien]. 
Aiovvöiog  alexandrinischer  Bischof  (vgl.  den  Index  der  Personennamen): 
636,  1  To^»   tßdoftov    rTjg  Ey.xXt]oiaöTixrjg  ioTogiag  av&ig  6  fityag 
tjiilv   Alt^avÖQ^ojv  EJTioxojtog  J.   löiaig  (pcovalg   ovvaxjiovrjOei. 
684.  21  ff.  T«  Ueol  Ijtayyelicöv  ovo  ovyyga/jiiaTa 
öia  Tov  öevTEQov  xazct  Tjjv  dgyjjv 

p.  109.  5— 111,  4  [Feltoe]  =  686,  11—688.  7 

688,  9—690,  8.  11—692, 9  [690, 

p.  111.   6—114,2.  4-116,  9.  ^     17— 692. 1  =  253,10— 17].  13— 

13—118,  3.  5—125.  8  26.  28—700,  12  [696,  18. 19  ^ 

288,  5—7] 

700,  19  JtoXvsJTSig  Xoyoi  sv  sjiiOToXtjg  yaoaxrriQL  yQacptvxeg  cog 
OL  JitQl  (pvöEo-ig  Tiiiod'eqj  rä>  jcaiöl  jTQOOJtk(f;covt]!^itvoL. 
700,  21  y.ai  o  jtbqI  sisiQaOfimv  6v  .  .  EvcpQavoQL  dvaxidsixtv. 
700,  17  jceqI  rr/g  avT^jg  vjiod^toecog  (gegen  Sabellius)  xal  dl/.a 
TEOOaga  aiyyodf/fiaTa  d  zw  xard  Pco^niv  .  .  Aiowöico  JrQoo(po3vel. 
700.  23  g)?]0]v  lavxov  elg  ti]v  dQX?]v  k^rjyrjoiv  jtsjtoitjod-ac  tov 
ExxXriOLaöTov. 

638,    1  rovTcp  [Stephanos  v.  Rom]  xi]v  :xqcoxi]v  tcöv  jteqX  ßa- 
jtxioitaxog  8:iiOxo).ä>v  öiaxvjtovxat 

p.  44,  5—45.  10  =  638,  15-640.  2 

640,  19  xoig  .  .  ovujrgsoßvxtQoig   Aiovvo'uo    xal    <Pi?.TJfwri  .  .  . 
jTQOXEQov  nh>  o)Aya,    xal    vvv    öe    6ia    JiXeiovcov    Ijrt'oxfiXa. 
640,    4  Tovxrp    [Xystos]    öevxsQctv    jreol   ßa^rriafiaxog    x«P«5ßc 
tsriöxo?.?]!' 
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p.  49,  5-50,  11.  13-51,  2  =  640,  8-17. 19-22 
p.  51,6-52,5  =  642,3-11 

642,  12  £V  rii  rQirt]  rSv   .ttgl   ßajiriOfiarog    i}v    ^arjiiovL    reo 
y.ata  'Pcofi^v  jtQeoßvxkQcp  .  .  ygacpu. 

p.  52,  8-53,  11.  13-54,  ^  ^^^    15—644,  4.  6—14.    16-22 
9.  11—55,  6 

644  23  ?)  rtTaQTi]  .  .  rmv  jz^qI  ßajcriafiazog  ijtiozoXföv  jiqoq 
rov   y.axa    'Pcojirjv    lyQacprj    Alovvölov    röxs    jcQsoßdov    rj^ico- 

fievov. 

p.  55,  13-56,  6  =  646,  5-12 

646,  13  y  Ji£fiJiT7]  .  .  JtQog   rov   'Pcofiaicov   sxiöxojtov    Zvorov 

ytyQaJiTO. 

p.  56,  10-59,  5  =  646,  16-648,  13 

648,  14  yML  alXri  .  .  jibqX  ßaJtriOfiaroq  sJiiOroXrj  ig   avrov  xal 

?]g   riytito   jiagoixiag    Svözcp    xal    r^    xaxa   'P(ä{ii]V    £xxX?]Oia 

jtQ00Jt£(pcovr]fiev7]. 

648,  18  xal  aU?]  rig  .  .  ftsra  xavxag  .  .  JiQog  xov  xaxa  'Pc6fit]v 

Alovvölov,  i)  jisqI  Aovxiavov. 

100,  22K  BaOLldöj]  rmv  xaxa  ri]v  Usvxaxohv  jcaQOLXLmv  Ittl- 

oxojco)  YQacpmv  .  .  öiacfogovg  .  .  xal  jtQog  xovxov  xaxaXtXoixsv 

sjcioxolag. 

654,    4  JiQog    FtQi^iavov    xcöv    xax'    avrov    sjtioxojtmv    xaxmg 

dyoQSV6LV  avxbv  jreiQcofavov. 

p.  28,3-32,7.   9— 3o   ^  654.6—658,7.9-660,15.  18—28 
2.  4  —  36,  8 

674,11    xag    fpsgofitvag    toQxaoxixag^    .   .   xovxmv    xijv   (ilv 

^Xaviop  jcQoö(pcovH  [250] 

674,  11  xTjv  6b  Aofiexicp  xal  Alöv{1(P  [251] 

p.  66,  3-67,  8.  10—  '^  662,  3—20.  22—664,  12  [664,  3  citiert 

69,  3         718,  12];  in  inclirecter  Rede  674,11-14 

674,  15  aXX7]v    xolg    xax'   ^AXttavÖQEiav    ovjitjtQSOßvx&QOLg    Ijcl- 

OxoXi]v  ÖLaiaQaxxBL  txtgoLg  xe  Ofiov  öiafpoQOJg  xal  xavxag  txL  rov 

ÖLCoyfiov  ovveoxcöxog  [251] 

674,  20  avd-ig  sv  xf]  xov  naOyja  toQrfj  .  .  k^  avxtjg  xrjg  AXe^av- 
ögelag  öia  ygafifiaxcov  avxolg  co/iiXsi  [260] 


1)  Über  die  Datierung  vgl.  die  Bemerkungen  zu  672,  4ff.  in  der  , .Ökonomie". 
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674,  23    liQa-M  fisra  zavra  xmv  'A,ax  Äiyvnxov  Ijiioy.öjio)  IrtQav 
toQvaöTixrjv  sjtiörolrjv  ygacpcDV  [260] 

p.  85,  9-89,  14  =  674,  26-678,  18 
678,  20  rriq  Ioqttjc  JTh]OiaCov07]g  av&iq  öia  yQacp?]i;  rolg   dös?.- 
(polq  ofiiXkl  [261] 

p.  80,  4-82,  4.  6-84,  6  =  678,  22—680,  19.  21-682,  17 
682,  19  rolq  xaz    Alyviirov   dösXfpoig  lograotix/jv   av&ig   tjti- 
OrtXXu  jQacprjv  [261] 

682,  20  xal  ejil  xavty]  jidXiv  aXXaq  öiaxvjiovxai  [261], 
682,  21  (fSQSxai  ös  xig  avxov  xal  jrtQi  oaßßdzov 
682,  21  xal  dXXt]  jcsqI  yvfii-aoiov. 

682,  22  'Egfidttficovi  jidXiv  xal  xolc  xax'  Atyvjtxov  dösXfpolg  öl 
sjriOxoXijg   ofCiXmv.     684,  20  Ostern    des    9.  Jahres  des  Gallienus 
[262  n.  Chr.] 

p.  70,  3-10  =  636,  10—16 
p.  71,  3—74,  2.  4-75,  4.  6-76,  7  =  648,  25-650,  19;  652,  1 

—  11.  13-25 
p.  76, 13-77,  15;  78,  1—5  =  684,  1-14.17—20. 
624,  6  ^aßicp  [dem  antiochenischen  Bischof]   vjtoxaxaxXivofitvco 
jtcog    xq>   öx'iOiiaTL    (dem  novatianischen)  .  .  .  sjcionUag   JioXXd 
xe  xal  dXXa  JtsQi  fisxavoiag  .  .  öieXß^cov  xmv  xs    xax^    \4Xt- 
savÖQSiav  h'ayxog  xoxs  naQtvQtjodrzcov  xovg  dycävag  du(6v 
p.  5,  1—17,  10;  18,  1—19,  4  =  600,  5-610,  24.  26—612,  11 
p.  19,  13—21,  10  =  624,  12-626,  7 
626,    9  an  Novatian 

p.  38,  6—39,  3  =  626,  13—23 
626,  24  ygafpei  öe  xal  xolg  xax  Alyvjtxov  ijriOxoXr/v  jteQi  fisxa- 
volaq. 

628,    2  jiQog   KöXcoim    (Bischof  v.    Hermiipolis)    Idta   xig    jtsqI 
fiexavoiag  avxov  cptQhxai. 

628,    4  xal  dXX?]  sJiiöxQEJcxtxi]  jiQog  x6  xax"  'AX^e^dvÖQSiap  av- 
xov jcoifiviov. 

628,    5  €i^  xovxoig  köxlv  xal  ?;  JtiQi  fiaQxvQiov  jrgog  xov  ^Hqi- 
yivriv  yQa<:p8i6a. 

628,    6  xal  xolg  xuxa  Äaoöixeiav  döeXfpoig 
628,    7  xal  xolg  xaxd  'AQ(.i£viav  ojoavxoog  jtiqI  (isxavoiag  esri- 
oxsXXsi. 

628,    9  JtQog    ajraoi    xovxoig    xal    KoQvrjXiro  x(o    xaxd  'Po^fttjv 
yQacp^L 

p.  40,  2.  3  =  628,  19.  20, 

in  indirekter  Rede  628,  9—17 

Eusebius,  KG*  5 
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628,  21  i^rjg  tavr^]   xal    htga   rig  IjclotoXi]  roig  ev   Pmpj  .  . 

ÖLUTioviyJ]  öia  'ijxjtolvxov. 

628,  22  tolc,  avTOlg  .  .  alX7]v  jisqI  eLQ7]vrjg  öiarvjiovTat 

628,  23  xal  ojöavtcog  jisq!  iiexavoiag 

628,  24  xdi  av  Tialtv  aXh]v  xoXg  exsiös  ofioloyfjTatg. 

628,  25  TOtg  avroig  romoig  Irsgag  ovo. 

700,  14  al  xara  ^aßeXJLiov  jtQog  "A[i[icova  rrjg  xaza  Begvixrjv 

IxxXrjoiag  eniöxojiov 

700,  15  xcä  ))  jiQog  TeXsGfpoQov 

700,  15  xcä  t)  JiQog  EvxpgavoQa  xal  Jiä)uv  A^^icova  xal  EvjtoQov. 

706,  14f.  Brief  an  die  Gemeinde   von  Antiochien,  in   den  Acten 

der  antiochenischen    Synode    [Synodalschreiben  v.   Antiochien]. 

Aiovvöiog  korinthischer  Bischof:  368,  13  ax(^i7^.  374,  Ifi'.  literarische 
Tätigkeit. 

374,    5  ev  alg  vjtstvjcovto  xaü-oXixaig  Jigög  rag  axxXijOiag  sjti- 

öroXalg. 

374,    6  ?)  .  .  jtQog  Aaxsöaifioviovg. 

374,    7  ^  jrgbg  'A&-r}vaiovg.  374,  7—16.    194,  14-16 

374,  17  jiQOQ  Nixofitjöeag. 

374,  19  r?7  Ixxlrioia  t(j  xagoixovö?]  FoQxvvav  afia  zaig  loijtalg 

xaza  KQrjzijv  MaQoixiaig  .  374,20—23 

374,  23  zrj  IxxXrjaia   zfj  jtagoixovöt]  AfiaOzQiv  a^ia   zalg  xaza 

növzov.  374,  24—376,  2 

376,    3  JtQog  Kvmoiovg  ajtiOzoXrj.  376,  3—5 

376,  14  jiQog    Pcofiaiovg  ejrtözoXfj  tjtioxoxcp  .  .  ^coztjqi  jtqoö- 

(pcovovöa. 

376,  18—378,  3.   7—10.    13-17;,    178,  10-14 
378,  19  sjTiözoX?]  .  .  XgvGo^oQa  jriozozdzi]  aötXcpfi. 

AiovvOLog  römischer  Presbyter,  später  Bischof:  640,  19  zolg  .  .  öv//- 
Jtgscßvztgoig  J.  xal  <PiXr]^iovL  öv/iifirjcfoig  jrgozEgov  ^zeg)avcp 
yavofiivoig  xal  Jitgl  zcöv  avzcöv  fioi  ygacpovöiv  [Dionys  v.  Alex.]. 

Elgrjvalog:  368,  16  axi^rj.  496,  20  q)£gc6vvfi6g  rtg  cov  zi]  jigoo?jyogia. 
482,  20  iiöov  ob  (Floriniis)  jcalg  tzi  cov  iv  z(]  xazco  Aoia  Jiaga 
IloXvxagjtqj  [Irenaeus],  danach  438,1.  —  432,27  jrgeoßvzegov  7jÖ7] 
zoz  ovza  rrjg  sv  Aovydovvcp  Jiagoixiag.  434,  3  ravza  ooi 
(Eleutheros  v.  Rom)  za  ygafj^taza  srgoazgstpafitß^a  zov  aötXtpov  i)ficöv 
xal  xoLVcovov  E.  öiaxo/cioai  [Brief  d.  gall.  Märtyrer;  aus  ihm  geht  her- 
vor, daß  I.  damals  noch  nicht  Presbyter  war].  436,26  zijg  xaza  Aovy- 
öovvov  .  .  jcagoixiag  ztjv  tjcioxojtrjv  Siadsx^zai.  490,  2  rmv  xaza 
FaXXiav   jcagoixicöv    ag    Elgrjvcüog    ejteöxojrai.     290,  14  Chiliast. 
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498,  8 ff.    Schriftenkatalog.     500,  23   r«  .  .    EIqtjvcuov  .  .  .    ßcßXia 
[Hippolyt].^    548,  22  von  Clemens  citiert. 
440,^4  Iv    olg    ijteyQaipev,   jtevre   ovöc  xhv   uQt^nov,   'EXtyyov 
xai  avaxQoJtTjq  xTjq  tf)8v6mvvfiov  yvcooecog 

1,1-9       cv.  322,  11— 13 
1,  13,  1       cv.  322,  13-15 
,        ,       ,  1^21,3      =322,18-25 

£V  jrQCDTO)  rcov  jtQog  zag  aigeoeig  [23,  1-4]  cv.  136,  1—3 

1,  23,  5      CS3  252,'  25—254,  9 
1,  24,  1      CN.  310,  4  5 
1,  24,  3      cv.  310,  5/6 

1,25  c^  310,  25-312,  8 

SV  jtQcoTcp  GvyyQaiiiiaxL  xmv  jtQog  xag 

aiQtöstg  [26,  1]  ex.  258,  18—20 

h  xm  nQWTO)  [27,  1.  2]  =  322,  3 10 

1,  27,  4  cv.  446.  15.  16 
£v  xm  jiQwxq)  xmv  jcQog  xag  algeösig  [28,  1]  =  390,  6—20 
iv  öevxiQoj  xwv  jtg^g  xag  aigäöstg  [22,  5]  =  238,  1—3 
ev  ösvxiQm  xtjg  avxijg  vjtoO-eöeoDg  [31,  2]  =  440.'  9—14 

,„   o  '  ,  _  2,32,4  =  440,16-442,10 

444,  8  £v  xQixqj  xtjg  £iQ?jfjt'vjjg  vjco&iösmg  [1,  1]  =  442,  26-444,  7 
Iv  xQix7]  ovi>xd§£i  xmv  jcgbg   xag  aiQtoug  [3,  3]  =  438,    7—19.  '  21  — 

440.  2 
,    ,        .       ,  3,  3,  3  c^  320,  13.  14 

ano  xov  xgixov  xmv  jcghg  xag  algtoug  [3,  4]  =  332,  10—334,  15 

h  xm  xgixm  [3,  4]  ,^  288,  21-260.'  6 
ev  xgixm  r/yg  avxijg  vjtod-eösmg  [3,  4]  =  238,  6—8 
322,  1  SV  xgixcp  xmv  jrgog  xag  algsösig   [4,  3]  =  320,  18—24 

3,  21,  1.  2  =  446,' 19— 448, 2. 4- 

450,  5 
SV  xm  xsxagxm  jtgog  xag  algsosig  [6,  2]  =  366,  18—20 

4,  6,  2  cv.  446^  13 

4,  20,  2  =  446,  4.  5 

4.  20.  3  CN.  372,  17.  18 

4,  27,  1.  2;  28,  1;  30,  1;  31,  1;  32.  1  cv,  446,  11-13 

4,  38,  3  =  446,  9.  10 

.      ,  ,  5,  6,  1  =  442,  12—16 

SV  xm  jctfijcvm  xyg  avxtjg  vjtoO-sosmg  [26,  2]  =  366,  22—24 

5,  26,  2  cv.  446,  13 

5,  28,  4  =  278,  19-24 
5,  28.  4  ^  446,  13.  14 
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h  TÖ)  jtiuxTo}  [30,  1.  3]  =  444,12-17.19-24 
£V  jriujtxm  rmv  JiQog  tag  algioeig  [30,  3]  =  230,  23—232,  2 

5,  33,  4  =  286,  1—4 
480,  18  öiafpoQovq    smOToXag    OwrazTSL,    ri]v   fisv   tJtijQäipag 
ÜQog  BXaörov  Jisgl  oxiOfiarog 

480,  18  rrjv  6s  Ilgog  ^loyglvov  JtsQi  fiovaQxiag  t]  jtsqI  tov  fi?j 
sipai  TOV  d^sov  Jtoir}Tr]v  xaxSv 

482,  15-484,  21 
480,  21  öl    ov  [Florinus]  .  .  .  xal  xo  IIsqI  oyöodöog  övvraTrsTcu 
rä)  El.  öJtovöaöfici 

jcQog    Tcö    TOV   öv/ygafificcTog    tHel  482,  4 — 9 
494.    9  Ix  Jtgooojxov  cov  rjfüTO  xaTo.    Tt]v  FaPJjav    a68X(pmv 
ejtiOTÜXag  (an  Victor  v.  Rom) 

494,  15—25.  27—496,  19  (in  indii-ecter  Rede  332,  3—6) 
in  indirecter  Rede  494,  10  - 13 
496,  22  ov  (iovov    tw    Bixrogi.    xal    öiatpogoig    ös    jrXeiotoig 
agxovOLV  IxxXrjOiwv  .  .  6i    sjciöroXätv  .  .  cof/iX^i. 
380,  16  gegen  Markion,  doch  vgl.  446,  15.  16. 
^EXxeöaiTai:  592,  24  ßißXov  Tiva  (pigovöiv  i]v  X^jovotv  IB.  ovgavov  Jit- 

jtTcoxtvaL  [Origenes]. 
^Evmx'.  726,  5  t«  ev  tö5  'Eva)X  fiaÜT^fiaTa  [Anatolius]. 
(Ejrixovgsioi):  738,  22  oia  Tivsg  ad-aoi  afpgovriöTa  xal  avsjtiöxojra  t« 

xa&^  ■^fiäg  rijov^iBVoi. 
EvxXeiöt]g:  504,  19   Ev.    Jtaga   tlolv   avTcöv    (piXoJtovmg    ysofisTgeiTcci 

^  [Hippolyt]. 
(Evotßiog):  932,  9  o  sftog  öeOjtotrjg  .  ov  jag  tTtgmg  jrgoösurelv  eöTi 
fiot  üefiig  TOV  .  .  Ila^ucpiXov.  931,  12  to  xgijtöi^tjTov  tfioiya  ovofia 
üafKfiXov.  931,  29;  934,  13. — 913,  15  =  25  Zusammensein  mit  Ap- 
pbianos  bei  Pamphilos.  914,  14.  —  672,  18  Reise  nach  Caesarea 
Philipp].  752,  19  Zuschauer  bei  den  venationes  in  Tyros  zur  Zeit 
der  großen  Verfolgung,  756,  25 ff.  bei  den  Martyrien  in  der  The- 
bais.  948,  24 ff.  Erinnerung  an  den  blinden  Märtyrer  Johannes  aus 
Aegypten.  718,  3  hört  die  Predigten  des  antiochenischen  Pres- 
byters Dorotheos.  862,  7  TLg  tcöv  fieTgicog  eütieixcov  (d.  h.  er  selbst) 
hält  vor  dem  tyrischen  Bischof  Paulinus  (862,  15)  die  Festpredigt 
bei  den  Enkaenien  der  tyrischen  Basilika. 

518,  16  iöTogiag  tcöv  xal  elg  i]fiäg  tcö  ßim  JtEcpvXayfievoiv  avTOv 
(des  Origenes)  yvmgifimv.  538,  44  eg  sxtivov  xal  elg  rjfjäg.  700,  26 
T?]v  xaO-'  '^fiäg  .  .  .  yevmv.  500,  A  6  ex  SafiooaTmv  IlavXog  xaü-' 
rjftäg.  558,  3  6  xad-^  rjfiäg  ev  ZixeXia  xaxaOTag  JJoggjvgiog.  668,  7 
OeoTsxvog  6  xad-'  r/fiäg  Bischof  von  Caesarea.     668,  10  'Vfjevaioc 


I  bis  507  II 508  ff.  Literarischer  Index :  Eusebius  59 

(Bischof  T.  Jerusalem)  .  .  sjtl  jiXsioroiq  toTq  '/mO"  7iuäg  IrtOiv. 
716,  IS  raicp  xm  xa{^'  ^).</«?  römischer  Bischof.  716.  22  6  y.ad^ 
r/ftäg  KvQiXXoc  antiochenischer  Bischof. 

52,  15  jisQt  cov  (Daniel  9,  24  -  27)  Iv  trsgoiq  öieiXrirfaiitv. 
28.  7  kv  olxeioiq  vjtoiivTjf/aOiv  rag  jregl  tov  ocorrjQog  rjficöv 
ItjOov  Xqiozov  jiQ0(p7]Tixag  axXoyag  ovvayayövxtg  d:xo6tixTixc6- 
TSQOU  T£  ra  JtSQL  avTov  ör/Xovfieva  hv  Ixegoig  GvOxrjOavxig.  — 
8,  22  £v  olg  6i£xvjtojodfir]v  XQOvixolg  xavöotv.  588,  22  ex  xrjg 
Vjceq  avxoü  (Origenes)  XBxovrjiitV7]g  rmlv  x£  xcu  xm  .  .  .  Ilafi- 
cfiXqj  aJtoXoyiag.  570,  16  kv  rä>  öevrigco  t/g  vjtsQ  avxov  JtsjtOLfj- 
fisü^a  ajtoXoyiag.  592,  3  hv  txxop  xrjg  YQacpsiotjg  ?)fiip  xbqX  xov 
avÖQog  djtoXojiag.  590,  25  Sammlung  der  Briefe  des  Origenes. 
586,  25  Ijil  xrjg  xov  IlaiKpiXov  ßiov  .  .  .  dvayQag)r/c.  934.  10 
8Jt  löiag  xrjg  xov  xax'  avxov  vjioßtoscog  ßiov  yQciffiJ  av  xqioIv 
7Jöt]  JTQOXEQOV  vxoiiVTjuaGiv  JTaQaöeöcoxafjEv.  728,  10.  —  486.  18 
xrjg  xmv  aQ'/a'ioiV  huqxvqwv  OwaxO-eiorjg  rifilv  dvaygatprjg.  434, 
13  x[]  xcöv  fictQTVQcov  Ovvayojyfj.  400,  10.  354,  11  xoig  xcöv 
agxaicov  ovvayßEiöLV  rjpiiv  fiaQxvglotg. 

586,  12    iv  xm  jiQoyxco  xrjg  fisxd  xngag  vjtoO^tOEODg.     856,  5  xbv 

ötxaxov  .  .  xolg  jcgoöisS^oöevO^aiOtv   x^g  'ExxX7]Oiaoxix7]g    loxogiag 

ajcL&tvxag  xö^iov,  ool  xovxov  ejtiygdipofisv,  Ugmxaxä  fwi  IlavXlrs. 

Ankündigung  der  Schrift  über  die  palaestinischen  Märtyrer:  774.  6 

olg  ys  fi?jv  avxog    Jiageyavopjv,   xovxovg    [die  Märtyrer]  xcä    xolg 

ft£&^  r/fiäg  yvcogi^ovg  Öl    Ixtgag  jioirjoofiai  ygcig)fjg.   772,  22  Udfi- 

(piXog  .  .  .  ov  xä>v  avögaya&rjfidxcov  xi}v  dgsxijv  xaxa  xov  ötovxa 

xatgov  dvaygdipofisv. 

'HyrjoiJtjtog:  314,  6  dxfi^.     368,  12.  166,  6   ijcl  xr/g  jtgcoxrig  xcov  djio- 

OxöXojv  ytvöfiavog  öiaöox^g.   372,  15  kfi^aivcov  s^  ^Eßgcdojv  lavxov 

jcEjtioxsvxtvai.     368,  25fiF.  reist  über  Korinth  nach  Rom.  324,  8. 

314,    8  £v  jcsvxs  övyyga/jftaßiv  .  .  xijv  djtXavrj  Jtagdöoocv   xov 

ajtoOxoXixov   xjjgvyfjccxog   ajtX.ovoxdT7]  ovvxd^ai  ygaffijg  vjcofi- 

vfjftaxtodfievog.     368,  18    iv    Jttvxe    xolg    dg    jjf/äg   sXd^oioiv 

vjiofivrjfxaaiv    xjjg   iölag    yvco^rjg  jtX?]gEOxdx?]v  fiv^fir/v  xaxaXi- 

XoiJtav 

ev  xä)  jctf/jcxcp  avxov  vjtofiv^fiaxi  166,  9 — 170,  24 
indirect  228,  5.  6 
indirect  230,  5—7 

232,  18—234,  4 
indirect  234,  5—18 
indirect  266,  24—268,  5 
268,8-10 
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indirecfc  268,  U-13.  17-21 

268,  22—270,  6 
indirect  270,  7—18 

368,  25—370,  6;  indirect  324,  8-10 

370,9—372,  6.  9-11 
indirect  372.  12—20 

'H(jaxhiTog:  498,  20  ta  'HgaxXetrov  slq  rov  ajtoorolov. 

ßeiiioojv:  474,  15  fiifiovi/svog  rov  a:ii6oxolov,  y.ad^oXixrjv  xiva  OvvzaS^a- 

fievog  sjctOroXrjv  [Apollonius]. 
ßsoöotioyv:  554,  16  r?]v  'AxvXov  y.al  :Evfifiaxov  y.cä  9.  l'/.öoöiv.  554,  5. 
—  446.  22    6.   o   'EcpiOLoc,    xai    'Ay.vlac,    o    Ilovriyog,    diirporsQoi 
'lovöcüoL  jiQoOT]lvToi  [Ircnaeus]. 
OtoyriöTog:  'JXs^avögog  o  'FeQoöoXvficov  sjiloxojrog  y.cä  6.  6   Kaiöa- 

QÜag  564,  12—19 
eeofpiXog  antiochenischer  Bischof:  378,  23    xQia    za   JiQog    AvvoXvxov 
0TOixei(6ö?]  cpsQsrai  övyyQafifiara 

378,  24  xal  aXXo  ÜQog  xi]v  aigeöiv  'Egiioyevovg  sjiiygacpijv  lyov, 
380,    1  y.di  txtga  6i  xiva  xaxi^irjxiy.a  cptgsxai  ßißXia. 
380.  11  xii'og  .  .  avx(p  xaxa  MagxioDVog  jisxov?]{jevov  Xoyov. 
Otofpgaöxog:  504,  20  'AgtoxoxeXtjg  xal  6.  &av{ia^ovxcu  [Hippolyt]. 
(eovxvöiörig):   680,  15    ok    löiög   xig    avxmv    ani]yyuXiv    Gvyygarptvg 

Citat  von  Thuk.  2,  64,  1  [Dionys]. 
^lyvaxLog  (vgl.  den  Index  d.  Personennamen):    274,  17  axin].     284,  3.  23 
278.  17  von  Irenaeus  citirt,  vgl.  446,  13.  14 

276,    4  Iv  ^iivgvJ]  y£i'6,U£Vog  .  .  .  f^iav  [xlv  xtj  xaxa  xi/v  Etpsöov 

£jtiOxoXJ]v  axxXijüia  ygafpei 

276,    6  hegav  de  x(]  hv  Mayvrjoia  xfi  Jtgog  Maiavögco 

276,    8  xa\  xtj  ev  TgaXXsöi  ds  aXXrjv 

276,    9  y.al  xtj  'Poyiiaiojv  IxxXrioia  ygafpsL 

4  =  278,  20.  21  [Irenaeus] 

5  =  276,  14—278,  3 
278.    6    äjto    Tgomöog   xolg  kv    ^iXaöeXcpla  avOig   öia    ygarprjg 
oiitXel 
278,    7  xal  xij  Suvgvakov  sxxX.7]0ia  ^ 

3  =  278,  13—16  I 

278,    8  iöla)g  x£  .  .  IloXvxagjtcp. 
^lovöag:  534,  8  sig  xaq  Tcaga  rrä  AavLi^X  Ißöoiirjxovxa  tßdof/aöag  b/yga- 
(po:)g  ÖLaXsiQ-tig  Im  xo  ötxaxov  xfjg  ^tvi/gov  ßaOiXeiag  iöx?]Gi  xrjv 
Xgovoygarpiav. 
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^lovörlvoz'.  324,  10  axitr).  314,  17 ff.  zuerst  heidnischer  Philosoph.  316,  7 
Bekehrung.  326,  4  Im  xrjq  Pc6fi7]q  rag  öiazQißag  exoitlTo.  354, 
17  ff.  Martyrium.  390,  14  [Irenaeus].  446,  13  [Irenaeus].  390,  13 
oq  (Tatian)   lovörivov  axQoaTt]g  ysyovwq  [Irenaeus]. 

364,  6  ff.  Schriftenverzeichnis.     446,  13  von  Irenaeus  citiert,  vgl. 

366,  18.  21.  — 500,  21  (ygafißara)  'Iovötivov  [Hippolyt]. 

326,    1  xal  JtQoq  EXlrjvaq  Ixavcotara  Jiovrjöaq  (vgl.  364,  12  — 

15)  xal 

326,    2  8T£Q0vq  (im  Gegensatze   zu  jrgoq  'EXX)]vaq)  loyovq  vjtsQ 

T7]q    Tjftezagaq     jilöTBCoq    ajioloyiav     Ixovraq     ßaötXei    Avtco- 

vivcp    reo    öi]    aJiixXi^d-ivn    Evoeßei    xal     Ptofiaiojv    avyxXi^rcp 

ßovXf]    J[QO0<pODVH 

öta  rrjq  djcoXoyiaq  [1,  1]  =  326,  7—13 

1,  26  =  254,  12—17 
1,  26  =  324,  15—23.  25.  26 
tv  zfj  jtQoq  \4vTcovtvov  anoXoy'ia  [1.  29]  =  314,  21 — 23 

1,31  =  316,3-6 
1,68  =  318,    5-11.     15- 

320,  7 
354,  23  av  t(]  öe6/]X(D{Jtv7]  ajroXoyla  [vgl. 

364,  1;  358,  18]  2,  3  =  356,  3—23 
316,    7  £v  ravrw  (nach  d.  Excerpt  aus  1, 

31)  2,  12  =  316,  10-17. 

An  anderen  Stellen  unterscheidet  Eus.  zwei  Apologien,  citiert  aber 

nur  die  erste,  an  Antoninus  Pius: 

364,    6  o  iisv  r'iq  eöziv  avzä)  XÖyoq  Jtgbq  Avzrovlvov  zov  Evosß?] 
JtQOöayoQSv&^evza    xal  zovq    zovzov    jiaiöaq    zrjv   zs   Pcojuaiojv 
OvyxXfjzov  jrQOOrpcovf]zixbq   vjteg    zöiv    xaO-    7]fiäq  öoynazcov 
£V  zfj  jigozega  jtgoq  Avzcovlvov  vjteg  zov 
xaü-'  7)näq  öoyfiazoq  aJtoXoyia  [1,26]  =  134.  5  —  18,  danach  138, 18  f. 

£V  ZTJ  jtgozaga  ajtoXoyla  [2,  2]  =  358,  20 — 362,  24 
364,  9  o  ds  {Xoyoq)  ösvzägav  Jiegüy^cov  vjilg  zrjq  7jfi8zsgag 
Jilozscoq  äjtoXoyiav,  7jv  ji£jroir]zat  jrgoq  zov  zov  6£Ö7]Xo}fievov 
avzoxgazogoq  öiC'.6oybv  zs  xal  oftcovvfiov  Avzcovlvov  Ovrjgov. 
354,  16  ösvzsgov  vjchg  zo3v  xaD^  f/fiäq  öoyfidzcov  ßißXiov  dva- 
öovq  Tolg  6s6/]?.oDfitvoiq  (334,  19)  äg^ovoiv. 

364,  23  xal   öidXoyov    Jigoq   ^lovöalovq    ovvtza^sv    ov    exi    rrjg 
'EcfEoioiv  jtoXemq  Jtgoq  Tgvxpmva  .  .  JtsjtoiTjzai 

17  =  366,  3-8 
71—73  cv.  366,  11  —  13 
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81  ^  366,  10.  11 

82  CSD  366,  9.  lü 
%vOtoc  TißsQisvg:  226,  4  [losephus]. 

(ijtJtoxoazrjg  JteQt  <pv6mv  1  [VI  90  Littre]):  citiert  866,  8.  9. 

'IxJtolvxoq:  566,  13    trtQaq    tiov   .  .    Jigosormg    axxXmiag.    568,  13 ff. 
Schriftenkatalog. 

500,  3  h'  T:ivoq  OJiovödofiari  rMxa  rTjc  Agzificovog  algiöemg 
jis^ovriiievo),  es  ist  das  von  Phot.  cod.  48  p.  12^  14  dem  Gaius 
zugeschriebene,  von  Theodoret  haer.  2,  5  das  „kleine  Labyrinth" 

genannte  Buch 

500,  12-502,  7.  14-504,  8.  11-506,  18 
'imöriJiog:    44,  23    o    tmv    xag     'Eßgaioig    sjtLOr^nöxaxog    lOxoQixmv 
^Xaviog  'lc66r]JC02.     80,  10    xov   eg    avxmv  'Eßgaicov    övy/gafftcog 
dvexaO^ev.     220,  14  ff.  Herkunft  imd  Werke. 

222,  10  xr/v  'fovöaixtjv  dgxaioXojiav  ev  oXoig  dxoOi  Tcaxaxi- 
ß-eixai  ovyygd^ufiaötv 

A.  1.  11,  112  cv.  50,  5-11 
ev  tjcxaxaiösxdxoj  x7jg  ^Iovöaix7]g 

'AgicuoXoyiag  [168-170]  =  64,  26-66,  12 
hv  oxxoDxatÖExdxcp  x^g  'A.  [18, 1. 4]  =  46,  6-10.  12—15 
tv   oxxcoxaiösxaxoy    xrjg    A.    [32. 

33.  35.  89]  cv,  72,  3-8 
xaxd    xrjv  avxr]V  xrjg  'A.  jgarp^v 

,     [18,  34.  35]  =--  74,  10—16 
A.  I.  18,  92.  93  cv,  52,  7—11 
A.  I.  18,  109-114  cv.  76,  11-20 
£V    oxxmxaiötxdxcp  xr/g    A.    [116 

—119]  =  78,  1—16 
A.  I.  18,  117  c^  76,  20/21 
A.  1.  18,  237.  252.  255  cvd  114,  14-20 
A.  I.  18,  240—255  c^  76,  22—25 
£V   oxxcoxaiösxdxco   xrjg    A.   [257 

—260]  =  116,  13-118,  6 
Iv  x6{.ico   x7jg  'A.  evveaxcuöexdxop 

[343-351]  =  126,  20—130,  10 
xaxa  xov  dgzicog  [126,  18]  ösörj- 

Imiihov  löyov  [A.  I.  20,  97.  98]  =  130,  24-132,  3 
A.  I.  20,  101  =  132,  6-8. 
Iv  dxooxcö  xTjg  'J.[180.  181]  =  158,  16—26 
hv    üxoöxcp    xrjg   'j.    [197.  199— 

203]  =  172,  14-174,  11 
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A.  I.  20,  247.  249  c^  52,  1—7 
jcQog  xä>   rsXei    rrjg   sixoövrjg  'A. 

[268]  cv,  224,  20—24 
sjt  avTOV  rrjg  'A.  tov  reXovg  [Vita 

361-364]  =  226,  7—17 
Ä.  I.  18,  63.  64    [testimoniimi  Fla- 

uiamwi]  =  78,  19—80,  9 
gefälschte  Stelle  über  lakobus  d.  Gerechten  172,  9-11 

222,  11  TTjv  iöroQiav  xov  xaz  avzov  Poaf/aixov  JcoXsfiov  ev  bjtxa. 
214,  3  xalg  loxoQiatg  .  .  .  xalg  jieqI  xov  JioZeftov.  198,  4  xrjg  xm 
IcoOTjjto)  yQa<ptlö7]g  loxoQiag 

B.  I.  1,  3  =  222,  3-5 

B.  J.  1,  3  ^  222,  12/13 

SV  xjj  ötvxtga  xmv  loxo- 

Qidv   [1,  656—660.  662]  =  66.  16-68,  23.  70,  2—6 
SV  xfi  ösvxega  .  .  xcöv  V. 
xov  %v6aixov  jc.  [118]  =  46,  18-20 

SV      ÖSVXSQO)     XOV     7.     7C. 

[169.  170]  =  120,  18-23 
B.  I.  2,  175-177  =  122,  4—15 
B.  J.  2,  227  c^  158,  1—6  ' 
[B.  I.  2,  247.  248  <^  158,  7-12] 
B.  I.  2,  254-256  c^  158,  28—160,  9 

kv     Xlj     ÖSVXSQtt     XCÖV     I. 

'[261—263]  =  160,  11—21 
B.  I.  2,  306-308  c^  178,  16—19 
B.  I.  2,  462.  465  c^  180,  1—8 
[B.  1.  4,  491  cv.  194,  19/20] 
[B.  I.  4,  658  c^  194,  23-196,  1] 
xcöv  I.  xijv    Jisf/jrxrjv 

[424—438]  =  198,  21—202,  18 
B.  I.  5,  512—519  =  202,  20-204,  19 
B.  I.  5,  566  =  204,  21-206,  2. 
SV  xa>  axxcp  .  .  ßtßXicp 

'  [193-213]  =  206.  4—210,  12 
xa  xaxa  xr/v  txxrjv  xcöv 

7.  [288—304]  =  214,  26-220,  2 
B.  I.  6,  312.  313  c^  220,  3-6 
'    B.  I.  6,  420. 417.  418.  420.  435  ~  210,  21—212,  9 
B.  I.  6,425-428  cv,  198,  5—8 
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A.  I.  14,  8.  121. 

B.  I.  1,  123.  181  cv.  48,  11 
A.  I.  17,  187.  191. 

B.  I.  1,664.665  cv,  70,  7fi. 

A.  I.  17,  188.  189.  195.  317—319.  342.  344 

B.  I.  1,  668.    669;    2.  93.  94. 

111.  167  cv.  70,  21  ff. 
[A.  I.  18,  224.    B.  I.  2,  ISO]  <^  114,  13 
[A.  I.  19,  201.     B.  I.  2,  204]  c^  124,  3/4 
B.  I.  2,  284.     A.  I.  20,  257  c^  178,  20/21 

Iltgl  xrjc  'lovöcdojv  aQyaiox7\xoq,  .  .  .  Iv  xä)  jtgoxeQO)  [c.  Apion. 
1,  38-42]  =  222,  22-224,  15 

224,  17  ITegl    avxoxgaxoQOc    XoyiOfiov,    o    xivsg    MaxxaßaUov 
eJtäyQarpav.  —  724,  1  von  Anatolius  citiert. 
Kccvöiöog:  498,  22  xa  Kavölöov  dq  xijv  iB,ar}(itQov. 
KeXöog:  590,  19  ro^»  sjiiytyQa^inevov  y.aO-'  7j[iä)v  K.  xov  'EjtixovQsiov 

'AZrjO-fj  Xoyov  [Origenes]. 
KX'i](ir]c,  von  Rom:  vgl.  den  biblischen  Index. 

EXi]^7]q  o  'AXi^avÖQBvq  (382,  15):  452,  7  axiiri.  546,  10  Tixov  ^Xcwlov 
KX-qiisvxoq  [Titel  der  Stromateis].  546,  13  und  452,  8—10  Schüler 
des  Pantaenos  [Clemens].  534,  1  Vorsteher  der  Katechetenschule 
und  Lehrer  des  Origenes.  542,  27  xavxa  vfilv  (der  antiochenischen 
Gemeinde)  .  .  xa  yQccfifiaxa  ajiicxuXa  öui  K.  xov  uaxaQiov 
jtQSößvxtQOv  ...  oc  xcu  svd-ccös  (in  Jerusalem)  Jtagcbv  .  .  . 
8xeox7]QL^tv  .  .  xtjv  xov  xvQtov  exxX?jOiav  [Alexander  von  Jeru- 
salem]. 552,  5  nävxcuvov  .  .  .  xal  xov  hgov  K-,  xvqlov  ftov  ye- 
vofievov  xal  c6(psXrjaavxa  fis  ,  .  .  öi  cov  öh  eyvcoQiOa  [Alexander 
von  Jerusalem]. 

546,  21  widmet  Alexander  von  Jerusalem  eine  Schrift.  546,  9  ff. 
Schriftenverzeichnis.  500,  1  (ygafifiaxa)  KXrji/EVXog  [Hippolyt]. 
382,  15  £V  iöico  xtgl  xov  naöya  Xoyop  ov  coq  eS,  alxiag  xrjg  xov 
MsXlxoivog  ygacpr/g  (prjotv  mvxov  Ovvxa§ai.  548,  19—23 
546,  10  Tixov  fPXavlov  KXrjfievxog  xcöv  xaxa  x?jv  aXrjd-rj  cpiXo- 
Oo^iav  yvmOxLxmv  vjrofivr/i^mxcov  OxQcofiaxtig.  546,  9  ol  Jtav- 
rsg  oxxco.  546,  21—548.  16  Referat 

X(X)V   ^xQO)ficcxto3v   SV    jiQCDXcp    ovyyQüf/fiaxi  [11]  =  452,  13 — 
454,  2,  danach  548,  16—18 

X7]v  .  .  XÖ3V  IJxf)<x>fiaxäcov  jtQayiiaxsiav  .   .  vjcofivfjfiazi^ofievog 
xaxa  xo  jtQmxov  övyyQafjfia  [144]  cvd  534,  5.  6 
h  xQixo)  ^xQcofiaxa  [25.  26.  52.  53]  =  260,  13—262,  3.  10—14 
3,  95;  4,  3;  6,  168  c^  548,  18.  19 
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SV  reo  tßööfirp  :STQcofiaT£i  [63.  64]  =  262,  18—23 
238,  11  6V  oh   TLq  o  OcpC,o{.i£voq  TcXovOioq  sjctyQaipsv  avrov  övy- 
yQa(i(.iari  238,  13 — 244.  5 

546,  12  loagiB-fioc  re  zovvoig  stolv  ol  EjnytyQafifitvoi  'Fjtorvjtco- 
oecov  avTOv  Xoyoi.  548.  24—550,  1 
xata  Tt]v  JtsfiJirrjv  zcöv  'F.  oo  80,  19—82,5 
SV  sxvqo  TÖJv  '^Y.  =  104,  5 — 8 
SV  exroD  rä>v  'Y.  cv.  140,  13.  14 
SV  Toig  avTOlq  .  .  ßißUocg  c^  550,  17 — 28 
SV    tßööi-icp   T7]Q    avzrjg  vjco- 

^sosmg  =  104.  11—16,  vgl.  166.  3;  172,  1 
SV  T]}  rcöv  Y.  tßö6f/7j  =  124,  21 — 24, 
indirect  550,  1 — 6 

550,  6-8.9-14 
SV  aig  ovvsra^sv  T.  <^^  452,  8—10;  546,  13. 
Koögarog:  302,  14  rovrro  [Hadrian]  K.  Xoyov  JcQoorpcov^öag  avadiöcoöiv, 
aJto?.oyiav  6vvTac.ag    vjtsQ    xT/a   xai^^    f)ftäg    ^sooeßsUcQ  302,  21 — 
304,2.  ^  '  '  . 

KoQvrjliog  römischer  Bischof  (vgl.  den  Index  der  Personennamen): 
614,  3  sjiiötolcu  .  .  jtQog  xov  rtjg  ^Avrioyjcov  sxxh]oiag  {sjtiöxo- 
jTov)  ^aßiov  öi]Xovöai  xa  Jtsgl  x7jg  Pcof^micov  ovvoöov  xal  xa 
öo^avza  xolg  xaxa  xrjv  Ixculav  xal  'AcpQixrjv  xal  xag  avxod^i 
XcoQag  .  .  .  614,  12  xavxaig  aXhj  xig  sjtiOxo)J]  .  .  ovv/]jcto  JtsQL 
xcöv  xaxa  xr]v  Ovvoöov  aQSödvTOJV.  614,  13  xal  JtäXiv  Ixsga  jtsqI 
xcöv  xaxa  Noovaxov  Jtgayß^svxcov,  daraus  614.  18 — 616,  10.  12 — 
618,  23.  25-620.  11.  13-20.  22-622,  3.  6—15.  17—23.  24—624,  4. 
624,  5  xavxa  .  .  6  K.  fpaßicp  AvxLoyycag  sjii0x6:Jtop  örjX.mv  sygarpsv. 
628,  10  xrjV  xaxa  xov  Noovaxov  sjtLöxoXiqv  (an  Dionys  v.  Alex.). 
KoQvovxog:  560,  15  Koqvovxov  .  .  xalg  ßißXoig  [Porphyrius]. 
KQoviog:  560.  12  [Porphyrius]. 

KvjtQiarog:  614,  6  sjciOxoXal  .  .  .  aXXat  jraXiv  Pcoiia'ixfj  cpcovfj  Ovvxe- 
xayuivai,  KvjiQiavov  xal  xätv  äfi    avxcp  xaxa  xrjv  AtpQixrjv  [ver- 
loren]. 
AoyyTvog  [?]:  560,  12  [Porphyrius]. 

MaXyicov:  704,  15  sjtKjTjfisiovi^svmv  xaxvyQarpojv  C,rjX7]0iv  JCQog  avxov 
(Paul  V.  Samosata)  svox7]aafiEvoc^  ?]v  xal  sig  ösvQO  (psQOfJs'vi^v 
töfisv.  Vgl.  den  Index  der  Personcnnamen. 
Ma^ifiiXXa:  Antimontanist:  466,  18  ///)  Xsyi'xco  sv  xm  avxcö  Xoyop  xcp 
xaxa  \4<jxsqlov  ^ÖQßavov  xo  6ia  MasifilXh]g  jtvsvfta.  466,  27 ff. 
Masijiiog:  498,  20  xa  Ma^iifov  jcsqI  xov  .  .  .  Jto&sv  /}  xaxia  xal  Jtsgl 
xov  ysvTjxtjv  vjraQysiv  xrjv  vXjjv. 
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xov  xQOVov  xrjQ  rov  üoXvxaQJcov  fmQtvgiag  (Martyrium  des 
Pionius).  354,  11  feg/]?  c^t  xal  aXXmv  h  n^gya^ico  Jiolu  t1]q 
'Aoiag  vjtOfivJj,uaTa  fi£fiaQTVQ?]x6Tcov  (p^Qsrca.  KaQJiov  y.cd  Ua- 
:;ivlov  y.di  yvmixoq  'Aya&ovixr]q.  —  402,  7  ff.  Brief  der  Gemeinden 
von  Vienna  und  Lugdunum.  432,  3 ff.  432,  21  oi  xaxa  rijv  FaX- 
Xiav  dösXffol  Tfjv  iöiav  xq'iöiv  .  .  .  vjioTazTOVOiv,  Ix&if/svoi  xai 
Tcöv  Jtag'  avTOig  reXeico&h'zcov  uccqtvqcov  öiacpoQOvg  kjiiötoXag, 
ag  £V  öiOfioig  In  vjtaQXovxsg  xolg  Ix  'Aolag  xcd  ^Qvyiag  arffc/- 
(potg  öiexaga^av.  ov  (ifjv  aXXa  xal  'EXsv&tgqy  xcö  xoxs  'Pcoftcdcov 
ijtioxojtq).  — 4S6,  ]5&.  Verhör   des  Apollonius.     Vgl.  Evöeßiog. 

MsUxcov:  330,  20  xi]g  h  :iaQ6tOiv  txxXrjöiag  emoxojtog.  380,  21.  —  368, 15 
axu7].  380. 2 1 ;  330, 2 1 .  —  386, 28 ff.  Pilgerfahrt  nach  Palaestina  [Meliton]. 
492,  3  MeXixmva  xov  svvovyov  xov  iv  dyico  :tv£V{Jccxi  xavxa  iroXi- 
xEvödfisvov  og  xetxai  sv  ^dodtOiv  [Polykrates]. 
380,  25  ff.  Schriftenverzeichnis. 
500,  23  xa  .  .  MsXixcovog  .  .  .  ßißXia  [HippolytJ. 
548,  22  von  Clemens  citiert.     582,  15. 

332.  1  SV  j]  jiijtoirjxai  XQog  avxoxQdxooa  Ov7jOov  vjzIq  xov 
xad^  rinäg  doy/taxog  djtoXoyia.  382,  8  xo  jtqoc  Avxwvlvov 
ßcßXidiov  [nach  384,  23  an  Marcus  und  CommodusJ 

384,3—7.  9-17.  19-386,  15 

386,  17  av  xalg  yQüfpüoaig  avxm  'ExXoyalg  (fehlt  im  Katalog) 
388,  8  eig  s$.  ßißXia  öibXcöv 

xaxa  xo  jtQoo'iuiov  =  386,  20— 3S8.  8 
380,  25  xa  xeql  xov  jida^a  ovo.     382.  15 ff.  Gegenschrift  des  Cle- 
mens V.  Alex.  548,  22;  382.  11—14. 
MUxtdöt]g:  472,  5 ff.  Schriftenverzeichnis.     500,  21  {ygaiinaxa)  MiXxid- 
6ov  [Hippolyt].     470,  5  xü  MiXxidöov   xov  döeXrfOv  ovyygdfjfiaxi 
£v  CO  ajioötixvvGiv  jTsqI  xov  ijfj  ötiv  STQorf7'/xtjv  tv  txoxdoei  XaXüv 
[Antimontanist]. 
MoösQaxog:  560,  13  [Porphyrius]. 
Moöeoxog:  368,  15  ax,«//.     380,  7  gegen  Markion. 
Montanisten  vgl.  ^Qvyag. 

Movöalog  jüdischer  Schriftsteller:  724,  1  [Anatolius]. 
Movoavog:  368,  15  dxfirj.     388,  17  Xoyog  TtQog  xivag  .  .  döeXq)Ovg  dno- 

xXivavxag  hm  xijv  xcöv  Xeyof/evojv  'EyxQaxixmv  aigtoiv. 
Nsjtcog:  686.  5  "EXeyyog  dXXriyoQiGxcdv  vgl.  Dionys  686,  11.  22  ff.;  688.  14. 
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6S6,  15  rrjg  JtoXXrjg  ipaXiupölag  7j  lit^Qi  vvv  jroXXol  xcöv  aöü.<f)mv 
svd^vfioüvzat  [Dionys]. 
Nixofiayog:  560,  13  [Porphyriiis]. 
Nov^iriVLOQ:  560,  12  [Porphyrius]. 
('Ofi7]Qog):  B  204  citiert  907,  21.  ^ 

näu(pdoq  588.  23  Ix  xriq  vjiIq  avrov  (Origenes)  jttjroif/f/tv7]g  i]iilv  te 
xal  TCO  .  .  IlapKpiXcp  djcoloyiag.  Vgl.  EvötßiOQ.  —  586,  27  t^§ 
ovvayßdörjg  avTcö  xmv  ra  'ÜQiytvovq  y.cu  rcSt»  alXoiv  IxxhjOi- 
aöTLXcöv  övyygafptcov  rovq  jrlvaxag. 
Ilajtiag:  274,  16  Bischof  v.  Hierapolis.  140,  15.  —  274.  16  axu/j.  288, 
19  xaza  rovg  avvovg  [Philippos  und  seine  Töchter]  ytvöntvog. 
286,  1  'icoavvov  y.lv  axovöxrjg.  UoXvxaQ.tov  öe  halQOc  ysyovcog 
[Iren.],  286,  öS.  wird  von  Eus.  bestritten. 

284,  24  ovyyQCifiuaTCi  jtevrs  rov  agid^fjov  (ptgevcu.  a  y.al  ejtiyt- 
yQaJtxaL  Aoyimv  xvQiaxmv  a^^jyTjaecog.  286,  IfF.  von  Irenaeus 
citiert.     288,  9—290.  18  Referat 

xixxa  x6  jrQooifitov  286,  10 — 22 

290.  21—292.  2;  danach   140.  15 
292.  5.  6 
indirect  292.  7—10 
Uiläxog:  commentarii  Füati,  heidnische  Fälschung:  72,  8  xo  jrXaO^ua  xodv 
xaxa  xov  öcox?JQog  7j[icöv  vjrouv/jtiaxa  yßlg  xal  3tQcpi]v  öiaöadm- 
xoxcov.  80,  13.      810,  8ff.  üiXaxov  xal  xov  owxrjQog  i^fiSv  vxofivr/- 
uaxa.     812,  22  ol  jcalSsg  ava  xa  öiöaOxaXüa  'l)]00vv  xal  IJl/mxov 
xalxa  kp  vßgai  jtXaod-tvxa  vjtoiiv?'ifiaxa  öia  oxouaxog  xaxa  Jiäoav 
IcfBQOv  rii^itgav. 
nivvTog:  Bischof  V.  Knossos  376,  3;  368,  13.  dx/irj  368,  13.— 376.  5-10 
Brief  an  Dionys  v.  Korinth,  in  die  Sammlung  von  dessen   xad-oXi- 
xal  EJiioxoXal  aufgenommen. 
riioi'iog:  352,  21—354,  9  Martyrium  des  Pionius,  vgl.  Martyrien. 
nxdxojv:  560,  11  [Porphyrius].     V^gl.  den  Index  der  Personennamen. 
üoXvxaQJtog    (vgl.    den    Index    der   Personennamen):    334,  16  £V  x(]  .  . 
jTQog  fPiXujrjttjöiovg  avxov  yQafpfi.     334.  12  von  Irenaeus  citiert 

9  =  280,  3—10 
13  =  280.  12—19 
\'gl.  Briefe,  Martyrien. 
noXvxQäx7]g  ephesischer  Bischof  (vgl.  den  Index  der  Personennamen): 
iv   //  JCQog  BixToga    xal    xt)i'   'Pcof/aia>v    txxX7joiav    öiexvjtcoOaxo 
ygacfxi 

490,  12—492,  16  =  264.  11-19 
492,  19—24. 
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Vgl.  Synoden. 
ÜOQCpvQioq:  558,  3  6  y-ad-'   r/fiäg    Iv  ZiTceJÜa   xaraordg,    ovyyQafiftara 
xad-'  rjfimv  avotrjoafisvog.     560,  18  xara  t6  tqitov  Ovyyga/jfia  rcöv 
yQafptvxmv  avtS  yMza  X^iOxiavcöv 

558,  14—21.  23—560.  17 
indirect  558,  4  —  13 
Ilvd-ayogeior.  560,  13  rcöv  ev  roig  IIv^ayoQdoig  eX/ioyificov  dvögmv  .  . 

ovyyQdf/fiaaiv  [Porphyrius]. 
'Poömv:   454,  15 ff.  17    jiqoq    t?ji>   MaQ'Acovog    JiaQaxtrcrKxai    aiQiOiv 
458,  5  KaXlLöx'imvL  jtgoörpcoväv 

454,  22—456,  8.  11-17.  19-458,  4 
indirect  458.  5—10 
458,  11  dg  xTjV  t^atjf/sQov  vjr6}/v?'/{ia.     458,  9  ev  iölm  ovyyQaft- 
fiaxi   xdg  xwv  sxsivov  [Tatians]  JiQoßXtjfidxcov  sjriXvOeig  ix&^?]- 
oeü&^ai  tJiayyilliiXai. 
2£^xog:  498,  23  ^e^xov  jisq!  dvaoxdouog. 

SeQaxlojv  antiochenischer  Bischof  (vgl.  den  Iudex  der  Personennamen): 
544,  5  ff.  Schriftenverzeichnis. 

544,  10  /7f(>i  tov  Ziyoffsrov  xaxd  IltxQov  svayye?Uov 

544,  15-546.  7 
544,    8  xa  IJQog  IIovtiov  xcä  KaQixov.     478,  24  Iv  iöia  STciQxoXfi 
xy  jcQog  KaQLxhv  xal  üovxiov 
478,  26-480,  3.  7—15 
Simonianer  136,  17  xaxä  xi  jiüq'  avxoig  Xoyiov  tyyQcupov. 
^xecparog  römischer  Bischof  (vgl.  den  Index  der  Personennamen):  Brief 

640,  8  [Dionys]. 
^vfifiaxog:  554,  18  Ebionit.     556,  3  vjrofii>?j!mxa  xov   X    dg    exi    vvv 
cpigsxai,  tv   oig    öoxtl   jtgog    xo    xaxa  Maxd^alov    ciJtoxEivoftsPog 
evayysXiov  xr]v   ökötjXcoiitvrjV   (der  Ebioniten)    aiQtöLV   xqüxvvhv. 
556,  5  ff.  mit  anderen  dg  xdg  ygcapag  iQ^n^veimv  in  Origenes'  Besitz 
gelangt.  —  554,  16  7/}/^  \4xvXov  xal  J!.  xal  Osoöoxicovog  txöooiv. 
554,  5. 
Synoden:  tachygraphische  Protokolle    588,    15;   704,    15.    —    Schreiben: 
488,  23     xä>v     xatd     UaXaiGxU'fjv     xfpuxdöf     ovyx£XQOx?]fJtva)V 
ygafpi]  .... 
496,  25—498,  6 

488,  25  xal  xcöv  tJtl  'Pcofirig  6'  o^oimg  dXXr]  .  .  . 
488,  26  xäv  T£  xaxd  Ilovxov  kjiioxojicov  ... 
490,    2  xaA  xcöv  xaxd  FaXXlav  dh  jraQoiximv  .  .  . 
490,    3  txi  x£  xmv  xaxd  xrjv  'OaQO?/vi]v  xal  xdg    IxtlOt  jroXsig 
490,    7  xöJv  6'  tjtl  \4oiag  tjrioxojtcov 
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490,  12-492,,  16.  19-24  von  Polykrates  v.  Ephesus 
verfaßtes  Syuodalschreiben. 

614,  3  sjiiOTolnl  KoQVfjllov  [s.  d.]  .  .  .  jTQog  .  .  <Paßiov^  örj- 
XovöüL  Tß  jt^qI  rr/g  Pcof/alcov  ovvoöov  xal  t«  öö^avra  rolg 
xara  t?)!^  Ira).icw  xcä  Ag)QiX7Jv  .  .  .  xal  (2)  aX?Mi  itaXiv.  ^Pco- 
fiaixy  g)0jvij  OvvTSTayfitvai,  Kvjrgiavov  xal  zcöv  afi'  avrcp  xaxa 
Ti]v  ^A(pQix7]v  .  .  zavTcug  (3)  aXh]  rig  sjtkjtoX/]  OvvTjJtTO  rov 
EoQVTjliov  jiegl  tä>v  xaxa  X7]v  ovvoöov  dgeGapxwv  xal  jtdXiv 
(4)  txtQa  üteQi  xco)'  xaxa  Noovdxoi'  Jigayßtvxcov,  über  die  Ex- 
cerpte  daraus  s.  KoQVf/Xiog. 

704,  19  OL  hjtl  xavxov  OvvxexQoxf]favoi  JioiLiivtg  (in  Antiochien, 
gegen  Paul  v.  Samosata)  ötayaQa^avxsg  ijtioxoXrjv  dg  üiqoOco- 
jiov  xov  T£  Pcoftaimv  tJtiOxÖTcov  Aiovvoiov  xal  MaB.l}tov  xov 
xax'  'AXe^drÖQ8iai> 

706,  1—9.  11—708,  3.  6-712,  15.     em  xeXsl  x7]g  tm- 
OxoXTjg  11— m,  24 

Beigelegt   war  ein   Schreiben   des   Dionys   v.  Alexan- 
drien  706,  14-17 

Vgl.  ferner  die  Unterschriften  in  Serapions  Brief  an  Karikos  und 
Pontios  480,  4  ff. 

Taxiavog:  358.  2  xov  jiqcöxov  avxov  ßiov  üoq)iox8voag  Iv  rolg  '^EXXrj- 
vmv  fia&r'jfiaoiv  [nach  Tatian.  p.  36,  26].  390,  13  Schüler  lustins 
[Irenaeus].  390,  11  ff.  Stifter  der  ^EyxgaxElg  [Irenaeus].  458.  6 
Rhodon  fisf/a&fjxsvO&^ai  ejcl  Pc6fU]g  Taxiavm  lavxov  ofio/.oytl. 
454,  16.  500,  21  {ygamiara)  ^lovoxirov  xal  JLXxidöov  xal  T.  xal 
KXrmevxog  [Hippolyt]. 

392,    8  6taß6?]xog  avxov  Xoyog  o  ÜQog  'EXXt]vag.  392,  8 — 12 
Iv  Tcö  ngog'EXXipag  p.  20,  15-17;  21,  1—6  =  358,  7.  8.  10-15 

p.  36,  26  cv,  358,  2.  3 

392^  3  öwafpeidv  xiva  xal  ovvayojyrjv  ovx  otö  ojimg  xcöv 
tvayytXicov  ovv&elg  x6  Aia  x80ödQcoi>  xovxo  JiQOOcovonaotv.  o 
xal  Jiagd  xiciv  eig  txt  vvv  (pig^xai. 

392,  5  xov  6^  djiooxoXov  cpaol  xoXfiTjOaL  xivag  avxov  fJsxacfQaöai 

^oyvdg.    458,  6    (prjolv   (Rhodon)   xal   aOTrovödod^ai   xcZ    T.  IJqo- 

ßXtjfidxoJv  ßißXiov.  458,  7.  8. 

TsQxvXXiavog:  110,  16  xovg  'Pcofialcov  vo^wvg  fjxQißcoxcog,  avi]Q  xa  xs 

äXXa  'ivöo^og  xal  xcöv  fid?uOxa  km    Pcof^tjg  Xa(.iJiQä>v  tv   xfj  yQa- 

(pdoi]  [lEV  avxm  '^Pcona'icov  (po^vij,  fiExaßXrjd^sior}  ö   tJtl  xi]v  EXXdöa 

yXmzxav.  272,  16 
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oU 

apologet.  2  =  272,  18-274,  B  apologet.  5  =  234,  21  -23 

5  _  HO,  21-112,  10  5  c^^  436,  11-16 

5_176,  10_15  5  =  436,18-22 

Urkunden:  Protokoll  einer  Verhandlung  vor  dem  Vicepraefecten  von 
Aegypten  656,  4—658,  5  [Dionys  v.  Alex.].  —  Schreiben  der  ^Kaiser 
und  kaiserlichen  Beamten  s.  den  Index  der  Personennamen  'AÖQia- 
vog,  "AvTowlvoQ,  AvQTjXiog,  FaZegiog,  raUirjvog,  Kcovöravrlvog, 
AixivvLog,  Ma^Ln'LVog,  ^aßlvog,  Tgaiavog.^ 
^iXmg  (vgl.  den  Index  der  Personennamen):  axo  twv  .  .  .  üiQog  Gfiov- 

Ixag  YQaniiarcov  760,  2 — 764,  9. 
4>'aixjiog  Bischof  von  Gortyna  (vgl.    den    Index    der    Personennamen): 

368,  14  axp].     380,  16  xara  MaQy.ioovog  ^oyo^-^ 
{(pa6oo(poL):   556,29  avrmv  'E)Jj]vcov  ol  xaz'  avvov^iOngenes)  i}xfia- 
xoreg  (pd6oo(poi,  mv  hv  ovyyQccfifiaöiv  jrokXijv  fii;rj!4t]v  Evgofiev  rov 

CCPÖQOC. 

^iloyv:  114,21  ax,M^.  116,  7 ff.  Führer  einer  jüdischen  Gesandtschaft 
nach  Rom  an  den  Kaiser  Gaius.  156.  14.  142,  Iff.  Zusammentreffen 
mit  Petrus  in  Rom  unter  Claudius.  156,  6  Auftreten  vor  dem 
Senat.  152,  23 ö^  Charakteristik.  114,  23ff.  154,  2—156,  14  Schriften- 
verzeichnis. 724,  1  £/c  rä)v  vxo  ^iXoivog  'fcodi^Jtov  Movöalov  Xeyo- 
liEvmv  [Anatolius]. 

116,  3  xa  xara  Faiov  .  .  'lovöcdoig  övfißavra  jtfvre  ßißXioig 
jcagaöiöcooiv.  116,  4-11.  156,  15  ra  jcegl  rrjg  Faiov  ß-eo- 
OTvyiag  avrm  ygcupewa.  a  usva  /JB-ovg  xai  tiQcoviiag  Iltgl  age- 
xcöv  £:;ieygaip£v.  120,  12  ev  öavxtgq)  ovyygdfifiaxi  cov  ajttygail'ev 
Ilegl  agexSv. 

118,    8  Iv  )j  övvtyga^ptv  Ilgsößüa 
24.  38  cv.  118,  13-18  ' 
43  =  120,  1—9 
156,  11  0  Iltgl  ßiov  ß£cogf]xtxov  ij  Ixsxcöv.     142,  12.  13. 
p.  471,  6/7  cv.  142,  11/12  p.  473,  18-22  cv.  142,  22—24 

p.  471,  15-472,  3  cv.  142, 13—18         p.  474.  17-34  c^  142,  24—144,  3 
p.474,  35-44;  475,  14-22.  _  ^^^    ^^  ^^^    1-6.8-15 


34-476,  2 


p.  470,  2—5      =  148,  3—5 


p.  476,  36-49  =  148,  13-22 


p.  476,  23-34  cv.  152,  1.  2  p.  481,  22-24  ^  152,  3.  4 

p.  481,  32—34.  42— p.  482.  3.  24.  25.   p.  483,  17.   p.  484,  6  ^  152, 

15—18 
p.  483,  42—484,  1  =  150, 14-20 
p.  484,  10—21    c^  152,  9-11 
p.  484,  33.  34    c^  152,  7.  8 


p.  482,  3-11  ^  150,  5—12 
p.  482,  18— 21.   ^.^,^   ^. 

'■  ^  o^  1  ;>•>  11 ^1  .1 

p.  483,  4-10      ' 
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^Qvytc  (die  Secte):  470,  4  sv   tivl   av/ygccfifiari    avxwv   IviOxanhow 
tcö  Miiridöov  .  .  ovyyQafifiari. 

460,  5  JiQog  r/)v  Xsyofievfjv  xaza  <pQvyag  aiQtoiv  .  .  .  rov  'Ajto- 
livaQLOv  .  .  .  dXlovq  re  ovv  avzöj  jrls'iovq  xcöv  zrjvtxdds  Xoyimv 
dvÖQcöv  ?j  tr/g  dhjf^elag  vjregiiaxog  dviörri  övva^ag,  es  cbv 
Tcal  rj^lv  lOTOQiag  jT2.8iOTt]  reg  vjcoü-eoig  xataliXunrca.  aQXO- 
^lEvog  yovv  rrjg  xar'  avvcöv  ygacpfjc  rcov  dQrjuivmv  örj  ttg  xL 
(der  sog.  Antimontanist) 
aQXOfievog  rrig  xax'  avvcöv  yQarprig  460,  7 — 462,  2 

XQoicov  462,  6—464,  14 
h  rä  ösvveQO)  464,  18—466.  13.  18—26;  468,  3—6 
djto  rov  TQiTov  468. 10— 19.  21— 28;  470,  4-6.10— 17.  19— 472,  4. 
XaiQtjiimv:  560,  14    XaiQ/jfiovog    rov    Sxcotxoh    Koqvovxov    xs    xalq 

ßlßloLg  [Porphyrius]. 
{Xqovlxo):  124,  1  lOxoqovolv  'EXlrivcov  ol  xdg  'OXv/uciaöag  dfta  xoig 
xaxa  XQovovg  jrejrgayjitvoig  dvayQaxpavxsg.  302,  10  '^EXXrjvcov  ol 
xa  xaxa  xovg  avxovg  XQOvovg  yQaq)?j  Jiagaöovxsg  avxolg  iöxogr]- 
öav  Q7]naöLV.  236,  2  lGxoqovöiv  ol  ygacp^j  xa  xaxa  xovg  XQovovg 
jtaQaöovxsg.  124,  5  xovxo  öh  xal  ol  jtoqqco  xov  xad-'  rjfiäg  Xoyov 
OvyyQa(pelg  xalg  avxän'  loxoQiaig  JcagedoGav.  232,  4;  434,  27. 
'ÜQLyhvrjg  [iu  den  Hss.  sehr  oft  richtiger  'ÜQiyti'ijg  geschrieben]:  518,  7 
Aecoviörjg  o  Xtyofievog  'i^lgiytvovg  xaxriQ.  518,  18ff.  Jugendge- 
schichte. 534,  2  Schüler  des  Clemens.  524,  6 ff.  Vorsteher  der 
Katechetenschule.  526,  23ff.  Askese.  534,  15tf.  Selbstverstümmelung. 
552,  9  f.  Reise  nach  Rom.  552,  16  ff.  Teilung  der  Katechetenschule, 
Tgl.  ALOvvOLog^'HQaxXäg.  556,  9ff.  Ambrosius'  Bekehrung.  556,  17ff. 
philosophischer  Unterricht.  556.  28  ff*.  Urteil  des  Porphyrius.  562, 
22  ff.  Reise  nach  Arabien.  564,  3  ff'.  Flucht  nach  Caesarea.  566,  Iff^ 
Rückkehr  nach  Alexandrien.  568,  4  ff.  am  Hofe  der  Kaiserinmutter 
Mamaea  in  Antiochien.  570,  10  ff.  auf  der  Reise  nach  Griechenland 
in  Caesarea  zum  Presbyter  geweiht;  536,  10 ff..  570,  18 ff.  schrift- 
stellerische Tätigkeit  in  Alexandrien.  580,  10 ff.  Übersiedelung  nach 
Caesarea  im  10.  Jahr  des  Severas  Alexander  [=  230/1  n.  Chr.]. 
584,  Uff.  Lehrtätigkeit  in  Caesarea;  668,  5.  8;  580,  16ff..  586,  19 
Reise  nach  Athen.  5SS,  11  Disputatiou  mit  Beryllus  v.  Bostra. 
592,  4 ff.  auf  der  Synode  gegen  eine  arabische  Ketzerei.  594,  15 ff', 
decianische  Verfolgung.  636.  7  stirbt,  (59  Jahre  alt.  unter  Gallus 
(und  Volusianus). 

586,  27  Schriften  von  Pamphilus  gesammelt.  586,  23  Eus.  läßt 
in  der  KG  das  Schriftenverzeichnis  aus.  572,  5  IIeqX  dvaöxd- 
ötojg'  ovo  (xofioi)  ö   söxl  xal  xavxa.    572,  6  Ueol  uq/cöv.    590, 19 

Eösebius,  KG*  6 
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ta  ^Qog  Tov  a:nr/eyQa^fih'ov  xaö-'  m/<^v  Kaöov  tov  "ExiTiOV- 
Qdov  UX7]&?'j  loyov  oytxco  .  .  ovyyQaf/,uaTa.  582,  6  n^Ql  ^ag- 
TVQiov.  572,  7  tovg  ImyeyQa^^dvovc  SxQconarelq  övrag  tov 
ain{>,iwv  ötxa.  586,  1  JiQog  jjv  [den  Brief  des  Africanus  über 
die  Geschichte  der  Susanna]  avtiygacpEi  jilrjQeörata. 
552,  26  ff.  Hexapla.  556,  5—8.  554,  17  Iv  rolg  TergaGöotg  (affec- 
tierfc  für  TergccjtXoic).  ^      ^  ^  ^ 

568,  22  '2gr/£VH  rcov  dg  tag  &dag  yga(pag  vjiofivrjfiazcov  syl- 

v£TO  agxv 

572     1  rcöv  dg  Ttjv  rivsöiv  Buchzahl 
hvxQircp  xö^im  xä>v  dg  xtjv  F.  £^?]y7]xix(äv  =  188,  1  —  11 
xaxa  xb  Ivaxov  xcöv  Big  rt]V  F.  ^  572,  1—4 
586,  14  xa  dg  xov  'Hocuav  Buchzahl. 
572,    4  dg  xovg  0g7]vovg  Buchzahl. 
586.  15  xa  dg  xov  'hUy.ft]l  Buchzahl. 
590,  21  dg  xovg  öcööey.a  ^igorfrjxag  Buchzahl. 
572,    4  elg  xovg  Jigo^xovg  jttvxt  y.al  uxoOi   WaXuovg 
TOV  jtgmxov  s^ijyovfisvog    WaXfiov  [II  528  Delarue]  =  572,  13 
-15.  17—576,  2 

586,  20 ff.  xa  eig  xb  'JtOf/a  xmv  aöfiaxcov  Buchzahl. 
590,  21  xovg   dg  xb  xaxa    Maxdaiov    tvajyeXiov    eixoöi    jtivxB 

TO^iovg 

Iv  Tcp.jigcoTO)  tSv  dg  xb  xaxa  Maxd^alov  [III  440  Del.]  =  576, 

7—17 

570,  200'.  xcTjv  dg  xb  xaxa  'fojavvT]v  "E^rjyrjx ixä)V  Bändezahl 

Iv  xä)  Jitfjjixq)  xcöv  eig  xb  xaxa  'l(navvi]v  'E^tjyfjxixmv  [p.  101, 

21ff.'Pr.]  =  576,20-578,  10 

tv    xo)    txxcp    xmv    dg   xb  xaxa  'icoavvtjv  'Egriy7]XLXK>v  [p.  107, 

24    Pr.]  <^  570,  19 

Iv  xcp  öevxt'gcp  xal  dxoöxcö  xcöv  dg  xb  xaxa  'imavvrjv  'Es7]y7]- 

xixä)v  [fehlt  in  den  Ausgaben]  cv^  582,  11 

590,  15  Nachschriften  der  Predigten 

bfiilcöv  .  .  £ig  xbv  jrß  ipalnov  [p.  51 

Huet.]  =  592,  17-594,  2 
jtigl  xrjg  IJgbg  'Eßgaiovg  tJtiOToXTJg 
Iv  xaig  dg  avx7]v  'OftiXiaig  [IV  698 

Del.]  =  578,  13-20.  22—580.  8 
590,  25  Briefe  von  Eusebius  gesammelt.  592,  1  ygdfpei  ös  xal 
fpaßiavm  xä>  xaxa  'Pcöj.{7]v  tJTiOxojtro  Ixtgoig  xb  xXtiGxoig 
agyovoiv  lxx)j]Oicöv  jiegl  xrjg  xax  avxbv  og&o6o^iag  [im  6.  Buch 
von   Eusebius"    Apologie    angeführt].     590,  23    jcgbg  .  .    ßaöiXta 
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<PiXiJtJcov  kjtiöroXij  xal  aXXr]  jcqoq  ttjv  tovtov  YafiST7jV  ^tvrj- 
Qav.  518,  15  £x  xLvcov  ejiiaroXcöv.  596,  3  jiXMötcu  öoai  .  . 
TavÖQoq  sjnöToXal  über  seine  Verfolgung,  582,  13  osGrjiidcorat 
.  .  ev  öiacpoQOiQ  sjtiGToXaiq  über  die  Verfolgung  unter  Maximin. 

8V   IjCLÖToXfl   TLVl  =  562,  8  —  20 
552,  Iff.  Brief  des  Alexander  von  Jerusalem  an  ihn;  584,  22  des 
Africanus;  628,  5  des  Dionys  von  Alexandrien. 
522,  30  (oq  avrm  (i'^ftazi  <pr]oiv  Jiov  avroq.     524,  6  ojg  jiov  xal 
avTog  tyygarpcoq  loTogsL  530,  7;  552,  11. 


2.  Aus  Rufin  X.  XI 

Aihanasius:  971,  17  ille  Ubellus  .  .  (die  Vita  ÄntoniiJ  qiii  ab  Äthanasio 
scrijMis  etiam  Latino  sermone  editus  est.  978,  22  id  ex  Athanasii 
scrijjtis  comperimus. 

Basilius:  1017,  8  extant  utriusqtie  ingenii  (B.  und  Gregor)  w^o«wwe?^to  mag- 
nifica  tractatuum  quos  ex  tempore  in  ecclesiis  declamabant.  ex  quibus  nos 
denas  ferme  singulorum  oratiunculas  transfudimus  in  Latinum,  Basilii 
praeterea  instituta  monachorum. 

Didymus:  1013,  8  huius  aliquantl  dicta  iiel  communiter  disputata  uel  pro- 
poncntibus  responsa  adhibitis  notariis  descripsere,  quae  etiam  nunc  in 
magna  adniiratione  habentur. 

Eunomius:  989,  28  plarima  contra  fideni  nostram  scripsit. 

Euscbius  Cacsariensis:  951,  12;  952,  8;  957,  1. 

Grcgorius:  955,  31  martyris  et  episcopi  Neocaesareae.  955,  28  in  Eccle- 
siasten  .  .  mctafrasin.  955,  31 — 956,  13  fides. 

Gregorius  (von  Nazianzj:  1017,  8  extant .  .  utriusque  (des  Basilius  und  G.) 
ingenii  monumenta  magnifica  tractatuum  quos  ex  tempore  in  ecclesiis 
declamabant.  ex  quibus  nos  denas  ferme  singulorum  oratiunculas  trans- 
fudimus in  Latinum. 

Gregorius  (von  Nyssa),  Bruder  des  Basilius:  1017,  15  extant  .  .  .  Gre- 
gorii  lunioris  aliquot  opuscula  luculenta. 

Hilarius:  994,  13  libros  de  flde  nobiliter  scriptos  edidit. 

Exemplmn  fidei  Nicaenae  (Symbol  und  Kanones)  965,  17 — 969,  5. 

Rufmus:  1017,  10  denas  ferme  singulorum  (des  Basilius  und  Gregor)  ora- 
tiunculas transfudimus  in  Latinum,  Basilii  2)raetera  instituta  mona- 
cliorum. 

Persönliche  Gewährsmänner:  973,  21  der  tyrische  Presbyter  Aedesius. 
976,  19  Bacurius,    iberischer  Prinz,  dux  Palaestini  limitis  in  Jeru- 
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salem.  Eremiten:  1013,  24ff.  in  Ägyi^ten;  1005,  2  in  der  nitrischen 
Wüste-  1014,  8  in  Edessa  und  Karrhae.  997,  1  der  Bekenner 
Theodorus  in  Antiochien. 


III.  Personennamen 

1.  Aus  Eusebius 

'JaQ(Dv:  869,  28  tbv  vsov   'AaQcov. 

"AßyaQoq  [so  die  gute  Überlieferung,  vgl.  zu  84,  4]:  Legende  84.  3  ff.: 
104,  24.-84,  4  ßaOiJitvg  "J.  —  Abgarlegende:  86,  6  "Jßyagog  Ov- 
yaim  xojtagxy^q.     86,  3  'Jßydgov  xojtaQxov;  88,  5.  90,  16. 

"Jßdoc:  94,  1  "Jßöov  xov  xov  "Jßöov  [Abgarlegende]. 

'AßllLoq  alexandrinischer  Bischof:  228,  19  ötvrtQoc.     236.  8  [Zeit]. 

'Jßgadfi:  42,  6  rmv  dfi(pl  rov  '4.  d^socpiXmv  di-'ÖQCöv.  44,  2  o  tTjc  &£o- 
oeßeiac  rov  'A.  tqSxoq.     40,  16;   14,  1.  7;  40,  28.  13;  42,  9. 

"Ayaßoq  [Act.  11,  28]:  114,  9;  124,  7.  —  470,  14  [Antimontanist]. 

'Ayad-ovixT]  Märtyrerin:  354,  13. 

'Aydjtiog  Bischof  von  Caesarea:  728,  2. 

Aydjtiog  Märtyrer  [20.  November  306]:  920,  19  ff.;  910,  10. 

'Aydjtiog  Märtyrer  [24.  März  305]:  911,  1. 

AyQiJtjrag  indischer  Körig:  114,  14  ff.  [los.  A.  I.  18,  237].  127,  20  ff. 
Tod  [los.  A.  I.  19,  343  ff.].  124,  Uff.  25  ff  =  'Hgcpö/jg  [Act.  12.  Iff.]. 
vgl.  130,  Uff 

^AyQiJCJiag  jüdischer  König:  158,  7  Ayg'ijcjiav  'Aygijtjtov  Jiaiöa  'lov- 
öalojv  .  .  ßaöilm. 

'AyQiJijrlvog  alexandrinischer  Bischof:  368,  8.   450,  10  [Zeit]. 

'Aödfi:  40,  16  £§  .  .  'Aßgactfi  sju  rov  jtgmrov  dviovoiv  nv&Qmjiov.  — 
390,  19,  vgl.  11  TTJ  rovA.  OoorrjoLa  [Irenaeus],  vgl.  im  Wortindex 
jtQmtöjiXaörog. 

"Aöavxrog  Märtyrer;  764,  26. 

AÖQiamg  Kaiser:  302,  23.  308,  11  AUiog  Aögiavog.  320,  9  Regierungs- 
dauer. 304,  7  trei  rgirop  ri^g  cwrrjg  rjytfioviac.  306,  5  öcoösxarov 
syovOrjg  £Tog  rrjg  riyefioviag.  306,  20  Irovg  oy.rorxaiöty.drov  rrjg 
7)y£{ioviag.  306,  11  ff.  jüdischer  Krieg.  304,15  rrjg  xara  AÖQiavov 
lovdaicov  jtoXioQxiag.  454,  5.  —  308,  5  voi/ov  döyiiari  y.ca  6ia- 
rd^eoiv  AÖQiavov  (verbietet  den  Juden  Jerusalem  zu  betreten). 
308,  9  ff.  Gründung  von  Aelia. 
Adressat  der  Apologie  des  Quadratus  302,  13;  des  Aristeides  304,  5 
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Rescript  an  Minucius  Fundanus  318,15 — 320,7  [lustin],  citiert  von 
Meliton  386,  9.  Ein  anderes  Rescript  citiert  in  dem  Rescript  des 
Antoninus  Pius  330,  12. 

318,  5  Tov  fieyioTov  xal  sjucpareozdrov  Kaloagoa  'AÖQiavov 
Tov  xaTQOQ  vfimv  [lustin],  314,  14  Avrivoog,  öovXog  ^Aögia- 
vov  KaioaQog  [Hegesipp].  436,  21  'Adgiavog  .  .  .  jcai^va  ra 
jisgiegya  jtoXvjrgayfiovcöv  [Tertullian].  386,  8  o  .  .  Tcdjijiog  oov 
Aögiai^og  [Meliton]. 

Aögiav6g  Märtyrer  [5.  März  310]:  945,  13  ff. 

Ad-tjvööcogog:  584,  15  ff.  Bruder  des  Gregorius  (Thaumaturgos),  Schüler 
des  Origenes  und  Bischof  in  Pontus.  668,  4.  —  702,  14  anwesend 
auf  der  autiochenischen  Synode  gegen  Paul  v.  Samosata. 

AiösöLog  Märtyrer:  919,  3  ö'. 

AUiciPog:  706,  5  [Syuodalschr.  v.  Antioch.]. 

AiXiog  üovJiXLog  lovXiog  axo  AsßeXrov  'iCoXcoviag  Tijg  Ogdxrig  sjti- 
oxoJtog:  480,  9  [Unterschrift]. 

AiniXiavog  Vicepräfect  von  Ägypten:  Dionys  v.  Alex.:  656,  5  ff.  Ai. 
öiejtcov  rr/v  rjyenoviav  [amtliches  Protokoll].  654,  11,  14;  658,  20; 
660,  25. 

AlfilXiog  ^govrlvog iwocons.  Äsiae:  476,  15  Ai.  ^.  dv&vjrdzov  tv  'Ecftom 
[Apollonius]. 

UxvXag  [Act.  18,  2]:  156,  22. 

AxvXag  praef.  AegyjM:  524,  16  xard  AxvXav  Trjg  AXs^avögsiag  /)yov- 
(lEvov.     530,  16  rov  öixaozi^p. 

AxvXag  alexandrinischer  Presbyter:  664,  1  [Dionys]. 

'AXe^avögog  Kaiser:  568,  1.  582,  1  Regierungsdauer.  568,  17  ejtl  t6 
jrgmxov  Ixog  avroxgdzogog  AXesdvögov.  580,  10  szog  r/v  zovzo 
ösxazov  ZTJg  öt]Xovfi£m]g  rjyeiioviac.  bl2,  9  xazd  z?ji>  ^AXe-dvögov 
ßaoiXeiav.  582,  3  Jtgbg  zov  AXt^dvögov  oixov  sx  xXeiovcov  jci- 
Ozcöv  owsozcöza. 

'AXt^avögog  zuerst  Bischof  in  Kappadokien,  dann  von  Jerusalem:  540,  21  ff. 
Wahl.  538,  1.— 580,  22  Schüler  des  Origenes.  536,  27  Bekenner. 
594,  6  ff.  Tod  im  Gefängnis.  —  Dionys:  628,  19;  638,  20  [interpo- 
liert]. —  546,  21  Adressat  einer  Schrift  des  Clemens  v.  Alex.,  vgL 
den  literarischen  Index. 

'AXt^avögog  römischer  Bischof:  300,  4  jit^jczj]v  djto  Lltzgov  xal  Uav- 
Xov  xazdycov  öiaöoxyv.   304,  7  Zeit.  —  438,  22  [Liste  des  Irenaeus], 

AXe^avögog  Märtyrer:  422,  1  ff.  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

'AXe^ai'ögog  Märtyrer:  468,  28  [Antimontanist]. 

AXs^avÖgog:  Ali,  23  ff.  za  xazd  A.  zov  Xtyovza  tavzov  [idgzvga 
[Apollonius]. 
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\4?J^avÖQog  Märtyrer:  606,  11  [Dionys]. 

"AXisavÖQog  Märtyrer:  664,  25. 

'MtlavÖQog  Märtyrer  [24.  März  305]:  910,  21. 

'AlhavÖQoq  Märtyrer  [24.  März  305]:  910,  21  xal  aXXoc,  xomm  ovv- 
cofvfiog  A. 

"AXxrj:  350,  14  [Brief  d.  Smyrnaeer]. 

'AXxißidörjg:  432,  6  [Brief  d.^  gall.  Gem.]. 

'AXxtßiaörjg:  432,  15  rmv  dfig)l  rov  Movravov  xal  'A.  xal  Oeoöorov 
üitQi  rr/v  ^Qvj'iav.  —  Falsch  470,  4;  vgl.  die  Note  zu  460,  9. 

"AXrpuoQ  Märtyrer  [17.  November  303]:  908,  25. 

XußQSciog  Freund  des  Origenes:  556,  9  ff.;  568,  22  ff.;  582,  6  ff. 

'Af/fJia  Prophetin:  Antimontanist  470,  16.  19  rr]V  sv  ^ilaÖElfpia  'Afi^iiav. 

"Afifiow  Bischof  V.  Berenike:  700,  14.  16. 

"Afi/imv  Märtyrer:  608,  18  [Dionys]. 

'AfifimmQiov  Märtyrerin:  606,  14  [Dionys]. 

'Afifmvtog  alexandrinischer  Presbyter,  Märtyrer:  772,  28. 

Avaviag:  Abgarlegende:  86,  4;  88,  4  öl    \ivaviov  rayvÖQOfJOv. 

'y^i^aro/lfo^  Alexandriner,  Bischof  von  Laodikeia  in  Syrien:  718,  13  ff. — 
718,  21  ff.  Episode  aus  der  Belagerung  v.  Alexandrien.  726,  8  ff. 
Übersiedelung  nach  Caesarea  und  Laodikeia.  Vgl.  den  literarischen 
Index. 

'AvÖQ^ag  Apostel:  188,  4  Missionar  von  Skythien.  —  286,  17  [Apostel- 
katalog des  Papias]. 

'Avtyxlr/Tog  römischer  Bischof:  228,  15;  236,  12.  Zeit  228,  21.  — 
438,  10  [Liste  des  Irenaeus]. 

"Av&ifiog  Bischof  von  Nikomedien,  Märtyrer  [24.  April  (303)  syr.  Mar- 
tyrol.]:  750,  6;  772,  2. 

'Avixr]tog  römischer  Bischof:  324,  8.  Zeit  368,  5.  —  438,  24  vgl. 
494,  29  [Liste  des  Irenaeus].  —  Irenaeus:  332,  20  ff.;  496,  7  ff.  unter 
ihm  Polykarp  in  Rom.  320,  19  OvaXsvrivog  .  .  jraQtfKLvev  ecog 
AvtxrjTov.  —  Hegesipp:  370,  3  fisxQtg  ^Avix^zoV  ov  öidxovog  f'jv 
EXsvd-sQog,  xal  TiaQo.  ^Avixrjxov  öiaötxBTai  ^cott'jq. 
"Avvag  [Luc.  3,  2]:  72,  26  ff.  identificiert  mit  Avcwog  [los.  A.  I.  18,  34]. 

v4i^i;mrog  alexandrinischer  Bischof :  174,19  JTQmxog  fisrd  Nagxov  ..  'A. 
228,  18  Zeit,  o  JCQmrog  'A.     236,  9  fiard  rhv  jiqcötov  A. 

'AvTtQmg  römischer  Bischof:  582,  16. 

'Avxivoog:  314,  14  [Hegesipp].  314,  21  [lustin].  —  314,  14  dychv  .  . 
Avxivostog  [Hegesipp]. 

'Avx'iJiaxQog  Vater  des  Herodes:  Africanus:  58,  19  ff.;  48,  14  ff. 

'Avxcovlvog  (Pius)  Kaiser:  320,  10  'A.  6  xh]&-ug  Evötßrjg.  334,  19 
'A.  .  .    xov   Evösßr]    xlrj&avxa   Regierungsdauer.     320,  11    iv  IxiL 
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TiQcorcp.     386,  10  o  jtarrjQ   oov  (Marcus),    xai    Oov   ra    0v{i7iavra 

{ovv/ÖLor/covvTOQ    avxq>    [Meliton].  —  436,  22  o  Evöeß?]c    ejrixX?]- 

dtiq  [Tertullian]. 

Adressat  der  Apologie  Iiistins:   326,  3  iJ.  rrö  di]  ejiLxXrj&tvri  Ev- 

oeßsi,    die   Titulatur   aus    lustin   326,    1 S.;    364,  7    Jtgog   ^A.   rov 

Evoeßrj  jtQooayoQevd^tvra. 

386,  10  ff.    Rescripte    jtQog    AaQLöaiovg    xal    jcQog    GsööaXovixslg 

xai  \49-i]vaiovg    xal    jrQog    jiavxag  ^'ElX7]vag  [Meliton]»  —  326,  14 

o    avTug    ßaOiXevg    .  .  .    xoiavrrjg  fj^lcoösv    ro    xoivov   zrjg  'Aöiag 

öiardsemg:  326,  17 — 330,  19;  Titulatur  und  Datum  passen  nur  auf 

Marcus. 

AvTcovlvog  Kaiser;  Eusebius  hält  die  Kaiser  Marcus  und  Verus  nicht 
ordentlich  auseinander.  334,  20  Nachfolger  des  A.  Pius  i)/a()xoc;  Avqtj- 
liog  OviJQog,  o  xal  Avrcovtvog,  viog  avxov  Ovv  xal  Aovxicp  adeXcpm. 
434,  14  ra  (isv  Iji  Avrmvivov  roiavta'  tovtov  ötj  dötX<p6v 
MaQxov  AvQt'jXiov  Kaiöaga.  450,  7  \4vra)vlvov  Regierungsdauer, 
die  Zahl  der  Jahre  paßt  nur  auf  Marcus.  368,  4  elg  oyöoov  sXav- 
vovorjg  arog  zrjg  6t]XovfiEVf]g  rjYSfioviag.  400,  3  trog  6'  r/v  tJtra- 
xaiötxarov  avroxgdroQog  Avrwvlvov  Oötjqov.  392,  14  sjtl  rrjg 
avzrjg  ßaöiXsiag.  428,  1  [vgl.  400,  3]  zd  xard  rov  ÖBÖt]Xa)[i£vov 
avzoxQazoga. 

Adressat  der  Apologie  Justins:  364,  11  Avzcovlvov  OvrJQov  ov 
zd  xaza  zovg  yqovovg  sjtl  zov  jragovzog  öie^iftEV.  Adressat 
der  Apologien  von  Meliton  und  Apollinaris:  380,  23  reo  öt]- 
XcoQ^tVTL  xazd  zovg  ygovovg  ^Pcofiaiojv  ßaGiXtl.  Adressat  der 
Apologie  Melitons:  332,  1  jtgog  avroxgdzoga  Ovtjgov.  382,  8 
ro  Ilgog  Avrowlvov  ßißXiöiov.  Apologie  des  Apollinaris:  388,  11 
Xoyog  0  jrgog  rov  jrgosigr]/jevov  ßaCiXia.  —  392,  21  o  Jtgbg 
AvrowLVov  .  .  avTov  [Bardesanes]  Jttgl  Hnagfdv/]g  didXoyog. 
Vgl.  Avgi^hog,  Ovr/gog. 

Arzovtvog  (=  Caracalla)  Kaiser:  536  25  ^^tVTJgov  Avr(ovivog  6  jtalg 
diaÖix^rai.  566,  22  Regierungsdauer.  —  554,  13  xard  zovg  XQOvovg 
AvzcovLVOv  zov  vlov  ^Evrigov  [Origenes]. 

Avzmvlvog  {==  Elagabal)  Kaiser:  566,  24  szagog  ^A.  568,  3  Regierungs- 
dauer.    566,  25  ov  xazd  zo  Jigmrov  trog. 

[Avzcovipog  Bischof  von  Jerusalem]:  vgl.  zu  454,  12. 

^Avzwvlvog  Märtyrer  [13.  November  309]:  929,  4. 

AvzcoVLog  der  Triumvir:  44,  17  Alyvjczov  vjtozayrig  xal  zsXtvrrjg  'Av- 
zmvlov  xal  KXtojcdzgag.  —  60,  2  vjt  Avzatviov  xal  zov  Ssßaazov 
[Africanus]. 

AvvXlvog  procoHS.  Africae:    Schreiben  Constantins:    887,  25  Jiagd  'Avv- 
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Xlvov   xov  XaUJiQoxarov   dv&vjtazov    trjg  'Aq)Qixrjc.     89U,  20   'A. 

dv&vjcatm.    888,  13   Jcaga    \4vvUvov.     887,  8   "AvvXlva.    10.  20; 

891.  4.  12.  20. 
'AmXX^q:  454,  23 ff.  [Rtodon].  ^      ^ 

A3i6XXa>v:   Africanus:    58,  18   Ig   EiömXdov  AjtoXXmvog  (in  Askalon). 

48,  15  Tcöv  JtsQl  tov  vecov  rov  A.  IsQoöovXmv. 
AjtoXXcovia  Märtyrerin:  602,  8  ff.  [Dionys]. 
AjioXXmviaöriq:  506,  5  [Hippolyt]. 
AjioXXmvioq  Märtyrer:  486,  3  ff. 
Ajig)iav6q  Märtyrer  [2.  April  306]:    912,  off.;  918,  17  iv  rolq  Ajicpia- 

vov  fiaQTVQioig.     919,  1  aÖEXfpa  zw  Ajtcpiavm. 
Agtxaq:  76,  14  Agtra  .  .  rov  IlerQaicov  ßaoiXtcog  [losephus]. 
Agrjg  Märtyrer  [14.  Dez.  309]:  930,  28. 
AQloraQxog  [Kol.  4,  10]:  162,  5. 
AQLörimv:  Papias:  286,  19  Agioxicov  xal  6  JtQeOßvrsgog'lcodvvrjg,  rov 

xvQiov  fia&rjzaL  288,  11;  290,  16. 
AgtotößovXog  jndkchev  König  und  Hoherpriester,  Bruder  des  Hyrkanos: 

Africanus:  58,  24;  50,  15. 
AQtaS,eQ^rjg:  224,4  djio  rrjc  ßlmvOecog  rsXtvvrjg  fiexQi  rrjg  Agta^tQ^ov 

rov  fiera  Atg^t/v  Hegocöv  ßaöiXeojg  [loseph.]     450,  2  ev  roig  XQo- 

voig  Agra^sgsov  rov  Ilsgocöv  ßaOiXkog  [Iren.]. 
Agreiiäg    [=   Agtsfiov]    Ketzer:     Synodalschreiben    von    Antiochien: 

712,  14  rfj  fiiagä  algsöei  rfj  Agrsfiä.  712,  23.  24. 
Agreficov  [^=  Agrsfiäg]  Ketzer:  500,  3  rrjg  Agreficovog  algäoecog. 
AgxäXaog  Sohn  und  Nachfolger  des  Herodes:  losephus:  52,  6.  10;  70,  20. 
A6xXr]jtiä6?jg  antiochenischer  Bischof  und  Bekenner:  542,  14;  568,  4.  — 

542,  22  [Alexander  v.  Jerusalem]. 
AöxXrjjicdÖTjg:  506,  1  [Hippolyt]. 
AoxXt]Jii66orog  Ketzer:  502,  17  [Hippolyt]. 
AoxX7]Jii6g   markionitischer   Bischof    und   Märtyrer    [11.  Januar    310]: 

931,  8. 
Aoregiog  'Ogßavog:  466,  18  [Antimontanist],  s.  den  litterarischen  Index. 
Aorvgiog-.  670,  10 ff. 
Arrjg  Märtyrer:  608,  2   [Dionys]. 
ArraXog  Märtyrer:  Brief  der  gall.  Gem.:  408,  9;  416,  17;  418,  21.  26; 

422,  11  ff.;  432,  9. 
Arrixog  procons.  Syriae:  Hegesipp:  268,  10  im  Tgauwov  Kaloagog  xal 

vjiarixov  Amxov.  270,  4  etil  Axrixov  rov  vjcarixov. 
Arrixog    Bischof    v.    Synada:  564,  18    [Alexander    v.    Jerusalem    und 

Theoktist  v.  Caesarea]. 
Avyovorog  Kaiser:  72,  6  Regierungsdauer.     44,  16  ötvregov  xal  reöoa- 
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QaxoöTov  ETog  TTJg  AvyovOTOv  ßaOtXslag.  48,  9  ig  avTOv  Mcooecog 
xazagB^af/svoig  xal  eig  rrjv  Av.  ßaoiXeiav  öiaQXtOaoiv.  50,  21 
[vgl.  Africanus  60,  2]  vjto  rrjg  övyy.Xrjrov  ^Pcoficdcov  AvyovöTOV 
TS  ßaoiXtmg.  70,  22  eJiixQioemg  .  .  Kaloagog  Av. 
Meliton:  384,  28  ajto  r^g  Avyovovov  dgx^jg-  384,  25  rr/v  ovv- 
TQOcpov  xal  ovvag^afidvrjv  Avyovorm  (piloGOffiav.  384,  20  xara 
xTjV  AvyovöTOV  zov  oov  [Marcus]  jtQoyovov  (isyah]v  aQxi^v. 
Vgl.  JSsßaörog. 

^AviQxis  ßlaQxeXXs:  460,  7  [Antimontanist]. 

Av^EVTiog  Märtyrer:  923,  19. 

AvQi]Xiav6g  Kaiser:  704,  6.  714,  20  Regierungszeit.  714,  4fF.  Ent- 
scheidung über  die  Kirche  in  Antiochien.  714.  9  ff.  Absicht,  die 
Christen  zu  verfolgen. 

Magxog  AvgrjXiog  Kaiser:  334,  20  MaQxog  AvgrjXiog  OvrjQog.  6  xal 
^Avr(ovtvog.  434,  15  xa  fihv  sjt  Avtcovipov  roiavra'  xovxov  ö?j 
aöslcpov  MccQxov  AvgrjXiov  Kaioaga. 

Meliton:  386,  10  o  Jtaxrjg  (Pius)  oov  xal  oov  xa  ovfiJtarxa 
(ovv)öiOLXovvxog  avxm.  384,  23  ov  .  .  .  fiexa  xov  jtaiöog 
(Commodus).  —  TertuUian:  436,  12  Magxov  xov  ovvexmxaxov 
ßaOtXtcog. 

Rescript.  nach  der  Titulatur  und  Datierung  Marcus  unterge- 
schoben, von  Eus.  Antoninus  Pius  zugewiesen  326,  17 — 330,  19. 
Vgl.  Avxmvlvog,  Ovrjgog. 

Avg?jXiog  Kvgiviog  pi'ocurator  summae  rei:  666,  21  [Decret  des 
Gallienus]. 

Avg-^^uog  Kvgiviog  fiagxvg:  480,  7  [Unterschrift]. 

Avori  [Num.  1?,  17]:  30,  5. 

^Ayaibg'.  668,  21  xov  öixaorrjv  'Axaiog  ovxog  r/v. 

AxiXXäg,  Presbyter,  Vorsteher  der  alexandrinischen  Katechetenschule: 
730,  5. 

Aytcbg  [vgl.  ludith  14,  10]:  60,  7  ^A.  xov  ^Afifiavixov  Beispiel  für  den 
Proselyten  [Africanus]. 

'Atf)8Xa/jiog  Märtyrer:  931,  1.     Vgl.  Utxgog. 

BaßvXäg  antiochenischer  Bischof  und  Bekennen  584,  7.  —  594,  14  Tod 
im  Gefängnis. 

BaxyvXlöt^g:  374,  24'[Dionys  v.  Korinth]. 

BaxxvXXog  korinthischer  Bischof:  488,  2.     Vgl.  den  litterarischen  Index. 

Bagaßßäg:  921,  8  xov  tjil  xov  OmxTJgog  Bagaßßäv. 

Bag&oXoiiatog  Apostel:  450,  28  Mission  in  Indien. 

Bagxaßßag  Prophet  bei  Basileides:  310,  17. 

Bagxaxp  Prophet  bei  Basileides:  310,  17. 
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Baovaßäc.  Act.  11,  22ff.:  114,  7.     Act.  11,  30:  114,  11;  124,  10;  132, 

'  13.  —  einer  der  70:  104,  14  [Clem.  bypot.];  80,  17. 
Baooaßäq  [Act.  1,  23]:  288,  23  'lovörov   xov    eJcixXrjd^tvra    BaQöaßäv 

Bagymxi^ßag:  306,  16  ovofia  o  dfj  aöriga  ör]XoL     306,  16 ff.  Führer  des 

jüdischen  Krieges.  —  316,  3  [lustin]. 
Baoaeiö?]g  Bischof  der  Pentapolis:  700,  22. 
BaöiXtiöriQ  Märtyrer:  530,  9 ff. 
Baoddöf]g  Ketzer:  310,  2 ff     Vgl.  den  htteranschen  Index.  —  BaOilu- 

öiavol  372,  2  [Hegesipp]. 
Baoiliy-U'.  456,  2  Markionit  [Rhodon]. 
Beviauiv  6.  Bischof  v.  Jerusalem:  304,  27. 
[BeQSvixTj  Tochter  d.  Jo.uvlva,  Tgl.  diese]:  766,  24 ff. 
BsosXenX:  862,  24;  870,  16. 
BrjQvXXog  Bischof  v.  Bostra:    566,  11.    —    588,  4ff.     Disputation  mit 

'  Origenes  auf  einer  Synode.     Vgl.  den  litterariscben  Index. 
B?]oäg  Märtyrer:  606,  6  [Dionys]. 
BißUg   [ßißUda   T^B  ßißhaöa  AT^  ERM]  Märtyrerin:   410,  28    [Brief 

d.  gall.  Gem.]. 
BixxcoQ  römischer  Bischof:  486,  21.     Zeit  502,  8.  — 490,  9  Jigog  BlxroQa 

xal  X7]v  'Po}fiaia)v  exxh]öiav.  488,  26.-494,  Iff.  Paschastreit.— 

502.  3ff.   excommuniciert   Theodotos   den    Schuster    [Hippolyt].  — 

500.  15  fi^XQ'  ^<5i^  BixxoQog  xqovcov  og  ijv   xQioxaiötxaxog  ajto 

nixQov  SV  'Pcöfit]  sjTioxojiog  [Hippolyt]. 
BlavÖlm  Märtyrerin:  Brief  d.  gall.  Gem.:  408.  11  ff.;  416,  17;  418,  7ff; 

422,  23  ff 
BXaöxog  Schismatiker  in  Rom    [vgl.  Zeitschr.  f.  neutest.  Wiss.  7,  14]: 

458,  24;  480,  18. 

Bcokavog:  706,  5  [Synodalschreiben  v.  Antiochien], 

raiog  Kaiser:  114,  14.  Regierungsdauer  [nach  losephus]  124,  3.  122, 
24  xaxa  Faiov  ov  xovg  XQovovg  öüB^LfiEv.  —  116,  3  xa  xaxa 
Faiov  .  .  'lovöaioig  övfißavTCt  [Philo  und  losephus].  120,  9  Aog 
'EjiKpavovg  Niov  .  .  Faiov  [Philo  leg.  ad  Gai.  43].  156,  14  xaxa 
Faiov  sjil  xTjg  'Pm^-qg  affixofievog  (Philon). 

Fäiog  römischer  Bischof:  716,  18  F.  xq,  xaO-'  rjfiäg. 

Faiog  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  10. 

Fäiog  Cixegog)  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  11. 

Faiog  Märtyrer:  468,  28  [Antimontanist]. 

Ta^oc:  Dionys  v.  AI.:  598,  23;  662,  15.  18. 

Fcdßag  Kaiser:  194,  20  xSv  aucpl  F.  xal  V{)-cova  [Regierungsdauer, 
nach  losephus]. 
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FaXtQLOz  Caesar  und  Augiistus:  790,  21  raltgioq  OvaXtQLoq  Masiiiiavoq 
im  Praescript  des  Edicts,  sonst  wird  er  nie  von  Eus.  mit  Namen 
genannt  (vgl.  /Iioxlf/Tiavog).  74Ü,  27  zov  tov  TtraQxov  .  .  riiq 
aQyJjz  ejiixQaTovi'Toq  ßcfif^fxov.  796.  18  6  voraroq.  744.  20 ff.  An- 
stifter der  diocletiauischen  Verfolgung.  746.  14;  796,  4ff.  18.  788. 
22  TW  avd-tVTJ]  rmv  y.axmv.  746,  27  am  24.  Februar  303  (vgl. 
Eved-toc)  in  Nikomedien.  748,  13  am  12.  März  303  [vgl.  zimgo- 
&£oc]  ebenda.  909.  17  ßadilicoq  kjcLjtaQovroq  [17.  November  303 
in  Antiochien.  mit  Diocietian].  788,  22  ff.  Krankheit.  796.  2  Tod. 
Toleranzedict  790.  21—794.  22.  796,  2  o  t?%-  yoarfiiq  aixioq. 
191,  10.  das  im  Toleranzedict  794,  17  angekündigte  Rescript 
wird  in  dem  Edict  des  Licinius  citiert  884,  2;  885.  1.  16 

Fa/Mrjvoq  (oder  ra/.Xujvöq?)  Kaiser:  648,  21  Mitregent  Yalerians. 
656,  16  Totq  &tog)i?.(:OTaroi^  OvalegiarcJ  -/mX  rcO.Xu^vco  ^sßa- 
OToiq  [amtliches  Protokoll.  Dionys].  666,  10  allein  Kaiser.  704,  4 
Regierungsdauer.  684,  20  rvi^  kviaviov  tvarov  öiavvsi,  kv  co 
rjiuiq  loQtaOojfiev  [Dionys].  704,  3  zara  to  öcoöexarov  rrjq 
raVurjVov  ßaüiXtiaq.  684,  1  ff.  Sieg  über  Macrianus  [Dionys]. 
666,  10 ff.  cliristenfreundlich.  682.  24  Triq  xaTO.  tov  FaXXu^vov 
£lQ?]vrjq. 

Rescript    an    christliche    Bischöfe    mit    voller   Titulatur    am    Kopf 
666,  14—23 

666.  25    y.ai    aXXtj    öh  tov  avTov  öiazasiq  ^tQSTai.  rjv  JCQoq   Ixt- 
Qovq  sjTiöxojrovq  jcsjtoujzcu. 

FaXXoq  Kaiser:  636,  7.648.  20  ol  ducfl  tov  FaXX.ov  Regierungsdauer. — 
636.  10  ff.  Christen  Verfolgung  [Dionysius]. 

FiQfiavixoq  Märtyrer:  336,  20  [Brief  d.  Smyrnaeer]. 

FeQf/avLcov  Bischof  v.  Jerusalem:  540,  16. 

Fegtiavog  aegyptischer  Bischof:  654,  4  FtQuavov  töjv  xcct^  avzov 
[Dionys  v.  AI.]  tjnoxojrcov  xaxcöq  ayoQtveiv  cwtov  jreiQo'^favov. 
Dionys:  654.  11;  660,  18.  27. 

Feouavoq  Märtyrer  [13,  November  309]:  929,  5. 

FvoDOTixoi:  310,26  algsOEODq  Trjq  rmv  Fvcooxcxmv  tJnxX?]S^Eiöf]q[lYen.]. 

FoQyovLoq  Märtyrer  [11.  März  (303)  syr.  Martyrol.]:  750.  3;  736,  21. 

FoQÖiavoq  Kaiser:  582,  14.  —  588,  25  Regierungsdauer. 

FoQÖioq  Bischof  v.  Jerusalem:  540,  16. 

Fond^aloq:  370,  17  FogdccToq  od^tv  FogaOfjvoi  [Hegesipp]. 

Fgaroq  proc.  Asiae:  462,  10  xaTO.  F.  \ioiaq  dvi^vjtaTov  [Antimontanist]. 

Fgf]y6gioq=  OsoÖojgoq:  584,  15ff.  Schüler  des  Origenes  und  Bischof 
in  Pontus  [Neocaesarea  955,  31]  668.  4.  Auf  der  antiochenischen 
Synode  702,  14. 
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Jafiäg  Bischof  v.  Magnesia  am  Maeander:  276,  7  [Ign.  Magn.  2.  15]. 

Javi^X:  937,  15,  vgl.  3  AavirjX  .  .  .  eavrovg  6vo,ua^6vTa)V. 

Aaviö  [ia  den  Hss.  stets  öäö  geschrieben]:  50,  7  axo  I^aovX  .  .  xcä 
Aaviö  aQ^afiEvoi.  —  228,  8  Jtdvzac  rovg  ajio  yevovg  A.  —  Hegesipp: 
232,  20  mg  sx  yh'ovg  ovtag  A.  268,  9  cog  ovtog  ajto  Aaviö  xal 
XgiOxiavov. 

AtxiOQ  Kaiser:  594,  3.  636,  6  Regierungsdaner.  594,  3 ff'  Christenver- 
folo"ung.  744,  22  fisra  rov  ajto  Aexloi^  xcd  OvaXtgiavov  f/eza^v 
XQÖvov.  600,  2 ff",  rmv  xaxa  Aixiov  fiaQrvQt^OavTCov  ev  'Aks^ai- 
ÖQsia  rovg  cqcövag.  —  Dionys  v.  AI.:  596,  10  xov  xaxa  Aixiov 
jtQOxsß^evxog  öicoyfiov.  600,  5  xov  ßaöiXixov  jtgoOxayficcxog. 
604,  3.  660,  24  xa  sjtl  Aex'iov  xal  ^aßivov.  636,  10  xo  Aixiov 
xaxov. 

Arjfirjroiai'ög  antiochenischer  Bischof:  628.  16  [Dionys].  —  702,  3; 
668,  2.  —  638,  18  [Dionys].  —  712,  20  rov  xov  ^laxaglov  Arj/j)]- 
xQiavov  .  .  .  vVov  Ao^ivor  [Synodalschr.  v.  Antioch.]. 

Ar]{ifjT()iog  alexandrinischer  Bischof:  486,  23.  580,  13  Zeit.  520,  3; 
524,  14;  584,  8.  —  Verhältnis  zu  ürigenes:  526,  15;  536,  2 ff.; 
552,  14;  562,  24;  566,  1.  —  564,  9ff.  [Brief  d.  Bischöfe  v.  Jeru- 
salem und  Caesarea]. 

JrjfitjXQiog  Bischof:  666,  15  Adressat  eines  Rescripts  des  Gallienus. 

ATjfirjxQiog  alexandrinischer  Presbyter:  662,  23  [Dionys]. 

Aiövfiog:  Adressat  eines  Osterbriefes  von  Dionys  v.  Alex.:  662,  1;  674, 
12;  vgl.  Aontriog. 

AioxXrjriavog  Kaiser:  714,  23  fitTtiocv  ra  rrjc  //ysf/oi'iag  AioxXi]xiavov 
xal  rovg  fisr  avrov  d6Jiou]t)tvxag.  742,  10  [=907,  3]  trog  .  ■ 
kvvEaxatötxarov  rrjg  AioxXrjxiavov  ßaöiXtiag.  834,  7  xovg  6t- 
Güioxag  Tj^imv  AtoxXfjxiavov  xal  Mastfiictvov  [Brief  Maximins]. 
842,  19  xcöv  &tioxdxo)P  AioxXrjxiavov  xal  Masi.mcci'ov  [Edict 
Maximins]. 

Im  Übrigen  wird  Diocletian  von  Ens.  nicht  mit  Namen  genannt 
(vgl.  FaXtQiog).  907,  19  xotg  ßaotXevOi  xtOOaQOiv.  746,  27  xov 
jtQtoßvrdrov  rtöv  dXXcov  am  24.  Februar  303  (vgl.  Evt&cog)  in 
Nikomedien.  748,  13  am  12.  März  303  (vgl.  AcoQo&tog)  ebenda. 
774,  14  ol  [laXiOra  rrjg  xaO^oXov  xgarovvreg  aQyjjg  öexaertjQiöag 
xal  dxooatrrjQLÖag  txnXrioavrtg.  909,  27  rrjg  aQyixlig  tlxooa- 
txTjQiöog  sjnoxdotjg.  Abdankung:  774,  22  xm  jrgmxooxdri]. 
796,  11  ol  f/hv  XQovcp  xal  xifq]  JT()o//yov{isvoi.  911,  7  rcöv  xga- 
rovvrcov,  avrov  ötj  rov  jtavrmv  avcorärco  xal  rov  fitx  avxov 
ötvxtgov.  Tod:  796,  14  o  //ey  ^f/zi/  xt  xal  ygövop  xcöv  Jigco- 
xdojv  rj^icofiivog. 
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Aiovvöia  Märtyrerin:  606,  18  [Diouys]. 

Aiovvoioq  6  \4QeoJtayiTr]g  [Act.  17,  34]:  Dionys  v.  Korinth:  374,  14; 
194,  11. 

/hopvoiog  römischer  Bischof:  702,  2  r<»  y.ax'  'Ale^dvögstccv  ouwvvfiog. 
714,  26  Zeit.  700,  18  rS  xara  'Pcofi7]v  oficovvficp  Jiowoio).  — 
706,  1  Aiovvoicp  xal  3Ia§ifiq)  [Synodalschreiben  v.  Antiochien].  — 
640,  19  römischer  Presbyter  [Dionys].     644,  24;  648,  18. 

AiovvoLOc,  alexaudrinischer  Bischof:  590,  12.  704,  2  Tod.  730,  3  [isra 
Tt)v  Aiovvoiov  TsXevxriv.  702.  7 ff..  584,  10  Origenes'  Schüler  und 
Vorsteher  der  Katechetenschule.  —  706,  13 ff.  [Synodalschreiben  v. 
Antiochien].     Vgl.  den  litterarischen  Index. 

AiovvoLOc,  Bischof:  666,  15  Adressat  eines  Rescripts  des  Gallienus. 

Aiovvoiog  Märtyrer  [24.  März  305]:  910,  18. 

Aiovvoioq  Märtyrer  [24.  März  305]:  911,  2. 

Alog  Bischof  v.  Jerusalem:  540,  15. 

Alog  alexaudrinischer  Presbyter,  Märtyrer:  772,  27. 

AiooxoQog  Bekenner:  608,  3  [Dionys]. 

AioaxoQog  alexandrinischer  Presbyter,  Märtyrer:  662,  23  [Dionys]. 

Aox7]Tai:  546,  4  ovg  Aoxrjrag  xaXovfiav  [Serapionj. 

Joliyjavog  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  12. 

Jo,a£^fft^•o^  Kaiser;  228,16.  234,24  Regierungsdauer.  228,17  reraQrco 
tzei  AofiSTicwov.  228,  20  dmöexarq)  ezti  rrjg  avTrjg  rjyiiioviag. 
232,  7  Iv  Itsl  jtsvTixaiösxarcp  Aofisxiavov.  232,  2  =  444,  24 
jtQog  Tcö  xiXtL  XTJg  Aofitxiavov  aQxi]g  [Iren,].  234,  25  damnatio 
memoriae.  230,  8  ff.  Christenverfolgung.  232,  12  ff.  Verfolgung  des 
Geschlechtes  David.  268,  21.  — 234,  21  Aof/sxiavog  .  .  fitQog  a)v 
xTJg  Nagcovog  cSfioxTjxog  [Tertullian],  paraphrasiert  230,  12.  —  386,  3 
NtQOJV  xal  Aofisxiavog  [Meliton].  266,  19  fisxa  NtQOJva  xal 
Aoiitxiavov.     232,  20  jiQog  Aofisxiavov  Kaloaga  [Hegesipp], 

Aofiexiog:  Adressat  eines  Osterbriefs  des  Dionys  v.  Alex.:  662,  1;  674, 
12;  vgl.  Aiöviiog. 

[Aouvtva  vgl,  loh.  Chrys.  t.  2  p.  634%  20.  April  syr,  Martyr.]:  766,  23ä. 
Vgl.  Bsgevix?]  und  Ugoodoxr}. 

Aoiivlvog  Märtyrer  [5.  November  307]:  923,  13. 

Aöiivog  antiochenischer  Bischof:  712.  21  xov  xov  iiaxaglov  Arjfitjxgiavov 
xal  .  .  Jtgooxavxog  .  .  rijg  avxTjg  Jiagoixiag  vlov  A6(1vov  [Synodal- 
schr.  V.  Antioch.].  —  716,  21. 

Aö^vog  Bischof  v.  Caesarea:  668,  6. 

Aofii'og:  544,  6  Schrift  des  Serapion  Ilgog  A.,  txjttjtxojxöxa  xiva  Jtaga 
xov  xov  dicoyftov  xaigov  ccjto  xtjq  dg  Xgioxov  Ttioxecog  ejtl  xi/v 
lovöa'ixijv  8i)eZod-gijOxtucr. 


Q.  Eusebius,  Kirchengeschichte  I  bis  507  II  508  ff. 

[Donatisten]:  Schreiben  Constantins:  888,  2£F.  25ff.;  890,  18ff. 

AoolO-eog:  370,  16  Jool&eog  oß-ev  AoOL&iavoi  [Hegesipp]. 

AfOQo&eoq  antiochenischer  Presbyter:  716,  22fF. 

AojQodtoq  Märtyrer  [12.  März  (303),  vgl.  syr.  Martyrol.]:    748,  5  xovq 

afig)l  xov  AcoQod-tov  ßaOihxovg  jralöac.  750,  3;  736,  18. 
'Eßicovcdoi:  254,  24 ff.;  554,  19 ff.  —  448,  1  [Irenaeus]. 
'EyxQttTlrai:  388,  19  rijv  rä>v  Xeyousvcov  'EyxQariTcöv  aiQeöiv.     390,  6 

Ol  xa/iot\a£VOL  'Eyxgarsrg  [Iren.]. 
'EXsvrj  Königin  von  Adiabene:  132,  13. 
'E/isvr]:  136,  14  xov  I^liicovog  xal  xijq  ovv  avxm   öfjXco&siöfjg  '^EXtvrjc. 

Vgl.  134,  16  [=Iust.  apol.  1,  26]. 
"EXsvog  Bischof  von  Tarsos:  Dionys  v.  Alex.:  628,  11;  638,  21;  640,  8. 

—  Synodalschreiben  v.  Antiocbien:  706,  3.     Vgl.  702,  16. 
'EXsvO-tQog  römischer  Bischof:  400,  3  öcoötxaxog  axo  xcöv  ccjroOToXcor. 

486,  21  Zeit.  438,  26  vvv  öcoöfxaxco  xojtco  xov  xijg  sjriOxojtr/g 
ajto  xSv  djtoöToXoJV  xaxsx^i  xXrjgov  'EXevOsQog  [Iren.].  370,  3 
(itXQig  'Avixtjxov  ov  öiäxovog  ijv  EXsvßeQog.  xal  Jiaga  Avtxrjxov 
öiaötX£Tca  ZoixriQ,  f^eß'  ov  'EXevOsQog  [Hegesipp].     Vgl.  324,  10. 

—  438,  4  tig  'EXsvO-tQov  ov  xa  xaxa  xovg  XQOvovg  ?)fiiv  e^txaCs- 
rai.     434,  1  JiarsQ  'EXev&sgs  [Brief  d.  gall.  Märt,   an  Elentherus]. 

'EXxeöalxaL:  592,  13 ff.  [Origenes],    Vgl.  den  litterarischen  Index. 

"EXjiiaxog:  374,  24  [Dionys  v.  Korinth]. 

'Evvaßdg  Märtyrerin  [13.  November  309]:  929,  8. 

'Ejiifiaxog  Märtyrer:  606,  10  [Dionys]. 

^Egfidfificov  Adressat  eines  Briefes  von  Dionys  v.  Alex.:  636,  9;  648,  23. 

682,  22  'EgfidfificovL  xal  xoig  xax'  Älyvjtxov  dösXrpoig. 
Egfioyivrjg:    378,  24    jrgbg    xr/v    aigEöiv   'Egfioye'vovg    [Theophilus    v. 

Antiochien]. 
'Egfi6(piXog:  506,  5  [Hippolyt]. 
Egiimv  Bischof  v.  Jerusalem:  728,  29    vöxaxog    xmv   fisxQf^    "^ov    xa\h^ 

?jfiäg  öiojyiiov. 
Egcog  antiochenischer  Bischof:  368,  11  Jiefijcxq)  ßad^ftm. 
'Eaßa:  56,  17  Urgroßmutter  Jesu  [Africanus]. 
'Eoaacor.  372,  10  [Hegesipp]. 
Evdgsoxog  römischer  Bischof:  274,  6.   300,  5  Zeit.  —  438,  21  [Liste  des 

Irenaeus]. 
EvßovXog  Märtyrer  [7.  März  310]:  945,  14  ff". 
[Emßiog  Märtyrer,  [24.  Febr.  (303)  syr.  Martyrol.]:  746,  20ff. 
EveXmg:  564,  16  [Alexander  v.  Jerusal  und  Theoktist  v.  Caes.]. 
Ev^uivrjg  alexandrinischer  Bischof:    306,  9    txxcp  xXrjgco  .  324,  3    Zeit. 
Evoöiog  antiochenischer  Bischof:  236,  14  jrgcoxov  xaxaöxdvxog. 
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EvjcOQoq  Adressat  eines  Briefes  des  Dionys  v.  Alex.:  700,  16. 
EvötßiOQ-.  654,  13    [Dionys]   alexandrinischer  Diakon.     664,  3  [Dionys]. 
720,  2;  722,  3.  —  718,  8 ff.  Bischof  v.    Laodikeia   in    Syrien.    664, 
13  f.;  726,  14. 
EvTvxiccvog  römischer  Bischof:  716,  17. 
Evrvxiog:  706,  6  [Synodalschreiben  v.  Antiochien]. 
EvxpQavcoQ  Adressat  von  Briefen  des  Dionys  v.  Alex.:  700,  15.  21. 
^EcpQTJg  13.  Bischof  v.  Jerusalem:  306,  1. 
Zaßöäq  Bischof  v.  Jerusalem:  728,  28. 
Zaxxatog  4.  Bischof  von  Jerusalem:  304,  26. 
Zaxxcäog  Märtyrer  [17.  November  303]:  908,  25. 
ZaxaQucg  [Luc.  1,  6]:  Brief  d.  gall.  Gemeinden:  404,  18;  406,  3. 
Zißsvvog  antiochenischer  Bischof:  570,  10  [UßEVvoö  M.A  Ußtvvog  BD 

^eßlvog  AT   !;eßLväg  ER].      584,  7    Ztßivvov    [BDMyl   ^sßvvvov 

AT^  Ußivov  T  corr.  C^eßivä  ER]. 
Zsßiväg  Märtyrer  [13.  November  309]:  929,  5. 
Zsvg:  808,  9  siöcolov  tl  Aiog  (piliov.  850,  lOflP.  —  816,  6  o  v\piGxog 

yML  .t/f'/föroc  Zevg  [Rescript  Maximins]. 
ZecpvQlvog  römischer  Bischof:  502,  9.   566,  25  Zeit.     566,  15  xara  Ze- 

(pvQlvov.  176,  22;  502,  12;  552,  10.  —  Hippolyt:  500,  16;  504,  4. 
ZrjvößLog  sidonischer  Presbyter,  Märtyrer:  772,  9. 
Zrjvojv  Märtyrer:  608,  19  [Dionys]. 
ZoQoßaßeX:  864,  1;  873,  24. 
Z(x)xix6g  phrygischer  Bischof:  Antimontanist:  466,  24  sjtiöxojtovg  Zco- 

TLXov  djio  Kovfjavr]g  xc6{iT]g  .  .  460,  26  tov  övfiJTQEößvreQov  ij^mv 

Z.  TOV  'Otqt]vov.  —  Apollonius:  478,  10. 
HXiag:  937,  14  vgl.  2  ^HXiav  .  .  .  tavxovg  6i'0fmC,6vT(av. 
'miag  Märtyrer  [14.  December  309]:  930,  29. 
HXioöcoQog  Bischof  v.  Laodikeia  (in  Syrien):  638,  20  [Dionys]. 
'HusQoßajtTiOrcd:  372,  11  [Hegesipp]. 
HgaCg  Schülerin  des  Origenes  und  Märtyrerin:  530,  7. 
'HgaxXäg    alexandrinischer    Bischof:    580,  15.    590,  10  Zeit.     524,  12; 

584,  8;  586,  5.   524,  12  Schüler  des  Origenes.     552,  21    Vorsteher 

der  Katechetenschule.  580,  12.  —  Origenes:  562,  15 ff.  —  Africanus: 

586,  5  öia  JtoXXr]v    zov    IlQccxXä  g:ijur]i'.  —  Dionys:  644,  7  Jtaga 

TOV  fiaxagiov  Jtdxa   r/fimv  'ÜQaxXä,     646,  20    Ttjg    tov   fiaxagiov 

HgaxXä  xazaöTaOscag. 
ffQaxX£iöf]g  procurator  priuatae  rei:  890,  14  [Schreiben  Constantins]. 
HQaxXdötjg  Schüler  des  Origenes  und  Märtyrer:  530,  2. 
'HQwö)]g  Großvater  des  Herodes:  Africanus:  58,  19;  48,  14. 
'Ifyqjörjg:  Herkunft  48,  11  fp.  [losephus].     58,  17ff.  [Africanus],  vgl.  48, 
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I^ff  _  48^  2  Tov  'lovöaicov  E&vovg  '^Hgcpöov  jiqcotov  xo  yivoQ 
aXXo(pvXov  ÖLuhjcpoToq  xr]v  ßaOLXslav.  60,2  [Africanus,  vgl.  50,  21]. 
—  hebt  das  alte  Hohepriestertum  auf  52,  Iff.  [losephus].  —  ver- 
nichtet die  jüdischen  Geschlechtsregister  60, 8  ff.  [Africanus].  —  Bethle- 
hemitischer  Kindernaord  62,  17  ff.  —  Krankheit  und  Tod  64,  26  ff. 
[losephus].  64,  10  raJiiyßiQa  rriq  'Hgcödov  xaxa  xov  Xqlöxov  .  . 
xöXurjq.  70, 10  ff.  —  Testament  und  Nachfolge  70,  19  ff.  [losephus].  — 
50,  1  o  ejtl  xov  öcoxrJQog  Jjfimv  'HQcöörjq.  —  232,  22  Domitian  mit 
ihm  verglichen  [Hegesipp]. 

'HQCoörjg:  72,  1.  20  6  vtoq  'HQcoörjg  [Luc.  3,  1].  76,  9 ff.  [Combination 
der  Evangelien  mit  losephus].  114,  17  x/jv  '^Hgopöov  xsxQaQxlav 
[los.  A.  I.  18,  252]. 

'H<nö6i]g  [Act.  12,  \]='AyQUjtac:  124.^13ff.^    Vgl.  130,  12ff 

'HQfoÖT]g:  Brief  der  Smyrnaeer:  342,  4  o  eigrjvaQxog  'H.  350,  13. 

'ffQcpdiäg:  76,  12 ff.  [losephus].     114,  19  [losephus]. 
"IIqojv  Schüler  des  Origenes  und  Märtyrer:  530,  3. 
"JIqcov  Märtyrer:  608,  2  [Dionys]. 
"HQmg  antiochenischer  Bischof:  280,  21;  368,  10. 

'Iloaiag:  937,  15,  vgl.  2  'Hoaiav  .  .  .  aavxovg  oPoiiaC,6vx(OV. 

'liovyiog  aegyptischer  Bischof,  Märtyrer:  772,  28. 

daööalog:  82,  21ff.  xrjg  jcsql  xov  Oaööalov  loxoQiag.  104,  21.  —  Abgar- 
legende:  90,  3ff.  90,  4  &.  anooxoXov,  tva  xmv  tß6ofit]xovxa, 
danach  82,  8. 

OeßovO-ig:  370,  13   [Hegesipp]. 

OexXa  Märtyrerin:  910,  11  7}  xa9-'  f^uäg  &&xXa  [im  Gegensatz  zu  den 
Acta  Pauli  et  Theclae].  920,  19. 

Oefiiöcov  Montanist:  466,  25  [Antimontanist],  474,  12  [Apollonius]. 
Vgl.  den  litterarischen  Index. 

Btoöooia  Märtyrerin  [2.  April  307]:  922,  2  ff. 

OtoÖoxog  Bischof  v.  Laodikeia  in  Syrien:  726,  23 ff. 

&Eoöoxog  Montanist:  432,  15  xmv  dficpl  xov  Movxavov  xcu  AXxißidörjv 
xcd  &.  jisqI  xijv  ^Qvyiav.  466,  6  xov  jcqwxov  xTjg  xax^  avxovg 
X£yofisvr]g  Jigorpr/xtiag  oiov  ljtiXQo:n:6v  xiva  &.  [Antimontanist]. 

Oeoöoxog  6  öxvxsvg  Ketzer:  Hippolyt:  502,  3.  19. 

Oeoöoxog:  502,  18  Extgov  0.  xtvog  xQajtECirov  [Hippolyt],  vgl.  506,  2. 

'■)E66ovXog  Märtyrer  [936,  7:  16.  Februar  310]:  943,  14  ff.;  932,  3. 

Ot6öcoQog==^  Fgriyogiog:  584,  14. 

&e6do:)Qog\  706,  6  [Synodalschr.  v.  Antioch.] 

OeööcoQog  aegyptischer  Bischof,  Märtyrer:  772,  29. 

OeööcoQog:  564,  18  [Alexander  v.  Jerus.  und  Theoktist  v.  Caes.] 

OtoxxiOTog   Bischof  v.  Caesarea:    Schüler    und    Freund    des    Origenes; 
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580,  22;  564,  10.     Tod  668,  5.  —  Dionys:  628,  13;  638,  19.    Vgl. 

den  litterarischen  Index. 
Otöxe'yivoq  Logistes  in  Antiochien:   808,  3  ff.;  850,  9  ff. 
OeoTEXvoq  Bischof  v.  Caesarea:  668,  7  o  ;ca^'    rj^iaq.    668,  25;  726,  9; 

728,  1.  —  706,  4  fSynodalschr.  v.  Antiochien],  vgl.  702,  18. 
&t6(fiXoq  antiochenischer  Bischof:  368,  9  %xroq  dxo  xmv  aJioöTolcov. 

Vgl.  den  litterarischen  Index. 
OE6(piXoq  Bischof  V.  Caesarea:  486,  26.  —  Paschastreit  488,  24;  496,  26. 
OeocpiXoq:  706,  4  [Synodalschr.  v.  Antioch.]. 
Siötpiloq  Märtyrer:  608,  20  [Dionys]. 
Sivöd-q  [Act.  5,  36]:  130,  19  ff. 
Oecoväq  alexandrinischer  Bischof:  730,  3.  8  Zeit. 
6t]XvfuÖQr]g  Bischof  v.  Laodikeia  (in  Syrien):  Dionys:  628,  7.  —  638,  21 

[interpoliert]. 
Ogaütag  Bischof  und  Märtyrer:  490,  22  xal  hmöxojtog  xal  fiaQtvg  ajtb 

Ev{i£V£iag  [Polykrates].     478,  14  [Apollonius]. 
Ovtörtia  öeljtva:  406,  25  [Brief  d.  gall.  Gem.] 
Ocofiäg:  84,  14  zmv  djtoaroXcov  elg  tä>v  öcoÖExa.     104,  21.  90,  4  7ov- 

6aq  6  xal  Ocofiäg  [Abgarlegende].  —  188,  3  Missionar  von  Parthien. 

—  286,  18  [Apostelkatalog  des  Papias]. 
'laxcoß  [Gen.  32,  28]:  14,  23  ff. 

'idxcoßog  Sohn  des  Zebedaeiis:  104,  14  ovo  yeyovaöLV  'idxcoßoL,  t'ig  6 
ölxaiog    .   .    £TSQog    dh    6    xagarofirj&Eig    [Clem.  hypotyp.].    196,  4 

—  Clemens  hypotyp.:    104,  5;  124,  16.  —  286,  18  [Apostelkatalog 
des  Papias]. 

laxcoßog  Herrenbruder,  erster  Bischof  v.  Jerusalem:  102,  19  'idxcoßov 
rov  rov  xvq'iov  Xsyo^usvov  döeX(p6i>.  104,  1  ^idxcoßov  ov  xal  öixaiov 
8Jiixh]v  OL  ütdXai  ÖC  dQ£r?]g  IxdXovv  jtQOT£Qr](iara.  164,  26.  — 
Hegesipp:  166,  9  o  dÖ£X(pog  rov  xvgiov  'laxcoßog,  6  ovofiao&slg 
vjto  jraVTWv  öixaiog  ajio  rä)v  rov  xvgiov  ygovcov  f/£xgt  xal 
TjUmv,  sjr£l  jroXXol  'idxcoßoi  kxaXovvro,  vgl.  20.  168,  1  IxaXtlro 
xal  coßXiag  (?).  —  Clem.  hypotyp.:  104,  7  'laxcoßcp  reo  öixaico. 
104,  11.  —  erster  Bischof  von  Jerusalem:  104,  2;  196,  6;  214,  14; 
304,  24.  236,  16  Ö£vr£gog  [i£ra  rov  rov  owrrjgog  rjucöv  dösXfpov. 
672,  24  rov  ^axmßov  d^govov.  228,  1  t^c  'laxcoßov  öiaöoxVQ'  — 
104,  5ff.  V^ahl  [Clem.  hypotyp.].  —  Martyrium:  166,  9 ff.  [Hegesipp]. 
370,  9  iisra  xo  ^agrvgrjöai  'Jaxcoßov  rov  öixaiov  cog  xal  6  xvgiog 
[Hegesipp],  vgl.  226, 20.  104,  14  [Clem.  hypotyp.].  172,  8ff.  [losephus, 
gefälschte  Stelle].  164,  16  ff. 

'lyy£vr]g  Märtyrer:  608,  19  [Dionys]. 

'lyvdriog  antiochenischer  Bischof  und  Märtyrer:  236,  15  ösvxEgog. 
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274    17  rtjQ  xaxa  'Avrioinav  IIstqov  öiadoxm  ösvzsQog  rrjv  hxi- 
OxoJtr]V  xsxhjQOJfiivog.  274, 19  ff.  Martyrium.     Vgl.  den  litterarischen 

Index. 
'lEQaS,  aegyptischer  Bischof:  674,  22  [Dionys].     706,  5  [Synodalschreiben 

V.  Antioch.].  ^      ^  ^ 

'isQSfdag:  937,  14,  vgl.  2  'isQSiiiav  .  .  .  lavrovg  ovofia^ovzov. 

%Q0xk7jg  praef.  Aeg.:  919,  23.  28,  vgl.^  9. 

'rrjOovg:  16,  10  o  Mcovöecog  diaöoxog  'lr]öovg.  50,  9.   30,  8  o  rov  Navri 
'Irjöovg.     30,  4  rf]  rov  7r]0ov  xeiQ7]Hbvov  jiQOöTjyogia. 

'f?]öovg:  28,  11  roiwofia  rov  'lr]6ov.  28,  22 ff.  —  84,  6.  —  64,  6  rov 
'lr]öovv.  —  248,  5  xmv  rov  'JtjOov  jcgaS^sojv.  248,  14.  —  236,  19  ov 
rjyaJta  6  'itjöovg.  —  672,  17  sixova  rov  Iqöov. 
HO,  3  rov  öoarriQog  ^fimv  'irjöov.  917,  17;  866,  3.  942,  2,  vgl. 
17  rov  vVov  rov  ß-eov  'hjöovv  ejnßomfisvog.  164,  25  opiolo- 
yrjöavtog  viov  dvai  d-eov  rov  öcorrjQa  xal  xvqlov  rjiimv  hpovv. 
882,  4  0  ^äyag  rmv  oXmv  aQiuQivg  avrbg  'itjöovg.  909,  2  ^lövov 
XgiOrov  ßaöiXsa  'irjöovv  oftoXoy^Oavrsg. 

Abgarlegende:  die  Briefe  und  die  Erzählung  brauchen  nur 
'jr]öovg,  nicht  XQiör6g.  86,  4;  88,  4;  90,  3.  7.  U;  92,22.  86,6 
^lr]Oov  OmrriQi  ayad^m.  92,  7  ^IriGov  rov  vlov  rov  d-sov.  94,  8. 
13  jieqI  rrjg  eXhvöscog  rov  'hjöov.  Hegesipp:  auch  hier  über- 
wiegt 'irjöovg,  Xgiörog  steht  nur  im  eigentlichen  Sinne  =  IT^tiia 
168,  14.  16;  170,  6.  —  168,  4  =  24  tJ  d^vga  rov  'lr]6ov.  168,  23 
jtXaväraL  omom  'l/jöov  rov  oravgoyd-tvrog.  168,  12  tjcXavrjO?] 
dg  ^h]6ovv  cog  avrov  ovrog  rov  Xgiörov.  168,  5  ijiiörtvöav 
ort  'Irjöovg  sözlv  6  XgiGrog.  168,  10;  170,  23.  —  414,  6  iXsog 
af^ihgrjrov  .  .  'l?]öov  [Brief  d.  gall.  Gera.].  —  812,  22  'irjöovv 
[heidnische  Acta  Pilati].  —  322,  24  rov  xarsXd^ovra  dg  rov 
^fr](jovv  gnostisch  [Irenaeus]. 

28,  8  rov  omrrjgog  rj^cöv  'irjOov  Xgiörov.  30,  14;  38,  11;  44, 
12.  19;  52,  13.  18;  82,  22;  132,  17;  212,  10;  308,  16;  752,  20; 
758,  12;  856,  3;  868,  6.  828,  6  rov  jravroyv  omrrjga  'irjöovv 
Xgiörov.  72,  21  6  ocortjg  xal  xvgiog  rificöv  7a;öoüc  o  Xgiörog 
rov  &£0V.  6,  17.  32,  18  o  ömryjg  xal  xvgiog  rjf/wv  f.  o  fiövog  xal 
aXijd-ivog  Xgiörog.  38,  6.  877,  3  6  vvfirpiog,  Xoyog  6  övgäviog, 
avtog  7.  Xg.  —  ohne  Zusatz  nur  878,  13  r^g  'b]öov  Xgiörov 
övvdf/smg. 

Brief  der  Smyrnaeer:  336,  7  xvgiov  rj^icöv  'irjöov  Xgiörov. 
348,  4  rov  ayajirjrov  xal  tvXoyr/rov  jtaiöog  öov  '[tjöov  Xgi- 
örov. 348,  14.  —  Irenaeus:  322,  7  rov  xvgiov  tj^icöv  Ir/oov 
Xgiörov.     482,  5.   442,  7  sv  rä>   6v6(iaTi  '/  Xg.  rov    öravgcoQ^ev- 
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Tog  sm  Uovxiov  UiXarov.  —  Hippolyt:  o  ^eog  xal  xvgiog  ^fi6)v 
7.  Xq.  —  Dionys:  642,  5  rov  xvQiov  ri^mv  '/.  Xg.^  646,  8.  — 
Cornelius:  622,  11  rov  xvqIov  ■))nä)v  'h]6ov  Xgtörov.  —  Synodal- 
schreiben V.  Antiochien:  710,  10  rov  xvgiov  ^fimv  'LiOovv  Xgi- 
öxov.  710,  20  ojtov  Uju  (Paul  v.  Samosata)  'irjOovv  Xgiöxbv 
xazco^sv.  —  Phileas:  760,  7  rov  xvgiov  ?}fiwv  '/  Xg. 
883,  17  sj^  Xgiörm  'TrjOov  xm  ocoxrjgc  rjumv.  876,  19.  —  402,  14 
[in  der  Grußformel  des  Briefes  d.  Smyrnaeer].  492,  23  h  Xgi- 
oxä>  'irjöov  jiavxoxs  JtsjtoXixsvfiai  [Polykrates].  594,  2  älZrjv 
acpEOiv  jcag    ?}v  Xgtöxog  ^Ifjöovg  a<pfjx£v  [Origenes]. 

'lovöccg:  50,  25  zmv  ajto  'lovöa  agiovxcov  .  .  .  Uym  ö\  xmv  hx  xov 
%vdalo)v  ed-vovg.  —  372,  10  xaxa  xr/g  ^vlr]g  'lovöa  xal  xov 
Xgiöxov  [Hegesipp]. 

^lovöag  Herrenbruder:  Hegesipp:  232,  18;  268,  19. 

'lovöag  o  xal  Omy^äg:  90,  3  [Abgarlegende]. 

''lovöag:  466,  4  xov  ßiov  xaxaargsipat  %v6a  xgoöoxov  6ix?]v  [Anti- 
montanist]. 

%vöag  [Act.  15,  32]:  470,  15  [Antimontanist]. 

'Jovöag  15.  Bischof  v.  Jerusalem:  306,  2. 
rovhavrj:  556,  7  [Origenes]. 

'lovXiavog  alexandrinischer  Bischof:  450,  9.  486,  22  Zeit.  520,  3. 

lovXiavog  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  10. 

lovXiavög  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  11  aXlov  7. 

'lovXiavog  Bischof  v.  Apameia  (in  Phrygien):    466,  24    [Antimontanist]. 

'lovZiavog  Märtyrer:  604,  24  [Dionys]. 

'lovXiavog  Märtyrer  [936,  7:  16.  Februar  310]:  944.  8ff.;  931,  30. 

'lovoxog  [vgl.  Act.  1,  23]:  288,  23  [Papias]. 

'lovöxog  alexandrinischer  Bischof:  304,  11.  306,  9  Zeit. 

'lovoxog  3.  Bischof  v.  Jerusalem:  304,  26;  274,  11. 

'fovoxog  11.  Bischof  v.  Jerusalem:  306,  1. 

'[jcjcoXvxog  Diakon:  628,  21  [Dionys]. 

'loaax:  40,  28. 

'loiöogog  Märtyrer:  608,  2  [Dionys]. 

'logarjl:  40,  29. 

'loyvgicov  Märtyrer:  610,  7jff.  [Dionys]. 

'lcoavvr]g  der  Täufer:  72,  22  Taufe  Jesu.     76,  9 ff.  Tod  [losephus]. 

'lcoavvt]g  der  Apostel:  188,  4  Missionar  der  Provinz  Asien.  230,  16 ff. 
Relegation  nach  Patmos.  236,  3  ff.  18  ff.  Rückkehr  nach  Ephesos. 
238,  13  ff.  Geschichte  vom  ephesischen  Jüngling  [Clemens].  264,  6 ff. 
Grab  in  Ephesos. 

286,  18    [Apostelkatalog    des    Papias].   —   Polykrates:    264,  17  = 
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49,3^  19.  _  Irenaeus:  232,  2  =  444,  24  JiQoq  xq>  riXu  xr]g  Ao^ie- 
xiavov  ccQxm-  -3S'  ^  :^aQi{iHvev  .  .  .  fi^XQt  rmv  Tgaiarov 
IQÖvmv.  444,  7  verfaßt  das  Evangelium  in  Ephesos.  332,  24ff. 
=  258,  20ff.  Zusammentreffen  mit  Kerinth.  238,2  ol  jiQ^oßv- 
xEQoi  '.  .  OL  xaxa  xrjv  'Aolav  'icoavvrj  x^  xov  xvq'lov^  fia&f]X7J 
0vußeßX7]x6xEg.  444,  14.  286,  1  Uajtiag  6  'icoavvov  .  .  axovoxrjc, 
286,  off.  von  Eus.  bestritten.  484,  4  Verkehr  mit  Polykarp. 
49ß'  11^  _  Apollonius:  478.  18  Wundergeschichte.  —  Clemens 
hypotyp.:  104,  5.  11.  quis  dives  salu.:  238,  13ff.  —  Dionys:  696, 
19  ff.  Hypothese  von  einem  zweiten  Johannes  in  Asien.  288, 
4  ff.  von  Euseb.  mit  dem  Presbyter  Johannes  combiniert;   vgl.  auch 

252,  1.  c  ,  ,      . 

"Icoavvfjg  der  Presbyter:  Papias:  286,  20  o  jtQSOßvrsQog  'Icoavvrjg,  vgl. 
288.  12.  —  288,  2  ff.  Eusebs  Hypothese  vgl.  'icoavvrjg  der  Apostel. 
'Icoavvf]g    6    6JiixXi]0^£\g    MccQxog    [Act.   12,   25;    13,  5.   13]:    696,    11 

[Dionys]. 
'loavvrjg  7.  Bischof  v.  Jerusalem:  304,  27. 
'lcoavvf]g  Märtyrer:  948,  9 ff. 

'Icoorjffi:  554,  20  xmv  'Eßccomimv  .  .  .  xcöv  xov  Xqlöxov  ig  'fcoorjg)  xal 
Mag'iag  y^jovhai  cpaoxovxcov.  —  448,  1  ol  ^Eßicovaioi    eg  'jcoo?]fp 
avxov  ytyevriü^ai  cpaoxovöiv  [Irenaeus]. 
'lcoOTj<p  14.  Bischof  v.  Jerusalem:  306,  2. 
Ka&üQol  =  Novatianer:  612,  17. 
Kcua<fag  [Luc.  3,  2]:  72,  26ff.;  74,  15  [losephus]. 
KaixiXiavog    Bischof  v.    Karthago:    Schreiben    Constantins:    888,  1.  7; 

890,  5;  891,  13. 
KcüOccq:  778,  4    Masifilvov  .  .  .  Kaiöaga   dg  Ixi   xoxs    iQrjuaxiCovxa. 
911,  20.  —  Brief  d.    Smyrnaeer:    342,  6    djiüv  ^xvQiog  KaloaQ<i. 
344,  1  ofiooov  X7]v  Kaloagog  xv-^v.     344,  9.  10.  —  Brief  d.  gall. 
Gemeinden:  420,  1  ejisOxeiXev  xm  KcdoaQL    420,  13. 
KaXliOxlcov.  458,  5  [Rhodon]. 
KäXliöxog  römischer  Bischof:  566,  27. 
Kajiixcov  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  11. 
Kagixog  Adressat  eines  Briefes  des  antiochenischen  Bischofs  Serapion: 

478,  24;  544,  8. 
Kaglvog  Sohn  des  Kaisers  Carus:  714,  21. 
Kägog  Kaiser:  714,  21  afia  jiaioiv  Kagivcp  xal  Novf/egiavm. 
Kagjtoxgdxr]g:  310,  26  [Iren.].     372,  1  Kagxoxgaxiavoi  [Hegesipp]. 
Kagjcog  Märtyrer:  354,  12. 
Kaooiavog  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  8. 
Kaööiog  tyrischer  Bischof:  496.  26. 
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KsXaöicov  alexandrinischer  Bischof:  324,  5.   368,  7  Zeit. 

KeX^Qlvoc,  Bekenner:  614,  24  [Cornelius]. 

KtXoog  Bischof  v.  Ikonion:  564,  7  [Alexander  t.  Jerus.  imd  Theoktist 
V.  Caes.]. 

KtQÖcov  alexandrinischer  Bischof:  236,  9  rgizog  .  .  .  fisra  xov  jcqcö- 
rov  'Avvluvov.    300,  1  Zeit. 

KtQÖojv  Ketzer:  Irenaeus:  322,  3 ff.    320,  19  K.  6  jiqo  MaQxicovoq. 

K'i]Qiv&oq  Ketzer:  256,  26 tf.  [Gaius].  260,  2  =  334,  2  Zusammentreffen 
mit  dem  Apostel  lohannes  [Irenaeus].  690,  17  =  258,  10  K?]qiv&ov 
ÖS  Tov  xal  X7]v  ajt  kxtivov  y.X7]Q-£ioav  Ki]QLV&iav7]v  ovorrjadf/avov 
aiQSGtv  [Dionys]. 

Kfjcpäg  [Gal.  2,  11]:  82,  2  oiicowi^iov  IliTQcp  rvyyavovxa  [Clem.  hypot.]. 

KIÜqoz  Bischof  v.  Ptolemais:  496,  27. 

KXavöioz  Kaiser:  124,  4.  158,  10  Regierungsdauer,  xad-'  ov  [Act.  11,  28] 
124,  4;  132,4.  138,  21  ajrl  rrjq  avxTJg  K.  ßaOiXsiag.  142,  1  xaxa 
KXavöiov.  156,  17.  158,  1  K.  xa  xTJg  ßaoiXsiag  öujtovxog.  —  156, 
22  [Act.  18,  2].     158,  7  [los.  B.  I.  2,  247  f.] 

KXavöiog  Kaiser:  704,  5. 

KXsoßiog:  370,  16  KXsoßiog  o&sv  KXsoßitjvoi  [Hegesipp]. 

KXeojraxga:  44,  16  xsXevxrjg  \4vxcovlov  xal  K.  siq  ?]v  vOxaxrjv  -q  xax 
Älyvjixov  xcov  nxoXsuaicov  xaxeX7]§s  övvaoxeia. 

KXriiirjg  römischer  Bischof:  228,  21.  274,  6  Zeit.  236,  10  xqItov  .  . 
lüti'/cav  xcov  .  .  nsxa  üav/.ov  xs  xal  Uexqov  ajtioxojtsvoavxcov 
ßa&ffov.  194.  9.  — Philipp.  4,  3:  194,  10;  228,  21;  452,  7.  —  438, 
11  xQixco  xoTccp  ajto  xmv  ajtoöxoXmv  [Liste  des  Irenaeus]. 

KXojjtag  Bruder  losephs:  228,  6  [Hegesipp]. 

Koögaxog  Prophet:  280,  22.  —  470,  16.  19  [Antimontanist]. 

KoÖQaxog  athenischer  Bischof:  374,  10  [Dionys  v.  Korinth]. 

Kfj'ivxa  Märtyrerin:  600,  16  [Dionys]. 

Kö'ivxog:  338.  6  [Brief  d.  Smyrnaeer]. 

KöXmv  Bischof  v.  Hermupolis:  628.  2  {xoXcova  T'  BDM^''^'"'«  xoXMova 
Synkell  xövwva  AT^ER  Hieronym.)  [Dionys]. 

Ko^oöog  Kaiser:  450,  8.  498.  15  Regierungsdauer.  450,  8  xaxa  xo 
jcQÖJxov  txog.  486,  20  öexarq)  .  .  xrjg  Koiioöov  ßaOiXeiag  exei. 
484,  23  xaxa  xov  avzbv  xrjg  Eofioöov  ßaOiXslag  xqovov.  534,  5 
dg  xtjv  Kofioöov  xsXsvxrjv  JCEgiygacpei  [Clem.  v.  Alex.]  xoig  XQO- 

vovg.  —  Mark  Aurel    und  Commodus:     384,  24    öi; fjsxa 

xov  Ttaiöog  [Meliton]. 

KoQaxioiv:  690,  3  [Dionys], 

KoQv?]Xtog  [Act.  11,  20 ff.]:  114,  1. 

KoQVTjXiog  römischer  Bischof:  594,  6.    636,  18  Zeit.  —  622,  12    [Brief 
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d.  Cornelius].     628,  9  Brief  d.  Dionys  v.  Alex,    an   ihn.     Vgl.   den 
litterarischen  Index. 
KoQvri^ioq  antiochenischer  Bischof:  368,  10  -cexagrov. 

/iOuAxfßyOC:    850,    5.  r      i     tt    rr-  ,     ^n^ 

Kq^Oxtiq:  194,  5  K.  sxl  rag  FaXllaq  orsdafiEVog   [vgl.  11  lim.  4,  10]. 
Koriöxm  Kyniker:  354,  17  ff.  [lustin  und  Tatian]. 

Kglöjcog  Sohn  und  Mitregent  Constantins:  900,  10  [in  ^  getilgt].    902,  1 
[der  Name  in  -T  getilgt]. 

Kgitai:  50,  8. 

KQovlmv,  hmxXriv  öh  Evvovg  Märtyrer:  604,  27  ff.  [Dionys]. 

Kvvixor.  354,  18  t^  Kvvixü  Jigoöriyogia. 

KvjtQiavog  der  karthagische  Bischof:    638.  6.     Vgl.   den   litterarischen 

Index. 
KvqlXXoq  antiochenischer  Bischof:  716,  22. 
KvQiviOQ  [Luc.  2,  2]:  44,  20.  22;  46,  6  [loseph.  A.  I.  18,  1]. 
KcovöTavrlvog:  892,  16  t^c  s%  jiartgmv  evysvdag  ßaoiXixov  rs   ave- 

xa&sv  cufiarog.  —  776,  5.  18 ff.;  797,  6  zum  Augustus  ausgerufen. 

—  778,  7 ff.  Katastrophe  des  Maximianus  Herculius.  —  826,  20 ff. 
Sturz  des  Maxentius.  —  832,  3 ff.;  868,  2 ff.  Aufrichtung  des  Kreuzes 
in  Rom.  —  892,  4  ff'.  Zerwürfnis  mit  Licinius.  —  898,  19 ff.  fcieg 
gegen  Licinius.  —  902,  12  rov  evoeßTJ  ßaOiXea  jiaiolv  afia  {^eo- 
(piltoiv.  19.     Vgl.  Kg'iöJiog. 

Constantin  und  Licinius:  832,  Uff.  Toleranzedict.  852,  10  Kcov- 
Oravrivcp  xdl  AixLVvim,  vgl.  die  Correctur  derselben  Stelle  in 
der   letzten   Ausgabe  902,  19.  —  848,  16    vjio    rmv    xQarovvxmv. 

—  860,  6  ßaOLlElg  ol  dvcotarco,  ähnlich  867,  24;  868,  7;  879, 
20.  —  879,  22  rmv  d^eoffLUOrarayv.  —  838,  11  ot  xng  algrivrjg 
xal  ivOeßsiag  jiQoi]yoQOL. 

792,  6  ff.  Titulatur   im    Praescript   von    Galerius'    Toleranzedict.  — 

887,  24;  888,  24    Kcovöravrlvog   Seßaoxog   [Praescript].  —  890,  5 

K.    Avyovoxog    [Praescript].    —    884,  5     ayco     Kowoxavxlvog    o 

AvyovöTog    xdyco    ÄLxivviog    6    Avyovoxog    [Edict   d.    Licin.].  — 

902,  1  o  .  .  fityioxog  vixr^xrjg  K.  vgl.  15. 

Schreiben   an  Anulinus  procos.  Africae:  887,  8 — 20;  887,  24 — 888, 

20-  891,  4—20. 

Schreiben    an    den   römischen    Bischof  Miltiades  887,  24 — 888,  20. 

Schreiben   an  Caecilianus,    den  Bischof    von  Karthago  890,  5 — 27. 

Schreiben   an  Chrestos,    den   Bischof  v.    Syrakus   888,   24—890,  2 

KmvöxdvxLog:  IIQ,  3 ff.;  796,  19 ff. 
Aalxog  praef.  Aer/ypti:  520,  1. 
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AaxQcoviavoq:  889,  21  jraga  rov  XafiJrQOTdvov  A.  rov  ycovgrjxroQog 
2!ix£Xlag  [Schreiben  Constantins]. 

Aevig  12.  Bischof  v.  Jerusalem:  306,  1. 

A£cjviöj]g:  518,  7  o  Xsyofisi'og  ^ilQLyävovg  JtaxrjQ. 

AixivvLog  Kaiser:  778,  2 ff.  zum  Augustus  ernannt.  —  838,  25  Vertrag 
mit  Maximin.  —  838,  24  ff.  Sieg  über  Maximin.  —  892,  Iff.  Zer- 
würfnis mit  Constantin.  —  894,  8 ff.  Christenverfolgung.  —  894,  25 ff. 
al  AixLvviov  öiarä^Eig.  —  898,  19  ff.  Krieg  gegen  Constantin. 
OvaXtQLog  Aixivviavog  Acxlvviog  792,  17  ff.  im  Praescript  von  öale- 
rius'  Toleranzedict.  884,  5  iya>  KcovGcavTivog  6  Avyovotog  xdyco 
AixivvLog  o  AvyovöTog  [Edict  v.  Licinius]. 
Constantin  und  Licinius:  vgl.  KcovoxcwTlvog. 

828,  2  AixivvLov  ovjca)  fzai'spza  zote.  832,  15  KcovöTcwxlvog 
xai  ovv  avxcp  Aixivviog  ovxco  roxe  kcp'  ?]v  voxegov  ixjts- 
jtxcoxev  naviav  x?jv  öidvoittv  IxxQajceig^  vgl.  894,  16  {laveig  xag 
cpQsvag.  792,  9  und  826,  22  ist  der  Name  des  Licinius  in  der 
letzten  Ausgabe  getilgt.  840,  5  tcö  xoxs  xgaxovvxi.  840,  8 
xw  xgaxovvxi.  Er  ist  stehen  geblieben  778,  2;  838,  25;  850, 
12;  884,  5;  892,  2;  896,  10;  900,  20. 
Edict  an  die  Statthalter  883,  24—887,  4. 

Aivog  römischer  Bischof:  188,  14  nsxa  xr]v  UavXov  xal  IltxQov  (laQ- 
xvQiav  jTQcöxog.  228,  13  Zeit.  194,  7  jtgcöxog  [iBxa  IlixQov. 
236,  12  o  xgatxog.  —  438,  8  [Liste  des  Irenaeus].  —  11  Tim.  4, 
21:  188,  14 ff.;  194,  6.  438,  9  [Irenaeus]. 

Aovxiavog:  648,  19  [Dionys  v.  Alex.]. 

Aovxiavög  antiochenischer  Presbyter,  Märtyrer  [7.  Jan.  312,  loh.  Chrys. 
t.  2,  524ff.  syr.  Martyr.]:  772,  3ff.;  812,  10 ff. 

AovxLog  römischer  Bischof:  636,  19. 

Aovxiog  alexandrinischer  Presbyter:  662,  23  [Dionys]. 

Aovxiog:  706,  6  [Synodalschreiben  v.  Antioch.]. 

Aovxovag:  302,  1  Führer  im  jüdischen  Aufstand. 

Aovjiog'.  300,  16  rjyovfievov  .  .  Aovjiov  x^g  dxdöfjg  Alyvjcxov. 

AovGiog  Kvf]xog:  302,  7. 

Avoaviag:  72,  2.  21  [Luc.  3,  1].     114,  16  [los.  A.  I.  18,  237]. 

MaC^aßdvrjg  Bischof  v.  Jerusalem:  594,  12;  668,  9.  —  638,  19  [Dionys]. 

MdxaQ  Märtyrer:  606,  9  [Dionys]. 

MaxQiavög:  652,  Iff.  vgl.  650,  9 ff.;  684,  1  [Dionys]. 

MaxQlvoQ  Kaiser:  566,  23. 

MuXxicov  Lehrer  der  Rhetorik  und  Presbyter  in  Antiochia:  704,  11  ff. 
706,  6  [Synodalschr.  v.  Antioch.]. 

MdXxog  Märtyrer:  664,  25. 
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Mafiaia  Mutter  des  Kaisers  Severus  Alexander:  568,  5. 

[Mdi-'?]c]:  716,  1  o  {icws'ig  rag  (pQtvag  €jrc6vv\u6g  re  rrjg  öaifioi'(D07]g 
cuQköscog. 

Mavi^cdoi:  716,  13. 

MaB,tvriog:  778,  Uff.  o  rrp  hm  'Pc6fi}]g  rvQavv'iöa  GvOTrjOaiuvog. 
786.  4  0  .  .  rvQavvog  Ma^evriog  ra  ofioia  Ma^if/ivqy  öqcöv.  786, 
16  Tcöp  ovo  TVQavvcov  avaxoXyv  y.al  övölv  öi8ilrj(p6Tcov.  826.  23 
TO)V  övOOtßeoraTcov  xvQavvmv.     828,  Iff^  Sturz. 

MaS,i!uav6Q  Kaiser:  834,  7  rovg  ösöjtorag  r/ficöv  AioxXijriavov  xcu 
Nast.utavoi'  [Brief  Maximins].  842,  19  t(5v  dsiozarojv  JioxXr/- 
riavov  xal  ßlasifiiavov  [Edict  Maximins].  —  774,  14  ol  fjahora 
Ttjg  xa{)^6Xov  xQarovvreg  aQyJ]g  ösxaerrjQiöag  xal  elxoöasTijQiöag 
exjtX^OavT£g.  —  111,  19;  796.  11;  911.  7  Abdankung.  778.  7  ff.; 
796,  15  ff.  Ende. 

Von  Eus.  selbst  wird  er  nie  mit  Namen  genannt:  774,  24  rm 
fist'  avTOV  öevTtQsioig  T£Ti[jt]f/ti'o).  796,  15  o  t«  ötVTSQa 
avTOv  (ptQcov.  911,  8  rmv  xQaxovvrcov.  avrov  örj  rov  jiavTCOv 
dvcotavoj  xal  rov  /wer'  avrov  öevr^QOV.  796,  11  ol  [isv  XQ^^'V 
xal  xini]  XQorjyov[i£voL.    Vgl.  FaXtQtog,  AioxXrjriavog. 

MaslnilXa:  458,  21.  —  Antimontanist:  466,  1  Movravog  rs  xal  Mac,i- 
fiiXXa.  472,  3  rsOOaQSöxaidexarov  rovro  trog  ajto  rtjg  Ma^t- 
fiiXXjjg  rsXsvrfjg.  Vgl.  468,  4.  —  Apollouius:  478,  11  £J^  UejtovCoig 
7cQ0(f)y]rtvHv  ör/  JtQoöjroiov{jevf]g  rrjg  Ma^ifnXXtjc. 

Ma^iHtvog  Kaiser:  582.  2  M.  KaloaQ.  582,  10  Zeit.  582.  14.  —  582.  2  ff. 
Christenverfolgung. 

Ma^iHlvog:  911,  20  M.  KaZOaQ  avroO^sv  sjil  rijv  aQyJjv  JiaQsXd-cov, 
vgl.  31.  778,  4  (iovov  KaioaQa  .  .  .  üg  tri  roxE  ygimariCovra. 
HS.  6  ^eßaörog  ijv,  avrog  vcp'  lavrov  yeyovcog.  802,  3  Ma^i- 
[iLVOQ  o  ejr'  dvaroXrig  rvQavvog.  780,  22;  828,  1;  806,  19;  820, 
16;  822,  1;  850,  8.  832,  20  Ma^ifäiw)  rmv  ejc'  dvaroXr/g  Id-vmv 
tri  övvaörevovri.  786,  16  r(5v  ovo  rvQavvmv  dvaroXrjv  xal 
dvoiv  öuiX7j(p6ro}v.  826,  23.  —  911.  20 ff.  Christenverfolgung. 
914.  5ff'.;  927,  23;  928,  6ff.;  949.  14.  —  802,  3ff  halbe  Ausführung 
des  Toleranzedicts  von  Constantin  und  Licinius.  806.  19  ff",  erneute 
Verfolgung.  838,  25  Vertrag  mit  Licinius.  822,  1  ff.  Krieg  gegen 
Armenien.  780,  23  Bündnis  mit  Maxentius.  838,  24  ff.  Krieg 
gegen  Licinius.  846,  9  ff.  Ende.  924,  28.  —  780.  25  ff.  Laster- 
haftigkeit. 

920,  8  rov  rvQavvov  Ma^i^dvov  jiaQovrog  .  .  xara  rijv  Xtyo- 
fiim]v  avrov  yevtd-Xiov  rmtgav  [20.  November  306  in  Caesa- 
rea].      924,  21;  925,  17   in   Caesarea    anwesend.       772.  4;  812,  13 
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am  7.  Januar  312  in  Nikomedien,  vgl.  Äovxiavoq.  834,  13 
OTf  lym  svTVXcög  ro  xqcötov  [=  uhi  primum  sobald  als]  sig 
xr]v  avaxoXi]v  [=  Antiochien]  jtaQEysvofirjv  [Brief  Maximins]. 
834,  24  0T£  rm  Jtagsl&ovri  sviavzm  [312]  tvzvxmg  ajctß?]i> 
sig  xrjv  Nixofifjöeiav  [Brief  Maximins].  850,  20  ol  ßIa§ifäpov 
xatöeg.  848,  25  oi  xa  Ma^if/ivov  q)Qovovvxsg.  850,  7. 
842,  8  Titulatur  im  Praescript  eines  Edicts.  834,  5  'loßiog  Ma^i- 
[ilvog  Jleßaöxog  [Praescript  eines  Briefes  Maximins].  814,  1 — 22; 
816,  2—8  dvxiyQctcpov  tQfjrjvsictg  xijg  Mac^iiiivov  jcQog  xa  xad-^ 
Tjiicöv  tpr^cpioiiaxa  avxiygafprig.  834,  5 — 838,  2  Brief  an  den 
Gardepraefecten  Sabinus,  842,  24  von  Maximin  citiert.  842, 
8—844,  21  Toleranzedict. 

ßla^ifilvog  antiochenischer  Bischof:  380,  13  tßdo[iog  ccjto  xmv  aJio- 
OxoXcov. 

Ma^if/og  alexandrinischer  Bischof:  704,  4.  730,  2  Zeit.  706,  1  ALovvoim 
xal  Masif/cp  [Synodalschr.  v.  Antioch.].  —  Presbyter:  664,  15,  von 
Dionys  erwähnt  654,  12;  656.  4;  662,  23. 

MaS,if/og  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  10. 

[Ma^ifiog  Bischof  von  Jerusalem]:  vgl.  zu  454,  12. 

Ma^ifiog  Bischof  v.  Bostra:  702,  18.  —  706,  4  [Synodalschr.  v.  Anti- 
ochien]. 

MaQ,L[iog  römischer  Presbyter  und  Bekenner:  614,  22  [Cornelius]. 

Ma^vg:  929,  13    MaBvg    övofia,    ;{£/()09J'    xrjg    jrQOOt]yoQiag    avd-QWJtog. 

Magia:  62,  11.  554,  20  hg  'lcoar/(p  xal  Magiag.    256,  4. 

Magia  r/  xov  KXcojtä  [Joh.  19,  25]:  268,  16. 

Maglvog  tyrischer  Bischof:  638,  20  [Dionys]. 

Maglvog:  888,  10  [Schreiben  Constantins]. 

Maglvog  Märtyrer:  668,  12 ff. 

MagxaXXa  Märtyrerin:  530,  15. 

MagxtXXivog  römischer  Bischof:  716,  19 

MagxaXXog:  656,  4  [Protokoll  bei  Dionys]. 

Magxiaviöxal  [fiagxicoviGxal  TcERByi]:  372,  1  [Hegesipp].  468,  17 
ol  ajto  xTJg  MagxlcDvog  aigeüecog  Magxiaviöxal  xaXovfievoi  [Auti- 
montanist]. 

Magxiavog  Ketzer:  546,  1   [Serapion]. 

Magxiog  Tovgßcov:  302,  1. 

Magxiayv:  324.  13 ff.  ax[irj  [nach  lustin  bestimmt].  Irenaeus:  320,  19 
Ktgöcov  6  Jtgo  M.  322,  9.  334,  4  ff.  Zusammentreffen  mit  Polykarp. 
332,  20  OvaXsvxivov  xal  Magxicovog.  390,  6  ajto  ^axogvivov 
xal  Magximvog,  vgl.  18.  —  Rhodon:  454,  22 ff'.;  456,  1  o  vavxtjq. 
456,  3  xo)  Uovxixm  Xvxo).     Vgl   Magxiaviöxal.  —  markionitische 
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Märtyrer   352.    20;    666.   7;    931,    7.    —    468,  17    [Antimontanist].        1 
Schriften  gegen  Markion:  374,  17;  380,  U.  16;    392,  16;    446,  15; 

454,  17;  568,  19.  ' 

Magxoq:   140,  20 tf.   Missionar   von   Aegypten   und   Alexandrien.     Vgl.        i 

den  biblischen  Index. 
MaoxoQ  alexandrinischer  Bischof:  324,  3. 

miQxoQ  Bischof  V.  Aelia:  308,  13.-454,  8  jcQmxov  Ig  kd^vmv  IxiGxojiov. 
MäQXoq:  887,  24  Milriaö^  sjiiöxoTicp  'Pcofiaicov  xal  Magxcp  [Schreiben 

Constantins]. 
Magxog  Ketzer:  322,  14  [Iren.]. 
MaoßcoOtoi:  Hegesipp:  370,  17;  372,  11. 
Mar^QVOc:  888,  9  [Schreiben  Constantins]. 
Mard-aloq:   286,  19  [Apostelkatalog    des  Papias].     Vgl.    den    biblischen 

Index. 
Mar  Mag  [Act.  1,  23  ff.]:    102,  12.  —  288,  26    [Papias].  —  82.  5    einer 

der  Siebenzig. 
MaxHaQ  8.  Bischof  von  Jerusalem:  304,  27. 

MärovQoq  Märtyrer:  Brief  d.  gall.  Genaeinden:  408,  8;  416,  17.  20. 
MairiOQ  Bischof  in  Pontos:  728,  13 ff. 
ßlskxiasöex:  36,  8;  869,  28. 
MtvavÖQog:    Ketzer    252,  26 ff.;    308,  28.   —    372,  1    MevavÖQiaviOrai 

[Hegesipp]. 
MgxovQia  Märtyrerin:  606,  17  [Dionys]. 
MsQOvCavTjq  armenischer  Bischof:  628,  8  [Dionys]. 
Mt]TQäg  Märtyrer:  600,  12 ff.  [Dionys]. 

MrjTQOÖfOQog  markionitischer  Presbyter  und  Märtyrer:  352,  20. 
MiXriaö?]Q  römischer  Bischof:  Schreiben  Constantins:    887,  24;  889,  5. 
Mdriaö>jQ  Montanist  [?]:  460,  9  zrjv  tcöv  xaxa  Milxiaöriv  lejo^iivcov 

aigeoiv  [Antimontanist]. 
MivovxLoq     <Povv6av6g:     318,    1     avd^vjtaxco     xrjg     ^ioiag.      318,    15 

Adressat   des   Rescriptes  Hadrians.     386,  8    4>ovvöavm    xw    avd^v- 

jiaxop,  rjyovfih^p  öe  xrjg  Aoiag  [Meliton]. 
Movxavög:  388,  15  xov  Movxavov   aiia  xalg  avxov  xptvöoJTgocpTjxiOiv. 

458.  21.     432,  15  xmv  a^fpl   xov  Movxavov   xal   'AXxißiäöijv    xal 

Otööoxov  jisqI  xrjv  'pQvyiav  .  .  xijv  jitgl  xov  jiQOtprjxtmiv  vjto- 

Xfjxptv  .  .  ex<psQOfiivcov.  —  Apollonius:  478,  8    xsoOaQaxoOxov    .  . 

exog  ...   £g    ov    x(j  .  .  jigog^tjxsia    6    Movxavög    eJtixextiQ7]X8v. 

472,  18  ff".  jtsQl  xov  M.  —  Antimontanist:  462,  7 ff.    470,  20  al  jitgl 

Movxavov  yvvatxsg.    464,  21.    466,  1  Movxavög  xe  xal  Ma^ifiiXZa. 

468,  25    xcp    öia    Movxavov   xal    xcöv    yvvaixcöv  jcvevftaxt.     Vgl. 

^gvysg. 
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Mmvorjq'.  12,  23  tov  niyav  ^sgccTiovra  Mcovot'a.  830,  15.  12,  9  6  (iiyag 
M.  coq  ^av  üiqo^i]xg>v  anavxcov  otaXaiöxaxoq.  24,  8  öia  xov  jtQO- 
(pt'jxov  M.  40,  29  Mcovöü  xs  xal  xolg  ^lexa  xavxa  JiQocprjxaLq. 
392,  10  Mmvöta  xs  xal  xovg  'Eßgaicov  jrQO^i^xag.  18,  5  xov  xal 
Mwvosl  xexQf]fictxix6xog.  40,  25  ooa  jiQmxoc  ctjcdvxcov  Mcovo^g  .  . 
ev  OvffßoXoig  xsXelo&at  jrugaötöcoxev.  42,  24  vofiov  xov  f/sxa 
xavxa  McovöEOjg.  30,  1  ovjioxs  .  .  jtqoxeqov  6xcpojvrj{)-sv  dg  av- 
Q-Qcojtovg  7cq\v  ?}  Mcovoü  ypcoo&rjvai.  —  16,  10  6  Movoewg  öia- 
öoxog.  50,  9.  30,  9  xov  ocoxrjgog  xov  fiovov  fisxa  Mcovota  .  .  . 
xrjg  .  .  evoeßiiag  xi]v  dgyjjv  öiaÖBsanivov.  48,  8  xolg  olxeioig 
xov  Id-vovc  dgxovöiv  .  .  ävco&ev  e§,  avxov  Mcovotcog  xaxagsafie- 
voig.  50,  4.  —  828,  23  tji^  avxov  Mcovotcog  xal  xov  jtdkai  ß^eo- 
öeßovg  'Eßgaimv  yevovg.  548,  14.  —  62,  12  xaxd  xov  M.  v6(iov. 
458,  12  xov  M.  vofiov  [=  A.  T.]. 

losephus:  224,  5  ol  fisxd  McovOTJv  jtgog)rjxai.  Irenaeus:  450,  5 
XTjV  öid  Mowötcog  vofio&eOiav.  Porphyrius:  xd  cpccvsgmg  Jtagd 
McavüEi  Xsyofzeva.  Dionys:  676,  16.  21  Mcoarj.  Anatolius:  724,  6 
xov  Mmvöawg  vo^ov.  726,  1. 

Mojorig  Märtyrer:  622,  19  [Cornelius]. 

Naßovyoöopoöog:  448,  24  sv  xf]  ejil  Naßovyoöovooog  aiyfiaXcooia 
[Iren.]. 

NdgxiOöog  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  4  :7tevxsxaiöixdxr]v  dycov  6ia- 
dox^]v  ajio  xrjg  xcöv  'lovöalcov  xaxd  ^Aögiavov  jioXiogxiag.  454, 
12  NagxLöOov  xgiaxooxbv  ajto  xcöv  djtoGxoXcov  .  .  .  yeyevijfitvov. 
486,  26;  488,  24;  496,  25.  —  538,  2fi.  Wundergeschichten.  540, 
17  ff.  zum  zweiten  Mal  Bischof  von  Jerusalem.  —  542,  10  [Alexander 
V.  Jerusalem]. 

NaxdXiog:  502,  16 ff.  [Hippolyt].     Vgl.  Dessau,  Hermes  40,  373 ff. 

NaXog  aegyptischer  Bischof,  Märtyrer:  772,  19;  947,  27. 

NsfiEOlcov  Märtyrer:  608,  12  [Dionys]. 

Nsjtatg  aegyptischer  Bischof:  684,  22.  —  686,  13ff.  [Dionys].  Vgl.  den 
litterarischen  Index. 

Nsgovag  Kaiser:  234,  24;  236,  6  Regierungsdauer. 

NegoDv  Kaiser:  158,  11;  194,  19  Regierungsdauer.  158,  13  xaxd  Nt- 
gcnva.  162,  3.  188,  11  hm  Nsgcovog.  174,  18  Ntgcovog  oyöoov 
dyovxog  xrjg  ßaOiXEiag  exog.  178,  21  sxovg  öcoötxdxov  xrjg  Ns- 
gmvog  -^ysfiovlag  [los.  B.  I.  2,  284.  A.  I.  20,  257]. 
174,  21  ff.  Christenverfolgung.  230,  12  xrjg  Ntgcovog  d-soex&giag 
xe  xal  d-sofiayiag,  vgl.  234,  22  [Tertullian].  266,  19  (isxd  Ne- 
gcova  xal  Aofisxiavov.  162,  22  =  tx  oxoficcxog  Xtovxog  11  Tim. 
4,  17.     386,  3  Nigcov  xal  Aofiaxtavog  [Meliton]. 
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Necov  Bischof  v.  Laranda:  564,  17  [Alexander  v.  Jerus.  und  Theoktist 
V.  Caes.]. 

Nix-^Tf]?:  Brief  der  Smyrnaeer:  342,  4;  350,  13. 

NcxoXaog  Ketzer:  260,  9flf..   260,  7  /}  rmv  NiTCoXairmv  aiQsöiq. 

Nixouäg  Bischof  v.  Ikonium:  702,  16.  —  706,  4  [Synodalschreiben  v. 
Antiochien]. 

NoovaTiai;6q:  Dionys:  626,  13;  646,  5.     Vgl.  Noovdrog. 

Noovatog:  die  von  Euseb.  durchweg,  außer  in  den  Excerpten  aus  Dionys, 
angewandte  Namensform  für  Novatianus:  612,  14.  23;  614,  13.  16; 
622,  25;  626,  9.  24;  628,  10.  14.  24;  638,  13;  646,  4.  Brief  des 
Cornelius  über  Novatian  614,  18  ff.  —  432,  1  zTjg  ajiavO-Qcojtov  xal 
avrjXBovQ    tvsxa    öiad-töscoq    tcöv  fjera  xavta  ag)si6cög   xoZg  Xqi- 

OTOV   fie/iSÖlV  JtQ00£VfjV8yfI£VCOV. 

NovfisQiavog  Sohn  des  Kaisers  Carus:  714,  21. 

NSs:  40,  13.  —  676,  19  [Dionys]. 

Svarog  römischer  Bischof:    304,  8.    306,  6  Zeit.   —   Irenaeus:    438,  23 

EXTog  ajio  xü)v  aJtoötoXov.  496.  1. 
SvöTog    römischer    Bischof:    640,  4.    702,  1  Zeit.  668,  2.  —  Briefe  des 

Dionys  v.  Alex,  an  ihn  640,  4;  646,  13;  648,  15. 
"Odoiv  Kaiser:  194,  20  rmv  djKpl  Falßav  xal  "Od-cova. 
OlÖLXoöüovg  nissig:  406,  25  [Brief  d.  gall.  Gem.J. 
'Ov7]oinog  Bischof  v.  Ephesos:  276,  6  [Ign.  Eph.  1.  2.  6]. 
'Oi^7]aifiog:  386,  20  MeXlxcov  X)vrjöif/qy   xm   döiXrpöJ   ;fa/()fti^    [Meliton]. 
"Oöiog:  890,  12  [Schreiben  Constantins]. 
OvaXevxlva  Märtyrerin:  926,  28. 

OvaXevxlvog  Ketzer:  322,  11  xbv  djtsiQov  ßvO-bv  xijg  OvaXsvxivov 
JtoXvTcXavovg  vXrjg.  392,  24  xijg  xaxd  OvaXsvxivov  öxoXrjg. 
480,  21  xt]  xaxd  OvaXsvxivov  JtXdvi].  556,  9  xd  xrjg  OvaXsvxivov 
(pQOvmv  aiQsOecog.  Irenaeus:  320,  18  Zeitbestimmung.  332,  19 
OvaXsvTLVOv  xal  Magxicovog.  390,  17  ofioiojg  xolg  aJto  OvaXsv- 
xivov.    Hegesipp:   372,  1   OvaXsvxiviavoi. 

OvaXsQiavog  Kaiser:  648,  21  Ov.  dfia  jcaiöl  FaXXirjvcp.  Protokoll  bei 
Dionys:  656,  16  xolg  ß-socpiXsOxdxoig  OvaXsQiavcö  xal  FaXXirjvq) 
UsßaöTOlg.  656,  6  ff.  Decret  beider  Kaiser.  —  650,  2  ff.  Christen- 
verfolgung [Dionys].  664,  22  xaxd  xov  .  .  OvaXsQiavov  öuoy- 
(lov.  744,  22  [isxd  xov  djco  Asxiov  xal  OvaXsQiavov  (isxa^v 
XQovov.  684  1  [Dionys],  vgl.  MaxQiavog.  666,  10  Tod  in  der  Ge- 
fangenschaft. 

OvdXr]g  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  12. 

OvdXrjg  Diakon  in  Jerusalem  und  Märtyrer:  932,  2.  26;  935,  5. 
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Ovsöjcaaiavog  Kaiser:  194,  21.   228,  12  Regierungsdauer.     212,  8  öev- 

rigoi  r^q  Oveöjtaocavov  ßaotXsiag  Ixei.     122,  20    ?}    xara    Ovsö- 

Jiaoiavov  .  .  jioXioQxia.     228,  7  Verfolgung  der  Davididen.    220,  6 

XQr/Oiiov    Tiva  .  .  .    ov    avxoq  (losephus)    [ilv    Ijtl    Oveojraoiavov 

jttJtXrjQmOx^aL  s^8iXr}fp8%\ 

170,  23     Ovsojtaoiavbg    JtoXiOQxsl    avzovg   [Hegesipp].     436,    19 

[Tertull.].     Vgl.  230,  14. 
OvtTTiog  'EjTcr/a&^og  Märtyrer:  404,  14  [Brief  d.  gall.  Gem.].  " 
OvrjQog:  334,  20  MaQxog  AvQrjXiog  Ovrjgog  6  xal  ^Avzcovlvog   .  .    ovv 

xal  Aovxlcp  döeXcpm.     364,  11  ^Avrcovlvov  Ovtjqov.     400,  3;  332,  1 

JcQoc  avToxgdroQa  OvrJQOv.     Vgl.  ^AvTcovlvog. 
OvXjciavog  Märtyrer:  918,  14. 
OvQßavog  Statthalter  v.  Palaestina:  910,  2.  22;  914,  16  =  915,  17;  916, 

18;  922,  16;  924.  2.  —  924,  9flF.  Sturz.  925,  9. 
Ovgßavog  römischer  Bischof:  568,  1.   570,  8  Zeit. 
Ovgßavog  Bekenner:  614,  22  [Cornelius]. 
OvQOog  rationalis  Africae:  890,  8  [Schreiben  Constantins]. 
na7]0ig  Märtyrer  [24.  März  30.5]:  910,  20. 
IluXfiag  Bischof  von  Amastris:  490,  1  rcöv   xara  Ilovrov   sjiioxojtcov 

cov  IlaXfiag    cog    aQxcd-OTazog   jrQOVtiraxTO.     374,  26    [Dionys    v. 

Korinth]. 
Uafirfü.og  Presbyter  in  Caesarea,    Märtyrer:    728,  4flF.:  932.  25;  934,  2 

=  18f.  —  934,  26    aus   Berytos.  —  932,  16    Curiale.  —  934,  Iff. 

=  17flF.  Charakteristik.  —  932,  lOfF.  Bildung.  —  923,  24  Verhaf- 
tung. —  931,  11  ff.  Martyrium  [936,  7:  16.  Februar  310].     772,  20  ff.; 

913,  26.  —  919,  19  rrjg  Ua^tcf^iXov  öiaTQißrjg.     Vgl.  den  litterarischen 

Index  Ilaf/cpiXog,  Evaeßcog. 
navraivog:  450,  13flP.;  534,  1.  —  546,  13  Lehrer  d.  Clemens  [Clemens]. 

—  552,  4  [Alexander  v.  Jerusalem].  —  562,  13  [Origenes]. 
najciQiog:  492,  3  [Polykrates]. 
UaJtvXog  Märtyrer:  354,  12. 
IlarsQiiOvd-iog  Märtyrer:  947,  29. 
IlarQiXLog  vicarius:  890,  20  [Schreiben  Constantins]. 
IJavXlvog  lyrischer  Bischof:  862,  15. —  856,  7  hgcoTare  fioi  üavXlvs. 

862,  18ff;    869,  23ff;    870,  Uff;   873,  23ff;   878,  9ff;    880,  4ff.; 

881,  22  ff. 
JJavXivog'.  564,  17  [Alexander  v.  Jerus.  und  Theoktist  v.  Caes.]. 
nahXog    der    Apostel:    Act.  8,  3 ff.:    106,  Uff.     Act.  9,  3 ff.:    108,  19 ff. 

Act.  11,  25:  114,  7.     Act.  11,  30:  114,  11;  124,  10;  132,  13.  Act.  17, 

34:    374,  14.     Act.  18,  18ff:    156,  24ff     Act.  21,  27ff.:    160,  25. 

Act.  25,  8ff.:    162,  4.     Rom.  15,  19:    156,  20;    188,  9;    192,  1.  — 
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162,  9ff.  zweimal  in  Rom.  —  192,  12ff.  övvsQyoL  —  176,  17ff. 
Martyrium.  264,  3;  188,  10.  188,  13  fisra  t7]v  HavXov  zal  He- 
TQOV  imQTVQiav.  —  178,  4  Grab  an  der  Via  Ostiensis  [Gaius].  — 
236  11  rcöi^  ■  .  (itta  Uavlov  ze  xal  Uhgov  hjcLöxoJiEvoavrmv. 
300,' 6  ajco  nitQov  xal  IlavXov  xarayrnv  dLaöoxnv.  —  lh^,  15  aito- 
Otiniv  aytoxaXovvtsg  avzbv  xov  vo^ov  [die  Ebioniten].  672,  21 
xaq  dxovaq  uavlov  xal  Üergov  .  .  öia  iQco^atmv  sv  ygacpalg 
OoJ^ofitvaq.  178,  11  zrjv  aTto  üärgov  xal  IlavXov  (pvTeiav  jsvrj- 
Ü-Elöav  'Pcofiaicov  t£  xal  KoQivd^icov  [Dionys  v.  Korinth].  238,  6 
/}  iv  'Effiocp  txxXrjOia  vjio  IlavXov  .  .  red-sfjeXtoj^uevrj  [[Irenaeus]. 
442,  27  Tov  ühgov  xal  tov  IlavXov  h  'Pcofitj  EvayyeXt^Ofievcov 
[Iren.].  696,  9  6  IlavXoq  JioXvg  xal  örj  xal  o  IltTgog  sv  xolq  rä>v 
XLOxcöv  jraiolv  ovofia^sxai  [Dionys].  Vgl.  den  biblischen  Index 
(Ev.  Lac.  und  Briefe). 

IlavXog  6  Ix  ^afwödxmv  antiochenischer  Bischof,  Ketzer:  702,  4.— 702, 
13  ff.  Synoden  in  Antiochia  gegen  ihn.  704,  7ff.  Excommunication. 
714,  3ff.  von  Kaiser  Aurelian  der  Kirche  beraubt.  —  708,  6ff.  Schilde- 
rang seiner  Persönlichkeit  [Synodalschreiben  v.  Antiochien].  —  702, 
25  xov  ^afioöaxta.  704,  9  6  xrjg  xaxa  'Avxiöxtiav  algäöscog 
agiTjyog.  718,  9  rj  xaxa  xov  IlavXov  vjtod-eötg.  726,  12  x7]g  xaxa 
IlavXov  ovvoöov.     500,  4  o  ex  I^a^ooaxcov  11. 

IlavXog:  706,  5  [Synodalschr.  v.  Ant.]. 

navXog:  Dionys:  598,  23;  662,  16. 

HavXog  Märtyrer  [25.  Juli  308]:  926,  30 ff. 

navXog  Märtyrer  [16.  Februar  310;  936,  12]:  931,  30  xov  'lafivix7]v 
navXov.     935,  12  =  25. 

IlavXog  V.  Antiochia,  Ketzer  in  Alexaiidrien :  522,  27. 

IlaxvfJiog  aegyptischer  Bischof,  Märtyrer:  772,  29. 

Ilsgsvviog:  486,  8  Iltgswiov  öixaoxov.    486,  17. 

IltgxLvag  Kaiser:  498,  17. 

mxgog  der  Apostel:  Act.  8,  18ff:  108,  9;  138,  14.  Act.  11,  20ff.:  114,  2. 
Act.  12,  3 ff.:  126,  2.  I  Petr.  1,  1:  188,  5;  192,  4.  138,  20  ff.  in 
Rom  mit  Simon  dem  Magier.  142,  Iff.  Zusammentreffen  mit  Philon 
in  Rom.  176,  18  ff.  Martyrium.  264,  3;  188,  7.  178,  4  Grab  auf 
dem  Mons  Vaticanus  [Gaius].  188,  13  ^exa  X7]v  IlavXov  xal 
nixgov  nagxvgiav.  236,  11  xä>v  fisxa  IlavXov  xs  xal  Wxgov 
sjiiOxojtEvöavxfov.  300,  6  ajto  Ilixgov  xal  IlavXov  xaxäycov  öia- 
öoxrjv.  194,  7  jtgcoxog  fisxa  Ilsxgov.  274,  18  xrjg  xaxa  'Avxio- 
XSiav  Ilexgov  öiaöox^g-  672,  21  xag  elxovag  IlavXov  xal  Ils- 
xgov .  .  6ia  xg(^fiaTO)v  sv  ygacpalg  Oqy^ofisvag.  286,  18  [Apostel- 
katalog d.  Papias].     178,  10  xrjv  äjto  Ilsxgov  xal  IlavXov  (pvxsiav 
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yevrjd-Eioav  'Pojftaimv  re  xal  KoQiv&icov  [Dionys  v.  Korinth].  442, 
27  Tov  übTQov  xal  rov  UavXov  ev  ^Pcofoj  evayyeXi^o^uh'cov 
[Iren.].  500,  15  zgiöxaiöexazog  ajto  IlbXQov  [Hippolyt].  Clemens 
hypotyp.:  104,  5.  11.  ström.:  262.  20ff.  verheiratet.  262,  18 fi".  Mar- 
tyrium seiner  Frau.  —  696,  9  o  IlavXoq  Jtolvq  xal  ör/  xal  6  Lli- 
TQoq  SV  ToTg  rmv  jcigtcöv  xaioiv  ovo^aCsxat  [Dionys]. 

UtxQOQ  alexandrinischer  Bischof,  Märtyrer  [24.  Nov.  (311),  syr.  Marty- 
roiog.]:  772.  25;  812,  4.  —  730,  9  ff.  Zeit. 

IIsTQog:  Dionys:  598,  23;  662.  16.  18. 

IlttQog  Märtyrer  [12.  März  (303)  syr.  Martyr.]:  748,  27. 

nitQOQ  d<jx?]TJ]g  6  xal  'AipeZafiog  Märtyrer  [11.  Jan.  310]:  931.  1. 

üevxiriog  magister  summarum  rationum  Maxirains:  850,  3. 

UrjXevg  aegyptischer  Bischof,  Märtyrer:  772,  19;  947,  27. 

UiSQiog  alexandrinischer  Presbyter:  728.  13;  730,  4. 

nüatog:  72,  6  IIovxiov  üiXaxov  [los.  A.  I.  18,  32.  33.  35.  89].  118,  16 
[Phil.  leg.  ad  Gai.  38].  120,  18  ff  [los.  B.  I.  2,  169 ff.].  110,  4 
[Tertull  apolog.  21].  122,  23 ff.  Selbstmord.  72,  19  xixaQxov  ilxog) 
xjjg  ?)y£f/oiHag  IIovxiov  IliXarov.  120,  13  ajtb  xcöv  IliXaxov 
XQOvcov  xal  xcöv  xaxa  xov  OwxrjQog  x£xoXfi?]fitvayv,  vgl.  118,  16. 
442,  7  ff]Oov  Xqiöxov  tov  axavQmSsvxog  sjtl  IIovxiov  IliXdxov 
[Iren.]. 

nivvog  Bischof:  666.  15  Adressat  eines  Decrets  d.  Gallienus. 

Uivvxog  Bischof  von  Knosos:  376,  3  [Dionys  v.  Korinth].  Vgl.  den 
literarischen  Index. 

üioviog  Märtyrer:  354,  1. 

niog  römischer  Bischof:  324,  2.  7.  —  Irenaeus:  438,  24  (Liste).  494,  29. 
320,  19  sjtl  niov. 

nXaxcov:  116,  2  t?]v  xaxa  UXdxcova  xal  IIvO^ayoQav  .  .  djcoyrjv.  Vgl. 
den  litterarischen  Index. 

nXiviog  ^sxovvöog:  270,  20 ff.  [Tertull.  apolog.  2]. 

nXovxagyog  Schüler  des  Origenes  und  Märtyrer:  524,  10;  528,  22. 

Ilo&sivog  Bischof  v.  Lyon,  Märtyrer:  412,  25  [Brief  d.  gall.  Gem.].  — 
436,  24. 

noXvßtog  Bischof  v.  Tralles:  276,  8  [Ign.  Trall.  1.  12]. 

üoXvxaQjcog  Bischof  v.  Smyrna,  Märtyrer:  274,  13  ax///;.  276,  5.  — 
334,  21  ff.  Martyrium  [Brief  d.  Smyrnaeer].  352,  19  vxo  X7]V  avxrjv 
JiSQioöov  xov  xqÖvov  XTJg  xov  IIoXvxdQjrov  (laQxvQiag.  —  Irenaeus: 
286,  1  Ilajciag  6  .  .  HoXvxaQJtov  IxalQog  yeyovcog.  484,  1  ff',  per- 
sönliche Schilderung,  vgl.  332,  13;  438,  1.  —  484,  4  xrjv  fisxd 
Icoavvov  ovvavaöxQocpr/v  mg  djf^yysXXsv.  496,  11  fiexd  'lojdv- 
vov  .  .  xal  xcöv  XoiJtäJv  aitoöxoXoiv   oig   ovvöaxQitpev.     332,  10. 


Euseblus,  Kirchengeschichte  I  bis  507  II  508  ff. 

112 

94ff-  258  21.  —  482,  21  dööv  [Iren.]  oe  [Florimis],  Jtalq  Ixi  cov 
h  r\i  Ttkxco  'Aola  Jraga  noXvxdgjtm.  332,  20  ff.  unter  Aniketos 
in  Rom.  334,  4  ff.  Begegnung  mit  Markion.  496,  7  ff.  Auseinander- 
setzung mit  Aniketos  über  den  Ostertag.  332,  18  ol  fiixQi^  vvv 
öiaösöe'/fievoi  rov  üoXvyMQJiov.  —  Polykrates:  490,  21.  Vgl.  den 
literarischen  Index. 
noXvxgatn?  ephesischer  Bischof:  488,  3;  264,  7  tJtra  fiev  )]Oav  övyyevelq 
fiov  hmoxoxoi,  lym  öl  oyöooc  [Polykrates].     Vgl.  den  literarischen 

Index. 
nonJiTjioq:  50,  12.  —  58,  23  [Africanus]. 
UovTLavoq  römischer  Bischof:  570,  9.  582,^15  Zeit. 
Ilovtixoc  Märtyrer:  422,  24  U.  jcaiöagiov  oh  jisfrexalöexa  sxmv  [Brief 

d.  gall.  Gem.]. 
növxioq  Adressat  eines  Briefes  des  antiochenischen  Bischofs  Serapion: 

478,  24;  544,  18.     Vgl.  Kagixoq. 
noQcpvQioc:  939,  13 ff  Martyrium  [936,  7:  16.  Febr.  310].  931,  28;  939, 

'  14  ff  vgl.  28  ff.  Schreibersklav  des  Pamphilus.  932,  21. 
IIoTafiiaiva  Märtyrerin:  530,  10 ff. 
IIoTlzoq:  456,  2  Markionit  [Rhodou]. 
FlovjiXioq  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  9. 
novjtlioq   athenischer   Bischof  und    Märtyrer:  374,  10  [Dionys  v.  Ko- 

rinth]. 
IlQlnoq  Bischof  V.  Alexandrien :  300,  4  rtragxoq  ajto  xmv  aJtoöxoXcov. 

'  '  304,  10  Zeit. 
IlQlfiog  korinthischer  Bischof:  368,  26  fitXQt  Ugifiov  Imoxojievovxog  kv 

Kogiv&cp  [Hegesipp]. 
ngioxiUa  [Act.  18,  2]:  156,  22. 
nglGxiXXa  montanistische  Prophetin:  458,21  [:irgi6xav  D^IIÄ].     474,  5 

[oigioxav  ATi^J  Hieron.  de  uir.  ill.  40]  [Apollonios].     480,  11  xov 

öalfiova  xov  IlgtoxiUrjq  {jrgidxrjc,  2)  [in  einer  Unterschrift]. 
Ugiaxog  Märtyrer:  664,  25. 
ngSßoq  Kaiser:  714,  20. 

[Ugoodoxr]  Tochter  d.  Aoftvlva;  vgl.  diese]:  766,  24 ff. 
IlgoxXoq:    176,  23  Ugoxlco    rrjg   xaxa  <Pgvyag    jigoiöxaf/svqj  yvcofir/g. 

566,  15.    Vgl.  den  literarischen  Index  unter  Faiog. 
IlgoxXog:  706,  4  [Synodalschr.  v.  Antioch.]. 
ngoxSjiLog  Märtyrer  [7.  Juni  303]:  907,  15. 
ngofiog  Märtyrer  [14.  December  309]:  930,  29. 
nga)xoyev7]g:  706,  5  [Synodalschr.  v.  Antioch.]. 
ügcoxoxxrjxog  Presbyter  v.  Caesarea:  582,  7  [Origenes]. 
IlxoXeßaioi:  44,  17  r/  xar'  Aiyvjtxov  xmv  IlxoXefiauov  .  .  övvaöxEia. 
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—  448,  5  n.  6  Aayov  [Irenaeus].     724,  5  11.    ro3   ^LXa6il<pq)    xal 

rm  TovTov  JiazQi  [Anatolius]. 
ÜToXiiialoq  Märtyrer:  608,  19  [Dionys]. 
Uvd-ayoQaq'.  116,  2    xrjv   xara  IHarwva   xal  Ilvd^ayogav  .  .    aymyriv. 

310,  21  IIvd-ayoQLycmq. 
'Paxaßtift:  170,  16  [Hegesipp].     Vgl.  'P/jyaß. 
'^Psrixiog:  888,  9  [Schreiben  Constantins]. 

'P/jxaß:  170,  16  rcöv  vuov  'Pt]xaß.     Vgl.  ^Paxaßslß  [Hegesipp]. 
^Pov&^i  .60,  7  'P.  xriq  McoaßixtöoQ  Beispiel  für  die  Proselyten  [Africanus], 
^Povcpog:  306,  12  kjcaQXcov  zTjq  ^lovöaiag. 
"Pojf/apog  Märtyrer  [17.  November  303]:  909,  öflP. 
"Pcof/vXog  Märtyrer  [24.  März  305]:  910.  19. 
:SaßeUwg:  Dionys:  642,  Iff.;  700,  14. 
Saßlvoq  praef.   Äeg.:    Dionys:    596,  11.     660,  25    t«    tjri    Asxiov   xal 

2!aßivov. 
^aßlvog  Gardepraefect:  802,  14flF.  —  802,  19—804,  26  Rescript.     834,  5 

^loßiog  MaB,inlvog  ^eßaorog  Saßivcp  [Praescript  eines  Briefes  Maxi- 

mins]. 
SayaQig  Märtyrer:  382,  11  m  ^ayagig   xaigcö    efiaQzvgtjösv   [Meliton], 

492,  2  Hayagiv  sjtiöxoxov  xal  f^agtvga  [Polykrates]. 
JSayxTog  Märtyrer:  Brief  d.  gall.  Gem.:  408,  8  2.    top   öiaxovov   ajto 

Biivv7]g.  27;  416,  17.  20;  418,  3. 
2a66ovxaloi:  372,  11  [Hegesipp]. 

JSafiovrjX:  937,  15,  vgl.  2   ^afiovrjl  .  .  .  lavxovg  ovofia^ovxcov. 
2aovl'.  50,  7  aTTo  2.  jiqcoxov  xdi  Aavi6  ag^a^svoi. 
2axogvivog:    310,  Iff,    [öaxogvlXov   ER.S'].  —  Irenaeus:    390,  6    ajio 

^axogvivov  [öaxogvlXov  TEB-S"]  xdi  Magxicovog.     390,  18  jtaga- 

jcXrjöicog  Magxlcovi  xal  Saxogvivcü  [öaxogvlXco    TER^].     372,  2 

^axogviXiavoi  [Hegesipp]. 
^eßaöxog:  60,  2  [Africanus].     Vgl.  Avyovöxog. 

^sßaöxog  (Titel):  656,  26.  29  xwv  I^eßaöxmv  r/f^cöv  [Protokoll  bei  Dio- 
nys]. —  776,  19;  797,  7  Ssßaöxog  .  .  .  avayogtvQ-sig.     IIQ,  6  avxo- 

xgaxoga  xal  JSsßaOrov. 
^^svxog    Märtyrer    [16.  Februar  310:   936,  7]:    942,  3 ff.;    931,  30.  — 

932,  7;  942,  4.  llff.  =  24ff.   ehemaliger  Militär.     943,  4 ff.  =  19 ff. 

og(pav(öv  .  .  xal  X*1Q^^'  •  •  i^Jtioxojiog.     932,  28;  942,  4;  943,  Iff. 

=  16 ff'.  Bekennen 
^eptxag  10.  Bischof  v.  Jerusalem:  306,  1. 
^egajciojv  antiocbenischer  Bischof:  486,  25;  478,  22;  542,  12.     Vgl.  den 

literarischen  Index. 
^sgajiifov  Märtyrer:  602,  13 ff.  [Dionys]. 

Easebius,  KG*  8 
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2eoajtio)v:  624,  13 ff.  [Dionys]. 

26Qevi'iog    rgaviavoc:   316,  19    Xafi:JTQOTaTOV   r^yovuevov.    —    3 IS,  16 
'  XaUJtQOXCtrov  avÖQoc  [Rescript  Hadrians]. 

Stgrivoq  Schüler  des  Origenes  und  Märtyrer:  528,  27. 

^tQrivoq  Schüler  des  Origenes  und  Märtyrer:  530,  5  %xiQoq  rovJtQcotov. 

^BQovilXioq  navXog:  382,  11  sm  X  [^legylov  A]  77.  avdvjrarov  tTjc 
'Aolaq  [Meliton]. 

2svriQa  Gemahlin  des  Kaisers  Philippus:  590,24  Brief  d.  Origenes  an  sie. 

XEvi]Qoq  Kaiser:  498,  16.  536,  24  Regierungsdauer.  534,  6  xaxa 
2£vf]()ov  .  .  ov  Tovg  iQovovq  6  Jiagmv  IötoqeI  Xöyog.  502,  10 
dfi(pl  To  Ivarov  z^g  Uevtjqov  ßaüiXeiag  trog.  518,  19  dsxa- 
tov  .  .  s:irüX£  ^JevrJQog  rrjg  ßaöiXeiag  erog.  534,  10  ro  ötxaxor 
xrjg  Xev^Qov  ßaöiXdag.  518,  Iff.  Christenverfolgung.  —  554,  13 
xaxa  xovg  xQovovg  'Avxmvivov  xov  vlov  Xev/jQov  [Origenes]. 

:SevriQog  Ketzer:  390,  21  alxiog  .  •  xtjg  aJt'  avxov  jtaQr]Yfi6vr]g  ^fu- 
rjQiavmv  jtQoö?]YOQiag. 

Xrjiavog:  118,  14  [Philo  leg.  ad  Gai.  24]. 

IJiöoviog  ßekenner:  614.  23  [Cornelius]. 

XiXag  [Act.  15,  32]:  470.  15  [Antimontanist]. 

Xaßavog  Bischof  v.  Emesa,  Märtyrer:   772,  9;  812,  2. 

üiXßavSg  Bischof  v.  Gaza,  Märtyrer:  772,  16;  948,  3.  923,  7  hi  öf) 
xoxs  ovxa  jcQsößvxsQov  onoXoyrjoavxa. 

Ulfiwv  6  fmyoc:  106,  21ff.  [Act.  8,  9ff.].  138,  Uff.  in  Roni.^^  310,  27 
xov  Mi^icavog  .  .  xag  ^ayüag.  138,  7  ovxe  Xifjcovog  ovx'  aXXov 
xov  xmv  xoxs  q)vevxoyv  ovyxQ6x}]fia.  108,  2  xcöv  txL  ■Kai  vvv 
xrjv  an  sxsivov  f/iaQ03xaxr/v  (lexiövxojv  aYgsOiv.  —  lustin:  132, 
20 ff.  in  Rom.  252,  25  ff.  sein  Jünger  Menander.  308,  28.  — 
Irenaeus:  136,  Iff.;  322,  3.  —  Hegesipp:  370,  15  i:i}ioov  o&tv 
Xificoviavoi 

2oXo{i6v:  876,  6;  862,  25. 

üxecpavoc:  102,  15  (Act.  6,  Iff.;  7.  5Sf.);  196,  3;  106,  8  (Act.  8,  1); 
114,  4.  —  260,  9  X(äv  dfjcpl  xov  Xxt(pavov  öiaxovcov.  —  430,  7 
Xxicpavog  6  xsXeiog  f/dgxvg  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

Xxerpavog  römischer  Bischof:  636,  20.  640,  3  Zeit.  —  638,  4  ff.  Streit 
über  die  Ketzertaufe.     640,  off'. 

Xxtrpavog  Bischof  v.  Laodikeia  in  Syrien:  726,   14 ff. 

Xxw'Cxoi:  450,  18  djto  (piXooöcpov  dycoyrjg  xcöv  xaXovfiEi'cov  Xxa'ixcöv. 

XvpLEcov  o  xov  KXcojtä  Bischof  v.  Jerusalem,  Märtyrer:  228,  3.  236,  15 
ÖBVXEQog  fiEza  xov  xov  OcoxTJQog  7)ficöv  döiXcpov.  304,  25;  274,  9. 
266,  21  ff.  Martyrium.  —  370,  10  [Hegesipp]. 

Xv!J{mxog  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  10. 
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2vvEQcoq:  456,  7  Markionit  [Rhodon]. 

2(oxQax7'jq  Bischof  v.  Laodikeia  in  Syrien:  718.  7. 

^(oöd-evrjg  [I  Kor.  1,  1]:  80,  20  [Clem.  hypot.]. 

Jicoräg:  480,  10  [in  einer  Unterschrift]. 

^mri^Q  römischer  Bischof:  368,  6;  392,  28.  400,  1  Zeit.  —  Irenaeus: 
438,  25  [Liste].  ^  494,  28.  —  Hegesipp:  310,  4  jra()a  UvixrjTov 
öiaö^israL  ^mrrjQ.  —  Dionys  v.  Koriath :  378,  1  6  f^axagiog  vficöv 
sjiiGxoTtog  ^cotrjQ. 

TeXsöcpoQog  römischer  Bischof,  Märtyrer:  306,  7  tßöofiog  ajco  rmv  djro- 
öTÖXoDV.  320,  11  Zeit.  Irenaeus:  438,  23  [Liste]  Martyrium.  320, 
14;  496,  1. 

TslsöcpoQog  Adressat  eines  Briefes  des  Dionys  v.  Alex.:  700,  15. 

TißtQLOg  Kaiser:  72,  4.  114,  13  Regierungsdauer.  118,  13  xara  Ttßt- 
QLOv  [Philo  leg.  ad  Gai.  24.  38].  72,  4  xara  xo  ömöaxazov  trog 
trjg  TtßeQiov  ßaöilslag  [loseph.].  72,  19  trog  .Ttevrexaiötxarov 
TißsQiov  Kaiöagog  ayovrog  [Luc.  3,  1].  72,  12  km  xTJg  rsraQ- 
rrjg  .  .  vjiarslag  Tißsgiov  =^21  n.  Chr.  [Pilatusakten].  —  HO,  7 
[Tertull.  apolog.  21]. 

Tifiatog  antiochenischer  Bischof:  716,  21. 

Tif/o&sog  erster  Bischof  von  Ephesos:  192,  17. 

l\u6&eog  Sohn  des  Dionys  v.  Alex.:  Dionys:  700,  20;  596,  24;  598,  4. 

TifioO-sog  Märtyrer:  910,  5. 

Tifiolaog  Märtyrer  [24.  März  305]:  910,  18. 

Tlzog  Kaiser:  228,  13.  15.  228,  13  xara  ösvtsqov  szog  rrjg  ßaOiXtiag. 
194,  24  mit  dem  jüdischen  Krieg  beauftragt. 

TiTog  erster  Bischof  der  kretischen  Gemeinden:  192,  19. 

TQttiavog  Kaiser:  236,  7.  302,  12  Regierungsdauer.  266,  19  xara  rov- 
rov  ov  vvv  Tovg  XQovovg  s^era^ofjsv.  236,  7  jtQmrov  srog  yv. 
274,  5  tzsi  zqIzg)  zrjg  rov  .  .  ßaöiXscog  aQxrjg.  300,  1  dfirpl  ro 
öa)6sxazov  tzog  rrjg  TQaiavov  ßaOildag.  300,  10  rov  avzoxgd- 
zoQog  dg  hviavzov  oxzo^xaiöexarov  s?Mvi>ovrog.  266,  19 ff. 
Christenverfolgungen. 

274,  2  Rescript  [Plin.  et  Trai.  epist.  97],  vgl.  272,  7.  436,  20  [Ter- 
tull. apol.  5]. 

Hegesipp:  268,  10  ejtl  Tgaiavov  Kaiüagog  xai  vjiarixov^ArrLxov. 
270,  1  [ityQi  TQaiavov  Kalöagog.  268,  19;  234,  18.  —  Irenaeifs: 
238,  3.  7. ' 

TvQavvkov  Bischof  v,  Tyros,  Märtyrer:  772,  S. 

TvQavvog  antiochenischer  Bischof:  718,  5. 

Tvxy:  946,  7  ysveü^Xiojv  rTjg  xara  Kaiöagsiav  voiuCo{itvrjg  Tvyjjg 
7]fieQa  [5.  März]. 

8* 
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Tcoßlac  5.  Bischof  von  Jerusalem:  304,  26. 

Tcoßiag-  90   5  Tcoßiav  thv  rov  Tcoßia  [Abgarlegende].  90,  13ff. 

ryfvoc  römischer  Bischof:   320,  12.^324,  1  Zeit.^-  Irenaeus:   438,  24 

[Liste].    494,  28.     320,  20   ejil   Tyivov   og    r/v   tvazoc  sjüoxojioq. 

322,  4  £Jcl  Tyivov  svatov  xXrjQOV  ttjq  sjtiOxoJtixf/g  diaöoxrjg  ajto 

tööv   aJtooxolcov liovrog.     320,  18. 

'Ynhatog  Bischof  v.  Jerusalem:  668.  9;  728,  28.  —  706,  3  [Synodalschr. 

V.  Antioch.].     702.  17. 
'YQxavog:  50,  19   sig   ov   vörarov    ra    r?jg   rmv    aQiieQkov    jtSQieOrt] 
ducöoxv?-     5^'  16-  ~  ^^'  --  '^'  '^^^  "^^^    'lovöcdag   agiisQ^   [Afri- 
canus].     48,  19. 
^aßiavog  römischer  Bischof,  Märtyrer:    582,  16ff.  Wahl.     594,  5  Mar- 
tyrium.    592,  1  Brief  des  Origenes  an  ihn. 
<PaßLog    antiochenischer   Bischof:    594,  14;  668.  2.  —  614,  4ff.;  624,  5 
Briefe  der  römischen    Synode    an    ihn.     628,  16    [Dionys].     624,  6 
^aß'icp    vjco7caxaxXLVO[iivco  Jtojg  xq>  Oxio^Jari.     600 ,  3.     Vgl.    den 
literarischen  Index  unter  JiovvOiog,  KoQvrj/uog,  Synoden. 
fpccQiOalor.  Hegesipp:  168,  9.  21;  170,  5:  372.  11. 
(pavorlvog  alexandrinischer  Presbyter:  664,  1  [Dionys]. 
<PavGxog    alexandrinischer  Diakon,    dann    Presbyter:    664,  17  Märtyrer. 
772^  27.   —   Dionys:   654,  13;   656,  3    [Protokoll];    664,  3.     Wohl 
identisch  mit  598,  23;  662,  16. 
4>7]liB,  Procurator  von  ludaea:  158,  Stf.;  160,  24;  162,  2. 
(priXi^  römischer  Bischof:  714,  27.   716,  16  Zeit. 
fprjoxog  Procurator  v.  ludaea:  162,  3;  164,  17.  29. 
(PüJag   Bischof  v.    Thmuis,  Märtyrer:     758,  16 ff.;    772,  28.     Vgl.    den 

literarischen  Index. 
<PiX7iucov  römischer  Presbyter:  Dionys  v.  Alex.:  640,  20;  642,  12. 
fpilr/xog  antiochenischer  Bischof:  568,  4;  570,  9. 

^iXixjcog  afia  jia.iöl  ^lUxxm  Kaiser:  588,  26.  594,  3  Regierungsdauer. 
590,  10  XQixov  xovxcp  (xog  7jv.  —  590.  Iff.  Christ.  590,  23  Brief 
d.  Origenes  an  ihn.  Dionys:  604,  1  i)  xrjg  ßaOildag  txsivr/g  x?jg 
svfisvsOxsgag  i)fiiv  [lexaßoXi],  vgl.  594,  4.  650,  6  ol  Xsx&^trxeg 
avarpavöop  Xgioxiavol  yiyovivai. 
^ihjiJtog  derTetrarch:  72,  21  [Luc.  3,  1];  72,  1.  --  114,  16  [los.  A.  L 

18,  237]. 
^uijcjiog:  346,  10  xop  aOiaQX^v  MXiJijrov  [Brief  d.  Smyrnaeer]. 
<l>iXLJiutog  der  Apostel:    286,  18    [Apostelkatalog    des    Papias].     264,  12 

=  490,  16  [Polykrates].     262,  11  [Clemens].     S.  den  folgenden. 
^'iXtytJtog    der    Diakon    und    Evangelist:    106,  17 ff.  [Act.  6,  5;  8,  5ff.]. 
266,  6ff.  Philippus'   Töchter   [Act.  21,  8 f.].     280,  23.  —  Philippus 
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und  seine  Töchter:  Papias:  28S,  ISff.     Gaius:  266,  3 ff.     Polykrates: 
264,  12 ff.  =  490,  16 ff.     Clemens:  262.  11.     Antimontanist:  47U,  15. 

*PlXiJi7coq  9.  Bischof  v.  Jerusalem:  3u4.  27. 

4>UijiJtog  Bischof  von  Gortyna:  374,  20  [Dionys  v.  Korinth].  Vgl. 
den  literarischen  Index. 

<Pil6QO)fiog  Märtyrer:  758,  13ff. 

fpiXovfisvf):  454,  26  Prophetin  des  Apelles  [Rhodon]. 

fpiQftaiavog  Statthalter  v.  Palaestina:  925.  9;  929,  2;  936,  23;  937,  6; 
943,  15;  944,  14;  945,  21;  946,  2.  —  946,  17  Ende. 

fpiQfuXiavog  Bischof  v.  Caesarea  in  Kappadokien:  580.  16  Freund  des 
Origenes.  668,  2;  702,  13.  —  Dionys  v.  Alex.:  628,  12;  638,  22; 
640,  8.  —  Synodalschreiben  v.  Antiochien:  706,  13.  17  ff. 

(pXavLa  Ao^txiXXa:  232,  8. 

<PXavLav6q  Statthalter  von  Palaestina:  907.  5. 

(PÄaviog:  674,  11  Adressat  eines  Osterbriefs  des  Dionys  v.  Alex, 

<PXamoq  KXi^firjg:  232.  9. 

^XcoQlvog  römischer  Presbyter:  458,  23;  480,  18;  482,  13.  —  432,  15 
^XcoQlvs  [Iren.], 

'PXmQog  Procurator  von  ludaea:  178.  19 ff. 

XaiQTincov  Bischof  von  Neilupolis:  610,  15  [Dionys], 

XaiQ?]f/wv  alexandrinischer  Diakon:  Dionys:  654,  13;  656,  5  [Protokoll]; 
664,  3. 

XQTjöTog:  888,  24  Xq/jüto)  tJiiöxöjrqj  ^vgaxovoicov  [Schreiben  Con- 
stantins]. 

XQiOTiaviOfiog:  ein  in  der  KGr  sehr  seltenes  Wort.  948,  4  yv/'/oiov 
vjtoöeiyfja  XQiozLavLO(iov.  912,  15  xaxa  xbv  cugovvta  XQiüTia- 
viof/w  loyov.  —  742,  15  =  907,  9  ry  rov  Xgcöriavio^iov  jtgoxf-toti 
[Citat  aus  einem  Edict  Diocletians].  344,  12  zov  rov  XgiOriavt- 
Ofiov  .  .  Xdyov  [Brief  d,  Smyrnaeer]. 

Periphrasen:  Porj^hyrius:  558,  17  v£hg  rcöv  od^vtiojv.  560,  11 
xolg  oi)-vHoig  .  .  fivO-oig.  560.  7  xb  ßagßagov  xöXtitjfia.  Proto- 
koll bei  Dionys  v.  Alex.;  656,  10  xcöi^  Jiaga  (pvoiv.  ßescript 
Maximins:  836,  1  xfj  avxij  ösiOLÖcufiopia.  Vgl.  im  Edict  842,  26; 
844,  9.  11.  Schreiben  des  Sabinus:  802,  21  dXXoxgla  ^PojLicdmv 
Ovmjd-aia.  Brief  d.  gall.  Gemeinden:  426,  24  $.tV7/V  xiva  xal  xai- 
vtjV    d-gyoxtlav    (Äußerung   der   Heiden).     Schreiben    Constautins: 

888,  25  xrjg  {}^g7]0xdag  xrjg  dyiag  xal  tjiovguviov  övvafisojg  xai 
XI jg    algaöswg    xrjg    xad^oXixrjg.      889,    8    x]]    aywjxaxij    algtoti. 

889,  16  xjjg  cr/Loyxaxrig  d-gipxsiag.  Vgl,  im  Wortindex  yvmoig, 
dtöaoxaXla,  öoyfm,  svoEßsia,  d-toyvmoia,  d-tootßeia,  Xoyog,  vorlog, 
oöog,  jcioxig,  (piXoGocpia. 


,  .  c  Eusebius,  Kircliengeschichte  1  bis  507  II 508  ff- 

llo 

XQiOTiavol:  114,  8  ?)  XQiöriavcöv  jiQoOrjyoQta  [Act.^  11,  26].  —  142,  21 
u?iöaficög  rrjc  XQioxiavmv  Jico  jtQ00Q7]0tcog  ava  jcavxa  xojtov 
sJtcjcsg)t]fttO,U£VT]g.  40,  3  xatvov  ovzoog  ovofia  ro  XQLöXLavmv 
aQxloag  JtaQcc  Jiäöiv  Id-vsöiv  yvcoQi^sxai.  38,  17.  —  254,  19  yo?]- 
xmv  xrjv  XQLöxiavmv  JiQOö^jyoQiav  vjioövo^uevcov,  vgl.  vjcoövco. 
34,  b  cog  av  .  .  avxbg  cov  6  XQiöxbg  xov  d-sov,  XQioxiavcöv  xov 
jiavza  x6o{iov,  xrjg  ovxcog  öefivrjg  xal  hgäg  avxov  JtQoarjyoQiag, 
xaxijiXrjOsv,  vgl.  8,  29.  ^ 

312  12  ttjv  xov  Jtavxog  XQiOxiavcöv  Id^vovg  öiaßoltp.  338,  4 
xriv  xad^ölov  xov  yivovg  xmv  XgiOXLavmv  aQExrjv. 
764,  19  oXijv  XQiGxtavcöv  jioXlyvrjv.  436,  14  xov  öxgaxbv  .  .  xalg 
xmv  XQLöxiavmv  svxalg  oeoSod-ai.  796,  5  xovg  sv  oxQardaig  Xql- 
oxiavovg.  894,  19  xrjg  oixiag  t%  avxov  [Licinius]  Jtdvxa  Xqi- 
oxtavbv  ajisXavvBi.  784,  19  Xgioxiavi)  xcöv  ex'  'JXs^avÖQalag. 
778,  14  xov  xaxa  XQLöxiavmv  .  .  öicoyiiov.  790,  16.  894,  14 
xcöv  .  .  XQiöxiavovg  sxöim^avxcov.  928,  5.  808,  14 ff.;  806,  26. 
844,  23  xcöv  xaxa  XQLöxiavmv  .  .  öiccxayfxaxmv.  668,  19  fi?)  £§^1- 
vai  .  .  kxsivop  xrjg  '^Pmfiaimv  fisxtxtiv  a^iag  xaxa  xovg  jiaXaiovg 
vofiovg,  XQiöxiavm  ys  övxi  xal  xolg  ßaöiXevöi  fiij  &vovxi.  850,  6 
liVQioig  xolg  xca'  Äiyvjcxov  XQLöxiavmv  sXXaijjiQvvafievog  aifiaoiv. 
850,  9.  919,  9  =  24  öixaöxrjv  XQiöxiavoig  6ixdC.ovxc(.  822,  2  6 
jiQog  ^Agfisviovg  JtoXsfiog  .  .  .  ovg  xal  avxovg  Xgiöxiavovg  ov- 
xag  .  .  .  590,  1  xovxov  .  .  Xqlöxiüvov  ovxa  (Kaiser  Plnlippiis). 
786,  6  XQiöxiavTj  öh  xal  avxi]  i]v. 

316,  19  yganfiaxa  vjisq  Xgiöxiavmv.  832,  17  vofiov  vjihg  Xqi- 
öxiavmv  xeXecoxaxov.  860,  6  xctig  vjceq  Xgiöxiavmv  voftodsöiaig. 
852,  13;  846,  3;  834,  1.  — 786,  20  ov  jigoxegov  xd  X7]g  xoorjöös  xi- 
xavxo  övyyyöEmg  ri  Xgiöxiavovg  xd  xrjg  xaggijoiag  aJtoXaßnv. 
560,  21  o  xaxd  Xgiöxiavmv  =Por]^hjvius.  558,  11  cog  Xgiöxiavov 
xaxuyyogmv. 

124,  20  m(ioX6y)]ö8v  .  .  havxbv  Xgiöxiavov.  764,  24;  916,  25. 
532,  14  Xgiöxiavov  vxdgyeiv  xal  xovxo  sfitpavcög  ofioXoyeiv.  Vgl. 
im  Wortindex  ofioXoym. 

936,  18  Xgiöxiavovg  tpdvxeg  eavxovg.  744,  8  Xgioxiavbg  eivcu 
axExgdysi.  810,  18  Xsyeiv  lyygdfpmg  .  .  mg  ö?/  sirjöav  xoxe  Xgi- 
Oziavai. 

806,  2  (isyav  xe  xal  novov  dXrj{^ij   xov  Xgiöxiavmv   d-tbv    ixißo- 
cofzsvog.     826,  7.      842,    1    dovg     öo^av     xm     Xgiöxiavmv    &£m. 
918,  30   xov   eva  xal  fiövov  d-eov   xmv   Xgiöxiavmv   mfioXoyovv. 
826,  10   o   fieyag   xal  ovgdviog  Xgiöxiavmv  vxägfiaxog  &£6g. 
824,  26  T%  Xgiöxiavmv  .  .  öxovörjg  xs  xal  Evösßsiag.     150,  5  xf] 
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XQLöTiavmv  Tcaza  xo  tvayyüuov  &Q7]0xtla.  102,  4  tt/^  xaxa  Xqi- 
OTiavov^  hvayyüuyJiz  jio?urdaQ.  136.  11  rrjv  oc6(fQova  xal  öia 
y.aO^aQotfjra  ßlov  jcaga  Jtäoiv  ß6ßo?]fttv7]v  Ägiortapcöv  (fiXococfiav. 
786,  13  i)  JiaQct  Xgcoriavolg  agsr?'].  784,  6.  915,  7  XQioriavol 
OL  /£  ovzmg  roiovzoi.  938,  20  (vgl.  7.  13)  novcov  .  .  rwv  Xql- 
oriavcöp  JcaxQLÖa. 

10,  7  T^g  XQiGTiavcöv  aQycaöri]roq  xo  JtuXaiov  ofiov  xal  d^so- 
jrQBJttg.  40, 16  oiavxaq  6r/  Ixeivovg  sjtl  öixcuoOvpi]  fiSfjaQxvQf/fisi^ovg, 
£g  avxov  Aßgaan  Im  xov  jtqcöxov  dviovoiv  avd^gcoxov,  sgyco 
Xgioxiavovg,  et  xal  fi?)  ovöfiaxi,  jrgoOEijrcov  xig  ovx  av  txxog 
ßd/,01  xrig  d?j]ß-dag.  42.  26;  40,  16;  44.  4.  Vgl.  'Eßgaloi.  40,  18 
xov  XgioxLavov  dvdga. 

Rescript  Hadrians:  318,  20.  Kescript  d.  Antoninus  Pius:  330,  9. 
Edict  des  Galerius:  792,  14;  794,  11.  794,  15  'iva  avß-ig  wöi  Xgi- 
oxiavoi  Rescript  Maximins:  834,  9;  836,  6.  Edict  Maximins: 
842,  20;  844,  15.  19.  Schreiben  des  Gardepraefecten  Sabinus: 
804,  19.  Edict  d.  Licinius:  884,  1.  9.  14;  885,  2.  4.  7.  14.  18;  886, 
3.  7.  8.  11.  12.  16.  Schreiben  Constantins:  887,  12.  Zu  beachten 
ist,  daß  stets  der  Artikel  zugefügt  ist;  794.  15  ist  in  Wahrheit 
keine  Ausnahme. 

Porphyrius:  560,  4  XgiOxiavog  ev  Xgioxiavoig  dvaxgacfug  xoig 
yovtvOLv.  560,  9  xaxd  xov  ßlov  Xgtoxiaväg  Ccov  xal  jcaga- 
voficog. 

Hegesipp:  268.  9  xaxt/yogovoi  .  .  .  cog  ovxog  djcb  Aaviö  xal  Xgi- 
oxiavov.  —  Brief  d.  Smyrnaeer:  346,  8  o  jiaxi]g  xcöv  Xgioxiavöäv 
(Äußerung  der  Heiden).  346,  4  o3fioX6y?]Oev  lavxov  Xgioxiavov 
eivai.  344,  12  Xgtoxiavog  elf^i.  —  Brief  d.  gall.  Gemeinden:  418, 
26  jcivaxog  .  .  sv  <p  tytygajixo  ^Pa>fiai<jxi  ^ ovxog  ioxiv  "AxxaXog 
6  Xgioxiavog.^  414,  21  avvexXsiovxo  cog  Xgioxiavoi.  404,  27 
fiovov  xovxo  Ttvd^oiiivov  sl  xal  avxog  sh]  XgiOxiavog.  422,  10 
xov  ÖS  g)7]Oavxog  oxi  XgiOxiavog.  410,  4.  412,  8  XgiOxiavi}v 
tavx7jv  ojfioXoyai.  408,  26.  406,  2  JiagdxXijxog  Xgioxiavcöv  xgrifia- 
xloag.  418,  23  yvf]Oi(ng  ev  x^j  Xgioxiav^j  ovvxd^ei  ytyvfivaofiivog. 
416,  7  xrjv  jcdvxifiov  xal  Ivöo^ov  xal  ^cooxoibv  jcgoot/yogiav.  — 
Tertullian:  274,  2  xo  xcöv  Xgioxiavcöv  cpvXov.  —  Antimontanist: 
468,  6  xal  Xgioxiavoig  fjäXXov  dg/jvf]  öidf/ovog.  —  Apollonius:  476, 
15  XExgixai . . .  ov  öid  xo  ovofja,  ccXXd  6i'  dg  ixoXfifjOEV  X7]0xeiag. — 
Dionys  v.  Alex.:  608,  14  xaxafi/jvvi^tlg  cog  Xgioxiavog.  608,  21. 
654,  18  ov  ydg  jcegl  xov  fir]  ovvdyeiv  txtgovg  b  Xoyog  r/v  avxm, 
aXXd  jcsgl  xov  fi7]6^  avxovg  7)fiag  eivai  XgiOxiavovg.  656,  1. 
604,  15  ioyvgiCofitvoi  .  .  xo  firjös  jcgoxegov  Xgioxiavol  yeyovtvai. 
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Periphrasen:  718,  10  r(5v  .  .  JcsqI  ra  &£la  eöJiovöaxozan'.  450,  27 
jcaQcc  riöLV  avrö&i  rov  Xqiötov  hjtEyvcoxoOLv.  898,  18  rovq  Xql- 
ÖTOV  d-tgaJcovTaq.  736,  10  xovq  ^fisreQovg.  928,  19.  947,  14  rmv 
xaü'  rinäq-  532,  17  rmv  xata  d-sov  dÖ£?.q)cöv.  738,  19  rcöv  h 
ötgatdaig  aÖ£Xcpo3v.  Dionys  v.  Alex.:  602,  4  ol  adelrpoL  636,  13 
xovq  IsQovg  avögag.  650,  4  tovg  avd^QcoTcovq  rov  d-sov.  Vgl. 
ayiog,  evöeßr/c,  &iaoog,  d-iaümrfjg,  ttiotoq. 
XQiOtog:  28,11  rovvofia  rov  ts'Itjöov  xal  6i]  y.ai  rov  Xqiötov.  28,13 
tro  Xqiötov  ovoiia  jigärog  yvcoQiöag  Mwvötjg  .  .  .  aQxi.£Q£a 
&S0V  .  .  .  Xqiötov  dvayoQsvst.  28,  20.  32,  5  t6  tov  Xqiötov  jiccq' 
'Eßoaloig  övofia.  32,  21  T?;g  .  .  dxovixrjg  tov  Xqiötov  jiqoöq))- 
öecog.  42,  2  rrjg  rov  Xqiötov  xaT7]c,io3(i£vovg  6Jtcovv{iiac.  32,  7 
eixovixovg  nvag  XgcöTovg.  32,  11.  34,  22  Xqiötov  avTov  ytyo- 
voTa,  eXalqy  .  .  .  tw  evd-so)  Trjg  dyallidötcog  rßuiiiihov.  34,  4 
jidvTmv   sxeivojv   xal   XgiöTog  fiäXXov  dvtjyoQsvTcu.     36,  12;  32, 

8.  12,  18. 

34,  5  (og  av  (lovog  xal  dX7]9-?]g  avTog  ojv  o  Xqlötoq  tov  d^sov. 
40,  27  öa<pmg  avTOV  (]Ö£öav  tov  Xqiötov  tov  &iov.  866,  21  o 
XQiöTog  TOV  d^sov.  198,  9  tov  ütdvTcov  ocoTrjQa  xal  evsQytTr/V 
Xqiötov  rs  tov  Q-eov.  210,  13  ri/g  %v6aio}v  eig  rov  Xqiötov 
TOV  &£0v  jcagavoiiiag.  254,  24  Trjg  jceqI  toj^  Xqiötov  tov  &£ov 
öia&£ö£Cog.  756,  31  tcöv  eig  tov  Xqiötov  tov  d^eov  jisjtiöTtv- 
xöxmv.  931,  3.  858,  24  Toig  ejil  tov  Xqiötov  tov  &-£ov  Tag 
slmöag  dvfjQT?]fi£V0tg.  766,  4  Talg  £lg  tov  Xqiötov  tov  d-£ov 
ofioXoyiatg. 

10,  11  avTrjg  .  .  ovoiag  tov  Xqiötov  xal  (pvöeojg  ovTig  av  £ig 
IxfpQaöiv  avTcxQxrig  yhoiTO  löyog.  8,  25  Trjg  xaTU  tov  Xqi- 
ötov .  .  .  oixovofiiag  re  xal  d^eoXoyiag.  8,  29.  12,  11  avTOj  öt] 
TÖ)  Xqiötco  xal  ovöe  aXlco  i]  rrö  d^£up  .  .  xal  jiQcoToyovcp  £av- 
Tov  Xoyqy.  862,  22.  870,  19  Xqlötov  olov,  tov  loyov,  rryy  öo- 
^)iav.  16,  12  mg  av  £i  tov  xaTQog  vjiaQyovra  övvafiiv  xal  öo- 
(piav.  270,  13  ri  y£V£a  ixeivrj  t<x>v  avralg  dxoalg  Trjg  h&£OV 
öo(piag  sjcaxovöai  xaTr]§ia)fi£va}V.  18,  13  ovöia  rtg  jrQox6ö(.iiog 
^Söa  xal  vrpeöTcööa,  ri  töj  jiütqI  tcöv  ölmv  £ig  ttjv  tc'jv  y£Vfj- 
Tcöv  düiävTcov  örjULOVQyiav  vjcr]Q£T7]öafi£vr],  löyog  &£0v  xal  öorpia 
XQrjfiarl^ovöa.  24,  20  o  ev  jcäöiv  dyad^oTg  tov  JtaTQog  vjtovQyog, 
6  d-£iog  xal  ovQavLog  tov  d-£ov  Xoyog.  12,  20  tov  tovtco  öiVTe- 
QevovTa  d^Hov  loyov  (vgl.  diTiog).  16,  13.  42,  13  vjio  tov 
(pr\vavxog  lavTov  avrm  (Abraham)  ^£oü.  ovTog  d  ijv  avTog  o 
XgiöTog,  6  TOV  d-sov  ibyog.  24,  2.  34,  11  'Höaiag  .  .  kB,  avTOV  .  . 
dvaßomv  tov  Xqiötov.     30,  25;  34,  15.   28,  6  vlbv  dvd-QCDjrov  öia 
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T:r]v  varattjv  Ivavd-Qmjttpiv  avxov  ;f()?j',a«T/Co^'ra.  SSI,  9  T^g 
rov  .  .  IvoQ  xal  fiopov  deov  6oB,oloyiaq  rov  jravrcc  vscbv  y.ara- 
xoü^ucöv,  Xqlotov  öl  xcd  aylov  jtvEvi.iaroq  .  .  .  rag  Öavitgag  avyag 
Tov  cpcoTog  jragaoyofiEVog. 

14,  5  ÖLÖaOyMlog  zolg  Jiäöc  TTJg  JtaxQixrjg  xad-iOTCcro  yvcoötojg. 
26,  1.  866,  1  TOV  rrjg  a.h]d^ovg  tvoeßdag  ÖLÖaoxalov.  20,  16  xriv 
rov  Xqictov  (gen.  subi.)  jtavöocpov  y,di  JtavagsTov  öiöaöxaXiav. 
40,  19;  42,  7;  44,  6;  110,  15;  366,  1;  754,  27.  72,  25  xhv  Jiavra 
TTig  öiöaoyMkiag  .  .  xqovov.  74,  18;  76,  1.  300,  7  xa  xrjg  xov 
GcaxrjQog  tjucöv  öiöaOxccXlag  rs  xdi  IxyJjjöiag.  24,  20  o  xcöv  aQs- 
xcöv  ÖLÖaoyMXog.  34,  7;  38,  8.  244,  17  xa  xov  öiöaOxaXov  fiad-y- 
(laxa.  870,  12.  112,  28  svd-sov  xal  OcocpQOPog  dQipxeiag  xr/g 
vjto  TOV  öojxrjQog  rj[icöv  xco  Tmv  avU-QcÖTtcov  ßim  xaxa6JiaQeio?]g. 
736,  7  o  öuc  Xgtöxov  xcö  ßim  xaxrjyytXfisvog  rijc  dg  tov  tcöv 
oXo3v  üeov  EvOsß&lag  koyog. 

30,  16  OL  ,  .  jiQO(prixaL  ovof^möxl  xov  Xgioxov  JCQoaverpcovovv. 
220,8.  52,14  ecog  XqlOxov  ?)yovfi£vov  [Dan.  9,  25].  50,  23  xrjg  tov 
XqlOxov  jtaQ0vGiagsv6xaöt]g.  62,17  xovXqloxov  ysvvijO^tvTog  Talg 
jtQO(py}xdaig  axoXovd-cog  sv  Bf]{)-l££fi  xijg  ^lovöaiag.  52,  21  ff.  t}]V 
jceqX  tov  XqiOxov  ysvEaXoylav. —  102,  21  ^laxcoßov  xov  xov  xvq'iov 
XsyofiEVov  döeXtpov,  oxi  öfj  xal  ovxog  xov  ^Icoa>jcp  c6vo{iaoxo  Jtaig, 
TOV  ÖS  Xqiötov  JcaxtjQ  6  ^lo:)Ori(p.  674,  3  'laxcoßov  ....  ov  xal 
aÖ8X(pov  TOV  xvQLOV  ;f()?y,M«T/öca  ol  d-üoL  XÖyoi  üieqUxovölv.  Vgl. 
^laxcoßog.  226,  23  xoig  Jtgog  yevovg  xaxa  oagxa  xov  xvq'iov. 
232,  16.  —  244,  13  xov  Xgioxov  xovg  uJtooxoX.ovg.  268,  14  xd>v 
avxojtxöjv  xal  avxtjxocov  .  .  .  xov  xvg'tov.  274,  15;  270,  13.  84, 
15  Tcöv  Eßöourjxovxa  xov  Xgioxov  fia0^7]x(äv.  80,  16fF.  —  246,  19 
töjv  .  .  .  xax  agxrjv  tov  xi]gvyy.aTog  vjto  tov  Xgioxov  jiEütgay- 
HEVcov.  248,  18.  22.  —  122,  20  'lovöaiovg  cbv  xaxa  xov  Xgioxov 
TEToXfi^xaoiv,  .  .  .  xa  ix  Ttjg  d-iiag  (iex^]el  öixtjg.  214,  12.  196, 
20  r)  EX  d-Eov  öixri  X.oiJtbv  avxovg  dxE  ToOavxa  E'ig  xe  tov  Xql- 
OTov  xal  Tovg  dxoöxoX.ovg  avxov  jcaQi]vo{ir]xoxag.  64.  11  Tajti- 
X^t^gcc  T7]g  ^Bgcpöov  xaxa  tov  Xgioxov  xal  tcöv  o(.i)]Xixo)V  avTOV 
ToXiirig.  278,  12  Toiavxä  xiva  jiEgl  xov  Xgioxov  öie^iojv.  192,  6 
Tovg  ex  scEQLTOiirjg  tov  XgiOTOv  EvayyEXi^ofiEvog. 
38,  17  vEov  .  .  E&vog  .  .  xo  jiaga  Toig  Jtäoi  ttj  tov  XgiOTOv 
jrgoa/jyogia  T£Tifi?]ffEVov.  44,4  Toig  ajto  Xgioxov  xal  xoig  Jtgo- 
jtaXai  d-EocpiXEOiv.  100,  4  i)  jtäoa  xoäv  'J'JÖEOOtjväv  TiöXig  xij 
Xgioxov  jcgooavdxEixai  JcgoOtjyogla.  196,  17  xmv  Eig  Xgioxov 
jiEjtiOxEvxoxmv.  274,  II  fivgicov  öomv  ex  JCEgixoiirjg  Eig  xov 
XqlOxov   .  .   jcejtiöxevxoxojv.     450,  27    jtagd    xioiv    avxoO^i    xov 


.^^  Easebius,  Kirctengescliichte  I  bis  507  II 508  flf. 


Xoyix(5v  Xgiotov  d-gsfifiarmv.  946,  23.  898,  18  rovg  Xqiötov 
d-tQajcovrag.  860,  18  rmv  Xqiötov  cmfiarog  (lelmv.  881,  -12  Iv  .  . 
'  üiavxmv  aQXOvri  löcoq  avxoq  oXog  ayxa&^rjtai  XQiorog.  870,  19. 


reo 


304  17  tfjv  yvmOLV  rov  Xqiötov  yvr/öicog  yMTadtgaödai.  114,  2 

xriv  dg  Xqiötov  jüötiv.  108,  1;  704.  14.  164,  22  T/]g  dg  rov 
Xqiötov  jtiOTScog.  256,  6;  268,  20.  —  764,  15  rrjg  h  Xqiötcö 
d-eoösßeiag.  772,  26.  —  526,  1  tov  Xqiötov  Xoyov.  532,  26;  594, 
20.  848,  12  0  TOV  Xqiötov  ibyog.  450,  20  xov  xata  Xqiötov 
svayysXiov.  560,  23  ra  x^g  xara  Xqiötov  öiöaöxaXiag.  84,  17 
T^§  jisqI  tov  Xqiötov  öiöaöxaXiag.  104,  22. 
36,  20  xad-'  oXov  tov  xoöfiov  Xqiötov  ejitq)7]!ji^€0&ai  of^oXoysl- 
öd-ai  T£  xai  (zaQTVQSlö&ai  JtQog  djtavrojv  sjcI  rfi  jrQoö?]yoQia.  102, 
19  rcöv  .  .  TOV  Xqiötov  hüqtvqojv.  110,  24;  772,  28;  924,  10; 
927,  27;  946,  16.  —  274,  20  TTJg  elg  Xqiötov  fiaQTVQiag  tvsxev. 
232,  10;  750,  7.  668,  13  öia  t7jv  Xqiötov  fiaQTvgiav.  340,  3  öia 
Xqiötov  :;tvQi  t7]v  ^co7]v  fiSTcdXa^ai.  594,  7;  928,  2.  —  943,  19 
Xqiötov  yvrjöiog  öTQaTi(6Ti]g.  746,  9  JtXelöToi  öooi  rrjg  Xqiötov 
ßaöiXelag  öTgaTimrai.  770,  30  sv  svösßcöv  öT7jXcug  rTjg  Xqiötov 
ßaöiXdag. 

290,  8  öconttTixäg  TTJg  Xqiötov  ßaöiXeiag  km  Tavrrjöl  rrjg  y^g 
vjioOT/jöOfievrjg.  772,  5  r^y  ovqccviov  tov  Xqiötov  ßaöiXaiav. 
868,  1  Xqiötov  tov  d-sov  Jtalöa  jcafißaOLXta  tcöv  oXojv  of^ioXoytlv. 
702,  5  TttJcsiva  xal  yßfiaiJcsTT]  jteqI  tov  Xqiötov  .  .  (pQov^öavxog. 
256,  2.  554,20  xmv  tov  Xqiötov  eg  "loöt/g)  xal  MaQiag  ytyovivai 
(paöxovTcov.  704,  1  ttjv  dg  Xqiötov  ßXaöcprjfiiav.  716,  6  Xqi- 
ötov avTov  fioQcpaCeö&ai  EJceiQaTo.  716,  8.  —  848,  7  r^?  xara 
TOV  Xqiötov  jiccQoiviag  yagiv. 

927,  4  vjiIq  TTJg  'Jovöaiojv  jiQog  tov  &£6v  öia  Xqiötov  jtqoöü- 
ymyTJg  rjS,iov.  670,  26  ixsTtvöai  öia  Xqiötov  tov  Ijtl  JiavTOJV 
d^sov.  104,  24  laTai  tcö  Xqiötov  Xoyco.  112,  22  Trjg  rov  Xqiötov 
övvanecog.     873,  3;  881,  24.    Vgl.  övvafjig. 

672,  21  rag  eixovag  .  .  .  rov  Xqiötov  öia  yjQcanarcov  ev  yQatpatg 
öqj^ofisvag. 

Hegesipp:  372,  5  xara  rov  d^sov  xal  rov  Xqiötov  avrov.  372,  10 
xara  r^g  (pvXrjg  %vöa  xal  rov  Xqiötov  [vgl.  die  kritische  Note]. 
234,  8  jcsqI  rov  Xqiötov  xal  rrjg  ßaöiXeiag  avrov.  232,  21  t7jv 
JiaQovöiav  rov  Xqiötov.  —  234,  11  cog  .  .  ajib  yevovg  ovrag  rov 
xvQiov.    268,  23. 


1  bis  507  II  508 ff.  Personennamen:  Eusebius  123 

Brief  der  Smymaeer:  344,  6  Xoiöoq/jOov  tov  XqloxÖv  [Aufforderung 
des  ProconsulsJ.  348,  8  sv  rm  jcoT7]Qiq)  tov  Xqloxov  aov.  350, 
18  ovTS  TOV  Xqloxov  jcox8  xaraXiJtEtv  övvrjoof/s&^a  .  .  .  ovxe 
axegov  xiva  osßstv. 

Brief  d.  gall.  Gemeinden:  402,  11  oi  iv  BUvvjj  y.cd  Aovyöovvop  .  . 
jcccQocxovvxeg  öovloi  Xqloxov.  406,  6  yvrjOLOQ  Xqloxov  fiad^r]x^g. 
428,  7  ^7]?,ojxal  xal  f/Lfiy^xal  Xqloxov.  404,  3  iojctvöov  XQoq  Xql- 
oxov. 414,  25  7]  jiQoq  xov  Xqloxov  ayajci].  424,  14  ölo.  xrjv  .  . 
6fiL?uav  JtQog  Xqloxov.  —  410,  27  ölcc  xrjg  xct-Qtrog  xov  Xqloxov. 
420,  5  xo  dfZ£XQ7]xov  tXsog  Xqloxov.  414,  17  eXsog  a{iixQ7]xov 
avscpcdv&xo  'lt]Oov  .  .  .  y.7]  aJtol^LJto^^vov  .  .  xTjg  xt^vrig  Xqloxov. 
428,  19  ovg  iv  XTJ  onolo'/ia  XQLOxog  7/$.icooev  avaXrjcpd^rjvaL.  412, 
10  yMxaQj7]&evxojv  xcöv  xvqüvvlxcöv  xo?MOxt/Qicov  vjco  xov  Xql- 
oxov. 40S,  li  ÖL  ?}c  SjiE6£L$,ev  6  XQLOxog  oxl  xa  jiuq^  avd^Qco- 
jtOLg  evxeXf/  .  .  .  fisydXTjg  y.axasLOvxai  jlccqcc  &£m  öosTjg.  418,  13 
jtäg  6  vjtsQ  X7jg  Xqloxov  öo^rjg  jrad^cov.  410,  18.  420,  20  eöo- 
^aCsxo  f/syaXojg  o  XQLOxog  sjtl  xoig  jvqoxeqov  aQvrjOafitvoig. 
410,  16  8V  CO  JtaOX(ov  XQLOxog  [ityalag  ejiExü,£L  öo^ag.  414,  3 
Lva  ÖL^  avxrjg  XQLOxog  ^QLafißevO}].  418,  19  fieyav  xcu  axaxayw- 
vLOxov  ad-Xt]x7]v  Xqloxov  svösÖvf/tv?/.  428,  16  reo  Xqloxcö  xco 
jtLOxm  xai  a).7]dLVcö  ^üQxvql  xcd  jiqcoxoxoxco  xcöv  vsxqcöv.  410, 
13  xov  vöaxog  xrjg  Cmrjg  xov  e^LOvxog  ex  X7jg  vtjövog  xov  Xql- 
oxov. 416,  3  T7}j^  evmöiav  .  .  xrjv  Xqloxov.  —  414,  6  cog  avxov 
ovxog  xov  Xqloxov. 

Brief  d.  gall.  Märtyrer:  434,  4  C7f/.a)x7]v  ovxa  XTJg  ÖLcc&^^xrjg  Xql- 
oxov. 

Gaius:  258,  2  xo  ßaoiXsLOv  xov  Xqloxov. 

Hippolyt:  504,  6  xrjv  Evojilay/yov  exx?a]Oiav  xov  eXe7]fiovog  Xql- 
oxov. 500,  26  xov  löyov  xov  d-eov  xov  Xqloxov  ßsoXoyovvxsg. 
500,  22.  —  500,  24  ßißXia  d-sov  xcu  avd^QcoTiov  xaxayyiXXovxa  xov 
Xqloxov.  502,  5  jcqcöxov  djtövxa  ipiXov  avd^QOJjcov  xov  Xql- 
oxov. 504,  12  Xqloxov  7]yvorixaOLV. 
TertuUian:  272,  24  xov  Xqloxov  deov  öixrjv  vfivsiv. 
Serapion:  544,  16  xcd  IltxQov  xcd  xovg  aXXovg  ajiooxoX.ovg  aJto- 
öexofiE&cc  cog  Xqloxov. 

Antimontanist:  468,  18  ol  ajto  xrjg  MaQxicovog  cuQtOEwg  .  .  .  jiXsi- 
oxovg  öoovg  iyjLV  Xqloxov  fiaQxvQag  XiyovOLV.  aXXa  xov  ye  Xql- 
oxov avxov  xax^  aX7'j{^£Lav  ovx  o[ioXoyovOLV. 
Africanus;  58,  15  xov  omxrjQog  ol  xaxa  OaQxa  ovyyEvaig,    vgl.  ös- 

öJtOOVVOL. 

Diouys  V.  Alex.:  258,  13  =  690,  21    xr^v    xov   Xqloxov   ßaOLXeiav. 


„ .  Eusebius,  Kirchengeschichte  I  bis  507  II  508  ff. 


686  12.  —  680,  12  ry  Xqlöxov  üiältv  hvi]v(pQavQ-i]iiBv  üqjjvi].  — 
610  26  OL  d-sloi  fiaQTvgeg  .  .  ol  vvv  rov  Xqiotov  jcagsögoi.  608, 
18  TUüjß-evra  .  .  tm  rov  Xqiotov  jtaQaödy^axc.  —  680,  24  {)-eQa- 
jtsvovTsg  ev  Xgcotm. 

Synodalschreiben  v.  Antiochien:  708,  25  ovx  cog  Xqlöxov  fia0-?jx7]g. 
Anatolius:  722,  28  'lovöaioLg  xolg  xaXaL  xal  JtQO  Xqlöxov.  726,  2 
Xqlöxov  xal  xa   Xqlöxov  .  .   xaxojcxQL^£ö{)-aL   [iad-7i(iaxa    xs    xal 

jrax)-7]fiaxa. 
XovöocpÖQa:  378,  19  Adressatin  eines  Briefes  v.  Dionys  v.  Koriuth. 

2.  Aus  Rufin  X.  XI 

Ackülas  alexandrinischer  Bischof:  960,  1. 

Adam'.  953,  26. 

Aetius:  989,  25. 

Alaricus  Gothenhäuptling:  951,  7. 

Alexander  alexandrinischer  Bischof:  960,  2;  978,  20.  —960,  lOlf.  Streit 

mit  Arius.     977,  4  eifersüchtig  auf  Arius'  Popularität.  —  964,  19  ff. 

auf  dem  nicaenischen  Concil.     980,  14.  —  977,  27  ff.  verweigert  der 

Rückberufung  des  Arius  seine  Zustimmung.     980,  21ff\  wunderbare 

Entdeckung  des  Athanasius,     980,  11  Tod. 
Alexander  B\^Q\\oi  von  Constantinopel:  978,  21.     979,  4ff.   widersetzt  sich 

der  Restitution  des  Arius. 
Ambrosius:  1018,  11  consularis  .  .  prouineiae.     1018,  llff.  wird  Bischof 

von    Mailand.     1021,  4  ff.    Widerstand    gegen    die    Kaiserinmutter 

lustina.     1022,  lö". 
Andragathivs  dux:  1020,  16. 
Antonius  Einsiedler:    971,  8   A.   primum   heremi   habitatorem.     1013,   15 

heatus  A.  cum  fidei  Athanasii  tesiimonium  laturus  aduersum  Arrianos 

de    Thebaide   Älexandriam    descendisset.      1004,  16    Antonii   discipuli. 

1014,  4  mons  Antonii  (vgl.  den  Index  der  Ortsnamen). 
Apis:  1030,  6  =  Serapis  [von  öoQog  und  'A:JtLg]. 
Apollinaris   Bischof    des    syrischen    Laodicea:    1024,  4 ff'.    Ketzerei    und 

Verdammung. 
ApoUinaristae:  1024,  21. 
Apollo:  954,  27  fanum  ApoUinis.     954,  29  simulacrum  AjwUinis.     996,  3 

in  Daphne  bei  Antiochien. 
Arbogastes  dux  Valentinians  IL:  1036,  5 ff.;  1039,  9. 
Arcadius:  1039,  18  Mitregent  des  Theodosius. 
Archelaus  comes  orientis:  983,  1;  985,  12. 
Arrius  Ketzer:  960,  5  presbyter  quidam  apud  Älexandriam.     977,  5  quod 


Personennamen:  Rufin  X.  XI  ]^25 

Ärrius  apud  plehcm  satis  carus  haberetur.  964,  22  ff.  auf  d.  nicae- 
nischen  Concil.  960,  20  excommimiciert.  965,  6  ff.  von  Constantin 
verbannt.  989,  20.  965,  3.  9  Zahl  seiner  Anhänger.  977,  15  ff', 
legt  Constantin  ein  {Glaubensbekenntnis  vor.  989,  20.  977.  27 
vom  Concil  v.  Jerusalem  angenommen.  978,  Iff.  geht  nach 
Alexandrien,  wird  von  Alexander  zurückgewiesen.  979,  1.  —  979,  1  ff', 
geht  nach  Constantinopel,  wo  Eusebius  v.  Nikomedien  ihn  durch 
eine  Synode  zu  restituieren  versucht.  979,  3  Uli  .  .  qui  Ärrium 
atque  Eusehium  sectabantur.  979,16.  979,  17  ff.  Tod.  989,23^^06 
primo  docuerat  Ärrius.  960,  7  ff.  965,  4  Arrii  fides.  989,  13. 
961,  22  coeptis  Arrii.  961,  24  Arrii  nouitatibus.  989,  17  sacerdoies 
et  popiiH  qui  Arrio  duce  primitus  fuerant  ab  ecdesia  dimdsi,  in 
drei  Parteien  geteilt.     990,  6  ff'. 

977,  1  presbyterum  quendam  .  .  .  latenter  partibus  Arrii  fmientem 
Günstling  der  Constantia.  978,  7ff;  übergiebt  Constantins  Testa- 
ment an  Constantius.  978,  18  intriguiert  bei  Constantius  zu 
Gunsten  des  Arius. 

987,  19  ad  consensum  Arrianae  haereseos.  1022,  20  Arrianae  haere- 
seos  aliimna.  1003,  14  Arrianae  partis  episcopus.  1013,  15  beatus 
Antonius  .  .  fidei  Athanasii  testimonium  laturus  aduersum  Arrianos 
—  990,  9ffl  Arriani  im  engeren  Sinne. 

Arsenius  Lector  des  Athanasius:  982,  21;  983,  5fi. 

Asterius:  992,  12  ex  concilii  (v.  Alexandrien)  decreto  Asterio  .  .  orientis 
iniungitur  prociiratio. 

Athanasriiis:  980,  21  ff.  Jugendgeschichte.  964,  20  Diakon.  964,  20ff. 
mit  Alexander  auf  dem  nicaenischen  Concil.  980,  14.  981,  22  zum 
Nachfolger  Alexanders  gewählt.  980,  11;  973,  10.  982,  17  ff.  bei 
Constantius  verleumdet.  983,  3 ff.  auf  dem  Concil  v.  Tyrus.  985, 
20ff.  Flucht.  986,  8  von  Constans  aufgenommen.  986,  15ff.  von 
Constantius  zurückberufen.  987,  11  zum  zweiten  Mai  vertrieben. 
987,  22  ff',  vom  mailänder  Concil  verdammt.  991,  5  ut  ad  uidendum 
Äthanasium  Alexandria'yn  pergerent  (Eusebius  und  Lucifer).  993,  18 
Feindschaft  mit  Meletius  v.  Antiochien.  995,  4fi'.  von  lulian  ver- 
trieben. 26  f.  Versteck  in  Alexandrien.  1002,  10  von  lovian  be- 
rufen. 1003,  12  Tod  quadragensimo  et  scxto  anno  sacerdotü  sui. 
1003,  8  post  Athanasii  obitum.  —  973,  10  ff.  macht  Frumentius  zum 
»indischen«  Bischof.  1025,  2  Athanasii  testimonio  Diodor  Bischof 
von  Tyrus.  1013,  2  (Didymus)  Athanasio  .  .  admodum  prohatus. 
1013,  15  beatus  Antonius  cum  fidei  Athanasii  testimonium  laturus 
aduersrini  Arrianos  de  Thebaide  Alexandriani  descendisset.  1034,  13 
erhält  die  Reliquien  Johannes  d.  T. 


-  Eusebius,  Kirchengescliiclite 

Auxentius:  1018,  7    defumto   apud  Mediolanium  A.  haereticomm  episcopo. 

Babylas:  996,  4  'ßabylae  martyris  sepuhruni. 

Bacurius   iberischer   König,    comes   doniesticorum:     976,    19.    21     Palae- 

stini  tunc  limitis  dux.     1038,  17  ff.    zeichnet    sich    in    der    Schlacht 

gegen  Eugenius  aus. 
Bartholomäus:  971,  25  Missionar  des  ^diesseitigen  Indien«. 
Basilius:  1016,4  Caesareae  Cappadociae  episcopus.     1014,  Uff.  Charakte- 
ristik.    1016,  3ff.    von    Valens    nicht    vertrieben.     1017,  12    seine 

Brüder  Gregor  und  Petrus. 
Bmiamin  aegyptischer  Eremit:  1014,  2  B.  in  Nitria. 
Beniuolus  {magister  memoriae):    1021,  17   Beniuolo  .  .    memoriae   scriniis 

praesidenti. 
Butteridus  (=  Bov^sgixog):  1023,  1  Note. 
Campus:  1032,  19  Canopi  sacerdos.     1033,  8  Canopi  simulacrum.     1033,  3 

ueteris  simulacri  quod  Memlai  guberuatoris  ferebatur. 
Cathari:  967,  9   Cathari  qui  apud  nos  Nouatiani  sunt  [Kanones  v.  Nicaea]. 
Christiani:  994,  25 ff.  christenfeindliche  Gesetze  lulians.     Vgl.  1002,  14. 

996.  6  von  lulian  Galilaei  genannt.     969,  17  si  quis  Ckristianorum. 

972,  27  si  qui  inter  negotiatores  Romanos  Christiani  essent.  1025,  25 
nonyiidlos  ex  Christianis.     973,  20  et  populi  Ckristianorum  et  ecclesiae. 

973,  11  congregatis  plurimis  Christianis  et  ecdesiis  constructis.  1011, 
19  extra  Christiani  nominis  habitacula.  1007,  7  in  qua  compererat 
neminem  prorsiis  esse  Christianum.  973,  3  ut  Christianorum  inibi 
semen  exurgeret.  963,  8  Christianus  effectus.  1016,  24  ut  tunc 
primuni  Christiani  sibi  fieri  uiderentur.  1001,  8  et  nos  Christiani 
sumus. 

Christus:    975,   16    edocet  deum    Christum.     975,  9.     974,  22     Christum 
esse  deum  dei  summi  filitim.     969,  17  in  loco  illo  Christum  adorare. 

974,  13  deum  suum  Christum  quem  colebat.  974,  3;  975,  2.  975,  15 
necse..alium  deum  quam  Christum  ueneraturum  esse.  988,  9  quem, 
magis  eolere  et  adorare  uellent,  homousion  an  Christum?  vgl.  11. 
963,  7  credat  Christo.  1011,  22  qui  Christo  recte  o-edunt.  960,  7 
de  fide  ^Christi.  1031,  4.  974,  21  inuooato  Christi  nomine.  1038. 
12.  991,  21  qui  imitarentur  Christum.  1005,  6  exercitum  .  .  . 
qui  .  .  .  uictor  Christum  sequeretur  ad  caelum.  1003,  2  militiam  p)ro 
Christo  reliquerat.  971,  3  famularum  Christi.  1036,  1  gratias  tibi, 
Christe.     969,  14  sacrosanctum  corpus  Christi.     Vgl.  lesus. 

Chromatius:  951,  6.  957,  4  patris  religiosi. 

Constans:  982,  12  occidentem  satis   industrie   gubernabat.     986,  8  ff.    setzt 

Athanasius'  Rückberufung    bei    Constantius    durch.     987,  10    Sturz 

und  Tod. 
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Constantia  Schwester  Constantins,  Wittwe  des  Licinius*  976    '>4ff  — 977 

7fF.  Tod. 
Constantinns'.  952,  15  a  tem2-)orihus  Constantini.  972,  1.  —  971,  4  Siege 
über  die  Barbaren.  1023,  21  idolorum  cultus  qui  Constantini  insii- 
tutione  .  .  7ieglegi  et  destrni  coeptus  fuerat.  976,  14  Gesandtschaft 
der  Iberer.  960,  18  beruft  das  nicaenische  Concil.  961,  28.  961.  1 
in  eo  concilio  admirahüe  factum  principis.  965,  6  ff.  bestätigt  das 
nicaenische  Symbol  und  verbannt  Arius.  976,  25 ff.  von  seiner 
Schwester  Constantia  und  einem  arianischen  Presbyter  beredet. 
Arius  zurückzurufen.  977,  20  ff.  legt  Arius'  Glaubensbekenntnis  dem 
Concil  V.  Jerusalem  vor.  978,  5  Tod  tricensimo  et  primo  imperii  sui 
anno.  963,  16  ehrt  den  Bekenner  Paphnutius.  971,  8  ff.  schreibt 
an  den  Einsiedler  Antonius.  970.  22  Verwendung  der  Kreuznägel 
zu  Amuleten.     969,   12  seine  Mutter  Helena. 

Gonstantinus  Constantins  Sohn:  982,  10  Tod, 

Constantius  Sohn  Constantins:  978,  8  cui  orientis  regnuni-decreuerat.  982, 
10  orientis  regnum  solus  ohtinuit.  986,  7  in  Constantii  regno.  978, 
7  ff.  erhält  das  Testament  Constantins  von  einem  arianischen  Pres- 
byter. 979,  2  beruft  ein  Concil  nach  Constantinopel,  um  Arius 
wiedereinzusetzen.  980,  4 ff.  über  Arius'  Tod  getäuscht.  982,  23 
beruft  das  Concil  von  Tyrus.  985,  18  läßt  Athanasius  durch  das 
tyrische  Concil  verurteilen.  986,  15ff.  ruft  Athanasius  zurück. 
987,  15  rursiim  .  .  .  edicta  aduersum  Äthanasium  principis.  987, 
16  ff.  Sieg  über  Magnentius.  987,  22  ff.  beruft  ein  Concil  nach  Mai- 
land, um  Athanasius  zu  verdammen.  991,  2  in  Rom.  990,  26  ff. 
läßt  Liberius  zurückkehren.  990,  18  macht  Julian  zum  Caesar. 
990,  18  ff.  Tod  viccnsimo  et  quarto  post  occasum  p>citris  imperii  sui 
anno.  1002,  9  incante  ut  Constantius  egerat.  978,  12  eunu^hi. 
980,  6;  982,  14.  —  1025,  10  hasilica  quaedam  .  .  quam  Constantius 
imperator  donasse  episcopis  j^erßdiam  siiam  praedicantibus   ferehatur. 

Cyrillus  Bischof  v.  Jerusalem:  989,  3;  1024,  25;  997,  23. 

Damasus  römischer  Bischof:  1017,  19;  1024,  23.  1017,  20 ff.  Unter- 
drückung der  Usurpation  des  Ursinus.  1024,  16  in  itrbe  Roma  a  D. 
et  Petro  Alexandrino  episcoj)o  concilio  congregato. 

Dldymus  von  Alexandrien:  1012,  7 ff. 

Diodo7-us  Parteibischof  in  Tyrus:  1024,  32. 

Diom/sius  Bischof  (von  Mailand):  987,  23  verbannt. 

Edesius  {Atötaiog):  972,  7 ff.  im  »jenseitigen  Indien«.  973,  21  Presbyter 
in  Tyrus. 

Eudoxius  antiochenischer  Bischof:  9S9,  9. 

Eugenius:  1036,  14  Nachfolger  Valentinians  11.     1036,  10  Gesandtschaft 
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an  Theodosius.     1036,  13  ff.  Krieg  d.  Theodosius  gegen  ihn.     1037, 
6 ff.  heidnische  Prophezeiungen   zu    seinen    Gunsten.     1039,  10  ge- 
schlagen und  hingerichtet. 
Eunomius:  989.  26  ff.    Eunomiani:  990,  7  ff.    989,  29  Ehmomiana  haeresis. 
Eusehius  Bischof  von  Nikomedien:  965,  12  unterschreibt  die  Beschlüsse 
des   nicaenischen  Concils.    980,  19.   977,  28    (vgl.  965,  11)    auf  dem 
Concil  V.  Jerusalem.     978,  22  ff',  versucht.  Arius  durch  em  Concil  in 
Constantinopel  zu  restituieren.     979,  3  illi  .  .  qtd  Arrium  atque  Eu- 
sebium  seetabantur.  979,  16. 
Eusebins  Bischof  (von  Vercellae):  987,  23  verbannt.     991,  4  uterque  (er 
und  Lucifer  v.  Calaris)  in  partibus  tiicinis  Aegijpto   fuerai   relegatus. 
991,  14  ff.    auf   dem  Concil   v.  Alexandrien.     992,  13  ex  conciln  (v. 
Alexandrien)   decreto  .  .  .  procuratio    occidentis  .  .  Elisebio  decernitur. 
993,  6  ff.  in  Antiochien.     994,  5  ff'.  Wiederhersteller  der  Orthodoxie. 
Eustathius  antiochenischer  Bischof:  993,  12  ff  seine  Partei. 
Felix  römischer  Bischof:    988,  25   in   eins  (Liberius)   Jocum  F.  diaconus 

suus  ab  haereticis  subrogatur. 
PUlippiis  Apostel:  951,  20.  27. 
Filippus:    1034,   5    de   Hierusolymis   ex   monasterio    Filippi   hominis   dei. 

1034,  11  ad  religiosum  patrem  Filippum. 
Flauianus:  1037,  9  Flauiano  tum  praefecio  {praet).  1037,  15  Selbstmord. 
Flauianus  Biscliof:  1024,  27  Nachfolger  des  Meletius  in  Antiochien. 
Fotiniaci  Ketzer:    969,  3    Paulianistac   qui    sunt  Fotiniaci  [Kanones    von 

Nicaeal. 
Frumentius:   972,  7 ff'.  Missionar  des  »jenseitigen  Indien«.     973,  17   »in- 
discher« Bischof. 
Georgius:  987,  12  alexandrinischer  Bischof  an  Athanasius'  Stelle.  989,  5. 
Gratianus    Sohn   Valentinians:    1019,  8    Augustus.     1020,  6    cum  fratre 
admodum  paruulo  •  .  .  orieniis  .  .  suscepit  imperium.     1020,13  macht 
Theodosius    zum  Augustus    des  Orients.     1022,  13    Theodosius  .  .  . 
bonitatis  ac  beneficiorum  Gratiani  memor.  1020,  15  ff.  Tod.  1020,  7  ff. 
Charakteristik. 
Gregorius    ithaumaturgus):     955,    31     martyris   et   episcopi    Neocaesareae. 

953,  3  ff'.  Wundergeschichten. 
Gregorius:  987,  14  alexandrinischer  Bischof  an  Athanasius'  Stelle. 
Gregorius  von  Nazianz:  1016,  19  apiid  Naxianzon  oppidwn  in  locum  patris 
episcopus  subrogatus.     1016,  21   Constantinopolim   ad  ecclesiam  docen- 
dam  uenire  exoratus  non  abnuit.     1016,  27  ff.  verläßt  Constantinopel. 
1014,  11  ff.  Charakteristik. 
Gregorius  (von  Nyssa)  Bruder  des  Basilius:  1017,  13. 
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Helena    Mutter    Constantins:    969,  11  ff.  Auffindiirig    des   Kreuzes.     976, 

23  Tod. 
Hellas  der  Prophet:  1021,  8. 

Hellas  aegyptisclier  Eremit:  1014,  2  ff .//...  .  in  Äjieliote. 
Heraclides  aegyptischer  Eremit:  1004,  16. 
Hie-Mbel:  1021,  7. 
Hilarius  Bischof  (von  Pictauium):    988,  2    verbanut.     994,  7  kehrt  nach 

Italien  zurück.         994,  9  ff.  Wiederhersteller  der  Orthodoxie. 

Honorius:  1039,  19  zum  Augustus  des  Occidents  ernannt. 

lesus:  954,  17  dominum  lesiim.  998,  18  solum  ueriim  deutn  lesum  Chri- 
stum confiteri.  1008,  7  fidem  domini  Jesu  Christi.  962,  18  in  no- 
mine .  .  lesu  Christi.  1005,  10  in  nomine  lesu  Christi  quem  Lucius 
persequitur.  962,  11  nihil  aliud  sciens  nisi  Christum  lesum  et  hune 
crucifixum. 

Johannes  baptista:  1034,  1  ff.  sein  Grab  in  Sebaste  geplündert,  die  Re- 
liquien in  das  Serapeum  in  Alexandrieu  gebracht. 

loliannes  Bischof  v.  Jerusalem:  1024,  25. 

lohannes  Mönch  in  der  Thebais:  1024,  1  prophetischer  Berater  des 
Kaisers  Theodosius.  1036,  15  prophezeit  Theodosius  die  Siege  über 
Maximus  und  Eugenius. 

Joseph:  1030,  4  mit  Serapis  zusammengebracht. 

Joseph  aegyptischer  Eremit:    1014,  3  /.  in  Pispiri. 

Jouiamis  Ksiisev:  1001, 1  ff. — 1002,10  beruft  Athanasius  zu  sich.  1002,13 
Tod  post  octo  menses  orlus  sui. 

Jrene  Tochter  des  cyprischen  Bischofs  Spyridon:  964,  6, 

Jscyrion  aegyptischer  Eremit:  1014,  2  /.  .  .  in  Apeliote. 

Jsidorus  aegyptischer  Einsiedler:  1014,  1  /.  in  Scytiis.  1004,  16. 

Julianus:  990,  18  Caesar;  19  macht  sich  zum  Augustus.  990,  22  Allein- 
herrscher. 990,  24  ruft  die  Bischöfe  zurück.  994,  21  in  Antiochien. 
994,  25  0'.  Gesetze  gegen  die  Christen.  1001,  6  exerciium  Juliani 
sacrilegiis  profanatmn.  1002,  15  entfernt  Christen  aus  d.  Heer.  995, 
4  ff.  verbannt  Athanasius.  .  996,  1  ff.  zerstört  das  Grab  d.  Babylas. 
1033,  19  Juliani  temjioribus  .  .  .  efferbuit  in  omnem  saeuitiam  fentas 
2oaga.norum.  997,  Uff.  gestattet  den  Juden,  den  Tempel  in  Jeru- 
salem wiederaufzubauen.  997,  6  ff.  Tod  post  annum  et  octo  menses 
praesumpti  Augustalis  impierii.     1001,  1. 

J/ilianus:  1034,  13  2:>er  /.  diaconum  suum  (des  Abts  Philippus),  post  etiam 
Parentinae  urbis  episcopum. 

Julius  römischer  Bischof:  988,  23. 
Juppiter:  1029.  2  =  Serapis. 

Eusebius,  KG*  9 
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lustina  Mutter  Valentinians  IL:  1020,  20  ff.  arianisch  gesinnt,  verfolgt 
die  Orthodoxen.     1022,  9  Flucht  vor  Maximas.     1022,  15  Tod. 

Uherms  römischer  Bischof:  988,  23  verbannt.  990,  26  ff.  kehrt  zurück. 
1017,  19  post  Liberiiitn. 

Licinius:  976,  24  seine  Witwe  Constantia. 

Ludfer  Bischof  (von  Calaris):  987,  23  verbannt.  991,  4  uterqtie  (er  und 
Eusebius  von  Vercellae)  in  partihus  uicinis  Äegypto  fuerat  relegatus. 
991  7  Verhalten  gegenüber  d.  alexandrinischen  Concil.  993,  19  ff. 
991,  8  ff.  setzt  Paulinus  als  Bischof  in  Antiochien  ein.  993,  6.  19. 
993,  26  Rückkehr  nach  Sardinien.     994,  4  Luci/enanoi'um   schisma. 

Lucius  arianischer  Bischof  v.  Alexandrien:  1003,  14.  1004,  1  ff.  Ver- 
folgung der  Orthodoxen.  1005,  11  in  nomine  lesu  Christi  quem 
Lvcius  persequitur.  1007,  4  ff .  Deportation  der  Eremiten.  1008,12 
holt  sie  zurück.     1010,  12  ff.  Scene  mit  dem  Mönch  Moses. 

Macarius  Bischof  v.  -lerusalem:  970,  2. 

Macarius  aegyptischer  Eremit:  1013,25  M.  de  superiori  heremo.  1004,16. 

Macarius  aegyptischer  Eremit:  1014,  1  alius  M.  de  inferiore  {heremo). 
1004,  16. 

Macarius  aegyptischer  Eremit:  1005, 14  ff.  Rufin  gibt  nicht  an,  wer  von  den 
beiden  Macarius  gemeint  ist. 

Macedonius  Bischof  v.  Constantinopel,  Führer  einer  arianischen  Secte: 
990,  1  ff.    990,  17    Macedonii   errorem.     990,  11  ff.  per  Macedonianos. 

Magnentius:  987,  10  Magnenti  scelere.     987,  17  extincto  tyranno. 

Marcus  römischer  Bischof:  988,  23. 

Matthaeus:  971,  24  Missionar  v.  Aethiopien. 

Mauicia:  1010,  13  Saracenorum  gentis  regina. 

Maximianus  (Galerius)  Kaiser:  963,  11  quos  M.  dextris  oculis  effossis  et 
sinisiro  poplite  succiso  per  metalla  damnauerat. 

Maximinus:  1018,  2  Maximini  p7-aefecti. 

Maximus  Usurpator:  1020,  15.  1036,  16.  1020,  19  Frieden  mit  Valen- 
tinian  II.  1022,  5  ff.  marschiert  gegen  Italien.  1022,  15  von  Theo- 
dosius  beseitigt. 

Maximus  confessor  Bischof  v.  Jerusalem:  978,  21;  983,20;  989,  3;  997, 
24.  983,21  qui  .  .  effosso  oculo  et  p)oplite  succiso  confessor  extiterat. 
983,  20  ff.  auf  dem  Concil  v.  Tyrus. 

Meletius:  989,  11  Bischof  von  Sebastia  in  Armenien;  12  nach  Antio- 
chien versetzt;  12  ff.  tritt  zur  Orthodoxie  über  und  wird  verbannt. 
993i  16  ff.  kehrt  nach  Antiochien  zurück.  993,  11  ille  populus  qui 
Meletium  dudum  de  ecclesia  pulsum  quasi  pro  fide  recta  fuerat  se- 
cutus.  1024,  26  Tod.  1025,  3  alius  a  Meletii  partihus  neben  Diodor 
Bischof  V.  Tyrus. 
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Menelaus'.  1033,  3  sein  Steuermann  Kauopos. 

Meropius:  972,  4  M.  quidam  Tyrius  ßosofus  bereist  das  »jenseitige  Indien«. 

Metrodorus:    972,  2    M.  quidam  ßlosofus   bereist  das  »jenseitige  Indien«. 

21oyses  Mönch:    1011,  1  if .  zum  Bischof  der  Saracenen  ordiniert. 

Moyses  aegyptischer  Eremit:  1014,  2  31.  .  .  .  in  Xitria. 

Nectarius:  1025,  5  praetor  urhanus  v.  Constantinopel.     1025,  6  Bischof  v. 

Constantinopel. 
Nouatiani:    967,  9  Catharos  qui  apud   nos  Nouatiani  sunt  [Kanones  von 

Nicaea]. 
Olympus  Philosoph  in  Alexandrien:  1026,  3. 
Fafnutius:    963,  10    episcopus   ex  Aeyijpti  partibus,    confessor.     983,  18  fP. 

auf  dem  Concil  v.  Tyrns. 
Pambo  aegyptischer  Eremit:  1014,  1  P.  in  Cellulis,     1004,  16. 
Paulianistae:  969,  3  qul  sunt  Fotiniaci  [Kanones  y.  Nicaea]. 
Paulinus  Bischof  (von  Trier):  987,  23  verbannt. 
Paulinus:   991,  12   von  Lucifer   zum  Bischof  in  Antiochien  eingesetzt. 

993,  7.  19.     993,  13   von   der  Partei   der  Eustathianer.      1024,  27 

quod  Paulinus  adhuc  supererat  neben  Flavian. 
Paulus  aegyptischer  Eremit:  1014,  2  P.  in  Apeliote. 
Paulus  aegyptischer  Eremit:  1014,  3  alius  P.  in  Foeis. 
Petrus  alexandrinischer  Bischof:  960,  1  Petro  martyri.   980,  22  Petri  mar- 

tyris  diem. 
Petrus  Nachfolger  d.  Athanasius:    1003, 13.     1003, 15    flieht   nach  Rom. 

1024,  16  in  urbe  Borna  a  Damaso  et  Petro  Alexandrino  episcopo  con- 

cilio  congregato.     1024,  24  Tod. 
Petrus  Bruder  des  Basilius:  1017,  13. 
Pilatus:  969,  24. 

Poemen  aegyptischer  Eremit:  1014,  3  P.  .  .  in  Pispiri. 
Probus:  1019,  11  Probo  .  .  praefecto  (praet.). 
BJiodanius  Bischof  (von  Tolosa):  987,  23  verbannt, 
SabclUus:  992,  25  Sabelli  haeresim. 
Salutius    Gardepräfect  lulians:    996,  17  ff.    vgl.    Mommsen,    Hermes  37, 

443  f.;  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1904,  348. 
Samuhel:  981,  20  velut  Samuhel  quidam. 
Saturnus:  1031,  7  ff.  Tempel  in  Alexandrien. 
Scyrion  s.  Iscyrion. 
Serapis:  1029,  1  ff.  de  origine  diuersa  fertur  opinio  paganorum.   1026, 28  ff. 

Beschreibung   des  Tempels  in  Alexandrien.     1028,  9  ff.  Zerstörung 

des  Cultbildes.     1034,  28    thoraces  Serajns  zerstört.     1035,  15  77ioris 

erat  .  .  ut  mensura  ascendentis  Nili  flutninis  ad  templum  Serapis  de- 

ferretuT  velut  ad  incrementi  aquarum  et  imindationis  auctwem.     1033, 

9* 
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16  in  Serapis  sepulcro  ein  fiagrvQiov  lohannes  d.  Täufers  und  eine 
Kirche  errichtet. 

basiliea  quae  Sicinini  appellahir:  1017,  23. 

Siluester  römischer  Bischof:  988,  23. 

Siricius  römischer  Bischof:  1024,  23. 

Spyridon  cyprischer  Bischof:  963,  21  uir  unus  ex  ordine  profetarum. 

Tatianus:  1003,  6  Tatiano  Alexaiidriae  praesidente. 

Theodorus  Bekenner:  996,  19  ff. 

TJieodosius:  1020,  13  von  Gratian  zum  Augustus  des  Orients  erhoben. 
1022,  12  botiitatis  ac  beneficiomm  Gratimii  memor.  1022,  12  ff.  be- 
siegt Maximus.  1022,  14  setzt  Valentinian  II.  wieder  ein.  1022,  16 
Triumph  in  Rom,  1036,  12  Gesandtschaft  des  Eugenius  an  ihn. 
1036,  13 ff'.  Krieg  gegen  Eugenius.  1039,  11  läßt  Eugenius  hin- 
richten. 1022,  18ff.  Gemetzel  in  Thessalonich  und  Buße.  1022.  15 
stellt  im  Westreich  die  Orthodoxie  wieder  her.  1023,  12  ff.  gibt  im 
Orient  den  Orthodoxen  die  Kirchen  zurück  und  schafft  den  heid- 
nischen Cultus  ab.  1025,  13  übervveist  dem  alexandrinischen  Bi- 
schof Theophilus  eine  Basilika.  1026,  15  ff.  Rescript  über  den 
alexandrinischen  Aufstand,  vgl.  1035,  24.  —  1024,  1  von  dem  pro- 
phetischen Mönch  Johannes  beraten.  1036.  15  ff.  —  1040,  2  Tod 
Romano  imperio  per  annos  decem  et  septem  feliciter  guhernato.  952,16. 

Theofilus  alexandrinischer  Bischof:  1024,25;  1025,  12.  —  1033,  12  zerstört 
den  Tempel  des  Kanopos. 

Thomas:  971,  24  Missionar  von  Parthien.  1008,  16  Edessa  .  .  .  Thomae 
apostoli  reliquiis  decorata. 

Timotheus  alexandrinischer  Bischof:  1024.  24. 

Timotheus  Presbyter  d.  Athanasius:  984.  6  ff. 

Tyrannus  Kronospriester  in  Alexandrien:  1031,  10  ff. 

Valens:  1003,  3  Mitregent  Valentinians.  1003.  4ff.  Verfolgung  der  Or- 
thodoxen. 1008,  17  ff.  1016,  3  ff.  läßt  Basilius  auf  seinem  Bischofs- 
sitz in  Caesarea.  1019,  15  ff.  Begnadigung  der  Orthodoxen.  1011,5 
läßt  Moses  zum  Bischof  d.  Saracenen  ordinieren.  1020,  1  ff.  Tod 
annis  in  imperio  cum  fratre  pritno  et  post  cum  fratris  filiis  quaffuor- 
decim  pariter  exactis.     1016,  14  Tod  seines  einzigen  Sohnes. 

Valentinianus:  1002,  15  von  Julian  als  Christ  aus  dem  Heer  entlassen. 
1002,  14  Kaiser.  1003,  3  nimmt  seinen  Bruder  Valens  zum  Mit- 
regenten an.  1019,  1  macht  Ambrosius  zum  Bischof  v.  Mailand. 
1019,  6  ff .  Tod.  1017,  17  fide  religionis  inlaesus  uetere  Romani  im- 
perii  censura  rem  jniblicam  guhernabaf, 

Valentinianus  Sohn  Valentinians:  1019,  9  Augustus.  1020,  6  Gratiamts 
cum  fratre  admodum  paruulo  .  .  .  orientis  quoque  suscepif  imperium. 
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1020,  18  Friedensschluß  mit  Maximus.  1021,  10  ff.  willfährig  gegen 
seine  arianische  Mutter  lustina.  1022,  10  Flucht  vor  Maximus. 
1022,  14  von  Theodosius  wiedereingesetzt.     1036,  3  ff.  Tod. 

Venus:  969,  16  simulacrum  .  .   Veneris. 

Vrsinus   römischer  Diakon:    1017,  20  ff.   Gegenbischof  gegen  Damasus. 


IV.  Orts-  und  Völkernamen 

1.  Aus  Eusebius 

'AyxvQa:  460,  15  iv  ^A.  vr/q  raXariaq  [Antimontanist]. 

^AyxiaXoq:  480,  11  o  iv  \Ayi^alco  [in  einer  Unterschrift]. 

'Aöcaßrjvoi:  132,   15  tov  'Aöiaß)]V(5v  l&vovq. 

'Aü^rjvai:  194,  14  t%  iv  \4&?]vaiq  sxxh^oiaq  .  .  sjtloxojcov.  374,  16 
r^q  'A&fjvrjöi  JiccQoixlag  t7]v  sjn6xojt7]v.  374,  7  ff.  die  athenische 
Gemeinde  zur  Zeit  des  Dionys  v.  Korinth.  —  586,  19  sv  A0^7]vaig  . 

—  386,  12  JTQog  .  .  'A&-}]vcdovq  Rescript  des  Antoninus  Pius. 
AlyvjiTioi:  927,  21  £x  rrjq  Alyvjizlcav  yrjq.     160,  23    zbv    AiyvTctLOV 

[Act.  21,  38;  los.  B.  I.  2,  261  ff.].  —  Im  Gegensatz  z\\\41t^civdQ£vq: 
772,  19  AiyvjtxLOL  .  .  sjiloxojtoi.     947,  28.  —  910,  20  Alyvjttiot. 

—  754,  24  6  aymv  xmv  xaxa  Tvqov  .  .  .  Aiyvjtticov.  935,  14 
AlyvjtTioiv  .  .  aÖEXq)mv;  Ygl.  27;  936,  10  =  23;  939,  18;  931,  28.— 
Dionys  v.  Alex.:  Alyvjtnoq  bei  Eigennamen,  zur  Bezeichnung  der 
einheimischen  Aegypter,  gemäß  dem  Gebrauch  in  Urkunden:  608,  2. 
12.  —  Anatolius:  722,  16  xar'  AlyvJixiovq  (Datierung). 

Alyvxxoq:  44,  17  i)  xax'  Alyvjtxov  xmv  IIxolE^ta'KOV  .  .  övvaaxsla.  — 
212,  3  xa  xax'  Aiyv:n:xov  egya.  300,  16  7]yovfi£vov  .  .  Aovjiov 
XTJq  ajia<j7jq  Aiyvjixov  (anachronistischer,  von  der  diocletianischen 
Provinzeneinteilung  hergenommener  Ausdruck).  562,  25  xä>  xoxe 
XTJq  Alyvjtxov  sjtaQxcp.  —  927,  23  kjt''  avx7]q  Aiyvjtxov.  140,  20 
tJtl  xriq  AI.  310.  3  xax'  Äiyvjcxov.  850,  6.  —  949,  22  ajto  Aißvrjq 
xal  6c'  oh]q  Aiyvjtxov  ^VQiag  xs  xai  xcäv  djt  avaxoXrjq.  —  930, 
22  xcöv  ajt'  Alyvjtxov.  948,  8.  —  Im  Gegensatz  zu  ^AlEB.avÖQeur. 
300,  12  hv  'Als^avögela  xal  xfj  lourfi  Alyvjtxcp.  140,  20.  520,  1 
r/yüxo  'Al£S,avdQtiaq  xal  xrjq  loixriq  Alyvjcxov.  300,  20  X7]v 
Xcogav  xrjq  Aiyv.nxov  .  .  xal  xovq  sv  avrf]  vofiovg.  626,  25  xolg 
xax'  Alyvjtxov.  682,  19.  22.-674,  23  xSv  xax'  Äiyvjixov  kjii- 
oxojcüj.     686,  1;  772,  29;  812,  9.  —  Im  engeren  Sinne,  gemäß  der 
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diocletianischen  Provinzeneioteilung:  518,  3  rmv  an  Aiyvjrzov 
xcä  ßvßaiöog  ajraöi]g.  752,  8;  772,  24.  — 919,  23  og  t))v  Atyvjtrov 
sBovola  rfi  tavrov  jcaöav  SleIjisv. 

Africanus:  60,  7  rmv  an  Aiyvjirov  Ovv&xJisoovxmv  ajnf/ixrcov. 
—  Dionys:  650,  10  zmv  aüi  Alyvjttov  ftayo^v.  Im  Gegensatz  zur 
jrohg:  658,  14;  660,  10;^  664,  2. 

Aidiojisg:  108,  11  rrjg  AlO-ioncov  y?]g.  920,  13  Cooojv  .  .  rmv  ic,  '//'- 
öiag  //  Ald^ioJTiag. 

AiXia:  308,  11  i)  fieteJtEira  OvOxÜGa  Pa)fiaiyJj  Jtokig  .  .  .  Aü.ia  jtqo- 
öayoQsvsrai.  132,  15  iv  jrQoaözsioig  .  .  Tijg  vvv  AlXiag.  566,  8 
£V  tf]  xara  AlXiav  ßLßXio&^rjxy.  935,  5  rmv  djto  AlXiag  öiaxo- 
vog.  —  638,  19  h  AlXia  [Dionys]. 

AxTia:  554,  9  ev  rf]  jrgog  'Axrioig  ÄhxojroX.si  [Origenes]. 

*AXs§apÖQSia:  300,  12  sv  'AXe^avÖQsla  xal  ttj  X.oijrfj  \4lyvjirop.  140.  22. 
772,  24  kn  'AX.s^avÖQEiag  xaB^^  oXrjg  rs  Alyvjrrov  xal  0f]ßätdog. 
520,  1  7)yüT0  'AXsscci^^Qsiag  xal  rtjg  XoLjrTjg  AlyvjrTov.  524,  16 
TTJg  ^AXE^avÖQÜag  yyovn^vov.  758,  14  rT]g  xax'  ^AXeB.avÖQtiav 
ßaoiXixrjg  öioix^oemg.  114,  24  rmv  sjt  AXt^avögdag  ev  TtXei 
öiarpavcöv.  —  116,  8  rcöv  xara  t?jv  AX.B^av6QeLai>  ofJos&vöJv 
(Juden).  300,  12 ff.  Jndenaufstand.  —  564  3  ov  Of^ixQov  xara  ri^v 
ütöXiv  dvaQQijnoß-tvTog  jtoXeftov.  674,  18 ff.  Bürgerkrieg.  718, 
22  TTJ  xar  A).s^dvÖQsic(.v  rov  IIiQovyiov  xoXioQxia.  624,  9  rcöv 
xar'  ^AXe^dvÖQBiav  .  .  .  f/aQrvQrjödvvcov.  772,  24;  920,  26.  758. 
dl  za  .  .  £v  z^j  AXe^avÖQda  övußsßrjxoza  fiagzvQia.  766,  16.  — 
718,  19  zTJg  £jc^  ^AXs^avÖQSiag  'AoiozoziXovg  öiaöoxüg-  —  140,  22 
exxXj'/öiag  jigcözov  kn  avzijg  AX£§.avÖQ£iag  övGzrjGaodai.  Bischöfe: 
324,  3.  584,  8  tv  'A.  .  .  .  zijv  X.£izovQyiav  jraQ£iX9](f6zog.  664.  16 
Z9jv  Xsizovgyiav  zmv  xaz  AX8B.dv6QBiav  dösXcpmv  öiaöty^zat. 
704,  3;  730,  2.  9;  772,  25.  174,  19  Z7~]g  av  yi.  JiaQoixiag  .  ."  z?)v 
laizovQyiav  öiadaxEzai.  228,  17;  236,  7;  300,  2.  Zu  beachten  die 
Plurale  von  kxxXrjoia  oder  naQoixla  (vgl.  FdCa,  "Ef/iOa):  450,  9 
zmv  xaz'  AX8c.dv6Qsiav  axxXi]öicDV  .  .  .  zrjv  tJiioxonrjv.  486,  22; 
520,  2;  590,  11;  812,  5.—  728,  13  zmv  In  'AXs^avÖQaiag  JtQeoßv- 
ztQov.  452,  3  zov  xaz'  \4?.t^dvÖQEiav  .  .  .  öiöaöxaXaiov.  580, 
12.  534,  1  ztjg  xaz'  'AXa^dvögtiav  xazrjyTjOaojg.  524,  7.  —  522,  22 
zmv  zozE  Em  zrjg  'AXa^avögEiag  algsöicozmv.  —  452,  6  ejc'  'AXe- 
^avögalag  EyvmgiCEZo.  730,  4.  —  Anwesenheiten  und  Abwesen- 
heiten des  Origenes:  534,  14;  536,  20;  552,  13;  562,  22;  564,  2; 
566,  3;  572,  2.  6;  580,  11.  —  586,  4  Reise  des  Africanus.  —  646,  3 
zov  xaz'  'A).E^dv6gEiav  Aiovvolov.  624,  7;  702,  2.  —  532,  25 
rcöv  xaz'  'AXE^dvögELav.  784,  19. 
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Philo:  120,  4  rmv  xaz'  'AXa^avÖQEiav  {jiqoosvxcöv).  120,  10 
fivQia  ötiva  .  .  Tcata  X7]v  ^AXsS^avÖQtLüv  ovf/ßeßrjzora  lovöaioig.  — 
Irenaeus:  448,  6  tr/v  .  .  ßißhoih'jxriv  Iv  AXesCd-'ÖQtla.  —  Brief 
einer  palaestinischen  Synode:  498,4  sv  \4.  —  Dionys:  658,  10  tv  r(j 
ütöXu,  im  Gegensatz  zu  Älyvxxoq.  65  8,13;  680,  10;  662,  22.  676,  9 
1]  [itacuTaxi]  Tili  Jtolecoq  oöoq.  600,  19  rov  rgaxtoq  XlB^oöxqod- 
xov.  676,  12  OL  iLnävtq.  676,  13  o  ejtiQgemv  Jioxccfiog  x?jv  jcoXiv. 
678,  14  xo  6f]fi6oiov  aixr]Qtoiov.  602,  20  ?)  oxaoiq  xal  JtoX.efioq 
anfpvXioq.  674,  26 ff.;  680,  9.  678,  22 ff.  Pest.  600,  5  Christen- 
verfolgung. 680,  4;  662,  3  ff'. 

'AXt^avÖQavq-.  Ethnikon:  310,  2;  718,  14;  umschrieben  718,  8  a^ro  xriq 
'AXEgavÖQscov  6Q{i?/ß-siq  xöXeoyq.  —  ^AXesc^vögüq:  720,  10  ßovXrjv 
xcöv  'AXe^avÖQtcov.  674,  24  xrjq  .  .  xcöv  'AXt^avögemv  oxaoamq. 
—  Umschreibung  für  'AXesavögeia:  722,  7  ex  xr/q  'AXssccvögtcov 
jtoXemq.  919,  8.  —  Bischöfe:  524,  14  xrjq  AXsB,avögtoyv  .  .  ejti- 
OxoJt7]q.  636,  2.  306,  8  xijq  'AXe^avögtmv  Jiagoixiaq  xi]v  jigo- 
oxaoiav.  304,  8;  324,  5;  368,  6;  580,  13.  —  562,  15  ev  xcö  jcge- 
oßvxsgiqj  .  .  'AXe^avögbOJV  [Origenes]. 

'Af/aotta:  898,  1  dficpl  xrjv  ^Aficcosiav  xal  xaq  XoiJiaq  xov  Bovxov 
jtoXstq. 

"Afiaoxgiq:  374,  23  x^  £xxX?joia  x(]  sragoixovo?]  "A{iaoxgiv  äfia  xalg 
xaxa  IIovxov  [Dionys  v.  Korinth]. 

avaxoXii:  Brief  Maximins:  834,21  tx  xo3v  xTjq  dvaxo?.7]q  fiegSv.  834,13 
=  Antiochieu. 

'Avsa:  931,  1  dxo  Aväaq  xtofirjq  xmv  ogcov  'EXsv9-8gojco?.toDq. 

'Avxivoov  üibXiq:  314,  15  moXlv  ..  ljtc6vt\uov  'Avxivoov  [Hegesipp].  — 
542,  7  sjttoxoXalq  xalq  Jigbq  Avxivotxag. 

'Avxiox^ia:  704,  12  xmv  sjt'  'Avxioxsiag  'EXXrjvixmv  jtaiöevxrjgicov.  — 
850,  10  xcü  xax'  \4vxi6yuav  lögv{)-ävxi  .  .  ^odvco.  808,  3.  Vgl. 
Zsvg  <PiXioq.  —  114,  3  ff'.  [Act.  11,  20  ff;]  erste  christliche  Ge- 
meinde. 106,  12;  124,  10;  132,  10.  —  Bischöfe:  274,  18  xTjg  xaxa 
^AvxLOiEUiv  nixgov  6ia6o'/i]q.  236,  14  xööv  eji""  Avxioidaq  Jtgcb- 
xov  xaxaoxävxoq.  278,  9;  280,  21;  542,  13;  584,  6;  594,  13;  624,  5; 
628,  17;  668.  2;  702,  3;  714.  3.  —  716,  22  jtgtößaiov  xov  xaxa  \ivxt- 
byatav  tyc^Kontvov.  812,  12  xTjq  xaxa  'Avxiö/uav  jcagoixiaq  jtge- 
oßvxegoq.  772,  3.  Synode:  702,  1201;  726,  12.  —  704,  9  x7jq 
xaxa  'AvxLOiaiav  algäoamg.  —  568,  9  Aufenthalt  der  Kaiserin- 
mutter Mamaea.  —  772.  2  xmv  ajc'  'Avxioxaiag  fiagxvgcov.  766, 
17;  768,  1.  13:  772.  12;  909,  5.  —  192,  20  xäjv  djt'  \ivrioxeiaq. 
766.  24. 
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Dionys:  628,  14  t?)v  ovvoöov  .  .  rrjv  xara  \4vTi6xeiav.  638,  19 
h  ^A.  (Bischof).  —  Synodalschreiben  v.  Antiochien:  706,  15.  24. 
'Avxioiivi:  Ethnikon:  310,  2;  522,  23.  —  'Avtioxüc;:  806,  25  rovq 
'AvTioyJcov  jtoXlrag  [die  Curialen].  —  Umschreibung  für  \4vTi6yeia: 
850,  12  Aiy.ivviog  sjrißag  rrjg  \4vrioxicov  jioXeoig.  —  Bischöfe: 
368,'  8;  380,  13;  486,  24:  568.  3;  570,  9;  614,  4:  716,  20;  718,  5. 

—  542,  19  t^  (laxagia  'AvTioyJcor  exxlrjoia  [Alexander  v.  Jeru- 
salem]. —  710,  24  rag  avreioäxrovg  .  .  ■yvi'alxag  cog  ^ivTLoyttg 
ovofiaCovöiv  [Synodalschreiben  v.  Antiochien]. 

'Ajcafitia:  Antimontanist:  468.  27  iv  'A.  rfj  Jtgbg  MaiavÖQm.  466,  24 
ajto  A. 

"AQaßsg:  566,  12  emOxoJiog  .  .  tcöv  xara  BooxQCtv  'Agaßcov.  —  ^Aqü- 
ßiog  Ethnikon:  48,  12. 

'Agaßia:  562,  25  zov  T?jg  'Agaßiag  7/yoh\utvov.  564,  1  Origenes'  Reise 
dahin.  592,  4  sjtl  t%  Agaßiag  (Haeretiker).  588,  4  Boöxqcov 
TTJg  \4Qaß'uig  ejtioxojiog.  766.  10  Märtyrer.  —  Dionys:  638,  25 
rj  'AQaßla  (die  Provinz).  610,  17  t6  Agaßiov  ogog.  610,  20  to 
AQC'.ßixbv  OQog. 

Agöcißccv:  462,  8  xco^irj  xig  .  .  Iv  xfj  xaxa  xijv  4>Qvyiav  Mvoia  xakov- 
fiivt]  Agöaßav  [Antimontanist]. 

AQElaxTjOioi:  889,  20  dg  xrjv  AQeXaxt/oicov  jtohv  [Schreiben  Con- 
stantins]. 

AgfiEvia:  628,  7  rolg  xax    AQ^itviav  .  .  cov  sjteoxojtevtv  [Dionys]. 

^Agntvioi:  822,  1  o  jCQog  Agusviovg  :jT6X&fiog.  822,  12. 

AQösvolxrjg:  688,  9  ev  .  .  xcp  Agosvolxyj  [Dionys]. 

'Aola  die  römische  Provinz:  156,  23  [Act.  18,  19]  =  Ephesos.  —  188,  4 
Missionsgebiet  des  Johannes.  236,  18;  288,  5.  —  274,  13  öu:7tQS- 
jcev  .  .  .  £jrl  rrjg  'Aoiag  .  .  .  UoXvxaQjcog.  334,  22.  —  326,  14  v(p* 
txiQcov   .  .  .    £„-Tt    xrjg   'A.   adsXqxyJv   Petition   an    Antoninus    Pins. 

—  488,  8  xrjg  A.  ajtao?]g  al  Jiagoixicu  Bestimmung  des  Osterfestes. 
494.  2;  490,  7  xwv  im  xrjg  'A.  ejtiOxoJKov.  —  274,  21  X7]v  6t^ 
Aoiag  avaxofiiörjv  von  Antiochien  nach  Rom.  —  454,  15  ytvog 
rä)v  aJto  Aolag.  —  802,  2  xi/g  'Aoiag  jcavxtj  .  .  xaxd  xe  rag  dfi(pl 
xavxr/v  ijiaoyjag.  —  458.  20  ijti  r/jg  Aoiag  xcd  'Pgvyiag  Mon- 
tanisten. —  Brief  d.  Smyrnaeer:  346, 7  o  xrjg  Aoiag  ÖLÖdoxaXog.  — 
Rescript  d.  Antoninus  Pius:  330,  19  tv  'Ecptoco  iv  xm  xoivm  xrjg 
Aoiag.  328,  2.  —  Meliton:  hm  ^EQOviXXiov  IlavXov  dv&vxdxov 
xrjg  A.  386,  9  ^owÖavo)  xco  äv^vjtdxcp,  rjyov^Evm  de  xijg  Aoiag. 
384,  4  xaxd  xtjv  \4oiav  Christenverfolgung.  —  Gaius:  266,  4  ev 
'lEQajtoXEi  xfj  xara  rijV  l^o/ar.  —  Brief  d.  gall.  Gem.:  402,12  xolg 
xaxd  xrjv  Aoiav  xai  (povyiav  ißovXoig  Xqioxov).    Vgl.  432,  24.  — 


1  bis  5Ö7  II 508  ff.  Orts-  und  Völkernamen:  Eusebius  137 

Antimontanist:  462.  10  y.axa  FQaxov  \4olag  avd^vjiarov.  464,  11 
xä)v  xara  zfjv  Aoiav  jttoxcöv  .  .  jioXÄctxf]  ttJQ  A.  —  Apollonius: 
476,  15  vjro  AlfiiXlov  <Pqovxivov  dv&vjiaxov.  476,  15  x6  xTjq 
^Aöiaq  6?/fi6öiov  agi^ov.  —  Polykrates:  264,  11  =  490,  13  xaxa 
xrjv  'A.  f/eydXa  OxoLXtia  xExoip]xai.  —  Irenaeus:  332,  17  al  y.axa 
xi]v  \4oiav  6xxXf]aicu.  238,  1  oi  TtQeoßvxeQoi  .  .  ol  y.axa  xi]v 
\4oiav.  332,  12  elq  xr]v  *Aoiav  iv  xf]  sv  2fiVQV7]  ixx/.rjoia.  482, 
21  SV  x^  xdxco  ^Aoia  Tiaga  üoXvxdQcxq).  444,  7  sv  'Eg)socp  xrjg 
Aoiag.  —  Serapion:  480.  2  KZavöiov  'AjioZivaQiov  xov  .  .  sv 
IsQaJcoXsi  xrjq  A.  sjiLöxöxov.  —  Dionys:  696,  14.  18  der  zweite 
Johannes  in  Asien. 

Aoia  im  weiteren  Sinne:  448,  5  xmv  Maxsöovmv  xrjv  \4aiav  xaxsyov- 
xcov  [Irenaeus]. 

doidgyjiq:  346,  10  [Brief  d.  Smyrnaeer]. 

^AoxdXo^v:  930,  26  sv  'A.  Märtyrer.  —  58,  17  'AoxdXcovi  .  .  Ig  slöcoXsiov 
AjtoXXcavoq  o  jiQoq  xolq  xsiysoiv  i'ÖQvxo  .  •  xivoq  IsQoöovXov 
jtalöa  [Africanus].     Vgl.  48,  15. 

'Axxix?]:  728.  17  x6  fiDu  xrjq  \4xxix7}q.  —  Axxixai:  822,  16.  Vgl. 
206,  19  [loseph.]. 

A<f)Qix7]  die  römische  Provinz:  614,  8  Kvjtgiavov  xal  xcöv  dfi'  avxcö 
xaxa  X7jv  A.  614,  6  xolq  xaxa  xrjv  IxaXlav  xal  'A(pQLxrjv.  752.  8 
xaxa  xfjv  AcpQixrjv  xal  xo  Mavgcov  td^voq  Or/ßatöa  xs  xal  xax' 
Alyvjtxov  Märtyrer.  949,  26  ^jiaviap  MavQixaviav  xs  xal  'AcpQL- 
xr]V.  —  Dionys:  644,  16  ol  sv  Acpgixf].  —  Sehreiben  Constantins: 
887,  25  xov  XanjiQOxdxov  dvd^v:jidxov  xrjq  'A<pQix?jq.  890,  9  xov 
ÖLaO}][/6xaxov  xa&oXixov  xrjq  Aq)Qixt]q.  888,  2  xaxd  xrjv  \4(pQi- 
xr]v.  889,  4.  890,  6  xaq  'Ag)Qixdq  xal  xdq  Ä^ovfiiöiaq  xal  xdq 
MavQLxaviaq. 

BaßvXcov:  50,  6  xrjq  siq  BaßvXmva  fisxaOxdöscoq.  50,  10.  —  140,  17 
X7]v  jtoXiv  (Rom)  xQOJtixcoxsQov  BaßvXcöva  JcQocsiJcovxa  [I  Petr. 
5,  13]. 

Baxavala:  945,  14  djco  Baxavaiaq  ovxco  xaXovfisv?]q  ycoQaq. 

Baxixavoq:  178,  4  xov  Baoixavov  mit  altem  Fehler  [Gaius]. 

BsQvix)/:  700,  14  XTJq  xaxd  BeQvixt/v  sxxXTjOlaq   sJt'iGxojiov   [Dionys]. 

B7]&^&7]oa:  306,  HB.  jtoXixvt]  xiq  ijv  oxvgo^xdxfj  xcöv  ^IsQOOoP.vf/mv 
ov  ocpoöga  jioqqco  ötsoxcöoa. 

Brjß^Xssfi:  44,  21  sv  B.  xriq  %v6aiaq.  62,  18;  70,  12. 

BrjQvxoq:  912,  22  (vgl.  11)  xd  xaxd  xrjv  B.  JtaiösvxrjQia.  913,  4; 
934,  27;  913,  20.  Umsehreibung  des  Ethnikon:  934,  26  ojQftdxo 
sx  xrjq  BrjQvxlcov  jioXscoq. 

Blsvva:  76,  25  B.    xrjq    FaXXlaq    noXiv.     402,  5  Aovydovvoq   xal    B., 
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6i'  cjv  aiKpoTtQcov  .  .  .  o  'PoÖavoc  JtOTafjbg  öit^stOcv.  —  Brief 
d.  gall.  Gemeinden:  402.  11  ol  kv  Bievv)]  xal  Äovjöovvcp  rijc 
ra)Xiac  jragoixovvTsg  dovloi  XqlOtov.  408,  8  rov  öidxovov 
aJto  Bibvv7]q. 

BiOvvla:  638,  26  [Dionys].  ^        ^  ^      ^ 

Böorga:  566,,  12  emoxojrog  .  .  rmv  'xata  Boörgav  ÄQaßcov.  588.  4 
Boargojv  rfjg  'Agaßlag  IjiiaxoJioc.  702,  19. 

Fayai:  913.  3  Fdyag  .  .  rrjg  Avxlag  ovx  dörjfwv  itöliv.  Vgl,  Steph. 
Byz.  u.  d.  W. 

rdt/ct:  910,  5  Iv  Fd^v   ^oIel    zrjg    IlaXaiöTivrjg.      925,  22    xarct    rrjv 
"  FaCcdcov  üiöliv.     910,  22  xmv  djto  FdCrjg.     926,  27  rrjg  Fa^a'ioiv 
lK>Qag.     112,  17    sjtloxojiog    rmv    dficpl    ttjv    FdCav    IxxXyjOLmv. 
948,  3  ex  rrjg  FaCcdmv  emöxojtog  oQ^tcofievog. 

FaXatia:  460.  15  sv  'Ayxvga  rtjg  F.  [Antimontanist].  640,  10  djro 
Kihxlag  xai  Kaxxaöoxiag  xal  örjlov  ort  FaXaxiag  [Dionys]. 

FaXiXala:  158,  9  [los.  B.  I.  2,  247].  44,  24  xsgl  rrjg  tcov  FaXiXaiow 
aigiOEcog  [los.  B.  I.  2,  118].     372,  10  FcdiXaloi  [Hegesipp], 

FaXXia:  402,  3  FaXXia  .  .  rjg  firjxgojtöXug  .  .  Aovyöovvog  xal  Blswa. 
76,  25  Blsvvav  rrjg  F.  jcoXlv.  949.  25  'iraXia  jcäoa  xal  HixhXia 
FaXXia  t£.  194,  5  Im  rag  FaXXiag  [vgl.  II  Tim.  4,  10].  490 ,  2 
rmv  xavd  FaXXiav  Jtagoixicöv  dg  Eigyjvalog  ejcsoxojrsi,  494,  9. 
436,  25  rolg  sm  FaXXiag  fiagrvg'^oaoiv.  432,  21.  —  Brief  d.  gall. 
Gemeinden:  402,  11  Iv  Buvvtj  xal  Aovydovvm  rrjg  FaXXiag.  422,  2 
ev  ralg  FaXXiaig.  —  Schreiben  Constantins:  889,  3  axoöxaXivrcov 
aTto  rrjg  FaXXiag  rivmv  sjtiöxojimv. 

Fsgfiavoi:  434,  16  Fsgfiavoig  xal  2ag[idraig.     436,  13    £V    Fsgfiavia. 

Frjcöv:  676,  26  [Dionys]. 

Fögrvva:  Dionys  v.  Korinth:  374,  19  r^  sxx?j]Oia  rfj  jragoixovO^]  Fog- 
rvvav.     380,  14  rrjg  sv  Fogrvvi]  jragoixiag  sjtioxojcov. 

Aay,aOx6g:  810,  16  dvd  rrjV  J.  rrjg  ^otvixrjg. 

JsßsXrog:  480,  9  djro  AeßeXrov  xoXmviag  rrjg  Qgaxtjg  sjriöxojiog 
[Unterschrift]. 

(Aioxatödgeia):  925,  4  Note. 

/lioojtoXig:  910,  19  t^?  sv  AloOxoXel  jcagoixiag  vjioöidxorog. 

Eßgaloi:  die  alttestamentlichen  Israeliten  als  Vorläufer  und  Typen 
Christi  und  der  christlichen  Lehre:  40,  9  Jtagd  Jtäotv  dvd-goojtoig 
agxaLorrjri  rsrifirjfztvov  s&^vog  .  ,  ro  '^Eßgaiov  rvyydvsi.  24,  7 
oXov  s&vog  ejcl  yrjg  dsoOeßEia  ütgodaviyov  sx  rcöv  dvsxa&^sv 
^Eßgaicov  vjteOrrj.  828,  23.  40.  14  rov  'Aßgaafi  ov  dgyrjyov  xdi 
ngojiaroga  o<pmv  avräv  jtalötg  ^Eßgaicov  avxovOiv.  32.  5  rb 
rov  XgiGTov  .  .  jrag'  'Eßgaioig  ovofia.     36.   10  ry  xai)-'  '^Eßgaiovg 
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IsQOJOvmj.  392,  10  Mcovota  te  xcd  tovq  'EßQaUov  jcQO(f:i]raq. 
222;  20  T«  xag^  'Eßgahig  avavTiQQrjxa.  224,  20  rmv  Iv  Tolq  .  . 
Maxxaßai'xolg  ovy/gdfifiaoiv  .  .  'Eßgakov.  —  114.  2o  t6  yivoq 
dväxad^ev  'Eßgalog  i]v  (Philon).  44,  22  o  xä)v  jtaQ'  'Eßgaloig 
£jcL07]pi6raTog  löTogixmv  (losephus).  364,  25  TQV(pmva  rcöv  roxs 
EßQcdcov  8JiLOi]ii6raxov.  In  der  Bezeichnung  liegt,  im  Gegensatz 
zu  'lovöaiog,  eine  Anerkennung  vom  christlichen  Standpunkt  aus. 
—  Judenchristen:  284,  9  'Eßgaioig  .  .  öia  rijg  jtazQiov  yX(6tr?]g 
sy/gdcpcog  m^aXtjxoxog  rov  IlavXov.  550,  2.  192,  8  roiq  £§ 
'EßgaUov  ovGiv  ev  öiaöjtoga  [vgl.  I  Petr.  1,  Ij.  246, 10  MccT&alog 
jtgoregov  'Eßgaioig  X7]gv§.ag.  252,  7  '^Eßgaimv  oi  rov  Xgcörbv 
jcagaös^dfitvoL.  372,  15  efirpaivcov  i^  'Eßgaimv  lavrov  jteJtiöTav- 
xevai.  304,  20.  142,  9  djtoGToXixovg  dvögag  ec.  'Eßgaicov  yf/o- 
vorag.  304.  16  jtävrag  Eßgaiovg  .  .  ovza.g  dvtxad-iv  rt]v  yvmoiv 
rov  Xgiörov  .  .  xaTaöb^aoQ-ca.  —  716,  24  rrjg  'Eßgaio^v  .  .  ylmr- 
xi]g.  246,  11  jccagicp  //«rr//.  284,  9.  222,  13  [los.  B.  I.  1,  3]. 
552,  27  rriv  'Eßgatöa  yXcörxav.  372,  15  Ix  rijg  'Eßgaiöog  öia- 
Xsxrov  Tivd.  550,  2  ''Eßgcüxfj  (pcovf].  256.  22  jiag'  'Eßgcdoiq 
ovofidurac.  716,  25  avzalg  zeug  Eßgcuxaig  ygacpaig.  554,  1  av- 
zolg  '^Eßgaiojv  ozor/sioig.  554,  15  avzTjg  zyg  '^EßgaioDv  Oi]HhLco- 
oscog.  450,  28. 

Papias:  292,  5  Eßgaiöi  öialtxzop.  —  Irenaeus:  442,  26  ev  roiq 
Eßgalotg  r^j  löia  avzcöv  öia?Jxzq3.  322,  24  ^Eßga'ixd  ovoftaza 
ejciXsyovoiv  jtgog  ro  fiäXXov  xazajtXr]B,aod-aL  rovg  Z£X.ovfitvovq. 
—  Clemens  hypotyp.:  550,  12  ovx  syygdcpei  tavzov  'Eßgaicov  djto- 
özoXov.  —  Origenes:  572.  13  olg  'Eßgaioi  JtagaöiöoaOiv.  572,  17. 
576,  11  ygdufiaoiv  ^Eßga'ixoig.  572,  14  rcöv  jtag'  avzolg  ozoi- 
X^icov.  —  Africanus:  60,  6  zmv  '^Eßgaixmv  y^vcöv.  —  Anatolius: 
726,  4  zov  jcgSzov  Jtag'  ^Eßgaioig  iiJjva.  724,  4  zag  Isgccg  xal 
d-eiaq  Eßgaicov  .  .  ygarpdg. 

'Eötfi:  676,  25  [Dionys]. 

"EÖEOOa:  84,  16  ra  "E(kGöa  [ATiBD^M].    104,21  [ATBDiM].    84,  20 
xaza'Eöeoöav.    106,4  ?)  rmv  ^Eöeoo/jvcöv  jroXig. 

EXevO-egoJtoXig:  931,  2  ccjco  \iviag  x(hpir]g  zätv  ögmv  'EXevdsgojtoXsojq. 
929,  5  zijq  'EXevd-BgoJioXircßv  og[ic6iiBvoq. 

'EXXdg:  570,  11  kxl  rrjv  "EXXdöa  Reise  des  Origenes.     488,  2  Kogivd^ov 
T7]g  xuQ-'  ^EXXäöa. 

"EXX7]vsg,  stets  im  Gegensatz  zu  »Barbaren«,  speciell  Juden  und  Christen, 

gebraucht:    300,  14    jigbg    rovg    ovvoixovg    'EXXi]vag.     560,  21    eg 

'^EXJ.r)vo:>v    UEzartQ-tlod^cu.     556.  22    fZore    fityav   xcd  xag    avrolg 

■  'EXXrjOLv  cpiXoüOfpov  rbv  dvöga  xrjgvrreod^ai.    548.  2  rd  EXXt'jvmv 


Eusebius,  KirchengeschicMe  I  bis  507  II  508  ff. 

14U 


ßißX'uov.  546,  23.  — 302,  10  y.cu  EXlrivcov  ot  raxara  rov^  avrovg 
XQÖvovg  ygatpll  JtaQadövxec.  314,  18  rolq  jiüq  "EXlrjöiv  .  .  koyoig. 
364,  2l'  rcöv  JtaQ  "EXlrfOiv  (pilooöcpmv.  364,  13.  316,  7^  ttjv  djto 
Tnq'E)XrjVLxriq  <fLXooo(piac  exi  rfjv  ^eootßHav  fiezaßoX^v.  718,15 
:;taiösiag  rijg  'EXXr,vcov.  726,  16;  912,  9;  932,  UJ.  919,  19  xac- 
öiiac  ov  TTJg  'EXXr/vcov  liovov,  aXXa  di]  y.al  xrjg  'Pco^icdmv.^  584. 15. 
716,  26  :;tQOJiaiöäag  rr/g  xaü'  "EXX?]vag.  704.  12  rmv  Itc  'Avtlo- 
Xeiag  'EXX?]viyMV  7icuÖ£Vt?]Qicov.  562,  21  rijg  'EXXrjtuxrjg  doxri- 
OEoag.  358,  3  sv  zotg  'EXXr/vcov  liad-i'niaoiv.  520.  26;  524,  2; 
562,  5;  586,  6.  548,  14  rrig  jtaQ  "EXXriOLV  dQyaioyoviag.  392,  9 
räv  jtüQ  "EXXriOLV  avöoxlfimv.  926.  7  rovg  JcaQ  "EXXi]Oiv  exsi- 
vovg  rovg  naxi]xag  In  sXev&iQia  reOgvXtjfievovg.  —  550,  3  fisO^sg- 
Hrjvsvoavta  sxöovmi  xolg  "EXXtjoi.  222,  12  t?]  "EXXtjvcov  .  .  (pcovfi. 
392,  20.  HO,  19  hm  X7]v  'EXXdöa  yXcoxxav.  794,  23;  842,  7; 
860,  11.     318,  13  ejcl  xo  ^EXXt]Vixbv. 

Porphyrins:  560.  6  "EXJaiv  Iv"EXXi]Olv  Jicu6tvd-s]g  ?.6yoig.  560.  10 
xaxa  xag  jtsqI  xcöv  jrgayfidxcov  xcd  xov  d^slov  öosag  iXX?]viCcov 
xs  xal  xa  'EXXrivcov  xolg  o&vdoig  vjtoßaXXo.usvog  fivO^oig.  560, 
16  x<äv  jraQ  "EXXr]öiv  {ivoxriQicov.  —  Hegesipp:  170,  22  'lovöaioig 
xs  xaV'EXXrjOLV.  168.1  o  loxiv  "EXXjivioxL  —  Irena eus:  448,  8  dg 
x?]V  'EXX.7]vixrjv    öidXsxxov.     444,  16  xaxa   xtjv  'EXXtjvcov  i(nj(fov. 

—  Origenes:  562,  10  xmv  'EXXr/vixmv  [ia&^fjiidxcov.  562,  19  ßi- 
ßXia  .  .  'EXX7]vojv  .  .  g^tX.oXoycöv.  578.  16  ow^toti  xrjg  Xsgecog 
'EXXi]VixcoxiQa.  —  Africanus:  60,  4  xa'ig  'EXXrivcov  loxoQuug.  — 
Dionys:  700,  1  xaxa  X7)v  xcöv  'E.  gjcoi/ji'.  700,  9  yXwoOav  ovx 
dxQißcög  kXXjivlC^ovöav. 

Im  eigentlichen  Sinne:   Melito:    386,  13  3tQog  jtdvxag"EXXi]vag  (Re- 

script  d.   Antoninus  Pius). 
'Eiuoa:    812.  1    kv  'Efiiot]   xoXu  xyg  ^oivlxfjg.     772,  11.  772.  10  xmv 

dficpl  xr]v  "Efitoav  hxK)j]OLcöv  sjcioxo:Jtog. 
'EQfiovjtoXixai:    628,  2    xrjg   'Egf/ovjtoXixmv    .    .    Jtagoixiag    tJtioxojiog 

[Dionys]. 
Ev{ieveia:  468,  28  xolg  .  .  djco  Evfitvtlag  fiaQzvQTjöaOi  [Antimontanist]. 

492,  1  djco  Evfjsveiag  [Polykrates]. 
Evg>Qdx7]g:  84,  4  xcöv  vjtlg  E.  hO^vcöv. 
E(peoog:   Aufenthalt  des  Apostels  lohannes:    188,  5;  236,  4;  288,  6.  — 

Bischöfe:  192,  18  xrig  sv  'E(psocp  jtaQotxlag.    276,  5:  488,  3;  264,7. 

—  364.  24  Im  x7jg'Eq)Eolcov  jröXscog  Dialog  Justins  mitTryphon.  — 
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Rescript  des  Antoninus  Pius:  330,  19  tv  ^EcptOo)  ev  rm  xoivm  xriq 
"Aöiag.  —  Polykrates:  264.  16.  19  =  490.  18.  21  av  'E(ftOop.  — 
Apollonius:  476.  15  xexQirai  vjio  Ai[.iiliov  4>Qovxivov  avQ^vjtärov 
SV  'E.  478,  18  Wunder  des  Apostels  Johannes.  —  Irenaeus:  238,6 
^  SV  'Ecptorp  axxXriOia  vjto  IJavXov  fihv  xs&susXico^sv?].  'icoavvov 
ÖS  jraQafjeivavToq  ccvrolc.     444,  7   sv  ^Erpsocp    rrjg  ^Aoiag.     334,  1. 

—  Dionys:  696,  19  sv  ^E.  zwei  lohannesgräber  vgl.  \4oia. 
lopa:  902,  2  r/}v  oixdav  Imav. 

OsööalovLTcsiz:  386,  12  jrgoq  OtooaXovixstg  Rescript  des  Antoninus  Pius 

[Meliton]. 

&T]ßcdc:  518,  4  rmv  djr^  Alyvjirov  xcd  OrjßdtöoQ  ccjraGfjc.  772.  24  r&v 
sji  \4XssavÖQ8Laq  xad-^  öh]q  re  Alyvjtrov  xal  Gijßäiöoq.  752.  8. 
756,  8  ol  xara  Srjßcuöa  fiagtvQsq.  924,  32  to  xaXovftevov  sv 
&?]ßat6i  fpsQcovvfiojq  ov  ysvva  xoQffVQirov  )dd^ov  iisraXXov  928,  2. 

Ofiovlrai:  758,   16  ttjc  &fioviTcdv  IxxXrjoiaq  tJt'iOxoJioq. 

Ogaxrj'.  480,  9  ajto  AsßsXrov  xoXcoviaq  ttJc  OQcrxrjq  [Unterschrift]. 

'lafiVLT?]q:  931,  30  tov  ^la^ivlrrjv  IlavXov.     935,  10  =  24  «jro  t^c  7«,a- 

viTWV  jtoXscoq. 
^löovfialoq:  48,  11.  —  Africanus:  58.  17  'löovficüot  Xijoxai.  48.  16. 
'^IsQajioXiq:    288,  18  xara  rr/v   IsQaJcoXiv  Philippus  und  seine  Töchter. 

-  Bischöfe:  274.  16;  380.  22;  458.  29.  —  Gaius:  266,  4  sv  %Qa- 
jtoXsi  rf]  xara  ti]v  \4oiav  Töchter  des  Philippus.  —  Polykrates: 
264.  14  =  490,  17  sv  I.  Philippus  und  seine  Töchter.  —  Serapion: 
480,  2   KXavölov  AjcoXivaQiov  tov  .  .  yavopisvov  sv   I.  xrjq  Aoiaq 

SJllÖXOJtOV. 

%QiXc6:  554,  12  [Origenes]. 

'isQOöoXvfia:  308,  4  zTJq  jtsqI  za  'isQoOoXvfta  yrjq.  306,  21  B7]&d-7]()a 
jcoXixvfj  .  .  .  T(äv  IsQoöoXof^iMV  ov  örpöÖQa  jtoqqco  öisöTOJOa. 
196,  19  T/jv  ^lovöaicov  ßaoiXixrjv  i.if]TQ6jroXiv  xal  Gvfijiaöav  Tt/v 
"lovöaiav  yrjv.  —  122,  16  f/vgiaq  .  .  sv  avroiq  7.  X£xiv?j0{)^ai  vsco- 
TSQOJtotlac.  158,  2.  27.  198.  7  slg  ra  7.  228.  7  //fr«  rriv  rmv 
I.  aXoJöiv.  —  106.  9  ysvofisvov  .  .  .  xara  xrjq  sv  7.  IxxXrjoiaq 
ÖLCoynov  [Act.  8,  1].  114,  6  rmv  ajto  7.  Jtgofprjrcöv  [Act.  11.  27], 
160,  25  rov  sv  'leQoGoXvuoiq  yüuaQyov  [Act.  21,  31  ff.].  196,  13 
Toü  Xaov  rr]z  sv  'hgoOoXviioiq  sxxXi]oiaq  Auswanderung  nach 
Pella.  —  Bischöfe:  104,  2;  164,  20:  228,  4;  236,  16;  266,  22; 
274,  10;  304.  12  ff.;  306,  3;  454,  3;  488,  1.  25;  536,  28;  594,  7.  12; 
628,  18;  668,  9;  674.  1;  702,  17;  728,  27.  Vgl.  »govog,  das  be- 
sonders häufio;  für  den  Bischofssitz  von  Jerusalem  gebraucht  wird. 
536,  12  ot        KaiOaQsiaq  re  xal  'FsqoooXvucov  sstiaxojroi.    564.  10; 
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-gQ    21.  540,  26  T?)y  xoQdav  sjtl  ra  '/  evxrjc  xal  rcöv  xöjtcov 

lavoQiag  tvsxsv  Jt£Ji:oif]fi£VOV. 

Philon:  118,  17  xo  iv 'isQOöolvf/oig  .  .  uQov.  120,  6  sv  xfi  hgo- 
nölu.  —  Abgarlegende:  86,  5  dq  'kgooSlvfia.  86,  7  kv  xojccp 
'leooooXvfiOJV.  —  Clemens  hypotyp.:  104,  7  sxioxojtov  xcov  %qo- 
öokvficov.  —  Vgl.  Ji/Ja,  'kgovöalriii. 

%QOöolv,ulTai:  932,  2  diaxovog  x^c  %QoOoXvfiLxoZv  ixxkrjoiaQ.  — 
448,  8  xcöv  %Qooolv{iLXG>v  [Iren.]. 

%Q0v6cdrifi:  50,  12  Eroberung  durch  Pompeius.  212,  13  (p7]Oavxoq 
o^g  JtQog  avxi]v  xrjv  7.  [Luc.  19,  42  ff.].  178,  19  kv  avxf]  xfj  %- 
QOvGaX^fi  Florus"  Grausamkeiten.  196,  17  xcöv  dg  Xqiöxov  xs- 
jiioxsvxoxcov  asio  xi]g  7.  f^sxqjxiöfisvcov.  196,  28  ol  kii  avx?]v 
7.  03g  av  sjtl  f^rjXQOxoXiv  6xvQa)xax?]v  xaxaji£q)EV/6x£g.  172.  5 
xoXiOQxiag  xijg  'isQovöaXrjfi.  226,  21  jusxa  .  .  xijv  aXcoöiv  xtjg 
'f£OOV0aXi^{.L  156,  20  IlavXov  X7]V  ajco  7.  xal  xvxXcp  jcogdiav 
[Rom.  15,  19].  188,  9;  192,  1.  —  Im  mystischen  Sinne:  864,  1 
xaivrjg  xal  JtoXv  xQdixxovog  ''hQovoaXrjii  .  .  882,  16.  937,  9  =  20 
'itQovoaXrj}/  £lvai  Xiymv  xrjv  havxov  jcaxQiöa.  933,  26. 
Gaius:  258,  3  £v'l.  xr/v  oagxa  jToXix£VOfj£vrjv.  —  Apollonius:  478,16 
xov  oroxrjQa  .  .  jtQoox£xcr/£vai  xoig  avxov  ajcooxoXoig  kv  6(6d£xa 
£X£öiv  PI  ymQLö&rjvca  xrjg  7.  472,  20  o  [Montanus]  n£Jtov^av 
xal  TvfiLOV  ''hQOVoaXrjH  ovoßaOag. 

'ixovtov:  702,  16  Bischof.  —  564,  17  [Alexander  v.  Jerus,  und  Theoktist 
V.  Caesarea].  —  644,  19  xaig  owoöoig  xcöv  aÖ£X.cpcöv  kv  7.  xal 
Svvaöoig  [Dionys]. 

'iXXvQLXov:  156,  21  [Rom.  15,  19].  188,  9;  192,  2.  —  949,  23  H£XQl 
xcöv  xaxa  xo  ^IXXvQixov  x/Jfia. 

'Ivöia:  920,  13  ^cpcov  .  .  .  xSv  «g  'ivölag  i]  'Ai&iojtlag.  450,  22  xrjg 
'ivdcöv  .  .  yrjg. 

"Ivöoi.  450,  25  ff.  Mission. 

'loQÖavijg:  670,  20  Quelle. 

'lovöcda:  84,  2  xmv  kx  aXXoöaxJjg  xoqqcoxuxo  övxcov  xrjg  lovöaiag. 
12,  20  xrjg  Xoixrig  ^lovöaiag  X£XQaQXovvxcov  [Luc.  3,  1].  72,  17 
kxlxQOXog  xrjg  ''lovöcäccg.  72,  6.  14;  178,  20;  166,  1.  158,  8  xrjg 
XfOQCcg  axäorjg  2^afiaQ£iag  x£  xal  raXiXa'iag  xal  xgoötxi  xrjg  kxi- 
xaXoviikvrjg  n£Qcdag  kxlxQoxov  [los.  B.  I.  2,  247].  302,  9  ^lov- 
öaiag r)y£[^imv,  306,  12  kxagxcov  xrjg  'lovöaiag.  70,  14  kxl  xrjv 
lovöaiav  [Matth.  2,  20].  106,  11  ava  xrjv  7".  x£  xal  2afiaQ£iav 
[Act.  8,  1].  122,  18  x^v  X£  xoXiv  xal  xr]v  'lovöaiav  axaöav. 
196,  19;  198,  6.  196,  24  ol  xrjg  %vöaiag  oixrjxoQsg.  196,  9  xcöv 
•  .  axooxoXxov  .  .  xrjg  .  .  'lovöaiag  jrjg  ax£XrjXaßivo3V.  —  138,  13 
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am  TTJg  'lovöaiag  Simon  Magus.  194.  22  OveojtaOiavog  .  .  ßaoi- 
Xavg  tjt  avrrjg  ai'aöeixvvzai  rijg  '/.  580.  19  ijrl  rrjV  'lovÖcciav 
=  Caesarea.  —  58.  22  reo  xrjg  'lovöaiag  UQyuQtl  [Africanusl. 
'lovöaloi:  48,  19  YQy.avco  zcö  'lovöaicov  arr/iegel  vgl.  Africanus  58,  22. 
50.  17  t6  jcäv  ^lovöcdcov  l&vog  .  .  '^Pco^cdoig  v:x6(poQov.  48.  10 
jtQmzog  aXX6(pvXog  HQc6öf]g  TrjV  xara  ^lovöaicov  esnrQSJcercu  vjco 
'^Pcoiicdcov  o.Q'/i]v.  48,  3;  50,  2.  22.  26  xcjv  ajto  'lovöa  aQ'/ovxcov 
X8  xal  ?]yovfievcov,  Xtyco  ös  xcöv  Itc  xov  'lovöaicov  t&vovg,  öuüe- 
loi:ji6xa>v  [Gen.  49,  10].  70,  23  Archelaos  xriv  y.c.xa  'lovöaicov 
ßaOiXeiav  öieÖäS.axo.  52.  6  '^Pcofiaiovg  xrjv  ccnyjjv  xcöv  ^lovöcdcov 
jcaQtiXf](p6xag.  52.  11.  114,  14  FaCog  .  .  rrjg  ^lovöcdoDV  ccQXTJg 
\4yQi:rjta  x6  6iaö?]f/a  jtsgixi&TjOiv  [loseph.  A.  I.  18,  237J.  158,  7 
'AyQiJcjcav  \4yQi:r-i:ov  jicclöa  'lovöaicov  ßaoilia  [los.  B.  I.  2,  247  f.]. 
6.  11  xa  jcagavxly.a  xr/g  y.axa  xov  üo^xTjQog  i][icov  £ütißov)S]g  xo 
Jtäv  ^lovöcdcov  id^vog  JiBQaXd^ovxa.  122.  20;  210,  13;  214.  7; 
30,  17.  196,  1  [iBxa  .  .  xrjV  xov  ocoxTJQog  i/fimv  avaXi]^piv  ^lovöaicov 
jtnog  xm  xax'  avxov  xo/.fX7jfxaxi  fjör]  xal  xaxa  xcöv  ajtoOxoXcov 
avxov  jtXEiOxag  ööag  Ijcißovlag  HEnriyavt]nivcov.  214,  6  ff.  106,9 
'/evofJtvov  .  .  jtQcoxov  xai  ^ayioxov  jiQog  avxcöv  'lovöalcov  .  . 
öiojyfiod  [Act.  8,  1].  126,  2  [Act.  12,  3].  160.  26  [Act.  21,  27  ff.]. 
164,  16  ff.  Verfolgung  Takobns'  d.  Gerechten.  116.  3  ff.  t«  xaxa 
raiov  .  .  %v6cdoig  ovfißavxa.  158.  4  [los.  B.  I.  2,  227].  158,  13  ff'. 
[los.  A.  1.  20,  180  f.;  B.  I.  2,  254  ff'.].  178,  16  xijg  rb  Jtäv  %v- 
dalcov  tO-vog  xaxalaßovorjg  .  .  ovucpoQäg  [los.  B.  I.  2.  306  ff.] 
180,  1  XTJ  xcöv  'lovöcdojv  djcooxdoai  [los.  B.  I.  2,  462.  465]. 
194,  21  OvsOJtaOittvog  xatg  xaxa  'lovöaicov  JtaQcaa^eoLV  /.afurgv- 
vofiEVog.  194,  24  Theo  xov  xaxa  'lovöalcov  eyxsiQiCec  JtöXsfiov. 
196,  22  ff.  jüdischer  Krieg  und  Belagerung  Jerusalems.  196,  27 
jtöXecov  'FovöaCxcöv  .  .  jroXiogxiag.  228,  7  ff.  Verfolgung  des  Ge- 
schlechtes David.  268,  12.  300.  8  ff.  jüdischer  Aufstand  unter  Traian 
und  Hadrian.  300,  18  xovg  ev  xi]  jcoXel  [Alexandrien]  'Jovöcdovg. 
302,  4.  5  ^lovöalcov  .  .  xcöv  ajtb  Evorjvrjg  .  .  xcöv  a:x  Aiyvjtxov. 
302,  6  xovg  sv  Msoojtoxafilcc  'lovöcdovg.  306.  Uff'.  Krieg  unter 
Hadrian.  316,  1  von  lustin  erwähnt.  304,  15  fit/Qt  x7]g  xaxa 
\4ÖQiavbv  'lovöaioiv  jioXuoQxiag.  304,  21;  454,  5.  308,  4  xo  jtäv 
ad-vog  £g  exaivov  xal  xf/g  Jiagl  xa  %goo6Xvija  yr/g  jcafistav  ajti- 
ßaivELV  aigyaxca. 

925,  4  STtl  xrjg  xcöv  'lovöcdcov  *  *  [verdorbene  Stelle,  vgl.  Aioxai- 
öagaui]. 

156,  21  "lovöcdovg  "Pcoitf/g  aüiaXavvai  KXavöiog  [Act.  18,  2].  106,  14 
fiovotg    xovxov    (xov  xrjg  jcioxacog  Xöyov)    lovöcdoig  xaxiffyaXXov 
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[Act.  11,  19].     188,  7  rolq  [ex]  öiaOJtogäg  'lovöaiocq  [I  Petr.  1,  1]. 
927  4  vjisQ  ri]q  'lovöaicov  Jtgbg  rov  d^sov  6ia  Xqioxov  jcQooayoy- 
-'rjg  r0ov.^  274,  10  'lovdaiog  zig  Bischof  v.  Jerusalem.  — 
548.  13  'lovöcdmv  ovyygaipscov.     222,  6   rmv   xar     exelvo  xaiQov 
lovöaimv  .  .  avrjQ  kmöogoxarog  (losephus). 

548,  15  Mmvöm  re  xai  xo  %v6aio3v  ytvog.  52,  16  xb  jcaga  'lov- 
öaloig  XQlOf/a.  36,  13;  34,  1.  554,  1  rag  :^aQa  xolg  'lovöaloig 
cp£QO{ievag  jtQcoxoxvjcovg  .  .  ygacpag.  224,  23  xaxa  xag  xaxgiovg 
66B.ag  xcöv  'lovöakov.  222,  18  xa  JtaxQia  xov  'lovöaixav  e&vovg. 
118,  18  Jtaga  xb  'lovöaioig  a^ov.  488,  10  xrjv  xsööaQsoxaiösxa- 
x?]V  .  .  £V  ^]  d^miv  xb  jiQoßaxov  '[ovöaioig  jtgorjyoQEvxo.  256,  17 
xb  oaßßaxov  xai  xrjV  aXh^v  '[ovöcüx?)v  dycoy^v.  142,  9  'lovöaC- 
xcoxsgov.     556,  2;  686,  1. 

Porphyrius:  558,  14  xmv  'lovöaixcöv  yga(pmv.  560,  16. 
Abgaiiegende:  88,  1  'lovöaloi  xaxayoyyvi^ovoi  6ov.  92,  13  xovg 
'lovöaiovg  xovg  öxavgoDOavxag  avxov.  —  lustin:  364,  29  ff.  christen- 
feindlich.  366,  13  fälschen  die  Schrift.  —  Brief  d.  Smyrnaeer: 
346,  5  Tcäv  xb  jrljj&og  Id^vmv  xs  xal  'lovöaicov  xmv  xtjv  ^iivg- 
vav  xaxoixovvxmv.  346,  19;  350,  17;  352,  4.  — Hegesipp:  170,  22 
'lovöaioig  re  xal  'ElXrjöiv.  370,  14  xmv  kjtxa  algsötODV  .  .  sv 
xm  lam.  372,  10;  168,  2.  268,  11  Verfolgung  des  Geschlechtes 
David.  —  Antimontanist:  464,  22.  25  [Matth.  23,  34].  —  Irenaeus: 
450,  1  fJBxa  hßöoiir'jxovxa  8xr]  xcöv  Y.  aVEXi)-bvxcov  dg  X7jv  ^ragav 
avxmv.  446,  23  Omdoxicov  .  .  xal  \4xvXag  .  .  aficpoxegoi  'lovdaioi 
jigoö7]Xvxoi.  —  Serapion:  544,  6  Ugbg  Aöfivov  sxjtejcxcoxoxa 
XLva  Jtaga  xbv  xov  öimy^uov  xaigbv  aJtb  xrjg  dg  Xgioxov  JiiöXEmg 
ItcI  x?]v  'lovöaixrjv  ei^^eXod-gipxdav.  —  Africanus:  60,  3  xä>v  lov- 
öaiojv  sxgid^t]  ßaöiXevsiv.  60,  18  xm^mv  '/ovöaixSv.  —  Anatolius : 
722,  27  'lovöaloig  .  .  .  xolg  üiaXai  xal  Jigb  Xgioxov. 

^lovöaCöfiog:  576,  11  xolg  aJtb  'lovöaCöuov  jnöxtvöaöiv  [Origenes]. 

"logariX  als  Volksname:    Africanus:    54,  6  hv  '/.  —  Dionys:  676,  8.  15. 

^logarjXlxar.  372,  9  [Hegesipp].     60,  9  [Africanus]. 

'ixaXia:  828,  16.  —  828,  13  sv  xvxXqj  xrjg  'Pmftaiojv  xal  'ixaXiag  aüiaOi]g. 
949,  24  'ixaXia  jcäoa  xal  AxsXia  FaXXia  re.  714,  6  ol  xaxa 
X7]v  ^IxaXiav  xal  X7]v  '^Pco/jalcov  xoXiv  sjtiöxojtoi.  614,  6  xolg 
xaxa  X7jv  'ixaXiav  xal  'J(pgix7]v.  178,  13  dg  xyv  "ixaXiav  [Dionys 
V.  Korinth].  616,  20  ßgaiv  xi  (itgog  xal  iXaxiöxov  xTjg  'ixaXiag 
[Cornelius]. 

IxaXoi.  764,  26  ysvog  xcöv  xag    'ixaXolg  sjcioi^ficov. 

Kaiöagsia:  580,  16  Kaiöagüag  xrjg  KaxJtaöoxäv  sjtiöxojcog.  668,  3; 
702,  14;  540,  25;  628,  12;  706,  14  vgl.  Kajrjtadoxtg,  Kajcjtadoxia. 
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Kaiodgsia:  114,  1  r/jv  IlaXcaGrlvcov  E.  726,  8;  486,  26  K.  rrjg  Ila- 
XaiOTivcov.  —  664,  23  sv  K.  Trjg  IlaXaiörivijg.  668,  12;  728,  1; 
908,  3.  —  668,  5  r^g  ejcl  IlaXaLOxivrjq  K.,  vgl.  594,  6.  —  266,  7 
h  K.  rrjq  'lovöaiag,  vgl.  580,  19.  —  946,  6  yevsd^Xicov  xrjg  ocaxa 
Katoageiav  vofiiC,ofiev?]g  Tvxt]g  'fi^iga  [=  5.  März].  —  114,  1  [Act. 
10,  1];  126,  10  [Act.  12,  19];  266,  7  [Act.  21,  8].  564,  5  Aufent- 
halt des  Origenes.  •  570,  12;  580,  11;  584,  11;  586,  22.  —  Bischöfe: 
486,  26;  488,  24;  668,  5;  702,  18;  726,  8;  728,  1.  628,  13  rov 
Tiara  IlaXaiörivriv.  536,  11  ot  .  .  .  Kaiöagtiag  rs  xal  ^IbqoöoXv- 
ficov  ejtlo'/cojcoi.  564,  10;  580,  22.  —  909,  7  öiaxovog  re  xal 
ajtoQXtörrjg  zrjg  hv  Kaiöagsla  jcaQoixiag.  582,  7  JiQtoßvrtQcp  XTJg 
8v  KaiOagela  JtaQoixiag.  934,  2  rov  xara  KaiOageiav  JtQSOßelov, 
vgl.  18.  —  Märtyrer:  594,  8;  664,  23;  668,  12;  908,  3;  911,  4; 
920,  7;  922,  2;  923,  28;  924,  24;  925,  21;  930,  31;  936,  1  =  17; 
945,15;  946,13.  19.  —  912,  6  zolg  xara  EaiOccQSiav.  918,  1  rovg 
TTjV  EaiGaQtiav  oixovvxag.  542,  7  o  ^AXt^avögog  sv  ejtiöxoXalg 
.  .  dg  IxL  vvv  Jiagi'  ?)fiiv  öcp^of/svaig.  —  EaiOageig  zur  Um- 
schreibung benutzt:  772,  21  xrjg  Eaioagicov  Jtagoixlag  .  .  .  jcgeO- 
ßvxsgog.  914,  9  xaß^  oXrjg  xrjg  Eaiöagicov  jroXscog.  929,  18. 
918,  18  Ol  x?]v  Eaioagkov  noXiv  olxovvxeg.  926,  28  djio  xrig 
Eatoagscov  cogfitjad^ai.  913,  14  EJtl  xrjv  EaLöagtmv  nöXtv  =  913, 
24  Ixi  X7]v6£  xfji>  Tjfisxsgav  jcoXiv.  —  638,  19  ev  Eaioagda 
(Bischof)  [Dionys]. 

Eaiodgsia:  670,  18  em  xrjg  ^iXijcJtov  Eaiöageiag  7}v  Ilavddda  ^oi- 
VLxeg  jrgoOayogsvovöiv. 

Eajtjrddoxsg:  945,  3  =  17  xo  .  .  ytvog  Eaxjia6oxä>v.  931,  30  x'^g 
Eajcjiaöoxmv  y^g.     942,  11  =  23.  —  540,  25  =  Caesarea. 

EaJtJiaöoxia:  766,  11  xotg  sv  EajtJiaöoxia  Märtyrer.  —  628,  12  = 
Caesarea.  —  Dionys:  640,  9  jtdvxcov  xcöv  xs  aJio  EiXixlag  xal 
Eajcjraöoxlag.  638,  22  ^tgfiiXiavog  (Bischof  v.  Caesarea)  xal  jtäoa 
EajtJtadoxia.  Synodalschreiben  v.  Antiochien:  706,  14  rov  ajto  xrjg 
EajtTtaöoxlag  =  Caesarea. 

Eagxfiöcov:  638,  6  xi^g  xaxd  Eagjrjöova  jiagoixlag  jcoi^irjv.  Vgl.  Xag- 
xayivT]. 

Estpgw:  Dionys:* 656,  2  elg  xcofitjv  ütXrjoiov  xrjg  sgijfiov  xaXovfiev?]v 
E£g)gc6.     Vgl.  das  Protokoll  656,  28;  658,  12.  26:  660,  10. 

EiXixla:  927,  25  xolg  xaxd  EiXixiav  (fisxdXXoig).  930,  24  xmv  xaxd 
EiXixiav  ofioXoyijxmv.  935,  15  vgl.  28.  — Dionys:  638,  22  ev  Tagocö 
xal  jiäöai  al  xrjg  EiXixiag  exxXrjoiai.  628,  11  kv  Tagocö  xrjg 
EiXixlag.     640,  9  jcdvxojv  xcöv  djcö  EiXixiag   xal   EaJiJtaöoxiag. 

EvcoOioi:  376,  3  [Dionys  v.  Korinth]. 
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r«  KoUov&icovog:  660,  3  [Dionys]. 

KoQiv&oq:  230.  3 ff.  Gxaöscoq  .  ■  xaxa  rrjv  Koqlv&ov  ysvo^ivi]q. 
Bischöfe:  194,  15;  368,  13;  374,  1;  488,  1;  490,  4.  —  Dionys  v. 
Korinth:  178,  11  ttjv  ccjto  Ilhgov  '/ml  IlavXov  (pvxsiav  ysvrid-slGccv 
'Po){iaL(ov  TS  xal  KoQiv&ioav.  —  Hegesipp:  368,  25 ff.;  230,  6.  — 
Irenaeus:    438,    16    ötaosojg    .    .    roig    ev    KoQivd-cp    ysvofiivrig 

aösXcpolg. 
Kovfiavrj:  466.  24  aJio  Kovfiavrjg  x(6fn]g  [Antimontanist]. 
Kg^Tf]-.  192.  19  T<5v  sjil  EQ7]t7]g  sxxXrjOimv  [Tit.  1,  5].     368,  14  rmv 

sjt\  KQnxrig   sjiicxoJtog.  —  374,  19    t^^  £xxXr]oia   x?]   jiaQoixovüt] 

roQxvvav  afia  xalg  loinalg  xaxa  EQtjxriv  Jtagoixiaig. 
KvjtQog:  106,  12  [Act.  11,  19].   947,  23  öislcov  xt]v  xmv  fmoXoyrixcöv 

jiXrid-vv,  xolg  jilv  Kvjiqov  .  .  oixtlv  h'Eifisv. 
KvQr)vr]\    300,    12 ff.    Juclenaufstand.     302,    4    %v6cdo3V  .  .    xcöv    ano 

KvQr}vt]g. 
Kcoxaßa:    60,    18    Na^agcov    xal   Kcoxaßa    xcoficöv   'lovöcäxcöv    [Afri- 

canus]. 
AaxEÖaiii6viOL\  374,  6  [Dionys  v.  Korinth]. 
Äaoöixsia  in  Phrygien:  382,  12  sv  Aaoöixala  [Meliton].  —  492,  2  em- 

Oxojiov  xal  fiagxvga  og  ev  Aaoötxsia  xsxoinrixaL  [Polykrates]. 
Aaoöixeia:  664,  15  xrjg  xaxa  Svg'iav  A.  —  Bischöfe:  664,  15;  718,  7; 

722,  5.  726.  13  xrjv  Aaoöixtcov  ütoUv.  —  Dionys:  Bischöfe  628.  6; 

638,  20. 
Aagavöa:  564.  16  [Alexander  v.  Jerus.  und  Theoktist  v.  Caes.]. 
Aagiöaloi:  386,  12    jcgog    Aagiöaiovg    Rescript    des    Antoninus    Pins 

[Meliton]. 
Aißavog:  947,  23    ölsXodv    xr/v    xcöv    ofioXoyrjxwv    jüXt]&vi\  .  .  .    xotg 

ÖS  xbv  A.  olxslv  svsLfiEv.     875.  17  xag  .  .  xov  Aißavov  xsögovg. 
Aißvrj:  949.  22  ajtb  Aißvt]g   xal   6i'    oXr]g   Aiyvjtxov   :Svgiag   xs   xal 

xmv  aji'  avaxoXfjg.  —  Dionys:  656,  27  sig  xu   fisg?]   xrjg  Atßvt]g. 

662,  19.  658,  21  sig  xgaxvxsgovg  .  .  .  xal  Xtßvxojxtgovg  ...   x6- 

Jtovg.     Vgl.  Es(pgc6. 
Aißvg:  606,  8  x6  ysvog  Aißvg  [Dionys]. 
Aovyöovvog:  402,  5  FaXXia  .  .  i)g  fir]xgojt6Xsig  .  .  A.  xal  Bisvva,  öi' 

cov   aiKfoxsgoiv   .    .  .    o   'Poöavog   Jioxafibg   öit^sioiv.     436,  24 ff'. 

Bischöfe.     432,  28  Jtgsoßvtsgov  .  .  rTJg  sv  Aovyöovvqj  jiagoixiag. 

Brief  der  gall.  Gemeinden:  420,  15  ZTJg  svß-aös  jravrjyvgsmg.    402. 

11    ol   SV    Bisvv^    xal    Aovyöovvco    xrjg    FaXXiag    xagotxovvxsg 

öovXoi  Xgioxov.     412.  25  6  xf)v  öiaxoviav  xrjg  sjriaxojtrjg  sv  Aovy- 
öovvco  JCSJllOXSVflkVOC. 

Avxia:  913,  3  Fayag  .  .  xi]g  Avxiag  ovx  a07](iov  JioXuv.     Vgl.  912,  20. 
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MayvTjOia:  276,  7  z(]  ev  M.  r^  ngog  Maiavögcp  {axxXr]oia)   [Ignatius]. 

Maxsöovsg:  448,  5  trc  Tmv  Maxsöövcov  rrjv  'Aoiav  xaxexovrmv  [Iren.]. 
722,  16  xara  rovg  Maxeöovcov  iirjvaq  [Anatolius]. 

MaQScoTTjq:  Dionys:  658,  22  elg  xov  MaQEc6x7]v.  662,  16  xivsg  xcöv 
Magecoxcöv. 

MavQixavia:  949,  25  Hjraviav  MavQixav'iav  xs  xcd  'J<pQix7]v.  —  890,  6 
xag  xs  AcpQixag  xal  xag  Novfiiöiag  xal  xag  MavQixavlag  [Schreiben 
Constantins]. 

MavQor.  752,  8  xaxa  xrjv  \4(pQix7]v  xal  xo  MavQcov  ed-vog  (peri- 
phrastisch  für  MavQixavia). 

ßhötolavov:  884.  5  ev  x^  MeöioXavqj  [Edict  des  Liciniiis]. 

M8Xixt]V7]:  750,  22  xaxa  xtjv  MsXix7]v7]v  ovxco  xaXov[itv7]v  yjäqav. 
434,  18  xrig  MeXixt]vrig  ovxco  xalov^ievTjg  Xsyaäjvog. 

MsCojcoxafila:  302,  6  xovg  hv  MBöojcoxa^ia  'lovöalovg.  392^  15  sjcl 
xr/g  MsGTjg  xmv  jcoxaficöv.  766,  14.  —  638,  26  7]  Ma6oJtoxaf/ia 
[Dionys]. 

Mvöla:  462,  8  ev  x^j  xaxa  X7]v  ^Qvylav  Nvota  [Antimontanist]. 

Navaga:  60,  18  djto  NaC,agcov  xal  Koyaßa  xooy.cöv  'lovöalxmv  [Afri- 
canus]. 

Ndlov  üiölig:  610,  16  xiqg  NeiXov  xaZovfievrjg  jcoXsojg  sjtiaxojtog 
[Dionys]. 

VTJöog  Ortlichkeit  bei  Alexandrieu:  664,  2  [Dionys]. 

Nixo^rjösLa:  750,  9  ev  xolg  xaxa  xrjv  Nixofi7]öeiav  ßaöiZsioig.  746,  23 
afia  xq>  xr/v  xaxa  xcöv  exxl7]öiwv  ev  xfj  N.  jigoxed-fjvai  yga.(p7]v. 
750,  21  xa  'cJtX  x?]g  Nixofi7]6eiag  xaxa  xrjv  agx^]v  ajtoxeleo&evxa 
xov  öicoyfiov.  772,  4  Aufenthalt  Maximins.  812,  13  sjrl  x/jg  Nixo- 
fi7jdecov  jioXecog.  Bischof:  750,  6.  772,  1  ejtiöxojcog  XTJg  Nlxo- 
[i7]deo)v  xolecog.  —  Schreiben  Maximins:  834,  25  oxe  .  .  sJteß?]v 
elg  X7jv  N.  xaxel  ötexeXovv.     836,  3  xolg  .  .  Nixopjöevoiv. 

NixojtoXig:  554,  9  xfi  jtgog  ^Axxioig  NixonöXec  [Origenes]. 

Novfiiöia:  890,  6  xag  xs  'Acpgixag  xal  xag  Nov^uöing  xal  xag  Mavgi- 
xavlag  [Schreiben  Constantins]. 

'Oagor]vrj:  490,  3  xcöv  xaxa  xtjv  'Oögo}]V7jv  xal  xag  exeioe  JtoXeig. 
104,  20  xov  xcöv  Oogof]vmv  ßaöiXea. 

^Oxgrjvög:  460,  26  Zcoxtxov  xov  'üxg7]vov  [Antimontanist]. 

IlaXaiOxivi]:  910,  5  ev  Ta^^  jroXei  X7]g  naXaioxlvr/g.  Vgl.  Kcuöageia. 
—  925,  4  xov  xr/g  naXaioxivrjg  riyovfievov.  910,  2.  —  110,  3  xaO- 
oXrig  naXaiOxlvrjg.  488,  23  xaxa  UaXaioxivfjv  Synode.  496,  25.  — 
564,  5  ejrl  naXaiöxiV7]g  Reise  des  Origenes.  570,  11.  —  728,  25 
xolg  xaxa  IlaXaiOxiv/jv  xXi^aOiv.  —  628,  13  xov  xaxa  LlaXat- 
0xiv7]v  eJtiOx6:^ov  ^  C&esavea.     536.  11  xcöv  xaxa  U.  ol  f/ccXiOxa 

10* 
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öoxL^ioi  .  .  KcuoaQEiag  zs  xal  "FsqoOoXv^ojv  sjcioxojtoc.  —  923,  4 
roig  xara  ^aivco  rrj?  naXcaöx'miQ  ycO.xov  ^iträXXoiq,  vgl.  922, 
30;  947,  15;  919,  5;  927,  25.  Vgl.  ^aivco.  —  Märtyrer:  752,  11; 
779  16-  949  16;  948,  7.  —  947,  24  alXovq  aXXcug  xara  Ualm- 
OtTvriv  xo^(>«^S  xaraOJteiQag.  —  923,  14   roig    xara   naXaiOTiv7]v 

ajcaöi.  ^  ^  .„   -.-    j 

Africanus:  58,  17  'AoxdXcovi  xoXh  rrjg  üaXcuOTivy^g.  o8,^2o  tni- 
liiXriTrjg  riyg  naXaLOTivi]g  xQtiuariaag.  Meliton:  386,  28  tmg  rov 
xbjtov  ysvo^iBvog  IvO-a  lxi]Qvyßn  xal  L-rgciX^r]. 
naXacOTlvog:  9ü9,  Q  ■  naXaiotlvog  .  .  ^v.  9U9,  32.  —  907.  6  rjyetzo 
rov  xmv  naXatoxivcov  l^vovg.  922.  17;  924.  15.  —  909,  32  hv 
IlaXaiöxivoig  .  .  f/aoxvöiv.  925,  13.  Vgl.  KaioaQeia. 
IJavsäg:  670,  18  xrjg  ^iX'utJiov  liaioaQslag  7]v  ücweccöa  <Poivix£g  jtqoö- 

ayoQsvovCiv. 
Uaveiov:  670,  19  xov  xaXovfievov  Ilavsiov  oQovg. 
JJaQcuxoviov.  662,  20  [Dionys]. 
liaQ^La:  188,  4. 
naQ&oi:  50,  20. 
näxuog:  230,  18. 

ntXXa:  196,  16  xiva  xijg  IIsQcdag  JtöXir  .  .  .    II.  avxrjv    ovo^ä^ovöiv. 
IlevzajcoXig:  Dionys:    642.  3  iv  xfi  IlxoXeficudi  x?jg  IlevxaJcoXscog.  — 

700,  22  Tcöp  xaxa  xrjv  UevraTiolLv  jiaQOiximv  ejrioxojtco. 
IJsjiovCa:  ApoUonius:   472,  20    o    ntJtovCar    xal    Ivfiiov   'isQovoaXrjfi 

ovofiaoag,  jtoXeig  d'  dolv  avxcu  fiixQcä  xt/g  <pQvylag.  478,  11. 
IleQcdcr.  158,  9   ^a^iagdag    xe   xal    FaXuXaiag   xal    jTQOOtxi    xr/g    sjci- 
xaXoviitvrjg  11.  esiixQOJtov.     196.  16  xiva  xrjg  11.  jtoXiv  .  .  .  IltXXav. 
n^Qya^uog:  354,  12  ev  UtQya^icp  :jt6X.el  xTjg  'Jolag  Märtyrer.  —  408,  9 

UsQyaurjvov  rm  yivti  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
IJtQöat:  716,  11  sx  Trjg  IltQOcöv. 
nexQaloi:  76,  14  rov  IltxQaicov  ßaoiXJmg  [losephus], 
Ili^ovywv:  718,  22  r(]  xax'  \4/.ssavöntiai>  xov  IliQovyJov  [AT^  jtqov- 

yeiov  BD  ßQovyJov  ERM]  jroXuoQxia. 
Ilovxia:  232,  10  dg  rrioov  IT. 

Ilovrog:  768,  19  xaxa  rov  IIovxov  Märtyrer.  898,  2  ancpl  xr]V  'Afia- 
otiav  xal  xag  Xoijcag  xov  Ilorxov  jtoX.eic.  —  488,  26  rmv  xara 
növxov  ejtioxoJtcov.  584,  20;  668,  4:  702.  15.  —  728,  13  rcöv 
xara  IIovxov  txxX7joicöv  Iji'iGxojcov.  —  910,  17  Ilovxixbg  x6 
yevog.  —  374,  24  r(]  sxxX.rjOia  r(]  jtaQotxovoi]  "Jfiaorgiv  ä^a  xaig 
xara  Ilovrov  [Dionys  v.  Korinth].  638,  26  [Dionys  v.  Alex.]. 
nxoXs}iaig  in  Palaestina:  496,  27  Bischof. 
IlxoXendig:  642,  3  iv  r(]  11.  rijg  UtvrajioXeojg  [Dionys]. 
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^Poöavog:  402.  7  AovySovvoq  xcd  Bisvva  öl"  cov  a^ffoxtgcov  tfjv 
ajiaOav  ycÖQav  jiojJ.m  Qevfiari  jisQLQQtoDV  o  PoöavoQ  :!torafibg  6c- 
6£eiOtv.  —  426,  19  t«  öoDfiara  rmv  ^lagrvQcov  .  .  y.aivra  .  .  .  xars- 
oago^i^tj  eiq  rov  ^Poöai'ov  jtora^uov  jiXy]olov  jcagaggiovra  [Brief 
d.  gall.  Gem.]. 

'^Poficdoi:  50,  12  no^fjt/jiog  Ptofiaimv  orgarrf/oc  .  .  .  to  Jtäv  lovöaimv 
ed-voc  .  ■  ^Pcoiiaioiq  vjrocpoQOV  y.aTSOTrjOaro.  48,  10  Hgopöt/q  tjjv 
xara  'lovöcdcov  ejiirgejcerai  vjto  Pmftakov  agyrjv.  52,  3.  74,  5 
vjio  rmv  ^Pcofia'ixcöv  rjysfioi'cov  aXXore  a/J.oi  xijV  agyjegojövvfjv 
sJtitgEjiöfievoi.  304.  21  'lovöaloi  Pmualojv  avü-ig  asioOTavreg. 
308.  10  ^  (isTSjtELxa  ovoräoa  'Pcofia'ix?]  jiblig  ....  AiXia  Jigooa- 
yogtverca.  720.  1  d-arigov  fitgovg  xfjg  jtoXEcog  (Alexandrien)  rm 
^Pco^ia'i'/cöj  ovnLiuyovvxo!Z  oxgaxm.  722.  2.  720,  5  xov  Pcoficuojv 
öxgax}]?MTOv.  720.  8.  720,  11  ffi).iyJ]v  öovvai  Pojfiaioig  ös^iav. 
911,  13  xfjg  VJTO  x?jv  'Pcoficdcov  agyjjV  oixovjjh'tjg.  892,  19  rmi^ 
vjto  'Pojiiaiovg  e&väv.  220.  7.  822.  2  'Agiieviovg  .  .  (piXovg  xs 
y.al  ovnuayovg  'Pcofiaiojv.  938,  13  =  25  syßgav  xcd  Pojficdotq 
jToZefiiav  .  .  .  övox^oao&ai  jioXlv  Xgiöxiavovg  oiofievoc. 
24,  22  o  {^8iog  .  .  xov  d^sov  ?.6yog  .  .  .  agyof/tvrjg  rrjg  'Pcofialcov 
ßaoüaiag  kmrpavdg.  11  i,  11  ra  .  .jcgo  xov  xad-'  r^imv  jcoXtfiov 
xrjg  'Pcofiaicov  7)ysfioviag  .  .  .  bjiboTi]g  aya&ojv  svcpogiag  .  .  1)^10^x0, 
zig  av  ss<^tgxlosuv  ibyog  öiTjyrjOao&cu.  911,  10  (iixgbv  vöxEgov 
6iaöxaöt]g  dg  lavxfjv  xrjg  ^Pojiudcov  ctgyj/g.  949,  30  o  fi?]Öe  lOxo- 
grjxai  hv  xolg  ävExadsv  xrjg  '^Pcoiudcov  agyfjg  ....  öiaigstxai  am 
rm  xad-^  rjfiäg  ÖLor/iuo  öryj]  xa  x7jg  ßaoildag.  911.  15  nach  dem 
Ende  der  Verfolgung  xa  xoiva  xrjg  '^Pcofiakov  ■^ysfioviag  avd^ig 
svöxa&^TJ  xal  (filia  xal  eiQt]Pcäa  r/v.  902,  3  fiiav  rjvconivrjv  xf)v 
'^Pcofiaicov  xccxa  xb  jiaXcubv  Jtagüyov  ccgyrjv. 
Kaiser:  320.  10  X7]V  '^Pcofiaicov  agyJjV  öiaöeyexai.  568,  2;  582,  14; 
380.  23;  582.  1.      Vgl.  ovyxh]xog,  ßovlrj. 

758,  15  .(/£T«  xov  asicoi/arog  xal  x?]g  'Pcoitaixrjg  xip]g,  vjcb  oxga- 
ximxaig  öogvrfogoviavog.  222.  27.  668,  19  XTJg  'Patiialcav  .  . 
aslag.  764.  25  'PoiiaXxTJg  d^iag.  942,  12  tV  'Pojfiaixoig  dsiojfja- 
civ  =  942.  25  h  'Poonalxalg  Jtgoxojtatg.  810,  15  ov  öovxa  'Pco- 
fiatOL  jrgooayogevovoiv.  668,  15  xtfi?]  xig  koxi  jiaga  P.  xo  xXyjfia, 
ov  xovg  xvybvxag  rpao\v  Ixaxovxagyovg  ytveöd^ai. 
110,  10  JtaXaiov  vbfiov  xtxgaxtjxbxog  fif]  aXMog  xiva  Jtaga  P. 
d^soJiouloO^ai  {17]  ovyi  •  •  öbytiaxL  ovyxX7]xov.  896,  12  rov?  JtaXat- 
ov?  'PoDfiakov  .  .  vbfiovg  von  Licinius  geändert.  HO,  16  xovg 
^PoDfiaiojv    vofiovg    das    römische    Recht.     584.  16    xa    'Pmiiaiojv 
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liad-rjfiaxa  Jurisprudenz.  919,  19  Jtaiösiag  ov  zr/g  'EXXrjvcov  [lovov, 
aXXa  öfj  xal  rrjg  'Pcofiaiojv. 

742,  11  xaza  'Pcof^aiovg  Monatsnamen.  907,  4;  908,  2;  909,  1; 
923,'  6;  936,  8  =  22.  ^      ^ 

318,  13    T'fjv  'Pcoiia'Cxrjv  avxiyQa(prjv.     802,  15    ölo.  'PconaixriQ  kjti- 
OxoXrjc.     110,  18  'Poo^aimv  (pojvfj.     436,  7;  794,  23;  832,  10;  883, 
21.     318,  3    rr/i'    'Pcofia'Cxrjj^    (pcovrjv.      614,  7.     666,  24    Ix    rrjg 
'Pcofiaicov  .  .  ylmxx't]g.  860,  11.  842,  6  Ix  ^Pcoiicüx^g  ylcaxxi]g. 
832,  1  xä>v  äjto  xrjg  övyxXrjxov  ßovXfjg  xal  xmv  aXXcog  Siaotjfio- 
xaxmv  övv  ütavxl  ö?]fiqj  'Pcofiaimv.     778,   13  xov  örjfiov  '^Pco^alcov. 
780,    8.     828,    7     ^Pm^iaioig    xa    xijg    ax     JtQoyövmv     eX£Vi)^£Qiag 
ütQouvmpisvog.     828,    17    'Pcofiaioig    JtoXsfittv.     786,    7    'Pcofiakov 
ovxa    tJtaQXOv  =  praef.   urhi.    —  116,  7    xyg    Pmfiaimv   JioXecog. 
118,  13;  138,  17;  164,  17;  222,  8;    274,  19;   486,  3;    324,  6;    636, 
18;  714,  6.     828,  12  xr/g  'Pcof/aiwv  xal  'ixaXiag  aJcdo?]g. 
626,  10  X7jv  '^Pmnaicov    aÖ£Xq)6xi]xa.     614,  5  jtsgl    x?]g    Pcofiaicov 
ovvoöov.    376,  16  x6  fi^XQ^   ^^ov   xa&^    rj^äg   öicoyfiov   g)vXax^£t^ 
'Pcofiaioiv   td-og,   vgl.  638,  25.     566,  20    X9jv   stgog   'Eßgaiovg  .  .  . 
xal  Eig  öevQO    JiaQO.  Pcofiaimv    xiolv    ov    vo^iC,£xai  xov  ajiooxo- 
Xov  xvyxaveiv.    Bischöfe:  176,  22;  188,  13;  194,  8.  9;  228,  14.  20 
236,  10;  304,  7;  306,  6;  320,  13;  324,  6;  392,  28;  400,  1;  432,25 
452,  7;  494,  1;  552,  10;  566,  25;  570,  8;  614,  4;  636,  18;  668,  1 
702,  1;  716,  16.  —  490,   9    jiQog    Bixzoga    xal    xtjv    ^Pa),uaLCov 
kxxXrjöiav.     714,  6  oi  xaxa  xrjv  ^IxaXiav  xal  xrjv  'Pcofialcov  jcoXiv 
smOxojiOL.     612,  15  xrig  Pojfiaicov  exxXfjolag  jiQSOßvxiQog. 
ßescript  des  Antoninus  Pius:  330,  13  et  iir]  sfKpatvoivxo  xl   jieqI 
xrjv    Paiialmv    7)yefioviav   eyx^iQovvxsg.    —  Edict   des    Galerius: 
792,  12  xrjv  Ö7]fiooiav  tjtiöxrjfirjv  [puhlicam  disciplinam]    xi]V    xmv 
Pcofiaimv.  —  Schreiben  des    Sabinus:    802,  21    ol   dXXoxQia   'Pco- 
fiaicov  öwrid-üa  axoXovd-slv   öoxovvxsg.  —  Inschrift   Constantins: 
832,  13  xrji^  ovyxXrjzov  xal  xov  örjfiov  ^Pcofiauov.     Schreiben  Con- 
stantins:   891,  7  rrö  'PojfiaCxm   ovöfiaxL.     887,  24   sjciOxojtqy    'Pco- 
fiaia>v. 

Abgarlegende:  92,  15  d  //?)  öid  xi]V  ßaoiXsiav  xi]v  'Pcofialcov 
avsxojtrjv  xovxov.  —  Ignatius:  276,  9  xfj  'Pcof/aia)V  IxxXrjöia 
ygacpsi.  —  Dionys  v.  Korinth:  178,  10  xr^v  djto  IltxQov  xal  Uav- 
Xov  (pvxBiav  y£V7]9-tiöav  '^Pconaiow  xe  xal  Koqlv&Icov.  376,  22 
:n:axQoxaQdöoxov  Idog  'Pmiialcov  '^Pco[ialoi  (pvXdxxovxtg.  — 
Meliton:  384,  22  sxxoxs  yccQ  dg  [itya  .  .  x6  'Pcofiaicov  7jv$.fj9-7j 
xQaxog.  —  Brief  d.  gall.  Gemeinden:  420,  19  oOoi  löoxovv  jioXt- 
xdav   'Pconaicov   löxrixhai.     418,  28  oxi  '^PoDiiatög  köxLv.     410,  4 
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rfj  'Pwfiaixij  g)(Dv(].  422,  19.  418,  26  'PcoficüOTi.  —  Irenaeus: 
448,  4  JtQO  Tov  Pcoficäovg  y.Qaxvvai  ttjv  aQyJjv  avrmv.  —  Ori- 
genes:  552,  11  sv^afisvog  ti]v  dQXcuordrrjv  'Pcof/alcov  £xxh]öiav 
lötlv.  —  Dionys  v.  Alex.:  638,  25  cd  fitvzoi  ^vqIul  o)ml  xal  ?) 
'Agaßia,  oig  sJcaQxetrs  txdotOTS.  —  Cornelius:  618,  15 ff.  Hierarchie 
d.  röm.  Gemeinde.  —  Anatolius:   722,  17  cog  av  ttjcotsv  'Pcofialoi. 

Pcofiij:  832,  8  sv  to3  f/dhora  xcöv  Ijtl  'Pcofirjg  ös67]jiwoaviuei'(p  xoTcm. 
868,  4  XXI  ßaöiXevovo}]  xcöv  ijtl  yr/g  jtoZtt.  132.  19.  230,  9  xcöv 
im  Pcofirjg  svjtaxgiöcöv  xe  xal  sjtiotjficov  dvögmv.  232,  9  xcöv 
xrjvixdöe  hjii  PcofJtjg  vndxo^v.  110,  17  xmv  iidliOxa  im  'Pcofi7jg 
/Mf^jtQÖDV.  484,  27  xcöv  sjtl  Pcofirjg  .  .  jtXovxcp  xal  yhvu  öia- 
(pavcöv.  786,  3  tj  ejcl  ^Pcofirjg  ivysveoxdx?/  .  .  yvvTJ.  828,  4  xcöv 
sjrl  'Pco{jJ]g  xaxaxvgavvovfievcov.  780,  18  im  'Pcofitjg  xvgavvcöv. 
780,  23.  27.  132,  21  xSv  xtjv  "Pc6f(7]v  oixovvrcov.  480,  16 
xmv  im  Pc6fit]g.  156,  22  Pc6fi?]g  cljteXavvti.  324.  9  ijtiörj- 
{irjoai  t(]  Pcofirj.  552,  11.  582,  18  ijnyojgidCsiv  xf]  ^Pcofi)]. 
828,  16  avxrjg  Pc6^ut]g  dyxi-Oxa  r/v.  140,  16  ijt'  avrrjg  'PoJiu?]g. 
176,  18.  142,  2  im  xrjg  'PcofUjg.  194,  6;  320,  17;  326.  4;  332,  4; 
454,  16;  458,  23;  566,  15;  594,  5;  780,  21.  —  188,  7  iv  'Pcöfitj. 
188,  10.  —  156.  14  im  xrjg  'P.  162,  4;  830,  23.  194,  23  xrjv 
im  'Pcof^r/g  oxeiXdfievog.  138,  24  im  xrjv  'Pcofirjv.  368,  21  oxei- 
Xd,u£voc  fitxQL  'P.  —  Bischöfe:  274,  5;  300,  5;  324,  2;  432,  28; 
438,  3;  582,'  15;  592,  1;  714,  26.  —  648,  18  xov  xaxd  'PcofJt]v 
AiovvOLOv.  644,  24;  700,  17.  —  488,  25  xmv  im  '^Pa>[irjg  Synode. 
612,  19;  622,  24;  624,  2. 

Schreiben  Constantins:  889,  5  xov  x^g  Pcofirjg  ijrioxojtov.  888,  8 
eig  X7]v   P.  JtXm  amivai.     888,  10. 

Hegesipp:  368,  26  nlhov  dg  Pco^rjV.  370,  2  y£v6[itvog  iv  'P.  — 
Irenaeus:  332,  21  ijtiörj^rjöag  x^j  "Pco.w?/.  496,  8.  322,  4  ijti6>j,U7]- 
Gccg  iv  xfi  'Pojfi7].  444,  1  iv  'P.  320,  18  slg  'P  438,  17  7]  iv 
^Pcöp^j  ixx)j]oia.  —  Hippolyt:  500,  15  iv  'Pc6fi7]  ixioxojtog.  — 
Cornelius:  616,  23  big  'P.  —  Dionys:  654,  13  xlg  xmv  djto  ^Pcöfirjg 
jiagovxcov  dösXcfcäv.  648,  16  Svoxqy  xal  xfj  xaxa  Pcon7]v  ixx?j]Oia, 
642.  13  xw  xaxa  'Pc6fi?]v  jtQEoßvxigop.  628,21  ff.  xoig  iv  'P.  (Briefe 
an  die  röm.  Gemeinde). 

'Pcoooog:  544,  11  iv  x^  xaxa  'PcoOöov  JiaQoixia  [Serapion]. 

^andgeia:  106,  11  [Act.  8,  1];  106,  19  [Act.  8,  5].  158,  8  S.  xe  xal 
raltlalag  [los.  B.  I.  2,  247]. 

^aiiagtlxai:  927,  5  xd  avxd  xal  ^afiageixaig  ijtevyofievog.  —  372,11 
[Hegesipp;. 

^ai/aQEvg:  252,  28. 
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2au6oara:  500,  4  o  £x  Hafioödrmv  UavXog.  702,  4.  —  702.  25  rov 
^cif/oöarsa. 

IJagaxrjvol:  610,  20  [DionysJ.^ 

I^doöeig:  330,  20  r^g  av  Sdgösoiv  8xxXi]0iag  sjtioxojcog.  380,  21.  — 
492,  4  £1»  SdQÖBöLV  [Polykrates]. 

SaQ^drar.  434,  16  FsQfiavolg  ocal  HaQ^dxaig. 

SMv:  112,  9  jiQeößvT8Qog  rrjg  xara  ^löSva  {kxxXrjöiag). 

J^LXEXia:  949,  25  ^IzaUa  Jiäoa  xal  HtxeXla  FaXlia  vs.  558,  3  6  xad-' 
riHag  hv  H.  xaraoxag  UoQifVQiog.  —  889,  22  rov  xovQfjxzoQog 
i^LxtXiag  [Schreiben  Constantins]. 

^icov:  882,  16  xo  Simv  oQog  xo  sjtovQavLOV. 

^xv&cu:  780,  9  ov  Zxv&^ätv  ovös  ßagßaQCOv. 

^xvMa:  188,  4. 

2xvd-6jtoXig:  929,  8  twv  dxo  ^xvß-ojr6X£(og. 

Il(ivQva:  278,  5  ajtsxstva  xrjg  ^{ivQvrjg  .  .  djto  Tgcodöog.  276,  4  av 
^livQvrj  yavonavog.  352,  18  xaxa  zr]v  avxrjv  ^(ivQvav  Märtyrer. 
274,  14  xrig  xata  ^fiVQvav  axxXrjoiag  .  .  .  t?]V  ajnöxojtijv  ayxe- 
XaiQiOfiavog.  278,  7.  —  Brief  der  Smyrnaeer:  336,  4  j)  axxXr/Oia  xov 
{)-£ov  1]  JiaQoixovöa  2!fivQVcw.  350,  4  t^c  av  S^ivqvij  xa&oXix7ig 
axxXrjoiac.  346,  6  ad-vätv  xs  xal  ^lovöaicov  rmv  xrjv  ^fivQrav 
xaxoLxovvxcov.  352,  12  hv  2.  fiaQxvg^oavxog.  —  Polykrates: 
490,  22.  av  X  492,  1.  —  Irenaeus:  332,  12  xaxaOxa^a\g  tig  x?]v 
Aoiav  av  xf]  av  SfivQvr}  axxXi]öia  aji'iöxojiog. 

2!oöofia:  502,  15  av  2!oö6fioig  [Hippolyt]. 

Sjtav'ia:  949,  24  ^jtavlav  MavQLxavlav  xs  xal  'AcpQixi^v. 

IJvvaöa:  564,  18  [Alexander  v.  Jerus.  und  Theoktist  v.  Caes.].  —  644,  19 
[Dionys]. 

HvQaxovocoi:  888,  24  ajtiöxojtcp  ^vQaxovöuov  [Schreiben  Constantins]. 

^VQia:  949,  22  ajio  Aißvrjg  xal  Öl  (')Xj]g  Aiyvjtxov  ^VQiag  xa  xal  xcöv 
ajc  avaxoX.rjg.  44,  20  7)yafiovavovxog  KvQiviov  xrjg  Svgiag  [Luc. 
2,  2].  180,  1  xaO^  oXrjv  x?)v  :SvQiav  [los.  B.  I.  2.  462].  750.  23 
aXXmv  afi(pl  xj)v  2.  ajcKjpvrjvai  xrj  ßaötXaia  JtaJtaLQüfiavojv.  274, 19 
djto  I^vQiag  =  Antiochien,  vgl.  276,  4  [Ign.  ad  Rom.  5].  310,  3  xaxa 
SvQlav  Saturninus'  Secte.  664,  14  xrjg  xaxa  ^vglav  Aaoöixaiag. 
720,  3  xrjg  am  :2vQiav  (laxavaöxdöacog.  718,  10. — 90,  2  x^  ^vqojv 
cpmvfj.  96,  9;  392,  20.  392,  16  av  x^  ^vqcjv  (pmvij  ducXaxxtxco- 
xaxog.  —  638,  24  al  ^vquu  oXai  [Dionys]. 

TajcoaiQig:  596,  24  [Dionys]. 

Tagoog:  702,  16  r^g  av  Tagom  Jtagoixiag  (Bischof).  —  Dionys:  638,21 
'EXavog  av  Tagom  xal  jcäöai  al  xijg  KiXixiag  ixxXt]olat.  628.  11. 
—  Synodalschreiben  v.  Antiochien:  708,  1  fitxgi  ya   Tagocöv  tjxav. 
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TQd?.X£ig:  276,  8  rfj  av  T.  {6xxX?joia)  [Ignatius]. 

TqijtoXic:  910,  18  ax  TquioXecoc  xrjq  (Poivixrjq. 

Tgatag:  278.  6  axaxaiva  rrja  ^fWQvrjg  .  ,  d:i6   TQcodöog. 

Tvfiiov:  472,  20  o  UejtovCav  xal  Tvfiiov  'laQovoaXijfi  ovo/jdoag,  jvoksig 
(f  iio\v  avTai  utxgal  rrjg  'pQV/iag  [Apollonius], 

TvQog:  718,  3  ajiLXQOJtfi  rr/g  xara  Tvqov  dlovQyov  ßarprjg.  814,  2  t^§ 
av  TvQcp  0T7]Xt]g  mit  dem  Rescript  Maximins.  862,  11  o  ftdXiora 
rcöv  dfig)l  ro  'Polv'ixojv  ad^vog  ötajcQäjtojv  av  T.  vacbg,  bei  dessen 
Enkaenien  Eusebius  die  Predigt  862,  16  ff.  hielt.  —  Bischöfe:  496, 
26;  772,  8;  862,  15.  922,  2  =  11  tc5i^  dnh  Tvqov.  752,  12  av 
TvQcp  rrjg  ^otvixfjg  Märtyrer.  754,  23.  918,  13  ajil  r^g  Tvqicov 
jtoXaojg.  —  638,  20  £v  T.  (Bischöfe)  [Dionys]. 

^aivco:    923,  4  toig  xara  fpaLVco    rrjg  naXaiOTiv?]g  laXxov  (laraXloic 

=  922.  30;  772.  17  vgl.  naXcuorivrj. 
^tXaöaXcpla:    278.  6  zolg  av  <P.  [Ignatius].  —  352,  11   Märtyrer   [Brief 

der  Smyrnaeer].  —  470,  15.  19  t))v  av  <PuaöaX<f:ia  'Af^fiiav  [Anti- 

montanist]. 

^iXofiTjXiov:  336,  5  r^  axxX?]ölcc  rov  &^aov  t(]  jtaQoixovo?^  av  ^.  [Brief 
der  Smyrnaeer]. 

^olvixag:  670,  18  7}v  Ilavadöa  ^o'ivixag  jigooayoQavovaiv.    862,12  ro 

^otvixoDV  aO-vog  =  die  Provinz  Phoenicien. 
^oivix?]:  106,  12  [Act.  11,  19].     772,  6  rcöv    am  ^oivixt]g  fiagtvQojv. 

810,  16  dva  ri]v  Jafiaoxov  rrjg  ^oivix?]g.    812, 1  av  'EfiiO)]  jroXai 

rrjg  4>oivix?]g.     910,  18  ax  TgutoXacog  rijg  <PoLvixt]g.     752,  12  av 

TvQO)  rrjg  ^oivlx?]g. 

^Qvyia:  338,  7  ax  r?jg  ^Qvylag.  432,  24  rolg  lüi  ^Aoiag  xal  ^gvyiag 
a6aX(f)olg  vgl.  402,  12.  432,  16  räv  d^ucfl  rov  Movravov  xal 
AXxißiddtjv  xai  Gaoöorov  jragl  rrjv  <Pgvyiav  .  .  .  rijv  Jiagl  rov 
Jcgo(prjravaiv  vxoXrjxpiv  .  .  axrpagofiävcov.  458,  20  ajcl  rrjg  'Aoiag 
xal  ^gvylag.  764,  20  öXtjv  XgioriavöJv  jtoXiyvtjv  .  .  .  a^(pl  rijv 
^gvyiav.  —  402,  12  roTg  xara  rtjv  Aoiav  xal  'Pgvyiav  (öovXoig 
XgtOrov)  [Brief  d.  gall.  Gem.].  —  462,  8  av  rfj  xara  rtjv  ^gvyiav 
Mvoia  [Antimontanist].  —  472,  21  UaTcovi^av  xal  Tv/Jiov  .  .  .  Jto- 
Xaig  .  .  (iixgal  rrjg  ^gvyiag  [Apollonius]. 

^gv^:  338,  6  ^gvya  riva  ro  yävog.  —  458,  28  rrjV  Xayof/äv/jv  xara 
<Pgvyag  aigaüiv.  472,  11;  176,  23;  566,  16.  —  Brief  d.  gall.  Ge- 
meinden: 422,  1  'Pgvs  ro  yävog.  —  Antimontanist:  464,  7  oX'iyoi 
6  ijöav  ovroL  rojv  (Pgvycov  a^tjjtarfjfiävoi.  468,  23  ftara  rivcDV 
rcöv  djio  rrjg  rä>v  <Pgvycöv  algäoacog  Xayouävov  fiagrvgojv.  — 
Apollinaris:  388,  14  xara  r7jg  rä>v  (pgvyöJv  aigäoecog. 
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XaoxayivYi    {=    Carthago):    Schreiben    Constantins:     890,  5    sjtcOxoJtcp 
XaQTay£Vt]g.     888,  1  zbv  ejtloxojrov  rTJg  XaQxaysvrjOimv  jcoXscoq. 
'2öria:  178,  5  rrjv  oöov  zrjv  'iloriav  via  Ostiensis  [Gaius], 

2.  Aus  Rufin  X.  XI 

Aegyptus:  1030,  3  virkäem  Nili  fluminis  cuius  Aegyjjtus  opihus  et  fecundi- 
tate  pascatur.  1035,  15.  —  1007,  6  in  insulnm  quandam  Aegypti  pa- 
ludium.  —  963,  11  episcopus  ex  Aegypti  partibus.  —  1004,  17  Ere- 
miten. 1013,  21  ff.  —  1008,  14  Verfolgung  der  Orthodoxen.  — 
1034,  22  Zerstörung  der  heidnischen  Kultstätten.  1032,  20  hydriae 
fieri  solent  in  Aegypti  partibus  fidiles,  undique  crebris  et  minutis  admo- 
dum  foraminibus  patulae.  —  991,4  in  p)artibus  uimiis  Aegypto  ..rele- 
gatus.  —  1032,  8  sacerdotalium  Htterarum,  ita  etenim  appellant  anti- 
quas  Aegyptiorum  litteras.  1035,  6.  —  967,  1  Aegypti  .  .  sollicitu- 
dinem,  im  Gegensatz  zu  Alexandria  [Kanones  v.  Nicaea]. 

Älexandria:  1026,  28  ff.  Beschreibung  des  Serapistempels.  1028,22  cul- 
iricis  (des  Serapis)  Alexandriae.  1031,  7  Tempel  des  Kronos.  986, 
20  ex  multis  quae  sunt  apiid  Alexatidriam  ecclesiis.  1025,  9  basilica 
quaedam  publici  oj)eris  .  .  quam  Constantins  imperator  donasse  episcopis 
perfidiam  siiam  praedicantibus  ferehatur.  —  1003,  6  Alexandriae  prae- 
sidente.  —  1010,  11  Verfolgung  der  Orthodoxen.  1004,  1  ff.  —  1025,  7 
heidnischer  Aufstand.  1030,  17  Zerstörung  der  heidnischen  Cult- 
stätten.  1034,  20  onmes  quae  erant  Alexandriae^  .  .  .  cuiuscumque 
daemonis  aediculae  incidtae  cedderunt.  1034,  27  thoraces  Serapis  zer- 
stört. —  Bischöfe:  960,  1;  964,  20;  978,  20;  980,  11;  989,  5;  1024,  24. 

—  1013,  2  scholae  ecclesiasticae  doctor.  1012,  5.  —  991,  14  ff.  Concil. 
993,  20  Alexandrini  decreta  condlii.  1024,  20  quae  sente^itia  et  apud 
Alcxandriam  confirmata  est  et  apud  Constantinopolim  decreto  concilii 
(v.  Constantinopel).  —  980,  21  apud  A.  Petri  martyris  diem  Alexander 
episcopus  agebat.  —  960,  5  apud  A.  960,  14;  1030,  7;  1032,  11.  — 
1008,  11  Alexandriae.  —  973,  8  Alexandriam.  978,  1;  991,  5.  14. 
1011,  7;  1013,  16;  1030,  12.  —  966,  24  apud  A.  uel  in  urbe  Borna 
[Kanones  v.  Nicaea]. 

Alpes:  1037,  12  Aljiium  fauces.  —  954,  25.  26  =  pontisches  Gebirge, 
vgl.  die  Inschrift  d,  Antoninus"  Pius  aus  d.  J.  152  (Rev.  d'archeol. 
Ser.  4  t.  3  p.  297;  Comptes  renalis  1904,  380):  uiam  per  Alpiis 
Numidicas  uetustate  interruptam. 

Alsa:  982,  11  non  longe  ab  Aquileia  apud  Alsam  fluuiuni. 

Antiochia:  996,  2  in  Dafnis  suburbano  Antiochiae  iuxta  fontem  Castalium. 

-  1024,  30  Erdbeben.  —  989,  8  ff.  Schisma.     991,  8  ff.;  993,  6  ff.; 
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1024,  26flP.  —  993,  17  Synode  der  orientalischen  Bischöfe,  von 
Meletius  berufen.  —  987,  3  apud  Ä.  —  994,  21  mientem  =  An- 
tiochien. 

mons  Äntonü:  1014,  4  i?i  Pispiri  qui  appellabatur  m.  A. 

Jpeliotes:  1014,  2  m  Apeliote. 

Aquileia:  982,  11  non  longe  ah  A.  apiid  Alsam  fliiuium. 

Arahia:  1010,  14  Palaestini  et  Ärahici  lionitis  oppida  atque  urhes. 

Ariminum:  988,  5  Synode.     1021,  3  Ariminensis  concüii  deereta, 

Armenia'.  989,  11  de  Sabastia  Armeniae  ciuitate. 

Athenae:  1014,  16  Athenis  eruditi. 

Brütania:  1020,  15  apud  Brittamas. 

Caesarea:  1016,  4   Caesar eae  Cappadociae  episcopus. 

Coesariensis:  951,  12  Eusehius  C. 

Campus:  1032,  7  ff. 

Cappadocia:  1014,  10.   1016,  4   Caesareae  Cappadociae. 

Carrae:  1014,  9  in  Carrarum  partibus  Eremiten. 

Castalius:  996,  2  in  Dafnis  suhurhano  Antiochiae  ittxta  fonteni  Castaliiim. 

Cellulae:  1014,  1  in  Cellulis. 

Chaldaei:  1032,  13  ff. 

Cilicia:  990,  21  in  oppido  Ciliciae  Mopsocrenis. 

Constantinopolis:  Bischöfe:  978,  21;  990,2;  1016,  21;  1025,  5.  —  990,16 
monasteria  permulta  apnd  Constantinopolim  uicinasque  prouincias.  — 
Synoden:  979,  2.  1024,  20  quae  sententia  et  apud  Alexandriam  con- 
firmata  est  et  apud  Constantinopolim  decreto  concilii. 

Cyprus:  963,  21   Cyprius  episcojnis. 

Dafnae:    996,  2    in  Dafnis   suhurhano  Antiochiae  ittxta  fontem  Castalium. 

Edessa:  1008,  16  E.  Mesopotamiae  urhs  fideliiim  populoriim  est  Thomae 
apostoli  reliquiis  decorata.  1014,  8  Eremiten.  1008,  16  ff.  Ver- 
folgung der  Orthodoxen. 

in  Focis:  1014,  3. 

Foenice:  983,  2  eo  qui  Foenicen  prouinciam  guhernahat. 

Galilaei:  996,  6  Jioc  nomine  nostros  appellare  solitiis  erat  (lulian). 

Gallia:  1019,  16  cum  .  .  .  de  Galliae  partibus  uenisset  Ilhjricum.  994,  18 
Illyricum  Italiam   Galliasque.     990,  19  apud  Gallias. 

Gothi:  981,  5  Constantinus  .  .  Sarmatas,  Gothos  aliasque  barbaras  nationes 
edomuit.  1019,  13  ff.  Einfall  in  Thracien.  951,  7  Alarico  duce 
Gothorum. 

Graeci:  1030,  5  in  historiis  Graecorum  ueteribus.  1014,  22  omnibus 
Graecorum  saecularium  libris  remotis.  951,  12  Graeco  sermone. 
952,  5  in  Graeco.     969,  24   Graecis  .  .  liiteris. 

Hebraei:  969,  24  Hebraeicis  litteris. 
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Hiheri-  973,  24  Hiberorum  gens  quae  suh  axe  Pontico  iaeet.  973,  24  ff. 
Anfänge    des    dortigen   Christentums.      976,  14    Gesandtschaft   an 

Constantin. 

Hierusohjma:  1034,  4  de  Hierusolijmis  ex  momsterio  Filippi  hominis  dei. 
969,  13  ff.  Reise  der  Helena  und  Auffindung  des  Kreuzes.  997,  15  ff. 
Versuch  der  Juden,  den  Tempel  wiederaufzubauen.  —  Bischöfe: 
978,  20;  989,  2;  997,  24;  1024,  25.  —  Synode*:  977,  21  ad  dedi- 
cationem  Hierusolymorum  ex  omni  orbe  coire  sacerdotes  inuitahayitur. 
—  976,  21  cum  nohiscum  Palaestini  tunc  limitis  dux  in  Hierusolymis 
ci^gereL  —  967,  6  episcopo  Hierusolymorum  [Kanones  v.  Nicaea]. 

Illyricum:  994,  18  lllyricum  Italiayn  Galliasque.  1019,  7  cum  .  .  .  de 
Galliae  partibus  uenisset  Illyricum. 

India:  971,  24  Aethiopia  eique  adhaerens  citerior  India  .  .  .  inter  quam 
Parthiamque  media,  sed  longo  inferior  tractu  India  ulterior  iacet. 
972,  4  ff.  christliche  Mission  daselbst. 

Italia:  951,  7  diruptis  Italiae  claustris.  994,  18  Illyricum  Italiam  Gallias- 
que.    1023,  5  a  sacerdotibus  Italiae. 

ludaei:  997,  Uff.  versuchen  den  Tempel  in  Jerusalem  aufzubauen. 

Laodicia  Syriae:  1024,  4. 

Latinus:  951,  17  usum  Latini  sermonis.  971,  18.  951,  13  in  Latinum 
uerterem.     969,  24  Latinis  .  .  litteris. 

Lugdunum:  1020,  16  Lugduni. 

Mediolanium:  987,  22  Synode.    —    1018,  7   apud  M.  Ambrosius.  1021,  1. 

Mempliis:  1030,  9  apud  Memphis.     1030,  7  regeyn  .  .  Meyyiphis  positum. 

Mesopotamia:  1014,  7  Eremiten.     1008,  16  Edessa  Mesopotamine  urbs. 

3Iopsocrenae:  990,  21  in  oppido  Giliciae  Mopsocrenis. 

Nazianzos:  1016,  19  apud  Naxianxon  oppidum. 

Nicaea:  960,19  apud  urbem  Nicaeayn  episcopale  conciHum  conuocat.  961, 1  ff. 
in  eo  concilio  admirabile  factum  p)ri7icipis.  961,  27  ff.  Bekehrung 
eines  Philosophen.  963,  10  ff.  Paphnutius.  964,  19  Athanasius. 
980,  14.  —  964,  21  ff.  Beratungen  und  Beschlüsse.  988,  13  ea  quae 
patres  apudNicaeam  coyiscripserunt.  —  965,  17  exemplum  fidei  Nicaenae. 

Nicomedia:  978,  5  in  suburbayia  uilla  Nicomediae.  965,  11  Nicoynediae 
episcopus.  978,  23. 

Nilus:  995,  12.  1035,  5  moris  erat  .  .  .  ut  mensura  ascendentis  Nili  flu- 
minis  ad  temjjlum  Serapis  deferretur.  1030,  2  virtutem  Nili  fluminis 
==  Serajns. 

Nitria:  1004,  17  in  Niiriae  deserti  partibus.     1014,  2. 

Palaestina:  1033,  20  ajoud  Sabasten  Palaestinae  urbem.  976,  21  Palaestini 
tunc  limitis  dux.  1010,  14  Palaestini  et  Arabici  limitis  opjnda  at- 
que  urbes. 


Orts-  und  Völkemamen:  Rufin  X.  XI  I57 

Parentina:  1034,  14  Parentinae  urhis  episcopum. 

Parihia:  971,  24. 

Persae:  994,  21  Persas  hello  pidsaturus.     997,  7  ;?osi!  uidoriam  Persicam. 

Pispiris:  1014,  3  m  Pispiri  qui  appellabatur  mons  Äntoyiii. 

Pontus:  953,  7  m  Pow^*  regionibus.  1015,  4  Pow^i  wries  et  ricra.  973,  24 
swfe  axe  Pontico. 

Roma:  991,  2  Constantius  in  Rom.  1022,  16  Romam  .  .  iriumpho  inuectus 
est  (Theodosius).  1037,  7  pagani  .  .  innouare  sacrificia  et  Romam 
funestis  uiciimis  crueniare.  —  1017,  23  in  hasilica  quae  Sicinini  ap- 
pellatur.  —  Bischöfe:  988,  24;  1017,  20;  1024,  23.  —  Concil:  1024, 
15  ff.  —  1004,  1  Petrus  (v.  Alexandrien)  .  .  ad  urhem  Romam  pi-o- 
fugii.  —  966,  24  apud  Älexandriam  iiel  in  urbe  Roma  [Kanones  v. 
Nicaea]. 

Romani:  972,  11  foedus  .  .  cum  Romanis.  1002,  6  ad  Romanum  .  .  solum. 
976,  18  quam  si  incognitas  Romano  impeno  gentes  .  .  .  iunxisset. 
1020,  5  initium  mali  Romano  imperio.  1026,  10  de  Romani  imperii 
jwtestate.  1017,  17  uetere  Romani  imjm-ii  censura.  978,  6  de  suc- 
cessione  Romani  orbis.  976,  23  summis  Romani  regni  honoribus. 
1011,  5  jjrindpi  .  .  Romano.  1010,  16  Romanum  .  .  exerdtum. 
1026,  5  quibus  Romanorum  legum  custodia  iurisque  dicendi  cura  per- 
missa  est.  972,  27  si  qui  inte?-  negotiatorcs  Romanos  Chrisfiatii  essent. 
—  991,  2  ad  populi  Romani  gratiam.  —  972,  29  Romano  ritu. 

Sabasie:  1033,  20  apud  Sabasten  Palaestinae  urbem. 

Sabastia:  989,  11  de  S.  Ärm,eniae  ciuitate. 

Saraceni:  1010,  13. 

Sardinia:  993,  26  ad  Sardiniae  partes. 

Sarmatae:  971,  5  Sarmatas,  Gothos  aliasque  barbaras  nationes  .  .  edo^nuit. 
1019,  6  bellum  Sarmaiicum. 

Scitiac:  1014,  1  in  Seitiis  (besser  als  Scytiis). 

Seleticia:  988,  6  apud  S.  (orientalische  Synode). 

Thebais:  1013,  16  cum  .  .  de  TJtebaide  Älexandriam  descendisset.  1024,  1 
in  Thebaidae  jmrtibus. 

Thessalonica:  1022,  19  apud  Th. 

Thracia:  1019,  14  per  omnes  .  .  Thracias. 

Tyrus:  1024,  32  ff.  Schisma.  —  982,  24  ff.  Synode.  983,  13.  —  973,  22 
Tyri  presbytero  .  .  facto.     973,  7.  —  972,  5  Tyrius  ßlosofus. 
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V.  Wortregister 

1.  Griechische  Wörter 


aßiwxoq:  22,  4  ßlov  äßiwzov. 

dßlsnxd):  894,  12. 

ayav :  520,  26  äyav  TiQoS-v^iöxaxa.  746, 21 
ß/af  .  .  .  svSo^oxäxiov,  vgl.  f.iä).LOTa. 

ayyshxög:  234, 10  e7toi'i)ar(0«  y.al  ayye- 
Xixil  [Hegesipp]. 

ayiaaua:  Älfar  668,  27. 

ß'/iog:  378,  2  rov?  aylovq  Mitf/lieder  einer 
Christi.  Oemeinde  [Dionys  v.  Korinth]. 
—  Brief  d.  gall.  Gem.:  402,  18;  406, 
23;  421,  18.  —  440,  13  [Irenaeus].  — 
690,  16  [Dionys  v.  Alex.].  —  674,  5 
tcsqI  xovg  ayiovq  avÖQaq.  692,  18 
kyiov . .  ZLVoq  xal  S^eojtvsvaxov  [Dionys 
V.  Alex.]  —  945,  8  xä  le^a  xal  övxcoq 
ayia  aü/naxa.  408,  5  ol  clyioi  fxaQ- 
zvQeq  [Brief  d.  gall.  Gem.].  564,  16 
vTio  rtüv  äyl(ov  sniaxÖTtoiv  von  Le- 
benden [Alexander  v.  Jerus.].  606,  14 
äyia  nuQ&svoq  [Dionys  v.  Alex.].  682,  8 
xä)v  aykov  (der  verstorbenen  Christen) 
[Dionys  v.  Alex.].  —  644,  13  xov  .  . 
kyiov  (ßanzioixaxoq)  im  Gegensatz  zur 
ketzerischen  [Dionys  v.  Alex.],  vgl. 
646,  9.  —  648, 11  xy  f^exoyjf  xCov  ayiojv 
Eucharistie  [Dionys  v.  Alex.]. 

kyvsia  r/esehlechtliche  Abstinenx :  374, 27 ; 
376,  4;  530,  11;  881,  17;  912,  29. 

ayyivoia:  in  der  ceremoniellen  Anrede 
804, 18  xy  ofj  ayyjvoia  [Schreiben  des 
Sabinus]. 

uyajyT'i :  24,  8  xaiq  7ta?.aiaiq  ä.  40,  4  x>]q 
a.  6  XQÖnoq.  932,  19  xijq  /xsatjq  xal 
xoiv^q  dywyTjq.  116,  2  x}jv  xaxa  IlXä- 
xcova  xal  IIvi^ayÖQav  ayoiy))v.  450, 18 
anb  (piXoou(pov  ay(s)yi]q  xüv  xaXov/xe- 
vü)v  Zxco'ixOw.  919,  6  r//v  .  .  <pi?.6oo- 
(fov  .  .  a.y(üyi]v.  142,  1  x^v  .  .  xov 
ßlov  ayojyriv.  931,  25  xpvyCbv  dycDyfjq. 
932, 4.  148, 8  xijq  £xx?.}]oiaaxix>iq  äyo)- 
yfjq.  256,  17  xijv  'lovöa'ixf/v  dyaty^v. 
376,  10  T^  VTjTiicoÖEi  äywyi].  538,  26 
tijv   .  .  .  navägexov    äymyi^v.    312,  3 


aXXoiq  öjxoioxQÖTioiq  xtalv  aytoyaiq. 
708, 4  [Synode  v.  Antioch.],  vgl.  730,  12 
kavxöv  Ijyev.  —  804,  11  xaq  ircl  xov- 
XCOV  [bei  den  Gottesdiensten]  £|  ed-ovq 
iitixekovfievaq  dycoyäq. 

äyüiv  Martyrium:  358,  17;  600,  3;  624, 
9;  666,  7;  730,  19;  742,  8.22.28;  754, 
23;  766,  6;  784,  15;  920,  28;  931,  23; 
935,  4;  941,  2;  949,  20;  950,  1.  - 
6,  14  xov  Sl  alixaxoq  xal  ßaaävojv  .  . 
dyibva.  432,  9  uexä  xov  tiqmxov 
dyöyva  dv  iv  zu)  diKpid-edxoco  i'jvvaev. 
536,  26  fiezd  xovq  sv  ofiokoyiaiq  dyä)- 
vaq.  935,  12;  943,  3;  948,  6;  728,  9; 
750,  4;  770,  21 ;  949, 12.  —  806,  8  zöv 
z<5v  ÖKoyfxöiv  dyüyva.  —  Brief  d.  gall. 
Gem.:  406,  10  dyibvoq  /j.eydkov  zövov 
iveyxeZv  /i^  övvdf^evoi.  416,  15  noi- 
xi?.ov  v7iof.ieIvavzaq  dyCbva.  416,  23 
ne^l  xov  ox8(pdvov  avxov  xov  dyvjva 
syovzsq.  418,  4  Sl'  dyöjvoq  fxsyä'/.ov. 
418,  11.  16;  422,  15.  —  Dionys  v.  Alex.: 
!  608,  11;  662,  7.  —  Cornelius:  620,  1 
nolXovq  d.yöivaq  tjycarioS-ai. 

dyoivia :  736,12  r^g  itSQl  xb  &veiv  dycoviaq. 

dyüJvlazQia:  408,  16  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

aÖTiQ:  Rolle  96,  2  [Abgarlegende]. 

döiäöoaaxoq:  540,  8  xtjv  döidÖQaaxov 
6ixt]v. 

d6ia(poQÜi:  mit  dem  Particip  310,  20. 

dSiazüxvojq:  416,9  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

dt]6tjq:   288,  24    U7]öhv  drjSiq  .  .  vnoinel- 
I       vavxoq. 

di'iQ-.  678,  2  6  xed'o).(ofievoq  .  .  d)jQ  [Dio- 
nys V.  Alex.].  Rescript  Maximins: 
818,  4  x^v  xov  dsQog  xazuaxaOLV.  7 
xov  dvvaxojxäxov  xal  axe^Qozäzov  de- 
Qoq,  vgl.  mart,  Pion.  19,  10;  Clem. 
ström.  5,  46. 

«^£6/:  596,  9  [Dionys  v.  Alex.]. 

a&eoq:  von  den  Christen  844,  24;  846,  6. 
—  Brief  d.  Smyrn.:  338,  5;  344,  2.  5 
aiQS  xovq  dO^sovq. 
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ä&ezib:  technisch  190,  14;  252,  5;  390, 
26.  Dionys  v.  Alex.  (J90,  11;  692,  1.  — 
verstoßen  76,  13.  —  rerirerfen  262,  8.  — 
390,  7  dd^szovvteQ  z^v  agxalav  TtXäaiv 
zov  &eov  [IrenaeusJ.  504,  12  nlazecog 
.  .  aQxalaq  xavöva  ^&ezTjxaaiv  [Hip- 
polyt].  646,  9  zo  Xovzqov  dO^ezovvzi 
[Dionys  v.  Alex.]. 

aO-XriaLq:  764,  17. 

dm.rjzi^q'.  943,  9.  400,  22  zibv  svasßelag 
d&hjzCov.  530,  5.  518,  2.  4  woiteQ  inl 
fieyiazov  d&X?jzü)v  &eov  azaöiov.  752, 
14  zrlq  i^eoasßeiaq  dO-Xrizöiv.  752,25; 
8C6,  9;  910,  9;  913,  2;  921,  11.  —  927,  22 
OL  zffq  .  .  .  d^oloyiaq  a^Xrjzai.  928,  24 
7]  .  .  xov  GuizrJQoq  .  .  övvafiLq  zolq  av- 
ZTJq  äd^XrizaXq.  —  408,  25  oiq  yevvaloq 
d»XrjZT'/q  vgl.  416,  15  [Brief  d.  gall. 
Gem.]. 

äO-Qoiaßa :  gottesdienstliche  Versammlung 
738,  3.  18;  862,  9. 

dQ-QÖ(oqpl'ötxUch,  auf  ein  Mal,  sofort:  112, 
14.  20;  282,  19;  540,  5;  582,  24;  670, 
28;  744,  23;  774,  19;  804,  9;  820,  13; 
830,  10;  898,  24;  900,  16;  928,  6;  930, 
10.  —  3S,  16  d^öojq  ovzwq.  338,  24; 
812,  8;  867,  19;  924,  13.  —  846,  11. 
18  d^QÖa  &EOV  fxäaziyi.  918,  7.  532, 
18  T^g  aO-QÖaq  .  .  ÖQfiffq.  754,  18 
ad-QOvv  zGiv  fisXibv  6iaanao/n6v,  790, 1. 

—  alle  auf  einmal:  865,  1;  306,  14; 
338,  4;  532,  25;  746,  17;  756,  26;  782, 
19;  822,  6.  19;  830,  24;  858,  11;  882, 
25;  931,  24.  —  748,  22  ovx  elq  a^Qovv. 
750,  8  nXri^oq  a»Qovv.  —  762,  22  vnd 
zfjq  zCov  ßaoävojv  dd-QÖaq  nQoaßoXfjq 
[Phileas]. 

alQ-aXih:  426,  18  xahza  xal  aid-aXw&svza 
[Brief  d.  gall.  Gem.]. 

alQ'Qiä'Qo)  unter  freiem  Himmel  liegen 
lassen:  426,  18  naQaösiyfiazia&svra 
xal  al&Qiaad-ivza  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

ai^sGiq:  462,  7  ^  .  .  .  nQÖacpazoq  zov 
dnooyjaßazoq  aioeaiq  [.•\ntimontanist]. 

—  Edict  des  Licinius  =  condicio 
Lactant.  884,  2.  18,  vgl.  Diodor.  16, 
65,  8. 


aiQü):    338,  5;    344,  2.  4    aiQe  [Brief  d. 

Smyrn.]. 
ala^ävonai:   852,  12  =  902,  21  zibv  .  . 

dyaS-Cov  .  .  {tO&tj/nevcoq  vgl.  avvaia&d- 

vofxai. 

ai'Gd-}]aiq:  falsche  Übersetzung  von  sensus 
814,  7  [Rescript  Maximins]. 

aiOLoq:  714,  5;  742,  27;  774,  22. 

atZLoq:  14,  17  zö  tiqöjzov  ziov  oXcav  ai- 
Ziov.  522,  8  zöj  ndvzcov  dya&öjv  at- 
ziüj  d-EM.  832,  16.  862,  5  zov  zöjv 
dya&öJv  nagalziov  Q-eöv.  882,  26.  830, 
23  ziiq  vixTjq  alzlw  &e(b.  858,  2  t^? 
zov  aizlov  (JieyaXoöwQBäq.  —  von  Chri- 
stus 12,  2  zov  Sevzeoov  —  alziov. 
865,  23  zov  zwv  dya^öJv  .  .  öevzsQov 
aiziov.  883,  12  r//?  naQovorjq  navrj- 
yvQEioq  .  .  .  zov  ai'ziov.  —  schtildig 
870,  28  z(]  zojv  ccizlwv  .  .  xaxla. 

atzovfxai  vom  Gebet:  166,17  [Hegesipp]; 
430,  16  [Brief  d.  gall.  Gem.];  440,  12 
[Irenaeus],  vgl.  sv^fj. 

alöiv:  Irenaeus:  2.54,  3  (Menander);  390, 

16  ( Valentinus). 
dxaxo7^&T]q:  436,  4. 
dxEQaioq  (=  dnXovq):    708,  ?3    [Synode 

V.  Antioch.]. 

dxfiät,w :  technischer  Ausdruck  der  Chro- 
nologen 324,  10;  368,  12;  380,  22; 
458,  23;  472,  12;  556,  29;  566,  5.  — 
570,  15  dxfxdt,(ov  in  voller  Kraft. 

dxoivojvrjola:  616,  4  [Cornelius]. 

dxoLvöiVTizoq:  494,  4.  —  622,  22  [Cor- 
nelius]. 

dxöXov9-oq:  zd  d.  das  Folgende  10,  5.  — 
887,  3  dxöXovQ^öv  eaziv  =  conueniet 
Lact.  [Edict  des  Licinius].  —  dxo- 
Xov&oq  (kirchliches  Amt)  618, 16  [Cor- 
nelius]. 

dxQÖaaiq:  Unterrieht  552,  25  Z)jv  zcür 
iv  fcfi  .  .  dxQÖaaiv.  862,  1  gotles- 
dienst  liehe   Vorlesung. 

(dxQOihf/evot):  Klasse  der  christlichen 
Gemeinde,  die  unter  den  xazrjxovfXE- 
VOL  rangiert,  periphrastisch  bezeichnet 
874,  28;  880,  23. 

d?.ijO-eLa:  gnostisch  322,  23  [IrenaeusJ. 
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ä?.7]0^ev(o:   44,  5    <pdvai.   äXn^evovza.  — 

4öS,  1  «;.»?^f i'tov  UyeLV  [Rhodon]. 
Unoxoq:   192,  14    ah'joxov    .    .    ixvnfiriq. 

400,  8. 
&V.0&6V:    6,  16    oM'    «Uo^&fv    ^,    vgl. 

H?.og. 

alXoq:    durch    ovds   oder   fxrjöe   negiert 

12,  12;  638,  7    ovös  aV/M  ij.    824,  19; 

846,  23;  866, 12  ^u^^cJ'  aD.io  no  .  .  to- 

aovxov  .  .  CO?.    488,  19   ßrjö'  ev  a?l^ 

xrjq  xvQittxfjg  fjfxsQa.    486,  13  fitjö'  aX- 

).ws,  vgl.  aXXo&ev,  aXXore,  txsQoq.  — 

568,  5  ft  ÄTttt  XLq  aXXrj,   &Eoasßeoxäxr] 

ywn.    802,  4;  909,  12;  934,  7. 

«AP.OTe:  776,2  ^aJ/d'  ßAAore  aw.  812,19; 

867,  24;    780,  21  ovo'  a)lox£.  —  920, 

10   ü   xal   aXXoxs,    .    .    nXeiovq,   vgl. 

aXXog. 

aXXoxQioxQÖncoq:  464,1  [Antimontanist]. 

älAÜQTVQog:    von    der    Schrift  nicht   be- 

xeufjt  62,  1  [Africanus]. 
ä[xsQiuvoq:.  794,  22  äixtQifivoL  =  seeuri 

Lact.  [Edict  des  Galerius]. 
afiaxQÖ(pcDVOQ:   464,  19  [Antimontanist]. 

Nach  B  212  äfiexQOsnrjq  gebildet. 
aa(pfjQioxoq:  250,  7,  vgl.  äva,u<pi'',Qiaxnq. 
äfx(pi:  12,  23;  102,  15;  260,  9;  338,  17; 
'340,2;  528,7;  532,23;  702,  25;  748,5; 
780,  7;  782,  19.  24;  790,  15;  830,  2. 
12.  13;  840,  6;  910,  28;  915,  10; 
923,  7;  924,  29;  931,  4.  29;  934,  13; 
936,  9;  939,  8.  —  710,  4  [Synode  v. 
Antioch.].  —  ungefähr,  von  der  Zeit 
114,  13;  300,  1;  304,  9;  502,  9;  636, 
18;  716,  18.  —  vom  Ort  580,18;  750, 
23;  764,  19;  772,  29;  802,  2;  862,  12; 
947,  15.  —  mit  dem  Genetiv  =  neQi 
310,  23;  336,  11.  —  584,  16  äfXffl  t« 
.  .  ntt^fxaxa  .  .  £nxor]f.i£vovq.  662,  2 
xwv  aß(pl  xöv  öiwyixöv.  —  mit  dem 
Dativ  604,  8  [Dionys  v.  Alex.]. 

ära3anxiL,cü:    640,  12  [Dionys  v.  Alex.]. 

avayxaToq:  einem  Bedürfnis  abhelfend, 
passende)  ti-eise,  nützlich  190,  22;  8, 
17;  38,  5;  52,  19;  238,  10;  250,  6; 
252,  9;  290,  18;  292,11;  334,  23;  368, 
1;  482,  2;  624,  11;  722,  11;  812,  24; 
vgl.   z.  B.  372,  13;   482,  10.    Aristeas 


83  vnoXaßuyv  y.al  xoixoiv  xijv  avayQU- 
<pi]v  avayxalav  eirai.    Philo  vit.  cont. 
p.  476,  5.  —  768,  22  ra  .  .  ävayxaiö- 
zaxa  xov  ouifiaxoq. 
aväy?.i<poq:  875,  5  noixlXfiaaiv  dvayXv- 

(poiq  Reliefs, 
dvayvüaxriq  (kirchlich):    750,  2.  —  618, 
16  [Cornelius].  —  periphrastisch  932,  26 
T//V  xCov  inl  xov  n'/.ißovq  ävayirtooxetv 
eiüj^öxiov  xä^iv  eü.rj/öxvov  exe^ojv. 
äväygciTixoq:    84,    19;    858,  4.    —    60,  5 

[Africanus]. 
ävayQr^yoQto:  412,  4  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
dvaLjCjyoacfib:  766,  8. 
dyaL,w7ivQib:    766,  17    äva^convQsTv    t?)v 
fxvijixrjV.    883,  10  xalq  ßvrjixaiq  äratoj- 
TivQOvvxeq. 
ävaxrjQvoooj:   402,  1.   176,  16  &eofjtäyoq 
.    .    dvaxt]Qr/ßElq.     Vgl.    Eunap.  Tit. 
prooem.  p.  455  Did.  ij  /uev  yäo  öeixega 
{dvÖQÜiv    (fOQo)   /j,£xä    Tz/r    U/.äxcovoq 
näOLV  8fX(fav7jq  dvaxEyJiQvxxai. 
dvaxLvCo:  074,  10  narriyvoixwxeQOvq  .  .  . 
äraxLVMV    Xöyorq.      612,  13;    638,  3; 
702,  24;    704,  23.  —  738,  19   t/)v  ini- 
axonijv  dvexivei.     744,  19   dvexivi^&r] 
6io)yfx6q-    810,  25;  898,  20;  vgl.  928,4 
Ix  xivoq  draxivr^GBioq.  —  Mit  persön- 
lichem   Subject   oder  Object  714,  12; 
796,  9;  vgl.  xivüi. 
avaxÖTixu)  hindern :   92,  15  el  //>)  dvexö- 

TiTjv  xovxov  [Abgarlegende]. 
dvä?.voiq:  58, 14  xai'  dväXvaiv  [Africanus] 

von  rückuärts. 
dvanaQVxüinai    [die     dorische     Vocali- 
sierung    zu    beachten]:    484,  13    [Ire- 
naeus]. 
dvafxexQOt\uai:  424,7  dvafiSXQOv^evr]  .  . 
nävxa    rä    .    .    dyo)vionaxa    [Brief  d. 
gall.  Gem.]. 
ävaiKpnQiGxoq:  148,11,  vgl.  ai-KpfiQiaxoq. 
dvavxlQQnxoq:    190,  26;  222,  20;  244,  8; 
vgl.  dvxiXiyo).    350, 10  ßQaßeiov  dvav- 
xiQQnxov   [Brief  d.  Smyrn.].     686,  12 
dvuvxiQQ7]X0)q  iDionys  v.  Alex.]. 
dvÜTiavGiq:  522,  20  rff|iCüöfcüC  ö^ov  xal 

dvanavGecüq. 
dvajiXr/QÜj:  adimplere  666,  20  xovzo  dnsQ 
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xaxb.  xb  e'|ov  Sivarai   vcp'  vfxibv  dva- 

7l?.t]Q0rad-ai,    y/ÖTj    TtQÖ  TCOXXOV  V7l'  ifZOV 

aiyicexöjQrjTat,  [Edict  Galliens].  Gemeint 
ist,   wie   ich   vermute,   der  Rückkauf 
confiscierter    Kirchen    durch    die    Bi- 
schöfe. 
drÜTtTü):   828,  14  6  ttfg  ix  &eov  avfi/.ia- 

■  /lag  dvTjfifievog  ßaoi?.svg. 

■  dvaazriXixevü):  820,  19  drsozrjXixEvxo. 
i  848,  18;  vgl.  844,  23  xCbv  .  .  iv  axrj- 
f  Xaig   diaxs&SLfjievcDV  .  .  öiuxayßüxajv. 

dvao(pä).X(a:  624,  17  [Dionys  v.  Alex.]. 
dvaxXäq:    116,  10;   530,  14;  784,  8;  866, 

15;  910,  6.     draxexXrjxaac  946,  30. 
dvaxQomlj   Widerlegung:   380,  7. 
dvaxpixü):    376,  20   xijv  .  .  nevlav    dra- 

xpvyovxag  [Dionys  v.  Korinth]. 
dviönv:4.Z2, 12  [dvaiöriv  TERBMJ;  782,12 

[ßva/rf??v  ATiERBM];  822,24  [dvaldriv 

ABM^"].  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich, 
^         daß  Eusebius  selbst  die  sprachwidrige 

■  Orthographie  dvaiöriv  befolgt  hat. 
dvexa&EV :  24,  7  ix  xCov  d.  '^EßQala>v,  vgl. 

'EßQaToi.  80, 10  xov  £§  avxcüv  ''EßQa'nov 
Gvyypacpsüjg  d.  124,  23  to  .  .  .  yivog 
d.  "EßQaZog  i]v.  304,  17.  892,  16  ßa- 
ölXuov  d.  alixaxog.  258,  8  xiig  d.  na- 
Qaööascog.  550,  16  naQclöoaiv  xcHv  d. 
7iQSoßix£Qü}v.  378,  5  d.  i^  UQ^atov 
e&ovg.  392,  9  xwv  d.  /qövcov.  112,  21 
x>]g  a.  nXdvrig.  949,  30  xa  dvixad-ev 
z?]g   PuyjuaLCDV  dQyjJg. 

dv£7taio9-?]xog:      738,  20     dvETiaio&rjxcjg 
eyovxsg. 

dvETiloxenxog  pass. :  432,  13  dveniaxenxoi 
XÜQLXog  &eov,  vgl.  imaxoTii^. 

av£7iiaxo7iog   (==  aTtgovöi^xog):    738,  22, 
vgl.  emaxoTit]. 

aviyct):    22,  20    Iootisq  xivä    .  .  .   voaov 

.  .  TiiXQOXtQOig   avi/wv  xoZg  xoXaoxri- 

1^         QLOig,    vgl.    380,  5     avxovg    dvsZgyov. 

820,  19    OL  .  .  .    ofxßQoi.   x£   xal  lexol 

.  .  .  xtjv  £7ii  yfjg  dveiyov  ovv?'j8^r]  cpogäv. 

avd^Qac,  medicinisch:  820,  21. 

dv&QcoTiloxog:  538,17  (pavX.ol xivsg  dvd^QO}- 
Ttloxöi. 

dv&QcoTtog:  ig  dv&QÖiTtMV  unmenschlich 
408,  28   nüoag   xag  i§  dvO^QÜimov  al- 
\         Eusebius,  KG* 


xiag    [Brief  d.  gall.  Gem.].     Vgl.    Da- 

mascius  bei  8uid.  ''IsQoxXijg:  ixvTixexo 

xäg  i§  dv9-QÜi7t(i)V  7i?.t]ydg. 
dv&w:    814,  18    x?]   x<5v  ovquvIojv  d-ewv 

,  .inidrj/jilcc  dvd-£Tv  =  d€onwi  caelestium 

praesentia  florere  [Rescr.  Maximins]. 
dvofxoXoycü:  passivisch  188,  17;  244,  10; 

252,  11;  284,  4;  312,  28;  vgl.  avvavo- 

IxoXoyö). 
dvxiöiaxi&tjiia:    Dionys  v.  Alex.    644,  12 

TiaQa  xoTg  dvxiöian&eßivoLg.    686,  22. 

vgl.  dvxi&exog. 
dvxi&sxog  Gegner:    460,  22  [Antimonta- 

nist],  vgl.  460,  24  xöJv  dixiöiaxi&e/ni- 

rwv  xöj  xTjg  dXTjO^elag  Xöyo). 
dvxixaxäxXdxzw:  22,2;  584,  18;  746,13; 

822,  16.  mit  d.  Dat.  784,  13. 
dvxiXeyo):  190,  9  önoicag  xeyQrjvxaL  xmv 

dvxt?.£yo/Ltsv(DV.     190,  15.  21;    250,  15. 

26;  252,  8.  12;  266,  15;  548,  7.  25. 
dvvui:  138,  18  i^vvaxo  medial. 
äva)&£v:  vom  Himmel  22,19.  —  616,18 

=  von  Gott  [Cornelius]. 
d^ioöu'jyrjxog:  262,  15. 
d§iövixog:  102,  18;  vgl.  n.  vxp.  13,  4. 
d^töjiioxog  täuschend:   464,  6   oxox^oxl- 

xwg   xal   d^iomoxuig  [Antimontanist]. 

474,  12   6   x))v  d§tÖ7tiaxov  nXsov£^iav 

ijlx(pi£G^£vog  [Apollonius] ;  vgl.  meinen 

Index  zu  Tatian. 
a^Log:  64,  10  a^Lov  ...  owlöeZv.    160,23 

imoxf~iaai  aiiov.  286,  23.  —210, 14  na- 

QaQ^£LvaL  aSiov.  276, 12.  —  945,  14  fiv?]- 

/j,ov£iaai  .  .  agiov.    238,  15  äSiov  .  . 

TtQoaäxpai.    428,  3,  a^iov  imowäxpai. 

108,  2   d^aviiÜLjELV    agiov.     126,  16.  — 

920,  7  yQacprjg  aqiov.    122,  23  ovx  dy- 

vo£Zv  a^iov.     220,  14  d^iov  firjök  .  .  . 

dyvo£Zv.     672,  3    ovx    u^iov    ijyovfiaL 

7iaQ£X&£Zv.    796,  9  ovx  d^iov  .  .  .  na- 

Qadovvai  Oiamy. 
aolöifiog:  532,  11. 
dnayy£Xia  Hersagen    von   Auswendiggc- 

lerntem:  520,  28. 
dndvxofxai:  598,  3  [Dionys  v.  Alex.]. 
dnaQäXELTtxog :   0,  20  r//v  i7tayy£Xlav  iv- 

x£?.rj   xal   dnaQdXELnxov    v7iooy£Zv   so 

daß  nichts  ausgelassen  wird. 

11 
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dnav^aöi'iofxat:  464,  9  rov  dnrjv&aSia- 
fxkvov  nveißccroq  [Antimontanist]. 

dnäaxkrjxa:  822, 30.  -  166, 17  [Hegesipp]. 

dnTjv^q:  22,8  äyQioi  xal  dnnvelq.  24,15. 

uniatoq:  814,  9  aTCtazov  iaziv  slnscv  = 
incredibile  dictu. 

dmaxvQiQoßai:  142,  12  xb  fxn^h  .  . 
nQoa^asLV  .  .  .  dmaxvQioäfisvog. 

anXaOToq:  252, 11  dkrj^etg xal  d7t?.äaT0vq 
.  .  YQa(päq. 

unloviiai  [nur  im  Perf.  und  Plusquam- 
perf.]:  742,12  tjnXcoro  itavxailxje  ßa- 
odixa  yQäfi/xaza.  790,19;  802,2;  902, 
15.  —  824,1  TiQTjvstg  7j7i?Mfzevoi.  —  Q90,l 
xalq  xaQÖiaiq  nQoq  xbv  ^eöv  rjnkcof^e- 
vaiq  [Dionys  v.  Alex.]. 

anXöxrjq-.  949,  29  xfjq  X(öv  dvÖQÖJv  anXö- 
xijxoq  xal  nlaxeoq.  —  494,  21  r?jv  xaS-' 
a7i?Mxrixa  xal  ISküxio^ov  avv^^eiav 
[Irenaeus]. 

knXovq:  314,  10  anXovaxäxu  avvxä^ei 
YQa(pfiq.  532, 18  änXovavsQOv  xal  vs- 
avixüxsQov.  932,  4.  —  504,  28  xfiv 
an?fjv  xüjv  d-el(av  yQacpäJv  nlaxiv  [Hip- 
polyt].  616,  22  avQ-QÜnovq  uyQoUovq 
xal  knXovaxäxovq  [Cornelius],  vgl. 
ebenda  618,  3.  688,  1  [Dionys  v.  Alex.]. 
Tgl.  löicoxixöq. 

dnö :  192,  20  xvbv  an  \Avxioydaq.  302,  4 
Tüov  and  KvQt'jvtjq.  929,  8;  935,  5. 
454, 15  Tcüv  and  'Aalaq.  948.  8.  —  468, 
28  and  Ev/nevelaq.  931,  1;  933,  26; 
935, 10.  492,  1  [Poiykrates].  —  528,  17 
TCÜV  änö  naiSeiaq  xal  <piXooo(piaq.  556, 
12;  728, 18.  —  830,  25  xibv  änö  xfjq  ovy- 
xXrjXov  ßovXfjq.  941,  4  xihv  änö  axQa- 
xeiaq,  vgl.  oq/liG).  —  454,  23  änö  xfiq 
xovxcov  äyi?.Tjq  'AneXXfjq  [Rhodon].  — 
partitiv,  nach  semitischem  Gebrauch 
bei  Hegesipp  170,  18;  268,  8. 

änoyQacprj  census:  822,  19  xäq  .  .  xihv 
äyQolxcjv  noXvävÖQOvqänoyQa<pdg,  vgl. 
896,  16. 

äno6ea,U(b:   714,  14  e's  äyxöjvcov  xijq  iy- 

yeiQi^aewq  änoösofxovaa,  vgl.  Genetiv, 

Periphrase. 

änoSi6(ofii  anführen:   288,  15  xatq  äno- 

öo&elaaiq  xov  Hania  (pcoiaTq.   498,  7. 


äno&avfiä^m:    130,  12;    214,  4;    338,  3; 

806,  1. 
än:oxä?.vtpiq:    540,  24  xaxä  änoxäXvxpiv. 

542, 1.     196, 14  xaxä  xiva  yQijafjiöv  .  . 

6t   änoxaXvy.>£u)q  ixSoS-svxa.  —  700,  7 

änoxaXvxpeiq   ecoQaxhai  [Dionys    von 

Alex.]. 
änoxaxäaxaaiq:  26,  5. 
änox£?.X(o:    544,  13    slq   sxeQoSö^ovq  Si- 

Saaxa'/.laq  dnoxelXarxaq,  vgl.  i§ox£X?.a), 

öxsXXü). 
dnoxvaiü)  ahsehrecicen:  746,  17. 
dnoxoi/j.ü)fj.aL:   462,  28  xijv  dnoxexoi[.u]- 

/x£V7]v    dnö    xf]q   .  .  niaxsioq  öiävoiav 

[Antimontanist] . 
dnöxQVcpa  Bücher  geheimer  Offenbarung: 

372,  19  [nach  Hegesipp]. 
dnoni6L,a):    170,  19  xö  ^vXov  iv  (o  dno- 

nistsi  xä  ifiäxia  [Hegesipp]. 
dnonifxnXrjf-n:   228,  8    ovo  UQÖq  xoTq  el'- 

xooi  dnonXrjOaq   ext].    300,  5;  304,  8; 

306,  6;  450, 11;  486,  22;  636,  8;  640,  3. 

—  944,  7    dq  xöv  öcoöixaxov  dnonXri- 

aot  .  .  aQi&fxöv.  vgl.  exniixnXmxi. 
anonxoq:  929,  28  f|  dnönxov.    8,  7  iaq 

fg   dnönxov  xal  dnö  oxoni/q.    308,  6 

fiTjö'  s^  dnönxov. 
dnoQi>aQ^V(X(j}:    14,  4   ovSafzüjq   dnoQQU- 

y^vßöiv  xf]q  xov  naxoöq  svasßeiag. 
änoasiio:  814,  5  näaav  nXävrig  dßavQÖ- 

xrjxa   xal   ö/uixXtjv    dnoasiaafisvrj  xal 

dvaoxeöäoaoa  =  etwa   omni   erroris 

obsciiritate  et  caligine  diseiissa  et  dis- 
persa [Rescript  Maximins]. 
dnoa7jjj.alvco:  336,  2;  356,  1. 
dnnoxvßaXlt,of/ai :  682,15  [Dionys  v.  Alex.]. 
dnöaxaoiq  medicinisch:  790,  2. 
dnoaxlXßo):  transitiv  312,  26. 
dnoaxoXixöq:    142,  8   xoiq  .  .  dnoozoXi- 

xovg  arÖQaq.  156,12  (vgl.  DE  3,  5,  74ff.); 

278,  8.  —  450,  23  sv&eov  L^f/Xov  dnoaxo- 

Xixov  fiifx-fjßaxoqy   vgl.  152,  21  xa  gq- 

y/jS^£v  nQÖq  x<Sv  dnoaxöXcov  8&r]  naQa-- 

deöo/iieva.    244,  14. 
dnöxa^ig:  142,  23  x^jv  dnöxa^iv  xtjq  ov- 

oiag.     934,  4    dnoxä^ei,    vgl.    luüan. 

or.  7  p.  224b  dnoxaxxiaxäg  xivaq  ovo- 

ßät,ovaiv  OL  Svoaeßetq  ra?uXaToi. 
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dnorSLVOfiai  polemisieren:  556,  4  n^ög 
xb  xaxa  MaxQ-alov  dnoxeivöfievog  evay- 
ysXiov.  654,  5  TtQÖq  reg^aröv  .  .  dno- 
xsivöfxevoq.    366,  2.    vgl.  öiaxeivo/xai. 

dnoxvfiTcarl^u):  420,  14  [Brief  d.  gall. 
Gem.]. 

aTCOtpvyr'j :  80, 12  xiq  av  sxl  Xeinoixo  dno- 
(pvyfj  xov  (xii  .  .  dne/.syxBoQ^ai,. 

dnoipvxoi:  820,  13  xfjq  naQO.  xolq  tcXsI- 
oxoig  dnoipvxovoi]g  TtQoaöoxlaq. 

dnxaiaxioq  fehlerlos :  700,l[Dioiiys  v.Alex.]. 

aQa:   in    der    indirecten   Frage  554,  7; 
214,  18;   522,  4;   554,  7;    786,  25.    — 
fxriXL  a.Qa  448,  13  [Irenaeus].  —  tog  aQa 
zur  Einleitung  des  Citats  52,  7;    124, 
10;    132,  10;   248,  6;   250,  4;   254,  2 
268,  1;  270,  8;  478,8;  554,8;  638,12 
921,  2;  —  der  Aussage  130, 18;  194,  2 
468,  9;  532,  19;  915,  7. 

dQaÖLOvQytjxoq  unverfälscht:  490,  12  [Po- 
lykrates]. 

aQÖrjv:  782,15  oXaq  aQÖrjv.  494,4  ndv- 
xaq  aQÖrjv. 

d(isona):  beschlossen  tverden  614,  13. 
836,  9  ijQeoev  =  placuit  [Rescript 
Maximins].  890,  6  [Schreiben  Con- 
stantins]. 

UQexrj:  12,  22  d-soasßeiaq  aQezy.  900,  24 
aQExf]  %äaTrj  d-eoaeßeiaq.  894,  1  dge- 
x?lq  xb  ßäya  xfjq  &£0Oeßeiaq  onXov. 
768,  26  loOTiEQ  XLvd  oocplaq  dQ^xrjv. 
772,  23  XüJv  dv6Qaya9-tjfj.äxü)v  r/)r  d^E- 
x-iqv.  942,  26  taxvoq  dgex?].  948,  9 
T^  negl  i-ivrjfjiaq  d(>£X?~/.  868,  10  xiq  . . 
xooovxov  aQexflq  i)veyxaxo ;  40,  20  dge- 
xfiq  dvÖQsla.  338,  3.  846,  13  vtisq 
dgsxtjq  xai  yvwQifxcov.  947,  8  et  xiq 
aQexfj  xal  'inaivoq.  104,  2  öl  dgexf^q 
TiQoxsQ^/xaxa.  934,  9  xä  loinä  xT/q 
aQExrjq  xaxo()&u)fiaxa.  244,  14  dgsx^ 
näoy  xaq  ipvxäq  xexoOfZTj/xsvoi.  766,  23; 
934,  4.  812,  6  ßiov  dQexFjq  evexa. 
568,  12  xfjq  xov  &£lov  StSaaxa?.eiov 
aQSxfjq.  786,  13  ^  nagä  X^iaviavoTq 
aQExrj.  933,  9  x^q  iv  avxoZq  .  .  övvä- 
fxemq  xfjv  dgex/jv.  879,  6  XiO-ov  xijq 
aQexfjq.  —  760,  18  xijv  dgexyr  xal  xfjv 
.  .  dvÖQSiav  [Phileas]. 


dQvr]ai&eoq:  502,4  xtjq  dQvtjGi&sov  dno- 
oxaaiaq  [Hippolyt].  708,  1  xfjq  dpvr}- 
oi&sov  xaxiaq  [Synode  v.  Antioch.]. 

aQVTjOiq:  758,  23;  821,  12;  947,  30.  — 
Dionys  v.  Alex.:  606,  10;  608,  21. 

d()voi\uai:  den  christlichen  Glauben  ver- 
leuf/nen  Brief  d.  Smyrn. :  342, 19.  Brief 
d.  gall.  Gem.:  410,  28;  420,  8.  14.  21; 
422,  7.  Dionys  v.  Alex.:  602,  7;  604, 
26;  vgl.  310,  20  i^ofiwjuevovq  xi]v  ni- 
OXLV  und  £§aQvoq.  —  Edict  des  Lici- 
nius:  884,  14  aQvtjxsa  y  =  abnerjan- 
dam  Lactant.  883,  24. 

aQnayixa:  766,22  xov  &ävaxov  a(>7tay/.ia 
&e/nevoi  x^q  xwv  övaaeßcäv  (ioxB-i]Qiaq. 

d^QSvov/xai:  784,  15  ^QQSvoifievaL,  vgl. 
926,  2. 

aQQrjXoqr/eheim,  nur  Gott  bekannt:  38, 16 
XQÖvcDV  7tQ0&ea/niaiq  dQQrjXOiq.  882, 19; 
vgl.  908,  13  xaZq  ditOQQi^xoLq  x^iaeacv 
xov  S^sov.  750, 13  ngoO-v/xia  &eia  xivl 
xal  dQQ^Xio  vgl.  770,  26;  754,  9  ^da 
xal  dnoQQt'jxu)  öwä/nei.  756,  30  d-eiav 
.  .  Svvai-uv  xal  7iQ0&v/xiav.  930,  15 
dQQrjXip  Xöyoj. 

dqyaLoyovia:  548,14  xiiq  Ttaq  "EXlrjOLV 
dQyaLoyoviaq. 

dQx^aioXoyia:  102,  3. 

aQyaXoq:  106,  6  oiq  i^  aQX^icjv  loxoQiaq. 
194,  15  dQxaioiv  xiq.  236,  5  o  xdiv 
TtaQ  fjfxiv  aQyaicjv  Xöyoq.  244,  11; 
190,  5;  250,  li  (vgl.  442,  21);  250, 
14.  17;  284,  17.  372,  17  o  näq  xwv 
«Vz«^'"'»'  XOQÖq.  482, 12  xovq  dQyai-Ovq 
xal  uvxoiq  IsQOvq  ayöpaq.  548,  21  naQa 
xwv  doyalojv  itQsaßvxeQcov,  vgl.  n(>£a- 
ßvxEQOq.  —  488,  8  ix  naQaööoscaq  uq- 
yaioxeQuq.  494,  13  dQyaiov  sQ-ovq  na- 
gädoaiv.  500,  8  ae/xvvvsiv  avT7)v  laq 
av  aQxaiav.  —  504,  11  niaxsioq  d(>- 
yaiaq  xavöva  [Hippolyt].  —  490,  1  loq 
dQyaiöxaxoq  vom  Lebensalter  oder  der 
Anciennetät. 

aQyaibzTjq:  10,  8  Xfjq  XQiaxiavüiv  d^yaiö- 
X7jxoq.  102,  3.  40,  8  dQX«iöxt]xi  xexi- 
/jiTjfiivov  sd-voq  xb  "EßQaiwv.  302,  19 
r?)v  xad'"  havxbv  dQyaiöxr]xa.  290,14 
xfjv  a.  xdvöi/öq. 
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«V/etov:  84,  24.  60,  5  [Africanus].  476, 
20  [Apollonius],  vgl.  yQafifiatO(pvXa- 
xeTov,  ditiod'üSoßOQ. 

uQ-jifj:  markionitisch  454,  24;  454,  1.  5; 
'456,  17.  20.  23  [Rhodon]. 

aaßsazoq  ungelöschter  Kalk:  606,  3.  13 
[Dionys  v.  Alex.]. 

aonßov:  Silber  [aramaeisch]  96,  6  [Ab- 
garlegende]. 

aoMQxn^:  346,  10  [Brief  d.  Smyrn.]. 

doixia:  152,  4;  488,  12;  526,  28;  949,  5, 
vgl.  vtjOTeia. 

üoxTjaiQ:  140,  24  6i'  daxi^aeiag  (päoao- 
(pioxäxrtq  rs  xal  a<poÖQOTdvrjq.  524,  13 
ßiov  <piXoaö(pov  xal  doxrjaetoq.  934, 6. 
526,  25  oh  OfiixQOvq  doxrjascug  xa/iid- 
Tov?.  913, 16  vgl.  812,  11  ßup  iyxQa- 
Tel  152,  3  rag  .  .  .  daxt/aeiq.  949,  6. 
—  560,  20  doxrjaecoq  xal  noXv/na&siag. 
562,  21  ne()l  trjq  ^EXlijvixfjg  daxfjascoq. 
524,  3  T^  usqI  xovq  Xöyovq  doxr/oei. 
544,  4.  526,  17  t§  ngbq  xa  &£la  nai- 
öev/iiaxa  dax^aei.  556,  27  r?)v  .  .  tisqI 
xa  (ptköaocpa  ßad-tjfiaxa  dox)]air.  570,5 
xfj  tisqI  xa  d^sia  löyia  doxyaei  xe  xal 
anovöy.  584,  17  xfjv  Q^elav  daxrjaiv, 
vgl.  avvdaxtjaiq. 

doxTjx/jq:  142,  6  x(öv  naQ  fjf.iLv  daxrjxwv. 
931,  1  IlexQoq  doxrjxi'jq.  943,  4  xtüv 
xfjq  9-EOGsßelaq  doxrjxcöv. 

äoxrjxQia:  919,  12  avxonaQd-evovg  daxTj- 
XQiaq. 

daxvXxiüq:  346,  28  [Brief  d.  Smyrn.]. 

daxüj:  314, 18  xolq  naQ^"E?J.7]aiv  doxov- 
fievoq  ivöisxQiße  Xoyoiq.  932,  13.  — 
546,  2  x(öv  doxrjodvxcüv  aixö  xoixo 
xö  evayyeXiov  [Serapion].  504,  14  (fi- 
XoTtövwq  daxovvreq  mit  indirectem 
Fragesatz  [Hippolyt],  vgl.  ivaoxöj, 
s^aaxdi,  avvaaxw. 

uaiyxlioaxoq:  558,  15  [Porphyrius]. 

davßna^riq:  768,  24  aGvfina&sTq  nd&aq. 

davaxaxoq  unbeiceisbar:  454,22  [Rhodon]. 

doxoXla:  602,  22  doyoUuv  xov  iiQÖq 
i]ßäq  d^vfxov  Xaßövxojv  [Dionys  v.  Alex.]. 

«teAjJs  unreif:  534,  15  cpgevög  dxeXovq 
xal  veavixfjq. 

axonoq:  110, 15  fxr]dsv  axonov  imvoi/Oai. 


dxQotila:  428,  25  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
av&aiQexojq:  sponte  888,  4  [Rescript  Con- 

stantins];    ebenda  889,  17    avd-aiQsxip 

ovyxaxaO-soei. 
av&ivxijq:    788,  22  xco  arö-t'vrj/  xCbv  xa- 

XÜiV. 

av&svxia:  832,  34  log  av  i^  Idiag  av&sv- 
xlag.  881,  10  xiig  xov  naxQog  av^ev- 
xiag. 

av^r-  108,  10  [av^noiv  TERBDM];  312, 
22  [alleHss.];  738,6  [av^riaiv  ATER]; 
881,  2  [alle  Hss.]. 

avxavÖQoq:  830,  11  avxavÖQa  .  .  xä 
axd(pt].  —  uneigentlich  =  r/anx^  282, 1 9 
avxavÖQu  n?.i^&7].  764,  19  noXixvrjv 
avxavSQOV,  vgl.  los.  B.  I.  2,  292;  3, 
293;  4,  243.    Lucian.  ver.  bist.  1,  34. 

avxö  fiövov  nur:  8,  4;  38,  2;  136,  20; 
256,  3;  282,  14;  314,  4  usw.,  sehr 
häufig. 

avTovosQÖg:  878,  22. 

6  avxög:   inl  xavxöv  xusammen  152,  1 
226,   23;   488,   17;   554,  13;   566,   10 
702,  23;    704,  18;    756,  15;    860,  16 
871, 12;  876,  3;  vgl.  Papyr.  Oxyrhynch. 
2  Nr.  267  loox'  elvai  inl  xb  avxb  aQ- 
yvQlov  ÖQayjxdghßSo/u/jxorza  ovo. — mit 
dem  Dativ  =  «//«  730,  4.    448,  17  [Ire- 
naeus].  —  elg  xavzöv  712,  5  [Synode  v. 
Antioch.]. —  ev  xavxöj  152,  2;  586, 15; 
642,  1.  —  xaxd  xb  avxb  ebenfalls  254, 
10.  =  ößov  933,  5. 

*avxo(povevxrig:  122,  25. 

av/üi:  260,  11  ovxol  NLxbXaov  .  .  .  »?v- 
Xovv.  458,  22;  476,  24.  910,  27  oi 
x>jv  .  .  .  svasßeiav  avyovvxeg.  850,  23. 

dipavrjg:  538,  29  iv  tQrniiaig  xal  d<pave- 
aiv  dyQoTg. 

d<paviL,co:   948,  12  d(pavioQ-elg  xbv  nöSa. 

d(pei6(jbg  mitleidlos:  306,  13;  947,  4.  — 
414,  8  [Brief  d.  gall.  Gem.].  762,  12 
[Phileas]. 

d(piTj/xi  absolvieren:  624,  24  [Dionys  von 
Alex.]. 

dtpQÖvxiaxog  (=  djiQOvbtjXog):  738,  22. 

dxpevöeia:  878,  7. 

ßdO-Qov  tribiinal,  gewählt  für  ßfjixa:  608, 
25  [Dionys  v.  Alex.]. 
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ßalvo) :  754,  2  t>/)'  .  .  .  ßeßTjxvTav  .  .  ev- 
azaaiv.  869,  9  ix  t.üivxmv  XlQ-(ov  xal 
ßsßriXÖTUiv  [fest].    881,  13. 

ßäno):  22,  6  inl  vovv  sßäXlovzo.  898, 
21.  112,  12  TtQoq  vovv  ßaXXo/nevrjq 
[falsches  Medium].  —  596,  9  ^tt'  ifxav- 
Tov  ßaXXdfiEvoQ  [Dionys  v.  Alex.].  — 
40,  17  ovx  av  sxzög  ßdXoi  xijq  dktj- 
&slag.    932,  25. 

ßa7iTiL,(t):  Dionys  v.  Alex.:  646,  21.  24.  — 
gnostisch  322,  22  [Irenaeus].  Vgl.  dva- 
ßaTtri^io,  nsQt'/Ja). 

ßdnrio/xcc:  934,  12  zip  6iä  nvgbq  ßanzl- 
ofzazi.  530,  7  zo  ßänzia/xa  .  .  zö  Slo. 
nvQÖq  [Origenes].  —  644,  13;  646,  24 
[Dionys  v.  Alex.].  —  Vgl.  Xovzqöv, 
VEO(pa)ziazoq,  ocpQayiq.  876,  5  xaQ^ÜQ- 
aeojq  xal  nsQiQQarzrjQicav  zibv  diä  vöa- 
zoq  xal  ayiov  nvevfiazoq. 

ßänzo/uat  sich  färben:  478,  3  [Apollo- 
nios]. 

ßaQvnaO-riq:  866,  14  rfjq  .  .  ßagvna&ovq 
(p&o<.)äq. 

ßaoiXeLov:  790,  18.  258,  2  [Gaius]. 

ßaazaC^u}  dulden,  rtihig  hinnehmen'.  404, 
22  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

ßsßriXoq  von  den  heidnischen  Mysterien 
übertragen:  464,  13  ßeßt'jXovq  dnocp?]- 
vävztav  [Antimontanist]. 

ßfiixa  Tribunal:  126,  12  tcqö  ßrjjxazoq  auf 
dem  Tribunal.  758,  2  zw  tiqö  zov  6l- 
xaazov  ßrjfiazi.  —  im  eigentlichen 
Sinne  668, 18.  —  708,  24  ßfl^a  .  .  xal 
&q6vov  vom  Bischof,  vgl.  710,2  [Synode 
V.  Antioch.]. 

ßiawq:  54,  3  do^aq  ioq  av  ßiaiovq  .  . 
dneXey^aq. 

ßt-ßXioYQäipoi:    570,  2,  vgl.  xaXXiyQacpib. 

ßißXioQ^i^x?]:  156,  18  zijq  sv  ßißXioQ-^xaiq 
dvad-eoeajq  .  .  xaza^iiod-fjvai.  222,  9 
ßißXioQ-^xriq  d^iwd-tjvai,  vgl.  Anthol. 
Pal.  7,  158.  —  566,  8  iv  zy  xaza  Al- 
Xlav  ßißXio&J^x^j.    586,  28. 

ßioq  Welt:  64,  13  nsQiövza  zä>  ßlw.  214, 
15;  236,  22;  228,  1;  332, '4;  538,  2. 
234,  18  Ttaga/teTvai  zw  ßiu).  82,  14 
ZU)  ßico  7CBQL[xheLV.  226,  22  slq  ezi  zw 
ßlw  Xeinofxivovq.    236,  18  tzt  zw  ßiw 


neQiXeinöixevoq.  518,  16  xw  ßiw  ns- 
(fvXayfxsvwv.  26, 1  i7tiö}]fii^oeLV  zw  ßiw 
vgl.  588,  8  z^q  elq  dvd-gwTCovq  sklöi]- 
fxiaq.  —  682,  4  i^sx<x)Qriaav  zov  ßiov 
[Dionys  v.  Alex.].  —  254,  8.  390,  1  ^ev- 
Soöo^iav  sladyovoav  zw  ßiio.  736,  7 
6  .  .  zw  ßiw  .  .  .  xazTjyyeXfxsvoq  Xöyoq. 
112,  28.  852,  11  ixxa^dqavz^q  zov 
ßiov.  902,  20.  746,  21  zdq  £v  xw  ßiw 
vevofiiOfxevaq  vrcegoxdq.  913, 10.  144, 1 
zaXq  zov  ßiov  (pQOVziacv.  934,  4  xaza- 
(pQOvi'iasL  ßiov.  941,  23;  748,  8.  324, 
14  yvwQLC,oiiivov  zw  ßiw  zdvSQÖq.  868; 
18  Sid  navxöq  zov  ßiov  in  der  (jan^en 
Welt.  714,  16  zoiq  zov  ßiov  olq^ovolv 
die  Kaiser.  846, 1  navzöq  uXs&qoi  zov 
ßiov.  20,  17  6  ndXaL  xüiv  dv&QÖincov 
ßioq.  338,  2  zov  döixov  xal  dvöfjiov 
ßiov  avxibv. 

ßovXsvxLXoq:  660,  22  inaivcov  rjysfxovixibv 
xal  ßovXevxLxöiv  [Dionys  v.  Alex.],  ge- 
meint sind  der  Präfect  von  Ägypten 
und  die  ßov?.j'j  von  Alexandrien. 

ßovXi^:  Beschluß  644.  20.  Rat  714,11; 
110,  14  xfiq  ''Pwixaiwv  ßovXfiq  vgl.  aiy- 
xXrjxoq. 

ßoü):  22,  13  zdq  naQa  zoiq  näai  ßow- 
[xevaq  yLyavxofxayJaq.  24,  11  xf^q  vo- 
fioS^eoiaq  ßocofisvrjq  xal  .  .  .  öiaöiSo- 
ßevTjq.  556,  13;  568,  6.  84,  1  ^  ^fiö- 
X7]q  .  .  .  elq  ndvxaq  dvd-QÜnovq  .  .  . 
ßowjxsvrj.  110,  4  elq  ndvzaq  i]öt]  ße- 
ßotjf^eva.  172,  3  na^d  zoiq  dXXoiq 
anaoLV  enl  Sixaioavv^  ßeßötjzo.  402,  5 
ßeßörjvzai.  106,22  ßeßo?]fzevoq.  454,4; 
486,  4;  748,  4;  766,  24;  136,  11;  536, 
8.  518,  11  TOV  TteQl  avzov  ßeßornxevov 
Xöyov. 

ßQaßeZov:  von  Märtyrern  666',  1;  750,  5; 
784,  16;  934,  11.  14;  949,  13.  —  350, 
10  ßgaßeiov  dvavziQQrizov  [Brief  d. 
Smyrn.].  Vgl.  isQÖvixoq,  vixtjzrjoia. 
768,  28   uianeQ   iv  dywvoq  ßQaßeioiq. 

ßQaßevw:  883,  16  zfjv  naQ*  avzov  ßQa- 
ßevoiv  .  .  .  elQtjvrjv. 

ßga^vq-  ß()ax£Tq  icenic/e  40,  10;  900,  3. 
ßQayßa  38,  10;  276,  12.  [xezd  ßQa/äa 
46,  11;  70,  1;  448,  3;  408,  20;  470,  18; 
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610,  25;  620,  12.  700,  10.  Üq  iv  ßQa- 
■^kaiv  20, 13.  522, 15  ßQa-/,vxeQOiQ  dSel- 
(poig  kleinere  Briider.  822,  21  ßQCc/v- 
tart]?  XQOcpriq.  538, 14  ßQaii  xi  öelyßa. 
768,  11  ßQaxv  Xi.  926,  32.  786,  8  k 
ßqaiv.  —  616,20  ßQaxv  xi  fieQog  xal 
ixdxioxov  [Cornelius].  Dionys  v.  Alex. : 
ßQaxv  602, 12;  624, 17.  24  (mit  d.  Gen.). 

ßv&öq  (valentinianisch) :  322,  11.  —  bild- 
lich 742,  4. 

yäfxo?:  598,  5  svuix^aofievoq  ydfxovq 
[Dionys  v.  Alex.]  —  euphemistiscb  258, 
16  ==  690,  24  [Dionys  v.  Alex.].  — 
322,  20  Ttvevßaxixbv  yäfiov  (gnostisch) 
[Irenaeus]. 

yaoxnQ :  258,  15  =  690,  23  yaaxQoq  xal 
xü)v  vTto  yaoxsQa  nkrjafjtovaZg  [Dionys 
V.  AI.]. 

ye :  ägä  ye  618,  26  [Cornelius].  —  ös  ys 
126,  7;  304,  6;  400,  17;  436,  3;  486,  9; 
536,  4;  750,  6.  Dionys  v.  Alex.:  682, 13; 
694,  7.  16.  -  ßTj^^  ye  816,  19.  23 
[Rescript  Maxiniins].  ovdä  ye  464,  23 
[Antimontanist].  —  sl' ys  62,  12;  72, 
14;  250,  24.  Cornelius:  620,  7.  —  fisv 
ye  vgl.  fxsv.  —  ot  ye  232,  6;  844,  24. 
Irenaeus:  448,23.  —  ooovq  ye  412,17 
[Brief  d.  gall.  Gem.];  448,  7  [Iren.].  — 
tire  ye  786,  19.  —  fi?)  oxi  ye  192,  11; 
846,  1.  ^^  xi  ye  770,  28.  —  ovx  oxi 
ye  408,  24  [Brief  d.  gall.  Gem.].  — 
u)q  ye  64,  6;  228,  5;  488,  3.  —  «AP.« 
.  .  .  ye  34,  2;  42,  9;  130,  13;  522,  24; 
638,  8;  788,  20;  864,  11;  879,  16;  909, 
31;  931,  9.  Antimont.:  468,  19;  470, 10. 
Dionys  v.  Alex. :  692,  6.  Synode  v.  An- 
tioch.:  712,  2.  —  xal  .  .  yf  14,  1; 
18,13;  176,20;  230,5;  246,20;  374,1; 
442,  24;  494, 4;  586,  21 ;  588, 15;  590,  7 ; 
650,  20;  716,  8;  718,  3;  720,  9;  736,4; 
756,  19;  796,  6.  8;  830,  11;  838,  22; 
864,  26;  872,  4;  894,  24;  896,  5;  900, 
2;  908,  18;  914,  3.  Africanus:  56,  12. 
Melito:  386,  14.  Irenaeus:  448,  23. 
Dionys  v.  Alex.:  642,  2;  680,  3.  Synode 
V.  Antioch.:  708,  1.  Schreiben  Con- 
stantins:  889,  22.  —  xaixoi  .  .  .  ye 
246,  1.    xaixoi  ye  838,  11;  917,  5;  932, 


32.  Tertullian:  436,  21.  —  /isvxol  ye 
392,  1.  —  ov  ixnv  .  .  .  ye  528,  9;  726, 
20;  838, 14.  —  ov  .  .  ye  34, 14;  494,  5; 
720,  12.  —  jtAjJv  .  .  ye  272,  4.  —  a^iöq 
ye  «iv  222,  13.  XQioxLavü>  ye  uvxi 
668,  20.  —  eva  y£Tiva486,5;  782,  10. 

—  OL  ye  ovxioq  xoiovxoi  915,  7.  — 
Tcdw  ys  380,  15;  926, 10.  —  xorxö  ye 
142,  3;  925,  18.  —  838,15  voxaxöv  ys. 

—  Tertullian:    112,  3  xaxd  ys  rovxo. 

—  Dionys  v.  Alex.:  602,  7  /ue/pi  ye 
xovxov.  660,  18  noD.aig  ye  .  .  nolld 
ys.    700,  3  nollov  ye  öel. 

ye  Stj:   wenn   eine  falsche  Meinung  als 

solche  bezeichnet  werden  soll  62,  23; 

458,  8;  867,  7;  auch  ohne  Nebensinn, 

z.  B.   498,  29.    öt'j   .   .   wq  ye   wovxo 

750,  20,  vgl.  6^. 
ye  A«Jv:  38,  1;  64,  7;  76,  11;  80,  15.  17; 

152,  23;  164, 16;  166,  5;  192, 17  (vgl.  11) 

usw.;  sehr  häufig. 
yixoi:  führt  ein  Citat  ein  74,  20;   230, 

18;  368,  22;    542,  6;   636,  9  u.  ö.  vgl. 

132,  8.     dfiäXei   ye  xol  172,  6.  —  zur 

Fortführung,    nätnlich   32,  19;    48,  7; 

142,  10;    336,  22;    458,  11;    530,  15; 

786,  21;    638,  4;   944,  8;    sehr  häufig. 

—  166,  16  [Hegesipp].  —  gegensätzlich 
400,  12;  596,  5;  164,  11;  334,  16;  472, 
5;  552,  9.  62,  2  [Africanus].  —  i]6r] 
ys  XOL  108,  7;  520,  8;  820,  12;  824,  10. 
a.[ia  ye  xol  126,  8. 

yevt&hoq:  946,  6  yeve&Xlcjv  xfjq  xaxa 
KaLodQSLav  .  .  TvxrjQ  ^l^eQU.  920,  9 
xaxa  TTjv  ksyofisvTjv  avxov  yereO-Xiov 
^(xeQav.  —  352,  9  X7]v  xov  fxaQXVQiov 
avxov  Tjfiegav  yeve&Xiov  [Brief  d. 
Smyrnaeer]. 

yeQaiQÖq:  862,  19. 

yeo)nexQöi:  504,  20  EvxXslö?jq  .  .  .  yso)- 
fiexQelxaL  [Hippolyt[. 

yeuiQyla :  282,  16  xijv  xCbv  aQxlojq  elaax- 
S-£vxü)v  ysuiQylav. 

yiyavxofxa/Jcc:  22,  13  Q^eoßayjaq  xe  xal 
xaq  naQU  xoXq  näaiv  ßoa>(xeraq  ytyav- 
xoiiaylaq. 

yvöifir]:  176,  20  xfjq  xaxa  <pQvyaq  .  . 
yvöifiriq.      368,  19    xr/q    lölaq   yvco/xtjq. 
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392,  26  67il  T»)v  dQS-oz£Qav  yvöjfiTjv. 
454,  18  aLQ£Oiv  Tt)v  .  .  eiQ  6ia(f>ÖQ0vq 
yvoinag  .  .  Siaaxäaav.  480,  20  rf^q 
yvöifxriq  .  .  7iQoaomL,eiv.  612,  24  t^ 
fzioaösXipcp  xal  anavd^QOijioxäx^  yvojfi^ 
xävÖQÖq.  628,  24.  640,  6  yv6j/zrjv  xe 
xal  xQtöiv.  668,  22  noiaq  str]  yvöifxriq. 
686,  7.  804,  2  t?>  ßaailix>jv  .  .  yv<h- 
fiTjv.  866,  5  yviofA?^  xfjq  navQixfjq  cpiX- 
avQ-Q(onlaq.  —  372,  9  i]aav  yvöi/xai 
6id(poQOL  SV  x^  nsQixoß^  [Hegesipp]. 
—  454,  23  äavoxdxov  yvüfxrjq  dvxi- 
noiovf^svoi  [Rhodon].  —  504,  22  elq 
x}jv  rfjq  aiQeoeioq  avxüiv  yviofiriv  [Hip- 
polyt].  —  760,  17  ovx  ivsölöovv  r^v 
yv<x>/u.T]v  [Phileas]. 

yvcüQi^ofiai  technischer  Ausdruck  der 
Chronologen:  114,21  £yrio^LL,£xo  nXel- 
oxoiq.  324,  14.  —  236,  15;  274,  16; 
282,  1;  314,  6.  11;  320,  17;  330,  21; 
354,  1;  368,  9;  454,  4;  486,  25;  584,  22; 
730,  5.  —  935,  24  und  xrjq  ^lafxvizCbv 
nöXeojq   iyvcoQl^exo  [aüektiert  =  fjv]. 

yvöiQiiJLoq:  670,  12  näoi  yvöiQißoq.  923, 
14;  926,  28;  947,  29.  550,  30  yv<oQi- 
fitov  avtä)  yevofih'wv.  879,  23  xovq 
avxü)  yvwQiixovq  avÖQaq  .  .  .  XQvßörjv 
ys  fi^v  xaXvnxofjLBVovq.  —  Von  Büchern 
250,  27  yvu)Qi[i.(3)v  xoiq  noXXolq  (vgl. 
252,  13).  284,  17.  —  absolut,  berähmt 
310,  13.  —  Schüler  144,  7;  192,  16. 
286,  8  TtaQo.  xibv  ixslvotq  yvcogificov. 
392,  19;  518,  16;  534,  23;  552,  21; 
668,  5.  —  Bekannter  670,  17;  929,  15; 
941,  10.  —  von  den  Truppen  eines 
Feldherrn  846,  13  vgl.  orat.  in  Const. 
214,  26. 

yvcoQtafxa:  902,  17.  —  760,  3  vTioöeiy- 
fidxcov  .  .  xal  vnoyQa/^ßöJV  xal  xaXüiv 
yvwQiOfjiäxiov  [Phileas]. 

yvüioiq:  304,  17  t/)v  yrCooiv  xov  Xqioxov 
=  Christentum,  vgl.  d-soyvwala. 

yovv:  923,  23  6  nävxojv  ifxol  yovv  no- 
&ei.v6xaxoq  vgl.  931,  12  sfxoiye. 

yQdfifxa  edictum:  802,  6.  Rescript  834,  2, 
vgl.  836,  18. 

yQafifxaxo(pvXaxeLOv:  84,  20  vgl.  doxetov. 

yQacpt'j:   SchriftsteUerei  8,  19.  —  314,  10 


anXovaxdx>ij  avvxd^ei  yQaq)Tjq.  —  Edict 
(=  TiQoyQacff'j)  746,  23;  796,  2.  Rescript 
812,  25;  820,  15.  —  Bild  778, 10;  848, 
13;  850,  21;  900,  18. 

yvfivd'Qui:  644, 15  yvfxvdaaq  xb  UQÖßXrjfia. 

yvfxvöq:  380,  Q>  yvjxvöxeQov  dnoSvö/JCsvoi. 
746,  18.  270,  16  yv/ivy  xetpaX^  vgl. 
Plat.  Phaedr.  242  b.     Lob.  Phryn.  265. 

—  deutlich  8,  4  i'yv?]  yvßvd.  34,  7 
ovxsxi  xvnovq  .  .  .,  «AA'  avxäq  yvfivdq 
aQBxdq,  vgl.  Phil,  de  opif.  mundi  24; 
de  sacrif.  Abel  30;    Marc.  Aur.  3,  11. 

—  840,  7  yvfivov  xal  ndrxmv  £Q7]f/.ov. 
yvfivüi :  924,  17  yvf^rüoaaoa  . . .  xal .... 

SQ7]ßov  xaxaaxTiaaoa.  —  622,  17  ye- 
yv/xvihod^ai  xal  SQrifiov  yevsa&at  [Cor- 
nelius]. 

yvQyad-oq:  424,  11  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

ycovla:  38,  13  inl  ywviaq  noi  y^q  lögv- 
fievov.   868,  19. 

öaißovixöq:  716,  5  6aif.iovixbq  xal  fia- 
ViüSrjq.  —  112,  25  öaißovixfjq  .  •  tio- 
XvQ-staq. 

öaifiöviov:  670,  26  [Diminutiv  von  6ai- 
/.lojv]. 

öaifiovib:  716,  1.  —  454,  26  [Rhodon]. 
462,  17  [Antimontanist].  506, 12  [Hip- 
polyt]. 

Saif/wv:  312,  2  öveiQOTtofinoTq  xe  xal 
TcaQtÖQOiq  xial  Salf^oaiv.  780,  16  inl 
6ai/.(öviov  TiQOxXriaeiq.  808,14  rov  SaL- 
liova  [=  Zevq  4>ilL0q\.  822,4.  840,2; 
894,  23;  914,  24;  915,  4.  364,  14  uzqI 
xr^q  Ttüv  6ai/i(öva)V  .  .  (pvascoq.  400,  23 
TQÖnaia  xä  xaxd  öaifiövcav  xal  vixaq 
räq  xaxa  xü)v  doQdviav  dvxindXtov 
vgl.  879,  4.  670,  21  xfj  xov  öalfxovoq 
övvdfiei.  716,  2.  768,  7  xfj  zü)v  öai- 
fiövcov  öovXeia.  782,  3  tieqI  xa  sl'SioXa 
xal  xovq  öaifiovaq.  866,  22  Saifiövcüv 
dXixijQiwv  7t?Av?i.  879,  11  xlq  <pd-0Q0- 
noiöq  öal[nov.  768,  18  o'i  xüiv  öatfiö- 
vu)v  &£Qan£vxaL  915,  29.  917, 19  iXvx- 
xcDV  oia  öalfiovsq.  —  796,  16  xaxd 
XLva  öai/iovlav  iiQoaijfieiojaiv.  —  440, 
22  öal/wvaq  i?.avvovoiv  [Frenaeus].  — 
480,  11  xuv  Saifiova  xov  ÜQiaxiXXtjq 
[Unterschrift  bei  Serapion].  —  650,  14 
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tibv   ahrnQ^iov   Öai/Mvcov   [Dionys    v. 

Alex.],  vgl.  öiäßoXog. 
6äv  =  Sfi  av:  488,  12;  921,  15.  -  818, 

22  [Rescript  Maximins].   884, 10  [Edict 

des  Licinius]. 
dsiaiöetfxovia:  112,  22  Ssioiöaifiovla  sl- 

övoXwv  vgl.  136,  12. 
6£§i6g:   778,  15    ös^ioq  xal  nolv  ngäcq. 

—  524,  26  xnq  S-slaq  ös^iäg.  864,  12 
rijv  ovgäviov  öe^Mv.  949,  7  öe^Mv 
ini^xoov  TiaQS%(i)v. 

öüoßai  beten:  927,  13.  -  618,  10  [Cor- 
nelius], vgl.  evxv- 

öeonöavvog:  60,  16  Seanöavvoi  xaXovfxe- 
voi  öiä  ti]v  TiQÖQ  rö  aojTt'jQiov  ysvog 
avva(psLav  [Africanus]. 

öevx£Q£lov:  774,  25  zw  [jlex'  avzöv  öei- 
zsQeloig  xexLfirifjiho).    869,  25;  892,  5. 

ÖEVzsQEvo):   869,  23    öevxEQSveiv  .  .  x(bv 
i'awv  =  ÖEvxEQOv  xvyyävEiv  rtov  Howv 
[Gen.   neutr.].    881,  23   xoZg  ixex'  ah- 
xbv  SevxeQEvovaiv.    12,  20  xöv  xovxo)' 
6svx8Q£vovxa. 

ÖevxEQog:    796,  15    6   xä   SeixeQU  avxov 

(pSQÜJV. 

6t] :  zur  Kennzeichnung  des  Irrtums  oder 
Scheins  310,  28;  284,  19;  812,  15; 
352,  20;  458,  20;  474,  20;  478,  11;  626, 
11;  786,  9;  808,  14;  810,  18;  840,  2; 
894,  17.  —  710,  10  Synode  von  Ant. 
608, 12  [Dionys  v.  Alex.].  —  um  den  an- 
gegebenen Grund  zu  bezeichnen,  ohne 
Nebensinn  234,  16;  438,  5;  532,  27; 
550,  30,  vgl.  ye  ö^. 

6'  ovv  =  6}j  ovv:  638,  3  o'taq  ö^  ovv. 

örjfioaievco:  174,  16  ev  nXelaxaiq  öeötj- 
ßoauv/iisvag  ix?!?.r]a[aiq.  190,  24;  230, 
4;  266,  16;  vgl.  378,  5  int  x?jg  ixxXrj- 
aiag  x^v  dväyvwoiv    avzrjg  noieTa&ai. 

—  832,  8  iv  xüj  /xd?.iaxa  .  .  6sör]f.io- 
OLEVfxhw  xöno).  —  604,  7  ol  örjfxoaievov- 
xeg  d.  s.  Ärzte,  Advocaten  u.  dgl. 
[Dionys  v.  Alex.]. 

6?]ii(öaiog  =  publieus:  928,  9  6}]/waloiq 
öiaxäyfxaai.  —  Edict  des  Galerius 
792,  12.  xä  St]i(6aia  =  res  publica 
ebenda  792,  11;  794,  21.  Rescript 
Maximins  834,  14;  836,9.     Edict  Ma- 


ximins 842,  13.  Schreiben  Constantins : 
891,  6  xoZg  Srip-oaloig  ngäyf^aoi.  889, 
22  örj/Liöacov  öxtjfxa.  Im  Edict  des 
Licinius  steht  sprachgemäßer  xtb 
y.OLVÖJ  884,  6.  886,  19  xfjg  xoivfjg  xal 
ör]/nooiag  fjavxlccg  =  quieti  piiblicae 
Lact.  Schreiben  Constantins  891,  19 
xolg  -AOivolg  nQäyf.iaat. 

örjfxooLÜy:  810,  23. 

6t]uvoÖT]g:  384,  17  ev  xoLavxy  ÖTjf/üjöei 
XerjXaolq  [Melito]. 

öiaßaz/jQia:  Anatolius:  724,  7.  11.  15. 

6iäßo?.og:  378,  14  ol  zov  öcaßöXov  änö- 
axoXoL  [Dionys.  v.  Korinth].  Brief  der 
gall.  Gem.:  412,  1.  11  6  Siäßolog. 
412, 15  öiaßöXov  nXn'jQSLg.  —  416,  10  öia- 
ßoXixov  XoyLGfxov.  462,  25  6  ÖLÜßoXog 
[Antimontanist].  —  periphrastisch:  252, 
27  ziiq  öiaßo?uxijg  ivegyeiag.  254,  18. 
108,  4  zov  0(püjv  TioonäxoQog.  132,  18 
6  zrjg  dv&Qvj7i(t)v  noXifiLog  acüzr^Qiag. 
138,  1  ^  niobxaXog  xal  zrjg  dv&Qujnojv 
inißovXog  aayzijQiag  TtovTjQO.  fivvafug, 
vgl.  18.  —  138,  5  zov  TiovTjQOv.  254,  24 
6  TtovriQog  SaifKov.  594,  17;  738,  7. 
308,  17  6  fXLOÖxaXog  dalficov.  486,  1. 
458,  17  o  xfig  ixx?.t]aiag  xov  &eov  no- 
/.eiutog.  867,  1  xov  fxiaoxuXov  (p&övov 
xal  (piXonovt'jQOV  öaifwvog.  879,  1; 
892,1.  949,  7  6  noXsfiiog  ix^QÖg.  312,9 
xov  imxaiQeoixaxov  öaliiova.  716,  3 
TOI*  öaifxovog,  avxov  6tj  zov . .  aaxavä.  — 
Brief  d.  Smym.:  850,  7  6  öe  dvxl^tjXog 
xal  ßäaxavog  novtjgög,  6  dvzixelfievog 
zö)  yevsi  xüiv  öixalwv.  —  Brief  d.  gall. 
Gem.:  402,20  6  dvxtxel/xevog.  410,17; 
418,  20.  404,  1  xov  novrjQOv.  416,  23 
xöv  dvxlnalov.  418,  17  zio  axoXu') 
d(pei.  424,  18  vTto  dyglov  Q-rjQÖg,  vgl. 
430,  12.—  Antimontanist:  462,  11  zö) 
dvxixei/xevqj.  —  Cornelius:  616,  1  xov 
dvxcxsiiiievov. 

öiaöoyi):  730,  16  xijv  xü>v  6iaSoyJbv  vkö- 
Q^soiv.  6,  1  xäg  xöiv  liQÜiv  anooxö- 
Xwv  Siaöoydg.  190,7;  94,  17;  736,  1. 
438,  3  xiiv  öiaöo/Jjv  imaxönoiv  .  .  . 
Tiagad-e/xEvog.  Listen  454,  9.  274,  18 
xijg  xaxä  lArziöyeiav  TlezQov  öiaSoy yjg 
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SevreQog.  300,  6  Tcsfinrrjv  and  IHtqov 
y.al  IIuvXov  y.axäycjv  8iaSoyJ]v.  454, 
5. 13;  304,  16  nevTexalds/ia  enioxönmv 
ÖLaöoyai.  166,  6  inl  z^g  TCQUixrjg  zcüv 
U7ioozö?.a>v  öiaöoyJiQ.  282,  2.  22;  480, 
23,  vgl.  256,  1  OL  TiQüivoi.  548,  18 
eyyiova  v^g  z(öv  dnoozö).ix>v  .  .  öiaöo- 
XJJg-  452, 12  zovg  ifKpavsozsQOvq  ijq  xa- 
zeikrjcpev  dnoGzoXixTjq  öiaöoxfjq.  496,  28 
zrjg  xaze/.d-ovarjg  sig  avxovg  ix  öiadoyfjg 
züiv  c'.noazöXcjv  TtaQaöüoecog.  252, 18 
T(öv  xaza  rag  öiaSoyag  ixxXriaiaaxixüJv. 
538,  4  £x  naQaööaecog  zcüv  xazä  öia- 
doy^v  dSsXcpwv.  674,  4.  112,  21  ix 
n{)oy6va)V  öiaöoyfig.  718,  19  zfjg  in 
ii?.egav6Qsiag   liQiazoziXovg   Siaöoyffg. 

—  370,  4  iv  sxäoz}j  6h  ÖLuSoyy  xal 
iv  kxäozfj  nülei  [Hegesipp].  —  322,  4 
svazov  xXfJQov  zfjg  imaxonixfjg  6ia- 
Soxüg  cinö  zä)v  änoazüXoiv  syovzeq 
[Irenaeus].  —  vgl.  546,  3  naQO.  züiv 
öuidöyiov  zöiv  xazaQ^af/.evüJV  avzov 
[Serapion]. 

diasQiog:    756,  10   [xszetoQa  xal  Siaägia. 
öiä&eoig:    Liebe  32,  23;  254,  25;  340,  5; 

748,  7;  883,  15;  892,  10;  932,  21.  520, 

12  z^g  nsQl  avzöv  f^tjzQixr/g  öia&ioecog. 

590,  9  zfjg  neQl  zbv  &siov  (pößov  Sia- 

&eo8(og.    520,  21.  38,  3  7t«a??  öia&saei 

xpvyfjg  vgl.  övvafiig. 
rfißö-pt'Aü) :  460,  18  zfjv  .  .  ixxXtjolav  vnö 

zfjg  .  .  .  xpev6onQO<p7]zeiag6iazES'QvXT]- 

/.i6V?]V   [Antimontanist]. 
ÖLUxaziyco :  36, 17  zfjv  Xsooiaivrjv  öiaxaz- 

iyovzu.    566,  26,  vgl.  inixazlyu).,  xax- 

iyfü. 
öiaxovia:  Diakonat  102,  14;  932,  26.  — 

übertragen    244,  24   i.ie'lC,ovi  xal  vneg 

avQ-Qoinov  .  .  öiaxovia,    vgl.    866,  13. 

—  658,  19  [Dionys  v!  Alex.].  —  412, 
25  z}jv  öiaxoviav  zfjg  iniaxonfjg  [Brief 
d.  gall.  Gem.],  vgl.  582,  17. 

öiäxovog:  im  eigentl.  Sinne  566,  2;  612, 
20;  664,  14;  702,  20;  752,  1;  909,  7; 
932,  2;  933,  7;  934,  5;  vgl.  881,  25  ff. 
Cornelius:  618,  15;  620,  15  ff.  —  Dio- 
nys V.  Alex.:  654,  12;  664,  2;  682,  5. 
628,  22   iniozoX)/   6iaxovix>j   .  .  .  diä 


''InnoXvzov.  —  Synode  von  Antioch.: 
706,  2;  710,  25.  —  486,  5  zöw  dg  zavz' 
inczrjäelwv  avzoj  [dem  Teufel]  öiaxövwv. 
944,  13  OL  xüiv  (pövü)v  diäxovoi. 
öiaxovüi:  820,  15  zöiv  zfjv  .  .  .  yQa(pfjv 
6iaxovoi\utvwv  von  den  kaiserlichen 
Courieren.  —  von  der  Kirche  442,  10 
[Irenaeus]. 

6ia?Mfxßäv(i)  auseinandersetxen:  38,  10; 
52,  15;  266,  17;  364,  14;  372,19;  444, 
10;  496,  29;  578,  12;    686,  9;  728,  10. 

—  entscheiden:  IIA,  5.  —  368,  8  t//v 
diaöoyjjv  öia?.afjißdvsi.  —  598,  21  6ia- 
Xaßövzsg  yeigCbv  xal  noSCbv  [Dionys 
V.  Alex.],  ebenda  602,  9. 

öiaXä/xnw:  32,  20;  280,  22;  450,  17; 
752,  11. 

SiaXsyofxai predif^jen,  die  Schrift  erklären: 
534,  9;  564,  6.  —  690,  5  [Dionys  v. 
Alex.].  710,  15  [Synode  v.  Antioch.], 
vgl.  ofxiXia,  dfiü.ü},  nQoaofxü.ü). 

SiaXsxxixög:  392,  16  iv  xy  xCbv  ^vqwv 
(fojv^  SiaXexxixöixaxog. 

did?^e^Lg  Predi^jt  =  Schrifterklärumj :  588, 
17;  590,  17;  728,  16.  —  484,  4  [Ire- 
naeus]. —  498,  11  ßißXiov  .  .  6ia?J§Ea)v 
ÖLatpÖQiov^  vgl.  546,  18. 

öiaXXdxxii):  verschieden  sein  mit  d.  Acc. 
24   22. 

6iavvxx8Qevatg:  152,  4;  538,  6,  vgl.  526, 

28;  590,  2. 
öianQsnoj   transitiv:    320,  14    fxaQZVQuo 

xtjv  xeXevzyjv  öianQsipai. 
öidorjfiog:   890,  9  xöv  ÖLaatjfiöxazov  xa- 

d-o/.ixöv  =  perfectissinuis    [Schreiben 

Constantins]. 

SiaoziXXü):  288,  2  öiaoxelXag  xöv  Xüyov 

in  einem  anderen  Satzf/lied. 
ÖiaozoX^:  40,  25;  154,  4.  —  462,  19.  22 

[Antimontanist]. 
HiaaxÖQWUL:  929,  32  öiEaxÖQvvzo. 
Sidzay/xa  edictum:  788,  14;  790,  19;  844, 

23;  928,  9;  950,  6.  —  838,  1  [Rescript 

Maximins].     844,  7    [Edict  Maximins]. 

—  Meliton:  3&4,  5.  15. 

Sidza^ig:  rescriptum  812,20.  constitutio 
883,  20.  846,  2  öiazdieig  xal  vofio&6- 
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aiai.    SOG,  10;  902, 16;  867, 10  Edicte 

der  Statthalter. 
ÖLazelvflnar.   mit  indirectem   Fragesatz 

142,  22.    744,  9  rö  ß^  rs&vxsvai.  .  .  . 

Sierdvexo.  —  698,  3  öiaxeLvötievoq  .  . 

ngbq  Tovq  .  •  (fäaxovtaq  [Dionys  von 

Alex.]. 
öiari^Wi:    106,  2    Ixavibq   avxovq   roTq 

BQyoiq  SiaO-eiq. 
öiaTifitjaiq  Abschätzung:  234,2  sv  Siavi- 

HnO£i  yfjq  [Hegesipp],  vgl.  Oxyrhynch. 

papyr.  2,    Nr.  267,  18:    iär  6s   anal- 

XayöifiEv  an  aXXr)kiüv,  i^iozat  aoi  sxeiv 

TÖ  xöiv  iva)TLü)V  'Qevyoq  iv  r^  i'ajj  öia- 

öiazQißr-  140,  25  räq  öicczQißäq  xal  raq 
oiv>i).vaeiq,  vgl.  152,  2;  144,  2.  -  214, 
15  räq  öiazQtßaq  noiov/zevoi.  236,  4; 
250,  9;  326,  5;  562,  23;  564,  5.  — 
764,2  T^  TTJq  (fvlaxfjq  SiazQiß^  [Phi- 
leas].  —  874,  27  Raum,  um  sich  auf- 
zuhalten. —  Lehrvortrag:  246,  7  tcöv 
xov  xvQiov  SiazQißöiv.  —  Schule,  Unter- 
richt: 450,  12;  524,  6;  526,  14.  19; 
530,  2;  568,  12;  584,  9;  668,  8;  718, 
19;  728,  8;  919,  20.  704,  13  ao(piozov 
xöjv  in  'Avzioyslaq  'E?.?.t]vix(3v  naiöev- 
zriQiüJV  öiaxQißrjq  ngoeazujq  der  Lenker 
der  Schule  eines  Redelehrers,  der  %u 
den  hellenischen  Bildungsanstalten  in 
A.  gehörte.  —  Studium:  686,  15  xfjq 
iv  zaTq  YQa(paLq  SiaxQißrjq  [Dionys  v. 
Alex.]. 

öiaxvTCOvfiai:  8,  4  iv  oiq  SiexvTKooäfxtjv 
XQOvixoTq  xavöoLV.  276, 4  naQaöüoeiaq 
fp  .  .  .  iyYQa(p(j)q  Siaxvjtovad^ai  avay- 
xalov  fjyetxo.  488,  18  6i  imoxoXdiv 
ixx?jjaiaazixöv  Söyfia  öiezvnovvzo. 
832,  18  vöfxov  öiaxvnovvxai.  490,  10 
iv  y  .  .  .  öisxvnoiaaxo  ygacp^.  230,  3 ; 
278,  5;  284,  5;  628,  23;  638,  2;  682,  20, 
vgl.  vnoxvTtovo&ai.  —  792,  11  öiaxv- 
novfxed-a  =  disponimus  Lact.  [Edict 
des  Galerius].  889,  2  Siaxszvnioxeiv 
[Schreiben  Constantins]. 

ÖLa<peQU):  verschieden  sein,  übertreffen 
mit  d.  Acc.  38,  9;  116,  2.  —  886,  10 
öia<peQovxaq  .  .  UQoq  .  .  xö  öixaiov  = 


ad  ins  .  .  .  2}erti}ientia  Lact.  [Edict 
des  Licinius].  Rescript  Constantins: 
887,  12.  18.  —  736,  20  Siacpegövrwq 
naga  rovq  iv  «p^ß^S  *^«^  fjysfiovia 
ivTiuöxaxoq,  vgl.  850,  2. 

6ia(pÖQu)q:  80,  18;  674,  16;  702,  23.  — 
794,  5  iv  SiaifÖQoiq  =  jjer  diuersä 
Lact.  [Edict  d.  Galerius]. 

JiazaparTtw:  432,  25  imaxoXaq  aq  .  . 
ÖLexäga^av.  566,  6;  626,  9;  674,  15; 
704,  19;  834,  1.  —  804,  18  [Schreiben 
des  Sabinus],  vgl.  yaQäxxoj,  öiaxvnov- 
/xai. 

öi6aaxa?.eTor:  von  den  Haeretikern  ge- 
braucht 310,  4.  —  322,  9;  390,  16  [Ire- 
naeusj.  456,  8  [Rhodon].  —  im  guten 
Sinne:  450, 14;  452,  3;  524,  15;  568,  12; 
580,  12;  730,  5. 

ÖLÖaaxaXia  disciplina:  152,  20  xTjq  xaxa 
xo  svayyeXiov  öiöaaxaXIaq  (vgl.  102,  4; 
148,  9;  730,  7).  582,  5;  40,  19  XTJq 
xov  Xqloxov  yvioaeioq  xal  6.  vgl.  344, 
14  6sSidäyfi£&a  [Biief  d.  Suiym.].  — 
Periphrase  für  Christentum:  20,  17; 
44,  7;  754,  27;  923,  17.  110,  12  ^  aw- 
xrjQioq  xov  &elov  xrjQvyfiazoq  SiöaGxa- 
Xla.  106,  3.  102,  3  xi]q  T^fxsxegaq  6. 
312,  30.  274,  7  xfjq  xov  »elov  Xdyov 
öiöaaxaXiaq  [Bischofsamt].  812,  15  ijq 
TCQOiGxaxo  ÖiöaaxaXIaq  [vom  Pres- 
byter]. 

öiöaaxaXixöq:  400,  11  ovx  laxogixtjv  avxo 
HÖvov,  aX7.ä  xal  diöaoxaXixijv  nsQiixov 
Sn'jyrjaLV.  —  642,  10  öiSaöxaXiXioxeQOv 
vcpjjyovfievoq  [Dionys  v.  Alex.]. 

öiöäoxaXoq:  772,  26  öiöaaxaXwv  xfjq  iv 
Xgiaxü»  &£ooeßelaq.  —  264, 18=490,  21 
vom  Apostel  Johannes  [Polykrates].  — 
Brief  d.  Smyrn. :  346,  7  6  x^q  \ialaq 
SiöäaxaXoq  von  Polykarp.  350,  3  Sl- 
SäaxaXoq  anoaxoXixöq  xal  nQOfprjxixöq 
yevöfisvoq  von  Polykarp.  —  390,  15 
oh'jj-iaxL  SiöaoxäXov  inag&elq  (Tatian) 
[Irenaeus].  458,  4  öiöäoxaXoq  aivai 
Xey(ov  (Apelles)  [Rhodon].  472,  18  o 
7iQÖG<paxoq  ÖiöäoxaXoq  (Montan)  [Apol- 
lonios].  —  Dionys  v.  Alex.:  686,  23 
xmov  öiöuaxäXcüv.    688,  12  xovq  nge- 
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oßvxsQovq aal  öiSaGxäloig.  710,  21  zdv 
äoEß>]  ÖLÖäoy.i'J.ov  havxöiv  [Synode  v. 
Antioch.].  —  558,  26  naQO.  roTg  Si- 
öctOAÜloLC  rolzcov  Xibv  XÖY(i>v  [Por- 
phyrios]. 
ÖLSüoxoi  synonym  mit  vofio&ezüj:  472, 19 

[Apollonius]. 
616(3) fxi:  katachrestisch  für  naQa6i6uifzi 
(vgl.  923,  5;  925, 12)  232,  11  sh  vfjaov 
Tlovxiav  xaxa  ri/xwQtav  6s66od^ai.  80-4, 7 
xoi'q  iv  usz(x?.?.oiQ  int  zitMUQLa  6e6o- 
jjcevovq.  919,  5  rolg  xazä  TlaXaLazivriv 
6s6oTcn  fiezd?>Xoig. 
6iex6ix(x>:    738,  27  zag  cpiXaQyJag  6lsx6i- 

xovvxsg. 
6ieSay(oy^:  692,23  rfig  zov  ßtßkiov  6ls^- 
ayü)yf}g  Xeyo^evrjg  [Dionys.  v.  Alex.]. 
6isc£QZ0ii(aL:    176,  2  ßVQiwv  oo(ov  anoi- 
?.Eiag  6ie^E?.&(x>v,  vgl.  402,  22  6iä  näv- 
zcüv  6ifi?.&sv  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
6is^o6og:  935,  9  t^s  .  .  yQacprjg  .  .  6Le^- 
66ovg,  —  416,  24    zag  6is^66ovg   zCou 
fiaGzlycDv  zag  sxsTos  elQ-iOfisrag  [Brief 
d.  gall.  Gem.],  vgl.  ebenda  422,  13  6iä 
Tiärxcjv   6iE?.9-örT£g   zCuv  iv  zä)  äfji<pi- 
&edzQcp    TCQÖg    xö)moiv    i^j]VQr]fi£Vü)v 
uQyävcov. 
6iE7i(o:   656,  5.  19.  24   6ie7ta}v   ztjv  ijye- 
fiovlav  [amtliches  Protokoll  bei  Dionys 
V.  Alex.]. 
6iriyT]0ig:  Erklärung,  Auslegimg  146,19; 

290,  9.  17;  548,  23.  25. 
6Lriyoifiai  erklären:  556,  21;  718,  4. 
d/;^aiog:  (marcionitisch)  322,8.  —  6ixaiov 
juristisch  846,  8.  —  Edict  Maximins: 
844,  15  zov  ÖLxaiov  zov  rtov  Xqlgzlu- 
vviv.  19.  844,  17  TÖ  6ixaiov  .  .  zov 
(ploxov.  Edict  des  Licinius:  886,  10 
rö  6ixaiov  zov  avxöiv  aüfiuzog  =  ius 
corporis.  Rescripte  Constantins:  887, 
9.  15.  17. 
6ixi]:  871,  17.  540,  1  ö  zF/g  6ixr]g  fiiyag 
öcp&aX/xög.  540,  8  zov  .  .  d^eov  z>)v 
d6Lä6Qaazov  6ixr]v.  714,  14  d-eia  .  . 
6lxti.  838,  15;  924,  10;  946,  26;  64, 
12;  122,  22.  26;  126,  8.  812,  27  zT/g . . 
le^äg    6ixrjg    r]    avnvog    nioonovriQia. 


850,  9  ixcü.EL  7}  6ix7j.  —  196,  20  fj  ix 
Q-eov  61x1].  =  ivdicium  888,  8.  16. 
6lxzvov :  875,  27  zoTg  änb  ^vkov  Sixzvoig. 

—  metaphorisch  768,  2  6LXZva)v  .  . 
azQazLOizixüiv. 

SixTvcozög:  874,  21  6ia(pQäyfiaoi  zeig  and 

IvAov  6ixzva)zoTg,  vgl.  875,  10.  27. 
6ioix}]atg:    Provinxialvericaltung   166,  2. 

—  758,  14  o-QY/iv  ziva  .  .  zfjg  xaz^ 
^AXe^äv6Qeiav  ßaoiXixfJg  6iocxrjaewg, 
vgl.  inizQonog.  —  766,  2  Tag  xad^öXov 
6ioixfiG£Lg  zfjg  .  .  .  /naytazQÖzijzög  ze 
xal  xaO-oXixözrizog.  —  836,  9  fi  zwv 
6Tjfioaiu)v  6wiX7]Gig  ==  rei  ptiblieae  ad- 
ministratio  [Rescript  Maximins]. 

öinXözBQog:    414,  42    6in).özeQov    naga 
zovg  Xoinoig   [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

6iaxev(jj:   466,  9   6LaxevS-srza  xaxibg  ze- 
Xsvzfjaai  [Antimontanist]. 

6öyfia:  34,  8  dXrj^dag  6öyiiaGiv.  40,  4 
avzolg  EvGeßslag  6öyßaGLV.  312,  29 
&eioig  T£  xal  (pü.oaöcpOLg  6öyfiaGtv. 
102,  3  zöjv  xfjg  fjfjtezsQag  6i6aGxaXlag 
6oyfj,äz<ov.  258,  12.  254,  21  toc  .  .  ix- 
x?.7jGLaGZixä  6byiiaza.  932,  11  za  &eTa 
6öynaza.  452,  4  zovg  züjv  B-dwv  6oy- 
fiäzoiv  S-TjGavQOvg.  881,  6  Z(öv  iv6o- 
zäzüt  fJLVGZixMV  zT/g  ygacpTJg  6oyfx.dz(i)v. 
588,  13  T^  nsQi  zov  6öyi.iazog  d?.J]- 
d-elq.  686,  8.  488,  18  ixyJ.TjGLaGzixdv 
66yfia.  570,  14  t«  .  .  .  6e6oyfx£va 
zolg  Z(5v  ixxXrjGKÜv  ngoeGxwGiv.  612, 
22;  614,  5.  —  640, 13  [Dionys  v.  Alex.]. 
=  Christentum  134,  3  zov  xaQ^  7jfxäg 
döyptazog.  332,  2;  920,  17.  -  354, 16 
TüJv  xaS-''  fjfiäg  6oyixäzü)v.  364,  9.  — 
164,  13  zov  6bynazog.  308,  24;  312, 
27;  736,  12 ;  810,  20.  —  714,  7  o\  ini- 
axonoi  zov  6öy!xazog.  —  558,  6  rolq 
8bynaGiv.  —  112,  6.  7  [Tertullian].  — 
von  den  Ketzern:  136,  6  zcüv  xpei6(öv 
6oynaz(Dv.  392, 17  6ia(pbQ(ov  ngoiGza- 
fiivovg  6oyfidz(üv.  592,  5  6by^azog 
dXXozQLOv  z^g  dX7jS-eiag.  716,  9.-482, 
15  fF.  Tavza  zd  6by/xaza  [Irenaeus]. 
642, 4  ZOV  vvv  XLVtjd-ävzog  . .  6byixazog ; 
688, 10;  690,  20  [Dionys  v.  Alex.].  — 
548,  1  z<5v  .  .  nagd  rolg  noXXoZg  6oy- 
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/idrwv.  —  548,  5  xä  (piXoaö(p(ov  Säy- 
,uata.  —  staatlich:  308,  5  vö/iov  6öy- 
fxaxi.  790,  16  vößm  xs  xal  Söy^iaxi 
ßaailixö).  384,  4  sXavvönevov  S6y/xa- 
aiv.  486,  13  anö  duyfiazoq  ovyxhjzov, 
Tgl.  'Sqoq,  aQtaxo),  rprjipoq. 

doyfiaxi^ü):  686,  20  tpiXü  Xöyo)  öoyixaxi- 
'Qovxa  [Dionys  v.  Alex.].  Edict  des 
Licinius:  884,  8  öiaxä^ai  iSoyfxaxl- 
aauev  =  ordinanda  esse  credidimus 
Lact.  884,  13  xavxi^v  xfjv  ßovXriaLV  .  . 
s6oyfiaTiaafi£v=  hoc  consUium  . . .  in- 
eundum  esse  credidimus  Lact.  885,  6 
öijXüiaai  i6oyßaTlaafZ£v=  sigtiificanda 
esse  credidimus  Lact.  885,  14  Soy/xa- 
xi%ofiev  =  statuendum  esse  censuimus 
Lact. 

öoyixaziax'Tjq:  ''Verfertiger  kirchlicher  Be- 
schlüsse' 616,  16  [Cornelius]. 

'^döfifjfia:  875,  13. 

öö^a:  410,  16  fieydlaq  tnexiXsi  öö^ag 
[Brief  d.  gall.  Gem.]. 

öo^d^u} :  Gott  preisen  absolut  170,  3  [He- 
gesipp]. 

So^okoyla:  881,  8. 

öoQvcpoQta :  32,  30.  —  568,  10  f^exä  ozQa- 
ziwxixijq  SoQvcpoQiaq.  782,  12. 

6oQV(poQoq,  rhetorisch  für  ozQaxioDxrjq: 
933,  20.  —  760,  16  [Phileas]. 

öoQvtpoQwi  758,  15  vnb  ax^axiöizaiq  6o- 
QvcpoQOVßEvoq.  924,  15.  —  708,  19 
ßa6lt,ü)i'  ötjfzoaicc  xal  öoQvcpoQovfievoq 
[Synode  v.  Antioch.]. 

ÖQüfxaxovQyia:  64,  18  XQayix^v  anaaav 
SQa/aaxovQyiav.  939,  5  xoaavzr]v  .  . 
xä  xazä  xovxov  ÖQa/uaxovQylav  eikrj/ei, 
vgl.  918,  31  xö  xaxa  xbv  .  .  .  ^An^ta- 
vöv  ÖQäfia. 

6vvafJ.iq:  16,  2  ibq  av  sl  xov  TtaxQoq 
vndgxovxa  övra/niv  xal  oocpiav.  12,  4; 
24,  2.  —  34,22  xijv  sv&eov  xal  ßaaihx?)v 
övva/XLV.  32,  17  aQSzffq  hd-eov  6v- 
vaßLV.  106,  3  xfiq  xov  Xqloxov  ö. 
112,  23;  196,  11;  212,  10;  752,  20; 
770,  26;  873,  3;  878,  13;  915,22;  917, 
18;  928,  23.  —  8,  3  xijv  xov  xvqlov 
avvBQybv  ax^asiv  ev^öfisvot  övvafiLV. 
—   244,  18   r^   xov   d-elov  nvEVfxaxoq 


dnoösi^eL  xal  xfj  St,  avxcöv  avrzskov- 
ß£v^  Q^avßaxovQyü)  xov  Xqloxov  6v- 
vdfisi.  84,  1  xi^q  Ttagaöo^onoiov  6. 
244,  16.  —  881,  24  Xqioxov  Svrdf^Ewq 
xal  nvevfiaxoq  äyiov  /usQiOfioiq.  — 
860,  23  9-eiov  nvsvfj-axoq  .  .  Svvafiiq. 
282,  13  xov  d-siov  nvsi\uaxoq  .  .  6i^ 
avxmv  n?.sTotat  nagdöo^oi  öwäßEiq 
ivijQyovv.  —  106,  19  H^elaq  £f.i7i?.Eü)q  6. 
106,  25  övvd/usi  d-ela.  478,  18;  538, 
12;  754,  9;  756,  30;  870,  8;  915,  6.  — 
752,  28  oia  TtQÖq  xivoq  Q-eioxsgaq  6v- 
vdfzeojq.  —  949,  3  xtjv  aQSxyv  xrjq  xaS-^ 
avxbv  övvdfxewq.  —  84,  7  xovvofxa  xov 
^Tjaov  xal  xdq  dwäßstq.  —  106,  24 
xfjv  .  .  .  /XEyd?.j]v  övra^iv  xov  &eov 
(Simonianer).  — 

Abgarlegende:  90,  7  iv  övvd/xei  d-eov. 
94,  6.  15  TteQl  x)]q  Svvdfiemq  xal  x<5v 
SQywv  avzov,  vgl.  9;  94, 16  nola  ö.,  vgl. 
9;  90,  18  övvdfzei  dneazak/icai.  —  He- 
gesipp:  170,  1  ix  de^idiv  xJjq  [leyäXrjq 


dvvdfxsioq. 


Brief    d.     Smyrnaeer: 


348,  5  o  S-ebq  dyyeXwv  xal  övvä/iiecjv 
xal  ndoTjq  xziascjq.  —  Brief  d.  gall.  Ge- 
meinden: 408,  13  xfjv  .  .  dyd7i7]v  xijv 
iv  övvdfiei  öeixvvfxivjjv  xal  filj  er  sl'det 
xav/cofisvtjr.  408,  18  xooaiX7jq  in?.?]- 
QuiO^T]  övvdfjiewq.  —  Irenaeus:  484,  8 
tcEqI  xov  XVQLOV  .  .  .  xal  tieqI  XÜiV 
öwdixecov  avtov. 

Svvafiovf^iat:  670,  5  TtQoq  avxov  övvauov- 
f^svoq,  vgl.  irövva/norfxai. 

6voa?.&rjg:  108,  6. 

övonavaxoq:  424,  19  övanavoxwq  el^EV 
[Brief  d.  gall.  Gem.]. 

6vo(x)Ti(jj:  Brief  d.  gall.  Gem. :  424,  21  xb 
.  .  VEvixfjaS^aL  avxovq  ovx  iövaöinEi. 
426,  14  ovxE  ?.Lxav£ia  iSvownEL. 

kavxöj;  867,  8  avxbq  havzöj  ojexo.  912, 
29  avxbq  kavxco  Eiq  öidvoiav  xazaßa?.- 
löfZEVoq.  selbst,  freiwillig  346,20  [Brief 
d.  Smyrn.].  Vgl.  De  Pionio  et  Poly- 
carpo  8.  Clem.  ström.  4,  5,  1  Eavxolq 
i^EVQEXEOV.  Sirach  prooem.  avzd  hav- 
xoZq  (nach  Syrohexapl.). 

edm:  ea  geschireige  698,  23  [Dionys  v. 
Alex.]. 
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«yypw^oe:  172,  7  eyyQä(pu)g  inifiagri- 
Qaad-at.  276,  3.  176,  24  iyyQacpcog 
öia/.syßeLq.  534,  9.  178,  8  iyyQäcpojq 
ofiiXm:  284,  10.  —  334,  23  iyyQä(pu)q 
axL  (fSQÖfxevov.  524,  7  eyygäcpwq  \oxo- 
QsZ.  548,  13  iyyQä(p(oq  änoösLqävxüJV. 
314,  5  6l  iyyQdg)(av  dnoösi^EOJV.  380,  8 
öl'  iyyQä(po)v  vnofjivrjfjiäxtov.  368,  17 
Tj  eyyQa^og  d^S-odo^ia.  488, 4.  —  797, 11 
Tov  .  .  iyyQÜ<pov  Xöyov  =  xov  tcqo- 
yQdfißaxog.  812,  29  6i'  iyyQacpcov  vö- 
fiwv.  —  Irenaeus:  286,  2  iyyQdqxog 
inifj.aQxvQeT.  444,  3  iyyQÜcptoq  naQa- 
öiöwxev.  —  Melito:  386,  7  anmX^^av- 
xsg  eyyQä(p(i)q. 

syyQatpa  Documente:  304,  14.  588,  15 
syyQacpa  .  .  z^q  .  .  .  avvööov.  888, 13 
xä  dvxLXvna  xCov  iyyQä(p(ov  [Rescript 
Constantins].  —  810,  17  Xeyeiv  syyQa- 
(p(oq  XU  ProtocoU  aussagen. 

iyxalviax  860,  15  iynairixov  hoQxai. 

eyxixXia :  520,  25  ry  rwv  syxvxUoDV  Ttai- 
öeia.  556,  24  xä  iyxvx'/.ia  yQäßßara 
die  geiv'öhnliche  Grammatik,  im  Gegen- 
satz zur  Philosophie. 

iyQTjyoQÖxcoq:  462,  20  [Antimontanist]. 

sO-vog:  xö  ed-voq  die  Juden  62,  29;  180, 
3;  308,  4.  —  die  Christen  38,  12;  868, 
18,  vgl.  927,  2  VTCSQ  xCbv  d/xoe9-vä>v. 
—  804,  19  [Schreiben  des  Sabinus]. 
834,  9  [Rescript  Maximins].  —  Pro- 
vinz 108,  27;  400,  7;  736,  11';  752,  8; 
784,  26;  802,  14;  832,  20;  862,  12; 
914,  32;  916,  18;  924,  15.  —  384,  20 
xoTq  aoZq  sO^vEOiv  (Gegensatz  ßagßd- 
QOig)  [Melito].  4:10,2  f^/jxeeO-vovg  fxr/xs 
nö?.e(og  [Brief  d.  gall.  Gem.].  420,  16 
ix  Ttdvxo)v  xöiv  ed-vöjv  [Brief  d.  gall. 
Gem.].  640, 10  [Dionys  v.  Alex.].  706,7 
[Synode  v.  Antioch.]. 

el:  406,  26  tiioxevelv  el  zi  zoiovzo  .  .  . 
iysvEXO  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

Ei6io?.ELOv;  928,  12.  —  58,  18  [Africanus]. 

600,  16  [Dionys  v.  Alex.]. 
ELXOVLxög  sclieinbar,  nachfjemaeht:  018,6 

[Cornelius]. 
eIxÜv:    Statue  672,  17;  832,  6.  —  Bild: 


672,  21  Eixbvag  .  .  .  öid  yQWjxdxcDV  iv 

yQatpalg  ao)t,oixevaq. 
ELQTivaQxog:  342,  4  [Brief  d.  Smym.]. 
ELQTjVEVü):    682,  18    EigrjvEvadvzcov    züiv 

xazd  z^v  Tiöhv.  —  Irenaeus:  494,  23; 

496,  2.  9. 
elQrjvrj   Frieden  der  Gemeinden   mit  der 

Staatsfjewalt:  484,  24;  668,11;  674,  17;, 

682,  24;    744,  20;    774,  19;    806,  22; 

826,  14;    838,  11;    911,  12;    947,  11; 

949,  28.  32,  vgl.  774,  13.  —  Hegesipp : 

234,  18;  268,  23.  —  338,  21  [Brief  der 

Smymaeer].  —  468,  6  [Antimontanist]. 

—  818,  8  zrlq  EvSivoxdzrjg  ELQi^v7jg  = 
serenissima  pace  von  der  pax  clemento- 
rum,  wie  816, 16  impii  belli  aspectus 
von    der  Seuche  [Rescript  Maximins]. 

ELQ(j)v  Heuchler:  726,  19. 

ELQüiVEia:  738,  16  ztjq  .  .  vnoxQiOEoog  .  . 
xal  ZTJq  EiQmvEiaq. 

slq:  Eiq  nov  xal  ÖEvzEQOq  22,  3;  24,  2; 
746,  12;  vgl.  916,  5  ovy  clna^  oiöh  Ssi- 
ZEQOV.     Clem.  Strom.  I  160,  4  hvöq  rj 

xal   ÖEVZEQOV. 

Eiq:  923,  21  Eig  Evvovyovq  ixxEfifhv. 

ELodyo):  282,  15  z^v  züiv  aQzlojq  Eiaax- 
9-evxa)v  yEcoQylav.  556,  17  EtarjyEV  , . . 
xal  Eitl  zd  (piXöao(pa  fia&t'j/.caza. 

eloayuiyrj:  24,  10  vorjxüiv  &E(0Q7jfxdxü)v 
Eioaycoydq  (Gegensatz  ßvoxayioyia). 
552,  24  T//V  TiQÖixrjv  xüiv  aQZi  azoi- 
yEiovfiivcDV  Eioayioyirjv.  726,  7  aQid- 
fZTjZixdg  .  .  .  Eiaayttjydg.  874,  28  zoTq 
Zibv  TtQiozoiv  EiaaycoyCov  exi  ÖEO/iiivoig. 

Eioaywyixöq:  190,  23  ozoixEmaEtüg  Etoa- 
ycDyiXTJq. 

EloßdXXü)  intr.:  590,  4. 

EiacpEQü)  anführen:  446,  2. 

ExaxovxdQxug'  352,  3  [Brief  d.  Smym.]. 

—  ExaxövzaQyog:  668,  16;  914,  26, 
[aber  846, 13  noXEßÜQyaig  u.  vgl.  ozQa- 
zonE6dQyy]g\.  Dionys  v.  Alex.:  608,13; 
662,  14. 

ExSiaixüifiai,:  24,  8  nXi^d-Eaiv  exi  zalq 
TiaXaiaig  dywyaiq  ixÖEÖiijxrjfikroiq. 

Exöixüj  uindicare:  618,  8  [Cornelius], 
vgl.  ebenda  618,  13  6  ixöcxrjxijq  xov 
EvayyEXiov. 
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hSotn-  546,  14  IxSoxaq  .  •  yQacpwv 
Schrifterklärmirjen.    692,  5  [Dionys  v. 

Alex.]. 

ixsivoq:  i^  ixelvov  schon  damals  74,  3; 
518,  9;  522,  25,  vgl.  434,  18  eS.  sxelvov 
xal  dq  ösvQO. 

ixelae  =  exel  368,  10;  490,  3;  628,  24; 
646,  1;  726,  15;  730,  1;  786,  4;  947, 
20.  32.  416,  24  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
888,  5.  9  [Rescript  Constantins],  vgl. 
ovöa/xöae,  navraxöoe. 

ixxnQvxrog:  614, 10  z^g  .  .  ixxXrjalaq  ix- 
xt'iQvxvov  noLrjoaaO-ai,  vgl.  712, 18  [Sy- 
node V.  Antioch.]. 

txxXriola  vom  Gebäude:  714,25;  718,6; 
738,  6;  740,  7;  742,  13;  746,  22;  790, 
17;  848,  11;  856,  9;  867,  8;  871,^8; 
898,  3;  949,  18,  vgl.  xvQiaxöv,  veüq, 
o'ixoq,  TiQoaevxTtjQiov. 

ixxX7]aid^(o:  660,  11  n).cavT£QOV  ixx?.7]- 
oiaC,eiv  [Dionys  v.  Alex.]. 

ixxXrjaLaazixöq:  orthodox,  von  Personen, 
176,  22;  310,  8;  544,  8;  190,  5;  472, 
12;  190,  8;  586,  28;  252,  13.  18;  290, 
13;  442,  20;  498,  18.  28;  566,  5.  — 
310,  9  TTJq  anooTolix^q  xal  ixxXrjOia- 
OTix^q  dö^7]q.  236,  23  r^q  ixxkTjaiaozi- 
xfjq  ÖQ&oöo^iag.  556,  11;  702,  5.  — 
500,  27  zov  sxxXrioiaazLXOv  (pQovrj^a- 
zoq  [Hippolyt].  616,  17  zrjq  ixxXrjOia- 
azLXtjq  i7iiazi]/j.j]q  KirchenTiucht  [Cor- 
nelius], vgl.  ööy/iia,  xavöiv.  —  946,  28 
ixxXrjGiaazixwv  .  .  xeijutjXlwv. 

sxXäßTia) :  transitiv  898,  25. 
ixnsQiefi/Ofxai:  838,  16  exnsQiijXd-sv  av- 

zöv  zoiavzri  ziq  aizia. 
ix7ii{^nX7]/xi:    324,  4  szt]  zä  ndvza  Sixa 

TtQoq   ZQLolv   ixTtXi^oavzoq,    vgl.    äno- 

nlfinXtjfjiL. 
sxazaoiq  medicinisch  =  Geisteskrankheit: 

774,  24. 

sxzezomaßsvoq:  gekünstelt  für  sxzoTtoq 
10,  9  vsav  xal  £xzezo7iio/yiivr]v. 

ixziZQu>ax(i):  406,  11  s^ezQOJOav  [Brief 
d.  gall.  Gem.],  ähnlich  420,  7. 

sxzonoq:  176,  1;  810,  3. 

ix<pvai(ü:  464,  5  [Antimontanist]. 


sxcpvo)  von  Ketzereien:  388,  15,  vgl.  eni- 

(pi'oy,  (pi'ü). 
eXevoiq:  94,  8.  13  nsQl  zfjq  iXevaeojq  zov 

'Iriaov  [Abgarlegende]. 
sXxd):  106,  22  zotq  Xöyoiq  kX/ß^vat. 
SfxnXscoq:    participial    106,  19;    806,  12; 

840,  19. 
ifinveco:  848,  5  er'  lunricov.  922,  22.  ohne 
£ZL   921,  18.    —   Brief   d.    gall.  Gem.: 
412,  27.  414,  14  ßöXig  .  .  ifinvscov,  vgl. 
923,  1.    —   inspirieren   916,  24;    928, 
24,  vgl.  934,  21  Q^daq  uezi/cov  e/nnvsv- 
aetoq.  450,3  [Irenaeus].  —  816,9  [Rescript 
Maximins].  —  650,  14  [mövov  ifxrtreov- 
zeq  xal  (f&syyö/^svoi  [Dionys  v.  Alex.]. 
ifxTiofiTieva):    920,  21    iiinofxiidaaq   zw 
azaSko.    —   420,  17  ifZTCOfineviov  zoZq 
öyXoLq    [Brief  d.  gall.  Gem.].     610,  4 
ivenö.unevaav  .  .  tj/  /xaQzvQiq,  &QLain- 
ßevovzoq  avzoiq  .  .  zov  Ssov  [Dionys 
V.  Alex.].     712,  13  ifinoinTievoavza  zy 
Hiagä   aiQeoet  [Synode  von  Antioch.]. 
ifjiTtOQla:   Waare  138,  26. 
eixxpvxa :  390,  9  zdiv  Xeyofiivwv  naQ  av- 
zoiq [den  Enkratiten]  ifxxpvywv  anoyTjv 
[Irenaeus]. 
sv:   nach    Verben   der  Richtung  260,  1 
eloeX&eiv    .    .    iv  ßaXaveuo  [Irenaeus]. 
414,  14  iQQicpt]  iv  zfi  s'iQXZ^j  [Brief  d. 
gall.  Gem.].  656,  27  anoozaXrjaeoQ^e  elq 
zä   fieQi]    zfjq  Aißhjq  xal  iv  zönip  .  . 
K£(pQÖi  [amtl.  Protokoll  bei  Dionys  v. 
Alex.].    —   486,  22   iv   SQyuj   x^^qsTv. 
348,  8  Xaßecv  f^£^oq  .  .  .  iv  zöj  Ttozij- 
Qio)  [Brief  d.  Smyrn.],    vgl.  ölöwfzi.  — 
semitisch  170,  19  [Hegesipp]. 
ivayujvioq:  ivaycovlojq  664,  5  [Dionys  v. 

Alex.]. 
iva?.Xay^:  56,4  zi]v  i.  zcLv  yevaJv  [Afri- 

canus]. 
ivaXXäzzoj:  742,  25  el'dt]  6iä<puQa  ßaaä- 
vo)v  iviiXXazz£v.    756,  24  noLxiXaiq  xal 
ivaXXazzovoaiq  zificjQiaiq. 
ivavS-QVDTtJjaiq:  28,  6. 
ivavQ-QojTiü) :  642,  7  zov  ivavQ-Qwni^aav- 

zoq  Xöyov  [Dionys  v.  Alex.]. 
iväQ£zoq:     498,  19     ivaQezov     anovöfjq 
vnoßvrjixaza.     932,  7     vnsQcpv^iq    xal 
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fVß^ETOs.  —  542,  27  avSQoq  ivagirov 
xal  Soxlßov  [Alexander  v.  Jerus.]. 

ivaoxüi:  520,  23  xalq  d^elaLg  ygacpalq  . . . 
8V7]a/{J]fisvoq.    520,  27,  vgl.  aaxö). 

svavXog:  438,13  szt  evavXov  .  .  xal  .  .  . 
itQO  d(p&a?.fi(üv  ex<ov  [Irenaeus].  768,  20 
ivavXa  xa  XQaifiaxa  .  .  .  e'/civ. 

ivötaßä?.?.(o:  558,  7. 

ivöid&rjxoq:  188,  20;  190,  9;  222,  19;  252, 
11;  442,  22;  548,  25. 

iv6iaoxQÖ(p(oq: peruerse  888,25  [Schreiben 
Constantins]. 

ivövvafiovf/ai:  Brief  d.  gall.  Gemeinden: 
412,  21  VTiö  xvQiov  .  .  sv6vvafxovfx.e- 
voi.  410,  13.  —  Dionys  v.  Alex.:  664,4 
dv  .  .  ö  Q-EÖq  iveSvväfzcoaev. 

iveiQW.  750,  25  eiQXxalq  xal  öeofxoiq 
iveiQai. 

ivspysia:  762,  23  öeivoxtgav  xfjv  oxpiv 
xTjq  sveQyelaq  .  .  naQs^ovxeq  [Phileas]. 

iveQyib:  428,  3  t«  ev  xalq  Xotnalq  litaQ- 
yjatq  ivrjQyrjfisva.  780, 11  q)övoq  önö- 
ooq  .  .  .  ivrjQyEivo.  746,  14  xov  xfjv 
inißovXijv  heQyovvxoq.  788,  13  [= 
950,  4]  xa.  xö)v  xaiP  f]fxäq  ivrigyelxo 
TtoXsfxwv.  —  462,  16  tbg  inl  ivsQyov- 
fxevoj  besessen  [Antimontanist],  vgl. 
478,  27  Xfjq  ipevöovq  .  .  rd^scoq  x^jq  .  . 
vsaq  7iQ0(prjxelaq  rj  ive^ysia  [Sera- 
pion]. 

svd^soq  synonym  mit -ö-fioe :  26,5;  32,12. 
17;  34,  22;  36,  18;  112,  27;  270,  13; 
312,  25;  374,  2;  450,  23;  560,  25;  740, 
19;  750,  5;  860,  1;  862,  17;  869,  26; 
878,  18;  913,  9;  914,  20;  915,  6;  919, 
28;  934,  26.  29.  —  688,  2  [Dionys  v. 
Alex.]. 

ivlGxT]fj.i:  872,  6  ^eo/xa/Jav  ivavTjadf^e- 
voi.  558,  3  avyyQäf^i-iaxa  xaS-"  rjuibv 
ivoiijodfievoq.  704,  16.  686,  7  ngdq 
ov  .  .  .  ivioxaxai.  869,  5.  —  596,  1 
(piXovelxwq  ivoxävxoq.  —  748,  14  tjoq 
iviaxaxo.  752,  5;  758,  26.  —  724,  16 
ivax7]^sxaL  [Anatolius]. 

evvoia:  40,  6  (pvaixalq  ivvoiaiq.  879,  8 
TÜ)V  71£qI  d-sov  (fvaixüiv  svvoiCbv. 

ivoQia:  230,  11  xalq  vnsQ  xfjv  ivoQiav 
(fvyalq. 


evoxoq  veranticortlieh  für,  schuldig  gegen, 
mit  dem  Dativ  der  Person:  498,  2 
onwq  ixt]  evo^oi  (hfiev  xotq  .  .  iiXavCboiv 
[Synodalbrief  über  die  Osterfeier]. 

ivaelofxai:  822,  31,  vgl.  206,  12  =  los. 
B.  I.  6,  196. 

svaxaoiq:  532,  16  xtjv  evaxaaiv  dfjLoXoyfi- 
oaq.  925,  18  svaxaaiv  ofioXoyiaq.  746, 
13  xf]q  evaeßovq  haväaswq.  754,  3; 
910,  10;  914,  2;  923,  9;  929,  20;  936, 
11;  939,  3.  —  Plur.  336,  12;  400,  22; 
752,  14.  —  In  schlechtem  Sinne  462,  6 
[Antimontanist],  vgl.  ebenda  470,  4 
avxCbv  iviGxaf/.eva)V  xio  .  .  ovyygdfi- 
fxan.  802,  23;  804,  23  [Schreiben  d. 
Sabinus]. 

ivaxaxixöq:  889,  4  ivaxaxixibq  xal  eni- 
fxövwq  persetiermiter  [Schreiben  Con- 
stantins]. 

ivaxEQrll,o/xai:  926,  12  xov  Xoyia/xdv 
£VBaxeQvt,a(j.hri.  935,  7  xooavxaq  fJ.VTj- 
liaq  tvsaxsQvioxo. 

evxev^iq:  140,  12  xvQioaat  elq  svxev^iv 
xalq  ixx?.rjalaiq, 

ivTQsno):  mit  Scham  erfüllen  618,  22 
[Cornelius]. 

ivxQoni'j  Ehrfurcht,  Respect :  496,  17  [Ire- 
naeus]. 

ivxvyyävoj:  326,  14;  714,  4  ivxev/ßelq 
attgef/angen. 

i^aiQexcoq:  758,  9  s.  &ai\uaaLUixeQoi,  vgl. 
fiaXioxa. 

e^atQÜ)  =  tollere:  842,  20  [Edict  Maxi- 
mins]. 

iqavÖQaTtoSi^cauegschleppen:  596,27  [Dio- 
nys V.  Alex.]. 

i^anXw:  548,  3  loxoQlav  noXXJjv  i^anXoT. 

e^agvoq:  746,  3  e^aQvoi  yevoLVXO  xfjq  .  . 
evaeßeiaq.  —  414,  18  ol  .  .  .  e^aQvoi 
ysvöfisvoL  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

i^aaxüi :  728,  17  xaZq  .  .  öcaXi^eoiv  vneQ- 
(fväjq  egrjaxrjf/ivoq,  vgl.  äoxw,  ovvaoxw. 

i^sxdL,oij.aL  sich  befinden:  262,  9  xovq 
x(Jüv  dnoaxöXojv  i^sxao^hxaq  sv  avt,v- 
ylaiq.  590,  5  xotq  iv  naganxLOfxaoiv 
i§exaL,o/xhvoiq.  —  500,  5  xalq  i^exal^o- 
fxivoiq  ijfxlv  .  .  laxoQiaiq  die  ich  be- 
handle. —  vgl.  avve^exd'C,oixai. 
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i^tg:  552,  25  xdJv  iv  e^Si  der  Fortr/e- 
schritteyien.  590,  16  iizyiavnv  ¥n  <^^^- 
Xe^ä/xevov  ix  rv/e  fiaxQÜg  naQaaxevfJQ 
.V-.    913,16.27.  ^^ 

eqoöoz  Tod:  532,8  ysvvaKOQ  t>>  e^odov 
iitoarnvai.  -  Brief  d.  gall.  Gem.:^  416, 
13  T«  [laQXVQia  rnQ  s^ööov^  avxoiv. 
428,  20  ima^QaYioä/xeroQ  avxoiv  öiä 
TTJg  e^ööov  x}jv  naQxvQiav.  424,  9 
äYaUiw/xsvi]  inl  xy  s^döo). 

i^oy.eUoi:  456,  6  enl  xb  z«?ov  i^oxd- 
Xavxeq  [Rhodon].  560,  7  TiQoq  x6  ß&Q- 
ßGQOV  i^wxedev  xöX^ri/xa  [Porphyrius], 
vgl.  aTCOX£?.l(t),  dxsXlo). 

l^o?.lo»r]Oig:  891,  16  ^^oha&i]G6(OQ  Ieqo- 
avXov  [Schreiben  Constantins]. 

i^ofxoXöytjaig:  612,  16  dg  smoxQOcpfjv 
yvTjalav  xal  xad-agav  i^o^oX6y7}OLV. 
797,  11  vom  Toleranzedict  d.  Galerius, 
vgl.  796,  2. 

i^ofio).oyov/xai  die  Sünde,  den  Irrtum 
bekennen:  590,4;  übertragen  von  Ma- 
ximin 846,  9,  vgl.  790,  14  avQ^oixoXo- 
yeixai  xm  xcöv  oXwv  B-söj.  848,  5.  — 
320,  21.  22  [Irenaeus].  466,  21  [Anti- 
montanist].  646,  23  vgl.  644,  12; 
690,4  [Dionys  V.  Alex.].  —  Cornelius: 
618,  9  vgl.  616,  8.  —  danken  882,  25. 

f^oQXiaxriq:  618, 16  [Cornelius],  vgl.  tnoQ- 
xiGxt'jq. 

f^ovoia  Behörde:  929,  12  //exä  yvwf.ir}q 
xfjq  ß8iL,ovoq  i^ovalaq.  —  414,  4  xcüv 
noXixixiöv  6.  [Brief  d.  gall.  Gem.].  656,  7 
s^ovaiav  .  .  ao)Xi]Qiaq  [amtliches  Pro- 
tokoll bei  Dionys  v.  Alex.]. 

I'^w:  708,  1  xov  £^(o  ovxoq  Ketzer  [Sy- 
node V.  Antioch.],  vgl.  e^oj&sv. 

£§(o9-£v:  im  Gegensatz  zum  Biblischen 
und  Christlichen  102,  3 ;  114,  26;  436,  1; 
556,  17.  114,  22  änö  x^g  Uoi»Ev 
Ttaiöetag.  758,  28  X(5v  f^coS-sv  fia&t]- 
fiäxiov.  858,  18  xotg  f|w9-£v  xov  xad-^ 
rjfiäg  d-idaov,  vgl.  232,  4  xovg  anod^sv 
xov  xa&'  7jf/.äg  Xöyov  ovyyQarpeTg. 
434,  27  xoTg  tiöqqo}  xov  xaS-'  r^fxäg 
Xöyov  avyyQa(pevoiv. 

inaiQOfxai:  850,23  xaxaövvaaxeveiv  inrjQ- 
fztvoi  [=  xoX/xcüvxsg]. 


inaXTjQ-evo) :  652,  10  xö  l'öiov  inaXijO-evwv 
dvof^a.  726,  23;  871,  20;  932,  2; 
934   18. 

inäXXnXog:  64,  16;  122,  19;  300,  9.  - 
Brief  d.  gall.  Gem.:  410,  5;  424,  1. 

£7taväoxaGig :  von  der  Christenverfolgung. 
949,  19  x<öv  aQXÖvxojv  snavaaxäosotv. 

sTtaQ/Ja:  192,  5;  212,  4  [hnaQ/Jova  M]; 
212,  14;  302,  8;  330,  11;  428,  2;  612, 
21;  704,  21;  752,  7.  9;  770,  19  [snaQ- 
Xwv  BD];  782,  10.  15;  802,  3;  804, 
26;  808,  19;  810,  26;  820,  9  [iTiäQ/wv 
B,  Dl  corr.];  842,  25;  888,  4;  890,  6;  891, 
13;  910,  2;  925,  11  [iTid qx^o r  ATER]; 
928,  7;  947,  17;  949,  21  [snäQxtov  A, 
Ti  corr.,  E^].  —  losephus:  i26,  24 
[iTiÜQXiov  AI  corr.,  RB  tnrttp/gtov 
AiTiDM].  180,  6  [inäQXiov  AB,  D 
durch  Ras.,  M].  —  inaQX'^ov:  272,  19 
[Tertullian]. 

£naQ/og:  802,  13  o  .  .  xCo  zwv  t^oywxd- 
xcov  inäQX,<ov  dqicofxaxL  x£xifjit](J.evog  = 
praefeetus  praetario,  vgl.  axQaxoTiESaQ- 
yt^g.  —  890,  20  xöj  ovixaQui)  xwv  inäg- 
Xwv  [Schreiben  Constantins].  —  786,  7 
'P(Ofial(üv . .  enaQyov  =  praefeetus  urbi. 
—  850,  4  TüJv  xad-öXov  7.öy(ov  snaQ- 
yog  =  magister  summarum  rationum 
[Hirschfeld,  Vei-waltungsbeamte  38]. 

inaQX<J>-  924,  16  inÜQxovxa. 

ejtsvxQißa):  0,  16;  947,  4. 

tneiyo/xai:  538,  10  inev^äßevor  xö) 
i'Saxt. 

£7i£X">:  176,4  «)?  fu]6£  x(öv  oixeioxäxeav 
.  .  inio/elv. 

inl:  mit  dem  Gen.  in  chronologischen 
Angaben:  122,  23  xov  ertl  xov  acoxfjQog 
mxäxov.  921,  7.  166,  6.-392,  14  snl 
6e  Ttjg  avxTJg  ßaaiXelag.  434,  14.  120, 
11  STtl  xov  St]?.ovfi£vov.  —  380,  21  inl 
xäjvöe  [literarischer  Synchronismus]. 
454,  3  inl  xovxodv.  332,  3  inl  xwv  örj- 
Xovfxivojv.  478,  22  inl  xöiv  örjXovixivcov 
XQovoiv.  260,  7  inl  xoixwv  [Ketzer- 
synchronismus]. —  320,  18  ff.  inl  Yyi- 
vov  usw.  [Irenaeus].  —  188,  10  inl 
N£Q(i)vog  [Origenes].  —  mit  dem  Dat. 
zur  Bezeichnung  des  Zeitraums :  72,  7 ; 
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214,  12;  228,  12;  häufig.  —  270,  4  ml 
no/./.aZi    i}f.iäQttLi    [Hegesipp].    —  Zur 
Bezeichnung  des  Endpunktes:  436,25; 
450,  10:  590,  11;  640,  3.  —  in    avzöj 
434,  6  [Brief  d.  gall.  Märt.]   soviel  an 
ihm    liegt.  —  Mit    dem  Acc.    zur  Be- 
zeichnung   des    Zeitraumes:    806,  21; 
582,  16;    726,  11;    756,  19.  —  426,  18 
[Brief  d.    gall.    Gem.].    —   400,  1  inl 
uySoov    evo;   fjyriad/jtsvog.  —  Zur  Be- 
zeichnung des  Endpunktes:  324,  4. 
intßaivcD :  8,  1  Trjq  vitod^^Gswg  enißävvsg. 
i7tißaT£v(o:    688,  23    xöiv    TCQoxsifxhwv 
enißaieieiv  xul  xpaivveiv  avxd  [Dio- 
nys  V.  Alex.]. 
S7iißo?j'j:    140,  24    ex   nQÖixrjg   inißoXTJq 
aitf  den   ersten   Anhieb,   vgl.    742,  24 
dnö  TiQÜiDji  TCQoaßo'/Jjq. 
STiißöa/iouui:  übertragen  iär  inivefxead-ai 
824,  14  nach  los.  B.  I.  6,  512  =  202,  21. 
iniöaxi'i/.evo/uai:    254,  1   fieit,OGiv  iitiöa- 

ri'LÄsiezai  zsQazokoylaiq. 
sniörißw:  mit  dem  Dativ  24,  24';  140,  1; 
274,  22;  324,  9;  552,  11;  672,  '  18. 
Irenaeus:  332,  21;  496,  8.  —  mit  h 
322,  4  [Irenaeus].  —  absolut  302,  22 
[Quadratus],  vgl.  £7ir/a>Qi<XL,a). 
iniSiaOTQecpo)  noch  mehr  verdrehen :  506,  7 

[HippolytJ. 
i7tixcnvoTO,u(ä  neu  hin%u  erfinden :  038,10. 
ijiiaaivovQyü):    788,  20,  vgl.  xaivovQydi. 
■      S7tixaT€/(o :    048,  21  zijv  aQ/Jiv  snixaza- 
G/ävTeg.  —  absolut  714,  21.  —  vgl.  6ia- 
xaziyjo,  xazs/co. 
imxrjQog:  22,1;  vgl.  lulian.  or.  6  p.  185b. 
inixQavcä:  72,  5  r/)r  fjysfioviav  iniXQa- 
H  zriOavzog.    110,  1  zijv  ßaaD.siov  aQ/J/v 

^  STiLXoaxovvzL.  194,  19;  536,  24;  746,  28. 

—  absolut  636,  6,  vgl.  XQaxw. 
inixvßaivü):    818,  3    dvQ-oivza   zä  ).rj'La 
xal   zolg  dozäyvaiv  iTiixifxaivovza  = 
etwa  florentes  segetes  et  aristis  aestu- 
antes  [Rescript  Maximins]. 
inLuileia   custodia:    426,  3   ^eza  oxQa- 
ZLOJZLXTlg    sni,ue?.ecag     [Brief   d.    gall. 
Gem.].  — In  der  ceremoniellen  Anrede, 
Edict    des    Licinius:     885,    5    rj/    a^ 
inifxeXda  =  sollicitudini   tiiae  Lact. 
Eusebius,  KG* 


Eescript  Constantins :  SS8,  17  rfjv  vfxe- 

xsQav  i7iif/.e/.eiar. 
£7iifxe?.Tjg:  328,  3  inifie/Jg  toxi.  =  curae 

est  [Rescript  des  Antoninusj. 
inifiOQ<pdL,a):  778,  15  evasßeiav  ircifiOQ- 

(pdtdiV. 

inivixia  triumphus:  830,  23. 

iniTidQeifXL:  =  nd^eifii  114,  6;  746,  26; 
772,  4;  862,  9;  909,  17;  920,  24.  — 
752,  20  T/)v  &slav  6vvaf/iv  inmaQ- 
ovaav. 

inmlexü):  54,  16  insnXdxri  d?J.7'i?.oig  xä 
yevTj  [Africanus]. 

iJiinvoLa  Inspiration:  448,  22  [Irenaeus]. 

iniQQrjxog:  810,  16  imQQrjxd  xiva  yv- 
vaixÜQia. 

iTiiasiü):  344,  3  iniaeiaag  avxoTg  xi/V 
XeiQa  (Geberde  des  Drohens)  [Brief  d. 
Smyrn.],  vgl.  xaxaasiw. 

imatjixaLVOfxca:  124,  9;  224,  21;  232,  7; 
238,  9;  244,  8;  240,  23;  248,  11;  440, 
7;  452, 12;  460,  5;  480,  22  usw.,  häufig. 

i7iiGt]fj,siov/xai  stenographieren:   704,  15. 

imorj/xeicoaig:  572, 10  o/.oygdcpoi .  .  tiqö 
•    Tü>v   x6ßü)v   £niaf]}/eiioa8ig,   vgl.  vjio- 
arißeioJGig. 

imaxetpig:  788,  21  vgl.  iniaxom). 

imaxon^:  738,  19;  788,  10;  &40,  4;  949, 
27;  950,  2.  —  492,  5  tZ/v  dnö  xCov  oh- 
Qavöiv  eTiLaxonijv  [Polykrates].  544,  2 
xaza  x»jv  ngövoiav  xul  inioxon^v  xov 
öeanöxov  [Alexander  v.  Jerus.],  vgl. 
dvsnlaxenxog,  dvenlaxoTiog,  inioxeipig. 

iniaxonog:  826,  16  d^sov  .  .  xibv  xad-^ 
7jjuäg  inioxonov  .  .  .  TiQc.yi^idxajr.  — 
943,  6  ÖQtpavüov  .  .  xal  xt]Qü)v  .  .  . 
inlaxoTiog. 

iniGxi'jfiij:  Übersetzung  von  disciplina 
272,  25  [TertuUianJ.  616,  17  [Corne- 
lius]. 792,  12;  794,  17  [Edict  d.  Ga- 
lerius]. 

aTiiGXQicpeu!:  in  der  ceremoniellen  Anrede, 
Schreiben  des  Sabinus:  804,  24  /)  ö/) 
i7iiozQe(peia. 

inLOvyyQdcpo):   400,  12  i7iiovyyQd(peiv  i] 
iniöiazdoGsad^ai  [Antimontanist],  vgl. 
Gal.  3,  15. 
incovvaycoyr'j:  788,  2. 
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inixrtQnaiq  Zeitbestimmunff.  76,  1. 
inivrjQÜ)  die  Zeit  bestimmen:    248,  5.  — 
494,  19   xüiv  s7ia7]QOvvra)v  [Irenaeus]. 

—  anmerken  292,  11. 

iTcitQOTiog  =  proeurator  946,  29  xihv  .  . 
ßaoihxöiv  inixQOTKüv  re  xal  agxöv- 
TU)v.  718,  3  xifirjaai  .  .  imxQonfj  xijq 
xaxa  TvQOv  alovQyov  ßa(pr/q  =  pro- 
eurator bafiorum  [Hirschfeld,  Ver- 
waltungsbeamte 308].  758,  13  cLQX^^ 
xiva  ov  xf]v  xvxoioav  xfjq  xax'  'Ake- 
^ävSgsucv  ßaaO.iy.Tiq  öioixfjoewq  iyxe- 
■/SiQiOfiivoq  =  proeurator  ad  dioecesin 
Alexandriae  [Hirscbfeld  359].  947,  21 
ö  xoTg  ßexä).).OLq  inixexay^ivoq  = 
proeurator  metaUorum  [Hirchfeld  153]. 

—  Schreiben  Constantins:  890,  14  xov 
iniXQÖnov  z(üv  rjfiexsQOJv  xxrjfxdxcjv 
=  proeurator  nostrae  priuatae  rei. 

inicpvo):  von  Ketzereien  44,  24;  458,  19; 

592,  5,  —  von    Intriganten  808,  3,  — 

von   Aufstand    und  Unruhen  750,  23; 

808,  3,  vgl.  Dittenberger,     Syll.  inscr. 

gr.  418,  65  [Inschr.  v.  238  n.  Chr.],  vgl. 

(pvcj,  vno(pv(o. 
iuLifxMVüi  dedieieren:   304,  5   vgl.  tiqoo- 

(p(j)V(i). 

imxEiga:  rßttlirhe  Strafe  64,  10;  210,  14; 

824,  25. 
s7iix(OQM^(o:    582,  18    iTttxü)Qiät,eiv    xy 

enoQxiaxrjq-.    750,  2;    909,  7.    —   620,  5 

[Cornelius]  vgl.  i^oQxcox/jq. 
ercox'fi:  424,  13  öia  xfjv  iXnlSa  xal  ino- 

Xijv  xwv  TientarEv/jievwv  [Brief  d.  gall. 

(rem.],   vgl.  II  Macc.  9,  25;  Act.  3,  5. 
SQyäxrjq:    384,  13  xovq  xf^q  xoiavxTjg  (pi- 

kovsixlaq  iQydxaq. 
SQyov:   730,  6    anaviihxaxov  (pikoaocpiaq 

eoyov,  vgl.  XQ^f^f^- 
eaO-riua:   598,  13    tv   rw  livö}  sa^naxL 

im  Hemd  [Dionys  v.  Alex.]. 
iaxia:  913,20.  806,  16  räq  alxaiv  eoxlac 

anoXafjißävovxaq.    794,  22  eV  xfj  kav- 

x(öv  kaxla  =  in  sedibus  suis  Lactant. 

[Edict   ä.  Galerius].    816,  8   [Rescript 

Maximins]. 
exeQodi6da>:a).oq:  270,  15. 


kegodo^ia:  702,  25;  704,  9.  23. 

exegödo^oq:  .544,  12. 

brego6o§(5:  494,  3. 

exsQoq:  durch  ovöe  oder  ßriös  negiert, 
488,  15  (.irjö^  kxsQa  Tcagd.  XTjr.  28,  5 
ovd'  i(p  exegov,  aXk  enl  xov  .  .  atu- 
xtjQa.  932,  12  ovo'  exsgov.  942,  17. 
558,  10  oW  hxsQcjq,  vgl.  aXXoq. 

Sit:  250,  14  TcaQÜ  xe  xoiq  vir  xal  toTq 
ex'  agyaioiq.  192,  26  sx'  avvjQ^ev 
[auch  bei  Theokrit.  7,  5.  epigr.  22,  3 
überliefert]. 

evayyeXixöq:  102,  4  xrjq  xaxa  Xqloxiu- 
vovq  evayyeXixijq  noXixeiaq.  730,  7.  — 
374,  8  rijq  xaxa  xö  evayyiXior  noXi- 
xslaq,  vgl.  148,  9;  150,  5;  152,  5;  528, 
2;  582,  5.  —  618,  13  «5  ixSixTjX})q  xov 
evayyeXlov  [Cornelius]. 

evyeviq:   822,  26   yvvaioii'  .  .  Evyerlöojv. 

evS-aX^q:  114,  9  ihoneg  an'  evd^aXovq  xal 
yovifxov  7ii]yfiq. 

svxxaioq:  860,  14.  —  384,  23  öiäSoyoq 
evxxaZoq  [Melito]  vgl.  386,  1. 

evXaß/iq  fromm:  432,  22;  590,  8;  945,3; 
948,  3. 

ev/j.evit,ü):  832,  17  &edv  evfxevlaavxeq. 

evvovyoq  im  geistlichen  Sinne:  492,  3 
[Polykrates],  vgl.  718,  1. 

evQrjaiXoyüi:  52,  24. 

Evosßeia:  mit  dem  Gen.  obj.,  von  Chri- 
stus: 14,  5  xrjq  xov  TtaxQÖq  evaeßeiaq. 
26,  2,  —  als  Periphrase  für  Christen- 
tum: 40,  20  svaeßet'aq  .  .  hvoq  xal  fiö- 
vov  xov  inl  nävxwv  Q-eov.  744,  17; 
921, 13.  —  174,  23  xijq  elq  xov  xcüv  oXwv 
9sdv  evaeßelaq.  654,3;  758,5;  802,5; 
910,  26;  915,  8.  —  912,  7  xrjq  elq  xov 
ßövov  d-ebv  Evaeßsiaq.  914,  21  xtjq 
nguq  xov  Tta/ußaoiXEa  Q-eov  evaeßsUcq, 
vgl.  784,  13  xö  atßaq  xö  eiq  &eöv.  — 
224,  20  T^q  elq  xö  Q-sTov  evaeßsiaq. 
176,  8;  774,  8;  822,  3.  910,  8  xfjq  nsgl 
xö  Q^eZov  yvrjOwxTjxoq  eiaeßelaq.  746,  3 
xtjq  Ttegl  xöv  xöJv  oXu)V  Srj/movQyöv 
elaeßelaq.  282,  20.  838,  23  X7J  itegl 
xöv  dXr]Q-Ti  &£Öv  Fvoeßsla.  —  758,  11 
x^q  dXrj&oi-q  dosßelaq.  920, 18.  927,  7 
xi)v  dhjS-cöq  evarßeiav.  —  931,  8  svae- 
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fSelag  .  .  tj/?  xar^  inlyvcDaiv.  —  304,4 
t^g  y.aO-^  fj/^iäg  evaeßeiag.  — Ohne  Zu- 
satz, in  dem  gleichen  Sinne  für  'Chri- 
stentum' 400,  22;  730,  19;  748,  9; 
754,  23;  766,  6;  784,  12;  838,  12;  909, 
21;  923,  10;  946,  11;  949,  20.  —  600, 
10  evGsßeiav  zäjv  Sai/növwv  [Dionys 
V.  Alex.],  —  vgl.  Q-6oasßeia. 
svoeßr/g:  770,  30  iv  evosßcüv  ax/jXaig  Tijq 
XQiaxov  ßaaiXdag.  85S,  23  x(üv  evöe- 
ß(öv  =  Christen. 

£v/iaQLGila:  862,  4.  —  Irenaeus:  496,  7. 
16.  Dionys  v.  Alex.:  624,  24;  648,  5, 
vgl.  TtQoacpoQa. 

iviil  Gehet:  102,  13;  434,  20;  436,  3.  6. 
15;  522,  29;  540,  26;  790,  18;  862,  4; 
870,  2;  878,  11;  882,  5;  894,  20;  898,  6; 
927,  2;  949,  8.  —  590,  2  xwv  Inl  xf^q, 
exxlr,alag  dywv.  —  94, 13  vgl.  92, 19 
[Abgarlegende].  338,20  [Brief  d.  Smyrn.]. 
428,  22  [Brief  d.  gall.  Gem.].  440,  13 
[Irenaeus].  542,  11  [Alexander  v.  Je- 
rus.],  vgl.  aixovixai,  Ssö/xai,  iTisv^oficu, 
ev/oijLcu,  ixEoia,  IxeTSvcD,  y-ad^ixeieicD, 
Xixai,  TtaoaxuXüJ,  TiaQÜxhjOcg,  tcqoo- 
evxVi  TtQoaevxofxai. 

ti'zofxcu  beten :  670,  28.  —  430,  7  [Brief 
d.  gall.  Gem.].  480,  7  [in  einer  Unter- 
schrift]. —  bitten:  52S,  7. 

i<päu.L7.Xog  (=  ofxoLoq):  728,  24,  mit  d. 
Dat.  870,  9. 

6(pa7i7.w  ausbreiten:  754,  5. 

i(p£y.XLy.öq:  460,  9  i<pexxL>!(X)X£Quv  nwq .  . 
öiey.slfiTjv  [Antimontanist]. 

i<piax7]!xi.:  338,  7  imaxävxa  ankommen, 
auftauchen.  478,  12.  —  erscheinen  532, 
20  vi'yxcoQ  ijaaxäaa. 

^(foöoq:  310,  12  7tQ0(pvXay.xixäq  .  .  xwv 
.  .  aLQtasüJV  .  .  i<pö6orq. 

FjpoQoq:  22,  18  &edq  6  ndvxcov  s.  540, 18. 

€/a) :  496,  9  fiiygä  o/övxEq  nooq  aXXrj- 
lovq  [Irenaeus],  vgl.  Apok.  2,  14;  Act. 
Ap.  24,  19.  —  746,  11  x^z  .  .  svTigcc- 
yiaq  ijq  el'xovxo  des  Wohlergeliens,  in 
dem  sie  sich  befanden. 

^vyoßcr/la:  889,  27  [Schreiben  Constan- 
tins]. 


i]:  150,  4  ob  naQÜ  xiaiv  rj.  864,  17  noia 

ÖS  nö).ei  )).    882,  1,  vgl.  r]n£Q. 
TjövvoixaL  =  delectari    818,  9    [Rescript 

Maximins]. 
flfxi»v^q:  744,  4  [r)ui»ay^q  ATER].    754, 
14;  866,  16;  917,  6.  —  682,  15  [Dionys 
V.  Alex.].     762,  26  [Phileas]. 
»J7rc():  als  ohne  Comparativ  330,  3  [Re- 
script des  Antoninus],  vgl.  dem.  ström. 
2,  93,  1. 
iiQefia   im  G-runde,   ohne   es   xu  sa^/en: 
390,  7  ^gäfxa  xaxtjyoQOvvxeq  [Irenaeus], 
vgl.  Diog.  Laert.  2,  131.  Clem.  ström. 
2,  2,  1. 
ijxxov:  nicht  20,  19;  933,  22. 
Q-cü.la;    774,  16    &a?.iaiq   xs   y.ul  sv(pQo- 

avvaiq. 
&a!xßov/.iai:     136,    17     d^a/^ß(ud-/joea&uc 

[Schrift  der  Simonianer]. 
S-avaxTjcpÖQoq:  706,  12  xfjq  &avaxrj<p6<}0v 

öiSaaxaXlaq. 
&ätaxoq:  524,  22  änayofxivoiq  xijv  int 
^aväxio.  532,  1;  670,  9.  941,  7  xijv 
€7il  ^«jftrw  ßaöi'C.ovxa.  810,  28  x^v 
int  d-cadxoj  rpT/(pov.  924,  25;  939,  3. 
926,  31  ÜTtcxpaoiv  xfjv  int  d-avdxcy.  — 
528,  23  xijv  int  d^ävaxov  anayo(j.evov. 
d-ax£Qä?.t]nxoq:  254,  25,  vgl.  DE  4,  9,  5. 

PE  14,  7,  7  [Nuraenius]. 
d^avfxa:    Wunder  26,  3;    106,  1;  864,  6. 
sing.  126,  5;  538,  5. 14;  670,  22;  672, 1; 
878,  15.  —  340,  13;  806,  17.  —  348,  18 
[Bi-ief  d.  Smyrn.]. 
Q-EaxQtt,a}:  420,  17  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
&£uüq :  504, 14  yQa<pr]q  &eixTJq  [Hippolyt]. 
xo  &8T0V  =  &eöq:  434,  24;  738,  21;  754, 
6;    774,  3;  804,  5;  822,  3.  7;    873,  20. 
910,  7    x^q   neQL   xo   d-eZov  evoeßeiaq, 
vgl.  siaißsia.  —  Edict    des  Licinius: 
884,  17  =  summa  diuinitas  Lactant. 
Schreiben    Constantins:    891,  19    xT^q 
TTSQi  xo  d-eZov  XaxQeiaq. 
Q^etöxrjq:    Schreiben  Constantins  888,  19 
?)  &ei6x}jq  .  .  xov  fxeydXov  &sov.   890, 
26.  891,  17  xFjq  d-SQaneiaq  xfjq  xy  Q-etö- 
xrjxi  d<psi?.0fjiivtjq. 
O^eoyiajoia:  873, 16;  866,1  Umschreibung 
f.  Christentum,  vgl.  14,  5. 
12* 
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»£o)oyt'a:  8,  27  Lehre  von  der  Gottheit 
Christi.  102,  2;  248,  25.  -  12,  6  rag 
nsQc  ccvrov  /xvonxäg  rwv  ygacpaiv  &eo- 
loylag  Stellen  der  Schrift,  welche  Gkri- 
stus  Gott  nennen.  -  8<30,  24  &eo).oyla? 
^(xroq.  882,  19.  ^     ^ 

»soXoycä:  Gott  nennen  SQ9,S  nag  avxm 
{Christus)  xw  Q-soloyovfiho).  —  500,22 
d-eoloysivai  b  XQiaxöq,  [Hippolyt].  500, 
26  xov  Xqigtov  vßvovGiv  ^Eoloyoivreg 
[Hippolyt],  vgl.  272,  24  [Tertullian].  — 
Gott  preisen  12,  17. 

»eoiiiayjcr.  22,  12;  872,  G.  230,  13  rijq 
Ntgcovog  ^eosyßQiaq  ts  xal  &eofia/Jccg, 
vgl.  DE  3,  3,  19  und  174,  22  yMz"^  av- 
zrig  ü}7i).iL.eT0  z/??  elg  rdv  rcDv  Ö)mv 
9-edv  Evosßeiaq.  812,  26  r^;  tov  äv- 
ÖQoq  ^eofiLadaq.  852,  11  r//v  ö-eoe/- 
^Qlav.    911,  21. 

i^Eoudyoq:  176,  16;  716,  3;  846,  15.  — 
871, 14  xalq  »eofiäyoig  T6).,uaig,  —  vgl. 
712,  17  ävriTaaaöiAevov  zw  &aöj  [Sy- 
node V.  Antioch.]. 

&£0fiay(ö:  911,  30. 

{^£0(xia7'ig:  822,  4;  848,  17;  8.58,  10;  871, 
15;  879,  21;  894,  25;  900,  14. 

&eÖ7tGiQ:  878,  19. 

d-EÖne/iiTivog:  642,22  uga,ua  ^eÖTtefintov 
[Dionys  v.  Alex.]. 

&e67ivevoioq:  192,  23;  446,  17;  522,  4; 
932,  11. 

d-soTtOHo:  110,  10  [passiv]. 

&£07iQÖTtior  im  cliristlichen  .Sinne:  540, 
25  cog  xazä  rt  &807tQÜ7iiov,  vgl.  ygr]- 
apLÖg. 

&Eonxia:  26,  8;  8S1,  3. 

^tüg:  170,  14  ^ee  TiäxEQ  [Hegesipp].  484, 
16  6i  xa)j£  S-f  e  [Polykarp  bei  Irenaeus]. 

9-eooeßeuc  =  Christentum:  254, 19;  316,8; 
520,  21;  744,  13;  848,  10.  14.  24;  913, 
14;  914,  8;  925,  2;  947,  30.  —  764,  15 
xflg  £v  Xqioxü»  &£oaeß£iag.  772,  26. 
—  302,  15  xf^g  xad-'  ijfxäg  &soosßeiag. 
752,  14  x^g  &£oa£ßeiag  äx^?.rjxCov,  vgl. 
ä^).i]xrjg.  —  560,  22  ßiov  xov  yaxä 
d-eoaeßeiav.  738,  24  xov  xfjg  &£0Ge- 
ßelag  &eaix6v  [=  toi'  £y.xXr,OLaoxLy.bv 
xavöva].    913,  8   xaxä    xovg  xr/g  &eo- 


asßelag  &£afiovg.  —  24,  5  xa  &£oae- 
ßeiag  oniQuaxa.  —  620,  2  [Cornelius]. 
708,  15  [Synode  von  Antioch],  vgl. 
654,  19  ff.  [Dionys  v.  Alex.].  —  Re- 
script  Maximins:  816,  2  itQog  ßtjXQO- 
noXiv  naoCbv  &eooeß£i(bv  =  omniimi 
reliffionum  praesidium.  4  öia  xi/V 
nioxiv  T/Jc  i\u£X£Qag  ^eoasßelag proptcr 
uestrae  relif/ionis  fidem. 

&£oa£ß^g  Christ:  750,  12;  776,  13;  790, 
13;  894,  10;  898,  17;  923,  18;  929,  23; 
938,  7. 

9^£0G7]fi£icc:  214,  20  &£oarifX£lccg  xü)r  /x£?.- 
hövxwr  •  •  .  ov/.ißriO£a&ai. 

S-£6xi]g:  588,  8  fir/öh  .  .  &£Öxi]xa  iSiav 
£y£iv,  «//.'  £i.i7io?.ix£voix8r7jr  avxö>  (jlÖ- 
rr,v  xfjV  TtaxQixt'jr.  34,  10  /i£Xoy?j  x/]g 
äy£rvr/xov  xal  naxgixtjg  &Eüxrjxog. 
12,  4  &£6xr]Xi  xal  6vväfX£L  xal  xifx^. 

&£0(fäv£ca:  16,  6. 

&£o(f^£yyrjg:  879,  17. 

&£0(poQoi\uui:  26,  7  wöi  ny  e&£0(poQ£LXO. 
550,  27  7ir£i\uaxi  &£0(poQ7]&ivva. 

&£QU7i£vxai:  142,  13  fl'.  [Philon]. 

&£Qan,£vxLxfi:  192,22  xpvywr  &£Qan£vxi- 
xT/g.  726,  25. 

&£Ofiög:  753,  24  (=  irzoh^);  738,  24; 
766,  25,  —  vom  Gottesdienst  860,  20 
&£onQ£7i£ig  £xxh]oiag  &£0/j.oi. 

d^aoTil'iü):  860,  21,  vgl.  7igof}£07tiL,a}. 

&£Ö)Qr]fxa  Gesicht,  Offenbarunf/ :  246,  2 
xöiv  ^i£y,Qtg  ovQavov  xgixov  &£(i)Qrjßä- 

XOJV. 

&£a)Qia  philosophische    und   allegorische 

ErUärumj:    152,  24;  522,  3;    556,  25; 

728,  15;  869,  6. 
d-£ü)Q(b  philosojihisch   erklären:    556,  21 

&ect)QÜ)v  elg  txaaxa. 
Q-rjQiofiäyiov:  416,  19  xrjg  xCov  ihrjQio/xa- 

ylior  ijßtoag  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
Q-laaoq:  Umschreibung  für  Christen  758, 

18  xov  xuS-^  fjuäg  &iäooi'. 
&iaaü)XTjq:   Umschreibung    für    Christen 

36,  23  naoä  xolg  ava  xtjV  olxov/j.iv7]v 

ai'xov  O^iaoüxaig.  34,  8. 
d^?.iß6fX£V0L   Almosenempfänger:   618,  17 

[Cornelius]. 


Griechische  Wörter 


181 


■9-QyoxevOLij.o;:  660,  17  zäiv  rönuiv  tun- 
^Q^oxavolfiiüi'  [Edict  des  Gallienus]. 

S-QÖvoq:  104.  3  rov  zfjq  imaxonfjq  Q^qö- 
vov.  164,  20;  196,  6;  228,  4;  274,  10; 
374,  2;  584,  5;  668,  9;  730,  2.  —  672, 
21  xov  'laxüißov  Q-QÖi'oy.  —  875,  23 
&QÖvoiq  xoZq  ävuizäxuy  Big  T/)v  ribv 
TiQoeSQojv  TLfZ7jv.  8S1,  18.  889,  23  xöiv 
ix  xov  ösvT£Qov  d-(iövov.  —  708,  24 
ß/^/xa  .  .  xal  d-QÖroi-  [Concil  v.  An- 
tiochien]. 

S-vala:  908,  15;  766,  10  x/];  ivayovg  Q-v- 
aiag.     764,  4  [Phileas]. 

S-voiaazi'jQiov  [christlich]:  875,  25;  882, 1. 

d-iw:    abscJt lachten  Brief  d.  gall.  Gem.: 
418,  5;  422,  15;    424,  14,   vgl.  045,  12 
Q^vfia  yevö/jierog.  — ■  vom  erzwungenen 
Opfer  der  Christen:   736,  12;  742,  20 
744,  2;  748,  14;  752,  4;    894,  23;  907 
17;    909,  9;    914,  9;    915,  2;    916,  4 
922,  18;    924,  3;    926,   17;    928,  13 
940,  9.   —   Dionys  v.  Alex.:   604,  10 
624,  15.  —  Phileas:  764,  5. 

■&ü)Qa§  medicinisch:  528,  14. 

löivDxrjg:  Civilist  662,  6  [Dionys  v.  Alex.]. 

lÖLWXLXÖg:  556,  23  noD.ovg  .  .  .  zCbv 
i6ia)zi/CüJZSQ<jor.  932,  4  ISiuiXtxüixeQov 
ola  na'iöeg  .  .  .  zbv  vovr.  —  746,  2 
zöv  LÖiujzixuv  .  .  ßlov  das  Leben  als 
Civilistcn. 

löiwxLGfiög:  494,  22  [Irenaeus].  700,  4 
[Dionys  v.  Alex.]. 

leQaxsTov:  710,  31  Klerus  [Synode  von 
Antioch.]. 

legsvg  [im  christlichen  Sinne]:  862,  16; 
882,  2. 

lEQÖviieog:  910,  9;  041,  5. 

lEQÖg,  für  das  genuin  christliche  ayiog: 
878,8  xijv  L.  xccl  ayiav  ixxh]ol(cv.  864,  3. 
—  220,  12  xüiv  l  änoazoXiov.  188,  1; 
270,  12;  286,  7;  288,  26;  881,  20;  566, 
18.  —  212,  12  xü}v  l.  eiayyeXiaxüiv.  — 
482,  12  xovg  aQyaiovg  ixeivovg  xal 
ovzcDg  isQOvg  chSQag.  —  856,  7  lEQUi- 
razs  fioi,  IlavXhe.  —  586,  25;  588,  22 
xov  .  .  IsQOv  (/.äQZVQog.  754,  15;  752, 
25;  754,  2;  929,  24;  918,  4.  023,  19 
GSfzvöv  xal  l.  TiQeaßvzrjv.     766,  23  xlg 


lEQU  xal  &aviLiaola  zijv  zfjg  ipv//jg  aQS- 
zi'jv.  945,  8  Tß  t.  xal  ovzwg  äyia  fftö- 
ftaza.  742,  8  zovg  iegoi-g  ayönag  zöiv 
.  .  [xaQzvQwv.  927,  28  xoig  lEQoTg  av- 
zCov  a'lfxaoi.  —  754,  18  ngög  x^g  lEQÜg 
.  .  riQOvolag.  812,  27.  —  828,  20  av 
l.  ßißkoig  8ax7]?.ixEvnsra.  872,  19; 
878,  6.  871,  18  xäg  naXai  axifkaig  \e- 
Qalg  xazayQa<pEiGag  nQOQQtjoEig.  860, 
10  iOGrcEQ  iv  L.  azrily,  x^6e  xy  ßlßXio. 

—  552.  18  xüiv  l.  yQafxuaxiov.  140,  16 
xäg  t.  .  .  ygacfäg.  740,  19.  156,  2(3  ?/ 
\EQa  xiüv  TlQÜiECüV  ygacfi],  vgl.  144,  6 
xdv  xaZg  dfioXoyov//.äraig  xöiv  ano- 
GxüXcDV  n.  672,  5  ix  xwv  l.  EiayyE- 
Viojv.  36,  8  iv  xolg  \.  ?.öyoig.  154,  1; 
45U,  14;  522,  2;  556,  14;  812,  6;  850, 
26;  913,  26;  934,  29.  —  947,  8  xazä 
zöv  l.  Xöyov.  —  880,  10  i.  .  .  .  xal 
/uvGZixiiV  .  .  .  7iQ0(prizEiav.  878,  14 
xf^g  xüiv  l.  /QrjGfxivv  xazayQacfijg.  — 
526,  18   xolg    t.    fiad-^/^taaiv.     812,  11. 

—  526,  5  xä  xijg  lEQäg  mozEMg.  730,  5. 

—  945,  25  iv  i.  nQOGEvxn]QLOig.  869, 
20  neQißölcjy  l  874,  9.  26;  874,  23  l 
.  .  xaf^aQGiwv.    946,  27  xcäv  l.  axevdiv. 

—  933,  28  zoTg  xdiv  Ieqwv  äyEvatoig. 
Alexander  v.  Jerus.:  552,  5  xör  l  Klr}- 
fiEvxa.  —  Dionys  v.  Alex.:  630, 13  xovg 
l.  avögag.  —  Phileas:  764,  7  vtco  xaJv 
l.  ygacpcäv.     760,  3. 

(EQÖifxai:  860,  25  xcüv  lEQOJfzhmi'  Kleri- 
ker. 879,  23  xovg  öia  ßiov  lEgcufiä- 
vovg  avxöj. 

ixEGia  Gebet:  4.34,  21,  vgl.  Evyj'i. 

ixEXEVü)  beten:  670,  26;  672,  11.  —  704, 
20  =  orare  Lact.  [Edict  d.  Galerius], 
vgl.  Evy/j. 

"(lEQog:  6,  7. 

'laxafxar.  katachrestisch  für  iriGzaf/ai 
noo    o 

iGXOQia :  82,  1  i)  iGZOQia  naQO.  Kh'jßEvxi. 
78,  18  xaxa  x?)v  avx^v  xov  avyyQcifi- 
fiarog  IgxoqIkv.  917,  31  oi  /xÜQXVQEg 
xt'jg  iGxoQtag.  —  244,  6  lOXOQiag  ö/iov 
xal  (j}(pE?.£tag  xfjg  xütv  ivxEv^ofiivcov 
EVEXEV.  400,  11  ovx  iGxoQixijr  aizö 
fiövor,  a).).a  xal  Si^aGxahxijV  TiEQityov 
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öp'iyvoa;  vgl.  742,  5.  -  742,  22  fieyÄ- 
Xwv  dyu)Vü)v  lazoQiaq  ineöelSavto.  — 
548,  3  lOTOQiav  7to?.?.>jv  i^anXol.  — 
540,  27  xtüv  rÖTtcov  laxoQiaq.  evexev. 
918,  27  inl  rt/v  laxoQiav  £/_uigovv. 

lazoQCü:  sehen  672,  22;  756,25;  931,  24. 

xa&aiQ(o:  244,  14  rov  ßiov  axQ(x>q  xe- 
xaS-UQ/xerot. 

xad-agöq'.  312,  25  xö  awcpQOv  xcd  xa&a- 

QÖV. 

xa^iÖQcc.  416,27  x^v  aiSrjQäv  xa&iSoav 
[Brief  d.  gall.  Gem.],  ebenso  422,  18, 
vgl.  xj'jyavov. 

xa^Elq:  622,  26;  864,  26. 

xad-Lxexeioi  beten:   806,  8;    883.  15,  vgl. 

dyji. 

xad^iaxj'jQiov:  881,  19. 

xaS'ohxöq:  614,  10  r/7?  xa»ohx?]q  sxxXrj- 
alaq  hxi'jovxzov  nou'joaa&ai.    704,  10 
XTjg  vnö  xöv  ovQavöv  xa^oXixfjo,  exxXt]- 
alaq  änoxtjQvxxexai.  Brief  der  Smym.: 
336,  6  T^e  aylaq  xa&oXixt'jq  exxXrjalaq. 
342,  1  näariq  xtiq  xaxa  xi/v  olxovjusvrjv 
xa^oXixrjq    ixxXriolaq.     350,  4   t/;?   sV 
yi^i-QV^  xaS-oXixfjq  ixxXrjalaq.    Corne- 
lius:   618,  14   SV   xaitoXtx/]   ixxXrjola. 
Dionys   v.    Alex.:   652,  8.      Synode  v. 
Antioch.:  706,  3  näa^  xfj  vnö  xöv  ov- 
garov   xaQ^oXix^    exxXjjaia.      712,   18 
txsQov  .  .  xf]  xa9-oXix?]  ixx?.rjoia  xaxa- 
oxTJaai.  iniaxonov.    Rescript  Constan- 
tins:  887,12  x^  sxx?.rjola  xtj  xccS-oXixy 
xdjv  Xgioxiavwv.    888,  17  x^  evS^sofio) 
xa^oXixy  ixxXrjala  (le^/itimae).   890,  7. 
889,  1    xfiq   aiQeasojq   xijq   xad-oXixfjq. 
891,  13    iv  x^   xaS^oXixj}   ixxXtjOia  i, 
KaixiXiavoq  iwiaxrjxev.  —  von  Büchern 
190,  4.    174,  15   x<3v  snxa  Xeyofxtvwv 
xaS-oXixdJv.    548,  26.  374,  5  von  Dio- 
nysius    v.    Korinth    xad-oXixaiq    nQoq 
xaq  ixxXrjOiaq  imaxoXalq.    474,  15  m- 
ßovfxsvoq   xöv  änöoxoXov,   xaO-oXixrjv 
xtva  avvxa^äfievoq  miOvoXi'jr  [ApoUo- 
nios].    692,  21;    694,  8  //    emaxoXi)   fj 
xa9-o)uxr'j  [Dionys  v.  Alex.].  —  910,  4 
xa&oXixöj   TCQoaxäy^ari.     914,  21  xa- 
S^oXixriq   inavaazäaeüjc.     934,  14   xa- 
9^o?.ixü}xeQov    /.tE,ui'Tjfxivoq.   —   468,  5 


xa&oXixoq  nöXsßoq  [Antimontanist]. 
652,  3  ovSev  evXoyov  ol-Se  xaS-oXixov 
i(pQÖvt]asv  [Dionys  v.  Alex.].  712,  12 
xo  .  .  tpQÜvTjßa  xaS-o?.LXuv  tyovxa 
[Synode  v.  Antioch.].  —  Titel:  766,  6 
litl  xriq  xov  xa&oXixov  TiQä^eojq  = 
rationalis  [Hirschfeld,  Verwaltungs- 
beamte 38].  —  Schreiben  Constantins : 
890,  9  xöv  öiaoTjfiöxaxov  xaS-oXixöv. 

xa^oXixöxriq:  766,  3  xäq  xaxt6?.ov  6ioi- 
xi/ostq  xfiq  .  .  .  fiayiaxQÖxijzöq  xe  xal 
xa&oXixöxtjXoq,  vgl.  xa&öXov. 

xad-öXov:  312,  23  x^q  xa&öXov  xal  fxö- 
vrjq  äX7]Q-ovq  ixxXrjalaq.  742,  5  T}'  xa- 
SöXov  laxoQia.  774,  14  xT^q  xaS-üXov 
fiQyfjq.  —  875,  24  ßäS-QOiq  .  .  xoTq  xad-ö- 
Xov Sitze  der  Presbyter  im  Gegensatz 
zu  dem  d-gövoq  des  Bischofs.  —  464,  8 
x^v  .  .  xa&oXov  .  .  .  txxXriaiav  [Anti- 
montanist]. 652,  6  T/yv  xa&öXov  tiqö- 
voiav  [Dionys  v.  Alex.].  —  Titel:  766,  2 
xäq  xaB^öXov  Sioixt'jOEiq  xf}q  .  .  uayi- 
axQÖxrjXÖq  xe  xal  xaS-oXixüxtjXoq  = 
mar/ister  suimnanini  rationwn  und 
rationalis  [Hirschfeld,  Verwaltungs- 
beamte 38].  8.50,  4  xdJv  xaO^üXov  Xö- 
ycav  ETcagyoq.  —  652,  2  inl  xdir  xa- 
d^ö?.ov  ?.6ywv  [Dionys  v.  Alex.]  =  ra- 
tionalis. 

xad^oaiioaiq:  in  der  ceremoniellen  An- 
rede, Edict  des  Licinius :  885,  1. 
16  =  ad  officium  tuuni  Lact.  885,  9 
=  dieatio  tua  Lact.  —  Schreiben 
des  Sabinus:  804,  18  Sia  xrjq  Efxfjq 
xa&oaiä>OEü)q.  —  Rescripte  Maxi- 
mins:  818,  22  xrj  vßEXEQq  xaBo- 
aiihoEi.  836,  12.  24.  —  Rescripte  Con- 
stantins: f]  xaQ^oolujoiq  rj  oi).  vom 
Kaiser   selbst   888,  4    rj7    t.«^    xado- 

OLUyOEl. 

xal:  736,  22  ov/  tjxxov  xal  XQiäxovxa. 
768,  4  XU  närxcov  SeivOw  xal  a<poQrj- 
xöxEQOV.  —  in  der  Frage  926,  13.  — 
vor  \lq  bis  74,  19;  136,  9;  142,  5; 
152,  6;  304,  21;  434,  19;  450,  15; 
488,  14;  518,  16;  538,  14;  566,  7.  20; 
704,  16;  788,  18;  868,  13;  880,  7;  929, 
17,  —  vor  inl  74,  19;  929,  17,  —  vor 
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fj.iXQ'-  532,  10;  552,  20;  756,  9.  —  nach 
jxeiä  40,  12;  392,  18;  554,  14;  556,  6. 
—  168,  20  [Hegesipp].  —  Brief  d.  gall. 
Gem.:  418,28;  422,24.  —  nach  ovv  6,1; 
114,19;  140,2;  176,5;  334,21;  714,1; 
748,  18;  921,  5.  —  618,  1  [Brief  des 
Cornelius].  — nach  fJ.tj(_QL  720,4;  366,9; 
442,  17;  450,  21;  808,  11.  —  166,  11 
[Hegesipp]. 

xui  —  Se:  abschließend  52,  11;  106,  6; 
158,  6;  178,  15;  224,  16;  264,  1;  288, 
14;  368,  1.  —  468,  7;  482,  10.—  nach 
ov  növov  372,  17;  496,  22;  534,  20; 
804,  3;  881,  16;  919,  2.  —  724,  13 
[Anatolius].  —  386,  8  nokXoTq  ßkv  xal 
aXXoig,  xal  <Povvöavü)  rfe  [Melito]. 

xaivozofxla  Ketxerei:  716,  9. 

xaivoTOfiCo  neu  erfinden:  312,  20  «AAcwv 
£7i'  ak?Miq  oLQkoemv  xaivozoixovfiiviov. 
388,  14.  —  706,  18  [Synode  v.  Antioch.] 
vgl.  xaivovQyöi,  inixaaoro/AÖJ. 

xairovQyco:  748,  9  rovg  xexaivovpyrj/us- 
vovg  .  .  &aräiovg,  vgl.  768,  27  taig 
xaivöiSQOV  eifitvQiaxopievaig  alxlaig. 
909,  23  Tijv  XGLVovgylav  xF/g  yoläaewg. 
923,  17  xöiv  .  .  snr/eiQ7jfiära>v  xaiv- 
ovQyög,  s.  sjtLxaivovQyöj. 

xaiQÖg:  slg  sxeivo  xov  xaigov  50,  14; 
534,  2;  788,  18;  921,  1;  948,  6.  —  xax" 
sxeivo  xaiQOv:  136,  25;  144,  4;  222,  6; 
310,  8;  450,  17;  664,  20.  —  462,  15 
[Antimontanist].  —  xax^  avxv  xov  xca- 
Qov  166,  1.  xax^  ccvxö  ixsivo  xov  xai- 
Qov  220,  11,  vgl.  330,  21  xax^  avzb 
xov  XQÖvov.  —  xaxa  xaiQÖv  bei  passen- 
der Geleffejiheit  102,  10;  134,  2;  190, 
17;  250,  11.  25;  442,  20;  788,  7.  — 
96,  10;  264,  2.  —  586,  12,  vgl.  372, 
13  oixsiojg  xolq  xaiQolg.  772,  23  xaxa 
xov  ösovxa  xaiQÖv.  860,  10;  911,  18. 
—  xaxa  xaiQOvg  jciceüifi  6,  13;  702,  23; 
946,  28.  —  xaxa  xaiqov  gerade^  %u- 
iällig  382,  23  [Melito].  —  Inl  xaiQov 
194,  16. 

xakXiyQaipöj:  570,  3  xÖQai  ml  xö  xaXXi- 
ygaipslv  7jax7]fi£vaL.  939,  29  xaXXiypa- 
(pixr^g  imaxTjfxrjg  sfxneiQog. 

xaXoxaya&ia:    Edict    des  Licinius:   884, 


17    xi]V    S9-1/J.0V    anovöijv  xal  xaXoxa- 
ya&lav  ==  solihcm  fauorem  suum  bene- 
tcolentiamque     Lactant.       886,    5.   16; 
887,  1.  4. 
xaXvnxü):    940,  16  nüvxa  xaXvntwv  iy- . 

xÜiHLtt. 

xdfxnxü):  166,  18  xüfiTixeiv  inl  ybw  [He- 
gesipp]. 

xaviüv:  142,  5  xovg  .  .  xT]g  ixxXrjoiag  .  . 
xavövag.  588,  5  xov  ixxXtjaiaoxixöv 
xavöva.  576,  4.  522,  29  xavöva  ix- 
xXnalag,  vgl.  738,  24.  270,  11  xov 
vyLt']  xavöva  xov  OüjttjqIov  xrjQvyßaxog. 
374,  18  xöj  xijg  äXTj&eiag  xavövi.  — 
568,  15  xavöva  exxai6sxasi?]QlSog. 
674,  12  xavöva  dxzasiijQiöog.  —  492,8 
xov  xavöva  xT/g  nlozswg  [Polykrates]. 
504,  11  niaxecog  .  .  «j)/«/«^  xavöva 
[Hippolyt].  620,  9  xaxa  xov  xtjg  ix- 
xXijOiag  xavöva  [Cornelius].  644,  6 
xovcov  .  .  xov  xavöva  xal  zöv  xinov 
[Dionys  v.  Alex.].  708,  6  anooiag  xov 
xavövog  [Synode  v.  Antioch.]. 

xaTir]?.ei(o  verfälschen,  pansclien  :  504,  24 
[Hippolyt].     560,  8  [Porphyrios]. 

xäQog:  22,  22  6  xfjg  xaxiag  xaQog,  vgl. 
Clem.  protr.  101,  1,  auch  412,  4  [Brief 
d.  gall.  Gem.].  744,  20  löamQ  anö 
xüqov  ßaS-sog. 

xaxa:  zeitlich  114,  18  ö  xaxa  xö  nä&og 
xov  aojxfJQog.  —  Kaisersynchronismen: 
114,  21;  122,  24  xaxa  Fülov  ov  xovg 
XQÖvovg  öie^i/uev.  156,  20  xaxa  xoiaös 
xovg  XQÖvovg.  176,  19.  266,  19  xaxa 
xovxov  ov  vvv  xovg  -/QÖvovg  i^exä^o- 
fiev.  330,  21;  364,  12.  380,  23  xü 
6>jXiud-£Vxt  xaxa  xoig  XQÖvovg^Pcoiialwv 
ßaCLXeZ.  428,  1;  484,  23.  —  Bischofs- 
synchronismen: 176,  22.  230,  5  xaxa 
xov  SrjXovfxevov  {=  Clemens].  274,13; 
280,  22;  282,  1.  320,  15  xaiä  xöv  ötj- 
Xoifxevov  "^Pio/xaiwv  inioxonov.  324,  8. 
438,  5  £tg  'EXev&SQOv  ov  xä  xazä  xoig 
XQÖvovg  rnj.iv  •  i§ezäL,sxai.  488,  7.  — 
literarische  Synchronismen:  274,  16; 
288,  19;  814,  17;  324,  13;  452,  6; 
566,  5;  586,  14;  592,  4.*—  Ketzer- 
synchronismen: 256,23;  262,4.  314,3 
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xaxa  tovg  drjXovfiSvovg.  322,  14  xaz' 
avtovg.  —  Märtyrersynchronismus: 
532,  26  xarä  tovg  6r]?.ov/j£vovg.  — 
distributiv  144,  24  tCov  xaxa  yÜQav 
iKxXnai.öiv.  612,  21.  272,  14  fieQixovg 
xax  inaQxlav.  770, 19;  784,  26;  802, 
14;  804,  26;  808,  19;  928,  7.  274,  22 
tag  y-azä  nöliv  .  .  naQOndag.  336,  2 
xalg  xara  xönov  naQOixiaig.  774,  1; 
808,  23.  266,  20  fiegixüjg  xal  xaxä 
Ttoleig.  272,  12  xön'  xaxä  yßiQag  aQ- 
yövxcüv.  400,  6  xwv  xaxä  nölsig  öfi- 
'fxo)v.  822,  26;  824,  24;  860,  15;  902, 
10;  914,  8.  —  190,  8  xG)v  xaxä  ygö- 
vovg  .  .  avyyQacpscov.  194,  17;  920,22; 
949,  19.  —  610,  6  xaxä  nöleig  xal 
xuifiag  [Dionys  v.  Alex.].  —  440,  11 
xrig  xaxä  xönov  ixxltjalag  die  Ge- 
meinde am  Oii  [Irenaeus].  —  460, 16. 
23  [Antimontanist].  —  658,  23  xüißuq 
xibv  xaxä  ytoQav  [Dionys  v.  Alex.].  — 
492,  7  xaxä  xbv  xavöva  xrjg  nlazeiog 
axo?.ov&ovvxeg  [Polykrates]. 

xuxaßäXXu):  520,  23  xöiv  zfjg  moxetog 
köyoiv  ov  OfXLXQäg  afpoQ/xäg  xaxaße- 
ßkrjxo.  912,  29  xfjv  iyxQÜxeiav  etg  öiä- 
voiav  xaxaßaX).ö(ievog.  872,  19  ßi- 
ßXoig  xaxaßtßXr]xo.  878,  6  h  ßißXoig 
xaxaßeßX-qxo,  vgl.  ßäXXw. 

xaxaßQaßevü)  besehwatxcn,  überreden  [vgl. 
die  fabricierte  Urkunde  bei  Demosth. 
21,  93):  708,  11    [Synode  v.  Antioch.]. 

xaxayQ(j.(po)  =  iyyQÜqxog  xaxriyoQÜi: 
536,  10  xoZg  .  .  iniaxÖTtoig  xaxayQa- 
<psiv  ujg  dxoTiüDxäxov  zov  TiQa/ßivxog. 

xaxaxelfxevoi  Gäste  bei  der  Mahlzeit: 
598,  7  [Dionys  v.  Alex.]. 

xaxaXä/unu) :  826,  14  (püig  .  .  xaxaXäfxncov 
eiQrjvrjg. 

xaxüX?.TjXog  passend:  154,  6;  378,  19; 
496,  23;  548,  5;  874,  28.  —  889,  4 
[Rescript  Constantins]. 

xaxafiivü):  aljstev/en  als  Gast  90,  5.  13. 
14  [Abgarlegende],  —  icohnen  526,  4; 
540,  4. 

xaxanaxüi  verachten:  928,  25,  vgl.  naxö). 

xaxaninxo) :  herabsinken  %u  136,  13. 

xaxaaslo):  752, 25  xalg  xeQolv  xaxaoecöv- 


xcav.  —  710,  3  xaxaaelovatv  xalg  od-ö- 
vaig  [Synode  v.  Antioch.].  —  vgl.  im- 
aeloi. 

xaxaaxe?.exev(o :  846,  22  xazeaxeXexsvfis- 
vov  si6(oXov. 

xaxäoxQiooig:  546,  22. 

xaxaxld^7]ßi:  222,  11  z?jv  lovöa'ixijv  «()- 
yaioXoyiav  ev  .  .  ei'xooi  xazazt&fizai 
övyyQÜf^fxaoi.  352,  16;  284,  1.  334,  24 
zo  zeXog  .  .  .  f^vTjfiy  ztjaSe  zfjg  iazo- 
Qiag  xaza&so&aL.  284,  1  yQacp^  .  . 
Zfjv  fivTjfirjv  xaxax8&£tf/ed-a.  —  444,  5 
xo  .  .  siayyeXiov  iv  ßlßXo)  xaxi&exo 
[Irenaeus],  —  bezahlen  58,  20  [Afri- 
canus]. 

xaxavyäL,co:  intr.,  mit  d.  Dativ  858,  17. 

xaxa(peQti)  deferre:  330,  17.  18  [Rescript 
des  Antoninus]. 

xaxa(po)Q(x>  =  eXiyyo)  380,  18,  vgl.  (pwQÜ). 

xaxaxOQÖevw:  650,  18  [Dionys  v.  Alex.]. 

xaxEvxof^ai  beten:  927,  15,  vgl.  evyjj. 

xaxeyw:  124,  3  xijv  agyjjv  xaxao/övxa. 
228,  15,  vgl.  öiaxuxeyoi,  snixaxiyvi. 

xaxr]/xa^si'/uivog  [die  ionische  Aussprache 
zu  beachten]  vidfiär:  554,  4. 

xaximaig:  524,  15;  534,  2.  14;  536,  6; 
552,  14.  19.  24;  580,  12;  584,  9. 

xaxTjyrjxixog:  374,  6  öpS-oöo^lag  xaxtj- 
X^xixi^.    380,  1  xaxrj/rjxLxä  ßißXia. 

xaxr]/üj:  524,  8;  526,  14.  526,  4  xwv  zä 
zrig  leQÜg  niaxsoig  xaxt^xov/^ieywv,  vgl. 
534,  21  xä  der«  TiQoaofxiXsIv.  .526,  8 
xwv  .  .  .  x^  &ela  TtQooiövxmv  öiöaaxa- 
Xia.  876,  5  xoZg  ext  .  .  TtegiQQavx?]- 
qIu)v  xwv  6ta  i'datog  xal  äylov  nvev- 
(xaxog  syyQd'Qovoiv.  530,  3  xaxrjyoi- 
HBvog.  53Ö,  7;  881,  1;  932,30;  933,6; 
934,  12.  —  474,  16  [Apollonios].  506, 
13  [Hippolyt],  vgl.  TtQOxazrjydJ. 

xazonzEVü):  .33(>,  16  zä  iv  fiv/ntg  anön- 
Qr]za  zov  aüißazog  xazonzevsoBai. 

xaxoyji  Ehstase:  462,  12  Iv  xaxoyy  xlvl 
xal  TiaQSXoxäasi  [Antimontanist],  vgl. 
913,  8. 

xazzvca:  354,  19  zjjv  §TiLßovX>jv  avtöj 
xaxxvaavxog.  710,  11  Söyfiaxa  .  .  . 
Gvf/7i£(poQr]iJteva  xaxxvoag. 

xsvo6oqü>:   344,  13  el  xevoSo^eig  .  .  fVa 
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dixÖGü)  nenn  du  hochmütig  verlangst, 
daß  .  .  [Brief  d.  Smyrn.]. 

x£Qfj.azi'C,ofiai  Pfe^inige  einfordern'.  476,10 
[Äpollouius]. 

X£(pä).aLOv  Gegenstand,  Punkt:  49(3,  10 
[Irenaeus]. 

xBcpakLxöq:  486,  12  xecfauxT]  xo?.äoei. 
929,  3,  vgl.  530,  G  xf<pakr/  xolaod^rjvai,, 
909,  20  xaLvoxsQa  xo/.äoei.  .  .  xfjq 
yXüixrriq.  939,  4  t/)v  inl  d-avänp  .  . 
xe(pa?.ixtjv  .  .  ipfjcpov. 

xrJQv^:  336  17  rovg  drtd  &akävT7]g  xr^gv- 
xag. 

xivtjaiq:  84, 16;  104,  21  xiv/joei  O^sioretJa, 
vgl.  114,  2  6i  fTiKpuvelaq  d-sioieQaq. 
584, 4  looneQ  ixp'  evöq  nveinaxoq  &siov 
xcvT]B£vza.  —  32,  26  oi-de  .  .  .  neQi 
xiva  xüiv  xüxe  xoaavxri  yeyovs  xivr]- 
oiq.  —  945,  13  xf^q  xaxä  xoixovq  xi- 
vrjoewq. 

XLvGi:  566,  16  öia/.oyoq  .  .  xsxivrjßsvoq. 
592,  10  xiVTjoaq  Xöyovq  enl  xov  xolvov. 
862,' 6,  vgl.  araxLVöi.  570,  13  xansgl 
avvov  xexivj]usva.  —  456,  23  /xtj 
yivöiOxsLV,  ovzwq  ds  xnela&ai  fxövov 
[Rhodon].  642,  4  xov  vvv  xivtjd-svxoq 
.  .  Söyfxaxoq  [Dionys  v.  Alex.]. 

xXrjfjLa  uifis,  Abzeichen  des  centurio: 
668,  15. 

xXrjQixöq:  891,  15  ovaneQ  xh]Qixovq  ino- 
vofid^eiv  eiä)&aaiv  [Schreiben  Constan- 
tins]. 

xXfjooq:  8G9,  26  x/j'iQto  xcd  xfjiosi  xov 
naxQÖq   xov    vfxexsQOv  i.ayövxa  Xaov. 

—  638,  1  fiexadiöcoGL  xov  x)j]Qov.  716, 
18.  320,  12  xov  x/.fjQov  xrjq  tTiioxonijq. 
582,  20;  306,  6  exxw  xh)oo)  öiaöiye- 
xca.  —  288,  27  inl  xov  x?.flQov  xTjq 
ava7i?.r]Q<hoE(i)q  xov  avxCbv  doiS-fiov. 
942,  5  xoi'  oiv  avxolq  xXt'joov.  — 
Stelle  im  Heer  668,  21.  —  Brief  d.  gall. 
Gem.:  406,  1  dve?.j](p9-r]  elq  xov  x?Jjqov 
xöiv  fxaQXVQiov.  412,  8;  420,  23.  — 
416,  22  tjiq  öid  7i?.swvojv  l^Srj  xXt'jQoyv 
ixßeihaxöxeq  xov  ävxlnaXov.    418,  20. 

—  Irenaeus:  322,5  svaxov  x/.fjQOv  xijq 
iTCtoxoTTixTJg  Siaöoyijq.  438,  26  xö)  6(o- 
öexäxü)   xov   xfjq  STiiaxonfjq    dno  xwv 


anoavöXojv  xazi^ei  x?.fjQov.  —  Hippo- 
lyt:  504,  5  xibv  iv  xh'jQco.  —  Cornelius: 
020,  24  slq  ngeoßvxeQiov  x'/.Tjqov.  622,  2 
elq  x?.t]q6v  xiva  yevkoQ-ai.  620,  25  vnö 
navxöq    xov    x?.>jqov,    vgl.    le^axelov, 

UQEVq,    l£QÜ}/^tai. 

xXrjQÖ):  188,  14  x/.r]govxaL  xtjv  inioxo- 
niiv.     194,  8;  196,  7;    274,  18;  300,  4. 

—  880,  6  xöiv  avxü)  xex?.?]Qa)fievü)v 
xpvxäiv.  —  438,  11  xfjv  intaxon^v  xXrj- 
Qovxai  [Irenaeus]. 

xXifia:    580,  18    xä  xax^  aixbv  xJüfiaxa. 

728,  25;  949,  23. 
xXövoq:  918,  5  x?.övoq  .  .  .  xal  ßQaauöq. 
xoif^tjv/iQtov:    176,  21;  666,  26;  806,  23. 

—  658,  1  [anitl.  Protokoll  bei  Dionys 
V.  Alex.]. 

xoifjLüi:  814,  22  afxe).Tj&sZaav  xal  xsxot- 
fi-ri^iivrjv  nvQav  =  rogum  neglectum 
ac  sopitum  [Rescript  Maxiniinsj. 

xoivwvia  k/rchliche  Gemeinschaft:  464, 
14  [Antimontanist].  502,  4.  20  [Hip- 
polyt].  (>48,  5  [Dionys  v.  Alex.].  — 
umschrieben  mit  t^^  xoaijq  kvöjasuig 
494,  3.  —  vgl.  äxoivüjvrjala,  dxoLvüj- 
vtjxoq. 

xoivcovixöq:  712,  23  xä  xoLvtovixa  .  . 
yga^fiaxa  [Synode  v.  Antioch.],  vgl. 
714,  7. 

xoivoivüi:  von  der  kirchlichen  Gemein- 
schaft, Irenaeus:  334,  8  fj.i]Se  idxQi 
).öyov  xoivüjvecv  xivi  xihv  nagayaQaa- 
aorxüjv  r//j'  d?.>'j&SLca\  406,  15.  — 
Antimontanist:  468,  24  /<?)  xoivcov^- 
oarxsq  avxolq.  —  Hippolyt:  504,  8  xoi- 
VMvrjd-Fivai.  —  Dionys  v.  Alex.  612,  6 
TiQoaev/fjJv  uvxolg  xal  haTiäaecov  ixoi- 
vöivtjaav.  640,11.  —  Synode  v.  Antioch.: 
712,  24.  —  vgl.  522,  29  xaxä  xfjv  sv- 
ytjv  aitö)  avaifjvai.  —  Cornelius  618,  10 
o»  xal  ixoivcovi'jaa/xev  Xa'ix<7/  den  uir 
als  Laien   iviederaufgenommen   haben. 

—  350, 12  xotvcavTiaai  xw  äyUo  avxov 
oaQxlo)  [Brief  d.  Smyrn.].  —  vgl.  arv- 
oöia,  dxoiVLOvrjxoq,  exxi/gvxxoq. 

xo()v<paioq  =  prineipalis  891,  5  [Schrei- 
ben Constantins]. 
xoQVifi'i  Kopf,  manieriert:  532,  10. 
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X0Q(oviq:  780,  13  n  täv  xaxwv ^  rw  xv- 
Qävvio  xoQwvlq  ^nl  yonxeiav  ^lavvev. 

xoafiixöq:  472,  9  tovg  xoa/uixoiq  uq/ov- 
raq  =  die  Kaiser.  714,  8  xfiq  xoafxi- 
xFjq  aQ-piq.  556,  26  xa  xoG^uxh  xal 
<pilöaoq>a  tiad-fi^axa.  912,  9  xfjq  ^Ek- 
h'jvo)V  naiSeiag  tvexa  xoG/atx^q.  934,  5 
xoofjiixwv  £).nt^wv.  234,  10  ov  xoajutxt) 
ovS'  iniyeioq  [Hegesipp].  410,  4  [xvqco 
xoofiixü)  [Brief  d.  gall.  Gem.].  660, 
21  öü^)]q  xoaiiixTiq  [Dionys  v.  Alex.]. 
7l8,  16  xoGf^ixä  diiM/iiaxa  [Synode  v. 
Antioch.].  —  312,  6  xovq  xoofiixovg, 
loq  av  ixsivoc  [Gnostiker]  (paTev,  aQ- 
yovxaq. 

xoafxonoiöq:  254,  4  xuiv  xoafionoiwv  dy- 
ysXü)v  [Menander]. 

xöonoq:  912,  10  xaia  xöoßov  in  der 
Welt.  —  112,5  =  saeculum  [TertuUian]. 
—  418,  7  [Brief  d.  gall.  Gem.].  442,  6 
[Irenaeus].  468,  5  [Antimontanistj. 
480,  1  [Serapionj.  664,  1  [Dionys  v, 
Alex.].  —  666,  17  öid  navxöq  xov  xö- 
apiov  [Edicfc  des  Gallienus].  —  708,  25 
ot  xov  xöa^ov  aQ/ovxfq  Provincial- 
statthaUer  [Synode  v.  Antioch.]. 

XQarivu):  868,  14  xlq  .  .  vu/j.ovq  .  .  dva- 
yivüiOxeaO-aL  .  .  exQäxvvev. 

xQax(5:  302,  13  xijv  üqx'IV  xQatrjOavxoq. 
704,  5.  —  absolut  234,  24;  498,  17; 
714,  20.  —  774,  15  oi  ,uähaxa  xTjq 
xaS-ö?.ov  xQaxovvxeq  agy/jq  =  Augusti. 
911,  7  xüJv  xQuxovvxiov.  736,  10;  770, 
7.  11;  848,  16.  —  xov  XQaxoivxoq 
308,  10;  808,  13;  810,  3;  840,  5.  8.  — 
898,  11  sxQdxei  yvvofxrjq.  —  486,  15 
dQyaiov   na^'  ahiolq  vöfJLOV  xexQaxrj- 

.  xöxoq.  488, 15.  —  726, 14  xexQdzrixai 
wurde  ztirückr/ehalten.  —  494,  21  xdjv 
naQo.  xb  dxQißsq  . .  xQaxovvtwv  (neutr.) 
[Irenaeus].  —  vgl.  snixQaxüi. 

xqovoj:  60,  10  xöj  orv£iS6xi  xtjq  övaye- 
velaq  XQOvö/iisroq  [Africanus]. 

xvßela:  322,  15  (layix^q  xvßslaq. 

xvxXoq :  336, 14  ev  xvxXco  ringsum.  524, 
25;  764,  20;  828,  12;  902,  4;  938,  10; 
948,  30.  —  900,  13  xix).u>,  mit  gleicher 
Bedeutung.    929,  18;  941, 12.  —  424,  1 


öid    ndotjq   ir  xvxXoj  xokdoewq  [Brief 

d.  gall.  Gem.]. 
xvvTjyeGia  iienatio:  346,  11;  910,  22. 
xvvoxxovla:  824,  12. 
-^^giax?)  nixsQa:  256,  18;  488, 19;  494, 10. 

—  378,  7  [Dionys.  v.  Korinth]. 
xvQiaxöv:    810,  19.  —  Edict  Maximins : 

844,  12. 

xvQieiü)  besitzen:  232,  24  [Hegesipp]. 

xvQioq:  als  Anrede  und  Höflichkeits- 
attribut bei  Alexander  von  Jerus. : 
542,  26  xi'QLOi  /aov  d6e).(fol.  552,  7 
xvQiöv  fiov  xal  d6e?.(pöv.  552,  5  xor 
fiaxdQiov  dkrjS^üjq  xal  xvQtov,  ebenda 
xvQiöv  fiov  yevö/iievov. 

XV Q (5  für  echt  erklären:  250,  24. 

Xayöveq  =  uiscera  816,  22  [Rescript  Ma- 
ximins]. 

}Md^Qoöiöaaxa)M:  320,  22  [Irenaeus]. 

Xa'ixöq:  504,  5  [Hippolyt].  564,  13  [Ale- 
xander V.  Jerus.].  —  Cornelius:  616,  7; 
618,  10;  620,  25. 

J.a/xnQÖxaxoq  =  clarissimus  uir  316, 19. 

—  Rescript  Gonstantins:  889,  21  xov 
kafxTiQoxäxov  AaiQujviavov  xov  xov- 
Qi'ixxoQoq  ^ixe/Jag.  S^l,  25  rov  Xafi- 
ngoxdxov  dvS-vndxov. 

XaoTckdvoq:  670,  26. 

).aöq:  6  A.  die  Juden  164,  23.  —  Hege- 
sipp: 166,  17.  19;  168,  3.  12.  15.  17. 
19.  23;  370,  15.  —  Irenaeus:  448,  24; 
450,  5.  —  Polykrates:  492,  12.  —  die 
christliclie  Oemeinde  196,  13  xov  Xaov 
xf/q  if'leQoaoXifioig  ixxXrjGlag.  584,3; 
738,  10.  15;  740,  9;  788,  22;  826,  17; 
860,  17;  869,  27;  871,  4;  880,  17.  — 
Xeüyg  880,20.  —  464,  20  [Antimontanist]. 
564,  16  [Alexander  von  Jerus.].  Cor- 
nelius: 618,11.21.  —  Dionys  v.  Alex.: 
682,  5  xüiv  und  xov  Xaov  Laien.  Sy- 
node v.  Antioch.:  710,  15.  21. 

XeixovQyia:  404,  20  Tißffj/  xy  TCQog  xov 
n?.7jGiov  XeixovQyia  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

?.evx6g:  deutlieh,  klar  18,  17,  vgl.  Dionys. 
de  Lys.  6.  Philipp.  Anth.  Pal.  1 1,  347. 

Xr/Q-rj:  258,20  laxo^iccv  ovx  d^lcn' Xt'j&rjq. 
850,  10  ovöafxGiq  .  .  X/j&^  na^aöiSuvGa. 
917,  30. 
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Xr/^ig:  848,  4  tu  ö^ifiaxa  .  .  xt^q  iölaq 
?.rjS6a)g  anoneaövza. 

).iQ-öoTQ(üxov  Pflaster:  600,  19. 

iLxai  Gebet:    754,  6;    873,  2G,  vgl.  ev^n- 

?.aareia:   440,  12  alxrjoaiiivrjq  (xera  vrj-  ' 
OTslag  xal  Xiraveiaq  noV.fjg  [Irenaeus]. 

Xoyixdg:  ideell  8,  12;  10,  21;  378,  20; 
772,  7;  878,  19.  21;  945,  23.-882,14 
Tü)v  £711  y/7?  P.oyixüjv  L,wa)v.  —  ivissen- 
schaftlich  310,  9  (vgl.  316,  8).  728,  12 
XoyixaiQ  miazrifxaiq.  j 

Xöyiov:  Bibelstelle  126,  14;  820,  11;  856,  ' 
15;  864,  20;  875,  17.  —  zä  &eia  Uyia 
die  heilige  Schrift  472,  6;  570,  5;  830, 
13;   871,  12;   934,  7.     136,  17    Xöyiov 
syyQa(pov  Schrift  der  Simonianer. 

Xöycoq:  460,  2  ?.oylajvav6Qü)v.  552,  22; 
566,  5.  14;  646,  2;  704,  12;  716,  23; 
728,  23.  933,  5  Xöyiol  xe  y.al  lÖLÜizai. 
486,  11  XoyLwxäxriv  .  .  .  ano'/.oylav.  — 
376, 12  TÖ  lüyiov.  722,  10  zö  ze  ?.öyiov 
xal  7io?.vfiad-£?,  vgl.  522,  26  zo  Soxovv 
Ixavbv  £v  löyoj.  —  700,  2  ov  (xö- 
vov  änxalazwq  xaxa  xr/v  zun'  EV.i^vojv 
(pcuv/jv,  «AP.«  xal  Xoymzaza  zalq  ?.6- 
^saiv  [Dioiiys  v.  Alex.]. 

XoyiGzi^q:  Municipalbeamter  764,  22; 
808,  4;  928,  9.  —  804,  24  [Schreiben 
des  Sabinus]. 

7.oyoyQa(p(b  Schriftstellern:  244,  2  onov- 
Sfjq  zfjq  TteQi  zö  XoyoyQacpeZv. 

?.öyoq:  150,  6  zolg  negl  tuv  6  ?.6yoq.  528, 
24;  915,  13;  931,  23.  —  Bildung: 
524,  3  T^  negl  zovq  Xöyovq  doxi^aei. 
544,  4.  718,  14  X6yu)v  evexa  xal  nat- 
Selaq  zfjq  'E?.?.^vco%'  (pi).oao(plag  ze. 
758,  10;  919,  18;  728,  19.  912,  22  ).ö- 
yiov  svexa  um  zu  studieren.  924,  1 
iv  QTjzoQtxoZg  Xoyoiq  (piXooöcpoiq  xe 
fxad^/jfxaOLV.  Porphyrios:  560,  1  z^jv 
zGjv  ?.6y(vv  sfiTceiQtav,  vgl.  8.  560,  7 
iv  "E?.Xrjaiv  nai6ev9-elg  Xöyoig.  —  913, 
16  zoZg  &elot.q  Xöyoig  heilige  Schrift. 
934,  29;  674,  3;  152,  5;  36,  8  iv  zolg 
l.  Xöyoig  vgl.  leQÖg.  —  Periphrase  für 
Christentum :  364,  26  xbv  zfjg  itlaxemg 
Xöyov.  736,  8  o  8ia  Xqiozov  .  .  xaz- 
TjyysXfiivog    zfjq    eiq   zbv    züiv     oXwv 


&edv  evaeßelag  Xöyog.  870,  7.  526,  1 
zov  A'qiovov  Xöyov.  532,  26;  594,  20; 
848,  12.  934,  23  xto  zov  &eov  Xöyio. 
524,  10  zov  Xöyov  zov  S-eov.  736,  22; 
772,  12.  312,  11  zov  Q-eiov  ?.öyov.  6, 
6.  12;  324,  11;  450,  20;  518,  9;  528, 
19;  570,  15;  736,  15;  742,  9;  776,  5; 
810,  27.  947,  8  xazä  zöv  leoöv  ?.öyov. 
308,  27  zöv  owzt'jQiov  Xöyov.  124,  5 
zov  xaO-^  fjfxäq  ?.öyov.  434,  27;  590, 
14;  778,  1;  850,  2;  134,  1.  zov 
Xöyov  374,  9;  392,  20.  666,  12  zoig 
zov  Xöyov  TiQoeoxihaiv  =  Bischöfe.  — 
282,  8  OifoÖQOXBQco  ipiXoao<piaq  sqojzi 
fCQÖg  zov  Q-eiov  Xöyov  z}jv  tpvy^v  ti/.tjz- 
zö/xevoi.  138,  9  ö  Xöyog  abzog  ö  &sioq 
aQZi  &eö&ev  dv&Qwnoig  i7ci?MfxU'aq  inl 
yfjg  ze  äxuäto)v  xal  zolg  iSloig  oltio- 
aiöXoig  ifinoXizevöfievog.  102,  2  zfjg 
S-eoXoyiag  .  .  zov  oioxrjQiov  Xöyov. 
138,  27  (füjq  avxö  xal  Xöyov  ipvxöiv 
aüjz7jQiov.  484,  25.  878,  28  töv  ov- 
Qttviov  ?.öyov  äyaX/xaxo(fOQeiv.  879, 
17.     104,  29    läzat  zw  Xqiozov  Xöyo). 

—  144,  10  oiq  6  Xöyog  (=  Act.  Apo- 
stol.)  (priaiv.  —  vom  AT  34,  20;  860,  21; 
873,  23.  —  42, 14  ovzog  rf'  i]v  avxöq  6 
Xgiozöq,  ö  zov  &eov  Xöyoq.  877,  3 
Xöyog  6  ovQavLog,  avzög  'Irjoovg  Xqi- 
ozöq.  —  933,  8  zov  (xovoyevovq  zov 
d-sov  xöyov.  12,  12  tw  nQoizoyövo) . . 
havzov  Xöyu).  14,  17  6  TiQOiov  avxov 
Xöyoq.  24,  'l ;  36,  25.  20,  13  ö  »eZog 
Xöyog.  12,  20;  32,  9.  882,  11  ö  ßtyaq 
zvjv  oXojv  öriniovQyöq  Xöyog.  24,  21 
6  Q-eZog  xal  ovQÜviog  zov  O^eov  Xöyoq. 
32,  12;  44,  13.  828,  6  ^eöv  zöv  ov- 
Qaviov  zöv  ze  zoixov  Xöyov.  18,  15 
Xöyog  d-eov  xal  ao<pia  xQrjfxazi^ovoa. 

—  10,  18  &edv  Xöyov.  28,  6;  256,  10; 
869,  5.  — Irenaeus:  484,  9 zöv  avzönzrjv 
zfjg  ^(üf/g  zov  ?.öyov.  —  Brief  d.  Smyrn.: 
344,  12  zöv  zov  XQiaxiaviafxov  Xöyov. 

—  Melito:  384,  27  zöv  xaS-'  i'/uäg  Xö- 
yov. 386,  21.  26  TÖV  ?.öyov.  —  Dionys 
V.  Alex.:  658,  18  o  Xöyog  =  Christen- 
tum. 642,  7  xov  ivavQ-QCjnt'iaavzoq 
Xöyov. 
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lovxQbv  Taufe:  638,  4  7;  873,  10;  881,4. 

—  646,  0  [Dionys  v.  Alex.]. 
Xöioq  =  cohors:  82S,  11. 
?.vxo(pditt:  616,  4  [Cornelius]. 
^ayyavsia:  808,  0. 

Häyyavov:  756,  11;  938,  4.  —  616,  15 
(haneQ  h  f^ayydvov  xivbq  QLcpelq  [Cor- 
nelius]. —  760,"24  [Phileas]. 

(xäS-rjfia:  114,  25  za  »sia  xal  TtäzQia  /.la- 
»7'jßaza  [d.  i.  das  AT].  —  894,  21  nd- 
ZQLOV  /xä&7]f.ia.  —  526,  18  zoTg  Ibqolq 
^a^iMaaiv.  932,  6;  935,  22.  536,  22 
zolq  9-eioiq  fza&i^ßaaiv.  726,  28;  812, 
11;  913,  26.  880,  2  zaZq  nXr}y.zixttlq 
zä)v  fxa&rjfxdzcüv  ÖLÖaaxaXlaLq.  —  358,  3 
iv  ToTq  'EXXrjvwv  fxaS-iluaai.  520,  27; 
524,  2;  562,  5;  586,  6;  718,  18.  — 
364,  27  zd  (pLXöao(pa  iia^i]iiaza..  556, 
18.  27;  558,12;  728,15;  919,7;  924,1. 

—  758,  28  rcbv  s^w&ev  fxa&rjf^dzwv. 
912,  23  noixiXojv  [lad^rifidzoiv  ticqu- 
axevrjv.  584,  16  t«  'E?.h'jva)v  xal  zd 
"^Piüfialojv  ßad^yfiaza.  —  810,  13 
zovq  y(jaßfj.azoSiöaoxü).ovq  dvzl  fxaQrj- 
lidz(j)v  zavza  .  .  Sid  (ivi^/xrjq  xazsxeiv 
naQaöidüvaL.  —  Anatolius:  726,  3  zd 
Xqlovov  .  .  [j.ad-ri(.taiä  ze  xal  7ta&>'j- 
jxaza.  726,  5  zd  iv  zöj  'Eva>x  fiad^y- 
f/ata.  vgl.  nalSevfxa,  nQonaiÖ£V[xa, 
TtQonaiSeta. 

f^aS-rjzr/q:  80,  16  [Gegensatz  djiöazoXoq]. 
82,4.  10;  84,  16;  188,  2;  214,  13;  226, 
22;  246,  6.  334,  7  [Irenaeus].  —  titular, 
wie  der  fehlende  Artikel  zeigt  =  3Ii(- 
cjlieder  der  Urgemeinde  286,  19  [Pa- 
pias]. 

HaxdQioq:  20,  18  (x£zd  zfjv  ngüiztjv  iv 
jxaxaQioiq  ^cü?/v  im  Paradies.  —  vom 
Verstorbenen  376,  23  [Dionys  v.  Ko- 
rinth].  —  Serapion:  480,  2.  10.  —  Ire- 
naeus: 484,  2.  15;  496,  7.  —  492,  3 
[Polykrates].  —  552,  3.  4  [Alexander 
von  Jerus.].  —  Dionys  v.  Alex.:  644,  6; 
646,  20.  —  712, 19  [Synode  v.  Antioch.]. 

—  628,  20  fiaxaQLüjq  dvenavaazo  [Dio- 
nys V.  Alex,].  —  vom  Märtyrer:  916,12; 
932,  9.  918,  4  zöv  isqov  .  .  .  xal  ZQlq 
HaxdQLOV.   926,  30.    —   Brief  d.  gall. 


Gem.:  402,  18  o\  [laxdQioi  fxaQZVQeq, 
vgl.  412,  11;  420,  17;  430,  22.  —  Dio- 
nys V.  Alex.:  606,  9  zfjv  . .  TiQoar/yoQiav 
clßa  xal  z^v  evloylav  d?.t]d-}]q  MdxaQ. 
608,  17.  —  Cornelius:  622,  19  6  (la- 
xdQLoq  fid^zi-q.  —  Phileas:  760,  4  ol 
[xaxdQLOi  .  .  [ittQzvQeq.  —  438,  7  ot 
fxaxdQioi  dnöazoXoi  [Iren.].  —  466,  11 
(b  /iiaxdQie  Anrede  an  den  Lebenden 
[Antimontanist].  —  Alexander  von  Je- 
rusalem: 542,  18  z^  [xaxaQia  ^Avzlo- 
yjcüv  ixxXrjaia.  542,  27  Sid  KXt'/fXEvzoq 
zov  /LiaxaQiov  TtQsoßvzeQOV.  564,  18 
zcbv  fxaxoQiiov  d6EX(pü)V. 

fAaxaQiztjq:  700,  14  [Synode  v.  Antioch.]. 

/uaxQÜv:  von  tceitem  414,  10  [Brief  d. 
gall.  Gem.]. 

fiaxQOvoala:  86,  11  [Abgarlegende]. 

/.laxQÖq:  ovx  elq  /naxQÖv  76,  9  [/.taxQdv 
M].  S4,  12  [fiax^dv  ATERM].  118,  11; 
120,  25;  138,20;  312,16  [fxaxQdvAÜER]. 
532,7  luaxQdvT'].  22;  504,  1;  580, 13; 
646,  1;  666,  9  [fxaxQdv  TEM].  750,  22 
[fxaxQdv  R].  796,  3  [fxaxQÜv  ER].  810, 
23;  812,  28;  923,  8  [fxaxgdv  TER]. 
924,  12;  946,  15.  eiq  ßaxQÖv  752,  29. 
—  ex  fxaxQov  538,  27. 

^xdXa:  484,  28  sv  fxdXa.  28,  22;  536,  3; 
586,  6;  828,  15;  830,5;  832,  5;  866,  6; 
876,  1;  912,  10;  915,  2;  919,  15.  — 
909,  15  SiaS-eaei  sv  ß.  TtQoS^vfxozdz^, 
vgl.  fxdXiaza. 

fxdXiaza:  mit  dem  Superlativ  04,  17; 
222,  6;  718,  16;  756,  15.  —  498,  9  zd 
fidXiaza  dvayxaiozazoq.  768,  22.  — 
7(i,  20  dv  zoTq  ßdXiaia  Sixaiözazov. 
6,4;  728,  12.  176,  16  iv  zolq  ßdXiata 
ngüizoq.  —  142,  6  coq  evi  fidXiaza  axQL- 
ßiazaza.,  vgl.  dyav,  Siacpegövzioq,  i^ai- 
Qizojq,  fxdXa,  ii.aX7.ov,  vnsQcpvGyq. 

(xäXXov.  758,  31  dxQißiozEQOv  jx.  ij  iifJLsZq. 
848,  3  OipoSQÖzEQOV  ezi  [xäXXov,  vgl. 
lidXiaxa. 

fiaQZVQLtt:  Schriftxeugnis  16,  9;  190,  6; 
292,  7;  334,  18;  378,  25;  446,  1;  478, 
17;  548,  7.  —  Martyrium  188,  14;  226, 
20;  352,  19  u.  ö.  —  Bekenntnis  594, 
11;  668,  14.  —  Bi-iefd.  Smyrn.:  336,9; 


Griechisclie  Wörter 


189 


350,  S.  —  Irenaeus:  390,  14.  —  Brief 
d.  gall.  Gem.:  428,  15  xijv  Tfjq  fiagri- 
Qiaq  TtQoariyoQiav,  vgl.  430,  1.  406,  9 
Ti]v  6/j.oXoyiav  rJ^q  uagrvQiaq.  412,29 
6iä  T?)v  .  .  xijq  ßaQTVoiaq  STii&vfxlav. 
414,  24  r}  '/aQO.  xfjq  fiaQtvQiaq.  428, 
23  T/)v  .  .  Sivaßiv  vf/q  fiaQTvglaq .  .  . 
xcd  T^v  evyiveiav.  404,  18  ovveci- 
oovo9-aL  r^  zov  .  .  Za/aQiov  [xagzvQia 
Loh.  —  Dionys  v.  Alex,:  626,17  ovx 
aöo^otiga  zfjq  evsxev  zov  ,«?/  etrfwAo- 
/.azQTJaai  Yivo/iiiv7]q  fj  evexev  zov  fuj 
oyloai  fjLaQzvQia. 

/uagzigiov  Müriyrertod:  232,  6;  266,  23; 
272,  15;  276,  11;  278,  17  usw.;  sehr 
häufig.  532,  24  zm  zov  xvgiov  öiaicgi- 
if'aq  naQZVQiu).  352,  0  t/)v  zov  i-iug- 
zvQiov  avzov  rjfjiegav  ysv^d^Xiov  [Brief 
d.  Smyrn.].  —  416,  12  zä  ßagzigia 
znq  llbSov  avTÖiv,  vgl.  424,  9;  428,  20 
[Brief  d.  gall.  Gem.].  —  468,  22  ol 
£7il  zb  zfjq  xaz'  äXrjdstav  jilazecoq  [xag- 
zvQiov  xXrjd^svzeq  [Antimontanist].  — 
Dionys  v.  Alex.:  682,  7  v)q  xal  zov 
d-avdzov  zoczo  zb  eiSog  .  .  .  ,uJ]d£v 
anoöeXv  inaQZVQlov  öoxeZv,  vgl.  760,  6 
zov  in    ehoeßela  d-ävazov  [Phileas]. 

(iagzvQöi:  den  Märtyrertod  sterhen  354, 
12;  358,  18;  374,  10  usw.,  sehr  oft. 
486,  11    vneig    fjq   ifiagzigei   mozewq. 

—  Hegesipp:    170,  20;  268,  9;  370,  9. 

—  Brief  d.  Smyrn.:  336,-8.  —  Irenaeus 
332,  15;  438,  23.  —  Dionys  v.  Kor.: 
178,  14.  —  Melito:  382,  12.  —  Brief 
d.  gall.  Gem.:  428,  10  ovx  «^«§  ovSe 
Sic,  ü.)la  no)ldxiq  fiagrvQijaavzeq.  — 
Antimontanist:  468,  28  zolq  .  .  .  anb 
Evfxevelaq  /laQzvgj'jCiaoi.  —  752, 19  zov 
(jLüQzvQOVfitvov  acoifJQoq  des  von  den 
Märtj/rern  bexew/ten.  917,  16.  —  374, 
21  inl  nXeiazaiq  fxagzvQov/iievTjq  av- 
ögayad^laiq.  646,  3  dnwq  .  .  ?.öyioq 
.  .  .  fiefiagzvgr]zai.  432,  29  nXelaza 
zöj  ävögl  fxagzvgovvveg.  602,  5  oiq  .  . 
HavXoq  ifxagzvgrjaev.  —  170,  16  zöjv 
ßagzvgov/iivcav  vnb  Isgsßiov  [Hege- 
sipp]. 

ixägzvq:    758,  29    avxbq   havzov  nagizio 


fiägrvq.  —  234,  17  Bekenner.  934,30; 
856, 19.  —  268,  22  [Hegesipp].  —  480,  7 
[in  einer  Unterschrift].  —  502,  26 
fiügzvga  züJv  Uioiv  (Christi)  nad^cöv 
[Hippolyt].  —  428,  19  sxhvol  7jSrj  ßäg- 
zvgeq  oiq  iv  zjj  oßoXoylcc  Xgiazbq 
rjqlwosv  a.va}.ri(fd-fjvai  [Brief,  d.  gall. 
Gem.].  —  350,  21  zoi-q  /xägzvgag  loq 
fxu&t]zaq  xal  ßifxijzäq  zov  xvgiov  äya- 
nöii-iev  [Brief  d.  Smym.].  428,  7  [Brief 
d.  gall.  Gem.].  —  Wortspiel  410,  14 
zb  (Je  GCDfuäzLOV  fxügzvq  i]v  zibv  GVfi- 
ßeßr/xbzwv  [Brief  d.  gall.  Gem.],  vgl. 
auch  418,  24.  —  Antimontanist:  468, 
12  /Jyovzsq  noXXovq  e^siv  fiägzvgaq. 
468,  15  xcd  yag  zCov  aXXwv  aigtoeüiv 
zivsq  nXelazovq  uoovq  s/ovol  fxägzvgaq. 
18  Xgiozov  fidgzvgaq.  —  Apollonius: 
474,  14  toq  ßägzvq  xaixüofxevoq.  23 
zbv  Xsyovza  eavzbv  /xdgzvga.  476,  8 
zovQ  ?.eyo,uevovq  nag^  avzoTq  ngocpyjzaq 
xal  fidgzvgaq.  —  Dionys  v.  Alex. :  604, 
24  avzov  {zov  xvgiov)  zT/q  ßaat?.eiaq 
fidgzvgeq.  610,  26  oi  &eToL  fidgzvgeq 
.  .  oi  vvv  zov  XgiGzov  ndgaSgoi  xzX. 
664,  7  zöiv  ze}.eiü)v  xal  fiaxagiwv  (xag- 
zvgoiv.  680,  8  ol  zeXetoi  /ndgzvgeq 
£va)X7]d-evzeq  sv  ovgavöj.  —  Phileas: 
760,  13  OL  ygiozoip'jgoi  /udgzvgsq. 

fidazi^:  64,  22  e-erjXazoq  .  .  /ndazi^.  846, 
11.  18  &eov  fidoTiyi.  900,  22  ßfjöe  inl 
zalq  ZÜJV  TceXaq  ioctxpgovioS-i]  /itdoziSiv, 
vgl.  826,  16  fzaaziL.ovza  xal  .  .  .  int- 
azg£(povza. 

fisyaq:  zä  iJSydXa  adverbial  138,  17; 
522,  8. 

ß£iC,6va)q:  Rescript  Maximins:  818,  11; 
834   26. 

fxev:  'fxev  -  ze  112,  30 ff.;  870,  öff.^  - 
708,  24  ff.  [Cornelius].  —  fiiv  —  t'  av 
826,  16ff.  — /<tV  —  dXXd  864,  5  ff'.  — 
fxiv  —  dzäg  xal  670,  16.  —  [ih  —  xal 
.  .  8i  526,  25,  —  fiiv  —  inl  zovzoiq 
786,  23  ff.  —  fiiv  —  iv  olq  538,  2.  — 
ohne  jede  Responsion  770,4;  434,  14; 
70,  10.  —  760,  6  [Phileas].  — 

fxiv  ye  20,  17;  50,  5;  572,  10;  714, 
9;  728,  10;  929,  16.  —  im  Satz  40,  12. 
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—  G18,  25  [Dionys  v.  Alex.],  vgl- 
Thuk.  1,  40*.  741;  2,  38  •.  Plut.  de 
def.  or.  34  p.  428d.  Philo  quod  det. 
pot.  ins.  110.  los.  bell.  lud.  5,  425 
[nicht  HSV  yaQ].  503. 

Hevw:  am  Leben  bleiben  870, 1.  —  270, 1 
[Hegesipp].  —  286,  22  naga  ^wff»?? 
(pü)vriq  aal  fievovarjg  JPapias].  —  ab- 
gestiegen sein:  916,  26  not  .  .  Eir]  (ik- 
viüv,  vgl.  xatafisvo). 

fiSQixog:  8,  5  ixsQixaq  .  .  .  äirjyvasiQ. 
272,  14  fXEQixovg  (ÖKjoyfiOvg).  ueQLXÜyg 
266,  20.  —  468,  5  fxeQLXoq  . . .  nökefxoq 
[Antimontanist]. 

fievaölöüjfxi.  verkaufen:  526,  21. 

fXEzaXa/iißdva)  genießen,  %u  sieh  nehmen: 
432,  7.  12,  —  vom  Schlaf  526,  29.  — 
590,  17  aufzeichnen,  nachschreiben. 

fiexaXrinxLXÖq:  560,  15  zbv  ueraXtjnxixbv 
rü)v  .  .  fivottjQLOiv  .  .  TQÖnov  [Por- 
phyrius]. 

IxkalXov:  770,  19;  772,  17;  784,  11; 
804,  7;  806,  9;  919,  5;  923,  5.  10.  22; 
925,  1;  927,  25;  928,  2;  935,  15.  — 
947,  21  o  xolq  i.iexdXXoiq  inaexayfxi- 
voq,  vgl.  inixQonoq.  —  376,  21  [Dionys 
V.  Korinth]. 

piETä,ue?.oq:  782,  23. 

IxexävoLtt :  624,  8.  590,  5  fxeravolaq  '/vi- 
gav  i'o/ovoiv.  614,  2  S-egaTisveiv  rolq 
xijq  fxexavolaq  (paQfxäxoiq.  —  Dionys 
V.  Alex.:  612,  2,  vgl.  648,  12.  —  zur 
Bußpraxis  vgl.  vnomnxo),  TiaganiTixcü, 
ferner  242,  22  ff.  [Clemens].  376,  1 
[Dionys  v.  Korinth]. 

fX8xa§v:  888,  6  fZExagv  inter  se  [Rescr. 
Constant.]. 

fxtXQioq  =  ixavöq  524, 4;  570,  16;  718,4; 
862,  8. 

fisxgov:  873,  7  fzixQoj  =  [xexQiwq. 

(ifi:  fxij  oxi  nicht  nur  784,  G.  nicht  nur 
nicht  846,  1.  es  sei  denn,  außer  8,  4; 
192,  11.  —  oxL  fjLrj  es  sei  denn  869,  21. 
nicht,  ohne  daß  874,  12.  —  statt  oh 
in  Nebensätzen,  nach  snd  32,  26;  802, 
8;  913,  20;  925,  15,  —  nach  Öxl  18,  5 
38,  2;  40,  5;  164,  10;  284,  7;  316,  8 
.338,  12;   432,  10;    674.  12;    908,  19 


910,  25,  —  nach  causalem  oxl  24,  4; 
40,  23  ff.;  110,  8  ff".;  190,  5;  284,  17; 
500,  1;  838,  8;  866,  12;  881,  16;  900, 
21;  913,  7,  —  im  Relativsatz:  770,  21; 
812,  19;  867,  23;  949,  29.  —  Brief  d.  gall. 
Gem.:  nach  onöxe  410,  8,  nach  oxl 
404,  23 ;  410, 18 ;  424, 15 ;  im  Relativsatz 
412,  7.  23.  —  Melito:  im  Relativsatz 
384,  16.  —  Antimontanist:  nach  cau- 
salem ort  464,  9.  —  Hippolyt:  nach 
onöxe  506,  15,  nach  oxl  504,  26,  nach 
causalem  uil  504,24.  —  Dionys  v.  Alex.: 
nach  enei  684,  11,  nach  oxi  692,  9; 
606,  16;  644,  16,  nach  läaneQ  662,  9, 
im  Relativsatz  692,  9,  im  indirecten 
Fragesatz  678,  8.  —  Cornelius :  nach 
inet  620,  25.  —  Rescript  Constantins: 
nach  onöxe  888,  17. 

(xrj^eiq:  14,  13;  142,  11.  —  rö  fxrj^ev 
867,  20;  896,  25,  vgl.  ov^elq. 

[XTjv:  in  der  negativen  Copulation  14,  14; 
16,  8;  32,  16;  190,  5;  528,  4;  588,  8; 
822,  10;  925,  16.  —  Brief  der  gall. 
Gemeinden:  402, 19;  428, 12.  Irenaeus: 
496,  13.  Rescript  Maximins:  816,  18. 
ib,  1  eLxe  .  .  ELxe  /nijv. 

fxf'jxe  =  neque  ohne  Responsion  836,  17 
[Rescript  Maximins]. 

[irjXQLXÖq:    520,  12    firjXQixfjg  öiaO-eaeojq. 

—  430,  15  fiTjXfjLxa  anXäyxva  exovxeg 
[Brief  d.  gall.  Gem.]. 

ixrj/avri:  122,  19  xaxÖDV  .  .  fiTj^avai. 
fxixgoxpvxia  Verdruß:  544,  21  [Serapion]. 
f^vTjfxelov :  =  rex/n7'jQiov  358,  5  vgl.  368, 1 9. 
[xöXiq:   endlich  712,  14    [Synode   v.  An- 

tioch.],  vgl.  Diodor.  13,  92,  3,   Origen. 

de  orat.  343, 18.  Anth.  Pal.  5, 1 12 ;  7, 598. 
fiovofiayla:     923,   18    fxovofzaxlav    int 

nvyfit].    925,  14. 
fjtovofiä/jov:  Brief  d.  gall.  Gem.:  418,  6; 

422,  23. 
/iiovof/dxoq  Gladiator:  530,  18. 
(jLÖvov    ov/i:   geradexu   312,  1;    336,  25; 

340,  1;   446,  7;  552,  15;  556,  16;  714, 

14;  736,  16;  738,.  13;  754, 10;  820,  16; 

864,  23;    867,  1.  13;    874,  10;    915,  6; 

917,2;  921,7;  924,  7;  926,  23;  927,15. 

—  beinah  762,  9  [Phileas\ 
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/lOQfpä'Qoßai:  716,  6,  vgl.  £7iLf.WQ(pä'C,(t). 

(xvQlavÖQoq-]  738,  2  fivQiävÖQOvq  .  .  int- 
avvayüjyäq,  vgl.  avxavÖQoq. 

IxvarayiüysXv :  18,  18  t//?  oocpiaq  .  .  .  xa 
7te(il  avzfjq  fxvozayMyovarjq. 

ßvavaywyla:  24,  11.  —  312,  5  xfiq  xax 
avzovq  [Gnostiker]  ßvaxaywyiaq  i]  xaX 
f^äXXov  (xvoaQonodaq.  322,  IG  fxvae- 
Qaq  nvaxayLoylaq.  —  322,  19  (xvaxa- 
yioylaq  inixeXovOLV  [Irenaeus]. 

fivarr]Qiä>6rjq:  28,  15. 

^vaxLxöq:  12,  5;  24,  9;  290,  10;  860,  20; 

802,  2;  880,  10;  881,  6. 
vavayCo   bildlich:     742,  8    x(bv    .    .    xtjq 

auiXTjQiaq  vevavayrjxöxwv. 
veÖTCLOXoq:  462,  9  [Antimonfcanist]. 
VEO(pioxcavoq:  530,  3. —  408,  9  [Brief  d. 

gall.  Gem.]. 

vevfia:  12,  19  ßaoiXixö)  vsvfmxi.  750,11; 
802,  1;  804,  4;  925,  10;  947,  22.  — 
949,  14  vsvfxaxi  rov  .  .  Ma^ißlvov.  — 
878,  12  &£ov  rov  7iafißaOL?J(jDq  vei/uari. 
32,  6  vevßaxL  de'uo.  869,  5;  873,  5. 

vsioq:  christlich  860^  3;  862,  12;  868,26; 
870,  25;  874,  18;  875,  2.  8.  23;  878, 
23;  881,  9;  882,  10,  vom  jüdischen 
Tempel  198,  2,  vom  heidnischen  782,  7. 
vaöq  von  christlichen  Kirchen  und 
Kapellen  868,  25  »sicov  vaCbv.  945,  25 
vavjv  ol'xoiq. 

vscjxeQl^cj  von  Ketzern:  458,  26.  500,  8 
aiQeOLV  .  .  .  vscozEQLa&eXaav  neu  er- 
funden. 

veoixeQonoda  Ketzerei :  6,  7;  638,  13. 
vrjoxela:    488,  16.  21.  —  Irenaeus:    440, 

12;  494,  16.  24.  —  Apollonius:  472,  20, 

vgl.  aaixia. 
VLXTjxi^Qta   von    Märtyrern:    354,  21    t« 

VLxrixrjQia  .  .  i]q  inQsaßevsv    ä).r]d-eiaq 

öia  zov  ^UQZVQLOV  .  .  aveSfjOaxo.,  vgl. 

ßQaßelov,  leQÖvtxoq,  VLxr](p6{>oq. 
VLXijxrjq:  902,  1  fisyiaxoq  vixrjxrjq  =  ma- 

ximus  uictor  902,  15,  vgl.  Dessau,  in- 

script.  latin.  select.  nr.  697. 
vix}](pÖQoq  von  Märtyrern:  748,  25. 
voEQÜq  ideell:    10,  16;  882,  12,   vgl.    av- 

xovosQÖg. 


vorjxüq:  24,  10;  138,  26;  878,  18;  879, 
5.  11. 

voS-svw:  174,  13. 

vö^oq:  252,  1.  23;  266,  16;  584,  23.  — 
462,  15  TÜ)v  vöd^üjv  ix(puiV7jtxäx(jJv 
pseudoprophetisch  [Antimontanist],  vgl. 
464,  1  zov  vöQ^ov  nvevfiazoq.  —  708,  6 
xlßSrjXa  xal  voQ-a  öiödyfxaxa  [Synode 
V.  Antioch.]. 

vofzoSiöäaxaXoq:  62,  29. 

vo/iioS^eaia  =  sanctio  Lact.  887,  1.  4 
[Edict  des  Licinius]. 

vöi^ioq:  lex,  constantinische  Bezeichnung 
des  Christentums  888,  11;  891,  10.18. 
—  560,  6  T/)v  xaxa  vö^iovq  noXizelav 
=  Heidentum  [Porphyrius]. 

^evo(p(x)vöj:  462,  13  [Antimontanist], 

^rjQÖ.  Erde:  686,  3. 

^vXov  Folterwerkzeug:  594,23;  908,  27; 
909,  30;  916,  3.  412,  13  [Brief  d.  gall. 
Gem.].  762,  18.  19  [Phileas].  —  926,  5. 
760,  24  [Phileas]. 

666q:  420,  26  ßXao<pTjfxovvzeq  r//v  öööv 
[Brief  d.  gall.  Gem.]  =  Chrisfenfzim. 

olxeioq:  28,  7  iv  olxeioiq  [beso7ideren] 
VTiofiv/jfxaoiv.  154,  10  SiacpÖQOv  xal 
olxdaq  erny^atpriq.  869,  6.  —  250, 11 
clxeiöxegov  speeieller.  —  736,  14  xoiq 
olxdoiq  .  .  .  ya/icexaTq  xal  naial  xal 
oixsxaiq. 

oixexia  seriiittis :  742, 15,  vgl.  Clem.  ström. 
2,  89,  2  xfjq  otxsxtaq  anaXXäxxea^ai. 
750,  4  xijq  ßaoiXixT/q  olxsxiaq.  932,  20 
rjyefxovix/jq  olxsxiaq.  943,  15. 

oixovofiia:  dogmatisch  8,  26;  10,  1,  plur. 
876,  15.  —  Für/ung  108,  11;  112,  11; 
126,  6;  522,  19;  540,  23;  945,  11.  550, 
19  zavzTjv  taxrixhai.  x^v  olxovofiiav 
Entstehung  durch  göttlicJie  Fügung.  — 
414, 15  [Brief  d.  gall.  Gem.].  Dionys  v. 
Alex.:  598,  2;  654,  9.  —  Bischofsamt 
304,  8, 

olxovo/iiä):  658,  24  d>xovöfxei  xal  nage- 
oxsvatev  [Dionys  v.  Alex.].  —  718,  26 
olxovofislzal  ZL  xoiovzov  (med.). 

o'ixoq:  714,  4  zov  xijq  ixxXtjaiaq  ol'xor. 
776,  14;  838,  10;  862,  31;  867,  6.  868, 
25    ßaaiXixüJV    oi'xnyv    avzov   mit  An- 
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spielung  auf  die  Basilika.  8S1,  15. 
875, 11  TÖv  ßaaD.eiov  oixov  das  Eaupt- 
gebäude  d.  Kirche.  876,  3;  881,  1.  U. 
876,  4  tov  f-teaov  oixov.  876,  2  s^s- 
ÖQag  xal  ol'xov?  =  Baptisterien.  945, 
25  vaibv  oixoiQ.  947,  17  oixovq  elg 
sxxhjolaq.  —  710,  5  iv  ol'xco  &eov 
[Synode  v.  Antioch.].  794,  16  tovq 
ol'xovq  SV  olq  Gwyyovto  =  conuenti- 
cula  Lact.  [Edict  d.  Galerius]. 

olo?:  olöv  re  slvai  ivaf/en  106, 13;  762,  5; 
784, 23  vgl.  los.  A.  1. 18,  259.  B.I.  2,  262. 
Longus  4, 12,  2.  —  ovösv  olov  214,  22; 
268,  5;  876,  15;  682,  25. 

uxtV.o);  174,  21  eiq  avooiovq  oxdlaq, 
imTrjSevasiQ.  778,  18  ek  ndoaq  ävo- 
oiovQyiaq  dxeü.aq,  vgl.  anoxslXo),  i^o- 
xiXXo). 

d?MQiog:   308,  21  dke&Qi'oiq  myviv. 

öXoyQä(poq:  572,  10  oloyQU'fot  .  .  iraor]- 
fxeiüiaeiq  im  Gegensatz  zu  den  bloßen 
über  die  Bände  gesetzten  Zahlen. 

öiiidia  Predigt:  710,  15  [Synode  v.  An- 
tioch.]. 

d,ui).üi  predigen:  592,  15.  —  564,  13  [Ale- 
xander V.  Jerus.]. 

ofioXoyrjzriq:  4.34,  11;  474,  10;  628,  24; 
922,  12.  29;  923,  4;  924,  8;  92.5,2.20; 
930,  24;  935,  15;  942,  4;  945,  15;  947, 
1.  16.  22;  948,  1.  502,  16  [Hippolyt]. 
614,  21  [Cornelius].  664,  5  [Dionysv. 
Ales.]. 

öfxo?.oyia:  538,  1  ralq  insQ  XQiazov  6ia- 
TiQSxpaq  ofioXoyicaq.  664,  23.  927,  22 
ol  xfiq  elq  Xqloxov  6.  äd^Xr/rai.  744,  9 
T^  TOV  OiOTTjQiov  nQOOQriLittXoq  o.  }.aß- 
TCQvvöf-ievoq.  40,  21  evosßslaq  d,uo?.o- 
yla  hvöq  xal  fxövov  rov  im  nävtcov 
&EOV  öiaTiQmsiv.  —  absolut  582,  9 
öiaTtQsipai  .  .  .  iv  dßO?.oyia.  .594,  9; 
664,  18;  923,  13;  932,  27';  948,  11. 
536,  26  TOvq  iv  dfio?.oytai.q  äyibvaq. 
728,  9;  935,  12  =  25;  943,  2  =  17; 
948,  6.  925, 18  yervaioräxT^v  svaxaaiv 
ößoXoyiaq.  354,  1  xäq  xaxa  fiSQOg  6. 
917,  27  xijv  avzijv  (.lartxvQi'ioaq  6.  939, 
12  x^v  xeXevxaiav  .  .  xf/q  y.axa  xb  iiao- 
xi-Qiov   6.   (pu)V7/v.     933,    9.    —    Brief 


d.  gall.  Gem.:  408,  16  xijv  6.  naQQt]- 
oiäaaaO-ai.  406,  16  xö  aSrjXov  xfjq  6. 
410,  11  axEQQÖq  ngbq  x/jv  6.  418,  4 
xfjq  ö.  <pcovj']V.  406,  9  xtjv  6.  xrjq  t-iuQ- 
xvQiaq.  403,  25  iv  xy  ö.  428,  19.  — 
Apollonius :  474,  13  ö  f^fj  ßaaxäaaq 
XTJq  ö.  xö  0}]fj.sZov.  —  Dionys  y.  Alex.: 
660,  18  7io?./.aIq  ye  xalq  ö.  FsQfiavöq 
OE,uvvvsxai. 

of.io?.oyüi:  925,  6  zöv  xvn'  oXwv  Qebv  xal 
xbv  XQLOxbv  d[^w).oyfiaavxaq.  922,  4 
r?/v  Xqioxov  ßaoiXelav  öfioXoyovoiv. 
917,  24  ,«i«  fJ-övrj  iy.iyorixo  <po)vy  xbv 
Xgioxbv  d,uo?.oyovoii.  909,  2.  36,  20 
XQtorbv  .  .  ofxo/.oyeio&al  xs  xal  fxag- 
xvQÜa^ai  rcQoq  anüvxcor  inl  xtj  7i()0O- 
rjyoQia.  868,  2  XQiavbv  xov  &eov 
naiSa  Tiaußaaüea  xCov  oXwr  bfioXo- 
ysLV.  918,  30  xbv  ava  xal  fzüvov  &ebv 
xibv  XQioxiavibv  uifj.o).öyovv.  —  124,  20 
wfwXöytjaev  kavxbv  XQioxiavöv.  668, 
22;  758,  3;  812,  1;  910,  24;  929,  2; 
940,  6  =  21;  916,  25 f.;  532,  14.  — 
absolut:  923,  7.  —  Brief  d.  Smyrnaeer: 
346,  4  io/uoXoytiasv  haixbv  Xgioiiavbv 
e'lvai.  —  Brief  d.  gall.  Gem.:  412,  8 
XQioxiavijv  hai-x/jV  bifioXüyei.  414,  20. 
absolut  4U4,  12;  400,  1;  416,  9;  420, 
21.  23.  —  Antimontanist:  408,  19  xbv 
Xgioxbv  uvxbv  xax^  aXißeiav  ovy  of^o- 
/.oyoioiv.  —  Dionys  v.  Alex.:  606,  1 
OfioXoyi/Gavxeq  xbv  xi-Qiov.  690,  4  iv 
imjxoco  ndvxcDV  xüv  naQÖvxuDV  äSe?.- 
(fibv  lüuoXÖyrjoev.  626,  7  6/.io?.oyrjS-ij- 
vai  als  Christ  anerkannt  werden.  — 
144,  6  xav  xalq  6/iio?.oyovfitvaiq  ribv 
anoaxüXcov  ÜQÜceoiv.  190,  10  tieqI 
xüiv  ivSia&t'/xvn'  xal  bfio?.oyovfjtivojv 
yQa<pü}V.  190,  12  naoa  xolq  nü?ML 
TiQEaßvxtQOiq  bf^oXoyoi\uevt]v.  190,  22. 
26;  192,  7;  230,  1;  250,15.26;  252,  6; 
284,  22;  886,  18. 

ofxoaxrjvoq:  676,  2  xovq  ojitoGxrjVOvq  xal 
avfixpiyovq  äöe?.(poiq  [Dionys  v.  Alex.], 
vgl.  oxrjvoq. 

uvv§:  782,  8  oi'ös  /niyQiq  ovvyoq. 

ÖJiiG&ööo/jioq  zur  Aufbewahrung  der 
Acten:  476,  2  [Apollonius]. 
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o>ß,«a :  540,  24.  642,  22  [Dionys  v.  Alex.]. 

oQyia:  108,  14  xa  zov  S^elov  Xöyov  oQyia. 

ÖQ^oöo^la:  236,  23;  252,  22;  266,  17; 
284,  21;  368,  17;  374,  6;  376,  10;  488, 
5;  522,  25;  556,  11;  592,  2;  714,  1, 
vgl.  ugd-ozo/xia.  368,  25  iv  tm  oQd-ü) 
Xöyco  [Hegesipp].  370,  5  a>Q  6  vöfxoq 
xtjQvaasL  xal  ol  nQO(p/~/Tai,  xal  6  xvQioq 
[Hegesipp].  Serapion:  544,  18  oqQ-^ 
TiioTei.  546,  6  zov  uq9-ov  Xöyov  zov 
acozfjQoq. 

ÖQQ-ööo^oq:  432,  22  xqIoiv  .  .  dQ^oSoS,(j)- 
zäzTjv.  498,  28  öq&oöö^ojv  xal  sxxXt]- 
oiaozixün'. 

uQd-oöo^ä):  588,  13  /W/)  OQ&oöo^ovrza. 

uQ&ozofxia:  302,  19. 

o(),aü):  114,  22  zCov  äitö  zijq  e^wd^ev  öq- 
/Xü)ix£ia>v  Ttaiöeiaq.  450,  18  anö  cpiXo- 
aöcpov  dyü)yf]q  züjv  xaXovfi.evct)V  Szu)l- 
xüiv  a>Q/At]/j.evov.  919,  8.  524,  18  zolq 
and  zijq  nlavsojq  oQ/acofieroiq.  933,  29 
zoZq  ex  xfiq  Q-eiaq  nlazecoq  iüQf.it]f^evoiq. 
728,  6  o^er  ÖQfx6i(X£voq.  782,  14  ix 
zovzcov  ÖQ[i6iß£voq.  390,  23  zoTq  £| 
aviT^q  oiQ(ir](JLSV0iq.  —  222,  1  onöQ-ev 
TS  xal  a<f^  oiov  ysrovq  viQfjiäzo.  672,  7 
ivUvöe  oQf/äa&ai.  624,  4;  718,  8; 
913,  3;  926,  28;  934,  26  öiQfiäzo  ix 
zfjq  BtjQvziojv  7töXau)q.  948,  3.  —  304, 4 
zfjq  xaO-'  /"/,««?  oQiiiOfisvoq  evasßsiaq. 
—  929,  5  zf^q  'EXev&SQOTtoXizüiv  oQ^öi- 
(jievoq.  932,  1;  942,  24,  vgl.  anö.  648,  2 
anö  züiv  .  .  QTj^äzoiv  xal  nQayf-iäzwv 
ÖQ,u(hßeroq  [Dionys.  v.  Alex.],  vgl.  322,3 
anö  zü)v  negl  zbr  Sifxmva  zäq  acpog- 
Haq  Xaßüiv  [Irenaeus]. 
oQoq:  931,  2  zCov  uqiov  'EXev&SQon6?.e(oq. 
486,  7  xazu  ßaaiXixov  uqov,  vgl.  917, 

22  zolq  lOQiafitvoiq.  —  887,  1  =  forma 
Lact.  [Edict  des  Licinius].  530,  21 
zov  Z7]q  ano(/j(xae(i)q  oqov.  —  kirchlich 
490,  6. 

oooq:  32,  20  nXeiozaiq  oaaiq.  82,  18; 
106,  21;  114,  6;  178,  16;  196,  3  usw. 
sehr  häufig.  84,  2  ßVQiovq  daovq. 
176,  2;  178,  18;  274,  11;   520,  4;  568, 

23  usw.  häufig.  520,8  OfiiXQOv  oaor.  828, 
10  oi'ö^  (iaov  =  ovöi.  —  Antimontanist: 
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460,  7  ix  nXeiazov  oaov  xal  Ixavcozd- 
zov  -/QÖrov.  468,  15.  18  nXslazovq 
oaovq.  —  616, 12  dfii^yavov  ootjp  [Cor- 
nelius]. —  818,  19  oaoj  =  quam  [Re- 
script  Maximins]. 

ov:  142,  22  ov  zl  nw  durchaus  nicht. 

ov6a/.iöo£  =  ovöafiov:  464,  26  [Antimon- 
tanist], vgl.  ixeZae. 

ov&slq:    naQ^  ov&iv  784,  7,  vgl.  firid-elq. 
oh:  oiansQ  ovv  108,  8;  290,  14;  354,24; 

562,  1;  892,  2.  284,  2  SioneQ_  ovv  äfie- 

Xei.    948,  32    ov(J'    onatq  ovv.    —    loq 

Sah  [=  d/)  oh]  920,  3;  947,  6.     ft'r' 

ovv  .  .  ELZE  58,  15  [Africanus],    662,  9 

lüOneQ  ovv  [Dionys  v.  Alex.]. 
ovaia:  theologisch  10,  11;  14,  12;  18,  13; 

878,  22.  —  588,  7    xaz'   löiar    ovoiaq 

negiyQacpi^v. 
ovoiüiSijq:  10,  17. 
ovGicjfievoq:  36,  16.  26. 
ovalwaiq:  12,  10  zfjv  zov  navzöq  ovalm- 

Giv  Z£  xal  öiaxÖG^jiyjOLV. 
ovze:   32,  28  ovze  —  äXX'  ovSe.    40,  22 

ovze  —  ov  —  dXX'  ovös. 
oizoq:  12,  8  zovzö  zoi  ebenso. 
naiSala:    Studücm   913,  4  zr^q  xazä  z/jv 

Bi]Qvzbv  naiSslaq. 
nalösvfxa:  520,  27  zoTq  . .  IsQoTq  naiöevfia- 

aiv.    526,  17  zä  S-ela  naiSevßaza. 
naXüLÖq:  284,  20;  190,  24;  498,  18;  672, 

22.  —  232,  13  naXaibq  xaziyai.  Xbyoq. 

638,  4  naXaiov  .  .  x£XQazi]x6zoq  i-d-ovq, 

vgl.  «p;faroe,  nQ£oßvz£Qoq. 
7taXiyy£VEaia  manieriert  für  dväazaaiq: 

426,  22  [Brief  d.  gall.  Gera.]. 
naXivÖQOfJLib:  von  Tieren  754,  10. 
naXivoazib:  108,  16;  540,  28;  935,  16. 
naXivioöla  vom  Toleranzedict  des  Gale- 

rius':  774,  8;  788,  14;  790,  20;  802,  1; 

950,  5.  7. 
ndßfiaxov:   941,  5  IeqovIxov  .  .  ndfifia- 

Xov  v£vixrixözoq,   vgl.  Clem.  ström.  2, 

110,  3. 
navdQezoq:    20,  17;    538,  25    navuQEzov 

dya)yrjr.  —  372,  18  nard^Eiov  Socplav. 
navonXia:    780,   10    SÜQaoi    xal    navo- 

n?.laiq. 
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navxaxöae  =  navxaxov:  380,  3;  688, 12; 
750,  24;  914,  13,  vgl.  sxEloe. 

Ttänaq:  644,  7  [Dionys  v.  Alex.]. 

naQaßäzTjg  Abtrünniger:  476,  16  [ApoUo- 
nius]. 

naQaßQaßevo):  262,  5. 

Ttagaßvo) :  348,  26  naQaßvaai  ^Ixpoq  [Brief 
d.  Smyrn.]. 

naQaölScof^L:   332,  7  o  aviöq  .  .  nagaSl-^ 

öwaiv   öiriyriaLV.    236,  5    o   tö)»'   7ra()' 

^^Mö'  aQX<^l(ov  TtagaSlöcoai  löyoq.  36,  14 

fl    laroQia   nagaölSwaiv.    —   mit  dem 

Dat.  instr.  (vgl.  140,  8.  518,  12  naQa- 

öovvai   6iä   yQUcpr^q.    250,  10   Siä  zov 

löiov  TtaQsöiüxev   ehayyeXiov)   248,  11 

TW  xax^  avibv  evayysXko  TCaQaöovvai. 

248,  18.    116,  4   TcevxB  ßißXloiq  naga- 

ölScoaiv.    80,  11  ty  kavTov  yQcc<p^  . .  . 

naQaÖeScoxoToq.    152,  7;  290,  16;  624, 

11;  174,  25;   232,  5;   392,  18;    124,  6. 

8,  28   y&a<py  •  .  nagaScoaecv.     162,  7; 

246,  1.  11;  258,  21;   302,  11;  400,  14; 

935,  1.    136,  19   7iaQado9^)]vac   yQa(py. 

136,  8;  400,  8.  —  190,  4.  ovo'  dXwq  iv 

xaS-ohxoTg  naQaöeöofxsra.    152,  21  xa 

ttQxriQ^sv    TtQoq    xCov    dnoaiöXcov    sS-rj 

naQaÖEÖofzsva.    490,  8.   —    Irenaeus: 

238,  2   naQadeöcjxevai   xöv   'IwärrTjv. 

332,  24  äXri&Eiav  .  .  .  x^jv  vnö  xfjq  ex- 

xhjaiaq  naQaöeSoßivrjv.  —  Africanus : 

xov  auixfJQoq  ol  xaxa  oägxa  avyysvelq 

.  .  naQSÖoaav.   —    Origenes:    572,  14 

tbg  EßQULOi  naQaSiSöaaiv. 

naQaöooiq:  288,  17  xivä  IoxoqeT xat  aXXa 

u)q  av  ix   naQaööaEoq   Eiq   avxöv  ik- 

Q-övxa   (vgl.   586,  11   f|   laxoQiaq   stq 

avxöv  xaxEXQ-ovarjq).    478,  15.    188,  3 

iaq  fj  nuQäSoaiq   itEQiEXEL.    290,  4   uiq 

ex  n.  äyQä(pov.     258,  8  loq  ex  x?jq  avs- 

xa&Ev   n.   222,  20;    124,  18;    290,  19; 

550,  16.  314,  7  ix  zijq  avxov  nagaSö- 

OECüq.    538,  3  ioq  ix  nagaSoaEmg  xibv 

xaxä   öiuSox^v   äösXfpCbv.    276,  3  zf^q 

xCov  artooxöXojv  n.  368, 16.  314,  9  xfjv 

anXavfj  n.  xov  anoaxoXixov  xy]Qvyy.a- 

xoq.     288,  14   7taQa6boEiq.     290,  17; 

442,  22;   546,  14;   548,  21.   —   488,  8 

u)g  ix  71.  aQxaioxEQaq.  494,  13  apx«'0»' 


eO^ovq  nagäSooLV.  488,  18  ixxXrjolaig 
h§  aitoaxoXLxfjq  it.  xb  xal  Eiq  öevqo 
XQaxijaav  E&oq  cpvXaxxovaaiq.  496,  29. 
638,  9  nagä  xijV  XQaxtjaaoav  ägx^^^^ 
7t.  —  Polykrates:  xaxa  TtaQuöoaiv. — 
Irenaeus:  238,  8  t?7?  xüiv  aTioGxbXcDV 
71.  438,  13  xö  XTjQvy^ia  xCov  arioaxb- 
Xa)v  xal  T/>  TT.  440,  1;  438,  19.  — 
Origenes:  576,7  üq  iv  Tiagaöüasi  fxa- 
d-u}v.  —  Dionys :  642,  15  xal  xoTq  avv- 
xäynaaiv   xal   xaiq   TiaQaöbaeoiv  xibv 

aiQEXlXÖJV. 

TtaQttxaXCo  bitten:  338,  18;  520,  12;  550, 
21;  758,  20;  922,  6.  —  168,  11  [Hege- 
sipp].  428,  21  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
434,  3  [Brief  d.  gall.  Märt.].  —  beten: 
434,  24;  532,  21.  —  170,  14  [Hegesipp]. 

—  ermahnen,  auffordern :  496,  22 ;  915, 
13.  —  378,  3  [Dionys  v.  Korinth]. 
542,  12  [Alexander  v.  Jenas.].  620,  18 
[Cornelius].  706,  11  [Synode  v.  An- 
tioch.].  —  pass.  592, 10;  628, 10;  702,  7. 

—  564,  15  [Alexander  v.  Jerus.].  620, 
14  [Cornelius].  648,  12  [Dionys  von 
Alex.]. 

TiaQdxXrjGiq:  Bitte  140,  5.  —  Ermahnunf) 
276,  10  naQaxXi]aiv  TtQoxeivEi.  —  Ge- 
bet 873,  26,  vgl.  Evx^. 

TtaQÜxXrixoq:  406,  2  7iaQaxXi]xoq  Xgiaxia- 
vwv  XQ7][j.axiaaq,  c^wv  Ss  xov  nagä- 
xXijxov  iv  havxö)  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

—  montanistisch  458,  20.  —  manichae- 
isch  716,  6. 

TtagaXafißävü):  286,  8  TtagEiXticphai  xa 
xffq  TiiaxEcoq  Ttagä  xöjv  ixEivoiq  yvm- 
qIh<j)v.  288,  11;  288,  20.  TiaQEih}- 
(fEvai  .  .  VTtb  Xüiv  xov  <PiX'nt7tov  &rya- 
TEQwv.  368,  21  T?)v  avxtjv  7iaQa  Ttäv- 
xcDV  7iaQEiXr](pEv  SiöaaxaXiav.  190,  18 
iv  äva/i«pi?.£xxoiq  TiaQEiXTjcpa.  32,  11 
7taQ£iXi^(pafi£v.  188,  20.  —  Irenaeus: 
332,  23  vnb  xwv  aTioaxbXojv  TiageiXi}- 
tpivai.  —  Hippolyt:  500,  13  TtaQEiXr]- 
(pevai  x£  xal  öiSaxtvai. 

Tiaga/xeroj  am  Leben  bleiben:  332,  14; 
442,  4  [Irenaeus].  412,  19,  vgl.  418,  5 
[Brief  d.  gall.  Gem.].  626,  6  [Dionys  v. 
Alex.],  vgl.  ßioq,  fiEVco. 
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naQaninxo):  430,  23  xovq  naQuitenzo)- 
xöraq  lapsi.  —  610,  28  [Dionys  v. 
Alex.].  —  Periphrasen:  612,  12  Z(5v 
£^rjOr)-svr]x6zü)V  xaxa  xbv  xov  ÖKoyfxov 
xaLQÖv.  614,  2  xovq  x^  Gvn<poQä  ueql- 
nsTtxcDXÖxag.  614,  9  xovq  neneiQaafii- 
vovq.  806,  5  oaoi  xa  xfjq  nlaxeoyq  v£- 
voorjKÖxeq  xäq  rpv/aq  sxvyxccvov  xsyei- 
ßaa^ihoi,  vgl.  ferner  867,  11  ff.;  873, 
17  ff.;  879,  26  ff',  (wo  auf  die  Einstellung 
der  lapsi  in  die  Kategorien  der  ay.Qoü- 
/nsvoL  und  xaxTjxovfxevoL  angespielt 
wird).  Dionys  v.  Alex.:  624,  14  ev 
xöj  neiQüOfiöj  Tteaöiv,  vgl.  vrconmxü}. 
7taQdnxü)fj.a:  628,  1  xä^eiq  naQanxoniä- 
x(j)v  Bestimmungen  für  die  verschie- 
denen Arten  der  lapsi. 
7taQaGt]fxalvo{xai :  66,  13 ;  74,  22 ;  102,  9 ; 

364,  6. 
TtaQaarj^ieioiOiq:    72,  10    ö   x/]q   nagaatj- 

fzeiüaecog  x^övoq. 
naQaaxev7]  Ausrüstung,  Vorbildiinr/ :  524, 
3.  556,  25  ETtixiiSswxtjxa  .  .  xal  naQa- 
oxsvfiv. 
Ttagäataaiq  Betveis:  32,  27;  52,  19;  190, 

25;  562,  3. 
nuQaaxaxixöq:  214,  11.  —  726,  4  [Ana- 

tolius]. 
TtaQavxixa:   6,  10   xä    it.   xfjq  xaxa  xov 
aojx/jQoq  fj/xüiv  £7iißov?.tfq,  vgl.  198,  17. 
Act.  loh.    p.  153,  5   Bonn.     naQavxä 
xffq  uQyfjq. 
naQa(pvXaxrj:  40,  24. 
TtaQsSQoq:  daemonologisch  312,  2. 
TtaQsxoxaaiq  Ekstase :  Antimontanist :  462, 

12;  470,  10. 
naoE^lozaiiaL:    782,  22.   —   466,  8  iiaQ- 

exazfjvai  [Antimontanist]. 
7iaQ£^ovd-£V(ö:     891,  5    [Schreiben    Con- 

stantins]. 
TtaQi'jxooq    ungehorsam:    462,  26    [Anti- 
montanist]. 
TtaQ&eroq:  264,  15  =  490, 17  y£ynQaxvlai 
naQQ-ivoL  [Polykrates],  vgl.  922,  11  xö) 
xov  Q-sov  naiSl  7iaQ&£V£vofX£vrj.  926,  10 
zov  zfjq  naQS^Evlaq  mav^Q-rifiivri  xötcov. 
929,  9   naQ^Eviaq   az^jx/xazt  xal  avzij 
X£XOOfxr]fx£vr].     150,  6    yrjQaXiai  naQ- 


&kvoi  [Philon].  260,  21  xazayt]Qäaai 
naQ&ävovq  [Clemens],  vgl.  äoxt'jzgia.  — 
von  der  Kirche  370,  12  =  270,  8  [He- 
gesipp].  420,  7  zjf  naQd-ivcp  fxijzQi 
[Brief  d.  gall.  Gem.]. 
7iaQioxTj/uL  xeigen,  beiceisen:  34,  24;  122, 
17;  162,  20;  178,  8;  252,  23;  284,  7; 
458,  8;  586,  11.  27.  478,  1  ßVQlaq 
ano6£i^eiqxovx(oviiaQaoz^ao{X£v[k^o\- 
lonius].  724,  21  [Anatolius].  —  714,  15 
zolq  näoiv  avvoQäv  naQiazdJoa.  722, 
11  T«  .  .  .  Söc,avxa  naQloxrjaiv.  — 
Medium  164,  9 ;  674,  14.  —  verteidigcJi, 
mit  dem  Dativ  374,  18;  392,  20;  494, 
10.  —  passivisch  74,  2.  —  570,  4  t/)v 
.  .  .  x<öv  iniXTjösiwv  .  .  nsQiovolav  .  . 
naQEOT^oaxo  stelle)i,  hergeben.  702,  10. 

—  612,   22    ööy^a    nuQiaxaxai    xoTq 
näaiv. 

naQoixdi:  336,  4  ^  ixxXijola  zov  &eov  fj 
naQOixovaa  ^fivQvav  tj/  ixxXrjala  zov 
&£0v  zy  TcaQOixoiay  iv  <Pi).oftrjXloj 
[Brief  d.  Smyrn.j.  374,  19  z^  ixx?.^- 
ola  z(]  TiaQOLXovGii  rÖQZvvav  [nach 
Dionys  v.  Korinth],  ebenso  374,  23. 
674,  26  nQoq  zovq  noQQiozEQOi  nagoi- 
xovvzaq  [Dionys  v.  Alex.].  706,  7  ol 
avv  Tiixlv  TtaQOixovvxeq  zaq  iyyvq  itöXEiq 
xal  E3-V7]  inioxonoi  xal  nQeaßvzsQoi 
xal  SiäxovoL  [Synode  v.  Antioch.]. 

naQOvaia:  50,  23  r/]?  xov  Xqioiov  naQ- 
ovaiaq.  '  38,  11.  534,  11  x^iv  &qv- 
Xovjxhriv   xov  ävziyQioxov  naQOvalav. 

—  917,  14  xtjv  avxov  ßoi^&£iav  xal 
naQOvaiar.  —  232,  21  r?>  naQOialav 
zov  Xqloxov  [Hegesipp].  264,  12  = 
490,  14  rj/  ^oyazy  fj/^iEQa  xfjq  n.  xov 
xvQiov  [Polykrates].  472,  2  ^kyQi  xr/q 
zeXelaq  nagovolaq  [Antimontanist]. 
482,  6  xaxa  xijq  ivSü^ov  naQovaiaq 
auroi»  [Irenaeus].  vgl.  688,2  keqI  xijq 
ivSö^ov  xal  äXtj&Coq  ir&iov  xvqlov 
flfxibv  £m<pav£iaq  [Dionys  v.  Alex.].  — 
366,  22  TCQÖ  zfjq  xov  xvqlov  naQOvalaq 
=  Christi  Erdenwandel  [Irenaeus].  — 
402,  21  vom  Antichrist  [Brief  d.  gall. 
Gem.].  462,  20  r/yv  zCov  rp£vöonQO(ptj- 
zöiv  naQOvaiav  [Antimontanist]. 
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(',  TtaQÖiv  =  '6öe:  534,  7  6  naQwv 
yoq.    774,  8. 

näq:  STtl  Ttäai  K,uletxt  6,  15;  26,  5;  196, 
5;  306,  2;  368,  15;  382,  7;  402,  1; 
422,  28;  728,  11;  740,  16;  838,  19; 
840,  23.  —  inl  ndaaLq  910,  6.  —  416, 
26  [Brief  d.  gall.  Gem.].  — £>'  anaaiv 
540,  20;  875,  25   vgl.  Xen.  Kyrop.  6, 

3,  25  zsXeviaiovq  ozj^au)  tovQ  inl  näai 
xalovnhovq.  —  der  höchste  152,  17 
xaq  inl  näaiv  avwxäxio  ttjq  inioxon^q 
TtQoeÖQiaq.  736,  14  twv  inl  näoiv  aQ- 
'/ßvxoiv  der  Oardepräfecten.  927,  11 
die  Kaiser.  22,  15  avxbv  xbv  inl  nä- 
aiv  vgl.  652,  7  [Dionys.  v.  Alex.].  DE 

4,  7,  2;  10,  8,  72.  Orig.  in  loann. 
p.  54,  20.  —  nävxa  adverbial  776,  17. 

—  492,  4  [Polykrates].  —  xä  nävxa 
768,  14;  772,  7;  812,  11;  838,  21; 
902,  2. 

näoxa :  332,  6  ?v?T?///a  negl  xt^q  xaxa  xö 
n&axa  ijue^aq.  382,  13  tnxrjGiq  nsQi 
xov  näaxa.  488,  10  inl  xfjq  xov  aw- 
XTjQiov  näaxa  koQxijq.  496,  29  xf^q  .  .  . 
negl  xov  näo^a  nagaööaewq.  722,  10 
xä  nsQl  xov  näaxa  öö^avza.  488,  21 
xüiv  xaxa  xö  näaxa  vrjaxeiüiv.  538,  6 
xaxä  xrjv  fieyäXfjv  .  .  xov  näaxa  6ia- 
vvxxEQEvaiv  vgl.  152,  4.  590,  1  iv 
yfj.£Qa  xfjq  vaxäxtjq  xov  näaxa  navvv- 
XiSoq.  674,  10  navriyvQiXiaxiQOvq  .  . 
nsQl  xfjq  xov  näaya  hoQx^q  ?.6yovq. 
674,  21;   678,  20;  680,  5.  12;  684,  20. 

—  568,  16  xavöva  exxaiöexaextjgiöoq 
nsQl  xov  näaxa.  674,  13,  vgl.  722, 15 
[Anatolius].  —  492,  7  x^v  fjfisgav  xfjq 
xeaaageaxaiSixäxriq  xov  näaxa  [Poly- 
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lö- 


der    Osterfeier    und     der    Pfingstzeit 
[Dionys  v.  Alex.]  vgl.  öiaßaxrjQia. 

naxQixöq  cliristologiscb :  12,  21  xalq  na- 
TQLxalq  inixä^eaiv  vnovQyovvxa.  34 
10  xr^q  äyevvrixov  xal  naxQLxiiq  5-e6- 
X7]Xoq.  866,  5  xriq  naxQixfjq  (piXav&Qw- 
n'iaq.  —  14,  5  öiöäaxaXoq  xoZq  näai 
xtjq  naiQLxFjq  xa&iaraxo  yvihaeioq  = 
Genet.  obi.  —  414,  25  tj  nQÖq  xov 
Xqioxöv  äyänrj  xal  xö  nvev/^ia  xö  na- 
XQixöv  [Biief  d.  gall,  Gemeinden]. 

näxQLoq:  xä  näxQia  origines  222,  17. 
Gregor.  Nyss.  t.  3  p.  536  a.  Häufig  in 
byzantinischen  Buchtiteln. 

naxöi  verachten-.  748,  19;  867,  26.  vgl. 
xaxanaxvi. 

nsi&aQxJo :  i/lauben  150,  4  ivaQysaxsQaiq 
nsL&agx^^  änoöel^eaiv. 

nsQa:  120,  10  nsQa  näarjq  diijyy'jaeioq. 
142,  11  TiiQa  Xfjq  ähjd^siaq.  196,  29 
öeivä  xal  nsQa  öetvihp.  919,  9  nsQa 
xöiv  nQoa>]xövxü)v.  929,  23  ni^a  xCov 
xfjq  <pvaeo)q  &eafxü)v. 

n8Qi:  anaphorisch  102,  2;  588,  19. 

neQißäXXo):  768,  2  öixxvwv  .  .  ei'aw  nsQi- 
ßißltjvxo. 

neQieQyä'C,o[xai:    766,  28   ävixvevwv  .  . 
nsQiEiQyäL^exo. 

nEQisxu):  besagen  108,  19;  188,  3;  220,  4; 
316,'  20;  182,  10;  454,  9;  674,  3;  790, 
20.    vgl.  Strab.  2,  71;  2  Makk.  9,  18. 

nsQiovala :  570,  4  xfjv  .  .  xCov  inixtiSeluiv 
.  .  nsQtoraiav.  984,  23  nXovxov  neQi- 
ovaiq.  312,  11  Svacprjfxiaq  nsQiovaiav. 
400,  17  nalöwv  xal  naxQiöoq  xal  xfjq 
aXXijq  .  .  neQiovaiaq.  Vermögen  522^ 
17;  670,  12;  824,  15. 


krates].  722, 15  [Anatolius].  710, 12 t^  j  neQiyso):  620,  7  nEQiyy^elq  sXaßev,  vgl. 
fiEyä?j^j  xov  näaxa  rj/xeQ(c[SynoAe\.  An-  622,  1,  von  der  Nottaufe  [Cornelius], 
tioch.].     724,  22   xijv   xov    näaya  xal  '  neQixprma:  682,  8  [Dionys  v.  Alex.]. 


xmv  ätfifiojv  eoQxfjv  [Anatolius].  — 
Periphrasen :  152,  4  xaxä  xijv  xov  aw- 
xrjQiov  nä&ovq  hoQxfjv.  742,  11.  488, 
20  xö  xfjq  ix  vexQÖJV  ävaaxäascoq  .  .  . 
xov  xvQiov  fxvaxjjQLOv.  494,  11.  922, 1 
ev  avx^  xvQiax^  fj/xega  xfjq  xov  acoxfj- 
Qoq  fjßibv  ävaaxäaeooq.   —  680,  12  xy 

XqiOXOV  .    .  ivT]V(pQävd-f]fl£V  HQ'fjVy   VOU 


nixaXov  Stimschild  des  Hohenpriesters: 
264,  18  =  490,  20  leQevq  xö  näxaXov 
netpoQexöiq  [Polykrates]. 

meC,(a:  124,  5  Xtfiov  .  .  nieaarxoq.  664, 
12  xovq  nsnieafzhovq  [Dionys  v.  Alex.]. 
—  816,  28  rjvixa  .  .  .  axsSöv  elnelv 
xä  navxaxov  xfjq  olxovfxivTjq  aiaxvvaiq 
inle'C^sv  =  etwa    dum    [error)    paene 
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imiuersa  mtmdi  flagitiis  opprimebat 
[Rescript  Maximins]. 

niaxiq  =  Christentum  380,  24  vneQ  zfjg 
matscog.  324,  12;  354,  2;  374,  15; 
436,  10;  486,  12;  939,  10.  —  364,  26 
snl  zov  ttjq  nioxswq  Xöyov.  —  528,  19 
rijv  slq  zov  d-eZov  Xöyov  nlaziv.  — 
544,  7  änd  rz/e  slg  Xqiozöv  nlozewq. 
758,  12;  268,  20.  —  778,  13  r/)v  xaO-" 
fj/Liäg  Tilaziv.  312,  31  ztjq  mazetog  ijfiibv. 
326,  2  zijg  fjfiezsQag  niazewg.  364,  9. 
—  438,  1  ZTJg  Ttiaxewg  aroi^sloig.  — 
708,  20  'Jig  xal  Z)]V  nloziv  .  .  fxiasTa&ai 
[Synode  v.  Antioch.].  —  542,  22  t//v 
niaxiv  zijg  ^maxoTtfig  iyxsxsiQiaiievov 
[Alexander  von  Jerus.].  —  Olaubens- 
hekenntnis  646,  10  [Dionys  v.  Alex.]. 

moxög  Christ:  272,  14;  486,  4;  582,  3; 
746,  16.  vgl.  196,  17;  756,  31.  —  696, 
10  [Dionys  v.  Alex.]. 

TtXavCofiai:  Hegesipp:  168,  12  inXavi^d-T] 
elg  ^Irjaovv.  168,  23  nXaväxai  ÖTtlaa) 
[r]<Jov. 

nläxog:  64,  19  elg  TtXdzog.  282,  6  ävä 
näaav  slg  nXäzog  ztjv  oixov/j.evrjv. 
738,  5  ELg  nXdzog  dvd  näaag  zag  nö- 
Xecg.    172,  1  6iä  nXäzovg. 

TcXaxvg:  152,23  nXaxvg  xalg  diavoiaig,  vgl. 
Inschrift  von  Mantinea,  Herrn.  35,  537: 
xl}v  ipvx'jv  evyeveaxeQccv  xrjg  (fvasiog 
nXaxvvag.  —  660,  11  nXaxvxepov  ex- 
xXrjaiä^SLV  [Dionys  v.  Alex.]. 

nXsovsxxä) :  übertreffen  mit  d.  Acc.  875,  4 ; 
942,  14;  948,  32. 

TtXeovs^ia  =  voluntas  Lact.  794,  1  [Edict 
d.  Galerius]. 

TtXfjxxixög:  494,  8  7tXt]xxix(hxeQov  xad-a- 
Ttxofieviov. 

TcXt]QO(poQib:  250,  6  öii^ytjaiv  .  .  6iv  avxög 
7te7iXt]QO(pÖQr]xo  XöycDv.  —  170,  3  TtoX- 
XCov  TiXrjQOffOQrjQ-evxojv  [Hegesipp]. 

nXrjQLO  mumis  implere:  346,  11  ineiörj 
7i£7tXf}Qtoxei  zä  xvvfjyeaia  [Brief  d. 
Smyrn.],  vgl.  dvuTtXijQÜ). 

nXi)(}(0[ia:  Brief  d.  gall.  Gem.:  404,  15 
nXriQü>na  äydTtrjg  .  .  .  xex<tfQ^}«J^?,  vgl. 
406,  4. 

Ttvsvfia:  34,  9  zu  xQi^iff^cc  .  .  .  Ttvavfiaxi 


&sl(;j.  140,  11  aTCOxaXvxpuvxog  avxoj 
xov  Ttvsv/uaxog.  162,  24  ed)Qa  xm  nvsv- 
ixaxi.  432,  14  x6  nvevfia  zb  ayiov  ijv 
ovfißov?.ov  avzoTg.  584,  2  f.  vgl.  596, 
17  und  dnoxaXinxu) ,  dnoxäXvxpig, 
oQaßa.  —  244,  18  zy  zov  &6lov  nvEv- 
(xazog  .  .  .  änoöei^ei  .  .  xal  zff  .  .  . 
d-avixazovQyöj  zov  Xqiöxov  6vvci.fJ.Ei. 
881,  25.  282,  18  xov  &Eiov  nvEVfiaxog 
.  .  .  TcaQaöo^ot  övväfiEig.  —  550,  20 
nvEVftaxi  xb  EvayyiXtov  i^Einövxog, 
vgl.  27.  248,  26  xijg  Q-eoXoylag  .  .  . 
avxöj  TtQog  xov  &eLov  nvevfiaxog  .  . 
TiagaTiEcpvXayßsvrjg.  522,  11.  881,  20 
zd  zov  S-eIov  Ttvsv/xarog  SojQi^fiaza. 
12,  10  &euo  nvevfiazi.  28,  22.  38,  18 
&£iov  TtvEv/jiazog  ö(p&aXf/,(o.  —  856,  10 
S-ELü)  nvEVfjazi  nEi&aQxovvzeg.  860,  22. 
913, 8  nvEVficcxi  wartSQ  d-Eicp  xaxEOx^lfJE- 
vog,  vgl.  13.  914,  4  t,rjXov  d-EoaEßsiag 
xal  TCVEVfiaxog.  935, 10  Ttveifiazi  'C,e(i)v. 
941,  7  d-Eiov  nvEv/xaxog  EfinXEOJV  av- 
xov.  945,  5  TtvEiov  avxov  ayiov  nvev- 
fiaxog. 

Brief  d.  Smyrn.:  348,  10  sv  dcpS^agala 
TCVEVfmxog  dylov.  —  Brief  d.  gall. 
Gem.:  404,  21  ^etor  xoj  Ttvevfiaxi.  412, 
28  vTcb  TtQo&vfiiag  nvEVßaxog.  414,  25 
xb  nvEvfxa  xb  naxQixöv.  —  Irenaeus: 
442,  14  navxaöanaXg  XaXoivxcov  öid 
xov  nvevfiaxog  yXuiaaaig.  —  Poly- 
krates:  490,  18  =  264,  16  iv  dyüo 
nvEVfiaxL  noXiXEvaafisvjj.  492,  4.  — 
Hippolyt:  506,  10  aylio  nrevfiaxL  Xe- 
Xe^Q^aL  zag  &siag  ygacpäg.  —  Dionys 
V.  Alex.:  642,  8  zov  ayiov  nveifxazog 
mit  Vater  und  Sohn  zusammen  ge- 
nannt. 646,  11  zb  nvevfia  zb  ayiov 
(bei  der  Taufe).  —  Cornelius:  620,  10 
xov  ayiov  nvevfiazog  (bei  der  Taufe). 

—  800,  18  tdanEQ  vnb  nvEVfiaxog  6el- 
vov  zivog  xal  azaaiihöovg  draQ^uni- 
ad-evxeg.  866,  19  9eoftiaG)V  nvevfxdzcov 
evegyeiaig.  454,  25  Rhodon:  i^  dvzi- 
xEifihov  .  .  nvEvfiazog  (markionitisch). 

—  Antimontanist :  462,  17  iv  nXdvtjg 
nvevfiazi.  462,  22  zb  ßXa\pi(pQOV  xal 
vnoxoQioxixbv  xal  XaonXdvov  nvevfta. 
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464,  1  rov  vöO-ov  nvevfiaxoq.  4.  9.  10. 
466,  1.  8.  19  ff.  468,  12  vrjq  övvd/xswq 
xov  TtaQ'  ahxolq  Xeyofxhov  nQOcpr^zixov 
nvei/^avoq.  25  töj  öiä  Morvavov  xal 
TÜ)V  yvvaixcov  nveifiaxi.  —  Apollonius : 
474  4,  vgl.  478,  13.  —  manichaeisch 
716,  7. 

nvev/xaTOfOQÖj:  Anfcimontanist :  4G2,  12 
7tvevßazoq)o^rj9^fivai.  470,  14. 

7i69og:  666,  2  rotg  noS^ov  yXi'/Ofievoi(; 
ovQuviov,  vgl.  912,  3  xov  &slov  sqo)- 
xoq  . .  tijg  slq  d-eov  6(i.oXoyiaq.  909,  30. 
Vit.  Const.  12,  11  olq  fj  xöjv  xaXöjv 
f^lfxrjaiq  nQoq  d-elov  egcoxa  öieyeiQEi 
xov  nö^ov.  —  386,  26  nöO-o)  xm  UQoq 
xov  S-EÖv  [Melito]. 

noifiaivu):  vom  Bischof  192,  11,  vgl. 
194,  15. 

nolfiviov  ==  Gemeinde:  628,  4. 

Ttohä:  594,  10;  932,  1;  935,  5.  —  346,24 
[Brief  d.  Smyrn.].  492,  23  noXiaq  ovx 
Iqveyxa  [Polykrates]. 

TtoXiOQxla  Zerstörumf.  718,  6.  —  Ver- 
folfiunfi:  822,  9. 

TtoXioQxü):  zerstören  860,  5;  871,  6.  — 
verfolgen  764,  18;  894,  12.  —  814,  8 
xCov  .  .  avO-Qthnojv  xäq  alaO-i^oeiq  öXe- 
Q-Quo  ayvoiaq  axöxo)  ivsiXrj&elaaq  ino- 
XiÖQxei  =  etwa  hominum  sensus  per- 
nieiosis  ignoraniiae  tenebris  inuolutos 
obsidehat  [Rescript  Maximins]. 

noXiveicc  Wandel:  102,4;  148,9;  730,7; 
312,  25;  374,  8;  730,  7;  934,  5.  — 
Brief  d.  Smyrn.:  346,  24;  350,  9.  — 
404,  17  [Brief  d.  gall.  Gem.].  —  454, 
24  [Rhodon].  —  618,  25  [Cornelius].  — 
560,  6  xfjv  xaxa  voixovq  noXizelav 
(Heidentum)  [Porphyrios].  —  von  De- 
curionen  758,  17  xaZq  xaxä  x^v  Tta- 
XQiSa  TtoXixelaiq  xe  xal  XsixovQylaiq. 
782,  10  XÖJV  SV  noXixelaiq.  808,  24; 
932,  17. 

7toXlxEV/j.a:  400,  18. 

TtoXixevo/xai:  Gaius:  258,  3  iv  leQOvoa- 
Xfifi  xfjv  aÜQxa  no?.ixevofj.svrjv  öov- 
Xeveiv.  —  Polykrates:  264,  16  =  490, 
18  iv  ayUp  nvevßaxL  noXixEvaafievrj. 
492,  4.  492,  23  iv  Xqioxco  'itjoov  ndv- 


xoxe  7tS7toXtxsv/xai.  —  Antimontanist : 
460,  14  xaxä  xb  evayysXiov  avxö  no- 
XLxeiead^ai. 

7io?.lx)]q:  538,  3  ol  xffq  naQOixiaq  noXlxai. 
—  806,  25  xovq  livxio/Jojv  noXixaq  die 
Curialen. 

noXvem^q:  284,  18  noXvenfj  xal  (xaxQo. 
GvyyQdf^/:iaxa.  700,  16. 

TtoXinXoxoq:  56,  3  a)^  .  .  xäq  öirjyt'jasiq 
.  .  .  int  xov  ^Io)aij(p  noXvnXbxoiq  fiiv, 
ß/lA'  dxQißibq  xaxeXd^eTv  [Africanus]. 

noXvq:  84,  6  xovvo^a  xov  %]oov  tio)a\ 
530,  10  noXvq  6  Xöyoq  .  .  aöexai. 
714,  12.  —  696,  9  6  UavXoq' noXvq 
.  .  .  dvo/.tät,exai.  —  152,  23  noXvq  xä> 
Xöytp.  —  286,  12  xoTq  xä  noXXä  Xsyov- 
oiv  [Papias],  vgl.  Abhdlg.  d.  Gott.  Ges. 
d.  Wiss.  VII  5,  111. 

TtoXvxXrjxoq:  400,  22  xäq  noXvxXi'jxovq 
ävögeiaq. 

növoq  Werk:  366,  14;  880,  19;  558,  2; 
560,  27;  588,  2. 

novo)  abfassen:  absolut  326,  1  TiQoq  EX- 
Xrjvaq  txavcoxaxa  Ttovr^aaq.  8,  17  Tto- 
vaZa&ai  xfjv  vnöd-eaiv.  154,  8;  224,  17; 
380, 11;  500,  4;  534,  6;  586,  3;  588,  22. 

noQowS^Ev:  seit  lange  550,  22. 

TtQäyixa:  708,  13  xöiv  iv  ngäynaoiv  6v- 
xojv  in  Proeesse  rericiekelt  sein  [Synode 
V.  Antioch.].  —  666,  22  o  xov  fxeyiaxov 
TtQay/iiaxoq  TCQoaxaxeimv  procurator 
snmmae  rei  [Edict  des  Gallienus]. 

ngaxxriQ:  472,  22  nQaxxfJQaq  yj)tjfzäxa)v 
[Apollonios]. 

TiQeaßeTov  Presbyteramt:  536,  12  tiqe- 
aßelcüv  .  .  xal  xjjq  dvojxäxo)  XLfjLpjq.  570, 
12  TtQsaßeiov  yHQod^eaiav.  644,  24 
TtQsaßeiov  ^^iw/isvov.  716,  22;  728,  5; 
934,  2. 

TtQeaßeiüj:  mit  ^vexa  432,  26;  mit  vneQ 
406,  22;  mit  d.  Gen.  236,  23;  mit  d. 
Acc.  244,  17;  6,  6;  324,  11.  556,  10 
xfjq  vjtö  '^Qiyivovq  TiQEaßevo/xivrjq  äXtj- 
&£iaq.  806, 25  avxbq  eavxöj  TtQsaßeve- 
xai.  636,  14  xovq  negl  xrjq  ei()}'jVT]g 
avxov  .  .  TtQeaßavovxag  rcQÖq  xov  d-eöv 
beten  [Dionys  v.  Alex.]. 

nQsaßvxeQiov    Presbytenvürde:    458,  23; 
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536,  13.  19;  564,  7;  704,  14;  730,  4; 
932,  25.  —  620,  23.  24  [Cornelius]. 
nQeoßvxBQOi:  188,  18  ol  näXai  TiQeaßv- 
xegoL  iv  xoZq  a<pS)v  aiiCov  avyyQdfifia- 
aiv.  190,  12.  442,  21  xäq  xCov  Aq- 
Xai(j)v  ixxXrjOiaaxixüjv  nQeaßvxsQwv 
xe  xal  avyyQa(p£iov  (pmväq.  —  die 
Traditionalisten :  vgl.  aQxaZoq,  naXaiög, 
TtQüixog.  548,  21.  588,  19  xibv  xaO-^ 
7]fxäg  OL  TtQeaßvxEQOi.  Papias :  286, 10. 
16. 17;  290,  21.  Irenaeus:  238,  1;  446, 
11;  482,  19;  484,  15.  494,  28  ol  ngö 
SvnrjQoq  TtQsaßvzEQOi,  vgl.  496,  6.  14. 
Cleinens  v.  Alex.:  550,  16.  vgl. 
710,  7  xovq  änEXS-ovxaq  ix  xov  ßiov 
xoixov  .  .  f^tjyrjxäq  xov  Xöyov  [Synode 
V.  Antioch.].  —  vom  kirchlichen  Amt: 
642,  13;  664,  15;  702,  20;  728,  13; 
752,  1;  772,  3.  9.  27;  812,  12;  923,  7; 
933,7;  934,  19;  947,  28.  —  ßd&Qa  der 
Presbyter  875,  24;  881,  18.  25;  934, 19. 

—  889,  23  xihv  ex  xov  SevxeQov  O-qo- 
vov.  —  Antimontanist:  460,  23.  Cor- 
nelius: 618,  15;  620,  14.  16.  20;  622, 
22.  Dionys  v.  Alex.:  624,  19;  626,  2; 
642,  19;  662,  23;  682,  5;  688,  11. 
Synode  v.  Antioch.:  706,2;  710,15.25, 
vgl.  avfXTtQsaßvxsQoq. 

TiQÖ:  adverbial  56,  12  [Africanusj. 
■jiQoäyo)  vorawjehen,  mit  d.  Acc:  796,19. 

—  418,  25  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
TCQoaiQsaiq:    Tendenz  252,  21    rj  xcov   sv 

avTOiq  (peQOfikvoJV  n. 

TtQoavaxQOvoßUL  (=  7iQ00ifiidt,(i)):  698,  2 
[Dionys  v.  Alex.]. 

TtQoavaxeivofzat:  860,  22  Q-sam'C.ejv  .  .  . 
TtQoavexslvaxo. 

TCQoäaxBiov:  Garten,  Feld,  Out  vor  der 
Stallt  (nicht  Vorstadt)  lateinisch  suhur- 
banum  132,  15.  Dionys  v.  Alex.:  600, 
15;  660,  14.  vgl.  Eur.  Alkest.  836.  Xen. 
Hell.  3,  2,  27.  Strab.  14,  657.  Plut. 
Rom.  23.  LXX  Numeri  35,  2.  syrisch 
■jl'iöDl-iS  =  Landgut,  z.  B,  Petrus  d. 
Iber.  15. 

TiQoßälloi:  aussenden  716,  4.  =  avxüv 
456,  8  [Rhodon].  —  als  Qrund  an- 
führen:   290,  14  xi]v  aQ/aiöxrixa  xdv- 


ÖQoq  TtQoßeßXrjfxevoiq.  336,  23  ngo- 
ßaXXo/xsvov  [das  Medium  incorrect] 
T/)v  i]XLXiav.  —  vorführen'.  912,  7  na- 
Qaöeiyfxa  TcgoßeßXrjusvov. 

TtgöyQafifxa:  666,  11;  788,  14;  838,  13; 
848,  17;  928,  8;  950,  6.  —  810,  11.  — 
642,  9  xal  TtQoyQaß/ndxcov  xal  xvw 
6i.aXE^of/,6V(ov  döeX<pibv  [Dionys  von 
Alex.]. 

7iQoyQa(frj  Titel:  546,  10;  548,  6  vgl. 
550,  5.  =  titulus  Inschrift  832,  9.  — 
660,  20  dnocpaoEiq  örjf^evaeiq  Tigoyga- 
(fdq  [Dionys  v.  Alex.]. 

TCQoSieioösvoj:  440,  3;  856,  6. 

7iQoriyov[X8V(oq  vornehmlich ,  in  erster 
Linie:  654,  15  [Dionys  v.  Alex.]. 

TXQod^Eani'Qo):  114,  11;  340,  2;  740,  5; 
872,  18;  878,  5,  vgl.  &eam^a). 

TtQOxaxrjxCo:  640,  15  [Dionys  v.  Alex.]. 

nQoxom'j:  256,  3  xaxd  nQOXoni]v  ijQ-ovq. 
881,  2  eV  «i'^j^  xal  ngoxony.  300,  8 
enl  [i.eZ'C^ov  i/uigei  nQoxonfjq.  —  Avan- 
cement: 668,  16.  942,  25  iv  Pcofxaixaiq 
TCQOXonaZq. 

TtQOXöofuoq:  10,  16;  18,  13. 

TigoXa/zßdvü):  HQoXaßüv  vorher  356,  1; 
538,  19;  586,  12.  —  941,  18  xov  öe- 
OTtöxtjv  TtQoiXaßsv,  anders  941,  3  ngö 
XTjq  xov  .  .  ÖEonöxov  xs?.Ei(haE(t)q  .  .  . 
xfjv  dnö  xov  avifjiaxoq  dnaX?.ay^v  ngov- 
XaßEv.  —  600,  6  oXov  iviavxöv  ngov- 
XaßEV  [Dionys  v.  Alex.]. 

ngößaxoq:  923,  25.  —  608, 1  [Dionys  v. 
Alex.]. 

TtgofjLvöißai:  726,  10;  828,  8;  840,  12. 

Ttgovagxöi:  742,  23  x^v  t/)i7?)v  vnb  ÖEcXlaq 
Ttgovagxi]Oavxeq. 

ngooifx.id^ofiai:  402,  21  7tgooifiLat,6fXEvoq 
[der  Teufel]  .  .  xfjv  .  .  nagovaiav  av- 
xov  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

Ttgooifxiov:  Vorspiel  64,  14;  822,  12; 
924,  11. 

ngonaiÖEla:  716,  25  ngonaiÖEiaq  xfjq  xad-^ 
"EXXrjvaq. 

7tgonai6£vfia:  556,  19  yEwnexolav  xal 
dgi&f^7]xixijv  xal  xaXXa  ngonaiöev/^axa. 

ngönaXai:  44,  4;  716, 10;  878,  5;  896,  17. 
—  614,  18  [Cornelius]. 
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ngooßoXrj:    880,  25   talq   Ttguizaig 
t£TTaQ(t)v   evayyeXlcjv  xov  ygäfißatog 
nQOOßolcäq.      742,    24    anb    nQÜxriq 
TiQoaßoXiiq. 

nQooöiaazUlü):  546,  6  [Serapion]. 

TtQoaenavlaxaixaL-.  822,  1  ngoaenavlaxa- 
xai  .  .  o  '  •  TtöXsßog. 

nQoaevxxn'iQiov:  730,  17;  738,  3;  740,  17; 
860,  16;  867,  6;  945,  25. 

TtQoaevx^  Gebet:  949,  5.  -  Brief  d. 
Smyrn.:  340,  25;  348,  16.  —  418,  9 
[Brief  d.  gall.  Gem.].  440,  10  [Ire- 
naeus].  —  Dionys  v.  Alex.:  612,  5; 
636,  16;  648,  13,  vgl.  svx^. 

TtQoasvyofxat,  beten:  340,  18;  346,  15 
[Brief  d.  Smyrn.].  656,  18  [Dionys  v. 
Alex.],  vgl.  ei'/jj. 

TCQoa^Xvxoq:  60,  6  [Africanus]. 

ngoGOfiiXä)  predigen:  564,  16  [Alexander 
V.  Jerus.]. 

TiQoao'/ri:  152,  5  ngoooxal  xöjv  Q^elcjv 
Xbyuiv. 

nQoaQ^jyvvj-ii  zusammenstossen,  sieh  zan- 
ken, mit  d.  Dat.:  738,  15. 

TtQOGQrjaig:  die  Namen  80,  16.  —  176,  21 
^  nixQOv  xal  IlavXov   .  .  .  inl  zCöv 

avXÖd-L   XOlflTjXrjQlOJV   TtQÖGQTjaig. 

ngöaxayfxa  edictum:  750,  25;  928,  11.  — 
802,  11  ayQä(pü)  nQoaxdyfiaxi.  —  Dio- 
nys V.  Alex.:  600,  5;  604,  3.  Edict  d. 
Galerius  794,  6  =  iussio  Lactant. 
Edict  Maximins:  844,  4.  Edict  des 
Licinius:  887,  2  xov  aov  TiQoaxay- 
{xaxog  =  programmate  tuo  Lact.  Re- 
script  Constantins:  887,  17  xavxrjg  .  . 
xfjg  xaXEvaeoig  .  .  xö  itQÖoxayiua. 

nQÖacpaxog:  462,  6  [Antimontanist].  472, 
18  [Apollonios].  7tQoag>äx(jDg  460,  14 
[Antimontanist]. 

TtQoacpeQOfiat:  544,  19  öqQ-^  Ttloxei  TtQoo- 
(psgead^aL  [Serapion[. 

UQOOipoQa  bei  der  Eucharistie:  622,  6. 

nQoacpoivrjXLXÖg:  364,  8. 

nQoafwvä)  adressieren:  302,  14;  326,  4; 
380,  24;  436,  9;  458,  5;  556,  30;  648, 
16;  674,  11;  700,  18.  20.  376,  14  im- 
axoX-Tj  .  .  .  ngoatpwvovoa.  —  724,  6 
[Anatolius],  vgl.  enKpcovöj. 


TtQÖownov:  380,  7  sig  iiQoownov  persön- 
lich. 862,  10.  —  284,  4  J/v  ex  TtQooui- 
Ttov  xrjq''Poj/xal(i)v  exxXrjoiag  xy  Koqiv- 
&lwr  öiexvncoaaxo.  336,  1;  494,  9.  — 
860,  8  icpoiza  .  .  elq  tiqöomtcov  ini- 
axÜTCOiq  ßaoiXiwg  yQÜfifxaxa.  704,  19. 
—  30,  25  eniXsyei  i§  avxov  6i/  n.  xov 
Xqioxov.  34,  15.  —  706,  16  ovös  ngdg 
Ttgöoconov  ygäipag  avxio  [Synodal- 
schreiben V.  Antiochien]. 

nQOxrjQ(ä:  52,  9  xavxa  S*  f/fiTv  TCQOxexrj- 

TiQovQyov:  190,  7  rcQovQyov  TtOi^aofiai 
.  .  .  vnoarj/it/jvaa&ai. 

ngo(psQü):  intr.  mit  d.  Gen.  comp.  838,  21. 

TiQOiprjxixöq:  144,  5  xov  TtQOcpijxixöv  .  . 
ßtov  934,  29,  vgl.  DE  5  pr.  25.  9, 14,  6. 
c.  Marc.  1,  2,  28. 

7tQO(p?]xocp6vxtjq:  464, 18  [Antimontanist]. 

TtQoaxpeXüi:  24,  18  ngococpeXrjfjievoiq. 

TtQwxsLov:  913,  5  xa  Tigcüxeia  x>]q  jiaxgi- 
Soq  ano(p£QOfi6vov. 

7tQO)XÖnXaaxog  Äda7)i:  390,  11  [Irenaeus]. 

7ig(5xog:  256,1  oi  ngwxoi,  vgl.  «^;(«rog, 
TCQSOßvxsQog.  —  £v  TtQUJXOig  am  An- 
fang 246,  19;  250,  10;  142,  23;  464,  15. 
434,  6  [Brief  d.  gall.  Märt.],  vgl.  488, 
23;  490,  1.  —  304,  24  xovg  and  ngco- 
xov.  —  718,15  xä  ngCoxa  änevTjvsy/JCtvoq. 
726,24;  780,1.26.  912,21  rü)v  t«  ngwxa 
(p£QOfi£Vü)v. — 910,3Tofro  7t  ()ö5tov.  914,7. 

TiQcaxöxvTtoq:  554,  1  zag  .  .  Ttgwxoxvnovg 
.  .  ygcKpäg  die  originalen,  nicht  über- 
setzten. 

nxoovfzai:  584,  16  äfi(pl  xä  .  .  fiad^rjfxaxa 
ÖEivwg  ^Tcxorjuevovg. 

TivXüDQÖg  (kirchlich):  018,  17  [Cornelius], 
vgl.  880,  20. 

nvg:  348,  17  ol  xov  nvgbg  av&Qwntn 
[Brief  d.  Smyrn.]. 

QaÖLog  leichtsinnig:  498,  2  [Synodalbrief 
über  die  Osterfeier]. 

QttSiovgyla :  Betrug,  Verrat  796,  17 ;  894, 
6.  —  Fälschung  618,  4  [Cornelius]. 

Qaöiovgyü)  verfälschen,  interpolieren: 
'378,  16  [Dionys  v.  Korinth].  504,  11 
[Hippolyt],  vgl.  a.Qaöi.ovQyy]xoq. 

Qaoxüvri  {^^ovala  vgl.Joh.l9,llJ :  714,16. 
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Qi]röz'.  890,  7  QrjzoZg  xiai  =  certis  qui- 

busdam   vgl.  11  näoi  xolq  ngoecQtjfis- 

voig  [Schreiben  Constantins]. 
oäßßaxov:  342,  3  ovxoq  aaßßäxov  /ueyä- 

/.ov  [Brief  d.  Smyrn.]. 
oad-Qov/xai;  873,  15  xä  aeoa^QWfxiva  .  . 

ybvaxa. 
aäq'^woq'.   408,  15  xi\q,  aaQxivrjq  öeOTtol- 

V7]q  avxfjq  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
oaQXLOv:    350,  12  [Brief  d.  Smyrn.],  vgl. 

aoyßdxiov. 
acaaväq:    716,  3.  —  Irenaeus:    366,  23. 

334,  6    xov   TiQCDXÖxoxov   xov  oaxavä. 

Bi-ief  d.  gall.  Gem.:  406,  23  xax^  evä- 

ÖQKV  xov  oaxavä.    408,  5.     Cornelius: 

620,  4. 
oetai-wq   cohcussio  Bedrohumi:    Rescript 

Maximins  836,  17.  25.  Edict  Maximins 

842,  21. 
oeIo}  eonautere:   708,  11    [Synode  v.  An- 

tioch.]. 
oe/xvoXöytjf^a:   862,  19    vsov   aylov  veco 

S-eov  asfj.roX6yr]/.ia. 
arjfialvio  indicare:  330,  14  [Rescript  des 

Antoninus]. 
at]/j.eTov:  vom  Martyrium  908,  4. 
oijfieLOv/xai:  288,  21  orinenoxeov.  554,  12 

oeofjfxeiüjxai.  582,  11. 
aniJLdoiaiq:   Unterschrift  480,  14;  482,  2, 

vgl.   vnoarjixeioiaLC.   —    Text:   554,  15 

Hexa  xfjq  ''EßQaiojv  oi]fiei6)aewq. 
aixTjQeoiov:  678,  14  xö  örjfiöaiov  olxtjqs- 

olov  [Dionys  v.  Alex.]. 
aiüJTCüi :  einen  Ausdruck  nicht  (jehrauchen 

58,  13  [Africanus]. 
axaiöq:  538,  22  axaiä  vöaio. 
oxfjvoq:  Leichnam ^10, 14:,  vgl.  6/^i6ax7]voq. 
axy]V(oiJ.a   Leichnam:   178,  1;    264,  4.  7; 

044,  11. 
ootpia   theologisch:    10,  17;   18,  15.  16; 

22,  24;  256,  10;  270,  13;  870,  19. 
ooq)ioxev(o:   358,  3   oocpiaxevaaq  sv  xolq 

'©J.tJvwv  /jiad^tjfxaot.. 
onsQfia:  22,  9  xd  Xoytxä  xai  tjfisQu  xr/g 

dv&QUiTCCDV  rpvxnq  ansQixaxa.    24,  5  xa 

Q-eoasßelaq    a.     282,  5    xä    aojxriQLa 

onsQixaxa  xtjq  xö)v  ovgavihv  ßuoiXdag. 
OTCovSaCjM :  190, 1  fiexd  xöiv  a?.Xu)v  ianov- 


6äa&^  yQaipüiv.  —  526,  21,  vgl.  692,  2 
6ca  arcovÖTJq  iyövxcDV  [Dionys  v.  Alex.]. 
—  abfassen  (vgl.  tcovö)  222,  9  xovq 
anovöaa&evxaq  avxcö  Xöyovq.  224,  25; 
438,  5;  458,  7;  684,' 21;  722,  8. 

onovSaOfxa  Werk,  Buch:  154,8;  224,17; 
446,  16;  480,  22;  500,  3;  5.34,  7;  586,  3. 

OKovö^:  118,  15  onovSfjv  eioayrjoyjvai. 
580,  17;  810,  1,  vgl.  552,  26.  Edict 
des  Licinius:  885,  7  öiä  x>]q  aijq  onov- 
dffq  =  per  intercessionem  tuam  Lact. 
Ebenso  886,  17;  884,  17.  886,  20  = 
fauor  Lact. 

axäöiov  übertragen  vom  Martyrium : 
402,  4. 

oxaQ^BQOTioiüJ:  =  stabilire  814,  9  [Rescript 
Maximins]. 

oxEQQÖxijq:  in  der  ceremoniellen  Anrede, 
Rescripte  Constantins:  888,  15  fj  vfie- 
xsQa  axEQQÖxnq.    889,  26;  890,  10.  17. 

oxfiXt]:  400,  21  alwviaiq  dvayoäy'exai, 
oxrjXaiq.  770,  30  iv  svasßwv  azriXaiq 
.  .  dvr]yo(jeio&a).  860,  10  oianeQ  iv 
lEQü  axt'ß^.  871,  18;  868,  2  iv  axn- 
?.aig  dvayoQSveiv. 

axT]Xixeva):  in  schlechtem  Sinne  494,  3, 
vgl.  c.  Marc.  2,  4,  24 ;  in  gutem  Sinne 
828,  20. 

axißaoöxrjq:  in  der  ceremoniellen  An- 
rede, Schreiben  Maximins:  834,  5  x^ 
ay  OTißaQÖTr]xi.  836,  18. 

axißiC,0[i.aL:  478,  3  [ApoUonios]. 

axoixüov:  Licht  {des  Himmels)  264,  11 
=  490,  13  [Polykrates]. 

axoiyßiCo:  552,  24  t//v  tt^cütt^v  xöiv  anxi 
oxor/eiovfxsvüjv  elaayoDyi'jv. 

oxor/jiüjörjq:  378,  23. 

axoLyeiwaig:  190,  23  axüixetcuaeioq  eloa- 
ymyixqg,  vgl.  552,  24.' 

axö^a:  945,  13  xijq  .  .  xnyaeiog  ävä 
axö/xa  xoZg  näai  ?.aXoi(X£vtjq. 

axQaxda:  532,  1  x&v  iv  ovQaxelaiq  dva- 
(pei>ofi6va)v,  vgl.  746,  6  xovg  iv  xoig 
axQaxoniSoiq  dvacpsQouevovq.  738,  19 
xcbv  iv  axQaxeiaig  ä6eX<pöjv.  746,  2; 
796,  5.  942,  4,  11  x^g  iv  axQaxslaig 
intXexxov    vsoXalaq.    668,  12   xöjv   ir 
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atQüielttiQ  a^LÜfiaai  renfirj/xsvojv.  932, 
18  ratg  xavä  t^jv  argareiav  a^iaiq. 

aiQatiöixnq:  christliche  Metapher  867, 
17  ol  (.isyiazoi.  ziig  avtov  ßaaiXdaq 
oxQatiÖJTtti.  868,  20;  915,  23. 

aiQatriYÖq:  Municipalbeamter  764,  22; 
928,  9.  —  804,  24  [Schreiben  des  Sa- 
binus]. 

OTQaxuoTixöq  militaris:  562,  23.  —  782, 
26  x6  oxQaxio)XLXÖv.  932,  29  xfiq  axQa- 
tiMXixtjq  a^laq,  vgl.  öo(tv(po^[a. 

axQaxoTCESaQX^^'-  fnagister  militiae  746, 
4.  praefectus  praetorio  928,  8  o  xCov 
axQaxonsScov  apx^iv  imxszayf^svoq, 
vgl.  STtttQXoq.  —  810,  15  exeQoq  [vgl. 
10  xov  fzsl^ovoq]  oxQaxonsöaQxnq  ov 
öovxa  'Püjf^aToi  UQOoayoQevovaiv.  Der- 
selbe 810,  24  oxQaxäQxrjq.  947,  30 
0  axQaxomöäQxrjq  =  26  xbv  e<pEOzä>xa 
xolq  avxö&iaxpaxsvfiaoi.  782,  27. 

axQaxoneöov:  744,  24  xiov  xaxa  xa  GiQa- 
xöneSa.  746,  6. 

Gvyyevriq:  272,  5  t«  ovyyevfj  xovxoiq 
nXriimeXriiiaxa.  522,  13.  932,  7  avy- 
ysvöjq  =  df^oi(vq,  vgl.  z.  B.  Aet.  3,  2,  5 
[Diels,  Doxogr.  p.  366,  25]. 

avyxXrjXLXÖq:  670,  11;  780,  10. 

ovyxXrjxoq:  236,  1  ^  ^Pco/^ialcüv  aiyxXrjxoq 
ßovlt].  326,  4;  780,  2.  —  50,  21  xriq 
a.  'PcjfxalcDv.  156,  17.  —  486,  11  xfjq 
a.  ßovlTiq.  830,  25.  —  110,  7  x^v  o. 
436,  9;  486,  18.  110,  10  xi^ncpto  xal  6öy- 
[jtaxL  avyxXrjxov.  486,  13.  —  60,  3 
avyxXrjXOv  ödy^iaxL  [Africanus],  vgl. 
ßovXr). 

ovyxQÖxrina:  138,  7. 

GvyxQoxCo:  744,  20  xa  xtjq  dQtjvriq  ovvs- 

XQOXeLXO. 

av^vyla  Ehe:  262,  9.  —  322,  21  xwv  avco 
avt,vyiü)v  (gnostisch)  [Irenaeus]. 

avXXaßr):  76,  26  avXXaßaiq  avxalq  buch- 
stäblich. 120,  16;  144,  13;  230,  21, 
vgl.  126,  19  avxoZq  yQÜiißaatv.  —  698, 
22  firiöh  avXXaßijv  rtQoq  avxa  xoivfjv 
exovaa  [Dionys  v.  Alex.]. 

avXXeixov^yöq:  706,  2  [Synode  von  An- 
tioch.]. 


avXXoyiOfiöq:  504,  13.  16  avvrj^ißsvov  rj 
6isi,svy/^£vov  ox^ßa  avXXoyLOfiov  [Hip- 
polyt]. 

ovfxßäXXü) :  60,  8  ovSsv  zi  avfißaXXojjiivov 
xov  XCOV  ^loQarjXiXiov  yhovq  avxv)  [Afri- 
canus]. 

ovfxßoXixöq:  30,  10. 

avfi7toXixt]q:  94,  4  [Abgarlegende]. 

ovixTCQeaßixEQoq:  674, 15.  Dionys  v.  Alex.: 
640,  19;  654,  12. 

Gvfj.(poQö) :  880,  1  ipi'X^q  vX?jq  .  .  xal  yoi- 
liaxoq  .  .  avßTiecpoQTißsvaq. 

avv:  62,  11  avv  avxw  .  .  .  ix  xijq  avxijq 
ovaa  (fvXfjq. 

avräyo)  vom  christlichen  Gottesdienst: 
96,  4  avvä^ai,  [Abgarlegende].  —  Dio- 
nys V.  Alex.:  654,  15.  16;  658,  7.  — 
896,  5  toq  av  jjlij  awdyotxö  xiq  xöjv  euo- 
S^öx(ov.  —  352,  7  ovvayo/ihoiq  [Brief 
d.  Smyrn.].  —  Dionys  v.  Alex.:  644,9; 
646,  18.  —  x.um  Oottesdienst  zulassen 
612,  5  [Dionys  v.  Alex.]. 

ovvaywyj)  =  avva^iq:  Dionys  v.  Alex.: 
646,  20;  658,  9.  —  658,  3  [amtl.  Pro- 
tokoll bei  Dionys  v.  Alex.]. 

avvaiQOixai'.  helfen,  unterstützen  132,  21; 
138,  3.  17;  302,  5;  526,  12. 

ovraia&ävofjtai:  832,5  r^g  ix  &eov  avv- 
yaO^rnxhoq  ßot]9^staq.  867,  25  ijq  Xe- 
Xöy/aoL  .  .  xi/ii^q  avvjjGx)^t]iJ.6V(oq,  vgl. 
aio&ävofxaL. 

avvaXTj&eio):  130,  11. 

ovvavanavojxai;  370,1  avvarendtjfzev  xö) 
oQ&öj  Xöycp  [Hegesipp]. 

avvavofxoXoyöj:  684,  3  [Dionys  v.  Alex.]. 

avva^tq:  826,  5. 

GvvdaxTjaiq:  812,6  xtjg  xwv  le^cüv  Xöyujv 
ovvaax^oeujq.  730,  12  tvxoviaxtQa  xy 
avvaoxrjaei. 

ovvaaxw:  452,  6  xaZq  Q-eiaiq  yQucfoiq 
avvaaxoiiievoq.  913,  27.  726,  28  x6 
neQl  xä  &eia  fj.a&}']f^axa  avvriaxrjfxävov. 
940,  1  ävaxQocp^  xal  iiaiöela  ovvrjoxri- 
(xhov.  —  vgl.  aoxijaiq,  daxcü,  ovvä- 
axrjOLq, 

avvöiäd^eaiq:  690,  8  [Dionys  v.  Alex.]. 

avveÖQoq:  610,  1  xov  .  .  fjyefxova  xal 
xovq  avv£6(>ovq  [Dionys  v.  Alex.]. 
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avvelaaxroi:  710,  23  tag  ai'vstoäxrovq 
al'tov  ywaiicag,  ioq  AvxLoyelq  dvo/xä- 
^ovaiv  [Syaode  v.  Äntioch.],  vgl.  32 
vno  xov  aweiGayeiv  eavioig  yvvaTxaq. 

avvskevaiq:  804,  22  r^  xov  zoaovxov 
XQÖvov  avvsXeiaei.  [Schreiben  d.  Sa- 
binus]. 

avre^ExaC,ofiai:  542,  11  avv£S,£xaC,6ixsv6q 
f.iOL  6ia  xdiv  evyöjv  [Alexander  v.  Jerus.]. 
vgl,  B^exäL,o(xai. 

avv^).voiq:  140,  26;  860,  16. 

ovvlaxTjfxi:  betvetsen  364,  19.  947,  19  olov 
avxövxay.axaxöiv  fxaQxvQwv  ÖQao^evxa 
ovv8ax7jO£v.  —  690,  2  t«  .  .  .  avvioxa- 
vöfieva  [Dionys  v.  Alex.],  vgl.  «fft-- 
axaxoq.  —  empfehlen:  432,  29;  558,  9. 
—  hervorbringen  949,  21  nolvxQonot 
.  .  .  aycöveq  ävfiQiQ-ixdv  xi  nXfjS^oq  ßaQ- 
zvQüJv  .  .  oiveaz/joarzo.  —  mit  der 
Gemeinde  f:usammenbrinf/en  612,  5 
[Dionys  v.  Alex.],  —  804,  22  ovveaxrj 
=  constitit  [Schreiben  d.  Sabinus]. 

ovvoSLa:  945,  5  xflq  avvoöiaq  xö  oxTcpoq. 
=  xoiviovla  320,  24  [Irenaeus]. 

aivoöoq:  588,  16;  592,  9;  612,  18;  614,  5. 
12;  702,  7.  24;  704,  8.  —  Dionys  v. 
Alex.:  640,  14;  644,  18,  vgl.  488,  23; 
496,  28.  —  gottesdienstliche  Zusammen- 
kunft: 804,'  10;  806,  23;  838,  7.  9;  948, 
28,  vgl.  925,  22  snl  xrj  xdir  &eia)v  ava- 
yv(t)Ofidx(x>v  avyxQOTTjOSL.  —  658,  1 
[amtl.  Protokoll  bei  Dionys  v.  Alex.]. 
708,  22  [Synode  v.  Antioch.].  842,  20 
[Edict  Maximins].  —  Gemeinde  886,  13 
xy  avvööcp  avxC'jv  =  conuenticulis 
eorum  [Edict  des  Licinius]. 

avvxäoao/xai  Abschied  nehmen:   941,  27. 

ovQLyyiü8t]q  medicinisch:  790,  3. 

ai'Oiaaiq:  Empfehluwi  110,  12.  —  Be- 
weis 504,  14  [Hippolyt]. 

ocpälfxa:  130,  14  ocpäXfia  yQa(pixöv.  — 
im  moralischen  Sinne  626,  20  [Dionys 
V.  Alex.]. 

0(pQayi'C,(s}:  620,  9  xov  acpQayiad-ijrai  vrtd 
xov  imaxönov  bei  der  Taufe  [Corne- 
lius]. 

a(pQayiq  von  der  Taufe:  532,  23. 


a^Qiyä)  erbittert  sein:  418,  27  [Brief  d. 
gall.  Gem.]. 

o/eöiä^(o:  58,  14  ävaTtööeixxov  ij  iays- 
diaainsrov  [Africanus]. 

ayo?.aC,oj:  sich  icidmen,  mit  dem  Dativ 
524,  6;  vgl.  Clem.  ström.  2,  81,  4  xov 
aXri&eia  axoXd'Qorza.  —  uacare  668, 16 
xÖTtov  ayo).aC.ovxoq. 

ayolalxaxa:  754,6;  949,  8. 

oyoh):  Schule  392,24  xfjq  xaxä  Oha}.ev- 
xZvov  oyoXfjq.  —  Katechumenenschule 
530,  4.  —  Studium,  Erforschung: 
552, 17  xy  xcuv  d^siwv  ßa^vxeQn  oyoly. 
726,  7. 

oyo^uxöv:  364,  20. 

awfia:  a(Jifxaxa  Körperteile  790,  5.  — 
410,  21  [Brief  d.  gall.  Gem.].  —  juri- 
stisch =  corpus  886,  7.  10.  12.  16 
[Edict  des  Licinius]. 

OüDfxdxiov:  350,  11  [Brief  d.  Smp-n.].  — 
410,  14.  25  [Brief  d.  gall.  Gem.].  vgl. 

GaQXLOV. 

Oü)xriQ :  672,  23  ola  owxrJQaq  e&vix^  avv- 
ri&ela  .  .  .  xovxov  xifxäv  sloj&öxcov 
xov  XQÖnov  [durch  Bilder].  832,  2  o'ia 
XvxQoixriv  aojxfjpä  xe  xal  evSQyhrjv .  . 
vno6eyofi.tv(i)v.  254,  22  xovxovq  ao)Xij- 
Qaq  irny^axpäfisvoi.. 

G(oXTjQLoq:  256,  19  xriq  aioxrjQiov  äva- 
ozäoeioq.  —  106,  3  xfjq  aujxrjQiov  6i- 
öaoxallaq.  110,  12.  —  24,  2  »eov  6v- 
ra/xiq  aayxijQLoq.  —  270,  11  xov  acoxtj- 
QLOV  xriQvyßaxoq.  —  308,  27  xov 
awxfiQLov  ).öyov.  484,  25;  8v3,  19; 
879,  17;  102,2;  112,15.-873,  10  zov 
OioztjQlov  XovzQov.  —  zb  aoizijQiov 
Tiä&oq  72,  13;  74,  21;  152,  4;  214,  6; 
742,  11;  832,  6;  934,  13;  944,  5.  — 
282,  9  zi/v  acoiij^iov  naQaxsXevaiv.  — 
744,  8  xov  awxnQLOv  TCQOOQTj^axoq.  — 
921,  2  xb  acox/jpiov  Qijfua.  —  832,  7 
xb  GojXTjQLOv  arj/xEiov.  —  282,  5  xä  oo)- 
XTfQia  OTtEQfxaxa  xrjq  xcov  oh()avv)V 
ßaoiXdaq.  —  949,  6  xijq  oaxtjQiov  xe- 
Xsicjoeojq.  —  534,  19.  22  au)X}i()ior 
(pwvrjv.  —  60,  17  xb  acjxi'iQiov  ysvoq 
[A  fricanus]. 

aüJX7jQi6)dt]q:  =  salutaris   Rescript  Ma- 
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ximins  816,  4.  10.  Inschrift  Constan- 
tins  832,  10. 

ra/xetov:  Fiscus  522,  17  rotg  ßaodtxoTg 
raneioi?  [so  die  Hss.].  925,  15  [so  die 
Hss,].  —  885, 17  [zaixidov  TER)  [Edict 
des  Licinius]. 

rä^iq'.  668,  17  r/  rov  ßad-f/ov  xä^iq  mi- 
litärische Ran;istellun<j.  478,  26  xiiq 
rpevSovg  ravzrjg  tä^ecog  [Serapion].  612, 
11  T/)v  zd^iv  avaoxeväacofiev  [Dionys 
V.  Alex.]. 

ra/yyoKcpog:  568,  25;  590,  17;  704,  15, 
vgl.  ßLßXioyQacpog,  xaXXiyQaipö). 

xe:  TS  .  .  .  ovSe  22,  6.  ze  .  . .  ovx  540, 
11.  T£  .  .  .  [iri^aßöjg  776,  12.  —  fiij 
TCQÖzBQÖv  Tf  140,  8.  ovx  o7Syov  t£ 
230,  9.  ovx  elg  fiaxQÖv  zs  532,  22. 
ovx  dS-QÖwg  zs  744,  28.  fxrjöeva  ze 
/^rjöa/iöjg  458,  17.  /nijö'  <iXct)g  ze  754,  6. 
ov  TCQÖ  noXXov  ze  500,  7.  firjöevög  zs 
522,  7.  —  TS  —  6s  246,  9  (18);  556, 
18  (23).  —  606,  14  (17)  [Dionys  v. 
Alex.].  —  zs  —  slta  694,  1  (6)  [Dionys 
V.  Alex.]. 

zeXeiovfjcat  vom  Märtyrer:  486,  13;  522, 
15;  528,  29;  580,  15  usw.;  häufig.  — 
Brief  d.  gall.  Gem.:  428,  22;  432,  23; 
484,  8.  —  468,  24  [Antimontanist].  — 
762,  27  [Phileas]. 

zeXeiwaig  Märtyrertod:  524,  5.  949,  6  Zfjg 
OMztjQiov  zsXsiüiasiog. 

xsQaaxla:  Wunder  110,5,  vgl.  DE  8,  6, 
27  wo  zsQuazsiag  überliefert  ist. 

xsQaxoXoyia:  254,  1.  —  256,  27  [Gaius]. 
—  vgl.  310,  7  xsQaxviöeig  .  .  fiv&o- 
noilag. 

xsQfxaxl'Qa):  888,  16  [Rescript  Gonstan- 
tins]. 

xsxQcixxvg:  250,  21  xijv  aytav  xöjv  evay- 
yeXiojv  z. 

zriyavov.  424,  11  [Brief  d.  gall.  Gem.], 
vgl.  xaO-sÖQa. 

ztjfisXü):  885,  7  zov  xrnxeXeXv  xyv  hav- 
zöjv  S-Q^axsiav  =  colendae  religionis 
suae  Lactant.  [Edict  des  Licinius]. 
885, 11  ebenda,  —  vgl.  927,  8  dzrine- 
Xrjzovg. 

xrjQib:  492,  6  izi^Qyaav  z^/v  ri[isQav  zi^g 


zeGaaQeaxaLÖexäxtjg  xov  uaGya  [Poly- 
krates],  vgl.  488,  10.  —  Irenaeus: 
496,  Iff. 

xoLÖaöe:  40,  24  xiöv  zoiGwöe  ZQO(pCov  be- 
stimmte Speisen. 

zovüi:  420,  10  zsxovwfisvoi  [Brief  d.  gall. 
Gem.]. 

xÖTiog:  Bibelstelle  52,  24,  —  kirchliclier 
Baufi  434,  5  [Brief  d.  gall.  Märt.].  — 
militärische  Stelle  668,  16.  —  86,  7  sv 
xÖTCip  '^IsQoaoXvfjiojv  semitisierend  [Ab- 
garlegende]. 

XQayipöla :  198,  20  xöi)v  xöxs  itQax^svxwv 
.  .  Z7]v  ZQaycpölav.  930,  5  XQayixfjg 
dxofjg  [xeiQov,  vgl.  ÖQa^axovQyia. 

ZQiysvsia:  944,  2  ZQiysvelag  nazsna. 

ZQÖnaiov:  882,  6  xov  ocoxtjqlov  xQÖTtaiov 
Tfä&ovg  =  Kreux.  Denkmal  672,  9.  — 
Märtyrergrab:   178,  8.  5  [Gaius]. 

XQVipeQÖg  empfindlich:  410,10  zoZg  xqv- 
(psQioxäxoig  fxsXeai  xov  aujf/azog  avzov 
[Brief  d.  gall.  Gem.]. 

zvTCog:  28,  14  zvnovg  ovQavkov  xal  avß- 
ßoXa.  80,  2  xaxa  ziTtov  xal oi/ißo?.ov. 
82,  28;  34,  6;  870,  18.  —  82,  9  xovg 
zvnovg  6t  savzütv  scpeQOv.  86, 11  zöiv 
aXX(ov  avßßoXa  xal  zvnovg  dvsiXt](p6- 
zwv.  —  82,  11  SV  xvmp.  —  vgl.  878, 
17  T«  .  ,  aQ/ßxvna  xal  .  .  zä  nQ0)z6- 
xvna  .  .  .  naQa6siyßaza.  —  982,  24 
öXöxXijQov  .  .  zvnov  sxxXrjOiaazixov 
avazTjixazog.  —  432,  11  aXXoig  xvnov 
oxav6äXov  xaxaXsmößSvog  [Brief  d. 
gall.  Gem.].  644,  6  xovxov  .  .  xov 
xavöva  xal  xov  xvnov  [Dionys  v.  Alex.]. 
666,  19  x>/g  dvxiy(ja(p7jg  xijg  sf/tfg  xiö  xv- 
nw,  vgl.  ebenda 22  [Edict  des  Gallienus]. 
885, 16  xvnog  =  forma  Lact.  [Consti- 
tution des  Licinius]. 

xv^avvixög:  tisurpationslustv/  778,  5. 

xvQavvlg  Usurpation:    778,  12;    788,  27. 

xvQavvog  Usurpator:  848,  17;  879,  21. 

vfivog:  152,  9  xovg  Xsysad^ai  sloy&dzag 
n^og  fjfiüiv  vfivovg.  758,  7.  860,  24 
S^soXoylag  vßvog.  864,  7,  vgl.  ipaX- 
fi(p6ia. 

vnayoQSvo)  dictieren:  570,  1.  —  708,  18 
[Synode  v.  Antioch.]. 
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v7t£Q:  36,  24  &av/AdL,eaQ-ai  vttsq  7iQoq)tj- 
xriv.  770,  15  vneQ  Ttävxa  Xöyov,  vgl. 
22  vixä  .  .  Tcävxa  Xöyov.  926,  7  vnsQ 
Tovg  TCao'  "EXXijoiv  .  .  nax^täq.  352,  6 
6oxifi(joT£Qa  vnsQ  xqvoIov  [Brief  d. 
Smyrn.].  408,  28  vneQ  nävxa  avd-po)- 
Ttov  [Brief  d.  gall.  Gem.], 

v7ts^axovxlL,co:  136,  22;  898,  3. 

VTi£Qävoi:  408,  4  vnfQävm  näorjg  i^tjy?]- 
OEioq  [Brief  d.  gall.  Gem.], 

vnBQE^äyat:  768,  28;  896,  6. 

vTC£Q£vxaQtaxüy:  945,  2. 

vneQxÖGf.uoq:  16,  11;  882,  17. 

VTtepcpvüjq:  786,  2  v.  S-avfiaGituxdx?],  vgl. 
ßäkiara. 

vn£X(ü:   6,  20  xfjv  inayyEXlav  vnoo/ßiv. 

vnoßaivo) :  VTtoß£ßrixioq  niedriger  an  Ran;/ 
16,  5;  12,  13;  24,  2  vgl.  Äristeas  147. 
Hippol.  haer.  7,  32  =  Iren.  1,  25. 

vnoÖ£-/_oixai:  890,  11  v7io6£x&fivai  noirj- 
0£ig  =  accepto  feceris  {quittieren) 
[Schreiben  Constantins]. 

vnoSiäxovoq:  910,19. —  618,15  [Cornelius]. 

vTio6vo(xaL :  308,  23  VTCo6ivx£q  .  .  r/)v  av- 
xy'jv  .  .  TtQoatjyoQiar.  254,  19.  108,  5 
xfjv  ixxXrjGlav  .  .  vnoövöjjisroi.  absolut 
108,  1. 

vnöd-EGiq:  Buch,  Werk  104,  9;  238,  4; 
366,  21;  440,  5;  444,  8;  498,  24.  — 
8,  17;  358, 19;  856,  8;  566, 10;  728, 11; 
586,  12;  934,  10.  —  518,  13;  728,  7.  — 
Thema,  Gei/enstand  8,  1;  472,  8;  700, 
16;  730,  16.  64,  19  xfjq  tieqI  xovxcdv 
VTtod-£G£(i)q.  498,  23  £iq  tv)v  avrfjv 
vTiö&EGiv.  700,  16.  548,  6  xaxdX?.t]lov 
x^  v7toQ-eG£i  .  .  T//V  nQoyQaipi'iV.  364, 
21  xov  xaxa  xi]v  V7tö9-£aiv  7iQoßh]fxa- 
xoq.  —  Veranlassung  684,  22  //  d'  vn6&£- 
Giq  avxöj  Nmwq  ijv.  935,  13.  periphra- 
stisch  460,  3  laxoQiaq  nXsiGzr]  xiq  vitö- 
d-£Giq.  548,  3.  136,  6  xmv  xpevöwv  6oy- 
fj.dx(i)v  xäq  vnod-£G£iq.  716,  14.  718,  9 
?/  xarä  xov  HuvXov  vnö&EGiq. 

vTto&£xixöq  (Adj.  zu  vjto&ijxt]  Moral- 
predigt) :   374,  7   £7tLGV0Xl^  .  .  V7l0&£XlX}'j. 

vnoxXmxo) :  914,  16  rifjiäq  .  .  .  vnoxXlxpaq 

=  Xa&6iv. 
VTtoxoQlt,Ofiai  lieuclieln:  832,  21. 


vnoXaf^ßdvo):  520,  3  xfjv  miGxoTi^iv  .  ,  . 

VTtEÜj'jcpEl. 

vTtOfXLfxvt'jGxü)  ermahnen:  374,  22.  —  836, 
18  [Rescript  Maximins]. 

vnouvTjuaxi'Qofxai:  aufzeichnen  314,  10 
xijv  .  .  naQdöoGLV  .  .  vno/zvTjfjiaxiGd- 
[i£voq.  452,  5;  534,4;  572,  3.  484,  11 
[Irenaeus].  —  protokollieren:  650,  3 
[Dionys  v.  Alex.].  —  commentieren: 
548,  19  £lq  T/)v  FsvEGiv  vnofxvri^iaxi- 
sia&ai.    556,  21. 

vnovöS-EVGiq:  890, 19  [Schreiben  Constan- 
tins]. 

vnonaQaixovfxai  bitten  beiseite  treten 
XU  dürfen:  768,  11;  786,  9.  —  602,  12 
[Dionys  v.  Alex.]. 

VTiOTiiTixio:  lapsi  354,  4  xovq  vnoTCEnxio- 
xöxaq  xS)  xaxd  xov  ÖLOjyfjiöv  n£i^aG/xöj. 
628,  1  xöiv  V7io7i£nxü>xöx(ov,  vgl.  na- 
Qaninxo). 

v7ioGaX£V(o:  867,  15  ndvxa  .  .  9-J^Qa  .  .  . 
vnoGaX£vovxoq.  832,  4  (i.i]6^  oXojq  inl 
xaZq  ßoalq  v7toaa?.£v6fX£voq. 

VTtoGTjfjtaivü):  374,  26;  802,  13.  —  med. 
190,  7;  198,  8;  498,  26. 

vjioGtj/uEiovfiai  unterzeichnen;  IIA,  13. 

vnoGrj/jt£lu)Giq  Unterschrift:  480,  4,  vgl. 
GtjfXEiüJGiq,  £7tiGrjf/£ia)Giq. 

imÖGxaGiq:  ==  £VGvaGiq  410,  1  [Brief  d. 
gall.  Gem.].  —  Existenz  476,  21  t//v 
vnÖGxaGLV  xov  nQOtprjxov  [ApoUonius]. 

vTtoGxiXXofiai:  688,  22  xäq  dvxiXoylaq 
vtiogxeXXö/uevoi  sich  scheuend  zu  tvider- 
sprechen  [Dionys  v.  Alex.]. 

vTCOxdxxo) :  360,  25  xä  inox£xayix£va  das 
Folgende.  432,22  vnoxdxxovGiv  beifügen. 
388,  2  vjioxd§aq  £7i£iixpd  gol  [Melito]. 
546,  7  a  xal  vn£xd^atx£v  ifAiv  [Sera- 
pion].  888,  14  xä  ävxixvna  . . .  yQdfx- 
f/aGtv  ifxoTq  vnoxd^aq  [Rescript  Con- 
stantins]. 

vnoxi&T]lui:  370,  7  xibv  .  .  alQ£G£(t)v  xäq 
aQxäq  v7ioxi&£xai.  148,  8;  680,  3. 

v7ioxv7tov/xai:  374,  5  iv  alq  vTi£Xvnovxo 
.  .  iTtiGxoXaTq,  vgl.  SiaxvnovGd-ai. 

VTiö(poQoq:  50,  18. 

vno<piü)  von  Ketzereien:  716,  15,  vgl. 
inicfvoj,  <pv(j}. 
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if^Y^jaig:  8,  13  Si'  ^(pvY^ascoq  laroQixrjq. 
8,  28  Tz/g  ixxlrjaiaoxixrjq  v.  ztjv  lazo- 
giav.  10,  7  Tfiq  loroQiaq  ri]V  v(p7jyr]- 
^jy.  _  Erklärung  154,  2. 

i(p7]Yov/xai:  G42,  10  Siöaaxakix6)re(iOV 
vcpjjyovixevog  [Dionys  v.  Alex.]. 

i(plaTniu:  18,  13  oiiala  .  .  ?ü)ffa  ?««'  v(ipf- 
at&oa. 

(pavnxiCo:  58,  15  [Africanus]. 

(pavzaQoßai:  14,  3  (pavTaoHvveq. 

(favtaaia:  14,  13.  878,  IG  t?/  z&v  s^w- 
&ev  (pavxaaia. 

(pavtaoiu)6ihq:  440,  16  [Irenaeus]. 

<pei6ofiar.  750,  2  (peiSöfisvoi  GvnfiBxgiaq. 
931,  5  T^e  '(^'«?  (fsloaixo  veöxrixoq. 
738,  17.  Tiecpsia/jiivcjq  482,  15  [Ire- 
naeus]. 

^jftrfd)  ilf/^/e^■tZ:  520,  12;  758,  21;  828,  5. 

(p£Qü):  232,  16  avxov  ovyyheiav  xov 
Xql0X(w  (peQÖrxcov.  948,  4  vnööer/fxa 
XQiatiaviofiov  (psQcov.  923,  21  re Aa'wv 
«rdpcov  (fiQOVxaq  7]?.ixlav.  —  742,  13 
elq  'eöaifoq  (psQStv.  —  bezahlen  526,  22. 
—  592,  11  ovTcoq  ^ve/ßrj  Ihate.  — 
891,  6  f^eyälovq  xLvövvovq  Ivrivo^f^vaL 
=  magna  jtericida  attulisse  [Schreiben 
Constantins]. 

(fEQÜwixoq:  mit  dem  Dativ  102,  18; 
354,  18;  496,  20.  —  mit  dem  Genetiv 
925, 1,  vgl.  DE  5,  11,  2.  7,  2,  44.  —  820, 
21  (pEQcavviiüjq  rov  nvQioöovq  svexev. 

(p^oQifiaZoq:  388,  20.  —  372,  5  [Hege- 
sipp]. 

(piXayad^la:  benignitas  Keseript  Maxi- 
mins:  818,  22;  820, 6.  —  Rescript  Con- 
stantins: 887,  7. 

(piXäyaQ-oq:  900,9.  =  benigmcs  Rescript 
Maximins  814,  8;  816,  13. 

(pilav&Qwnsvofxai:  mit  dem  Accus,  896,2. 

(fiXeQLOxCo  sichxanken:  496, 10  [Irenaeus]. 

(pD.ripLa  Kuß:  524,  25  (fOJmaxi  nQoaa- 
yoQsvovxa.  942,  7. 

(fiXoxaXla:  566,  11  ovyyQafXfiäxwv  6ia- 
(fÖQovq  (pi).oxallaq. 

(piXöxaXoq  bihhmqscifri'r.  526,  21;  562,  3; 
716,  23. 

<piXo7iQ(oxeia:  462,  11  iv  imOv/^la  .  .  <pt- 
XoTtQiüTsiaq  [Antimontanist]. 


(piXoaocpia:  22,  7  aQSx^q  xal  cp.  164,  28 
(p.  TS  xal  O-aoOEßeiaq.  312,  25  rfjq  iv- 
Mov  noXixsiaq  re  xal  (piXoao(piag. 
486,  4  inl  nai^elcc  xal  (fi).oao(p'iq.  — 
136,  11  T')v  .  .  XQiOTLaviov  (pi?.oao(piav. 
282,  8  ocpoÖQOxeQa  (fiXoao<piaq  sqcotl 
TCQÖq  xov  &S10V  Xöyov  x^v  xpv/Jjv  nXrjx- 
xofxevoi.  584,  17.  314,  17  yv^aioq  xf^q 
aX7]Q-ovq  cpiXooocplaq  EQaaxrjq.  472,  10 
V716Q  fjq  fiexi^ei  (piXooo(piaq.  552,  23 
(pO.ooocpiaq  ovx  a,uoiQOV.  560,  25  xr^q 
iv&eov  (piXoaocplaq.  =  Askese  526,9  yvij- 
Oi(t)xdx?]q  (piXoao(piaq  xaxoQ&cofiaxa. 
913,  9  xaxä  xiva  (pvaixfjv,  fxäXXov  rf' 
iv&sov  xal  dXyjd-^  (piXoootplav.  540, 19 
xTjq  äva/_(VQtjOeioq  xal  xfjq  <pi?.oao(plaq. 
934,  26.  —  384,  19  ?)  xaS-'  i^/iiäq  (piXo- 
aoipla  [Melito].  384,  25  [Melito].  620, 
20  hxsQaq  eivai  (piXooo(plaq  SQaozTjq 
[Cornelius].  —  556,  17  xf^q  e^wd^ev  (pi- 
Xooo(plaq. 

(pi?.öao<poq:  140,  24  di'  äoxt'jaecoq  (piXo- 
aogxüxdxtjq.  538,  27  xov  (piX6oo(pov . . 
ßiov  [=  das  Leben  in  der  Znrückge- 
xogenheit  2'arm,  der  Sache  nach  richtig 
übersetzt].  526,  27;  528,  14;  948,  15. 
524,  13  ßlov  (piXoaöcpov  xal  aox/joswq. 
934,  5  (f'iXoa6(pu)  noXixslcc  xal  daxfjaei. 
728,  5  avxö)  xe  ßlco  (pdöao(pov  dXrjS-fj. 
—  312,  29  d'eloig  xe  xal  (piXooixpoiq 
Söyi-iaaiv.  —  324,  11  h  <piXoaö(pov 
o/J]fjLaxL  941,  8.  919,  5  t/)v  (piXöaocpov 
iv  XQißuivoq  ayJifjiaxL  dyioyi'iv.  354,  23 
o  xalq  dXrßelaiq  (piXooocpioxaxoq.  726, 
19  dXrj&f}  (piXöaofpov.  764,  10.  758,  24 
dvÖQHvi  Xnyioßij)  xal  (piXoa6(pw.  — 
364,  27  T«  (pLXöao(pa  fxad->'//.iaxa.  556, 
18.  27;  558,12;  728,  15;  919,7;  924,1. 
586,  5  £7il  Xöyoiq  (piXoaöcpoiq  xal  xoXq 
aXXoiq  ''EXXfiViov  ixaQ^tjßaaiv.  —  5.56,20 
xäq  aiQEoeiq  xdq  nagä  xoTq  <piXooö(poiq. 

(piXoao(p(b:  vom  asketischen  Leben  142, 
24;  526,  23. 

(piXxaxa  manierierter,  aus  der  tragischen 
Sprache  entlehnter  Ausdruck  für  An- 
gehörige, Kinder':  822,  21;  64,  17; 
176,  4;  400,  21. 

(piXü)  küssen:  522,  12. 


Griecliische  Wörter 
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(poirrjT^Q:  246,  5;   452,  8;   526,  14;  528, 

16.  27;  534,  3;  584,  10.  13. 
(povöi:  780,  6  rf]q  .  .  .  (povioariq  ujfiözt]- 

xoq.    806,  17  xovq  xaO-^  rjßütv  (povöiv- 

xaq.     810,  7.  —  600,  11  zö  xaS-'  fjßwv 

(poväv  [Dionys  v.  Alex.]. 
(pQÜOLq:  252,  20  6  T?jq  (p^äoeojq  . . .  x^Q^' 

xxijQ.  284,  12.  392,  6  x^v  xifq  (pQaoscoq 

ai'vxa^LV.  —  Dionys  v.  Alex.:  698,  26; 

700,  6. 
(pQCLoaui:  828,  13.  —  138,  25  xoiq  &sloiq 

unXoiq  (pQa^äfiEvoq.    868,  20;    894,  3. 
(pQOvxit,(t):    768,  1   fia&tov  necpQOvxiOfxi- 

Vü)q. 
(pQOVQÜ  custodia  =  Gefängnis:   628,  19 

[Dionys  v.  Alex.]. 
(pvw.  von  Ketzereien  138,  7;  388,  20. — 

vgl.  ini(pvo),  ixcpvü),  v7to(pvü). 
(poXevoi :  von  den  Ketzern  270, 10;  322, 12. 
(foiv^'.   452,  4    ?cü(Tj?  (poyvy  xal  öia  avy- 

YQa/nfxäxuiv.   —  286,  22    nagä    ^(hotjq 

<p(ovT/q  [Papias]. 
^(hga :  850,  12  nach  dem  Titel  des  Buchs 

von    Oenomaos    [Praep.    ev.  5,  18,  6], 

der  ins  Reale  umgesetzt  ist. 
(fcoQÖ}  (=  iXsyxsiv):  310,  24;  704,  8.  17, 

vgl.  xaTa(p(jDQ(X). 
Xaqaxxi'iQ:    252,  20    ö  r/jq  (pQaaeo)q  .  .  . 

yaQaxxriQ.    284,  13.  700,  20  eV  smaxo- 

h~]q  yoQaxxJiQi.  —  284,  22  xfjq  anooxo- 

Xtxijq  oQ&oöo^laq  xöv  xagaxxTjQa,  vgl. 

252,  20  naQo.  xb  fjd-oq  xö  dnoaxo?axöv. 

—  Irenaeus :  334,  13  xöv  xcc^ccxx/fQa  xfjq 

nloxstoq  avxov.  390,16  }!6lov  xc^Qc^'^^iiQa 

öiöaoxaXelov.    484,  3    xbv   xaQaxxfiqa 

xov  ßiov. 
XaQcrxxrjQi^o):  698,  18  [Dionys  v.  Alex.]. 
XccQaxxTjQiaxixöq:    148,  7    xa   x-  '^'7?  f^' 

xXtjOicxaxiXfjq  aycoyf^q, 
X,aQ&xx(o:    192,  24    xö)  evayysXUo  d   xal 

yccQä^at  fxaQXVQSxai.     640,  5  pja^xx^a? 

^TtLOXoXip,  Vgl.  Siayagäxxw. 
yaQiOßa'.  266,  8  7ipo(pT]xixov  xc^Qiof^<xxoq. 

280,  23;   366,  9.   934,  1  7tqo(p7]xixov  rj 

xal  anoaxoXixov  yaQla/xaxoq.    933,  13. 

432,   18   xov   &elov   ;{a()/(7,w«ro5,    vgl. 

881,  20  xä  xov  &siov  nvsvfxaxoq  öcoQrj- 

Haxu.   —  Brief  d.  gall.  Gem.:   422,  4 


anoGxoXixov  /«p/d/^arog  vgl.  432,  9  ff. 
—  Irenaeus:  442,  5  xöjv  yaQia ^ü.x(üv . 
442,  13  TtQOiprixLxä  yaQiaiiaxa.  Anti- 
montanist:  462,  21  nQO(p>]Xtxöj  /«()/(;- 
fiaxi.  470,  20;  472,  1.  —  Phileas: 
760,  13  xa  n£i'C,ova  yaQioiiaxa.  — 
juristisch  =  donum  844,  18  [Edict 
Maximins]. 

yÖLQxai:  84,  21  sv  xolq  SrjßoaioLq  xäQxaiq. 
948, 19  ev  t,u)wv  öoQaiq  rj  yj^Qi^cciq-  — 
Rescript  Constantins:  887,  25. 

yeiQ:  102,  13  6i  evx&v  xal  ;fetßä)v  im- 
&ia£(t)q.  638,  5  x^  6iä  x^iQtov  iniO-s- 
asojq  evy^.  726,  9  ysiQaq  eiq  imoxo- 
n^/v  inixs&eixsv.  536,  13  yüQ'^'i  f'S 
TCQEoßvxsQiov  avzöj  XEO^eixaaiv.  —  94,  3 
ei'yaq  6iä  yeiQÖq  Xaßüv  vgl.  92, 19  [Ab- 
garlegende].  442,  3  öia  xijq  xü)v  x^'Qiov 
£7ti&£GS(oq  Lü)vxai  [Irenaeus].  620,  24 
xov  inioxönov  xov  sni&evxoq  avxOt 
X^iQa  elq  nQeoßvxsqiov  xXf/Qov  [Cor- 
nelius]. —  832,  0  vTiu  x^^oi  iölaq  ei- 
xövoq.  —  220,  15  xy  fiexä  x^^?«?  lato- 
Qia.  264,  1;  566,  10;  586,  12.  —  434, 
12  fisxa  x^^9<^?  ävaXaßövxi,  vgl.  644,  1 
slq  yeiQaq  Xäßoiq  [Dionys  v.  Alex.].  — 
714,  17  x^iq  vneQfxäxov  ysiQÜq.  738,  9 
T)  d-ela  xal  ovQavtoq  yiiQ,  vgl.  öe^iä. 
728,  3  nXovata  xsiqI-    870,  21. 

ystQSTti&sala:  618,  7  [Cornelius]. 

XEiQo&sala:  570,  12,  vgl.  ysi^,  ;ja()f7ri- 
&£ola,  yeiQOXOvia. 

XSiQÖvcoq:  756,  5,  vgl.  fxeit,6vü)q. 

yeiQOXovia  [kirchlich]:  102,  16;  540,  15; 

'  564,  7;  582,  20;  947,  1.  —  646,  19 
[Dionys  v.  Alex.]. 

;(£fporovä)  (kirchlich) :  Cornelius:  618,12; 
622,  3. 

XrjQd  (kirchlich):  618,  17  [Cornelius]. 

yßeq:    72,  9   x-    [h^h  EM]   xal  TtQOjrjv. 

'  284,  19.  900,  16  x^h  xal  ngb  tj/u^'^aq. 
10,  9  y.  xal  ov  Tt^öxsQov.  ohne  Zu- 
satz 924,  14. 

yiXlaQXoq:  404,  10  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
ydiäq:  686,  2  XLvä  /iXiäöa  ixCor  XQvcpt^q 

acDfxaXLXyq. 
yiXiovxaexia:  258,  4  [Gaius]. 
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yQ£6iv:?>20,  9  TÖ  xQ£viv  .  .  .  inziaavxoQ. 

XQyfxa:  28,  21  &etöv  xi  tQniia.    718j_n 

'\nhQaoxöv  XI  d-eoaeßelaq  XQÜßa.  772, 
26;  812,  5;  948,  3,  vgl.  sQyov. 

yoriuaxi'Qo}  heißen,  qenamit  uerden:  16,  9; 
18,  15;  28,  7;  214,  15;  674,  3;  778,  5. 
—  406,  2  [Brief  d.  gall.  Gem.].  —  er- 
nannt werden  58,  25  [Africanus].  — 
reden  mit  40,  28. 

1QriG(j.öq  Weissagunr/ :  28,  15;  42,  13; 
196,  14;  840,  13;  874,  3;  878,  14  vgl. 

S-eOTtQÖTliOV,   XQÜi. 

■/QYiaxofjiäd^eia:  548,  15. 

yjjriaxofjia^q:  8,  20  xb  zq.  x^q  laxoQiaq. 

yj}TjOx6x?iq:  886,  0.  18  öiä  xrjq  i/fiexsQaq 
ygjjaxdxTjXoq  =  per  nostram  clemen- 
tiam  Lact.     [Edict  des  Licinius]. 

yQLOXocpÖQoq:  760,  13  [Phileas]. 

YQw  weissaf/en:  542,  2. 

XQÜq  Stilfärhum/:  550,  4.  —  698, 19  [Dio- 
nys  V.  Alex.]. 

{yo)Q£nlay.onoq) :  umschrieben  710,14  xovq 
.  .  iniGxönovq  röw  o/uöqüjv  äyQtov 
[Synode  v.  Antioch.]. 

yco^lxtjq:  598,  3  [Dionys  v.  Alex.]. 

Xit)QÜ):  330,20  xovxoiq  ovxo  ycaQ^oaaiv. 
484,  29  ofiöoe  yiOQeTv  nicht  im  feind- 
lichen Sinne.  Dagegen  in  der  gewöhn- 
lichen Bedeutung  520,  7;  524,  23. 
666,  4  ofiöas  .  .  x(OQ?Jaai  inl  xbv  dt- 
xaaxrjv,  vgl.  894,  8  Kojvotavxlvoj  no?.e- 


fxeTv.  —  004,  18  ayQt  ösGfiöjv  xal  (pv- 
).a}<flq  y(OQi)oavx£q.  824,  7  dq  anrjv^ 
.  .  .  'i):'iOQovv  diä&£Oiv.  —  898,  22  iv 
l'^j'w  /(üQsTv.  Dionys  v.  Alex. :  654, 1 1 
d/J.öoe  y(OQ7'ja(o  xfj  .  .  ßla. 

■ipäX?.ü)  Psalmen  singen:  758,  7. 

ipak,ucp6ia:  860,  26.  686,  15  [Dionys  v. 
Alex.],  vgl.  806,  13  wöaTq  xal  tpa?.fioiq. 
500,  24  \pa74iol  6s  .  .  xal  coöal  äöe?.- 
(pü)v  an  cLQxifq  vnb  niaxibv  y^afpsloai 
[Hippolyt].  710,  12  \pa).[iu>Ö£lv  yvvaZ- 
y.ag  naQaaxevä^wv  vgl.  20  [Synode  v. 
Antioch.]. 

xpevötiyoQia:  500,  10. 
xpEvöoöo^la :  258, 19  xtväq  xov  avxov  yjev- 
ÖoSo^iuq.    388,  20;  548,  3. 

^pevöoXoyta:  454,  21;  468,  1. 
yjfjcpoq  Beschluß:  624,  3;  778,3;  808,18. 
—  Urteil  810,  28;  930,  25;  940,  2. 

%pocpoÖ£'^q:  782,  2  xp'ocpoösovq  y.al  ösioc- 
äai/noviaxaxov. 

oidivo):  vom  Verlangen  nach  dem  Mar- 
tyrium 422,  0  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

LOfxoysQMv:  678,  10  [Dionys  v.  Alex.]. 

uifxöd-i\uoq:  162,  22. 

u)/iiO(poQÖj;  682,  10  [Dionys  v.  Alex.],  vgl. 
670,  13. 

oiq:  290,  12  tog  «v  .  .  .  sineZv.  412,  4 
[Brief  d.  gall.  Gem.].  —  ibq  oxi  42,  17; 
110,  5;  366,  9;  368,21.  —  90,  10  [Ab- 
garlegende]. 


2.  Lateinische  Wörter 


ßeve(piyidQioq :  836,16[Rescript  Maximins]. 
ßQeoviOv:  890, 12  [Schreiben  Constantins]. 
örj?.axo^£ioD:  232,  19  £Örj)Mx6QEvaav  [He- 

gesipp]. 
ÖTjvdQLOv:  502,  23  [Hippolyt]. 
öovxtjvciQioq:  708, 16  [Synode  v.  Antioch.]. 
6ov^:   810,  15    oxQaxonsdcLfiyjjq    bv  'P<w- 

ßaioi  öovxa  TiQoaayoQSvovoiv. 
^ovoxäxoq:  232,  20  [Hegesipp]. 
xoU.iiyaq :   Rescript  Constantins :   888,  2 

TtaQä    xivwv   xolh'iyojv.     888,  10.    14 

nqbq  xovq  xoX'/j'iyaq. 


xoficpixxcD^:  348,  26  [Brief  d.  Smyrn.]. 

xovQr'ixxcDQ:  889,  21  [Rescript  Constan- 
tins]. 

?.£y£wv:  434,  18;  436,  6. 

/^layioxQÖXTjq :  766,  2,  vgl.  xa&oXixöq,  xa- 
&6?.ov. 

oiixÜQioq:  890,  20  xiö  ovixuqUo  xwv 
inÜQyojv  [Schreiben  Constantins]. 

u(p<pixiäXiog:  842,  21    [Edict  Maximins]. 

TtQaiTtöoixoq:  804,  24  xovq  TCQainoalxovq 
xov  Ttdyov  [Schreiben  d.  Sabinus]  = 
804, 1  xoTq  xax^  äyQOvq  inixsxayfievoiq. 
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aaXägiov:  472,  23  [Apollonios].    502,  22 

[Hippolyt]. 
orjxgrjzov:  708,  25  [Synode  v.  Antioch.]. 
rdßkai:  478,  4  [Apollonios]. 


zaßovXäQiog:  928,  10. 
(pöXXeiq:    890,  9    [Rescript  Constantins]. 
(pQOVfiSvvaQtoQ:     596,  11  f.     [Dionys    v. 
Alex.]. 


3.  Hebräische  und  aramäische  Wörter 


ysiüjQaq:  60,  13  [Africanus]. 

{ißtüjv):  256,  22. 

toßklaq:  168,  1  oißXiaq,  o  s(jriv'EXX7]viazt 


nsQioxh   TOC   Xaov   [Hegesipp].     Noch 
nicht  identificiert. 


4.  Syntal<tjscher  Index 

Accusativ:  bei  den  Verben  des  Unterscheidens  vgl.  SLaXXatxo),  6ia<p£Q(i},  nXeovsxiä). 
—  bei  n^xk/Hv  108,  14;  254,  7.  —  bei  tvofXüv  302,  16;  532,  2.  —  530,  8 
xbv  ßlov  i^eX/jXid-sy.  931,  10.  896,  12  zöv  ßiov  /^eraXXäztovaiv.  —  716,  2 
zfjv  zov  XoyiOfiov  na^azQontjv  xad-a>TiXlt,6To.  780,  23  ngöq  dösXcpov  zfjv  xa- 
xiav.  846,  21  b)q  öiaQQeiaavza  zo  jtäv  slöoq  ä<pano9^^vai.  —  über  transitiven 
Gebrauch  vgl.  unooziXßcj,  öiaTiQmo},  exXäuna),  xaiaXd/xna).  —  Acc.  der  Zeit 
358,  1  zöv  TtQöJzov  avzov  ßlov. 

av:  mit  dem  Part.  Fut.  256,  5;  312,  6. 

Artikel:  fehlt  bei  folgendem  Genetiv  54,  1  nf^l  avfxcptovlaq  zijq  ivzoTq  evayysXioiq 
ysvsaXoylaq.  102,  3  aQ/aiözrjZoq  zfjq  xazd  XQiaziavovq  svayyeXixrjq  noXitslaq. 
910,  27  zfjq  TceQl  zö  S^siov  yvrjoiözrjzoq  fiioeßslaq.  334,  24  (ivrifiy  z^aös  z^q 
lozogiaq.  44,  16.  —  bei  einem  Glied  64,  16  yvvaixöq  xal  zsxvcov  xal  xü)V 
Xotnöjv  zäiv  .  .  dvayxaiozdzojv.  790,  18  epyov  zip  Xöyoj  nagrjxoXov&rjxöxoq. 
146,  18  eiayysXia  xal  zdq  zaiv  dnoazöXcov  ygccipdq  Sir/y/jostq  ze  zivaq. 
152,  17  zdq  ixxXrjoiaazixaq  XeizovQyiaq  .  .  öiaxovlaq  zs  xal  zdq  .  .  rcQoe- 
ÖQiaq.  704,  23  t/)v  avzwv  ze  anovöijv  .  .  xal  zov  IlavXov  t/)v  6idozQO(pov 
szsQOÖo^iav  iXey/ovq  ze  xal  eQtüzrjoeiq  aq  .  .  dvaxsxiv/jxaotv  xal  szi  zov 
ndvza  ßiov  zs  xal  zqötcov  zov  dvÖQÖq.  22,  12  d-soixa/iaq  re  xal  zdq 
TtaQa  zolq  näaiv  ßocD/xivaq  yiyavzofjLayiaq.  933,  3.  812,  11  sx  ''Pojfxaix^q 
(fcovfjq  £tq  ztjv  "EXXdSa.  12,  23  ndvzeg  oaoi  diaTtQsxpai  Xeyovzai,  dfKpi  ze 
Mwvaea  xal  .  .  Ußgad/J,  zovzov  ze  ol  naZSeq.  764,  23  ovv  zoXq  iv  zsXei 
näaiv  xal  oXco  6?']fi(p.  758,  18  fxvQiwv  oocov  HQoq  a'i/xatöq  ze  xal  zcüv 
dXX(ov  (fiXcüv.  vgl.  Clem.  Strom.  2,  111,  3  z^jv  dXrjd'fj  dnö  ipevöovq  rjöovirjv.  — 
bei  ttvzöq  664,  16;  106,  9;  104,  1;  266,  25;  64,  14;  196,28;  590,  23;  764,  22; 
766,  19.  —  764,  22  Xoyiaz^q  avzöq.  312,  19  n^öq  avzfjq  ivsQyelaq.  748,  2 
etq  avzijv  zsXevzaiav  .  .  dvarcvoriv.  758,  8;  941,  14.  933,  23  UQÖq  avzalq 
ßaadvoiq.  788,  23  i^  avzijq  avzov  aagxöq.  866,  11.  30,  25  e^  avzov  ngoa- 
öiTCov  zov  Xqlozov.  936,  1  nQoq  avzaXq  etaöSoiq  zwv  .  .  .  nvXwv.  856,  21 
ev  avzoTq  ovQavoTq.  929,  8  gV  avzTjq  ij/^sQaq.  —  beachte  ferner  530,  15  af/a 
ixrizfil  MaQXsXXy.  50,  16  a/ia  zexvoiq.  522,  15.  824,  1  iv  fisoaiq  nXazelaiq. 
40,  5  ix  TCQUiZTjq  dv&Qconoyovlaq.  12,  22.  764,  11  Ttgu  zeXevzaiaq 
dno<pd<JEwq.  824,  2;  524,  21.  528,  24  elq  vazdzTjv  zor  ßlov  zeXevzi'iv. 
Eusebins,  KU*.  14 
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832,  1  ovv  navxl  örjfjuo  'Pco/xamv.  768,  ö  axQOig  üoiv.  52,  9  vnb  idlav 
acp^aytöa  nsTcoiijtai.  'l04,  9  iv  sßööfio)  z?jg  avzTJg  vTCo&eoecog.  736,  2 
iv  dyööo)  TOVTO)  avyyQÜßfiaxi.  72,  12  hovg  sßöö/iov  ttjq  ßaaiXsiag  avxov. 
72,  18  h:oq  itevxexaiöixaxov  ayovioq.  96,  8;  lv4,  18  und  oft.  104,  20  xiXoq 
ikäfißavsv  vnoaxeoscüg.  750,  1  Xöyov  (psiSöfxsvoc  GvfZfxexQiaq.  —  896, 10  xaxa 
fi^Shv  i]öixrjxöxa)v.  338,  16  xaxa  nöXiv  in  der  Stadt.  822,  17.  —  530,  20 
äfxa  Ibyo).  538,9;  856,5;  921, 15.  —  56,11  xaxayovx^g  yhog  [Africanus].  — 
fehlt  beim  Plural  zur  Bezeichnung  der  unbestimmten  Mehrzahl  376,  15 
Xklug  SC  hv  .  .  .  y^äfet.  446,  12  i^rjy^aeig  avxov  &sia)v  yga^wv  nuQaxe- 
»eixai.  306,  8  iviavxov  .  .  xal  [irjViöv.  —  410,  19  fi£&"  nftigag  [Brief  d.  gall. 
Gem.].  —  demonstrativ  vor   dem  Relativ:    108,  5  xovg  olg.     150,  6;    528,  23. 

Asyndeton:  bei  Nebenumständen  162,  4,  —  beim  Citat  84,  19;  104,  3;  114,  20; 
116, 11;  124, 1;  140, 18;  156,  26;  236,  2;  308,  6;  542,  15,  —  bei  nachgestelltem 
ovxog  236,  9;  304,  8;  428,  3;  568,  2;  584,  22;  592,  2,  —  bei  nachgestelltem 
ixet  266,  4  [Gaius],  —  auffallend  252,  1. 

Consecutivsatz :  mit  finalem  Sinn  260,  1  elosX&sIv  .  .  .  uyaxs  XovoaaO-ai  [Irenaeus]. 
statt  des  Objectsinfinitivs:  Brief  d.  Smyrn.:  346,  12  söo^sv  .  .  .  uioxe  .  .  .  xa- 
xaxavaai.  350,  14  evxv/fTv  .  .  löaxs  fi>i  öovvau  —  Dionys  v.  Alex.:  640,  14 
ööyfiaxa  negl  xovxov  yeyovsv  .  .  waxe  .  .  anoXovsa&ai.  —  Rescript  Maxi- 
mins:  834,  16  hxoXag  ösöwxa  löaxs  [irjöha  .  .  .  nQoa<p6Qea^ai. 

lateinische  Constructionen :  Rescript  Maximins:  836,  10  ViQsaev  .  .  löaxs  .  .  ßfßaioi- 
aaifxi.  —  Rescript  Gonstantins :  887,  9  eaxiv  6  XQÖnog  ovtoq  xtjg  tpiXayaMag 
flfxexsgag  xijq  läaxe  .  .  .  [i^  ivoxXeiad^at,  vgl.  Finalsatz. 

Dativ:  12,  20  xovxoj  ösvxsgsvovxa.  246,  12  xö  Xslnov  x^  avxov  nagovaia.  176,  6 
ivsösi  .  .  Tolg  näai.  912,  15  xaxa  xöv  aiQOüvxa  XQioxiaviaßco  Xöyov.  754,  6 
xalg  ngbg  xb  &stov  a/oXaizata  xsza/xivov  Xixaig.  vgl.  ßlog.  —  40,  16  inl 
xbv  TtQüixov  avLOvOLV  av&Q(i)7tov.  56,  5  t«;  ysvsäg  xaxagid-fiovfxhoig  xgl- 
xog  .  .  svQioxtxai  [Africanus].  654,  16  inl  xb  tcqcüxov  dvaxQexovxi  [Dionys 
V.  Alex.].    900,  4  absolut  /ibv^  avxCo  -/Qojfievco  (piXav^QOJiiiq.  —  vgl.  havxöj. 

—  statt  des  possessiven  Genetivs:  64,  15  zkg  avxvt  vo/uiad-sloag  evngaylag. 
IG,  17  avxü)  x^g  &vyaxQbg.  230,  14  xov  naxQbg  avxS)  Oveonaaiavov.  520, 
24;  913,  5;  882,  14.  748,  7  yvrjaiwv  aixtolg  zixvcov.     338,  24;  748,  21. 

des  Orts:  944,  9  sioßaXibv  xy  nöXet.  162,  11  imßävxa  x^  avxy  nöXfi,  vgl. 
sm67]fi(ö.  758,  2  stistctjöcov  .  .  xm  .  .  ßfjfxaxi.  768,  17  &aXäxxy  Qinxeiv. 
898,  16;  921,  20.  766,  19  avxö)  tcvqI  xa&isvxcav.  867,  25  xaxanxvsiv  ngoato- 
Tcoig.  868,  4  fisay  x^  .  .  nbXst  .  .  .  7ipoosyyQä<fovxag.  —  728,  25  xoTg 
.  .  xXifiaoiv  öiaöiögäaxovxa.  390,  1  daäyovaav  xö)  ßuo.  112,  29  &QtjGxeiag 
zrig  ...  TW  Ttöv  avQ^QioTKov  ßuo  xazaanaQeiaTjg.  947,  24  aXXovg 
aXXaig  .  .  xÜQaig  xaxaaneiQaq.  —  384,  20  inav&t'joaoa  xoTq  ooTg  ed^vtaiv 
[Melito].  —  927,  26  xoTq  .  .  xaxaxQixoig  TtaganefjiTiovxai.  400,  10  r^ 
xijjv  fiaQXvgcov  xaxaxsxaxxai  avvaycoy^.  434,  13  x^  xcäv  fiaQXvQtov 
avvaywyy   .  .  .   xaxeiXexxai.    482,  2.    872,  19   ßlß?.oig    IsQuig   xaxaßeßXrjxo. 

—  286,  11  avyxaxaxä^ai  xaTg  sgfirjvsiaig  [Papias].  —  590,  5  xoTg  iv 
nagaTtxüfxaaiv  i^exa^o/xevoig  .  .  .  havrbv  xaxaXi^ai.  910,  30  öveXv  avxotg 
aXXwv  xaxaXeyevxmv.  924,  8.  288,  2  hxsQOig  xaxaxdoasi.  772,  11  x^por«; 
ävsXt'j(p&T]  fxagxvgcov.  522,  17.  548,  4  xovxoig  .  .  xaxafiiyvvaiv  xal  xa  <piXo- 
oücpcov  döyfiaxa.  770,  19  xoTg  .  .  (XExäXXoig  .  .  .  xaxaötxa^OfxevcDV.  376,  10 
xy  vi]Tiiio6ei  äycayy  .  .  xaxaytjgdoavxsg.  —  794,  10   xy  uvxy  aTCOvola  6iaß£- 
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vövzojv  =  in  proposito  perseuerarent  Lact.     [Edict  d.  Galerius].    836,  1  xy 

avxfj  ösiotöai/iovia  öiafxavovzsg  [Rescript  Maximins].  — 

der  Zeit:  72,  5;  124,  3;  158,  10  usw.,  sehr  häufig.    498,  16  ovo'  oXoig  fiijolv 

£l    302,  8  fiTjalv  U  Seovaiv.    925,  2  XQialv  öeovaiv.  —  426,  4  fjßsgaig  avy- 

vaTq  [Brief  d.  gall.  Gem.].     442,  5  'htaiv  Mavolq  [Irenaeus].    4G0,  20  rifieQUiq 

Tc).eloGiv  [Antimontanist].    476,  20  nolloli  stsgiv  [ApoUonius]. 

Ursache,    Mittel,    Weise:    924,  12   xoTq    .    .    xsxo?.fiT]ßavoig   avxbv  .  .  t)  &sia 

fxexfjX&ev  öixtj.    528,  10    ov  fifjv  .  .  ivöiöovg   zcüg   xaQXSQiaiq.    768,  9  ö/xav 

x^   yv(j}/jfj   ovv&s,uevoi.    768,  4   X(]>   Xöyio   naQa^eZoa.    314,  10   t?/v  änlavfj 

TtagdSoaiv  .  .  anlovoxäxy  awxä^si  yQacpTJg  vTiofzvTjixaxiodfxevog ,   vgl.  naQ«- 

öiöüjfxi. 

Ellipse:  704,  2  xaxa  xb  öoiöixaxov  x^g  raV.irjvov  ßaaiMag.  534,  9.  744,  19  i^ 
oxovnsQ  .  .  xa&'  ov  (es  kann  nur  /pövov  oder  xaiQov  ergänzt  werden). 
768,  12  o"Ö£  (xsv  ovv  kavxäg.  806,  10  enl  xäg  aixcäv  iaxiU.ovxo.  716,  11 
ix  xtjg  nsQOwv.  828,  12  x^g  'Pojuaiwv.  220,  7;  494, 1;  580,  21.  926,  28  xng 
Kaiaagiwv.  929,  5;  948,  3.  —  22,  3  t>/v  xa^'  fjfxäg  ovfinaoav.  8,  4  x^v 
aizijv  .  .  7iQoo)6evx6x(ov.  194,  23  r/yv  inl  ^PöifjLtjg  axsO.äfievog.  570,  11 
vgl.  ^dvaxog.  —  929, 16  t//v  e'l  öacpiog.  —  932,  31  xrjg  iog  iv  slxövt  ofxixgäg 
fjiVQiävÖQOv  ixxXijaiag  ä<fOfioltt)ßa  (feQovOTjg  [sxxXrjaiag  muß  zweimal  gesetzt 
werden]. 

Finalsatz:  die  gewöhnliche  Form  des  Finalsatzes  bei  Eus.  ist  fdr  den  affirmativen 
to?  av  mit  dem  Opt.,  vgl.  z.  B.  198,  15;  112,  12;  178,  15;  338,  1,  für  den 
negativen  <hg  av  (x>',,  vgl.  z.  B.  38,  5;  62,  14;  746,  3;  748,  22,  oder  w^  nn, 
vgl.  z.  B.  228,  8;  828,  17,  beides  ebenfalls  mit  dem  Optativ.  Der  Opt.  Fut. 
findet  sich  340,  18.  Von  anderen  Finalpar'rikeln  onwg  614,  14.  Eus. 
braucht  oig  av,  iog  av  (it),  iog  [jL)]  mit  dem  Optativ  auch  im  Objectsatz 
nach  den  Verben  des  Befehlens,  Bittens  und  Füisorgens,  vgl.  z.B.  308,  23tf.; 
883,  15;  308,  5;  488,  19;  276,  10;  929,  29;  auch  für  den  einfachen  Objectsatz 
kommt  diese  Construction  vor,  wie  176,  7  sveöei  .  .  xal  xovx'  eTnyQafffjvai 
avxöj,  iog  av  TiQwxog  avxoxQaxÖQCJV  xijg  .  .  evasßelag  noXsßLog  dvaSsiyßslrj. 
Der  Opt.  Fut.  steht  140,  8;  562,  26;  628,  14;  mit  dem  Opt.  Aor.  zusammen 
758,  21;  892,  23.  Aus  den  Excerpten  stelle  ich  zusammen: 
"va :  344,  10  sl  xevoöo^sZg  .  .  "va  öfiöooj  [Brief  d.  Smyrn.].  482,  6  6Qxlt,(o  .  .  . 
"va  [Irenaeus].  552,  1  xovxo  .  .  .  &£?.r]fia  d-sov  .  .  ysyovsv  "va  [Alexander 
von  Jeinis.].  658,  25  nageaxda'C.sv  'Iva  [Dionys  v.  Alex.].  Edict  d.  Galerius: 
792,  13  xovxov  ngövoiav  7toiriaao»ai  'Iva.  794,  15  h  xovxco  t»)v  avyyÜQTioiv 
.  .  .  enfxxflvai  .  .  .  "va.  Rescripte  Constantins:  885,  14  öoyfiaxl^ofisv  "va. 
887,  10  ßovXöfxe^a  "va.  889,  21  ygä^pai  .  .  "va.  890,  16  ngoaixa^a  "va. 
890,  21  hxoXäg  ösöcuxsvac  "va. 

oTHog:  final,  Bidef  d.  gall.  Gem.:  426,  20  önwg  (xrjöe  Conj.  —  Synodalbrief 
über  d.  Osterfeier:  498,  2  oTCcog  ixi]  Conj.  Synode  v.  Antiochien:  710,  26 
Conj.  712,  22  Conj.  Edict  des  Licinius:  885,  6.  13  Opt.  885,  11;  886,  13; 
887,  3  Conj.  Rescripte  Constantins:  887,  19  Opt.  890,  25  Conj.  891,  16 
onwg  fi/j   Conj. 

im  Objectsatz:  Antimontanist:  460,  23  d^iovvxcov  .  .  oTrcog  Conj.  Rescript  des 
Gallienus:  666,  17  t/)v  eiegyeaiav  .  .  .  ixßißaa&TJvai  ngooexa^a  vncog  Conj. 
Schreiben  d.  Sabinus:  802,  21  wgiosv  unwg  Opt.  804,  22  7i£nsia»ai  .  .  onwg 
Opt.    Rescript  Maximins:  836,  18  vno/zvrjaai  oncog  Opt.    844,  12  oncaq  Opt., 
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avyxB%ÜQrixai.  Edict  des  Licinius:  884,  9  öiarä^ai  iöoyfiazlaaßev  .  . 
(inojg  Conj.  886  14  rov  .  .  koyiafxov  .  .  (pvXax^evxoq  onwg  Conj.  886,  17  zfjv 
anovö/jv  .  .  uaQaoxHv  .  .  oncog  Conj.  Rescripte  Constantins:  889,  18  tiqo- 
vorjTeov  .  .  c!;rw?  Conj.     890,  9  iöi'/Xwaa  .  .  onwg  Conj. 

Ioq:  final  618,  1  Conj.  [Cornelius],  log  av  Conj.  889,  25  [Rescript  Constantins]. 
finale  Construction  statt  der  consecutiven:  Irenaeus:  334,  8  zoaavzTjv  .  .  . 
n^og  zö  nrjöe  .  .  xoivwvelv.  484,  17  o"ovg  .  .  "va.  Antimontanist :  402,  19 
fjsfiv^fievoi  .  .  .  nQÖg  z6  cpvXäzzsad-ai.  466,  22  sig  zö  =  wazs.  Edict  des 
Licinius:  886,  4  ovzojg  ö)g  Conj.  =  ita  ut. 

Genetiv:  partitiv,  ohne  Regens  40,  13.  —  682,  5  TtQsaßizsQol  ze  ztvsg  xal  Siäxovoi 
xttl  zwv  and  rov  Xaov  [Dionys  v.  Alex.].  —  118,  14  rdiv  z6zs  no7.Xa  övvä- 
(isvov.  486,  4  Z(5v  zozs  mazcäv  inl  naiöela  .  .  .  ßeßor^fihov.  766,  24; 
748,  3;  522,  22;  584,  U;  352,  21.  718,  11  ineQuazöv  zi  &£Oosßelag  XQ^lM« 
zdJv  xaS'^  fjfiäg.  718,  22  zcSv  iv  zeXsi  . .  i^aiQszov.  943,  28  zf^g  iiyeixovixrjg 
oixsTiag  ngwzrjg  zifxtjg  -^^icDfxhog.  726,  24  iazQixfjg  .  .  .  aco/xäzcov  äne- 
(pegezo  za  npaiza  zfjg  £niazi)nrig.  —  titular  654,  4  Fegf/aröv  zwv  xaz^ 
avxöv  emaxÖTCiav.  490,  16  =  264,  14  4>lXinnov  zmv  öviöixa  anoazöXcDv 
[Polykrates].  642,  19  [Dionys  v.  Alex.],  —  zum  Ersatz  des  Ethnikon  935,  5 
zwv  and  Alltag  öiäxovog. 

der  Zeit  72,  12  ezovg  eßöö/xov.  528,  10  nXeiövwv  ezwv.  758,  15  exäaxT}g 
tjfisQag.  944,22  avvijg  wgag.  —  Dionys  v.  Alex.:  596,12  ztoöaQwv  ijfiSQwv.  688,15. 
der  Ursache,  bei  d^avfidaai  126,  16;  726,  16. 

ablativisch,  ohne  Präposition  324,  5  zfjg  Xsizovpylag  avanavaafihov.  939, 16 
anagäXXaxzov  zwv  tcqöz^qov  .  .  ^tj&svtwv.  714,  15  zfjg  iyxeiQi'/aswg  .  .  ano- 
ösßfzovaa.  76,  15  öiaozi/aag  zov  dv6QÖg.  302,  8  sxxad-äQai  zr^g  ena^x^ag. 
338,  9  zfjg  owirigiag  ivöovvai.  913,  4  zijv  inävoSov  zfjg  xaza  zf/v  Btjqvzöv 
ncciSstag.  308.  7  egrjuiav  zov  'lovöalwv  eO^vovg.  796,  12  fis&iazavvai  rrjg 
ßaaiXelag.  486,  14  zTig  nQoS^taswg  fxszaßaXXofisvovg.  774,  19  zijg  ngog  tjfiäg 
dgrivriq  /iezaS-e/aevoi.  915,  12;  920,  23.  196,  15  [iezavaazr,vaL  zfjg  nöXfwg. 
742,  3  zwv  .  .  z^g  awzrjgiag  vsvavayTjxörwv.  588,  5  ^eva  zivä  zT^g  niazecog, 
vgl.  oQfxw.  933,  32  neaoiv  zfjg  ^XmSog.  828,  10  nQosX&sIv  .  .  nvXwv.  879,  2 
vnavaxwQi'jaavxog  avzfjg.  —  818,  9  zfjg  .  .  nXävrjg  .  .  .  inavfjX&ov  [Rescript 
Maximins]. 

Übersetzung  des  Ablativs  der  Qualität:  Rescript  Maximins:  814,  12  onolag 
naQaxrjQ/joewg  xal  &soosßslag  .  .  .  sxvyxdvsxs  uvxsg  =  quali  ohscnmntia  et 
religione  essetis.  814,  21  zovg  zfjg  inuQazov  fxazawzrjzog  yeyovözag  =  gut 
exsecrahili  uanitaie  sunt.  Schreiben  Constantins:  890,  18  zovg  ^»)  xaS^t- 
azioarig  Siavolag  zvy^dvovzag  dv&QÜ)novg. 

Infinitiv:  mit  dem  Artikel  142,  11  zd  fitif^hv  ....  ngoa^ativ  .  .  dmayvQiadfxevog. 
744,  9  xö  fifj  xe&vxevai  .  .  ötexelvexo.  272,  5  xo  noiy^eieiv  xal  (povevuv  .  .  . 
dnayoQSvsiv.  288,  19  rö  .  .  4>iXinnov  .  .  öiazQiyjai  .  .  ösöijXwzai.  744,  14 
zö  öoxeZv  -^vvxhtti  negl  noXXov  izl&evzo.  754,  28  zov  ngoaxalgov  "C^fjv. 
Brief  d.  Smyrn. :  344,17  ovx  d^lovg  fjyov/iai  xov  dnoXoyeto&ai  aixoig.  .348,7 
xov  XaßeTv  ßigog,  consecutiv.  — 

Brief  d.  gall.  Gem.:  406,  17  zö  dnonsaelv  ziva  öeöiözeg.  408,  23  Ixavov  f]v 
nQog  zb  i^ayaysZv. 

Alexander  v.  Jerus.:  564,  15  ol  sniztiösioi  ngog  xo  öicpeXüv. 
Cornelius:  616,  4  maxov/nsvog  xö  firjö^  oQeyea^ai. 
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Dionys  v.  Alex.:  ßQ2,  8  amÜQxriq  .  .  etg  xö  (pttvfjvai.    680,  25  to  .  .  h'nso&ai 

naQevzwv.    688,  21  to  .  .  neQisx^a&ai  .  .  7taQcaTr}oäfievoi.   Synode  v.  Antioch.: 

712,  2  et  xal  öoItj  xiq  avrCp  xö  fzr]68V  aoeXyhq  itoielv. 

in  freier  Construction  822,  27  fiexansTv  .  .  nQodnXi&eaav. 

des  Futurs:  254,4  övvaaS-ai  .  .  nsQiyevriaea&ai.    538,9  inixä^ai  xofiislad-ai. 

726,  10  noQieZa&ai  .  .  nQOßvthfxsvog.    738,  21  xaxaaxt'iosaS-ai  .  .  nQOiS^vfzoi- 

fis&cc.    8,  2  oxvoeiv  evxö/^evoi. 

Litotes:  76,  3  ov  fxsxa  nksTaxov.  340,  6  fisx  ov  nÄsiaxov.  776,  3  x?ovov  ov 
nXsioxov  fisxa^v  yevofjihov.  520,  9  ob  nÖQQOJ  xaO-iazaxo.  136,  7  oi;  xaxä 
nageQyov.  192,  21.  520,  25.  176,  2  ov  //eT«  XoyiO(xov.  230,  10  ov  ^er'  fv- 
Aoyor  XQiasfüq.  224,  17  ouat  ayfvveg  anovöaaßa.  730,  13  ov^r  ä<pav(ög  [= 
^^<^«vtü?].  528,  17  Ol)  Tovg  Ti;;^övrae.  582,  8;  736,  3;  758,  13;  910,  28; 
913,  27;  918,  5.  552,  23  ovx  a/xoiQov.  716,  26.  64,  22  ov  x^i^QOv.^  272,  10; 
380,  1;  750,  1.  730,  6  ovöevdq  Jjtvov  OTtaviwxaiov.  520,  23  ov  fxsxQi(oq. 
871,  17  Ol  /us/xTtx/jv.  520,  29  oix  dn^oaiQhcüg  [=  äonaoiwg].  907,  20  xwv 
ov  TtQoarjvwv.  875,  29  ovrfe  .  .  .  slg  ä/aeXeg  exeiro.  402,  21  ov/  rjxiaxa 
[Antimontanist].  654,  20  ovx  änsoixöxojg  ovöh  fxaxQav  zov  [Dionys  v.  Alex.]. 
722,  26  ovo'  uiq  Izv^ev  [Anatolius]. 

Optativ:  vgl.  Finalsatz.  —  in  der  obliquen  Rede,  z.  B.  14,  10;  18,  5;  64,  1;  108,  8; 
234,  10;  432,  10;  400,  0;  522,  4;  554,  8;  074,  13;  702,  10;  915,  7.  -  Brief  d. 
gall.  Gem.:  404,  27;  410,  3;  414,  7.  410,  21  [Opt.  Fut.].  Dionys  v.  Alex.: 
606,  16.  —  des  Perfects  468,  9  [periphr.].  124,  12  [peripbr.].  580,  27;  014, 
16;  744,  4.  —  532,  20  negi^eioa  ehj.  —  748,  16  xsXevexai  .  .  xaxa^alvea&ai 
sig  oxe  .  .  Ttoi^aeiev.  756,  6.  748,  24  ov  tcqöxsqov  äveZvai  .  .  avy/_(i)QOifxiv(ov, 
nglv  av  .  .  .  emvevasisv.  —  im  a.llgemeinen  Relativsatz,  obne  av:  40,  18; 
400,  12;  436,  23;  720,  15;  935,  8.  944,  7  [Opt.  Fut.].  —  678,  24  [Dionys  v. 
Alex.].  890,  15  [Schreiben  Constantins].  —  mit  av:  136,  22.  714,  7  [oblique 
Rede].  192,  12  [Opt.  Fut,].  —  6av  488,  12.  921,  18  [oblique  Rede].  —  644,  1 
[Dionys  v.  Alex.].  888,  11  w?  av  xaxafAÜ&oire  =  sicut  noueritis  [Rescript 
Constantins].  —  im  Hauptsatz  obne  av  als  Übersetzung  des  lateinischen  Con- 
junctivs  814,  16  [Rescript  Maximins].     886,  21  [Edict  des  Licinius]. 

Perfectum:  plusquamperfectisch  122,  21;  30,  6;  804,  8;  536,  14.  —  Abgarlegende : 
92,  0.  22.  —  044.  12  [Dionys  v.  Alex.],  —  irreal  120,  5,  vgl.  Tempora. 

Periphrase  [grammatisch]:  74,  5  nQoai'jxovxa  t]V.  434,  27  fieXov  ysyovev.  480,  7 
s^öv  i]v.  750,  20  fiv  xmsQa'iQOvoa.  910,  26  ciJ?  fxsvwv.  530,  8  ovxa  ßeßoij- 
fisvov.  —  110,  9  öoxL(A.äaaoa  f]v.  —  794,  3  ijoav  xaxaaxtj^aavxsg  [Edict  des 
Galerius].  88,  9  Siov  saxi  [Abgarlegende].  346,  11  ß^  slvai  iqöv  [Brief  d. 
Smyrn.].  60,  5  ävayQanxojv  .  •  övxiov  [Africanus].  622,  1  e|ov  ijv  [Cornelius]. 
794,  3  ijOav  xaxaoxt'ioavxeg  =  constituerant  Lact.  [Edict  d.  Galerius].  842, 18 
x£X8Xevaß£vov  fjv  [Edict  Maximins].  378,  8  e^ofiev  .  .  vovd-sxeiaS-ai  [Dionys 
V.  Korinth]. 

Periphrase:  32,  22  fi".  36,  20  osßäafiiog  xifirj  [=  aeßag].  14, 11  et  /XT^öslg  imxQenoi 
Xdyog  [=  aXoyöv  eaxiv].  534,  5  /govixtjv  .  .  yQucpi^v  [=  XQO^'f>YQcc(plav]. 
236,  2  ol  yQa(p(/  xa  xaxa  xovg  xQÖvovq  nccQaSüvxsg  [=  ^jpovoypayof]. 
338,  24  xö  vnö  xifpaXrjq  avxijj  azQwßa  [=  nQOOXscpäXaiov].  120,  8  ovxsx' 
avaßoXrjg  ei'xtzo.  304,  15  nsvzsxaiöexa  .  .  .  yfyövaaiv  imaxÖTKov  öiaSoxcci 
[=  snloxonoL  eavzovg  öteös^avzo].  308,  29  d(piio6i]q  .  .  .  öivafiiq.  494,  3  t^s 
xoivrig  evüascoq  [=  xoivwviaq].    548,  4  noXvfia&ovg  naiösiag  [=  noXvfzaS-elag]. 
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714,  14  e'l  äyx(hvü)V  .  .  anoöeoßovaa  [=  ^^ayx(ovl'C,ovaa\.  742,  13  a^avelg 
.  .  ysv^a&at  [=  dcpaviad-TJvai].  764,  11  i^to  t?>  ösofxcDzixijv  sS-'  vnÜQXiov 
rä^iv  [=  ^v  öeafxo)Ti]Qi(p].  768,  4  r(>  Aoyw  naga^naa  [=  PfaraAe'/ovffa]- 
778,  10  Zaa  roiavza  in  dvad-easi  vsvöfJLiaxai.  78G,  1  &avaz7](p6Qov  xoXüaecjg. 
707,  12  Toü  .  .  syyQä<pov  köyov  [=  toC  7t()oy()KiU/^o:roc].  848,  26  twv  iv 
dQiixolq  d^iiufiaaiv.  850,  5  ötä  näorjq  aQyjxfjq  i^ovalaq.  869,  5  axoXfjq 
Xöyiov  olxslaq.  870,  22  ty  rwv  elacpoQÖiv  fisyaXorpv/Jcc.  762,  11  zovq  x^ 
d^ovola  avxov  vnrjQSXOvßSVOvq  [=  zovq  vnijQixccq,  Phileasj. 

Pleonasmus  des  Ausdrucks:  10,  8  zfjq  Xqlgxlccvwv  dgyaiözrixoi  xö  naXaibv  öfiov 
xal  &S07iQ(n£q.  110,  12  fj  oojzrjQioq  xov  &£iov  xriQvyfxaxoq  öiöaaxaXla. 
270,  14  x^q  .  .  nXävriq  agy^jv  iXäfißavsv  rj  avaxaotq.  436,  24  inl  x^v  xtSv 
s^tjq  dxoXov&iav.  744,  11  xfjg  inl  xovxo  zfzayixhrjq  ozQazuozixfjq  napcczä- 
§6ü)q.  860,  15  uQzi  vsonaydüv.  943,  12  fj  naQOÖoq  zijq  .  .  .  elaööov.  894,  24 
xy  X(J5v  fisit,6vo)v  avyxQiVÖßSva  naQa&eaei.  400,  9  xfjg  negl  zoizcov  ivzsXs- 
azäzTjq  vcprjyriaetoq  zö  näv  avyyQafifJia.  368,  16  zrjq  dnoozo?.ix^q  nagaööaeoiq 
fj  zfjq  vyiovq  nlaxsioq  eyygacpoq  .  .  og&oöo^la.  450,  23  ev&sov  ^^Aov  dnoaxo- 
Xixov  [xt[xri[Jiaxoq.  10,  5  d  xrjq  xax'  avxöv  laxoglaq  andoTjq  .  .  .  xfjV  vcprjytjOLV 
noi7joaifie&a.  244,  22  onoidijq  xfjq  nsgl  xö  XoyoyQU(pHv  fxtxgdv  noiovfisvoi 
(pQOvxLÖa.  70,  10  xö  n^Qaq  xrjq  .  .  xsXsvxfjg.  386,  17  xaxä  xö  ngoolfiiov 
dgyöfisvoq.  520,  5  EQVjq  zoaovxoq  .  .  .  xuxeiys  ^'vX'H'^f  ioq  .  .  .  ngo9vfio)q 
tysiv.  450,  19  xoaavxijv  .  .  ix&vfxoxdxjj  öia&tOEi  ngod-v/xlav  .  .  .  ivöel^aa&cci. 
522,  4  Tt  .  .  iO-eXoi  ötjXovv  xö  xrjq  .  .  .  ygaiffjq  ßoiXrjfjLa.  528,  6  eiq  axgov 
.  .  vnsQßaXXovarjq  dxzrjixoGvvrjq  iXavvcov.  540,  3  ix  fXTj6efJ.iäq  ngo(pdasü)q 
dnXcöq  ovxcoq.  540,  18  fistt^övcoq  £Zi  (xäXXov.  548,  5  sixvzojq  xaxdXXrjXov  xy 
vno&ioH.  114,  24  xüiv  .  .  iv  xtXsi  öiacpavwv.  256,  8  xftv  sxxonov  .  .  dxo- 
Tilav.  874,  2  xfjv  i§  agyalov  naXaidv.  554,  7  Sia  xfjv  döJjXöxrjxa,  xivoq  ag' 
eisv,  ovx  elöioq.  758,  20  xöiv  in  d^iaq  dgybvxtov.  764,  22  nccvdrjfisi  .  .  .  avv 
.  .  dX(p  6?'jficp.  106,  14  xrjvixavxa  .  .  eiq  cxi  zöxe.  272,  2  afia  ö^  iv  zccvzm. 
276,  1  iv  ngtoToiq  fidXiaza.  478,  19  ixav(üg  .  .  nXtjgeazaza.  28,  17  ioq  ivijv 
fidXiaza  Svvazdv.  148,  7  dvayxalov  icpdvrj  6hv.  334,  23  f.;  736,  3  f..  256,14 
dgvTjxiaq  fjyovvvo  slvai  öhv.  528,  2.  472,  1  öelv  slvai  d^ioL  768,  5  vno- 
(xelvai  öeiv  .  .  .  nagaxsXevoafisvrj.  838,  23  xoXfxäv  wg/urjxo  &gaovvead^ai. 
106,  13  olol  zs  fjoav  zoX/aüv.  782,  5.    140,  4  ixavwq  syeiv  dgxsTo&ai. 

Plusquamperfectum :    vom  einfachen  Praeteritum,  in  abhängigen  Sätzen,  sehr  oft, 

z.  B.  230,  6;    736,  9.  22;   486,  17;  764,  13;  786,  19;  638,  13;  118,  IG;  192,  3; 

316,  9;    534,  7;    110,  7;    456,  9;   460,  1;    488,  11,   —  in  Hauptsätzen  820,  9; 

838,  12 ff.;   822,  12;   352,  15;   646,  14;  782,  2;  822,  27;  838,  23;  300,  14.  vgl. 

änX(ö.   —   als  Irrealis  484,  15.  17  [Irenaeus],   vgl.  528,  25    Ofxixgov  öetv  .  .  . 

dv^grjzo.    Clem.  ström.  2,  83,  4  fiixgov  öeiv  iysyovsi. 
Sprichwörter:    526,  10    olov   xöv  Xbyov,   zoiovde,  <paalv,  xöv  xgönov  xal  olov  xöv 

xgönov,  xotövös  xöv  Xbyov  insSeixvvxo.   718,  13  avzw  öidöoyoq,  dyad^bq,  (paaiv, 

aya&ov.    782,  5    oidh   ßiygiq    ovvyoq  Loq  elneZv.    911,  30  Sansg  d(p    haxlaq. 

682,  2  xb  Srj^cöSfq  gtj/jia,  /xbvijq  du  öoxovv  'piXocpgoaivrjq  i/sa&ai . . .  dniövxeq 

ttvxcüv  neglxpfjfxa  [Dionys  v.  Alex.]. 
Superlativ   zweier  Endungen    [vgl.  Crönert,    Byz.    Zeitschrift    11,  544]:   402,  8    al 

6ia(pav6(JZGX0i  [so  überliefert]  ixxXrjalat. 
Synonyma:  mit  den  Synonymen  zu  wechseln  ist  ein  ungemein  beliebtes  Stilmittel. 
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Z.  B.  3ß,  20  ff.  emq)7](jilt,so&aL  o/noXoysTa&ai  rs  fxaQzvfJEia&ai  co  fxvrjfiovsv- 
eoO-ai  oo  xifxäad-ttL  cvi  d^avfzä^sad-ai  <>o  6oiäL,ea&ai  oo  ngoaxivsTaS^ac  c^  ye- 
QaiQOfiev.  892,  15  ff.  ovx  i(pS-övr]oev  c^  ovx  änyjQvi'iaaxo  oo  ^^Icjaev  <^ 
naQSlxsv.  I.ö2,  23  fl'.  vxpTj?.öq  rs  tüv  xal  /xezewQog  .  .  .  yeysvrjfxivoq.  G14,  8  f. 
TW  öüv  .  .  xal  xCp  '/Qijvai.  190,  2  smxsxXrjfxivwv  cvi  uivoßaa^hov  co  Xiyö- 
(xevov  CO  xaXovfiivriv.  244,  24  f.  övvaxüxaxoq  co  \xav6ixuxoq.  584,  11  f. 
TioV.oi  CO  fxvQloi.  594,  9  f.  yrjQEL  co  nohü.  758,  21  olxxov  käßoisv  cptiöö) 
xe  .  .  .  noo'iooivxo.  832,  7  fl".  ngoaxäxxei  co  iyxeXsiexai.  742,  14  ff.;  790,  9  fl". 
olol  xe  o^  Sivufievoi.  250,  20  ff.  xcexxeov  o^  xaxakexxiov  co  xvQmztov  co 
xaxTsov.  308,  17  f.  eyßQÖq  co  no?.e/xiü)vaxoq.  314,  5  lliyyiov  co  anoöei- 
Secdv.  400,  15  VLxaq  co  xgönaia  co  aQioxdaq  co  ävögayaO^iaq.  400,  22  ev- 
axäascq  co  dvögslag  co  rgönaia  co  vixaq  (^  axscpdvovq.  752,  14  ff".;  482,  10 f. 
ke?Jyßüj  CO  laxogelaO^cü.  ,ö38,  4f.  ixviqfiovevovaiv  co  laxogovoiv.  556,  17  ff. 
elofjyev  co  rcQoaywv  co  ivfjysv.  558,  1  xovq  havTcüv  Xöyovq  ro  xovq  tölovq 
.  .  710^01;$.  738,  1  fl'.  Tß,^  f^vgiävÖQOVQ  .  .  iuiovvaywyüq  c^  xä  7i?.r'j&Tj  xwv  .  . 
aO-goLOfiüxiov  co  xaq  .  .  an:i07'jfiovq  .  .  ovvögofzuq.  594,  17  f.  nagaxa^afiepov 
CO  axgaxriyfjaavxoq.  736,  22  fl'.  XLfjirlq  co  anoSoxfjq.  740,  24  fl'.  ovx  ^fJ-ttsgov 
CO  ovy  lilüv  OLxeTov.  758,  19  fl'.  avxißolovvxcav  co  nagaxaXovvxoq.  760,  10  fl'. 
yeyovev  co  aviißeßijxsv  co  im'j/S-r]  cv;  ijp.  10,  2  f.  eoixöxoq  co  TiagaßaXlo- 
fxsvov.  744,  12  Tcaiöflsvoi  co  xvnxöjiisvoi,  vgl.  auch  den  Wechsel  der  Parti- 
keln in  der  Aufzählung  454,  8  ff.  —  Dionys  v.  Alex.:  678,  3  azfioi  .  .  avsfxoL 
.  .  .  avgai  .  .  .  avifi/jostq.  686,  24  ff.  xo  /litjösv  ijyovfzivcov  xal  .  .  .  nu- 
givKov  .  .  .  xal  ixcpavkiodvxwv. 

Terupora:  Abwechselung  in  den  Tempora,  Perf.  Aor.  Plusq.  22,  1  ff. ;  34,  4  ff.  Perf. 
Aor.  Perf.  436,  2  f.;  726,  9  fl'.  Aor.  Perf.  Aor.  364,  25  ff.  Aor.  Präs.  Perf. 
446,  11  ff.  Präs.  Imperf.  Aor.  540,  Off.  Perf.  Imperf.  40,  5  ff .  Aor.  Perf. 
6,  4 ff.;  24,  23;  778,  17;  748,  5  ff.;  781,  16  fl'.;  870,  15  fl'.  Perf.  Aor.  214,  8. 
Imperf.  Perf.  536,  10 ff.  —  Dionys  v.  Alex.:  Aor.  Perf.  602,  13;  680,  11. 

Titel  und  Anreden:  vgl.  öiuarjßog,  öiinu),  öiolxrjaiq,  Sovq,  snagyoq,  tTiixgonoq,  xa&o- 
Xixäq,  xa&oXixÖTt]q,  xa&6Xov,  xovgi'ixxajg,  Xaixngüxaxoq,  Xoyiaxi'iq,  iiayiaxgb- 
XTjq,  ovcxdgioq,  ngainöoixoq,  ngäy/xa,  (jxgaxriyÖ4,oxgaxone6ügyi^i,xaßovXägi04; 
ferner  946,  24  xanrjXtav  .  .  (pgovxiaxäq.  26  ßaaiXixüJv  "titiojv  ivö^ov^  naga- 
Gxaasi.  — 

amtliches  Protokoll  bei  Dionys  v.  Alex. :  656,  6  töJv  xvglcov  ^fxwv  ==  doniini 
nostri.    656,  28  xdüv  I^sßaaxwv  )jß(5v  =  ÄKgusti  nosfri. 
Schreiben  des  Sabinus:  802,19  i]  d-etöxrjq  xwv  öeanoxwv  ^fidiv  &eioxdxa)v  av- 
xoxgaxögoiv.     804,  15   ^   &£i6x7]q   xcäv   ösanoxiöv   fjfiwv   xwv   Svvaxwxdxwv 
avxoxgarögwv. 

vgl.  dy/ivoia,  imixeXeia,  mioxgä<p£ia,  xa&oalwai^ ,  xaXoxaya&ia,  vixrjxi]q, 
GxsggöxTjg,  axißagöxrjg,  (piXaya^ia,  ygrjaxöxriq. 

856,  7  legvixaxe  fxoi  IlavXZvE,  vgl.  fiaxdgiog.  Polykrates:  492,  8  6  fiixgö- 
xegog  ndvxwv  v,uwv  TloXvxgdxriq.     22  xov  fxixgov  fxov  dvO^gwnov. 

Vermischung  der  Constructioneu  in  Übersetzungen:  176,  14  vofjoai  .  .  log  ovx  av 
.  .  .  xaxaxgiQ-TJvai  [Tertullian].  842,  27  ivofxe&txi^aafxev  tV  .  .  .  xovxov  .  . 
^s)C£0&ai  [Decret  Maximins].  Rescripte  Constantins:  887,  11  xovxwv  xwv  .  . 
öi£<pegov  [eorum  quae  .  .  .  pertinebant).  888,  6  fl'.  erfo^t'  fiOL  'Iva  .  .  .  nXw 
dniEvai.  889,  21  evofxiaafxev  "va  .  .  .  dndvxTjaov.  —  318,  17  "va  fttjxs  .  .  . 
xal  {ne  et  .  .  et)  [Rescript  Hadrians]. 
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nkäoßa  CV3  rwv  nenXaycötiov  änsUyxsi  xo  xpsvdoQ.  228, 1  ff.  ofxov  xovq  nuvzag 
o^  and  ßiäg  yvüifirjq  xovq  nävxag.  42,  1  ff.  avxovq  öfj  xovq  »socpiknq  ixsi- 
vovq  cv)  avt(3v  ixsivayv  X(öv  .  .  ..  &eo(pikü)v  ävÖQÖiv.  72,  25  xdv  nävxa  xfjq 
ÖiöaaxaXlaq  öiaxsUoai  XQO^ov  co  6  näq  z^q  öiöaaüaXiaq  avrS)  avveneQavS-?] 
XQÖvoq.  354,  17  &£ut)  xazaxoofisixai  ^aQXVQto)  .  .  .  ineiSi)  xa  vixrjzrjQia  . . . 
6itt  Tov  fxagxvplov  xov  xax'  avxbv  ävs6)jaazo.  400,  21  ui(orioiq  oxi]Xaig  cvi 
flg  aliovLOV  /xv^fJiTjv.  524,  3  oXov  tmöovg  havxöv  co  iniöeöwxioq  kavxöv.  534, 19 
aiozriQiov  (pcovijv  anonXrjQOvv  otößevog  co  ztjv  oojz^qiov  (pwvijv  epyoig  im- 
■  xsUaai  ioQßriQ^n.  862,  8.  13  Xöyov  avvza^iv  nenoiijfisvog  .  .  .  roiövös  ticcq- 
taxe  löyov.  896,  7  xifxojQia  .  .  t«  loa  .  .  .  xfjv  l'orjv  .  .  zifiwQiav.  754,  15 
&V(JLM  xat  äneiXy  oo  Q-vfiov  xal  änedijq  Ttvemv.  846,  11.  18  d&QÖa  &eov 
nXriyslq  fxccoziyi.,  924,  18.  24  xazaazrjoaaa.  848,  18 ff.  sig  tifi^v  avxov  .  .  . 
QLnzovfievai  avvexQißovzo  . .  .  ug  avzov  xtfiT^v  .  .  .  Qinxovfxevoi  avvsxQißovzo. 
282,  21.  24  i^  ovöfxazog.  454,  6.  7  ngwxov  iS,  iO-rwv.  528,  10.  12  TiXeiorwv 
h<3v  .  .  nXelazotg  szeoiv.  672,  3,  5  oix  a^iov  »lyovnai  TtapeX&Hv  öa^yrjOiv 
.  .  .  fivtjfiovevsad-ai  a^iav.  910,  7  öoxi/i^v  yvrjauozäxijv  xijg  tcsqI  xö  &eTov 
yvTjoiozTjxog  evasßeiag.  36,  19  ff',  etg  exi  xal  vvv  .  .  .  slg  hi  vvv.  102, 16  ff". 
TiQwzog  CO  TtQüJzog.  47,  24.  26;  454,  6.  7;  140,  20.  22;  146,  17  ff',  sixög  c^ 
xazu  zd  slxSg.  174,  13  ff",  iazeov  ^  la^iev.  190,  21.  24.  746,  11  ff",  ^örj  c^ 
tjöti  zoze.  28,  4  ff",  ovnoxe  yovv  oo  ov  tiqozeqov  yovv.  520,  23.  2G;  822, 
16.  21.  32,  22  ff".  a)X  ovös  dreimal  hintereinander.  82,  5.  8.  10  xal  .  .  SL 
102,  21.  25;  374,  18.  23;  446,  7.  11;  774,  6  f.  ys  (i7,v.  782,  18.  20;  784,  4  f. 
ys  xoi.    log  consecutiv,    in   zwei  auf  einander  folgenden  Sätzen  54,  18.  915, 

23.  25  xoaovxov  anoöiovaiv oiq  xooovxov  aTioöeiv. 

Wortstellung:  926,  20  xä  siq  avxov  (nicht  zu  corrigieren)  clina  z^  enixeifxivtj  .  .  . 
nvQä.  928,  2  iXev&e^iag  zoZq  int  0T]ßai6oq  tlg  xä  .  .  fxizaXXa  .  .  xaxanorov- 
fxevoig  ovyxsxu}Qr]ßsvt]g  {slg  hängt  von  avyxtywQrj/jiivTjg  ab).  928,  20  ßaQsTav 
.  .  xal  wg  av  neQixzrjv  .  .  xfjv  äzonlav  xazafiEfX(f0fi8V(ov.  910,  8  zfjg  nsQc 
xö  &sTov  yyTjai6iT]zog  siasßsiag.  898,  11  xovq  fisr  avvrj&ojq  zatg  zdir  xaxovQ- 
ycüv  avÖQüiv  nsQießaXXnv  zifJLWQlaiq  {avvrj^wq  gehört  zu  zalq  .  .  zi/xcogiaiq). 


■  ■«V«     WI..WI  . 
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